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Samstag 





Rheinbaiern. 


tProſit bad neue Jahr, meine Herren 
Landsleute! 

foll ich Euch wünfden? Ich weiß nichts Beffes 
Folgendes: 

uch Ariſtokraten, nach innerſter Ueberzeugung und 
dſatz, die Ihr deßhalb Achtung, nicht illiberale Vers 
ung verdient, Euch wünfche ich, daß Ihr dem wahr 
’ Kiberaliömus zum Wohle der Menfchheit Euch annäs 
1, ihn erfennen, Euch mit ihm befreunden möget! 
Euch Ariftofraten, aus Ehrgeiz und Habfudyt, Euch 
wrnſche ich Alles das, was ihr ben Liberalen fo freigebig 
zu wünfchen gewöhnt feid; gerne würde ich noch Beſſe— 
rung Euch wünfchen, wenn Shr nicht unverbefferlich 

wäret! 

Euch Liberalen, nach innerfter Ueberzeugung und Grunde 
h ſatz, Euch wünfche ich Ausdauer und Standhaftigkeit! 

Euch Liberalen, nady Mode und Bedünfen, die Ihr ber 

ſonders beim Meine fo mauffertig, fo unbefonnen, fo ins 
Kolerant zu fein pflegt, Euch wünſche ic mehr Schweig- 
famkeit, mehr Klugheit, mehr Duldung; Euch wünfche ich 
die Einficht, daß leeres Gefchwäg dem Manne nicht ges 
Zieme, daß durch Uebereilung und Unfinn der guten Sache 
gefhadet, nur auf dem Wege der freien Ueberzeugung aber 
fie geförbert werde ! 

Euch Liberalen, aus Speculation und Selbftfucht, Euch 
nſche id die Erkenntniß Euerer Erbaͤrmlichkeit, und 
die Erlangung der Ueberzeugung, daß der wahre Libera— 
lisſsmus auf Tugend und Rechtfchaffenheit ſich ſtütze; Euch 

wün,che ich drum aufrichtige Bekehrung und Beflerung } 
' Euch, die Ihr weder Ariftofraten noch Liberale Euch 
nennet, dir Ihr eben fo geneigt feid, morgen den Reigen 
m riheisbaum zu führen, wie heute in allerunters 
thänigiter Kriecherei dem Throne zu nahen, bie Ihr in 
Einer Stunde mit dem Löwen zu brüllen, mit dem Hahne 
zu frähen vermöget, Euch elenden Zwittergefchöpfen wüns 
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nur, daß durch Prüfung und Ueberzeus 
gung ein beftimmtes Gefchlecht Euch zu Theil werde. 
Ein Rheinbaier, 


tt Die Schulen in Rheinbaiern. 

Kein Gegenftand ber Verwaltung wird in den norbs 
amerifanifihen Freiftaaten mit größerer Aufmerkfamfeit 
behandelt und gepflegt, als der bes öffentlichen Unterrichts. 
Die Regierungen dafelbit erfennen, daß von ber wahren 
Bildung des Volks allein auch deffen Glück, deffen ganze 
Wohlfahrt, die ganze und volle Entwidelung des Nas 
tionalreichthums abhängig ift. „Der öffentliche Unter 
richt — fagt Eggerling in feiner zwedmäßigen Bes 
fchreibung von Norbamerica — iſt der Lichtpunkt der Vers 
waltung und bie Krone der politifchen Inſtitutionen 
Nordamerika's. Man betrachtet ihn als die Baſis aller 
politifäyen Kraft und darum ald erfte Staatsangelegem- 
beit; denn es liegt am Tage, fo wie der einzelne Menfch 
nur durch höhere Einficht gegen andere ein Lebergewicht 
erlangt, auch ein Volk nnr durch Geiftesentwicelung und 
Intelligenz andern überlegen werben könne.“ Denn ein 
wahrhaft gebildetes Volt wird mur bie Weifeiten und 
Trefflichften an die Spige der Verwaltung ftellen und 
dulden, und fo auch die bejte, ihm zuträglichfte Verfaf 
fung einführen. Ueberflüffig wäre ed bier, das hundert 
und taufend Mal Gefagte zu beweifen, ans und durdy 
zuführen, das, was ber heildenfende Voß in jenen Bew 
fen fagt; k 

Kein Bolt, wo Dummheit nachtet, 
Bleibt Gott und Fürften treu. 

Deßhalb verdienen auch Diejenigen Regierungen ber ab 
ten Melt, die durdy Anlegung und Beförderung guter Schw 
Ien für die geiftige Entwidelung, ben Unterricht u. die Befs 
ferung ded Volkes forgen, vorzüglichen Danf, Sie beweifen 
dadurch mehr, ald durch jedes Andere, daß jle bad wahre 
Wohl des Volkes wollen; gewiß aber auch dabei erken⸗ 
nend , daß fie fo ihr eigenes Beſte beforgen, dadurch fes 
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ſter ſich ſtellen, als alle diejenigen Regierungen, welche 
unbegreiflicher Weiſe noch immer Scheu davor tragen, 
daß der Bürger und Bauer zu geſcheid werden möchten. 

Nächſt Preußen hat fein Staat foviel für den höhern 
und niedern ——— gethan, als Baiern. Mel 
cher Unterſchied in dieſer Hinficht zwiſchen Baiern von 
1799 und 15%! Welchen Segen goß der vielgeliebte 
Mar Joſeph über fein Volk aus! Und nicht weniger 
will ed König Ludwig. Db nun aber die genommenen 
Maßregeln auch immer zum Zwede tauglich waren und 
find? — 

Vielleicht verdankt fein Kreis der rhätigen Fürforge 
feiner Regierung in Bezug auf Schulen mehr, als ber 
Rheinkreis. Bon Stichaners Bemühungen um biefel 
ben werden ſtets bei den Nheinfreifern in fegensvollen 
Andenken bleiben, wie auch wohl einzelne Mißgriffe im 
Eifer für die gute Sache bei den neuen Schulhansbauten 
gerechtem Tadel unterlagen. Wer näher unterrichtet fein 
will, ‚was unter dem, Generalfommiffariat des Herrn v. 
Stichaner für niedere und höhere Schulen gefhah, ber 
fefe nur dad mit Wärme für die Sache gefchriebene Pros 
gramm des Hofraths und Direftord Jäger zu Speyer 
vom Jahre 1827. Er wird und muß fich überzeugen, 
daßwiel, fehr viel geſchah. Dank dabei unjerem Lands 
rathe, der nie anftand, die nöthigen Summen auf die 
wohlbegründeten Vorfchläge der Regierung zu votiren, und 
hoffentlich auch in diefem Geifte fortfahren wird. — — 

Iſt man denn nun im Rheinkreiſe, ja in ganz Baiern 
auf dem früher betretenen, höchſt lobenswerthen Pfade 
vorangefchritten? — Man wird hierauf ein Ja und Nein 
vernehmen, je nachdem bie Auſichten im neueren Zeiten 
fi) fchieden. — Leiſtet das Seminar zu Kaiferslautern 
noch, was es früher, im den Jahren des noch thätigen 
Balbiers leiftere? — Manche wollen Nein fagen; wobei 
man jedod; die Hoffnung hegt, der neue, umfichtige und 
thätige Direktor werde gut zu machen wiljen, mas in den 
festen Jahren im Seminar gefündigt wurde. Fern von 
aller hohlköpfigen Einbildung werben die Sceminariften 
fünftig in gediegener Vorbereitung zu ihren fegensvollen 
Aemtern entlaffen werden, wo ihnen dann auch gewiß 
die Pfarrer ihre Achtung nicht verfagen, fondern mit ih⸗ 
men vereint im Weinberge des Herrn thätigit arbeiten 











werden. „ Und 
nung, dapı in ern ſogenannten deutſchen Sch } 
mer mehr Gegend werde ausgebreitet werden. 
Können wir dasſelbe aud) in Bezug auf die laten 
Schulen und die Gymnaſien fagen? — Es würde R 
weit führen, auch nur einigermaßen darauf eimz och 
ob durch die Errichtung von Gewerbfchulen, in det 
wie fie errichtet werden follen, nicht jene Anſtalten no 
wenbig leiden müſſen. Erkennen wir gern an, mE % 
Grundfag, den man bei der Errichtung der Geh 
len hatte, vollklommen zwahr und gut ift, nemtich 
„Nach gründlicher Borbildung in den Iateinifi 
Stufen dem Einen Gelegenheit zu geben, ſich der iürem 
gen Vorbereitung zum Studium ber Falultatswiſſenſchai⸗ 
ten ganz und ungeſtört (in den Gymmafien) zu widn 
dem Andern aber das, was ihm für das kaufmänniſch 
und gewerbliche Leben Noth thut, fih Cin ben Gewerb⸗ 
ſchulen) anzueignen:“ — fo können wir doch mit der Aus⸗ 
führung nicht übereinftimmen, indem bie Bermifchung der 
Anſtalten, fireng durdygeführt, wie fie in ber Verorduung 
über die Grwerbfchufen liegt, nothwendig nachtheilig auf 
die eigentlichen Gymnaflen wirken muß.  Died-erfannte 
man auch wohl an, als , man in umferem Kreife und auch 
ſchon in anderen Kreifen, den Gewerbfchulen eine Stel 
fung gab, die ohne Zweifel dem Gewerbſtande weit gröz 
fern Nuten bringen wird, als die ſtrenge Durchfuhrug 
der Vorſchrift bringen würde, nach welcher nemlich nur 
Schüler, die die lateiniſche Schule abſolvirt, darin 
hätten aufgenommen werben fünuen, Unſere Lehrburſcheu. 
unſere Geſellen müſſen zu geſchickten, tüchtigen Meiſtern 
gebildet werden; das iſt Noth. Und ſo wollen wir mit 
der Einrichtung der bisherigen Gewerbſchulen wohl z. 
fjeden fein, von der nun zu errichtenden Kreisgewerb⸗ 
ſchule in Kaiſerslautern aber erwarten, daß ſie ihrem 
Zwecke und — ihrem Auſwande entſprechen werde. 

Allen Leſern iſt bekaunt, wie ſeit 1824 in Bezug auf 
die Gymnaſien eine Verordnung auf die andere gjolgt 
ift,, wie dem immer trefflichen Normativ die Vergrdu 
vom Jahre 1824 mit der Cpcealklaffe, dieſer der eimjahr 
rige Schufplan von 1829, diefem die Schuloſdnung von 
1830 und enblidy diefer die Verordnung über Ne Gewirb⸗ 
ſchulen 1833 gefolgt iſt. Schon dieſe vielen Beraͤnderin⸗ 



































m beuten art, das man bad Nechte immer micht getrof⸗ 
bie denn auch die Schulerbnung ohne Sweifei Abs 
r ngen erleiden muß; und möchten muesBiete, ſo viel- 
hi germünfcht, recht bald fommen ! Nicht aber möge man 
en und rütteln an der guten und feiten Klaſſenordnung, 
je fie fich feit dem Normativ durch alle Plane uud Ord— 
ngen erhalten hat. Mit Verwunderang haben wir ges 
rt, daß, wie man in Manchem ſchon auf Deu jeſui— 
Iſchen Schulplan zurüdfam, ſo nun auch noch das 

Sehmen will, daß derſelbe Lehrer feine Klaſſe immer 
re Jahre behalten, alſo mit feinen Schülern in die 
Khern Klaffen vorrüden, dann aber wieder von unten 
“ fangen ſoll. — Sollte denn wirklich Alles verloren fein, 
3 darüber laͤngſt gefagt worden it? Alles unbeachter 
eisen, was in Baiern felbit unter Wißmayer, unter 
ethammer darüber verhandelt worden it? Könnte im 
Dberitudienrathe ein Schelling, Heinz, Walter, Volk, 
Behrlein u. f. w. dazu feine Stimme gegeben haben? 
Sollten denn die preußiſchen, ſächſiſchen, naſſauiſchen 
qulvlane gar feine Beruückſichtigung verdienen? — Wir 
Mad keineswegs Einer von denen, die alles Alte, weil cd 
ft iſt, veriwerfen ; wir glauben vielmehr, dad in Hinficht 

frengen und fruchtbaren Studiums die nenern Schuls 
Männer noch Vieles won den Altern und alten Iernen kön— 
‚ aber gerade jefwitifche Einrichtungen, die nur alle eis 


en Kopf. Auf feine Weife dürfte wohl diefe im Pro: 
t fein folleade Einrichtung eine allgemeine werden, — 
- Schon defhalb folte man von dem Plane ihrer Ein- 
hrung abſtehen. Freudigkeit zu ihrem Berufe, worauf 
u vielleicht bei der Einführung fich berufen wird, wird 
den Tehrern auch nicht gewähren, und den Schülern, 
fe nun mehre Jahre lang bei demſelben Lehrer verbleis 
Ben müſſen, ben Reiz bed erneuerten Studiums in einer 
Meuen Klaffe bei einem neuen Lehrer entziehen. Bedenkt 
Han dann ferner nicht, daß Schüler, die nun einem ſchlech— 
fen Lehrer zufallen, mehre Jahre vollfommen verlieren, 
tt daß bei der jetigen Einrichtung doch nur Ein Jahr 
foren iſt, und der nachfolgende tüchtigere Lehrer wies 
nachhelfen fann? Aber zwei und mehre Jahre vers 
deren! das wäre zu viel. — Doc, wie gefagt, diefe und 
andere Gründe find fchon zu oft angeführt, ald daß man 
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en wohlbefannten Zwed hatten, die wollen und nicht in. 
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fie nicht berückſichtigen und das Projekt von der Einfühs 
rung noch einmal wohl ven allen Seiten prüfen follte, 
Dann aber boffen wir , wird man das Projekt nicht rear 
liſiren, vielmehr weit eber den Lehrern ded Gymnaſiums 
und der lateinifchen Schule geitatten, einer Vertheilung 
der verfchiedenen Lehrgegenftände nad Luſt, Liebe und 
Miffen unter ſich vorzunehmen, eine Einrichtung, die, 
ohne daß dabei die Verantwortung der Klaſſenlehrer aufs 
hörte, gewiß tauſendmal größeren Segen bezwecken wurs 
de, als jenes jeſuitiſche Mittel. Amen, 


Deutſchland. 

*Speyer, den 2. Jam. Es iſt bier folgendes Fön. 
Handihrerben publizirt worden: Mit vielem Wohlger 
fallen babe Ich die unterm 27. Nov. von dem Stadt» 
ratbe von Speyer an Mich gerichtete Glückwünſchungs⸗ 
adreffe, gelegentlich der bevoriichenden Vermäblung Meis 
ner vielaeliebten Tochter, der Drinzefiin Matbilde f. H., 
mit Sr. Hob, dem Herrn Erbgroßberzog vom Heilen 
empfangen. Spever war bie erite won den Städten bed 
Koͤnigrechs, die zu dielem froben Famlienereignig Mir 
ihre Glückwünſche darbradte. Ich danke dem Stadtr 
ratbe und ben Bürgern von Speyer biefür aufrichtig, 
fo wie für die bei dieſer Gelegenheit ausgeſprochenen 
Gefinnungen, deren Ausdruck Mir nicht anders als ere 
freulih jein fann, und ermwiede:e Diefelben mit Bergaüs+ 
am durch die Verfiherung Meiner kön gliden Gnade, 
Münden, den 8. Dec. 1853. — Ludwig. 

Münden, den 28. Dec. Wir feben der Befannts 
machung mebrer königl. Verordnungen entgegen, durch 
welche die Studienordnung der bödern Lebranitalten vol⸗ 
lends in dem Gingelnen beflimmt, und namentlih Die 
Univerfitätdeinrichtung in dem Geifte ıbrer korporativen 
Unabhängigkeit und der Stud:enfreibeit, der bei Grüns 
dung der Ludwig: Marimiliand Univerfirkt in Münden 
waltete, geſchuͤtzt, zugleich aber auch gegen Unfleiß und 
Unfitte der Studirenden, die ſich deſſen unmürdig machen 
würden, nod weiter gewahrt wird. Die vorzüglicdhfte 
Beſtimmung der lateiniiden Schulen, das formelle Stus 
dium der Fiaffiichen Sprachen und der deutſchen zu bes 
gründen, wird aufrecht gebalten, und durd mehrere 
zweckmäßige Borfebrungen noch weiter gefihert werden. 
Dem Gymnaſium ift feine vierte oder obere Klaſſe fiber 
geftelt, fo daß Abgang aud der dritten auf ein Lyceum 
ganz wegfält. Die Fyceen, deren Belland zunädhit für 
die Zwecke der katholiſchen Kirche unumgänglıcd iſt, wer⸗ 
ben der Gymnaſialzucht, umd der Strenge der einübens» 
ben Lehrmethode näber gebracht, dem Univerfitäten unters 
geordnet und gleich den Gymnaſien jährlid von Profels 
foren berfelben als koͤniglichen Kommiſſarien vifltirt, 
Auh für Befähigung und Anftelung wuͤrdiger yceals 
profefioren ift Sorge getragen, eben fo für gruͤndliche 
und das Praftiiche umfaffende Bildung guter lehrer der 
lateiniſchen Schulen und Gymnafien durch Erweiterung 


bed pbilologiihen Seminars in Münden. Den Stubis 


renden der Univerfirät wird zwar aub in Zufunft ger 


Ratte, ihr Studium mit vier Jabren zu befchließen, fo 
daß der ganze Kurfus zwölfjährig it, und vier Jabre 
lateiniſche Schule , vier Jahre Gymnaflum, vier Jahre 
Univerfität umfaßt; aber lesteres nur gegen eine firenge 
auch algemeine Faͤcher einjhließende Prüfung, fo daß 
durd biete Vorkehrungen das Syſtem zmwedmäßiger Or 
ganifirung fämmtlicher Lehranſtalten abgeſchloſſen wird. 
Baiern darf Ab Gluͤck wuͤnſchen, daß durch den groß 
berzigen Sinn feines Kunſt und Wiſſenſchaft in gleicher 
Weife pflegenden Monarchen bie böbern Anftalten des 
Unterrichts, und namentlidy die Univ rfitäten, auf ihrer 
urfprünglihen Bafis immer feller begründet, dadurch 
aber am ſicherſten bewahrt und gegen bie Gefabren der 
Zeit gemährleiftet werben, eine Erfcheinung, welche ge 
rade in dieſem Augenblide von größerer Bedeutſamkeit 
für ganz Deutfdland if. (Allg. Zeitg ) 

Das neuefte baier. Regierungsblatt enıbält eine Bers 
ordnung, durch weldye dem Mißbrauche gefteuert werden 
fol, der durch auswärtige Brandaffefuranzen veranlaßt 
wird. 

München, den W. Dec. Se. Exc. der koͤnigliche 
Staatsminiſter des k. Hauſes und des Aeußern, Frehr. 
v. Gieſe wollte am 30. Dec. in Begleitung des Mini— 
ſterialraths v. Fink, Kaͤmmerers Grafen v. Waldkirch, 
und Miniſterialſekretaͤrs Geſele, zu dem Kongreß nach 
Wien abreifen. 

Berlin, den 28. Dec. Die Sönigsberger Zeitung 
meldet unterm #24. d.: „Neuerdings eingegangenen 
Nachrichten zufolge, waren bie von Danzig abgegange- 
nen drei Schiffe mıt polnischen Auswanderern, nachdem 
fie die Landfpige von Skagen auf Zütland umſchifft 
hatten, durch die Richtung des Windes veranlaßt wor⸗ 
den, am 1. Dec. in die normegifhen Häfen zu Arendal 
und Trömd-Gund einzulaufen, woſelbſt fie, das Borübers 
geben der flürmifhen Witterung abmwartend, friſches 
Waſſer und andere Bedirfniffe eingenommen hatten und 
mit dem erften günftigen Winde ihre Reife weiter fort 
fegen wollten, Beim Abgange Diefer Nachricht befand 
fih auf den Schifſen Alles wohl.“ 


Franfreid,. 


+ Die Nede des Könige Ludwig Philipp bei Eröffs 
ung der Kammern wird von den Oppoſittonsjourualen 
als nichts ſagend betrachtet. Hauptfächlih wird das Still⸗ 
ſchweigen über die Doktrine getadelt, welche man der Wie⸗ 
berge burt bed Prinzips der heiligen Allianz, daßdie Regie— 
rungen befugt feien, im Intereſſe der allgemeinen Ordnung, 
d. d. in dem der Monarchie und Dee status quo, gegen» 
feitig zu interveniren, entgegenzufegen, belieben würde. 
Früher beforgte man Geſetzesvorſchlaͤge gegen das Afjos 
zlationsrecht, gegen die öffentliche Verbreitung der Schrufs 
ten, über den Belagerungszuftand und die Befefligung 
von Paris, über die Revifion der Preßgeieggebung, ges 

en die Ueberfhwemmung der Landes mit republifanis 
en Ideen. Dieje Beſorgniß ſcheint durch die Meinung 


verbrängtworben zu fein, daß das Gouvernement 
gut finde, Dali zu machen, d. b. auf rüdgängige Br 
gungen zu verzidten und feine Maßregeln 
den Fall offenen Angriffe im Syſtem des 7. 9 
aufzuiparem. Dagegen bat es den Anſchein, als fei 
republifanifbe Partei entſchloſſen, dem Gouvernen 
durch umüberlegte unmittelbare Verſuche feine Beran 
fung zur Einfchreitung zu geben, daſſelbe vielmehr d 
mittelbare Angriffe zu ermüden, und durch die M 
ber Ueberzeugung zu befiegen. — Die Tbronrede 
aus der Feder des Königs ſelbſt gefloffen fein. 


Belgien, 


Brüffel, dran 9. Dec. Wir erfabren, fagt 
„Independant“, daß in Folge der Dimiffion des G 
rald Goblet, Graf Felir von Merode mit dem Pı 
feuile der auswärtigen Angelegenheiten per interim 
auftragt ifl, 

Spanien 


Wir erfahren, daß ein ziemlich ernfihaftes Tri 
bei Bilbao zwiſchen den Truppen ber Rönıgın, bie 
Gen. Bald befebligt waren, und einer, 1900 M, | 
fen Abthetlung der Inſurgenten flattgefunden bat. € 
Wald verlor in dieſem Kampfe 150 Mann und mı 
genoͤthigt, fid in Unordnung zurüdzuzieben. Die 
Zavalla angeführten Infurgenten bedroben neuerd 
nn Bilbao. — Bourmont iſt zu Gibraltar eu 
groffen. 





Nedakteur und Verleger: ©. Zr. Sol 





Betanntmahungen, 


[22925 Die 26%. Ziebung in Nürnberg ift 5 
Dienftag den 31. Dec. 1833 unter den gemöbnli 
Formahtäten vor fih gegangen, mobei nachſteh 
Nummern zum Vorfhein famen; 

3. N 5, 

Die 265. Ziehung wird den 30. San, und inzmif 
die 1305. Mündner Ziehung den 9. San, und 
926. Kegensb, Ziehung den 21. Jan., vor fi gebe 

Koͤnigl. baier. Lotto » Umt Speye 
Schwindl. 





[2113®] »Befanntmabung. ‚ 

Diejenigen Ziegelbütten » Cigentbümer oder Päd 
welche fi der Lieferung von Ziegelmaaren, als Zu 
fteinen und gebranntem Kalk zum Feſtungsbau unte 
ben wollen, werden biemit eingeladen, fih den 13. 
14. Sanuar 1834 hieher zu begeben, um ihre Dffert 
machen. 

Germersheim, den 28. Dec. 1833. 

Die koͤnigi. baier, Feſtungsbau + Direktion. 






t 
' Rhbeinbaierm i 

* Rheinbaiern, den 31. Dec. Die 38 erften 
Unterzeichner der rheinbaierifchen Proteftation gegen Die 
Bundestagstefchlüffe vom 28. Juni 1832, waren, mit 
Ausnahme des Bürgermeifters Muller von Gerhardsbrunn 
durch dad Zuchtpolizeigericht zu Kaiferslautern im August 

letzthin, zu einer Sefangwißftrafe von I Monat verurs 
heilt. Gegen diefes Straferlenntniß legten ſowohl die 
Derurtbeilten, als auch die fün. Staatöbehörde, melde 
auf Zjährige Gefängnißitrafe angetragen hatte, Berufung 
ein. — Geitern wurde nun bie Sache in der Appellinitanz 
zu Zweibrüden verhandelt, — Anwalt Golfen führte 
für fämmtliche anweſende Befchuldigte die Vertheidigung. 
— Die Staatöbehörde, weldye die Befchuldigten in Kar 
thegorien eintheilte, trug für die einzelnen auf Zuerfen- 
‚mung folgender Strafen an: 

. Katbegorie. 1) Der ehemalige Lehrer Knöbel 
und 2) der Kandidat der Philofophie, Scharpff (beide 
find abwefend,, in Franfreih):z — Zwei Jahre für den 
eriten, weil er die Proteftation verfaßte, 18 Donate 
für den zweiten, weil er beim Verhöre umd vor dem Ger 
richte zu Kaiſerslautern erflärt bätte: er habe durch die 
Proteſtation nur ein ibm ats Staatsdurger zaitindiged 
Recht ausüben wollen, ohne die Hoffnung jedoch für den 
mindeſten Erfolg, bei feinem gänzlicden Mangel au Ber 
frauen ıc. ıc. 

11. Kathegorie. 3) Gutsbeſitzer und Landſtand 
Schopman, 4 Doktor Hepp, 5) Kaufmann Rafiga, 6) 
Gefhäftsmann Gelbert aus Neuftadt, 7) Buchdruder 
Kohlhepp, 5) Apotheker Müllingboff von Kaiferslautern, 
9) Gutsbeſitzer Fin von Dürfhern, dann die abwefenden, 
10) Denis, 11) Erufius, 12) Geiger, 13) Engelmann, 
14) Senn, 15) Lippert (die 5 eriten in Amerifa, ber 6. 
in Franfreih), — Für diefe ein Jahr, weil fie bei 
der Disfuffion der Proteftation zu Kaiferslautern thätis 
ven Antheil genommen und einer frühern Berfammlung 
u Franfenftein beigewohnt hätten, bei weldy’ leisterer die 
Einladungen zur Verſammlung in Kaiferslautern ergans 
gen wären. 

III. Kathegorie. 16) Notär More von Grünftadt, 
17) Butsbeſitzer Abrefh von Neuftadt, 18) Poithalter 
Ritter von Franfenftein, 19) Gutöbefiger Fr. J. Schnei⸗ 
ber von Pandan, 20) Kaufm, Karl Kardıer von Kaiſers— 
lautera, 21) Gutsbef. Wagner von Dtterberg: — Für 
dieſe 9 Monate, weil einige davon an der Diskuſſion 
zu Kaiferdlautern thätigen Antheil genommen hätten, die 
audern aber bei der Verfammlung zu Franfenjtein zuges 


gen geweſen wären, 
IV, Kathegorie. 22) Gutöbef. u. Landſtand Bro 


Ne, 4. 








den 5. Januar 1834.' 





gino von Kirchheimbolanden, 23) Poſthalter Ritter von 
da, 24) Buchhändler Tafcher, 25) Bierbrauer Hafiienr, 
26) Kaufm. Phil. Karcher v. Kaiferslautern, 27) Biers 
brauer Henfier von Dtterberg, 28) Gutöbef. und Bürgers 
meijter Häberle von Steinwenden, 28) Gutsbeſ. D. Hä— 
berle vom Daubornerhof, 30) Bierbraner F. Schneider 
von Landau: — Für diefe 6 Monate, weıl fie bei der 
Diskuſſion zu Kaiferslautern zwar gewefen wären, jedoch 
feinen thätigen Antheil daran genommen hätten. 

V. Kathegorie. 31) Bürgermeifter ımd Gutäbef. 
Eymann von Diemerftein, ID Delmüller Auffchnaiter v. 
Diterberg, 33) Gutsbefiger Fahr von Virmafend , 34) 
Apotheker Lippaf von da, 35) Wirth Miefel v. Kirche 
heimbolanden , 36) Handeismann Scharpff, Pater, von 
Homburg: — Für diefe A Monate, weil fie erit nad 
vorgängiger Berathung von: Anwälten die Proteftation 
unterzeichnet hätten, 

Vl. Kathegorie, 37) Bürgerm, Müller von Gers 
hardsbrunn und 35) Gutsbeſ. Bechtold von Kirchheims 
bolanden : — a diefe 3 Monate, weil fie die Protes 
ftation unterzeicdynet hätten, ohne den Inhalt im Detail 
zu Tonnen, 


rien binficytlich eines und deffelben objektiven Thats 


beitandes, erhob ſich unter den überaus zahlreich vers 
—— Zuhörern ein allerdings unpaſſendes Gemur⸗ 
mel, — — 

Die Befchuldigung drehte fich hauptfächlich um den Vor⸗ 
wurf des Hochverrathes Gegen, die baierifchen Minifter 
und den Bundestagsgefandten. 

Die Vertheidigungsrede ded Anwalt Golfen war fehr 
Feregie Er fuchte insbefondere zu zeigen, baß von 
Seite der Befchuldigten die Mitwirfung zur fraglichen 
Thathandfung (der Bundestagsbefhlüffe) als ein Hoch—⸗ 
verrath betrachtet und daß deßhalb in der Proteftation 
der Wunfch niedergelegt worben fei: es möge gegen bie 
etwa fompromittirten Staatsdiener das geeignete Verfah— 
ren eingeleitet werben, — Der gemachte Vorwurf bezöge 
fi} daber lediglidy auf die Sache, keineswegs aber auf 
eine beftimmte Verjon und ed fünne von einem ani- 
mus injuriandi alfo auch nicht die Rede fein. 

Man ıft auf das Urtheiil, deſſen Epruch auf den,näche 
ften Freitag vertagt wurde, fehr gefpannt. 


Deutfdbland. 
Kafjel, den 29. Dec. Der deu Geh.Rath v. Hafr 
fenpflug vom Oberappellationsgerichte ertbeilte vierzehn. 
tägige Termin zur Einreichung feiner Vertheidigungs⸗ 


ſchriſt war in diefen Tagen abgelaufen. Der angeffagte 
Miniiterialvorfiand bat aber um Berlängerung der ibm 
angejegten Frift gebeten und das Oberappellationdgericht 
bat bierauf einen anderweitigen Termin angelegt, jedoch 
biesmal cum praejudicio praeclusi. Es ift jedoch bier 
nur von ben drei Anflagepunften die Rede, welde den 
Gegenftand der erften ftändifhen Anklage bilden, indem 
in Betreff der übrigen ſechs Anflagenunfte, welde in 
der zweiten Anflage enthalten find, die gerichtliche Uns 
texſuchung erft beginnen muß. Es läßt ſich kaum abjes 
ben, wie viel Zeit ed noch bedürfen wird, bdiefen Pros 
zeß zum Ende zu führen. Da die legten ſechs Anklage⸗ 
punfte, über melde die Unteriuhung noch bevoriticht, 
fehr wichtige Rantsrechtliche Fragen find, fo ftept kaum 
zu erwarten, daß das Dberappellationdgericht Fürzere 
Zeit damit zubringen werde, als mit den drei erſten Ans» 
klagepunkten, für welde acht Monate erforderlich gewe— 
fen find, um den Prozeß auch nur bis zu dem Punkte 
au führen, wo der Angeklagte jeine Vertheidigungeſcheift 
einzureichen aufgefordert wird. Inzwiſchen aber werden 
bie Nefultate der Wiener Konferenzen laͤngſt bekannt 
fein, und man vermutbet bier, daß diefe auch rückſicht⸗ 
li der minifterielen Berantwortlichfeit manches beitim«- 
men dürften. — Profeſſor = Hd in Marburg, Ber 
fafjer der Zäufchungen des Repraͤfentativſyſtems, glaubte, 
in dem Beiblatte zur Kaſſelſchen politiſchen Zeitg., bei 
Gelegenheit des bevorfichenden Miniſterialkoöngreßes im 
Wien darauf aufmerkffam maden zu müffen, mie ſehr 
es im moblverftandenen Intereſſe der mindermädhtigen 
entichhen Monierungen liege, au dem in ben Grundge- 
egen des deuſchen Bundes audgeiprocenen Prinzip der 
Unabbängigfert und Gelbfiitändigkeit der einzelnen Buns 
desſtaaten feitzubalten, indem, nach feiner Anficht, jede 
auch noch fo geringe Entfernung von diefem Prinzipe, 
wodurd dem Bundestage ein größerer Einfluß ale bie 
ber auf die innern Angelegenyeiten der fouverainen Buns 
desſtaaten zugeftanden werden fönnte, zu Konſequenzen 
führe, die gar nicht zu berechnen feien. (Schw. M.) 


Aus Shlefien, bis zum 21. Dec, Die Stürme, 
melde aud in Schlefien feit falt 4 Wochen mit nur ge 
ringen linterbrehungen meiſt aus Südweſt mwürbeten, 
verwandelten fih am 18. Dec. in einen ſchrecklichen Ors 
Tan, deffen Verwüſtungen mitunter über alle Vorftelung 
geben. Dabei jagte, fo zu fagen, ber Barometer auf 
und ab und differirte zwiſchen 24 Stunden bis zu 6— 
8.” Trümmer aller Art, weldye der Orkan von Dir 
Kern, Häutern, Zaͤunen u, f. w. wegriß, felbit von bes 
beutender Schwere, wurden burd die Luft geführt. In 
vielen Dörfern fteven die Gebäude wie emtblätterte Bäus 
me. In den Wäldern volleuds find die Verwüſtungen 
unbeſchreiblich. Selbſt mehre Menſchen verloren das Yes 
ben. To Oberarnsdorf ftürzte ein Theil ded Wohnhaus 
ſes auf dem Dominalhof ein. Eıne Familie, aus einer 
Mutter und N Kindern beftebend, wohnte auf der Seite, 
son wo der Orkan kam. Der ältefte Knabe, ein Kınd 
von 7 Jahren, fand am Fenjter, als er ein fürdterli» 


ches Krachen hörte ; er rief feiner Mutter zu: „das Haus 
ſtuͤrzt ein“ umd fprang ſchnell zum Fenfter binaus, wäh, 
rend die Trammer neben ibm niederichlugen. Die Muts 
ter jaß mit dem andern lindern, von denen fie das juͤng⸗ 
fie an der Bruſt hatte, an einer Mauer. Dich neben 
ihr ſturzte alles zuſammen, nur ein kleiner Winkel, in 
welchem fie faß, und wo ſich ihre Kinder an fie ſchmieg⸗ 
ten, blieb frei. Die übrigen Bewohner des Haufes eil 
ten herbei und retteten fie. Keines von allen war auch 
nur im Mindeften verfehrt. 


‚Münden, den 31. Dec. Der Hr. Staatsminifter, 
Minifter der Finanzen, Freiherrr v. Lerchenfeld » Abam, 
mehrjähriger k. bater. Gefandter am deutſchen Bundeds 
tage, hat während der Abmejenbeit des Frhrn. v. Giefe 
das Portefeuille ded Minifteriums des kön. Haufes und 
der ausmärtigen Angelegenheiten übernommen, 


In Wien iſt der Preistarif der Zeitungen und Zours 
nale für dad Jahr 1834 ausgegeben worden, in wel— 
chem Diejenigen, die man nicht halten darf, dur Aug, 
lafjung ihres Namens bezeichnet find. Man bemerft, 
daß die engliihen Zeitungen beinabe alle erlaubt find, 
von den franzöfiichen ader felbit das minifterıele Jour— 
nal bes debats verboten if. Bon den in Deutſchland 
erſcheinenden Zeitungen find 23 als erlaubt angegeben, 
Wenn die Stuttgarter und die deutſche Vaterlandszeirung, 
wie zu vermuthen, Dabei moch mitgerechner find (beide hörs 
ten aus Abonnentenmangel auf), jo würden alfo noch 
21 übrig bleiben. (Bad. Volksbl.) 


Frautreid, 


Frangoͤſiſche Blätter batten vor Kurzem erzählt, daß 
polniſche Offiziere, unter deren Anfüdrung während des 
Kriegs Effecten ruſſiſcher Militärs erobert worden, von 
den Gerichten zum Schhadenerjag verurtbeilt worden 
feien. Diefe, alerdıngs jonderbar lautende Nachricht, 
ward anfangs für fehr unglaublich gebalten. Wun ers 
flärt aber der Obrift des 5. framz. KRürafjierregimentg, 
Brice, in einem Schreiben an den Tempe, daß auch er 
im Jahr 1814 veruriheilt worben fei, 25,236 Fred. Schas 
benierfag zu bezablen, für Effeften, welche bei der Ges 
fangennepmung des ruf. Majors Krivsky erobert wurs 
den, durd ein franz. Inſurgentenkorps, welches fpäter, 
nemlich einige Tage mac jener Gefangennehmung, unter 
die Befehle des Obriſten Brice geitelit worden war. 


Man liest in der „Gacette de France’ Nachſteben⸗ 
ded: „Das Berlangen nah einer Parlamentereform 
wird immer allgemeiner- Das iſt ein Fluß, in welden 
ſich alles ergießt; bald wird er zu jenem reißenden Volks— 
firom angewachſen fein, der wie im Gabr 89 alle Gei— 
fter und alle Willen mt: ſich fortrif. Die Organe aller 
Meinungen begegnen ſich in dieſer Bewegung, die alle 
Partberen in fich begreift, weil fie ale franzöflihen Ins 
tereffen in fi ſchließt. Daber dieje Hebereinfimmung, 
die man für ein Shimäre hielt und die überal von ſelbſt 
ins eben tritt.‘ 


| 








Großbritannien. 

gondon, den 22%. Dec. Bei ber gänzlidhen Abweſen⸗ 
heit wichtiger innerer Begebenheiten ift die öffentliche 
Aufmerkfamfeit ganz befonderd auf den bevorftehenden 
Kongreß zu Wien geipannt. Gelbft die Konfervativ- 
journale, welche die Beſchrankung des Liberalismus auf 
dem Kontinente gern feben würden, bauptiädhlic im 
Fraukreich, deffen Beilpiel jo maͤchtig auf unfer Publis 
fum gewirft bat und noch wirft, bliden jener Verſamm⸗ 
lung mit Mißtrauen entgegen, indem jie ſich fonderbarer 
Meile bereden, fie,jtönne zum heil auf die Zerftüdelung 
der Türkei abgefehen fein. — Unterſſſolchen Umſtaͤnden 
feben die Liberalen mit Freude die Einigkeit zwiſchen uns 
ferm Kabinette und dem franzöfiichen, und ſelbſt unfere 
Toried Cobgleich fie ed nidi gern gefteben) erfennen, 
daß ed eine große Macht auf dem Kontinente gebe, wel⸗ 
che in diefem Falle gleiches Interejje mit England babe, 
und bereit zu feim fcheine,, mit und dem ruſſiſchen Ehr⸗ 
geize entgegen zu arbeiten. Wirklich berrſcht große Thär 
tigfeit in unfern Häfen, und in Kurzem werden wir 
wohl 16 bis 18 Rınienjchiffe in der Levante baben; ein 
Beweis, daß unfere Regierung die Beiorgniffe des Pus 
blifums einigermaßen tbeilt, und eben fo wie bıe frans 
zoͤſiſche aufs Schlimmfte gefaßt fein wil. «Ag. Ztg.) 

*Ein anderer Korrefpondent der ‚„„Algem. Zeitung‘ 
fdyreibt von der preußiſchen Grenze, Frankreich benehme 
fib in dieſer Sache weniger heftig gem Rudland, «6 
wolle ſich auf derfelben kLinie gegen England balten, wie 
Diefes fi bei dem jpanifchen Wirren gegen Franfreich 
beuommen babe, d. h. laviren, und von ber Zeit bad 
Weitere abwarten ; eim ausgezeichneter Staatsmann (vers 
muthlich Talleyrand ) habe dem Könige gerathen, wie 
febr man eine entfernte, für Frankreich fefundäre (??) 
Frage mit Vorſicht behandeln müſſe, ohne gerade die 
Freundfhaft Englands zu verſcherzen. — Andere Nach— 
richten lauten brfauntlicy durchaus widerfprecdhend, allein 
deffen ungeachtet it ed nicht ganz unglaublich, daß die 
franz. Regierung aud in Ddiefem Punkt ihrem ſchwachen 
Eharafter nicht untren werden, und bald rechts, bald 
lints ſchwanken dürfte. — In feinem Falle fürdten wir 
dermalen einen Krieg, der, wie einige Leute glauben, 
2. den orientalifgen Angelegenheiten hervor geben 

nnte. 


London, ben 21. Dec. Die Auflöfung ber eng» 
Iifden Etapliffements in Sie:ra Keone auf der Weftküfte 
von Afrika, welche durch das peftilentiele Klima unver 
meidlich gemacht wurde, nachdem mehr ald 1,500,000 
Df. St. für dieſe Kolonie ausgegeben worden, febt die 
Regierung in die Nothwendigfeit, eine andere Kolonie 
für Die befreiten Sclaven anzuweifen. Es ſcheint, daß 
man ſich entichloffen hat, die englifhen Befigungen am 
Gambia, nemlich Barhurft und die Umgegend, dazu zu 
beftimmen, theild megen ber verbältnigmäßig größeren 
Geſundheit der Gegend, theild wegen der großen Leich⸗ 
tiqfeit, mit der fi von diefem Punkte aus der Handel 
mit dem Jnnern ausdehnen läßt. 


** Es wurde ſchon viel von einer Allianz zwiſchen 
Frankreich und England geſprochen. Doch ſcheint der 
Abſchluß noch nicht eine völig ausgemachte Sache zu 
fein. Zwar iſt die Lage von England dermalen fo bes 
haften, daß ed Nationalintereffen zu vertheidigen bat, 
und daß es ſonach jene Allſanz wuͤnſchen muß. Allein 
Ludwig Philipp will von einem Kriege nichts wiffen 
und fümmert fih daber wenig darum, ob für England 
etwa die Zeit gefommen fei, allen weiteren Konzefftonen 
ein Ende zu machen. Eben fo fern liegt auch ein Handelds 
vertrag zwiſchen beiden Kindern, Denn e6 blieb feither 
nur bei leeren Demonftrationen. Es dürfte vielmehr 
dem ' König Ludwig Poilipp mit einer Handeldallianz 
eben fo wenig Ernit fein, wie mit einer politifchen Als 
lianz. Diefe Verbältnifje find den andern Mächten zwels 
felsohne nit entgangen. Dafür ſpricht wenigſtens ber 
anmaßende Ton Rußlands und beffen Zuverfiht, daß 
England Feine Feindfeligfeiten anfangen koͤnne. Ruß—⸗ 
lano weiß, daß beute in Europa fein Intereflen» fon» 
dern ein Prinzipienfrieg denkbar it, daß Ludwig Phis 
lipps Sintereffe daher um jeden Preis dem Frieden ers 
beifht, England aber einen Seekrieg obne einen gleich⸗ 
zeitigen Landkrieg nicht wohl beginnen fann, Ein fols 
er Zuftand der Dinge vermag jedoch nicht von langer 
Dauer zu fein, 


Spanien. 

+ Allen Nachrichten aus Spanien zufolge bebarf es 
zur Berubigung der gegen bie Königin Ifabelle infurs 
girten baskiſchen Provinzen noch Zeit und Anftrengung 
genug. Die Bataillone der Rebellen halten zwar ben 
Truppen der Königin nicht im offenen Felde Stand; 
alein fie führen dem Fleinen Krieg, indem fie fi je 
nah den Umfänben bald vereinigen, bald zerfireuen, 
und in Heinen Abtheilungen das Land durchziehen. Der 
Brigadier Zavala, welcher in der fonftitulionellen Epos 
he die Glaubensbanden von Biscaya befebligte und 
mwäbrend 2 Jabren, ohne das Land zu verlaffen, den 
Verfolgungen der Truppen der Cortes ſich zu entziehen 
mußte, führt den Dberbefefl. Sein Korps befteht nur 
aus ledigen jungen Leuten, dba er die verheiratheten Mäns 
ner nah Haufe geichicft hat, und ift etwa 2000 Mann 
ftarf. Seitdem Gen. Baldes in Navarra eingerüdt ift, 
bat Zavala alle unter feinem Befehle flebenden Abtheis 
lungen vereinigt. Bildao, welches nur von 600 Mann 
Truppen befegt ift, wird durd die Farliftiihen Banden 
fortwährend blofirt. — 

** Ale Rachrichten flimmen dabin überein, baß bie 
Truppen der Königin zwar im Befige der Städte, bie 
Inſurgenten dagegen Herren vom Lande find, Werben 
von ber Königin nicht Eräftigere Maßregeln wie bisher 
getroffen, fo fann das Ende des Bürgerfrieges noch jehr 
ferne liegen. Eine folge Maßregel wäre vor allem bie 
Erridtung von Bürgergarden , um bie zur Loͤſung ihrer 
ſchwierigen Aufgabe gleichzeitiger Belegung der Städte 
und dee Landes allerdings zu Fade Truppen unters 


Rügen zu koͤnnen. Diefe Maßregel würde jedoch durch 


ein Regierungsſyſtem im Sinne ber fonftitutionellen Par⸗ 
tel bedingt fein. Ob (ih die Königin freiwillig oder 
norbgedrungen biezu früher oder fpärer entfchließen wers 
de, wird die Zufunft darthun. — Das Minifterium Zea 
bält fi nod immer, da auch Ludwig Philipp es zu 
ftügen ſcheint; wahrſcheinlich weil er eine militärifche 
Promenade nah Spanien für ein guted Ableitungsmit- 
tel anderer Gefährlichkeiten bält. 

*Bayonne, ben 27. Dec. Die Karliften, melde 
Zolofa angegriffen, waren den 25. noch zu Aspatia, 
und ruͤckten in aler Frühe gegen das frangöfiihe Thor 
vorwärts, in der Hoffnung, obne Schwertſtreich ſich 
der Stadt bemeiftern zu fönnen; daß die ſchwache Be» 
fagung, aus zwei Kompagnien beftehend, ſich halten 
würde, das fiel ibmen gar nicht ein. Als fie eines 
Beffern belehrt, fi von diefer Seite abgewandt, am 
Navarratbor einen neuen Verſuch gewagt, waren fie 
nicht glüdliher. Diesmal zwang fie die Norhwendigfeit, 
nachdem fie eine große Menge Verwundeter und 3 Todte 
hatten, von ihrem Anfinnen abzufommen — und anders 
mwärtd bin zu geben. Während biejed Vorgangs war 
Ei Paftor in Villa Real, wohin er berufen worden, um 
über eine Geſammtbewegung gegen bie Kebellen Abrede 
zu halten; diefe warien indeß in den Navarrefer-Gebirs 
gen eine beffere Gelegenheit ab, und follen ſich mit den 
von Sagaſtilloa befehligten Haufen vereinigt haben. 


$talien 


Rom, den 19. Dec, Neapel bat dem Vernehmen 
nab ſchon mehremalen lebhafte Vorftelungen bei dem 
Papſte gemacht, und ihn erınuntert, auf Entfernung der 
franzöflihen Truppen aus Ancona zu dringen; von ben 
übrigen Fürften Staliend ward ein Gleiches audgefpros 
chen, aber aus Ruͤckſichten gegen Feankreich geſchab bie» 
ber nichts. Jetzt aber ſoll der heilige Bater, in Verein 
mit den andern italienifhen Höfen, bauptfählich aber 
mit Sardinien, in einem Schreiben an Ludwig Philipp 
ihren Abzug dringend verlangt baden. Wir fönnen in 
kurzer Zeit der Antwort der franz. Regierung entgegen» 
fehen. — Ein Breve, das der Papft an die fpan. Bis 
ſchöfe erlaffen, ift nicht zum Vortheile der Königin; Don 
Karlos rechtliche Thronfolge iſt darin unverhohlen aus» 
gefproden. — Der Gelchäftsträger der Dona Marla da 
Gloria wollte bei der letzthin erwähnten Unterſagung 
bed Kirchengebets für fie, fein Amt niederlegen, ift aber 
durch den biefigen franz. Minifier bewogen worden, noch 
damit zu warten, um die folgenden Schritte der päpfts 
lichen Regierung zu beobadıten. — Man bat heute Fleine 
Erderſchuͤſterungen durd ganz Stalien verfpärt , fie find 
aber ohne Schaden voräber gegangen. @. 3) 





* Speyer, ben I. San. Vergangene Naht um 42 
Uhr ertönte der Feurruf; ein Häuschen in der Worms 
fer Straße fand in beflen Flammen. Die faft überall 
im Rheinfreis herrſchende Gleichgültigkeit bei Bränden 
zeigte fi bei Herdbeibringung der Loͤſchgeraͤthſchaften: 
auch hier dauerte es cine starte halbe Stunde, bis 


bie erfie Sprite bei ber Brandflätte anfam, dann fehl 
ten noch die Eimer und Feuerhacken ıc., dergeftalt, daß 
leicht die naͤchſten Häufer zu beiden Seiten theilmeife nies 
bergebrannt wären. Nach Ankunft der Loͤſchapparate war, 
bei der Thätigfeit der meiften Anwefenden, in einer bals 
ben Stunde das Feuer gelöfcht. 


*Branffurt, den 2. Jan. Obwohl die Meinungen 
biefiger Stadt wegen bereits viel befprodenem Beitrit 
oder Nichtbeitrit zum preußsbaier.»würitemb. Maurbvers 
bande noch getheilt find, fo ift demungenchret mit ztemli⸗ 
der Gewifbeit zu vermuthen, daß der Beitrit eheſtens 
ftatt haben werbe. 


Mebakiezr und Verleger: ©. Zr. Kolb. 





— — 





Bekanntmachungen. 

[2145°] Der Unterzeihnete, welchet 4 Sabre bei 
Hrn, Peter Schmudert in Mannheim als Gehülfe car» 
beiter, macht einem biefigen und auswärtigen Publifum 
die ergebenite Unzeige, Daß er fih als Wergolder dabier 
anfüßig gemadt bat. Er verferttige ale ın dieſes Fach 
einſchlagende Arbeiten, als Bilder« und Spiegeltahmen ꝛc. 
in dem neueften Geſchmack, fo wie aub alle Arten von 
Schriften für Schilder, aut Blech und auf Holy 

Dur befonders fhöne AUrbe t zu den bil:giten Pıeis 
fen wird er fi ſtets zu empfeblen ſuchen. 

Speper, den 4. Januar 1834. 

Georg Krämer, 
Marimitansıtiafe Nro 24. 





. [2144] Der Unterzeihnete bringe hiermit zur Un» 
zeige, Daß ihm, als Vormund Der minderjährigen Kinder 
feines verftorbenen Schwagers U, J. Müller, gemwefener 
Yandfommiffarıatsaftuar dDabier, welcher auf fein Feben 
die Summe von 10,000 Franken dur die „Geſellſchaft 
allgemeiner Verfiherungen in Paris’ verfihern ließ, dieſe 
Summe von Hrn. 2. Darqud Dabier, Agent befagter Ge⸗ 
feufhaft, pünftih ausbejahlt wurde. — Diefe Anzeige 
geſchieht in Anerkennung der befannten reellen Hand» 
lungsmweife genannter Geſellſchaft, wodurch fie das ıbr fo 
vielfach gefhenfte Vertrauen bei jeder Gelegenheit recht» 
fertigt, und um dieſe mwohlshätige Anſtalt Sedermann zu 
empfehlen. 

Neuftadt a, H., den 27. Dec. 1833. 

mM. Raw 








[2143] Befanntmadbung 

Diejenigen Ziegelbütten » Einentbümer oder Pächter, 
welche ſich der ———— von Ziegelwaaren, als Ziegel⸗ 
ſteinen und gebranntem Kalk zum Feſtungsbau unterzie⸗ 
ben wollen, werden hiemit eingeladen, ſich den 13. oder 
74. Sanuar 1834 bieher zu begeben, um ihre Dfferte zu 
machen. 

Germersheim, den 28. Dee. 1833. 

Die koͤnigi. baier. Zeftungsbau« Direktion. 


Neue Speyerer 


Zeitung 





Dienstag 


Rheinbaiern. 

. * Ueber die Verhandlung des Prozeſſes der 38 erjten 
Areteftationdunterzeichner vor dem Appellhofe zu Zmweis 
mie iſt uns ein weiterer Bericht zugefommen, aus 
welchem wir, zur Vervollſtändigung der in unferer voris 
gen Nummer gegebenen Nachricht, einige Stellen ausheben. 

+7 Zweıbruden, den 31. Dec. Nachdem die eins 
einen Befchuldigten um Namen, Wohnort und Stand 
frayt waren, trug der Vertheidiger derfelben, Advofat 
'olfen, an, die HHrn. Chr. Gulmann , Advokat, und 
irgermeifter Radenberger von Bubenbaufen, als Zeugen 
decharge zu verhören. Diefe erflärten, theilweiſe bei 
T Diskuſſion über die Proteftation zugegen gewefen zu 
Mn, namentlich im Anfang bei Eröffnung der Berfanms 
ang. Es feien die zu hart fcheinenden Ausdrüde gemil 
rt oder ganz geſtrichen worden; die Tendenz und ber 
Eina der Geſellſchaft fei lediglich auf Wahrung der 
Rechte des Landes, und nicht auf verfünliche Angriffe ges 
gen den Bundestagsgeſaudten oder die Minifter gerichtet 
gemefen, blos wet fie Form und Styl unpafent geſun⸗ 
dea, hätten ſie nicht naterzeichnet. Air Antrag der Staate— 
bebörde wurde noch Georg Lilier von Zweibrücken als 
enge vernommen, der im Weſentlichen daſſelbe deponirte. 
= Bei der nach Abhör dieſer Zeugen folgenden Befra— 

g der Beichuldigten über ihre Vertheidigung, wiefen 
eſelhen mit Eutfchiedenheit jede Abjicht einer Ehrens 
kinfung des Bundestagsgeſandten oder der Minijter zus 
tif, als ihnen felbit und der Sache unwürdig. 

Nady beendigtem VBerbör der Beſchuldigten wurde die 
kitzung bis Nachmittags 3 Uhr ausgeſetzt. 
| Bet MWiederbeginn der Sitzung erbielt Hr. Staats— 
Ynturator Keller das Mort, und ſuchte, mit Beziehung 
“a den ganım Iuhalt der Proteitation, namentlich auf 
 inerimimie Stelle, darzuthun, dad fowohl in objek— 
“r ald auch im ſabjektiver Beziehung der Thatbeitand 
wer Befeitigung der Baͤndestagsgeſandten und der Mis 
ter im Sinne ded Art. 292 des Code penal, durch 
dh den Gebrauch des Wortes „Hochverrath“ 
kirem Zweifel unterliegen könne, weil die Delikateſſe dies 
fr Beamten hiedurch auf’s empfindlichite verletzt fei, und 

animus injuriandi hieraus auf's deutlichite hervor— 
hte, dies müſſe um fo mebr gelten, da verſaſſungs— 
biiig den Ctaatöhürgern fein Necht der Auflage der 
hiöften Staatöbermten zuftehe, und die Befchuldigten 
brfeg willen mußten. 

Hierauf trag Hr. Anwalt Golfen die fehr fcharffin- 
%ı unb gefchift gehaltene Vertheidigung vor. eine 
ninde waren vor,üglich folgende : 

t) Das Redjt der Beſchwerde, Petition der einzelnen 
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Staatöbürger an den König, folgt aus dem Werfen 9 
konſtitutionellen Staates, in,einem Kontrakts⸗ und gegenfeih, 
tigen Rechtsverhältniß beitchend, namentlich: aus der Ders 
autwortlichfeit der Minister u. faämmtilher&taatds 
Diener fir den treuen Bollzug der Verfaſſung, ber Urs 
kunde uber dieſes Rechtsverhältniß. 

Das Recht der eigentlichen Anklage ſteht nur den 
beiden Kammern zu, nicht den einzelnen Staatsbürgern, 
hierin bat die Staatsbehörde Recht; davon verſchieden 
it dad Recht der Petition an den Konig, mit Aufforde— 
rung, die Mittel zu ergreifen, um die förmliche Anklage 
wegen Berfaflungsverlesung einleiten zu können. Diefed 
Recht ſteht unbezweifelt jeden Bürger zu, und davon 
machten die Befchuldigten Gebrauch. 

2) Mangel des objektiven Thatbeftandes : 

a. die dem Gefandten imputirte Thatfache it wahr, 
notorifch und unbeftritten, nemlidy deſſen Zuſt im— 
mung zu den Bundesbeſchlüſſen, und die Unters 
zeichnung derfelben. Nach der Beurtheilung und 
Unficht der Befchuldigten verlegen Ddiefe Drdonnanzen 
Die Berſaſſung Und Spunerainerät des Hieriſchen Etaas 
tes. — — — Died die Anficht der Be chul igten. Die 
entgegengefegte Anſſcht findet in diefem Faktum feinen 
Hochverrath, fondern eine löblicye Handlung, die Aufredhte 
haltung der öffentlichen Ordnung beziwedtte, Da die Bes 
ſchuldigten das Faktum nicht entitellten, fondern nur juridiſch 
qualifizirten, und darüber urtheilten, fo kann von einer - 
Beleidigung bier feine Rede fein, indem es jedem Mens 
ſchen freiftebt zu urtheilen, und das Beleidigende des Urs 
theils, durch andere Urtheile wieder aufgehoben wird, 
Man Fanı den Befchuldigten deßhalb nichts als einen 
error juris zur Laſt legen, ein politifched Urtheil, das 
wahr oder irrig fein kann. 

b. Die ineriminirte Stelle iſt nicht ehrverletzend, ins 
dem fie feine Schmähungen, oder gegen die Perſon 
ded Gefandten gerichteten Ausfälle enchält, ſondern nur 
eine objeftive Kritik, 

3) Mangel des fubjektiven Thatbeitandes : 

Keine Abſicht, die Ehre des Gefandten zu Fränfen, bes 
ftand, Dies geht aus allen Verbältniffen und der Pros 
teftation felbit bervor, aus der Erklärung und dem Chas 
rafter der Befchuldigten felbft, da fih nicht annehmen 
läßt, daß anerkannt ehrenſeſte Männer fid) Toweit vergefs 
fen follten, einen ihnen total unbefannten und gleichqultie 
gen Menfchen beleidigen zu wellen, ferner aus den Des 
pofitionen der abgehörten Zeugen. Die Befchuldigten hate 
ten nichts im Auge, ald ihre Bürgerpflicht und die Rechte 
des Landes, 

Der Vortrag des Vertheidigerd dauerte 2 Stunden, 


die Debatten überhaupt bis halb 8 Uhr, worauf ber 
Spruch auf den 3, Jam, verrage wurde, 





Deutſchland. 


Würzburg, den 1. Jan. Geſtern wurde ber Ins 
ſtrumeuteumacher Marſchall, der fürziich zur Zuchthaus⸗ 
ftrafe auf unbeflimmte Zeit verurtheilt worden war und 
bereits feine Strafzeit angetreten batte, von bier nad 
Münden abgeführt. Als Grund gibt man an, Marſchall 
wolle bedeutende Geſtaͤndniſſe machen, die Bezug anf bie 
Unterfuhungen in Muͤnchen bätten, 

Berlin, den 28. Der. Die Wiener Konferenzen bürfe 
ten erft mit dem Adlaufe des Januars ihren Anfang 
nehmen. Auf jeden Fall find die gegenmärtigen Ver wick⸗ 
lungen der Politif zu wichtig, als daß man nicht vor 
dem Beginne jener Berarbungen die Erfolge der letztern, 
wenn aüch nur annäberungsmerfe, abzuwarten wünſchen 
ſollte. Bor allen Dingen find die Widerfprüde Eng- 
lands gegen Rußland, die Befeftigung der ſpaniſchen Her 
gentfchaft und die Wiedereröffnung der franzöfifhen Kam⸗ 
mern drei wefentlidhe Momente, melde auf die Marımen 
des nahen Kongreſſes influenziren fönnten. (a. 3.) 

Berlin, 2%. Dee. Morgen werden endlich unjere 
Diplomaten zum Miniſterkongreß nad Wien abgeben. 
Man will willen, daß die Initraftionen unſers Geſand⸗ 


ten in Zeireff vieler mater eler Cinriebtungen febr da⸗ 
bin zieien jollen, Die Gemütper ım Deutfhpland zufrieden 


zu flellen, und namentlich iſt im diefer Hinſicht der Eins 
fluß des Kronprinzen, mie man jagt, tbitg geweſen. 
Die Abreiſe des Miniſters Ancillon würde nämlich ſchon 
vor acht Tagen ſtattgehabt Haben, wenn man nicht Die 
Ruͤckkehr des Kronprinzen von feiner Reiſe abgewartet 
hätte, weil dieſer mebrfach geſchrieben, er wuͤnſche drin⸗ 
er vor Adgang des Miniſters nod einige mündlıdye 
nterredungen ſowohl mit diefem, als mır Sr. M. dem 
Könige zu haben. Dieſe Unterrebungen nun follen die 
obenerwähnten materiellen Verbefjerungen betroffen bas 
ben, welche ber Kronprinz, wie er fih auf feiner Reife 
überzeugt, für Deutſcoldunds Wohl für unumgaͤnglich noͤ⸗ 
thig hält. Als die Hauptpunfte, die in dieler Beziehung 
insbefondere auf preußifhe Anregung, in Wien zur 
Sprade gebracht werden folen, nennt man Maßregeln 
zur Grleigterung bed Verkehrs und Handels durch ganz 
Deutſchland, wozu der Zolverband bie Grundlage ges 
geben bat; Sicherſtellung des geiftigen Eigentbume durch 
völıge Abſchaffung bed Nachdrucks und Nachſtichs; Str 
cherſtellung des dramatiſchen Eigenthums insbrjondere, 
welche bis jetzt noch in ganz Deutſchlanud fedlt; Einfüb⸗ 
rung eines moͤglichſt gleichen Munzfußes in ganz Deuiſch⸗ 
land, namentlich auch in Bezug auf die Scheidemuͤnze. 
Auch Fönnte vielleicht die Spectalceniur für den Büwers 
druck in den einzelnen Staaten abgeſchafft und eine Buns 
descenſur eingeführt werden, der Art, daß die Drudvers 
wergerung in einem Staate auch die in allen übrigen 
Staaten nad fi) zoͤge. Schw, Merc.) 


Hannover, ben 21. Der. Bei der Berathung der 
zweiten Kammer der Stände über das (ſeitdem vor ibr 
angenommene) Ausgadebudget, nabın der Syndikus Dr. 
Lüngel das Wort, indem er bemerkte: Die Noibmens 
digkeit, das Budget jet im Weſentlichen vorgeſchlagener⸗ 
maßen zu bewilligen, fei von allen Seiten anerfannt, 
indeß möge es dabei kelneswegs für überflüſſig gehalten 
werden, im Allgemeinen einen Bli auf die finanzielle 
tage ded Landes zu werfen. Es fönne diefe leider micht 
für zufriedenfielend erachtet werden, und, jo unmöglich 
es fei, bei dem nabe bevorfichenden Adlaufe der feche« 
monatlichen Bewilligungen erhebliche Veränderungen dat 
Finanzhaushalte eintreten zu laffen, fo dringend noth⸗ 
wendig fei es bob, fchom jegt darauf Bedacht zu nmebs 
men. Möchten immerbin die rügängigen Bewegungen, 
weiche in der Gteuereinnabme jetr längerer Zeit mahrs 
genommen jelen, zum Theile in einer mungelbaften Koss 
trolle oder in andermeitigen weniger beunrubigenden 
Umjtänden ihren Grumd baden; zu leugnen fei mic, 
daß tiefeingreifeude Urſachen anderer Urt bedeutende 
Ausfähe in den Steuern berveiführten, Immer würden 
ſolche Auefälle, wenn fie dauernd ſeien, für ein Zeichen 
finfender Ermwerbemitiel und für eine Verminderung ded 
Nationalmedlitantes gehalten werden müſſen Die 
runde dieſes Zuitandes ſeien eine febr unvortbeilbafte 
Handelsbilang, begründer ım dem Birbraude vieler 
aueländiicher Artıfei umd im der verbiliniimädig nerins 
Her eigenen rodufrien ; ein unſerem Verkehr und Abs 
tage boͤchſt madipetliges ausmwärtiges Zollſyſtim; ein 
hoͤchſt fünlbarer Mangel an Kredit und dad Auswans 
dern großer Raplialın in das Ausland; der im der 
neueren Zeit Dervorgerufene, alle gemeinnägigen lnters 
nehmungen beeintrachtigende Handıl mit Staatspapieren; 
die gropen Schwankungen in allen politiſchen und mers 
tauiliſchen Berbäitmffen und ver durch folchen Uebels 
ftand derbeige führte Mangel an Unternedmungsgetitz der 
bemwajnete Friede; zu komplicirter und fofipieliger 
Sıantshaurhalt, endlich der lange arbegte und erft in 
neuerer Zeit bifämpfte Irrıbum, der Staat fei zunädik 
und vorzugowriſe adervautreibend, wiewohl fonnenflar 
fei, dab odne einen krafttgen Aufſchwung von Handel 
und Gewerbe der Ackerbau nicht biäben fönne Nies 
bieß, in Berdindung mit manchen Kalamitäten, babe 
Entweribung des Eigenthunis, Verminderung des Na— 
tionalwodlſtandes und eben defihalb Verringerung der 
Steuerdeträge zur Folge gebabt, Ereigniſſe,welche die 
dringendſte Aufforderung entbielten, den daraus entites 
beuden nachthetligen Einwirfungen mit Kraft zu degeg⸗ 
nen und mit ber Loͤſung ber Aufgabe durch Eriparıns 
gen wohlthaͤtig zu wirken, vor Allem die Produfttonds 
und Gteuerfräfte zu vermehren. Gr richte daher einen 
Anırag darauf, daß das f. Minifterium zu eriuchen fei, 
für die naͤchſte Rechnungsperiode, unter Benugung aller 
zu Gebote ſtedenden Erſparungsmittel, einen Finauzplan 
vorzulegen, wodurd die Beſeitigung des NAusfallg dauernd 
bewerfjlelligt werde. Bei Ber Abſtimmung wurde ber 
Antrag des Dr. Lüngel angenommen. 


Frankreich. 

** Mich dem ‚„National“ zerfällr die Oppoſition in 
ber diesſährigen Kammer in mebre Parteien, nemlich in: 
1) die Doktrinärs, unter der Leitung von Guizot; 2) 
die tiere — parti, an deren Spitze Dupin ſteht; — 3) 
die dynaſtiſche oder monarchiſche Yinfe, welche Odillon— 
Barrot zum Führer bat; — 4) die repudlikaniſche Linke. 
— Un dem Syften von Guizot bänge kLudwig Poilıpp 
lH: Es win Frieden mit dem Ausland, Widerſtand 
im Inland, ınden es bei allen üffentiihru Gelegenbeis 
ten die Nationalfragen auf reine Neigungen zu mar 
terieler Wohlfahrt zurüchuiühren dbemübt iſt. Die Dars 
tri von Dupin mabte fib ſeit Kaſtmir Perier fennts 
li, mit dem fie in allen äufferen Uingelegenberten ſtimmte, 
wäbrend fie rückſichtlich der innern auf der Seite der 
Dokteinars mar. — Die beiden andern Parteien bildeten 
fh aus der Berfammlung Raffitte, melde den bekann— 
ten Compte-rendu als eine Neutralitätserflärung zwiſchen 
ter Monarbie und Republik unterzeichneten. Ale die 
Sunibegebenbeiten jedoch dieje Neutralitätgebrocden batten, 
ſchloſſen ih von jener Berfammlung 100 Mitglieder an 
das monarchiſche Prinzip en umd 10 behielt die Republik, 
— Die Partei von Guzot und Dupin fehen Die perjöns 
lite «ad lebenslänglihe Diftatur Ludwig Philipps als 
eire Nothwendigkeit an. Jene geſteht dieſe Diktatur ofs 
fen ein, Diele ſucht fie aber unter der YRajorität der 
Kammern und einer angebiiden minifteriellen Verant⸗ 
wortlichfeit zu verfchleiern. Die Parteı Dpiton» Barrot 
dagegen beabfidhtigt das Prinzip der Foniliiuionellen 
Monarchie auch in der Zukunft geltend zu machen, 

— Das Bedürfniß eines neuen Wablgeſetzes im Sinne 
der großen Mehrheit der Franzofen ſcheint allgemein 
füblbar geworden zu fein. Denn von allen Seiten lau—⸗ 
fen Bittſchriſten bdephaib eim. 

— Sa Frankreich bat der alte Kampf zwildgen der 
Yrißofrate der Beamten, und allem, was ji in der 
Geſellſchaft durch Talent, Induſtrie und Unabhängigkeit 
erbebt im Der Fehde wieder begonnen, Die die aud den 
Julitagen bersorgegangene Ordnung der Dinge mit den 
Forfchritten der Etvpiltſation führt. Daher Die Angriffe 
auf die Itberalen Beicheftigungen (?) (Gewerbe) (pro- 
fessions) 5. B. auf die (das) der Bertheidigung der An+ 
| seftagten. Man wıl die moraliſchen SGuperioritäten 
| den befolbeten unterwerfen, und turd Die Juſtiz der 

Mag:ftrate diejenige beiämpfen, welche ſich die Geſellſchaft 

felbit durch das Inſtitut der Geſchwornen vorbehalten 
dar, Die Wiederberfielung einer Auklage⸗-Jury würde 
dieſem Uebelſtande abhelfen, und bie Freiſprechung ber 
Angeflagten baͤtte dann nicht mehr die Verurtheilung 
der Beribeidiger zur Folge. (Ausz. aus d. ‚„National.‘‘) 

Paris, den 6. Dec. Es find ungefähr 300 Depus 
putirte in Parid anweſend; man glaubt, vaß ihre Zahl 
nicht über 370 bis 580 fleigen wird. Die Parteien ders 
felben dürften ſich auf folgende Art berausftellen. Die 
ofen erklärten Republikaner zäblen nicht mehr, ald 18 
Mitglieder in der Kammer, bie ih um die HH. Voner 
D’ärgenfon und Audry de Puyraveau fammeln. Mit 





biefen iſt Fein Vergleich möglid, Die zweite Fraktion, 
die fih der erflen angefchlojien, um Hrn. v. Yafayette 
zur Präfidenifhaft zu bringen, begreitt 30 bie 40 Mite 
alieder. Diefe würde die Nepublif dem Könige Ludwig 
Philipp vorziehen, aber fie verbirgt fib unter dem Aeuſ⸗ 
fern einer Unzufriedenheit, die ih hauptſächlich darauf 
gründet, daß das Juliusprogram nicht ausgeführt wore 
den fei. Diefer Schattirung gefelt ib, aber in einer 
mehr monarchiſchen Form, bie Farbe des Hrn. Dupont 
de PEure bei, eined fehr firengen und berben Geiſtes, 
der die Monardie mit den unmoͤglichen Bedingungen 
einer unanmwendbaren Freiheit mödte. Dieſe zaͤhlt W 
bis 25 Mitglieder. Darauf folgt die Kotterie Meril— 
hou, die eine Mittelfielung zwiſchen dem Tiere parti 
Dupin, und der ausgeſprochenen Oppofition einnimmt. 
Endlich der Tıers parti, an bdeifen Spike Hr. Dupin 
ftebt, und der 80 bis 100 Stimmen in der Kammer zäbft. 
Bereinigen fi nun alle Diefe Stimmen zu einer gemein 
ſchafilichen Oppoſition, fo ift die miniſterielle Mehrbeit 
erſchüttert. — Dabei iſt aber zu bemerken, daß die Op⸗ 
poſition Dupin, die ſich in kleinen und insbeſoudere in 
perſoͤnlichen Dingen antiminiſtetiell beweist, nie zu ef» 
ner umfaſſenden Oppofiion Mutb und Unabhängigkeit 
zeigt. — Die Schattirungen der Pairskammer laſſen ich 
auf folgende Arı bezeihnen: Zebn Legttimiſten, offen 
ausgeiprochen in ber Farbe der HH. Dreur Brejd und 
des Herzogs von Nearlled. Die Dppojition dir Linken, 
den Gefinnungen des Ira. v. Tafayıtte in der Deputir⸗ 
tenfaumer entiprebend, in der Zabl nod geringer ale 
die reinen Legitimiſten, umd die ih bei Hrn. v. Pontes 
coulant verfammelt. Die Zmperialiften, Männer von 
Auftlärung usd Anſehen, weldhe Kraft, aber Kraft mit 
öffentlicher Meinung wollen, die mit der gegemmärtigen 
Geſtalt der Dinge unzufiteden find, und fib um Hru. 
Mole fammeln. Es fann und wird aber fein Verſuch 
gemacht werden, die Staatögewalt zu den Bedingungen 
einer Ordnung zuräcd zu fübren, die bei der gegenwärs 
tigen Maioritaͤt der Kammer unmöglich verwirklicht wer⸗ 
ben fann. A. 3) 

Paris, den 30. Dec. Der „National“ tchreibt: 
Seit der Juliusrevolution fand auf dem Brunnen der 
Invalidendausesplanade die Büſte Lafayettes aus Gyps. 
Heute nun find Arbeiler damit beſchäftigt, dieſe und die 
Säule, worauf fie ftand, fo wie einige Inſchriften zw 
Ehren des Generals, welche dabei angebradpt waren, 
megzunebmen, und die unter ter Reilauration. bafelbit 
anfgeftelt gemejene Liliengarbe wieder fihtbar zu mas 
en. Ed war dies bas einzige Denfmal, das dem Ges 
neral gewidmet worden war, ed war gering gemug; 
weil man aber das Kafittefche Hotel niederreißt, fo iſt 
deutlich, daß man, wenn man nicht inconfequent fein 
wollte, dieſes Denkmal nicht fonnte beftchen laſſen, das 
überdicd Erinnerungen zurüdrief, beren man los wers 
den will. — Die Gazette de France fügt bei: An Jeden 
fommt die Reihe. Wer wollte behaupten, daß nidt ger 
wiſſen andern Buͤſten in Baͤlde daſſelbe Schickſal were 
den wird! — 


Wegen det befannten menliben Vorfals zu Colmar 
fanden 15 Perfonen vor ven Aſiſen. Die Gehworsen 
erflärten ji: am 51. Dec. ſammtlich für nicht ſchuldig. 
Fünf der Ingeflagten tollen nunmehr aber noch zuchtpo⸗ 
lizeilich verfolgt werden, 

JItalien. 

Neapel, den A. Dec. Der Prozeß der Verſchwoͤrer 
negen das Leben des Königs iſt ſeit Kurzem beenbiit. 
Die beiden NRädeldführer, Ancelotti und Rajjarol, erit-» 
rer Fientenant, -der andere Korporal im 1. Garderegt⸗ 
ment, wurden zum Tode verurtbeilt, fieben Andere, wo— 
runter ein gewiſſer Vatentini, erbieiten d.e Freheit, ſte⸗ 
beit aber unter polizeilicher Aufictt. Roſſarol, Sobn 
eines ebemaligen Generals in veapolitamſchen Dieniten, 
der im Eril in Gorfu farb, ein verwegener, übertvann« 
ter junger Menſch, für den ſich indeß der Rönig beſon⸗ 
ders intereifirt batte, mar die eigentliche Triebfeder des 
meuchleriſchen Komrione. Gm irrizjen Wabhne, ber Kr 
nig flebe jeinem Hvancemest entgegen, faßte er den Ente 
ſchiuß, ihn am Tage der feierlichen Parade von Pırdis 
grotta am 8. Eept. 1832 zu ermorden, und verband ſich 
zu dieſem End;mede mit Nomano, einem andern Sergen⸗ 
ten, und Ancelottii, einem alten gedienten Lieutenaunt. 
Der Plan flug fehl, und Reijaroi, überzeugt, für ihn 
fei keine Rettung zu boffen, ſchloß (id mir ſeinem Ka— 
meraden Nommo in cin Zunmer ern, lud zwei Piſtoten 
und bewog den unglücklichen Jungling, feinen verzwei— 
felten Vorſchlag auzunehmen Auf ein gegebenes Zei 
chen feuerten Beide auf einander; Romano blieb auf der 
Stelle, Roſſarol wurde blos ſchwer verwunder, und nad) 
einer langmwicrigen Kur wieder bergifielt. Im Gefaäng— 
niffe musie er fih Giſt zu werihaffen, aber aud bier 
rettete ihn Ichleunige Arztiihe Hülle. Am 19. db. war 
der für die Erefuriom befiimmte Tag. — Rofjarol betrat 
das Schaffott mır feſtem Schritte, farchtlos und frei ums 
berichauend, Ancelloti, Vater von 5 Kindern, konnie ſich 
faum aufredt erbalten. An ihm ſollte das Urtheil zu⸗ 
erſt vollzugen werden. Schon hatte er die letzte S ufe 
der Gutuüotme betreten, als plötztich General Saluzzo, 
der Adjutant des Königs, mit einem Begnadigungsſchrei⸗ 
ben Ferdinands bervortrat. 

Griedenlandb. 

Wien, den 3. Dec, Ein über Buchareſt eingegans 
genes griechtſches Handels hreiven ans Konitantiinopel 
vom 2. Dec. meldet, dad die Pforte ſich eudlich dazu 
verflanden babe, ben zu erwartenden griechtſchen Geſand— 
ten Zograpbos auf einem griechiichen Kriegtſchiffe nad 
Konſtantinopel kommen zu fafjen, und daß man aljo def 
fea Ainkunft täglich entgegenfebe. 

Dftindienm 

Gemeinmütsige Uaternebmungen der Engländer in dies 
fem Lande waren bisher eine wahre Seltenheit, denn 
fait das Einzige, was fie in diefer Beziebung bisher ges 
iban baben, beſſeht in einem Kanal bei Dehli, und ci» 
ner Mlitärftrase von Galcutta nad Benares. Der ges 
genmwärtige Generalgouveineur, wie es ſcheint von eints 
gem Reformgeiſte befeeit, hat nun projsciet, den Ho⸗ 


ogly mit dem Ganges burib efnen Ramal zu werbinben; 
die Koſten jind zu 53 Millionen Gulden angeigingen. 


Miscelle 


* Friedrich der Große ichäpte den Beneral und Ecurerneur Der 
Feſtung Magdeburg — den ehiwürdigen Salden, ‚und ehrte iin Of: 
fentlib. Allein einſt verſtimmt, ſagte Friedrich Demfeiben eiwas 
Unangenehmes. Salden ſchwieg, aber Die fieſemrfundene Krandung 
drückte ſich in feinen Geſichtszugen auge. Der Honig bemerkte ſol— 
dies und ſagte mit bewegter Stimme; „Mir allen Leuten ſoll man 
Geduld haben, und Er, mein Salden, nimmt mir ctioas über?“ 
Der Ton und Blick des Monarchen erſchullerten den gekrautten 
Helden, ſeinen Augen entfloſſen Thranenperlen und ewiger Itede 
war geſchloſſen. 





Redakteur und Verleger: G. Fr. Kolb, 
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a 
Befanntmahungen, 


f2115°] Der Unterzeichnete, welcher 4 Sabre bei 
Hın. Perer Shmuckert in Mannheim a.3 Gehülſe grare 
beitet, mache einen biefigen und auswärtigen Pudlıfuns 
die ergebenfte Anzeige, daß er fih als Vergoider Dabıer 
anfäfıg gewocht bat, Er verferttigt ade ım dirſes Fach 
eınfchlagende Urbeiten, ale Bilder» und Zplegelrabmen 2. 
in dem nenelten Geſchmack, fo wie auch alle Atten von 
Striften für Schilder, aut Bich und auf Holz 

Durch befonters ſchöne Urbert zu den billigen Preis» 
fen wird er fi ſtets zu empfeblen ſuchen. 

Speyer, den 4. Januar 1851. 

Georg Krämer; 
Marımihansıitaße Nto 24. 

[2116] Zu Muͤblheim, naͤchſt Grünſtadt, in der Bis 
baufung von Heintich Köhler find aus freier Hand zu 
verfaufen: 

1) 100 Gebund Kornftrch, zu 25 3b Das Gebund, 

2) 400 n Berften und Haberſtroh. 

3) 500 Centner füßes Wieſenheu. 

4) 60 Hektoliter Kartoffeln, 
nn — — 
[(2143] Bekanntmachunag. 

Diejenigen Ziegeldütten » Eigentbümer oder Paͤchter/ 
weiche ſich der Lieſerung von Ziegelwaaten, als Zegel⸗ 
ſteinen und gebranntem Kalf zum Fefiungsbau unterzie⸗ 
ben wollen, werden biemit eingeladen, fih den 15. oder 
141. Sanuar 1834 hieher zu begeben, um ihre Offerte zu 
machen, 

Germersheim, den 28. Der. 1833. 


Die koͤnigl. baier. Feftungsbau + Direktion. 
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‚die Proteftation an-und für ſich nur die juri⸗ 
aliftfation einer wahren. Thatſache enthalte; 
jedenfalld Yer animus injuriandi ermangle. 
iferslantern, ben: 3.- Jan. Heute Abend 
Eihier‘ allgemeiner Jubel über die Freifprechung der 

Rationsunterzeichner. Hier und in der Gegend 

auutlich * Perſonen dabei betheiligt, und 

m ihnen und ihren Angehörigen die Freude nicht 

; ba der Ausgang der Sache den meisten nicht 
ferchaältig fein Fomnte, 


über diefe Freifprehnng, und zwar and Zwei⸗ 
gekommen. Nach demfelben foll von Seiten der 
be Caſſativnsrecurs dagegen ergriffen werden 
fen jedoch die Nichtigkeit Diefer Nachricht, da 
‚Der vorftchenden Artikel zuſolge die Freifpre⸗ 
" ee Umftäude fich grünbet, in wel 
Cjoferne auders feine Form verlegt wurde, was 
faum glaublich ift) cine Gaffation nicht Statt 


N Bfarlbadı im Kanton Grünftadt, den 5. Jan. 
em geſchaͤtzten Blatte wurde bereits der feltenen 
augen erwähnt, daß in. verfchiedenen Gegenden 
Rreifes Mandelbäume in Bluthe ftehen, 
seben fo feltene Erfcheinumg, welche verdient bes 
nr werden, iſt diefe: Gin. hiefiger Bürger 
Satob land II. bat bei feinem Hauſe "einen 
tot, welder durch die bisherige gelinde Mitte 
chlug, und drei Schofje oder. fogenammte Spaz⸗ 
ge ber eine berfelben ift 4 Zoll, der andere 3 
e dritte 14 Zeil lang gewachſen, umd an zweien 
en finden ſich 


Saamen vor. 
Br.” Deutfhlan®, 
Münden, den 31. Dec. Die Unterfuhung gegen 
biefiger Hrobnveite befindlichen Studirenden, 72 an 
er Zahl, weit entfernt, ihrem Schlufje nahe zu ſeyn, 
un er almäblih in Bang. Die Grtängniije 
überfüllt, daß man Ausbülfelofale nehmen mußte, 
© neuen Givilinqwifiten unterzubrigen. (M, G.) 
en; den 30, Dec. Zwilhen den Höfen von Kuß: 
Fund Deflreih foll ein Traktat abgefbloflen worden 
vermöge deſſen beide [Regierungen den Zortbeftand 
h fifhen Reichs, felbft für den eventuellen Fall dis 
Husferbens der gegenwärtig regierenden Dynaſtſe, und 
ie mie Ausſchließung Mebemed Alı’s, garantırt Haben, 


Fe DS ranfreid. 
’ Die Berfolg 


ungen’ des Miniſteriums gegen die freie 


































Eng, auſſer obigen beiden, noch ein drittes 


5 der neuen’ Speyerer Zeitung. 1834. 


a de& Voites dauern fort. 
Hang der HD. Wem 
undbeitölehre eins 


ſoziation bat man verboten, obg 
Net der Aſoziation umd der Freih 


Code penal, werauf. ic das polizeiliche Verfahren flügt, 
en 


vor dem repraͤſentativen Gouvernement will, für einen 
Royalıten und Legitimiſten. Er bofft, daß ale Sıhate 
krungen der Opposition wenigſtens dieie Anſicht thellen, 

Dir „Rational, welcher glaubt, daß man eine Päre 
tei nicht nah ihrer numerijßen Bedeutung beuribeilem- 
dürfe, ficht Die Kraft der republifaniihen Dartei in Ihe 
ren Prinzipe, in ibrer unerfhärterligen Aufrichtigkeit 
und Dffenderzigkeitt Nach feiner Meinung neigen ſich zu 
diefem durch die Natur in die Mitte geſtelten Prinzive, 
ale DOppofitionen bin, die conſtitutionelle Monarkbie fo» 
wohl, wie die von repub.ifaniichen Juſitutionen flangqtiirte 
Monardie. Alles dies dunkt ibm vwerfdhleierte Republit 

Der „Courier franc,’’ enthält beim Beginne des neuen 
Jahres einen ſchoͤnen Ruckdlick auf vas vergangene, 
Er ſagt am Einginge: Das eben abdgelaufene Jahr, 
fruchthar am wichtigen Thatſachen für die allgemeine 
Pott Europas, war unfruchtbar für nis. Vergebene 
denfen wir zurück, unfere Erinnerungen führen uns feines 
jener großen Ereiamiffe vor, melde in der Geſchichte eis 
ned Volkes bentertenswerth find, und deſſen Geſchick, 
durch einen bedeutenden‘ Fortfchritt, einer beſſern Zu⸗ 
funft entgegen führen. Beim Beginne des neuen Jabrs 
1834 befinden wir und, wie beim Anfange 1833, in eir 
mer Lage, aus welder mir jo ſchnell als möglich bes 
raus zukommen und beeilen follten. Die Parteien, weldye 
fi im Innern Frankreichs bewegen, haben nicht meht 
entwaffnet, ale die Mächte, melde ed umgeben. Und 
ein Jahr iſt ein Jahrhundert verloren, in einer Epoche, 
mo. eine fürzlicy flattgehabte Revolution fo viele Hoff⸗ 
nungen-ermwect, jo viele neuen Bepärfitiffe geichaffen, 
und jo viele geſellſchaftlichen Intereſſen vorgeführt, ber 


geit, ſich zu befämpfen, wen. ſich nicht eine weile und 
patrioti Regi als © ⸗ 
dio ER. hiedsrichterin m” Bermitt 

a r — 


Ung 
Münden, ben 31. Dec. Im Ungarn fol, wie ber 
MMNurub. Eorrefp.’ bebanpter, der Uebertritt der Katholi⸗ 
fen zur proteftantifdye Gonfeifton überhandnehmen. Im 
Heweſchen Komitat allein ſollen ih gegenwärtig au 200 
‚Eatholifche Familien zu dieſem Schritte bereit halten. 


ı Rbeinbefien, ben 1. Jan. Die Anbauer ber reg⸗ 
vxertſchen Witterung gebört zu dem ungemöhmtichen, doch 
nicht feltenen Erfcheinungen, Bor 6 Monaten war fie 
noch eine Landplage von Ungarn und Oeſtreich, während» 
Den am Rheine man über eben fo lang anbaltende Trods 
ig gellagt hat Die Luftregion eines großen Theile 
von Franfreid und ganz Deutſchland trägt bermalen 
denfelben allgemeinen Karakter, ja die gleiche gewitter⸗ 
bafıe Stimmung; jo war fie vor wenigen Tagen am 
Siheine wie an der Iſar zu derfelden Stunde an Blig- 
ſtrahlen und Donneriblägen wmerkbar. Daß die großen 
Stürme mit Erpftößen in Verbindung fliehen, if wahr, 
ſcheinlich, wenigſtens follen ın Münden bei dem Ger 
witter audp Erderfchütterungen gefpürt worden fein. Ju⸗ 
deſſen dabei das mittlere Europa ſich einer Fruͤhlings⸗ 
milde erfreut, die mande Pflanzen zum gefährlichen Für, 
wie verführt, bat der Winter ſchon in Rußland und 
Spanien von feinem Rechte Gebrauch gemadt. Die 
Rewa ift erſtarrt und die fpanifhen Hochgebirge find 
mit Schnee bevedt. Ein mäßig ſtrenger Winter iſt mehr 

u boffen ald zu jindten. Er würde noch zur rechten 
Rei die Oxdnung wieder berfiellen, wie es maß dem 
Wahrzeichen ver Schiffer und landfeute zu erwarten iſt; 
ſonſt dürfte ein Tpäterer kalter Hauch des Nordens vier 
les ertödbten, wad ber lebende Urbem des lauwarmen 
Südens wach und munter erhalten hat. — Wer bei der 
noch durchaus dunkeln Wechſelſfolge der Witrerung und 
ihrem launiſchen Eigenfinue ſich bei feinem Wetterpro⸗ 
pbezeiben nicht in das Detail verſteigt, klüglich beim 
Algemeinen bleibt und ſich mit einigen „„Benn und So 
fern‘ ſicher ftelt, der mag auf die Analogie früherer 
Jabrgänge beuer feine wabrfheinliden Schlüſſe bauen. 
So bürfte er dad Doppelte in der Weite einſetzen, daß 
wir auf biefe lang dauernden Sudweſt / und Weſt winde, 
trockne Nord» und Ditwinde, und jomit Anfangs Schnee, 
nabber Kälte erbalten werden, und das Dreifade auf 
den Fall, dab, wenn auch dieſes, wie im fatalen Sabre 
4773, nicht einireffen würde, dod eben wie damals in 
den lebten Hornungetagen die Weiße des gligernden 
Schnee's mit den eſſtarrien Blütben des Reps, der Dan» 
deln und Pfirſiche einen ſchreckhaft fiyönen Kontraſt mar 
den würde. — Mir fefterem Tone läßt ſich «iwas über 
den gegenwärtigen Erfolg und Einflug des Weiters auf 
anfere landwirihſchaftlichen Jatereſſen in Allgemeinen 
ſprechen. — Seit mehren Jabren entbehrien unſere Ges 
enden dem proportionellen Bedarf an Regen. Die Er 
war immer höher herauf aufgetrockuet; in Rpeinhejs 














fen !fingen felbft ewige Quellen an zu verfagen, 
ganze Gemeinden befürdpteren in Beziehung ihres T 
wafjerd auf die Zufunfe eine bedenkliche Nord. Erſt 
ein paar Tagen verftärkten fi diefe Quellen; mum ı 
Erde nach Veobachiung bri dem Audreuten von Bä 
auch in bie Tiefe durchnaͤßt, und es iſt zu erwarten, 
aud bie unterirdiſchen Waflermagazine ib jo fü 
daß unjere Baͤche und Fluͤſſe für nächiten Sommer ' 
Dienfte thun können, Go benft es den Ältejten © 
in Rheindejfen nibt, daß die Mübibädhe jo fpän 
und auf jo viele Regen doch noch mußten gefchmet 
Haupt) werden, um auf ein paar Stunden den Mi 
das erforderlihe Waller zu diefern. Die Spätfaat 
bei dem wilden Wetter ſich beſtauten können; das B 
material wurde geipart, die Feldkrauter founten, | 
häufig gefhah, von der Armeren Klaſſe noch immer 
ihr Vieh gewonnen werben, was bei dem großen 
ferınangel unichägbaren Voriheil gewährte, Nicdere 
fengrüude werben wieder durch Ichlammigtes Waſſer 
büngt. Die Feldmänfe, die ih auf rine broßende 
vermebrten, fanden im ber tiefer, ale ibre Yöcer 
eindringenden Nälfe ihren Tod, Wenn doch nad 
Laufe der Natur die Diegenzeit in folder Dauer bei 

















eintreffen follte, jo geſteben wir, daß bie Jahr 
dazu Die unſchadlichſte war. Welche traurigen # 
bätıe fie gebabr, wenn fie im letzten Früblinge bi 


frugtung der Brobfrüdte, Bäume und Neben geriuk 
oder im Bominer die Zeitigung ber Gerealien, dder 
Einſcheuerung, die Trodaung der Autterfräuter ge 
oder im Herbie die Kartoffeln an den Stöden er 
und Die Beftelung der Winterfaat und unmöglih 
Ihwer gemacht barte? Nur in Beziebung der Kart 
iſt zu fürdten, daß fle bei ihrer diesiäbrigen Hinnel 
zur Faͤulniß in den Erkgruben und Selern, gegen 
rübjahr him, wo nicht Vorſehung geſchleht, dieſem 
shr unterliegen werben. 
— nn en 


[2147] Zollangelegenbeiten. 4 
In einigen Tagen wird in unterjeichneter Buch 
lung in baden fein : 5 
Ulpbabetifhes Verzeichniß der Ein» 
Ausgangszölle, welche nach Dem preußildh ba 


eifben Zollitarif vom 1. Januar an erbob 


werden. 

Mit dir Ausgabe diefes Werzeichniffes mird ein Teb 
ter Wunfch des Handelefiandeg erſüllt, derin Den 4 
tiben Wusgaben des Tarıfs Die Bequemlichkeiten 
mißt, Die er bedarf Gr enrhäit die Zoufäne gicht 
MRubrifen, ſondern einzgein, alphabetiſch geerdnet, for 
im ?ı fl. Fuß und nadı dem Zollgemicr, als in- De 
Geld und Gewicht, Die Pofltionen Der Hedetolle, Die 
aabe der Taraveralitung auf jeden Aralu x , Dee 
fen Bogenzahl (24 Bogen und gr. 4) und des fihmi 
aen Satzes ungeabter, ift der Preis nur 1 fra 
Wir erfuhen diggenigeu, meiche dieſes Verzeihnif zw 
balten wünfden, ſich fogleib an uns zu wenden, 

5.8, Kol biſche Bughaudlung, 
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Nene Speye 





Donnerstag 





Rheinbaiern. 
Mußbach bei Neuſtadt an der Haardt, den 5. Jan. 
Seit circa vierzehn Tagen haben wir dahier und in der 
Umgegend herrlich vollblühende, duſtende Mabdels und 
Aprifofenbäume, Nepsblürhe und Frühlingsblumen, Webers 
haupt gleicht unfere Flur dermalen nichts mehr als eis 
nem neuerwachenden Lenze. — 





*7* Ueber Die Lehrbachiſche Stiftung. 
[Befhtuß.] 


GSebtauchte der Tellator aub mehrmals das Wort 
„Domkirche,“ fo bat er offenbar damit doch nur Das 
Domgebäude, in feinem damaligen, zu jedem otees» 
dienſte unbrauchbaren Zuftande, nicht aber im feir 
ner früberen Eigenſchaft als biſchöfliche Hauptkirche 
verffanden. Obnehin pflanzte fib die Benennung „Dom, 
als jener Eigenſchaft entlehnt, begreifliher Weiſe von der 
Vorwelt auf die Nachwelt ohne weitere Bedeutung über, 
mie einem Worte: der Name Dom war nur mehr eine 
geſchichtliche Erinnerung, wie dies auch nch in 
andern Städten der Fall if. Wie bätte alfo Teſtator 
Das fraglihe Sebäude, obne Umfibreibung, befler als mit 
dem Ausdrucke „Dom““ bejeihnen fönnen ? 

Es unterliegt Daher gewiß nicht dem mindeften Zwei⸗ 
fel, daß die Abſicht des Teftamentes lediglich dabhin ges 
gangen fei, die Stiftung der katholiſchen Pfartkitchen⸗ 
fabrıf zu Speyer resp. Dem Pfarraottesdienite daſelbſt 
jujumenden und zu dejlen mebreree Würde die Wieder» 
berftellung Des Domgebäudes zu verordnen, um jenen 
Gottesdienſt in ibm, anſtatt in der Heinen Pfarrfirde 
fürder abbalten zu fönnen, 

Wer die entaegengefegte Unficht vertheidigen will, muß 
von der fiherlih febr gewagten Vorausjekung aut 
geben, daß Scenfgeber in die Zukunft aefeben, und 
Kraft Diefer Sebergabe feinem Geſchenke eine Be 
fimmung gegeben babe, deren Verwirklichung da 
mals Niemanden im Traume eingefallen wäre. 

Das Geſchenk wurde feiner Zeit, mie das Geſetz es 
vorſchreibt, Förmlih und unbedingt angenommen. Diefe 
Annabme erfolgte für die Pfarrfirhe um fo unbe 
denflicher, als der Inhalt der Stiftungsurfunde Damals 
iu feinem Zweifel über Deren Eigenſchaft als Subjekt 
des Legates Kaum gab, zumal, wie fhon geſagt, Nie 
manden in den Sinn fommen fonnte, daß Speyer eie 
nıge Jahre fpäter mieder Bılcofefig fein würde. In 
diefer Weife bärte dagegen die Annahme nit geſchehen 
durfen, wenn das Geſchenk durch die Errichtung eines 
Bisthums in Speyer ausdrüdlih bedingt geweſen märe. 


N, 


rer Zeitung. 


7: den 9. Januar 1834. 





Wie wäre überhaupt aber dem Willender Teftators ger 
nügt worden, wenn die Stiftune nur Dem Falle Der Wieder» 
errichtung Des Bischums gegeiten bätte und Diefer Fall 
nımmer eingeiroffen ware? Wie verbiele es ſich ferner 
dann, wenn es 3. B. in Gefolge eines Ländertauſches be» 
lebte, den Siy des Bıschums, von Speyer in einr an» 
dere Stade zu verlegen? Würde die Stiftung auch 
deribin, dem Willen des Tefigtors gemäß, als Acceſ⸗ 
jorıum folgen müflen? 

Alte Diefe Betrachtungen fönnen gewiß nur zur Schluß 
folge führen, daß die Abſicht des Teftarors feine an» 
Dere gemefen fer, als Die oben behauptete. 

Es wäre überflüffine Mühe, zu zeigen , weſshalb das 
Donmwapitel und die Domtabrif das: Teftament fo und 
nicht anders ausgelegt wiſſen wollen, wie oben atfaat iſt. 
Denn ihre Wusiegungsmeife enıfpriht ja ihrem Inte⸗ 
eeffe, und ift Davon unzertrennlich. 

In wie weit jedoch der Staat dabei betbeiligt fei, resp. 
gleiches Sjntereffe babe, Darüber menige Bemerfungen : 

Einfender bält nämlıh das Yerar für verptlide 
tet, die unzureichende Fabrifdotation des Domes, 
als bifihöflider Hauptkirche, aus allgemeinen Staatsye- 


‚fallen zu ergängen. Das Xerar dagegen wird fib an» 


gelegen fein laſſen, ſolche Verbindlichkeit dadurch von 
ſich ferne gu halten, Daß es das Teſtament des Gra— 
fen von Lehtbach gegen die katboliſche Pfarrgemeinde 
auszulegen und ibr Die bedeutende Stiftung auf dirfe 
Urt zu entzieben fuhrt 

Zuvor läßt ſich nicht in Ubrede fielen, daß nad der 
franzöſiſchen Geſetzgebung Die Devartemente der 
pflichtet feien, Die ergänzenden Berräge für den Cultus 
der Cathedralen beijufbaffen. — Dektete vom 30. De 
tember 1509 und vom 25. Februar 1810. 

Allein diefe Verpflibrung kann heute nicht mehr zur 
Spradbe fommen. Speyer, melden bei der kirchlichen 
Droanifation des franzöſiſchen Sraates übergangen 
wurde, verdankt erft Dem Concordate vom Jahr 
41817 und der darın gefchebenen Draanifation der katho—⸗ 
liſchen Kirchenberbeltniſſe die Etrichtung eines Bis 
thums. Gemäß Artikel 4 übernahm der Staat, in 
Ermangelung beſonderer Güter und ſtändiger Fonde, 
die Verbindlichkeit, Die zur Beſtreitung Der Auega— 
ben des Bisthums norhmwendia werdenden Zufbüfle 
aus feinen Mitteln zu Deden. 

Die Nothwendigkeit ſolcher Zuſchüſſe if nun eine 
ausgemachte Sache und für das Aerar fomit der Foll 
eingetreten, der Durch das Eorcordat übernommenen Xer« 
pflihtung ein Genüge leiien zu müffen, wenn ee 
nicht auf andere Weife derſelben ſich zu entledigen ver» 


mag. Die Lebrbach'ſche Stiftung ſcheint nun dem Staate 
biezu eine willfommene Gelegenheit zu eröffnen. 

Wollte etwa behauptet werden, daß das Vermögen 
Der Pfarrkirche von Der ehemaligen Gathedrale berrübre 
und Diefer ſonach aus der kehrbach'ſchen Stiftung jeden» 
fals Erfag gebühre, fo wäre hierauf Folgendes zu ent» 

egnen: 

"Das aus frübern Zeiten berrührende Vermoͤgen der 
Diarrfırhe zu Speyer geborte den Fabrıfen dreier Pfarr» 
firben, St. Gerrman, &t Buido, und zu allen Heilis 
gen, und murde Der heutigen Befigerin zum Vollzuge 
des Defretes vom 7. Thermidor XI. ausgeliefert. Selbſt 
Dann, wenn Das fraglihe Vermögen von der Catbedrale 
berrühete, märe beute jeder Anſpruch der Letztern auf 
Erfag völlig ungegründrt, weil die franzöfifihe Regierung 
Das Recht hatte, über das Vermögen der Cathedralen 
nah Willkühr zu verfügen und aifo auch es zu ver 
ſchenken. 

Hat nun die Pfarrkirche zu Speyer ſowohl die Fonds 
aus frübern Zeiten, als aub die Lehrbach'ſche Stıftuna 
mittelft Titel eigenthümlich erworben, fo fünnen die ihr 
Dadurch gewordenen Rechte nur durch Anfechtung jener 
oder durch Beweis beſſerer Titel ſtreitig gemacht werden. 
Die deßfallſigen Verhandlungen und namentlich die Yur 
lequna des Lehrbach'ſchen Teſtamentes, eignen ſich indef 
zur Competenz; der Berichte, zumal dem Staat, als Ober» 
vormüunder der Kirchenfabrifen, ein Recht zur Entſchei— 
Dung in eigner Sache nicht eingeräumt werden fann, 

Unter Diefen VBerbältniffen mödte es wohl für die 
Dfarrgemeinde ju Speyer der befte Kath fein, obne mei- 
teres Das ereignete zu veranlaſſen, um den gerichtlichen 
Weg beiresen zu fünnen. 





* Auf ben in Nro. 4 der „Neuen Speyerer Zeitung” 
ſtehenden, die Einwohner Speyers der Gleichgültigkeit 
bei dem letzthin dahier ftattgebabten Brande beſchuldigen⸗ 
den Aufſatz, flebt man ſich genöibigt, zu erwiedern, daß 
es unmäglid war, ſchneller, als es wirklich gefhab, mit 
ben Köibapparaten an Ort und Stelle zu fein, und dem 
andgebrodenen Feuer zu fleuern. 

Verſtrich auch wirflih, vom Ausbruch des Feuers an 
gerechnet, eine halbe Stunde, bis die Sprigen und üb» 
rigen Loͤſchgeraͤthſchaften am Drte der (Hefahr anlangten, 
fo können doch, wenn man bedenft, daß zu einer Zeit, 
in welcher alles im tiefſten Schlafe lag, das Feuer aus— 
brach, und nicht fogleich bemerkt, der Feuerruf aud nicht 
auf der Stelle gebört wurde, die Einwohner Speyers der 
Gleichgültigkeit nicht beſchuldigt werden. 


Bringt man noch die Zeit, welche erforderlich war, 
um ſich anzukleiden und mit Licht zu verfeben, nach dem 
Spritzenhauſe zu eilen, die Sprigen zu fülen und an die 
Branbdflätie, welde ungefähr 700 Schritte entfernt war, 
zu fübren, in Aaſchlag, fo wird es jeden, welder nur 
einigermaßen Einſicht hat, einleuchten, daß trotz der größe 


ten Wilfäprigkeit und Eile, vom erften Feuerrufe an ges 
rechnet, eine halbe Stunde verfireichen mußte, bie die 
Spritzen erſcheinen fonnten. 

Uebrigens find die, melde ben Feuerruf vernabmen 
und an der Brandftätte belfend erfchienen, ungeachtet des 
unausgefegt heftig webenden Windes, innerhalb einer bal⸗ 
ben Stunde des Feuers Meiſter geworden, und daben 
dadurch allein ſchon den Vorwuif der Gleichguͤltigkeit 
von ſich abgemälst. 

Speyer, ben 7. Jan, 1831, 

Der Polizeifommiffär: 
Schmidtborn 


Bemerkung db. Nedaft. Im dem betreffenden Auf 
faß iſt keineswegs den Bemobnern von Speyer der 
Vorwurf der Gleichgültigkeit bei dieſem Brande ges 
macht, fondern vielmehr ausdrücklich „die Tphätigfeit der 
meifien Anmefenden‘ gelobt, und nur dad gerabelt wor— 
den, daß es über eine halbe Stunde (vom erften Feuers 
rufe an) dauerte, bis die erſte Sprige ıc. am die Brands 
Nätte fam, und auch dieſer Tadel bezweckte meiter nichte, 
als eine Abänderung zum Beſſern für die Zukunft. Uns 
ter ben obmaltenden Umitänden tft es freilich begreiflich, 
daß die Herbeibringung der Köfchgerärhfchaften nicht fchnele 
ler ftatt fand; alleın es ſcheint und, daß es mohl der 
Mübe wertd wäre, beitändig wenigſtens eine Gprige 
und einen Theil der Feuereimer sc. 2c. zum Abführen bereit 
zu balten, und die Löͤſchgerathſchaften überhaupt in der 
Stadt mebr zu vertbeilen, ſoll'e auch brezu noch ein bes 
fonderes Yacal gemiethet werden müffen. Gerade die 
Ausſicht, bei einem Brand in ber Nacht im gluͤckhich— 
Ken Fall jedesmal eine balbe Stunde lang auf Ankunft 
ber Loͤſchgeraͤthſchaften warten zu müffen, dürfte die bier 
gerügte Bemerkung doch rechtfertigen. 





*Großkarlbach, den 3. Jan. 
An bie verehrl. Redaktion der „neuen Spry. Zeitung.’ 
Viele Leſer Idres Blatted mögen wobl fon in dies 
fer Sabregzeit blübende Mandel» und Pfirfihbäume ges 
feben baben; Wenige jedoch cuh Traubenlaub und Sas 
men. Sch glaube baber etwas Merkwuͤrdiges mitzutbeie 
len, wenn ich hiermit melder, daß id beute in einem 
biefigen Garten einen blauen Muskatellerſtock geſebden 
babe, welcher ſchon 3 Schoſſe getrieben bat, deren einer 
4 ZoN lang if, und wovon 2 Saamen baben. Obgleich 
der Eıof an feiner befonderd günftigen Stelle lebt, fo 
find doch die Scheffe wie dad Yaub fo grün, friſch und 

ſtark, ale fie es nur im Mai fein könnten. 
H. Fr. Fattermann. 
prei, Pfarrer, 


Deutfdland. 
Münden, den 4. San, Der König bat auf erbaltene 
nädere Nachricht von der Art und den Einzelnbeiten des 
am 14. v. Mts. in dem fönigl. Hofgarten zu Anspach 


an Kadyar Haufer verübten Morbes für Jene eine Be: 
lohnung von 10,000 Gulden aus der Staatsfaffe feſtge— 
fegt, weldte den Gerichten binreichende Beweismittel in 
die Hand geben, um eine beftimmte Perfon ald den Urs 
heber oder Theilnehmer des gedachten Meuchelmordes zu 
verdaften und zu verurtbeilen. 

Auch in Böhmen bat vom 18. auf den 19. Dec. ein 
Orkan, namentlich in den Forften der Herrſchaft Reichen» 
berg über 15,000 Stämme umgerijfen. Man wıll noch 
ſchwache Erdjiöße veripürt und donnerähnliches unterirs 
diſches Geröfe bemerkt haben. Wahrſcheinlich iſt es, daß 
aus der füdlicdy gelegenen Gegend ein aͤhnliches Phanos 
män zu und berüberflärmte, da in einem naden Wulds 
dorfe einige Tage früher eine lebende Blaßenie (Fulica 
atra) zu einer Zeit und an einem Dite erbatcht wurde, 
wo man füglich eher einen Wolf, als dieſes Waſſerhuhn 
vermutben würde. Prag. 319.) 

Berlin, ben 31. Dec. Eine plöglie Erkrankung 
des Minifterd Ancilon tritt leider itörend In den Fort 
gang der für dıe Konferenz getroffenen Vorbereitungen. 
Doc läßt ſich hoffen, daß das Uebel Cein Geihmür in 
ber äußern Haut) bald geboven fein, und nichs mehr 
dem weitern Berlauf der Wiener Beratbungen ım Wege 
fiehen wird. Ungeachtet der gereizten Ausfälle in frans 
zoͤſiſchen und engliſchen, ſelbſt minifteriellen Blattern auf 
jene Dinge, welche von dieſer Zuſammenkunft erſt zu er— 
warten ſſeben, wird die Verſammlung ihr Ziel feſt im 
Auge behalten, und jeden aus waͤrtigen Einfluß auf bie 
innern Berhäliniffe Deutſchlands zurückweiſen. Es han⸗ 
delt ſich um die Feſtſtellung gewiſſer, in ber Erfahrung 
der legten Jahre als zwerfelbafı und unſicher beſtritte⸗ 
ner, umgangener oder font verlegter Beitimmungen, 
weiche durchaus als die Norm des deutſchen Staatsrech⸗ 
ted gelten müffen, wenn der Zwed einer gemeinfamen, 
wechjelfeitigen, föderativen Einbeit erreicht werden fol. 
Der Wunſch, über mehrere Paragraphen ın den Funda- 
mentalaften des deutihen Staatsrechts eine beffere Aufs 

klaͤrung zu erhalten, ift namentlich von den ſuͤddeutſchen 
Souveraͤnen ausgegangen, welde durch Die Interpretas 
tionen ihrer Stände die Frage, mie die Fundamentals 
aften mit den Particnlarverfafungen ihrer Staaten in 
Einflang zu bringen, oft jo leidenfhaftlid und jede 
Schranke überfpringend bebandelt fabın. — Das Br 
nebinen der englifben Minifter in den Angelegenheiten 
der Türfei und Rußlands können mir unfrerfeits nur 
im böcdften Grade auffallend finden. Was bezwecken 
diefe Provofationen in einem Augenblicke, mo das Sys 
ſtem der Anfchliegung im Sntereffe Aller liegt? An eiv 
nen offenen Ausbruch von fFeindjeligfeiten wäre doch 
nur in dem Momente zu denfen, wo die Pforte ih ums 
entſchloſſen in die Arme eines Retters werfen müßte. 
Dur eine Blofade der Dardanellen läßt fi fein Trak⸗ 
tat vernichten, der in Konftantinepel aufgelegt und in 
Petersburg unterzeichnet if. (Ag. Zeitg.) 
Berlin, den 24. Dec. Bon der polniſchen Grenze 
berichtetet man, daß unter dem Biehheerden der Stadt 


Lomza bie Rinderpeit audgedroden iſt; won deu preuß. 
Bebörden find fogleich die zweckoienſtlichſten Maßregeln 
ergriffen worden, um die Einſchleppung in's Preußifche zw 
verbindern. Uebrigens fol die Grenze des Koͤnigreichs 
Polen ungewöhnlich fkark durch ruſſiſches Militär befeht 
fein; aus der Gegend von Warſchau kommend, liegt an» 
geblih eine Divifion FE. ruf. Truppen, bie der Generals 
lieutenant Steegmann befehliat, länge der Grenze von 
Lomza und Auguftowo in Winterquartieren; in erſte⸗ 
rem Ort ift dad Hauptquartier des Divifionärs, 

Vom Niederrhein, den 2. Jan. Wir fönnen num 
mit Gewißheit die wichtige Nachricht mittheilen, daß der 
König durch Kabinetdordre vom 5. Dec. das in Köle 
zur Beratbung einer von dort nach ber beigiichen Grenze 
anzulegenden Eitenbahn beftebende Somit ermächtigt bat, 
zur Ausführung einer ſolchen Babn eine anonyme Ger 
ſellſchaft zu errichten. Und zwar find diefer Geſellſchaft 
in Hinfiht auf die Erwerbung von Grundflüden, die 
Erbauung und die Erbaltung der Eiſenbahn, diefelben 
Berechtigungen zugeflanden, welche dad Gefeg für Anlage 
und Erhaltung der Fön. Landflraßen geftattet. Die Sub» 
ſcription zu dieſem großen und folgereichen Unternehmen 
hat bereits begonnen, und nimmt den allergünftigften 
Fortgang. Daffelvde wird von Köln aus den Rhein in 
nachſter Linie mit Antwerpen und dem Meere verbinden, 
ſomit für diefe beiden Städte fo wie für Deutſchland und 
den deutihen Handel, zumal aber für den Rbeinhandel 
und bie Rheinlande, von den wichtigſten, fegensreichften 
Folgen fein. 

Kaſſel, den 3. Jan. Am Spiveflerabend gegen 7 
Ubr batten wir bier ein, in Kaſſel vieleicht noch nie vors 
gefommened Schaufpiel. Nachdem ed am Nachmittage 
zuvor zwifhen Negen und Sonnenihein temperirt hatte, 
zog plöglich ein Gewitter über die Stadt, bei dem ſich 
der Regen fo plöglih und in fo ungebeurer Maffe ers 
goß, daß der große Friedrihsplag auf einmal das Ans 
ſehen eined See's hatte, deffen Spiegel dur die heruns 
terfalenden ftarfen Bligfrahlen erleuchtet wurde. Das 
Gewitter wurde von einem amjjerordentlidhen Sturme 
begleitet, der in feinem fiärfiten Zuge Wafferfänlen auf 
die Erde fchhleuderte, die jo reih an Waſſer waren, daß 
die Straße vom Friedrichsplatze nah dem Steiuwege 
eine Fluth uͤberdeckte. Nah einer Bierteltunde hatte 
fid das Gewitter ſchon emtladen und dad Waffer vergos 
gen; aber dennody regnete es ziemlich fiarf fort bis um 
Mitternacht, wo fi der Orkan wiederbolte, und durch 
einen abermaligen Gewitterregen befänftigt wurde, 

Zu Mainz derrſchte am 4. Jan. ein orfanäbhnlicder 
Sturm 

franfreid, 

Paris, ben 3. San. In ber Deputirtenfammer 
bauerte heute die Diskuſſton über die Antwort auf bie 
Thronrede ununterbroden fort; fle dürfte noch nicht fo 
ſchnell zu Ende gebracht werden. Es fpraden Garnier⸗ 
Pages (einer der Hauptrepraͤſentanten der Republikaner 
und ber patriotifchen Gefelfchaften), Fulchiron, Biennet, 


Lafayette, Perfil cber befannte Giemeralprofurator), Ber 
ranger, Mauguin und der Miniſter Guizot. Es iſt nicht 
zu verfennen, daß der Adreß» Entwurf in einer etwas 
freieren Sprade abgefaßt ift, ald man bisher gewöhnt 
war. Edenſo ift ed bemerkenswerth, daß die Drputirten 
von der Dppofition in der Diskuſſſion Weinungen vor» 
trugen, wegen welcher fie wäbrend der früheren Seijios 
nen nicht hätten zu Wort fommen Eönnen. Iſt es innere 
Ueberzeugung der Majorität, oder bios Furcht vor der 
zu Ende des laufenden Jahres ftarıfindenden neuen Wabi? 

— Unter den Rednern von der Oppofltion griff feis 
ner bie Regierung beftiger an, ale Garniers Pages. In 
welche Lage, fagte er u. a., bat und bad zurüdiipreitenoe 
Syſtem gebrabt? Sn eine moraliſche Verwirrung, der 
ren beflagenswertben Reſultaten man nicht ohne Zittern 
entgegenjeben fan. Was ift aus unfern Freiheiten ge 
worden, welche Frankreich auf ewige Zeiten miedererlangt 
glaubte. Die Prepfreiheit, die G:danfentreibeit, wo til 
fie? Bezwecken Eure flandalöien Berfolgungen nicht, 
fie zu vernichten ? Daber Idr mıcpt geſchworen, ihr nd» 
thigen falls 10 Prozeße anzubängen, um nur eine Verur— 
tberlung gu erlangen? — Die Aſſociationsfreiheit? — 
Wann if die Zeit, in welcher cin Minifter Angeſichts 
der Kammern erflärte, daß der Art. 291 (des Ötrafgel.) 
der That nad abgeſchafft it? Klage man uns nicht 
beute des Komplottö an, bios deßwegen, weıl wir in der 
Zahl von mehr aid W Perſonen zufammenfamen? — 
Die Freiheit des Unterrichts? Wo iſt fie dena? — ..Iſt 
Died Freiheit, iR dies Boranicreiten der Givilifation, 
Ihr Männer der Gewalt? ꝛ⁊c ıc. " 

Der befannte Pole Cynski tft verbaftet worden. 

Nordamerifa 

* Aus der Rede bed Präjidenten der vereinigten 
Staaten bei Eröffnung des Rongrefjed ergibt ih u. a, 
Daß während des leniverslojfenen Jahres für 3 Millionen 
Dollars Staatsländereten vrfaufte wurden. Da 
für die Staatdländereien unſers Wiſſens ein firer Preis 
von 14 Dolar für den Ncre beficht, jo beträgt demnadp 
bie Zadbl der verfauften Acres nıcht weniger ale 2400, 000, 
sder beiläufig 210 geograpbiihe Quadtatmeilen, d. i. 
eine Maſſe Laͤndereien, fait ſo groß, wie bad ganze Großs 
berzogthum Baden, oder britthalbınal fo groß wie Rhein⸗ 
balıra — eine Ländereimafle, auf denen füglid eine bıd 
anderthalb Milllonen Menſchen leben Fönnien ! 


Miscelte 

"fs im Jahr 1740 Das in Halberſtadt garnifonirende Anfanter 
rieregiment in's Feld ziehen follte, war man über die Wahl einer 
Inſchrift auf Die neue, ihm zu ertheilente, Fahne unickunig. 
Endlich fchlug man die Worte vor: „pro deo er patria.e Als 
man Friedrich dem Großen dies zur Genehmigung anzeigte, ſtrich 
er die Worte „pro deo“ durch, und ſagte: „Man muß den Nas 
men Gottes nicht in die Streitigkeiten der Menſchen miſchen; der 


Krieg beirifi eine Prosinz, und nicht Die Religion.“ Er mählte 
daun die Inſchrift: „pro gloria et patria « 
G. är Kolb. 


Redalleur uud Verleger 


Bekanntmachungen. 


[2149] Heilung der Brüde 

vermittelt Brudbänder des Deren Dr. Riviere. 

Diefe Bruchdander werden obne Beinriemen gebraucht, 
fo Daß felbige unter der leichteften Kleidung nicht bemerfs 
bar find, und nice Die gerinafte Unbequemlichfeit verurs 
ſachen. Kallerieotfiziere, Die fih Deren bedienen, empfin— 
den nicht das Geringfte an ihren Brücen, felbit bei den 
größten Unitsengungen, während fie lommandıren , und 
dem Stoßen eines murbiaen Pierdes. Cine Menge Pers 
fonen baben fib durch Anwendung Diefer Bandagen von 
einer Gebrechlichkeit beirent, die fie oft zu: Verzweiflung 
brabte. Männer der empfeblunasmürdigaften, Die ſich der 
Helfunde widmen, fo wie mehrere Fakultäten, haben in 
öffentlihen Uinitelten deren Wirffamfeit .beitätige. Man 
fann fih Diefr Brubbänder, Die eine fo nittztiche und für 
die leidende Menfhbert fo vorcheilhafte Erfindung find, 
in Mannheim ber den Erfinder derfelben, Stedaritraße 
Lit. S. 1 8° 8, fonit in Etrafisurg, Paradeolag N” 11, 
verfbaffen. Dan finder noch bei ihm ganz leichte Zchul» 
terbälter für junge Perfonen wegen Unlage jur fibiefen 
Stellung, Bruſtwarzendeckel, Mutterkränze, Katheter, 
Tragbeucel, Schnürftrumpfe, Leibbinden u. f. mw. 





[2150] Seit dem erfien November laufenden ab» 
res, bat Linterzeichnete, als Nachfolgerin der bieberigen 
würdigen Vorfieberin, Frau Bigaoureur, die Yeitung 
der böberen Töbterfbule zu Frankenthai, Die unter dem 
Namen „Ratolinen » Schule‘! befannt ıft, übernommen, 
fegtere verdanker diefe Benennung der Gnade ihrer Ma» 
jeftät, Der verwittweten Königin Karoline von Boiern; 
und es haben Höchfidiefelben mit vor wenigen Tagen Die 
Fortdauer Höchſtihres Wohlwollens, fo wie Dero berili» 
den Uncbe an dem Gedeiben Diefer Anſtalt verſichern 
zu laffen gerubt. — 

Da mır dıe Theilnahme eines fo erbabenen Vorbils» 
des meibliher Milde nur Segen bringen fann, fo er» 
mwähne ich diefelbe öffentlib, ındam ih zugleich meine 
Unftalt denjenigen Elteen empfeble, welche aefonnen find, 
ihre Töchter jur Vollendung ihrer Erztedung, einige Zeit 
der Reitung Underer zu übergeben 

Der Untereihe verbreiter fih über alle Gegenſtände, 
deren Kenntniß von einem gebildeten Krauenzimmer zu 
verlangen ſtehtz meine Hauptſorge abre iſt Darauf ge— 
richtet, nicht nur den Geiſt Der mit Unbettrauten zu bee 
reichern, ſondern auch ihr Gemüth zu pflegen und zu nähe 
ven und ihre Sitten zu bilden. 

Ich füge noch binzu, Daß die Herren Profefforen und 
febrer in diefiger Stade mich bei Ertheilung des Unter— 
richts unterfiügen, und daß ich für Das veiliige und bür« 
aerlibe Wohl meiner Zönlinge unausgefegte Sorge üben 
werde, 

Sranfenthal, den 28. Dec, 1833. 


Sulie Hoffmann. 
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* Veber Kafyar Haufers Abftammung. 

Es dürfte nicht unintereffant fein, bei der Theilnahme, 
welche neuerdings für Kafpar Haufer rege geworden ift, 
an die Worte zu erümern, welche ber verftorbene Staatös 
rath v. Feuerbach in feiner im Jahr 1832 erfchienenen 
Brofchüre, ©. 137 u. 138 fo bedentungsvoll niedergelegt 
bat: 
ns, Menn nun aber die Neu: oder Wißbegier des Leſers noch 
mehr von mir zu vernehmen wünſcht; wenn er mich nadı den Gr» 
gebniſſen der gerflogenen gerichtlichen Unterſuchung fragt; went 
er gerne willen möchte, nach welchen Michtungen hin jene Spuren 
geführt haben, an welchen Orten die Wünfchelruthe wirklich ange 
fchlagen hat, und mas dann weiter aefchehen und erfolgt ſei: io bin 
ich im Falle antworten zu müffen, daß, nach den Geſetzen, wie nach 
der Natur der Sache, ih dem Schriftfieller nicht erlauben darf, 
öffentlich von Dingen zu reden, welche vor der Hand nur noch dem 
Staatsbeamten zu wiſſen oder zit vermuthen erlaubt find. Uebri— 
gens darf ich die Berfiherung ausſprechen, daß die forfchende Zu: 
fiz, unter Anwendung aller ihr zu Gebot fiehenden Mittel, ſelbſt 
der auffergewöhnlichiten, ihre Pflichten eben fo raſtlos als vüdfichte: 
les zu erfüllen, nicht ohne allen Erfolg, bemüht geweſen if. 

Allein dem Arme der bürgerliben Gerechtigfeit find nicht alle 
Gernen, no alle Höhen umd Tiefen erreichbar, und bezüglich man- 
Ser Orte, hinter melden fie den Rieſen eines ſolchen Verbrechens 
zu ſuchen Gründe hat, müßte fie, um bis zu ihm vorzudringen, 
über Joſua's Schlachthörner, oder wenigſtens über Oberons Horn 
gebieten Fönnen, um die mit Flegeln bewehrten hochgemaltigen Ko— 
loffen, die vor goldenen Burgthoren Wache ſtehen und fo hagel- 
dicht Dreichen, daß zwiſchen Schlag und Schlag ſich unzerknickt 
kein Lichtſtrahl drangen mag — für einige Zeit in ohnmächtige 
Ruhe zu bannen. 

Doch mas verübt die ſchwarze Mitternacht, 

Wird endlih, wenn es tagt, an’d Sonnenlicht gebradt.” 





Rheinbaiernm. 
* E3 hat Jemand öffentli die Behauptung aufge 
fiellt, die Lehren ber Liberalen verderbten das rheinbaies 
rifche Volk, und zum, Beweiſe dieſer Behauptung hat er die 
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weitere beigefügt: feit etwa zwei Jahren vermehre ſich 
die Zahl der Verbrechen ic, auf die allerentfeglichite Reife. 

Möge man nun meinetwegen auf die Grundſätze 
der Liberalen fchimpfen, wie man nur wolle, aber nur 
verfäumde man die Moralität der Nheinfreifer nicht, wel 
che Gottlob mehr im Zus ald im Abnehmen begriffen ift, 
und Died — ungeachtet der in Folge der feitberigen Mauths 
einrichtungen eingeriffenen Schmuggelei, 

Ich bemeife meine Behauptung durd; Angaben, wel 
de ich aus amtlichen Dokumenten gezogen habe. 

Im Jahr 1830 wurden in Rheinbaiern 67 Perſonen 
wegen Verbrechen verurtheilt, 1833 dagegen nur 64. 

Im J. 1830 fanden wegen Vergehen 5626 Perfos 
nen vor den Zuchtwolizeigerichten, 1833 dagegen nur 4611. 
Im erſten Jahre wurben hievon 4108, im legten blos 
2787 Individuen mit Gefängniß geftraft. 

Aber die Foritfrevel follen zugenommen haben? Keis 
neswegs — 1830 ftanden 90,204, 1832 87,722 und 1833 
82,328 Forftfrevfer vor ben Polizeigerichten. — 

Ich will nicht unterfuchen, welchen Einfluß man ben 
Doftrinen der Liberalen auf diefe Nefultate beizumeffen 
hat, aber ich behaupte, abgefehen von allen politifchen 
Verhaͤltniſſen, und einfach auf diefe Thatfachen geftust, 
daß das rheinbaierifche Volk fich wenigftens feit 2 oder 
3 Jahren nicht geradezu verfchlechtert haben Fann. 





Deutſchland. 


Vom Main, ben 29. Dec. Der verſtorbene Fener⸗ 
bach hatte den Weg gebabnt, der gegründete Hoffnung 
ab, zur Entichleierung des Geteimniffes wegen Kaſpar 
Haufer zu führen. Der Nürnberger Magiftrat beauf« 
tragte zwei daſige Advokaten, diefen Weg zu verfolaen. 
Cie waren von ibrer Reife, bie fie zu dieſem Zweck uns 
ternommen, zurüdgefebrt, und das Refultat ibrer Nady 
forfyungen war von der Art geweſen, daß man an ber 
Entdeckung faft nicht mehr zweifelte. Es war aber nd» 
thig, um Alles völig zu Fonftatiren und zur Gewißbeit 
zu dringen, Haufer felbft an Ort und Stelle zu brin⸗ 
gen, damit er bort, wo er aller Bermuthung nad früs 


ber in der Gefangenſchaft zugebracht, die Rofalitäten 
mıt eigenen Augen wieder erfenne. Go war, wie man 
bebauptet, die Yage der Sade, ald Haufer dur Meu⸗ 
chelmord aus der Welt geichafft wurde. (Sch. M.) 
ranfreid. 
Deputirtenfammer. Lamartine biligt im Gans 
zen das Syitem der Regierung, aber wie v. Gabe vers 
wirft auch er den bigigen Eifer des Miniſteriums gegen 
Leute, deren Verdrechen blos in einem Irrthume beitebt. 
— Er glaubt, die Bemübungen Frankreichs, das orien⸗ 
talifye Reich von feinem Untergange zw reiten, feten vers 
eblich; wenn Ihr au Blut daran jeget, fo werdet Ihr 
Ausland doch nicht hindern, nach Konftantinopel zu foms 
men. Durch die Eivilifarion müdı Ihr Rußland angrei« 
fen, und Ihr werdet dann das größte politiſche Werk zu 
Stande bringen. — Dpilon- Barrot erflärt, wie auch 
Mauguin geiban, daß er für die Adreſſe ſtimmen werde. 
Wie diefer mit fo viel Fretmärhigkeit und Zalent gelagt 
bat, ſetzt er hinzu, werde, ich für die Adreſſe ſtimmen, 
weil die Adreſſe gegen das Miniſterium iſt. Wie er, 
will aud ip, daß unjere Einrichſungen unangetajter und 
zein bleiben; ich will eine wahre ſtellvertretende Regie⸗ 
zung. wie ih auf dem Rathhaus erklärt habe, wie ich 
ertlärt habe in eınem Dofument, das zu fall verflan- 
den und zu viel verläumder worden iſt. (Murren ım 
Gentrum.) Ich will die Freiheit und die Gleichbeit, ohne 
welche unſere dreifarbige Fahne nur eine Yüge wäre; 
aber, fagen uns die Minifter, auch wir wollen Freiheit 
und Bleichheit, auch wir wollen eine wahre ſtellvertre⸗ 
tende Regierung. Meine Herren, man darf ſich nicht 
blos an die Worte halten, man mug aud den Dingen 
auf den Grund fehen. — In einer berriihen Improvi— 
fation fegt der ebrenmwerthe Redner die Bedingungen der 
ftelvertretenden Regierung auseinander, und erbebt ſich 
gegen die Zufammenfegung des Minifteriums: wie kann 
in diefem Minifterium Eintgfeit herrſchen, da cs aus Mäns 
nern beitebt, wovon die einen immer in ibren Schriften 
die ariftofrarifhen Meinungen, die andern hingegen tms 
mer die Grundfäge der Demokratie vertpeidigten. — Ddis 
lon-Barrot erhebt fi nun gegen de Guundſaͤtze, bie ges 
ftern Garnier Pages geäußert. Die Unterſcheidung, die 
diefer zwiſchen dem Recht und dem Gelege angenommen 
bat, ſcheint ihm unmoraliſch. Wenn jedes Individuum 
fid eine Moral bilden kann, die es übe das Geſetz ers 
hebt, fo ift feine Geſellſchaft möglid. Der Redner durch⸗ 
ebt die Befchwerden, die Mauguin geitern gegen das 
inifterium vorgebracht hatte; er glaubt, ein Mintier 
rium, weldes über fo wichtige Punfte, wie die Frage 
wegen des Belagerungszuftandes und dersfellungswerke, 
mit der Kammer uneins gemefen, könne nicht mit der 
Mehrzahl übereinftimmen, und erfüle weder die Wünſche 
noch die Beduͤrfniſſe des Landes. Er fordert Dad Minis 
ftertum auf, zu erklären, ob es feine Meinung geändert, 
ob es fein Vorhaben, eine neue Ariftofratie zu ſtiften, 
aufgegeben babe. Sie tollen und fagen, ruft er aus, 
ob fie endlich einmal aufrıchtig und offen den Weg des 


ſte Ioertretenden Syſtems betreten haben. — Der Nebner 
fommt auf die Frage wegen der detafchirten Forte, Er 
will wodl den Betheuerungen der Minifter Glauben ſchen— 
ten, er glaubt nicht, daß fie die Adſicht gehabt haben, 
jene zu mißbrauchen. Gr tadelt aber das Betragen bed 
Miniſteriums, welches, der foͤrmlichen Mißbilligung der 
Kammern ungeachtet, doch die Arbeiten fortfegte, waͤhb⸗ 
send die Kammern noch verfammelt waren, gleihfam um 
idrem Willen Hohn zu ſprechen, um fie Lügen zu trafen. 
Der Miniſter des Öffentlichen Unterrichts bar die Feſtungs⸗ 
werke Lyon's mit denen von Paris verglichen ; aber, m. 
HN, die politiſche Wichtigkeit dieſer Städıe in eine ganz 
verſchiedent. Lyon kann unterbrüdt werden, man fanıt 
Lyon die Freiheit rauben, obne bie Freiheit Franfreiche 
zu gefährden, aber die Freiheit in Paris unterdrücen, 
peipe Franfreih am Herzen vermunden. (Schr mwobl.} 
— Sdlieslich klagt der Redner die Mınifter an, fie bäts 
ten durch Ihre Handiungen die der jtelvertretenden Res 
gierung gebübrende Achtung gefhmäct, fie hätten die 
Nar:onalrerräjentation beradgewärdigt. Bei dieſer Gele— 
genbeit erinnert er am Die flillidmwergende Stimmgebung, 
welche die Minifter den minideriehen Deputirtn gebos 
ten haben. Er erhebt ih gegen die Belobnungen, die 
den ergebenen Deputirten ertbeilt wurden, die Bortheite, 
die Straßen, die man den Rofalttäten gewährt bat, welche 
fig gefällig zeigten, Die Pladereien, welche die unabhän⸗ 
gigen Yofalıtäten erdulden mußten. Er tadılt das Mis 
mutertum dafür, daß es das Gewicht der Beaunftiguns 
en, die es Ipenden fann, in die Wahlwage gelcgt habe, 

amit eine flellvertrerende Regierung eine wabre ſei, 
müſſen auch ale Garantien geachtet werden. Sch will 
nit mehr auf das Vergangene zurückkommen, fondern 
nur am die Tbatſachen denken, die ſeit der letzten Seſſton 
vorgefallen; wie ſind da, m. Hh., die Garantien, wie 
iſt die individuelle Fretheit geachtſet worden? Im Jahre 
1829 batten ih Die Verhaftungen auf 3000 belaufen; 
die Zahl bat ſich feitdem um das Dreitache vermehrt, und 
voriges Jahr beirug fie YU00 Bon dieſen 9000 verhaf⸗ 
teten Perſonen wurden 4900 wieder losgeiaffen, ohne daß 
ein Prozeß gegen fie eingeleitet worden war. Diefer 
Zuftand der Dinge verrär uns einen Mißbrauch, dem 
geiteuert werden muß. — Der Redner fchıldert zwei Meis 
nungen, bie fih bald vor dem Lande zeigen werden; fie 
wollen beide die gegenwärtige Regierung unterflügem, 
aber jede nad ihrer Art: die eine fagt, die gegenwärtige 
Geſetzlichkeit tödte fie; fie will daber eine Rärtere, fräfs 
tigere Geſetzgebung an ihre Stelle fepen und begehrt neue 
Gemwalten, um dieſe Gefeglichkeit bervorzubringen; die 
Andern wollen eine Regierung, die ih nur auf regel» 
mäßige Gefege flüge, und verwerfen die Auenabmages 
fege, auf welde der Konvent und die Regierung des 
goͤltlichen Rechtes fi ſtützten. Dies find bie beiden Pars 
teien, die vor dem Lande auftreten werden; das Land 
wird entſcheiden. 

Paris, den A. Jan. Man fagt, das Gefeg über bie 
Öffentlihen Ausrufer folle morgen der Deputirienfammer 


übergeben werben. Man verninmt, daß vermöge einer 
feiner Hauptbetimmungen auf der öffentlidden Straße 
feine Hand» oder Druckſchrift irgend einer Art, wenn fie 
nicht geftempelt it, ausserufen werben darf. Auch fol 
dad Gefeg üder die Verbindungen morgen der Pairdfams 
mer vorgelegt werden. Dad Gefek über das Zollweſen 
wird der Deputirtentammer unverzüglid übergeben mer» 
den, das Büdget aber erjt zwifhen dem 10. und 15. d. 
Mis. — Man weiß noch immer nit, was aus Don 
Garlod geworden. Die Briefe aus kiſſabon melden auf 
eine unbeflimmte Weife, er befände ſich in der Nachbar, 
Idaft von Balencay am Minbo, der Portugal von der 
fpantfhen Provinz Galizien ſcheidet. Man meiß nicht, 
od er zu Waffer zu entwiſchen ſucht, oder ob er zu den 
Inſurgenten von Burgos ftoßen will, no ehe fie Sars⸗ 
field gänzlid zerftreut baben wird. Die ſpaniſche Re— 
gierung ift entfloffen, fid) feiner Perfon zu bemaͤchtigen. 
Zwei bis drei Kriegsbriggs kreuzen an der Küfle, und 
es fcheimt außer Zweifel, daß eine ſpaniſche Armee von 
5000 Mann, von Badajoz aus, in Portugal eingerädt 
it, and ihr Hauptquartier nahe bei Elvas aufgeſchlagen 
bat. Diefe gegen Don Garlod und Don Miguel gerich— 
tete Armee wırd für die Königin Dona Maria ein wich⸗ 
tiger Beiftand fein, und die Migueliflen obne Zweifel 
nörhigen, idre S:ılungen bei Santarem zu verlajjen und 
eine Schlacht anzunehmen. — Ein Brief aus Yilfabon 
fagt, die engliſche Regierung ſei enıfchloffen, auf eine ent 
ſcheidende Werfe in den portugiefiihen Angelegenbeiten 
u interveniren, und Don Pedro fei geneigt, dem Wun—⸗ 
1er Englands und Frankreichs gemäß, Portugal zu vers 
ajen. 


Schweiz. 


-» Bern, ben 3. Jan. Dr. Siebenpfeiffer, welcher im 
Augenblide hier wohnt, if, wie man bört, gefonnen, in 
einer der vornenmften Städte der Schweizerrepublid ei» 
nen Cours über das adminiftrative Recht zu eröffnen; 
er bat deßhalb ein Geſuch an die Zagfagung gerichtet, 
von welchem er fi einen günfligen Erfolg verfpricht. 
(Franz. Bl.) 
Großbritannien. 


London, den 2. San. Bir haben Grund zu glaus 
ben, daß Ford Palmeriton in der legten Conferenz mit 
dem ruiffiihen Gefandten erklärt hat, wenn nicht alle 
bieber ohne Erklärung gebliebenen Punfte Cbinfichtlidy 
der türfifchen Angelegenbeiten) in Kurzem erledigt würs 
den, jo werde eine engliſche Esfadre ind Mittelmeer je 
geln. Deſtreich bat durch feine Nepräfentanten in ons 
bon angezeigt, daß es fi in Nichts an die ruſſiſche Por 
litik in den orientaliſchen Angelegenheiten anſchileße. 

(Morn»Pof.) 


Rußland, 


Bon der ruffifhen Grenze, den 2%0. Dec. Die 
Xbeuerung ber erften Lebensbedärfniffe im Innern des 
ruſſiſchen Reichs if, aller von Seiten der Regierung zu 


ihrer Abwebrung ergriffenen Maßregeln ungeachtet, noch 
immer im Steigen, und zu Mosfau felbft, wie auch in 
den füdlichen Provinzen macht ſich diefes Ungemach mit 
jedem Tage fübldarer., So if in Moskau ver Kul 
Mehl, der fonft etwa 80 Kopeken foftete, auf 200 bie 
220 Ropeken geftiegen; für den Tſchewert Korn aber, 
deſſen Durchſchnittöpreis um diefe Zeit ded Jahrs 12 
Rudel zu fein pflegt, bezabit man dermalen das Dop⸗ 
pelte und noch mebr. uch der Auttermangel in ben 
Gegenden an der Wolga made fi, je weiter der Win⸗ 
ter vorrüdt, auf das Empfindlichite bemerkbar. Das 
Pud Heu, deſſen Preis in den Wintermonaten zwifchen 
40 und 80 Kopeken ſchwankte, ift jest faum um 4 Rue 
bei daſelbſt “u haben und die Noth der Beflger von 
Schafpeerden bat fi in Folge diefer Theuerung fo ſehr 
vermehrt, daß fie folde nunmehr unter der Bedingung 
in Ueberwinterung geben, anftatt je drei nur ein Stück 
im Frübjahr zuräd zu erhalten. Bor vier Wochen noch 
fonnten ähnliche Kontrafte unter Hingabe der Hälfte 
ber Heerden zu Stande gebradt werden. — Die neuliche 
Anmejenbeit ded Kailers Nikfolaus in Moskau batte ohne 
Zweifel zum Zweck, fih von dem daſelbſt und in den 
angrenzenden ‘Provinzen herrſchenden Nothſtand in hoöͤchſt 
eigener Perfon zu überzeugen und auf die Mittel zu des 
ren Abbülte Bedacht zu nehmen. Allein für den Augen» 
blif dürfte hiezu keine menſchliche Macht binreichen, weil 
nicht fofort zu gemältigende phyſiſche Hınderniffe im 
Wege fiehen. Es gebört dahin defonders die fchlechte 
Beſchaffenheit der Landftraßen, die zu Anfang und zu 
Ende des Winıerd unfahrbar find und beinahe feinerlei 
Transport von Getreidenorräthen aus einer Gegend, 
wo folde etwa noch vorfindlih, mady einer andern, wo 
ed baram mangelt, geftatten. Sodann ift wohl zu ers 
wägen, daß durch den Eigennug vieler großen Gutsbe⸗ 
figer gerade in den fruchtbarſten Gegenden des Reichs 
der Getreidebau ſehr vernachlaͤſſigt wırd, indem dieſe 
Grundperren, von der Sucht der Fabrifinduftrie ergrifs 
feu, ed vorziehen, ihre weitläufigen Grundbefigungent 
dem Bau von Nunfelrüben und andern roben Fabrik 
offen zu widmen und gerade nur jo viel Brodfrucht 
zu erzeugen, als fie für ein Jahr braudyen oder mit Bor» 
theil adzufegen Hoffnung baden. Entfteht daher Miß⸗ 
wachs, mie ſolches in dieſem Sabre der Fall war, fo 
macht fi augenblicklich Theuerung, ja felbit Mangel, 
bemerflih, weil feine früheren Borrätbe aufgeſpeichert 
wurden. Endlich ift aud der Kartoffelbau in den mei» 
ften Gegenden Rußlands gaänzlich vernadpläffigt, indem 
bei den Altgläubigen der griedifchen Kirche eine gewiſſe 
Abneigung dagegen vorhanden iſt. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 10. Dec. Die Ankunft eis 
ner großen Menge in Gold und Silver geprägter Mes 
baillen von Petereburg für das türfifhe Militär, und 
vieler andern koſtbaren Geſchenke für das oitomaniſche 
Minifterium, werden Bie durch die Zeitungen erfahren. 


Man ſchaͤtzt die für dem Großweſſter beftimmten Koſt⸗ 
barfeiten auf 20 bis 50,000 fl. Konventionemünze, die 
für die übrigen Minifter von etwas gesingerm Werthe. 
Jedermann bewundert die wabrbaft Faiferlidhe Pracht 
diefer Geſchenke. — Der Kurs des türkiſchen Geldes ift 
neuerdings etwas ſchlechter geworden, man notirt den 
Gulden mit 390 Para. — 


Konftantinopel, den 19. Dec. Die Geſchwader 
Frankreichs und Englands find aus dem Ardhipel im ihre 
gewöbnlihen Winterftarionen nad ZToulon und Malta 
zurüdoerufen, und diefe Maßregel iſt au bereits dem 
Divan auf diplomatifhem Wege eröffnet worden. Der 
Eindrud, den diefe Mittheilung auf die Bewohner der 
Hauptfladt gemadt bat, war um fo günfliger, ale ſehr 
beunrubigende Gerüchte von der Berftärfung beider Es— 
fadren unmittelbar vorausgegangen waren. Da biefe 
Gerüchte auf jo entichiedene Weife durch die That wi» 
derlegt find, jo überläß: fh num Jedermann mit voller 
Zuverfiht der Hoffnung des innern und aͤuſſern Arıer 
dens, und fieht darin für die Regierung das wichtigſte 
Dinderniß weggeräumt, womit ihre beilfamen Beftrebuns 
gen für die Steigerung der Kraft und der Wohlfahrt 
des Reiches bedroht waren. 9. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, den 2. Jan. Im Raufe der künftigen Woche 
werden vermuthlich die Sitzungen der Miniſterkonferenz 
beginnen; man bofft, daß bis dahin alle Mitglieder vers 
fammelt fein werden. Die allgemeine Aufmerfjamfeit ift 
natürlid auf dieſe Verhandlungen geipannt, bie für 
Deutihland von größtem Sntereffe fein, und imiofern 
auf die allgemeine europäifdhe Politik einwirken müffen. 
Denn die Verbältniife Eurepa’s find von der Art, daß 
fein Ereigniß ifolirt ſteht, fondern auch aufferbalb wirft. 
Die Tbronrede ded Könige von Franfreih zum Beiipiel, 
die gewiß ſebr unſchuldigen Inbalıs if, bat ſich doch 
durch eine Variation in den Effekten bemerkbar gemacht. 
Als fie befannt ward, fliegen die Fonds; fpäter, nach⸗ 
dem man die vielen Kommentarien ber franzöflichen 
Gournale zu Gefihte befommen, ließen fie nah, und 
ind feis der Zeit flaw. \ 


Neapel, den 24 Dec, Die beiden durch bie koͤnigl. 
— — Begnadigten, Ancellotti und Rofarol, find 
ab der Inſel Ponza erilirt worden. — Pompeji ers 
weist fih fortwährend als eine unerſchöpfliche Funds 
grube von Gegenſtaͤnden der Kunſt. So bat man fürgs 
lich wieder in einem Haufe binter dem Tempel ber For—⸗ 
tuna verſchiedene Wandgemälde entdeckt, melde fait ale 
früher audgegrabenen an Schönheit Aberireffen. 


Fonbon, den 2, Jan. Die „Times“ behaupten, 
Rußland babe nicht nur im ſchwarzen Meere 23 Linien» 
fAjuffe nnd 30—10,000 Dann Landungstiuppen, fondern 


auch 27 Rinienfchiffe im baltifhen Meere, weldye in 14 
Tagen in Hull jein fönnen, 
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Befannitmahungen, 





[2152] Unsere geehrten Freunde und Ab- 
nelımer in Rheinbaiern machen wir mit Ver- 
gnügen auf den neuen Zoll-Tarif aufmerksam, 
nach welchem unsere Erzeugnisse, als Mohel 
und Spiegel, bedeutend weniger Zoll bezahlen, 
und. wir also diese Artikel mit mehreren an- 
dern unsers Lagers unter weit vortheilhafleren 
Bedingungen, wie früher, franco in die Rhein- 
schanze liefern können. 

Mannlıeim, im Januar 1834. 


Peter Schmukkert et Comp, 








[2155] Aufforderung. 

Die unterjeihnete Katbarina Grand, geborene 
Bunn, in Neuftadt mobhnbaft, macht andurb allen ir» 
vil» und Polizeibehörden Die Anzeige, Daß ihr Ebemann 
Kobannes Frand ſchon bereits 54 Jabre von bier ab» 
mefend ut, und fie mie ihrem Rinde, obne die mindejte 
Utſache vorzuſchützen, verlaffen bat 

Derfelbe bat während Ddiefer Zeit nichts mehr von 
fib bören laffen, weßhalb die Unterzeichnete die mohlläbe 
lichen Polizeibebörden auf's dringendfte erfucht, über deſ⸗ 
fen Aufenthalt, Leben oder Tod genaue Erkundigung 
einzieben, und ſonach dem biefigen wohllöblichen Polizeie 
amt dıe gehörige Urzeige bierüber mitcheilen zu wollen; 
Den Ubmwefenden felbjt fordert fie biermit auf, fib un» 
verzüglib zu fielen, oder feinen Aufenthalt ſchleunigſt 
anzuzeigen. 

Katharina Frand, 
in NReuftadt a. H., im Rbeinfreife. 








72051] Ich zeige hiermit ergebenft an, daß ih mein 
Putzaeſchaft ın dos Haus des Hın. Slafermeifters Müle 
ler, dem Gafthaufe zum goldenen Udler gegenüber, ver» 
legt bate. 

Speyer, den 8, jan. 1834. 

Sulie Berſch. 





[2151] Theater-in Speyer. 
Freitag den 10. Jan., auf allgemeines Verlangen: 
Karl XÄll. auf Rügen, 
Hiſtoriſch militärifdes Luſtſpiel in 4 Alten, von Both. 


un — 


Neue Speye 


Sonntag 





Deutſchland. 


Der Artikel wegen bes Inſtrumentenmachers Marſchall 
iſt babin zu berichtigen, daß derſelde nicht zum Verhoͤre 
nach Münden, fordern daß dem Vernehmen nach, zus 
folge einer doͤchſten Entſchließung, folde Sträflinge der 
größern Sicherheit wegen dahin abgeführt werben follen. 

(Würzb. Journ.) 


Einer Berechnung in der Allemeinen Zeitung zufolge 
beläuft fi die Bolfdmenge der fämmtlichen europäifchen 
Staaten am Schiuffe des Jahres 1833 auf 233,478,058 
Seelen. Davon fommen: a) 172,439,210 Seelen auf 
die ſechs Machte erfien Ranges. Hierunter ift Spanien 
einbegriffen, obgleich diefes Königreich in Beziehung auf 
feine politiihe Bedeutung gegenwärtig nicht unter die 
Zahl der großen Mächte gerechnet wird; b) die zwölf 
Königreihe nebſt dem Kirchenſtaate baden eine Bevöls 
ferung von 39,982,283 Geelen ; c) die neun Großherzog⸗ 
thümer (worunter Kurheſſen) 5,359,752 Seelen; d) die 
eilf Herzogthümer 2,189,262 Seelen; e) die eilf Fürs 
ftentbümer 458,161 Seelen; und f) die acht Freifaaten 
2,754,390 Seelen, Bei dem ruſſiſchen Reiche tft die Ber 
völferung ber aflatifdhen Gedietsrheile einbegriffen. Die 
Bevöllerung von Griechenland wird febr verfchieden, 
meiftend zu fünf bis ſechshunderttauſend Köpfe angegeben, 
Die dichteſte Bevöiferung findet man in Belgien, 78155 
in Tucca 7994 Seelen; und im Koͤnigreich Sachſen 5814 
Seelen auf die Qundratmeile; von 4- 5000 Seelen auf 
eine Quadratmeile gibt es viele Staaten, nemlich Eng» 
land, Wales, Irland, Niederland, Würtemberg, Baden, 
Großherzogthum Heflen, Parma, Modena und Sachen 
Altenburg. ine geringe Bendlterung baden: von Drews, 
gen die Provinzen Of und Weftpreußen, Poſen, Pom⸗ 
mern und Brandenburg; von Deſtreich: Ungarn, Gals 
lijien, Siebenbürgen; ferner Dänemark, Polen, Hanno⸗ 
ver, die Schweiz. Entvoͤlkert laſſen ſich Spanien und 
Portugal nennen, wo nur 1729 und 1873 Seelen auf 
einer Quadratmeile gezählt werden. 


Vom Mittelrhein, von Anfang des Jar. Die 
Haupıifpmierigfeit, weiche der definitiven Ausgleichung 
der Hollandiſch· Belgiſchen Angelegenheit im Wege ftebt, 
liegt darın, daß von Seiten de Bundestags der Grund» 
faß aufgeitelt if, daß Fein Theil des deuiſchen Bundes⸗ 
gebiets ohne angemeſſene Entſchaͤdigung, d. h. Einvers 
leibung eines verhaͤltnißmaͤßig gleich großen andern Ges 
bietd abgeireten werden fol. Diefe Schwierigkeit würde 
nur dadurch gehoben werden Fönnen, wenn von Seiten 
Holands, flntt des am Belgien abgetretenen Theils des 
furemburgiihben, ein andrer Teil feines Gebieis zu eis 
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den 12. Januar 1834. 





nem integrirenden Theile des deutſchen Bundesgebiets 
erklaͤrt wuͤrde. Denn auch Belgien wegen feines ers 
mworbenen UAntbeild an dem Großherzogthums kuxemburg 
unter die Glieder des deutſchen Bundes aufzunehmen, 
dazu will ſich die Bundesverfammlung nicht verfichen. 


Dänemark, 

Kiel, den 25. Dec. In der jüngften Zeit bat fidy 
bei mehrfachen Veranlaffungen eine fihibare Annäberung 
ber drei ffandinavischen Reiche zu erfennen gegeben; von 
einem Nationalhaß zwifhen Dänen und Schweben if 
nicht mehr die Rede. Die dee einer fcandinavıfdhen 
Republif zählt im Dänemark, Norwegen und Schweden 
manche Anhänger, und Icyeint beſonders unter der Ju⸗ 
gend die Gemuͤther ergriffen zu baden. Die gegen viele 
Studenten der hieſigen Univerfität eingeleiteten Unterfur 
chungen wurden von ber deutſchen Bundesverfammlung 
veranlaßt; fie find nunmehr beendigt und die Akten von 
bier an bie Eentralunterſuchungsiommiſſion in Frank 
furt geſchickt worden. 


Sranfreid, 


Paris, den 2. Jan. Sdon oft ſprachen bie 
Journale von Mifheligkeiten jwiſchen bem Marian 
Soult und den Dokirinärs, jeinen Kollegen im Minis 
ſterrathe. Hoͤchſtwahrſcheinlich haben die Zeitungen, was 
an diefen Mißbelligkeiten Wahres gemwelen fein mag, 
übertrieben. Da der Marfhall Soult als Präfldent im 
Rathe durchaus Feine Anſpruche auf die oberfte Leitung 
der Geſchaͤſte macht noch maden kann, fo wäre es pos 
litiſcher Unverſtand von Seite des Herzogs von Broglie, 
fals er nach dem Zitel eines Präflventen geizen wollte, 
und bedacht wäre, diefen Titel dem Marſchal Soult zu 
entzieben. Der Marſchall iſt im feiner Art, und nach 
geböriger Herabfegung der Größenverbältniffe, eine Art 
Bonaparte, das beißt ein Kopf, in dem die revolutionds 
ren Elemente gigantiſch aufgegobren find, fo daß fein 
Ehrgeiz fih aufs hoͤchſte hätte fleigern können, wie er 
das im feinem portugrefifchen Feldzune bewiefen hat, wo 
er fih zum Könige Portugals auerufen laſſen wollte, 
Trotz feines Alters iſt Soult noch immer die alte Fels 
fennatur, und bad Herz feiner Gedanken möchte noch ım» 
mer ein europäifcher Krieg fein, weil er hinter diefem 
Kriege Ruhm erfpäbt, und ewig grünende Lorbeeren für 
feinen greifen Scheitel. Ader Soult bat gar wohl eins 
feben lernen, daß die Monardie, weicher er dient, es 
durchaus auf feinen Revolutions⸗ und Eroberungsfrieg 
abgejeben bat. Soult ii diefer Monardie morhwendig, 
denn er hat ihr eim türtiged Heer verfchafft, er befigt ım 
sinem hohen Grade deu Geiſt der Beſehlens C- as nicht 


— — — 


nothwendig elmerlei iſt mit dem Geiſt des Beberrichend), 
ale feine Untergebeuen zittern vor ibm, geborden tom, 
und Das Heer bar eın Zutrauen auf ihn ohne Grenzen. 
Wäre Soult fo aufgelegt zum beherrſchen, als er auf 
gelegt ut zum befeblen, fo bätte er ſchon laͤngſt die eu- 
ropäifchen Augriegendheiten verwirren, und es hätte in 
ihm ein Wallenftein der neuen Dpnaitie geboren werden 
fönnen, ‚Aber Soult ift durchaus mie die Seele dee 
Miniiterratbe. Da fein anderer fo gut wie er Des Kriegs 
minitters verſehen fönnte, fo wäre feine Entfernung von 
dem Borfige im Rathe ein großer Fohler, Den die Doks 
trinärd begeben fönnten, und ven jie auch bögji manr« 
ſcheinlich nicht begeben werden, denn dem Nerzoge von 
Broglie könnte nur dann mit dem Borfige im Raide ger 
dıent jein, wenn er wirflih in demſelben eine entichie⸗ 
den von ihm ausgehende Anjicht gelteno machen fünnte, 
(Allgem. 3ig.) 

Der „Courrier““ fiellt folgende Berragrungen uber 
Frankreichs auswärtige Verhaltniſſe am Ende des Jap 
ed 1533 an: „Es bersihe Mißtrauen gegenuber 
den nordifchen Mächten, welde durch die Schreckniſſe 
des revolutionären Geilted zu Berbünderen Rußlands ge» 
macht werden, und Rälte in dem Berbältniffen zu Schwe⸗ 
den; fein Band verknüpft und mit Deutſchland; von 
Stalten trennt und öſtreichtſcher Einflug und Piemonts 
Feindſchaft; feine Stüge baden wir zu erwarten von 
jenfenid der Pprenden, wo die Parteien einander gegen. 
über fichen, und, möge bie eine fiegen oder die andern, 
und obre Zweifel nichts als der Daß des Abiolutiemus 
oder Gleichgünigkeit von Setie der Konſtitutionellen zu 
Theil würde; Belgien, dad ih in eben jo zweifelhafter 
Stellung befi.der, wie vor einem Jabre, daben wır, 
obne Vorthetle davon zu ernten, unſern Schutz zu ger 
währen; endlich find wir Berbündete Englands — ein 
Bund, over bis jegt feinem der veiden Theile von Nuz— 
jen war, mährend er doch fruchtbar an großen Ergebs 
niffen ſein fönnte, wäre er nur ofen, ıbätig , uneigen» 
nügig, und würdig zweier Nationen, melde nur zu wols 
len hätten, um nichts von aan; Europa zu befärdten su 
baben, ja um es mit frieblichem Ruhme, mit dauerudem 
Gluͤcke zu beſchenken.“ 

Paris, den 5. Jan. General Lafayette bat, wie es 
beißt, mir feinen Freunden einen Antrag auf Berbeifes 
rung des Schiffals der Flüchtlinge aler Nationen vers 
abredet. Medre Paird ſollen ſich diefem Antrage ange, 
ſchloſſen baben, und bereit fein, ihn zu gleicher Zeit im 
ber erſten Kammer vorzubringen. — General Eipalata 
ſchreidt vom 25. Dee., daß ſich Arragonien der größten 
Nude erfreut, und daß er der Regierung eınen, von den 
verſchiedenen Generalen entworfenen Plan zugeih:ct babe, 
nah dem Die Nebellen ın menigen Tagen vernichtet 
mürten. 

Der ‚National‘ vertbeidigt die Nepublifaner ger 
gen die Angrıffe der engliſchen minifteriellen Blärter und 
nenn! das enaliihde Gounernement feinem Uriprunge 
und jeinen Handiungen nah revolutionär. Dem in 


Frankreich in Ausuͤbung gebrachten Vriniſpe yon Auf 
lebnung und Einmiichung des Volkes verdanfe die Mes 
forındı U ıdren Sieg. Nicht nah Gefallen der frone 
oder einer augenblidlien parlamentariſchen Kombina, 
tion hätten die Torys den Wbigs Plag gemacht, ſon⸗ 
dern weil eine dritte Macht, und. zwar eine nad Bes 
bürfnijen, Prinzipien und Handlungen revolutionäre 
Macht, nemlich dag jeit langer Zeit vergefiene Voif, ih 
in den Streit eingemiſcht babe. Allerdings fei das Rolf 
auf Seite der Woigs, allein nur deßhalb, weil dieſe 
durch jenes geboben und gebalten wären. Wenn die 
Jultrevolution über alten Haß gefiegt, wenn fie Berges 
tenbeit der Eiferſucht und der Nationalvoruribeile bes 
wirt, wenn fie für England mehr geiban babe, ale für 
Branfreih ſelbſt, fo laſſe ih auch das Reiultat eines 
neuen Fortſchrittes der Volksſache voraudieben. 
Grofbrtittanniem 

Ter Yondoner „Courier““ meint, ein europaiſcher 
Krieg müſſe norbwerdigerweile auch einen Kampf der 
Metuungen berbeifübren, wobei Deitreich viei zu verlies 
von bärre, Man dürfe ſich dader auch nicht Darüber wun« 
bern, daß dieſe letzteke Macht Rußland fo lebhafte Eine 
wendungen wegen eines Bruchs mit England oder Aranfe 
reich gemacht habe. 

Spanien. 

Don Karlos Ihem mir jenem Mangel an Mutb, 
ber allen Abkömmlngen Ludwigs XIV. eigen iſt, das 
durch, daß er ſich fortwährend auiler der Gefabr bielt, 
den Gert feiner Anbünger ausgelöiht, und ſich fribit 
alter Hoffnung zur Krone beraubt zu baben. Als klaͤg— 
licher Flüthtling in Portugal, ti das beile Loos, dad er 
erwarıen fann, eine ſihere Zuflüchtsſtäſte in Rom, oder 
in einem andern neniralen Staate, um ibn vor den Ge— 
fahren und Leiden des Rrirge zu bewahren — irgend 
ein Champ d'Aſile am Wiſſtiſipot, oder ein ſtillſtehendes 
Venedig, mo enitbsonie Monarchen und vaterlandsloſe 
Prätendenten ihren Karneval zuoringen können. 

(Slobe,) 

* Die Sinfurreftion in den badfılden Drovinzem 
nimmt noch immer ihren Fortaang Die erfie Beflürz- 
jung beim Anmaeſche der f. Truppen ift vorüber. Die 
uad da beihränfen fih die Inſurgentenhaufen nicht mebr 
auf die Defenjive, Tondern fie agiren in der Dffenfive. 
So bat eine Abiheilung von 5—000 Tolofa, wiemobl 
vergeblich. angegriffen. Eine andere Abrbeilung dagegen 
war glüdticher und erfocht bei Guernica über ein ®, 
Truppendetadpement einen bedeutenden Vortheil. Hie— 
dur mird die moraliihe Kraft der Infurgenten zwei⸗ 
felsohne welentlib geboben und ihr Anbarg vermehrt. 
General Valdez iſt im Begriff, mit einem Korpe von 
4000 Mann die Nebellen aus Navarra und Alava, die 
bei Aspeitian und Ascoitia fleben, anzugreifen. 

portugal, 
Fondon, den 2. Jam Ein Privarbrief aus Liſſabon 
vem 21. Dec. melder: Unter der Beimittlung ber frems 
ben Mächte ift den Migueliften eine allgemeine Amneſtie 


unter ber Bedingung angeboten worden, daß Don Mis 
guel bie ganze pyrenäiſche Daibinfel verlajje; das Ans 
erbieten wurde verworfen. Morgen wird die Regierung 
Don Pedro's die allgemeine Amneſtie unter jener Bedin— 
gung offiziel und förmlich bekaunt machen ; man fürch— 
tet, daß die Miguenſten das Anerbieren nochmals vers 
werfen werden, in weldem Falle Dan Pedro geneigt fein 
dürfte, eine algemeine Amneſtie zu gewähren. — Zea 
Berumdez, ber mit den Liberalen zu kapituliten wuͤnſcht, 
bat dem engl. Gejandten, Kord Ruſſel, im Vertrauen 
mittbeilen laffen, dad England in Betreff Portugals nad 
Burdünfen und jelbft feindieltg gegen Don Miguel vers 
fatren fönne, und daß Spanıen in Alles, was England 
über die portugiefiihen Angelegenpeiten beſchließe, ein⸗ 
willigen werde. — Saldanda's Armee vermehrt ih täg- 
Ih mebr durch wodleingeübte Rekruten; mir machen 
uns daher auf nahebevorſtehende Kriegsbewegungen 
gefaßt. (Globe.) 
Türkei. 


Konftantinopel, den 1/. Dec. In der Nacht vom 
14. anf den 15. erbob fih gegen 12 Uhr einer der befe 
tigſten Nordftärme, deren man ſich bier erinnert, und 
dauerte den ganzen darauf folgenden Tag mit immer 
gleicher Stärfe.. Die von Hol; aufgeführten biefigen 
Häuier erzitterten bei den gewaltigen Wıudilößen, mie 
ed jonft nur bei Erobeben der Fal if, Einige Mina 
rets wurden umgeſtuürzt, hundertjahrige Cypreſſen entwur: 
zelt und mehre Schiffe im biefigen Hafen, der für einen 
der ſicherſten gilt, ja felbt Kriegsſchiffe mit folder Ges 
malt aneinander gefchieudert, dag ſie zum Theil unbrauch⸗ 
bar geworden find; auch gingen viele Barken und klei— 
were Fabrzeuge zu Grunde oder famen wenigſtens um 
ihre Yadung Ebenſo ridptete der Sturm auf dem Rande 
große Verwäſtungen an. Man befürchtet, daß die Zabl 
der Schiffbrüche, deſonders im ſchwarzen Meere, jehr ber 
traͤchtlich fein bürfte. 

Perſien. 

Die neueſten Nachrichten aus Perſien haben uns ben 
Tod des Abbas Mirza, und eine gefäͤhrliche Krankheit 
feines faſt Sujährigen Vaters Feih Ali Schah, gemeider. 
Der Tod beider wird das Signal eines Burgerkriegs 
ſein, in welchem Rußland nicht ermangeln würde, zu 
interventren Wir zweifeln, ob die großen Ereignifje, 
melde fib von diefer Seite bilden, geeignet find, Die 
Ein racht zwifchen England und dem ruſſiſchen Hofe bers 
juftellen (Courr. fr.) 

Yondon, den 30. Dec. Nah den „Times“ fol aus 
Bengalen eine Anzahl Offiziere nad Perfien gefandt wer⸗ 
den, um die Truppen bes Könige einzuüben; wie denn 
überhaupt ein Zbeil der perfiihen Truppen durch Euros 
päer befehligt werben foll. 


Amerifa 
In Londoner Blättern vom 30. Dec. liest man: „Wir 
haben bis zum 26. Det. Nachrichten fehr ungunftigen Ins» 
halts aus Burnossayred, wo ein furdtbarer Aufſtand 
ausgebroden war. Wie aus einen Briefe, dem dad 


nord » und fübamerifanifche Kaffeehaus von ſelnem dor⸗ 
tigen Agenten erbalten bat, bervorgebt, war die urforäng« 
lie B.ranlafung das Durcdhgeben eines Geſetzes ın der 
Repräjentantenfammer, welches den Journaliſten die Aufs 
nahme politlicher Rarjonrements in ibren Blättern uns 
teriagte, und im deſſen Folge vier Journale zu erſchei⸗ 
nen aufgebört datten. „Der gegenwärtige Aufftand, 
beißt es ım Briefe, begann folgendermaßen: Die Re 
grerung batte die gerichtliche Verfolgung eines der Op» 
pojitioneblätter, des Reflaurador, angeordnet, und am 
11. Oct., als fid das Schwurgeridht jur Umerſuchung 
der Sache bilden folte, verfammelte ſich eine Anzahl 
Menichen, befonders Fleiſcher, auf dem großen Plage, 
und man börte bin und wieder den Ruf: „Viva Don 
Juan Maundel Roſas!“ Die Polizei nahm dies bel, 
uad endlich galoppirten bie Fleiicher, lauter berittene 
Milizen, einige ibrer Offiziere an der Spige, Rache 
fhwörend aus der Stadr. Draußen ſtießen ıhre Kame— 
raden und noch Andere zu ibnen. Die Fleiſcherkavallerie 
alein it, an Zabl, Audrüftung und Mannszudr, ein 
ehr antebnliches Korps, mit Kanze, Degen, Pıftolen und 
Karabiner bewaffnet. Als die Regierung von der Ems 
poͤrung börte, ließ fie der Repräfenrautenfammer zur Uns 
terbandiung ratben, und fertigte aus ihrer eigenen Mitte 
einen Ausſchuß an die Mißvergnügten ab. Letztere vers 
langten eine gänzlicye Regierungsveränderung. Der Aus» 
ſchuß kehrte in die Stadt zurück, wobei er aber die Un—⸗ 
terbandlung offen lied, ſo Daß bis jegt die Feindſelig— 
feiten auf wenige Scharmügel beihränft blieben , worin 
jedoch mehre Menſchen das Leben verloren. An ber 
Spige der Nebeller ftebt jegt General Pinedo; fie har 
ben beträdhtliche Streitmacht, und halten alle der Stadt 
benachbarten Punkte befegt. Auch haben fie einige Jahr» 
zeuge in der Coca bemannt, und mie ich eben böre, ſich 
ders Pulvermagazınd bemädtigt. Dffiziere und Manns 
ſchaft geben fortwährend zu ihnen über, 





keuete Nachrichten. 


Aus Dberbeiten, den 6. Jan. Soviel befannt, 
find bereits jämmrlihe Wahleommiſſaite im Großderzog⸗ 
tbum ernannt und Die drei dreffachen Wahlen follen in 
der Kürze beginnen und gleichzeitig vollendet werden. 
Es würde alfo fein Beztr? auf dad Reiultat der Wahl 
in einem andern Bezirk Rücdjicht nebmen fönnen. Dies 
jenigen Staatädiener, welchen im Kal ibrer Ermäblung 
der Erlaub verweigert werden würde, Soßen fchon ber 
zeichnet fein, fo daß vorfommenden Falles ohne Berzör 
gerung zu einer weiteren Wabl geſchritten werben fann. 
Die Wahlkommiſſaͤre von Oderheſſen folen bereits ſaͤmmt⸗ 
Ih nad Giefen beſchieden fein, um dort mündliche Ans 
weifungen zu erhalten. Die Theilnahme an den neuen 
Wahlen ſcheint groß zu fein. 


Gießen, den 6. Jan. Als am 1. d. Mts. der ebes 
malige Abgeordnete der Stadt Alsfeld, DOpverappellas 


tiondgerichtörath Höpfner, der von 18 feiner Wablmäns 
ner nach Alsfeld eingeladen worden war, in unjerer 
Stadt eintraf, wurde er aldbald von einer Deputation 
biefiger Bürger bewilfommt, und des Abends durch eine 
Nachtmuſik und ein Lebehocy begrüßt. Am andern Mor» 
gen reiste Herr Höpfner nach Alsfeld ab, und traf in 
Schellhauſen, 6 Stunden von Aldfeld, die 18 Wablmäns 
ner, die ihn erwarteten, und ſich bieher begeben hatten, 
um ibn abzuholen. In Alsfeld angefommen, erfreute ihn 
am Abend ein Ständepen und am andern Tage ein gläns 
zended Mittagemahl, Im. Gießen wartete feiner ſchon 
ein feſtlicher Empfang bei traulihem Abendeffen, an dem 
jedoch nur zwifden 80 und 90 Perfonen Dlag finden 
tonnten, eine wenigftend gleidy große Zabl aber aud Mans 
gel an Raum ausgeſchloſſen werden mußte, 


Die Discuffionen in der franz. Deputirtenfammer über 
die Adreſſe an den König werben mit Heftigkeit fortgeführt. 
Schon feit einigen Tagen fab man vorber, daß es zu 
einer Erflärung der republikaniſchen Abgeordneten im 
der Kammer über ihre Principten kommen müffe. Der 
General Bugeaud, der Gefangenmärter der Herzogin v. 
Berry‘, war ed, welder dieſe Erflärung provocirte. 
Boyer d'Argenſon, Audry de Puiravenu und de Ludre 
antwoterten augenblidlich, indem fie rüfbaltlod das Prins 
eip der Geſellſchaſt der Menſchenrechte vertheidigten; der 
Miniſter Barthe nahm Theil an der Discuſſion, ebenfo 
der farliftifche Abgeordnete Berryer. Man ſchritt hierauf 
zur Abſtimmung über die einzelnen Paragrapden der 
Hdreffe. Eine Einſchaltung, welde zum Lobe ber Jury's 
gemadt werden foßte, wurde mit gan; ſchwacher Majos 
zität verworfen. 


Der Deputirte Coulmann fagt, wenn ein allgemei⸗ 
ner Krieg, ein Krieg der Princıpien nicht ausgebrochen 
iR, jo muß man died der Furt vor dem Erfolg ber 
Sabe der Völker zuſchreiben, die fo leicht durch die 
Waffen und die Elviliſation von Franfreih unterflügt 
werden fönnte. Die Diplomatie, weldhe Polen zernich⸗ 
tet, Belgien gelähmt, Stalien paralyfirs hat, bringt das 
ottomaniſche Reich unter Feſſeln. 


Der befannte Perfil, der audy Deputirter iſt, geſtand 
während ber Debatten die Bemuͤhung ein, durch gericht, 
lie Verfolgungen die anti» dynaftifdye Preſſe zu zeritös 
zen. — Der „National vom J 1834 bemerkt bieranf, 
Daß die Juli Ordonnangen auch gegen die anti +» dynaflis 
fen Meinungen, bezüglid auf die Ältere Linie, geweſen 
feien, und dad aus dem Kampfe gegen dieſe Ordonnan⸗ 
zen die Freiheit der Meinungen bervorgegangen ſei. — 
Die Julirevolution war ber Kampf eined Gouvernes 
ments gegin die Meinungen, die ed durch die Diskuſſton 
zu flügen ſuchte. Das Ergebniß diefes Kampfes if bie 
fchönfte und ficherfle Eroberung bed Tuli; damals wurs 
de das unzerfiörbare Recht erobert, in einen Gouverne— 
ment aled zu dieiutiren. Damit iſt aber nicht geſagt, 
daß jedes Gouveraement durch die Die luſſion zu Öruns 


de geben muͤſſe; vielmehr iſt die Diekuſſion nur eine 
gute Probe, die jedes gute Gonvernement auszuhalten 
vermag. 


Sind die Handlungen eines ſchlechten Gouverments 
nicht Fehler der — ſondern des Principes, ſo 
kann die Diskuſſion die Menſchen umgehen, und das 
Princip ald den Weg des Uebels direkt angreifen. — 
So verhält ed ſich aud mit dem jegigen Gouvernement. 
Die Hauptfhwierigfeit für dasfelbe beflebt darin, die 
Angriffe der republifanifchen Preffe auszubalten, weil 
dieſe Angriffe feinem Principe gelten, und weil Diefed los 
giſch und rechtlich falfche Princip nur dur die Gewalt 
ſich erhalten kann. 


Züri, den 4. Jau. Es iſt den Geiſtlichen und Ka⸗ 
puzinern in Unterwalden von Chur aus nur no die 
Bündner Zeitung zu lefen erlaubt worden. — Im Hans 
ton Solothurn bat der große Rath den Termin des 1. 
Februar beftimmt, bis zu weldem diejenigen Polen den 


Kanton zu verlajfen haben, welche feinen Ausweis über 
ihren Unterhalt geben können. 


nn nennen 
Mebafteur und Verleger ©. Zr, Kolb, 
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Bekanntmachungen. 


[2149>], Heilung der Brüde 

bermittelft Brubbänder des Herren Dr. Kiviere, 

Diefe Bruchbander werden ohne Beinriemen gebraucht, 
fo doß felbige unter der leichteſten Kleidung nicht bemerfe 
bar find, und nit Die geringſte Unbequemlidleit verur» 
ſachen. Kallerieoffiziere, Die fi deren bedienen, empfin« 
den nicht Das Geringfie an ihren Brüden, ſelbſt bei den 
größten Unftrengungen, während fie fommandiren , und 
dem Stoßen eines muthigen Pierdes. Eine Menge Pers 
fonen baden fi dur Anwendung diefer Bandagen von 
einer Gebrechlichkeit befreit, die fie oft zur Verzweiflung 
bradte. Männer der empieblungswürdiaften, die fi der 
Heilfunde widmen, fo wie mebrere Fakultäten, haben in 
öffentlihen Anftalten deren Wirffamfeit beftätigt. Man 
fann ſich Diefe Bruchbänder, die eine fo nüslide und für 
Die leidende Menſchheit fo vortbeilhafte Erfindung find, 
in Mannbeins ber dem Erfinder derſelben, Nedarftraße 
Lit. S. 1 N? 8, fonft in Straßburg, Paradenlag N’ 14, 
verfhaffen, Man findet noch bei ibm ganz leichte Schul—⸗ 
terbälter für junge Perfonen wegen Unlage zur ſchiefen 
Stellung, Brufitvarzendedel, Mutterkraänze, Katheter, 
Tragbeutel, Schnürftrümpfe, Leibbinden u. f. mw. 











[2155°7] Bekanntwmachunag. 

Bei Pfarrer Vollmar in Hochſpther find einige 
er Eeniner gutgemachtes ewiges Kleeheu zu ver⸗ 
uufen, 





Dienstag Nro. 





Baiern. 

* München, ben 8. Jan. Als Urſache der Verhaſ— 
tung des Hrn, v. Glofen gibt man an, er habe Dr. 
Groſſe's „Lebewohl“ verbreitet, eine Schrift, wegen 
welcher der genannte Berfaffer der Majeftärsbeleidigung 
angeklagt iſt. Man glaubt, daß wenn Glofen diefe ziem— 
lich gehaltlofe Schrift wirklich verbreitet hat, ed unmög- 
lih aus einem andern Grunde gefchehen fein kann, als 
um dem Dr. Groffe, oder vielmehr feiner ichen damals 
in den bürftigiten Verhältniſſen lebenden Familie, eine 
Heine Unterſtützung zuzuwenden. — Dem Hru. v. Clofen 
it in Berückſichtigung feiner ſonſtigen Verhältniſſe, der 
Gebrauch von Büchern, Schreibzeug und Licht gejtattet, 

* Aus Rheinbaiern, den 10. Jan. Gm unferm 
Kreife find kürzlich verfchiedene Perfonen in der Unter 
fuhungsfacde gegen Dr, Eifenmann als Zeugen vwerhört 
worden. Es fiheint, Daß man namentlich zu ermitteln 
ſucht, ob der von Dr. Eifenmann gejtiftete Verein zur 
Entſchaͤdigung des Hrn. v. Glofen, mit dem von Dr. 
Wirth andgegangenen Preßverein nicht in fpecieller Bes 
ziehung geftanden habe, was übrigens offenbar der Fall 
nicht war. CEloſen hatte fich nemlich durch das Verzich— 
ten auf feine Penſion, um in die Kammer treten zu küns 
nen, nachdem ihm der Eintritt in dieſelbe ald Beamter ver: 
weigert worben,“viele Popularität erworben; fein Benchs 
men gegen Ende der GSefjion genügte indeſſen, gerade 
demjenigen Theile der Oppofition, der durdy Wirth umd 
Schüler repräfentirt warb, keineswegs, und er hatte ge: 
rade unter diefen manche Gegner, 


* Raiferslautern. Im der Speyerer Zeitung Nro. 
> ſteht ein Aufſatz, „die Schulen in Rheinbaiern“, in 
welchen man unter Abſatz 5 Folgendes licöt: 

„Leiſtet das Seminar zu Kaiferdlautern noch, was ed 
fruber, in den Jahren des noch thätigen Balbierd leise 
tete? — Manche wollen Nein fagen; wobei man jebod) 
die Hoffnung hegt, der neue, umfichtige uud thätige Die 








O. den 14. Zanttar 1834 


— 





rektor werde gut zu machen wiſſen, was in den letzten 
Jahren im Seminar geſündigt wurde.“ 

Warum ſoll aber das Seminar nicht mehr leiſten, 
was es früher leiſtete, Da cd noch die nemlichen Lehrer 
hat, und diefe ihre Berufepflichten noch eben fo gut wie 
früher erfüllen? Wenn manche Seminariften in der let» 
ten Zeit gerechten Erwartungen nicht entfprachen, fo war 
dies auch früher, und vielleicht bei weitem mehr ale jeßt, 
der Fall, und ähnliche Erfiheinungen werben ſich in Zu— 
funft erneuern, obne daß man dem Seminar darum eis 
nen Vorwurf machen fann. Hat die langweöerige Krank 
heit des verftorbenen Direktors für die Anjtalt ihre Kache 
teile gehabt, fo ift es doch lieblos, ja felbit verläumdes 
riſch, deshalb behaupten zu wollen, es fei im Scminar 
gefündigt worden. Endlich fann man nicht begreifen, 
iwie der neue Vorftand Die Sunden ber letzten Jahre wies 
der gut machen fol, da ja die Seminariſten dieſer 
Jahre ſchon entlajfen und feinem Einfluffe entzogen find, 
man müßte denn annehmen, daß er im Stande fei, eine 
ftellvertretende Genugtbunng zu leiten. Dies wenige 
mag genug fein, um dem Einfender obiger Bemerkung 
begreiflich zu machen, wie fehr er in den Tag binein ger 
redet und dadurch felbjt eben ſo ſchwer gegen das Gebot 
der Menfchenliebe wie gegen bie gefunde Vernunft ge 
fündigt hat. Wir wiſſen nicht, ob er diefe Sünde, da 
es wohl fein anderer für ihn thun kann, wieder felbft 
gut machen will, ratbeu ihm aber, fie künftig zu vers 
meiden, indem er beherzigt,, was Sirach 5, v. 14—16 
geſchrieben fteht. 

Bemerfung der Redaktion. Obwohl wir die im vorfie 
hendem Auffage mitumter vorfommenden Aurdrüde keinenfalls bil- 
ligen fünnen, wollen wir dod dem an ung ausdrüdlic geftell- 
ten Erſuchen, denielben wörtlich in unfer Blatt aufzunehmen, 
aus dem Grunde entiprechen, weil der vorftehende Artikel Berthei- 


digung und Rechtfertigung gegen einen in unferm Blatt ausgefpre- 
chenen Tadel betrifft. 


Wir haben hiebei blos zu bemerfen: 


1) daß der betr. Auffıs In Nro. 3, fomohl den gebrauchten 
Ausbrüden, als auch feiner ganzen Abfafung nach, etwas anders 
bezweckte, als in vorfiehender Entgegnung fupponirt worden zu fein 
ſcheint, und 

2) daß überdies bie hier getadelte Stelle im Driginal etwas 
anders abgefaßt war, als fie in der Speyerer Zeitung gegeben 
werden fonnte, und daß ihr namentiih noch eine mehr erläuternde 
Stelle beigefügt war, über deren Inhalt in unſerm Blatte nicht 
weiter geivrochen werden kann. 

Wir glauben dem Verfaſer dieſe Erklärung ſchuldig zu ſein. 


Deutfdblanı® 


Berlin, den 5. Jan. Die Sirenge der Buͤcherver—⸗ 
bote vermebrt ſich ſeit einiger Zeit fehr. — In der Näbe 
von Perleburg verfhmwand vor vielen Jahren ein enalır 
ſcher Gelandter, als er eben in den Wagen fleigen wollte, 
und troß der eifrigſten Nachforſchungen war nichts zu 
entdeden; jest bat man in einer Mergelgrube ein Geripp 
aufgefunden, welches nad den Dimenflonen bie Refte des 
unglücklichen Mannes zu fein feheinen. Diefer war Lord 
Bardurft, deffen Tochter fpäter in Nom bei einem Spas 
zierrett in Die Tiber ftürste. Er batte Damals beimlidy 
Tirol ininrgiren helfen — Mir dem Befinden des Mir 
niſters Uncillon ſtebt es heute bedeutend ſchlimmer ale 
geſtern. Man befuͤrchtet ein Zehrſteber. 


Frankreich. 


Die Revolution von 1789 war das Reſultat der Un— 
moͤglichkeit, eine mit dem Zuſtand ber Geſellſchaft uns 
verträglide Drgamifarion aufrecht zu erhalten und auf 
der Nation unvertrögliche Kaflen länger ruben zu laſſen. 
— Zur Befriedigung eines gebieteriihen Bedürſu'ſſes 
fögritt daber Die assemblie constituante zu allen jenen 
Heformen, und üderlieferte fie der Nachwelt alle dieſe 
großen Hortichritte von ſoctaler Gieichbeit und politiicher 


Freipeit, deren Entwidelung und Vertheidigung die erite 


Hältte der Revolution ausſüllten. Dieſe erjten Reſultate 
wurden fett 50 Jahren in einer Nerbe von Reaftıonen 
nach und nach verfümmert. Den Schöpfungen der Con- 
stituante und der Convention wurde ein Syſtem von Geſez⸗ 
en und Eincichrungen untergeichoben, wodurch Der größte 
heit der frübern finanziellen und polttiſchen Mißbräuche, 
beren Zernihrung und Neform der offen ausgeſprochene 
und legitime Zweck der Nevolution war, mwicderum bers 
vorgerufen ward. — Go bat zwar die Nriltofratie bes 
Adels feine legale Zendenz mehr. Allein d.e sranzofen Ind 
gleichwohl in 2 große Klaſſen, in die Berleuerten und Richt⸗ 


besieuerten, in die Armen und Reichen abgetheilt. Die 
Gonjumtiongfieuer namentlih Later zu Guniten der 
Grundfteuer auf der Waffe des Volkes. Sie bat als 


mäbl'g eine enorme Höhe erreicht und ift durch Die Art 
der Erbebung ſowohl wie durch ibre Beraubung des Ars 
men ebenfo verbaßr, wie die durch die assemb.dc con- 


stituante abgeſchafften ähnlichen Auflagen. — Den Feu— 
daltehten und andern Priviiegien dee frübern Negierungss 
foitems hat das jegige induſtrie le und finanz elle Suiten, zu 
Gunſten der großen Kapitaliiten, der großen Eigenthü 
mer von Ländereien, Waldungen und Minen, weniger 
augenfällige, aber bei weitem folidere Privilegien hutiits 
tuirt. So befindet fih das Gouvernement des Laubdes 
in den Händen einiger Privilegirten, welche die Zahl 
durd eine von ibnen ausgegangene politiſche Organifas 
tion erfegen. Auf der andern Brite aber iſt das ge: 
Jammte Bolf, find die fleinen E’genthämer, die Dandelde 
leute vom zweiten Rang, die Arbeiter, die Handwerker, 
die Pächter. — Sobald dieſe Maſſe alle mir Vorbedacht 
unter ihr erregten und genäbrten Mißverfiändnijie er« 
Ride und die Identität ıbrer Intereſſen begriffen bat, 
wird fie auch ihren Autheil an der Souverainerät und 
an der Bildung fämmtiicher politiſcher Gewalten vere 
mitteift der Wahlen, ib erringen, Die Herbeiführung 
dieser Einheit wird Dadurch gefördert, dab die Miß« 
bräudhe und Inſtnutiogen des jegigen Gouvernemen:s 
dur ein Band verkettet find, das nicht am einem einzi⸗ 
gen Punkte zerriifen werden kann, obne die Ertiten; des 
Ganzen zu gefäbrden. — Was iſt mun von einer Kant» 
mer zu erwarten, in der bie Koalition der Privilegirteit 
jo fräftıg vertreten ffl, zumal dev König ſelbſt als grois 
fer Eigenthäͤmer bei der Kouſecration ter Privriigten 
jo ſebr beibeiltger it? — Ale dieſe BVerbaltniſſe were 
den indeß täglich mehr vom Volke erkaunt und gefübit, 
und fo mande Symptome ſind jiherih nur Boriäufer 
einer ımminenten Revolution. (Hational.) 


Großbritannien 


Zu Lenbam in der Grafſchaft Kent in England farb 
fürzitch eıme rau Nameas Murie Honey, welche bei ihr 
rem Tote eine Famtlie von 367 Nabfommen hatte, nem» 
lich 19 Sinder, 114 Enkel, sine drüte Öeneration von 
225 Köpfen, und eine vierte von 9. 


Spanien 


Der „Courier francais” enthält ein Schreiben aus 
Spanien über den Zuftand der dortigen Berbältniffe, 
welched, wie dad gedadpte Journal angtbı, von einem aus— 
gezeichneten Wanne, einem ehemaltgen Mitgliede der 
Gorted, herrübrt, Folgendes, nad jener Angabe, der 
Zuftand der Dinge: „Die Nation if des Bürgerfriegs 
und der Aufregung müde. De Überalen zeigen fi klein— 
laut; fie fürdten Aranfreih. Deſſenungeachtet wünſcht 
Sedermann — die Barliften und eine Hand vol Höflinge 
auegenommen - politiſche Garantien; Jedermann aber 
fürdpter eine Revolution, melde notbiwendig wäre, dies 
ſelben zu erlangen. — Ich glaube, das ſich die Mebre 
zabl der Spanier mit einer Conſtitution mit zwei Kante 
mern, befteunden würde — Bon der Königin-Regentin, 
einer Frau, deren Erziehung vernachläſſigt worden, läßt 
fidy nichts beionderes für dıe fpaniiche Natıon erwarten.‘* 

Die „Gazette““ vom 25. Dec. entbält cin Defrer vom 
27., durch wildes Burgos zum Finan, miniſter al iute- 


rim ernannt wird, an bie Stelle bed abgetretenen Mars 
sine; Um Sodann den Gang der Geihäfte gu erleich⸗ 
tern, wird eine Generailuperintendanz Der Ftnanzen ges 
bildet, und au deren Spige Juſto Banqueri, im Jahr 
4820 Deputirter bei den Gortes, gefiel. — Auſſerdem 
enthält die „Gazette“ noch verſchiedene Ernennungen 
und "Beförderungen. — Cine Ordonnanz der Königin 
erfiirt den Negentichafterarb zum eriten Rath des Kö— 
nigreichs, und beitimmt jedem der Mitglieder beifelben 
eine Beſoldung von 30,000 Fred., und den Suppleauten 
von 15,000 Free. Zea tt fortwährmd in Gunſten 
ber der Königin, obmobl böhft verbaft bei dem Bolfe, 
und in Oppoſition mit dem durch Fass Amarillad geleis 
teren Regentſchaſtsöraib. — Don Karlos befand fh am 
44. zu Bıla Real bei Dporto, man wollte indeifen wifs 
fen, er beabjichtige, ſich nad Lamego zu begeben. 


Die neueften Nachrichten lauten wieder günfliger für 
die Sache der Koͤnigin. Dr General Lorenzo griff Die 
Karliſten am 29. Der. bei Eſtela mit 1500 Mann an. 
Dieje flürzten ih mit Uebermacht auf ibn; er wich zu: 
rück, allein vorſatzlich, denn er lockte fie in eine Gegend, 
wo er 2000 M. in Haterhalt aeftelt batte. Die Karliiten 
wurden vollitändig geſchlagen, 800 (7) follen auf dem 
Diane geblieben, und 7) (7) gefangen worden fen. — 
Auch in den übrigen Tbeilen es Königreiches jol die 
Sade der Karlijten bedeutend jinfen. 





Neueſte Nachrichten. 


Berlin, den 6 Jan. Die engliſche Regierung bat 
die unfrige aufgefordert, die Einwilligung der Agnaten 
des Hauſes Naſſau zu Beilegung der boländiih- beigir 
ſchen Streitigfetr in Bezug auf Kuremburg zu befchleus 
nigen. Höcht mabricheintih werden auch wirflih Schritte 
in diefem Stune entweder zu Wien oder an Ort und 
Strelle geihenen Mittlerweile wird, wie man bebaup 
tet, der Drin; von Dranien den Kaifer Nıfolaus um Ans 
nahme reiner enttcbiedeneren Sprade gegen England und 
Frauktetch in Bezug auf Doland zu bewegen ſuchen, 
und ber dir jepfaen Stimmung der beiden letztern Mächte 
gegen Russland iſt es keineswegs ugawahrſcheinlich, daß 
der Prinz feinen Zweck erreichen werde. Unſer eigener 
Bevalmäctigter bei der Londoner Gonferenz wird zurüd» 
erwartet. (5. M.) 

— Man hört bier bäufig in unfern Zirfeln die, freis 
lich nur ganz byvothetiſche Behauptung aufftelen, daß 
der ſich immer mehr verlängernde Verzug, der bei Er— 
Öffnung der Wiener Minilterialtonferengen eingetreten, 
jeinen eigentlichen Grund in dem Umftande babe, daß 
binfigtlih mehrer mittelft derſelben zu erledigender Ge» 
genftände ein großer nordiſcher Hof'nicht überall die 
Anficten einer ber Hauptmächte Deutſchlands tbeile, 
Unjer Kabine aber, wird hinzugefügt, babe es übernoms 
men, eine diesfallfige Bereinbarung zu bemwirfen, mas 
denn aberdiags einigen Aufſchub bervorgebradt babe, 
wiewohl man keines wegs bezweifeln bürfe, daß bie zu 


diefem Bebufe eingeleiteten Unterhandlungen von dem 
beiten Erfolg gefrönt werben würden. Da bei den Ron 
ferenzgen neben Aufrechtbaltung des monarchiſchen Prins 
zips auch Fragen zur Erdrterungen fommen dürften, bie, 
wie die luxemburgiſche Sache, alle Kon nentalmädhte In» 
tereffiren; ſo erfiärt lich leicht, daß man, der Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit der“ Bundesitaaten unbeſchadet, bie betreffen« 
den Anfichten der nicht zu demfelben gehörenden Giroßs 
maͤchte in fhonende Beruckſichtigung ziebt. (8. M.) 


Wien, ben 5. Jan. Wegen fortbaueruder Abwe⸗ 
ſenbeit eined preußischen Bevollmächtigten baben bir «is 
gentlichen Kongreßverhandlungen zwar noch mich ihren 
Anfang nebmen koͤnnen, inzwiſchen maden bie bier ver» 
fammelten Diplomaten bäuftg ihre YHufwartung bei dem 
Sıaardfanzler, Fuͤrſten v. Metternich, der ibrer jeden 
Tag mebre in feinem Kabinete empfängt. Nufferdem ver« 
einigen fie fi zum Deftern unter einander ſelbſt in en 
gern Kreiſen, deren ſich vornehmlich zwei bemerklich ma» 
chen. Der Gentralpunft des einen dieſer Kreiſe ſcheint 
der Minifter eines ſuüͤddeutſchen Koͤnigreichs zum fein, in⸗ 
deſſen ber Leitſtern Des andern ber Geſandte eines nord⸗ 
deutſchen Hofes iſt. Uebrigens darf man mır Sicherheit 
annehmen, daß über die eigentlichſten Hauptfragen, als: 
Befeſtigung des monarchiſchen Prinzips in den Bundes 
ftaaten, Organilarion des Bundesheeres und Preßgeſetz⸗ 
gebung, die Regierungen bereits ein vorlänfiges Abkom⸗ 
men unter einander getroffen baben. Es dürfte fomit 
eine etwaige adweichende Anficht nur bei andern Fragen 
von minderm Belang, wie z. B. bei der Negulirung der 
Hanbelsverbältniffe und deejliniverfirätämwelens, ſich auſſern, 
die, fo wichtig folde am ich auch find, doc vergleiche 
weife eine untergeordnete Rolle ſpielen möchten. 


Um 9, d. waren die Verbandlungen über bie Adreffe 
an den König tn der franz. Depurirtenfammer noch nicht 
gefibloffen. Die Neden, melde auch in den Sitzungen 
vom 7. und 8. gebalten wurden, und worüber die neues 
ſten Pariſer Blätter ausführliche Berichte enthalten, find 
zwar vielfach intereflant : fie verbreiten ſich über Die ders 
maligen politiſchen Berbältniffe von ganz Europa; m. 
a. gab Bignon viele, auf tiefe Erfabrung gegründete 
Winke, — allein deifen ungeachtet ericheint dieſe Diss 
fufion, obmobl in mander Beziehung ſehr lobenewerth 
und fogar nothbwendig, mehr glänzend, ale fie in ihr 
ren folgen frubtbar fein wird; wir halten ſie jogar 
für ganz erfolglos. 


Der „National von 1834 meint: In ben Tunitas 
gen babe die Monarcie ein Recht erobert, deſſen fie ſich 
fortwaͤhrend bediene, burdy welches fie jedody zu Grunde 
gerichtet werde, nämlich das Recht zu fagen: Die Zus 
nitagen baben die Monarchie von ber Verbindlichkeit bes 
freit, die fie gegen die Zulirevolntiom eingegangen batte: 
die Monarchte ift Tochter ihres Sieges und micht mehr 
der Bolkefouverainität. 

Ein Londoner Gorredpondent ded ‚National‘ bemerkt 
in einem Artifel über dıe Stellung Rußlands: As ip 


Rußland in Folge der Zulirevolntion offen ale Feind 
der Revolutionen erflärt, als ed ſich mebr europäiſch ger 
macht babe, ald es bie Üntereffen von Europa geftatteten, 
als es zum Schiedsrichter über unfere Areibeit und Civili— 
fation ih aufwarf, bat ih das KHöntarbum vom 7. Aus 
quft gedemütbigt, verleugnet, feinen Urfprung entebrt, 
und fi verbindlih gemacht, über den revoluiiondren 
Geiſt Recht zu ſprechen. England aber bat ſich bei ſei— 
nen erſten Vedenflichfeiten wegen feiner Allianz, und bei 
ſeiner Beichäftigung mit feinen eigenen Angelegenheiten, 
durchaus nicht zu Gunften der Intereifen und der reis 
beiten ded Gontinentsd erklärt, 


Der Temps fagt, indem er von ber gegenwärtigen 
Diecuffion der Deputirtenfammer fpridt, es fei dies 
nur eine fonderbare Komödie, die geſpielt werde. 


Es ift die Rede davon, daß das engl. Miniſterium dem 
Parlamente eine Bill vorjblagen wird, welder zufolge 
alle fünf Jahre eine neue Wadl fkarı finden fol. 


Man fage in den militaͤriſchen Zirfeln, daß wenn D. 
Miguel die von den Kabinerten von london und Paris 
ibm vorgerchlagenen Bedingungen nicht annehmen wird, 
dıe Minitter die Abſicht baden, 10.000 Mann nad Por» 
tugal zu fenden, um dieſem langbauernden Kampfe ein 
Ende zu machen. (TrueEun.) 


Ddeffa, den 22, Nov. Die allgemeine Noth fängt 
at, beunrubigend zu werden, und es iſt unmöglich vors 
aus zuſehen, wo das cin Ende nehmen werde. Das barte 
Korn Eofter bier 31 Rubel und das weiche vom eriter 
Qualität %, Mais 17, Roggen 25; zu Taganrog Foitet 
es ſchon feit lange 42 Rubel. Alles, was zur menſchli⸗ 
chen Nahrung dienen kann, wird almäblig ibeuer, mur 
Fleiſch iſt wohlfeil, weil man ſich beeilt, das Vieb zu 
Ihlawten, das man nicht mehr füttern kann; allein das 
wird dalb aufgezehrt ſein, und dann wird man ſich mit 
Geid helfen muͤſſen. In der Umgegend von Odeſſa, der 
günftigit gelegenen Stadt, um ſich aus dem Lande mit 
Xebensmirteln zu verforgen, gibt es ganze Dörfer, bie 
von den Einwohnern verlaffen ſtehen, weil Diele anderds 
wohin ausgewandert find, um Brod zu finden, nur einige 
bejadrte Perionen find zurüdjelaffen. So Handen bie 
Sachen im October ſchon, wie wird es ſpaͤter geben und 
wie wird man für die Erndtezeit ed wieder gut maden ? 
Auf der Donau find freilich viel Feldfrüchte aus ber 
Wallachet angefommen, allein dieler Strom fann jest 
jeden Tag zufrieren, und dann ıft alle Hoffnung von Ter 
Seite abgeſchnuten. Das Aſowſche Meer iſt in die ſem 
Augenbicke unfahrbar für diejenigen, welche von jenſeits 
Hülfe bringen moͤchten, und bald wird ed mit Eid bes 
det fein. Binnen kurzer Zeit wird auch unſer Hafen 
den Schiffen nit mebr sugänali fein, dann muß das 
Elend fernen Gipfelpunkt erreihen, indem die Zufuhr 
auf den vLandwegen durch den Mangel au Zugvieh Auf 
erit erſchwert tele wırd. Graf Woronzow tit gleich 
nad der Ankunft eines Knrierd aus &t. Petersburg. In 
aler Eile nad Jekatberinoelaw ubgereite, wo in Folge 


der Hungersnotb bereit® traurge Borfälle ſtattgebabt 
hatten. 





Redakteur und Verleger G Fr. Kolb. 





FE PER ern 
[2156] Befanntmadbundg. 
(Den an Kaspar Haufer verübten Mord betreffend.) 

Seine Mojeflät der König von Baiern haben auf er» 
baltene Nachricht von der Urt und den Einzelnbeiten Des 
am 14. December in dem fonigl. Hofgatten ju Ansbach 
an Karpar Haufer verubten Mirdes gerubt, aus Der 
Staatskaſſe für jene eine Belobnung von 

jebn taufend Bulden :b. 
feftzufegen, welche den Gerichten binreihende Beweis mit⸗ 
tei an Die Hand geben, um eine beſtimmte Perſon als 
den Urheber oder Theilnebmer des gedachten Meubelmor- 
des zu verbaften und zu verurtbeilen, — welches biemit 
jur allgemeinen Wiſſenſchaft befannt gemacht wird, 

Ansbach, den 5. jan. 1831 
Prafidium der fönıal. barer. Regierung des Rezatkreiſes: 

v. Stichaner. 
Sue, 
[2157] Mobiltienverjleigerung. 

Montag den 20. Zunuar nächſthin, in der Bebau- 
fung Neo. 40 an der Zakobsgafie zu Speyer, Morgens 
9 Udrz 

Werden die zum Nachlaſſe und zur Ebegemeinfhaft 
der in Spener verlebten Eheleure Undreas Sinn und 
Marıa Friderifa Lebedu gebörigen Mobitien, ale: 
Komode, Tiſche, Stühle, Schranfe, Kühengerätbfbarten, 
Bertung, Werfjeug, Zrauenfleider, auch fonft Effeften 
verichiedener Battung, gegen baare Zahlung Öffentlich 
versteigert. 

Speyer, den 11. Sanuar 1831. 
: Render, Notär. 
[2712] Die 1305te Ziehung in Münden ift beure 
Donneritag den 9. Jaͤner 1834 unter den gewöbnlichen 
Formalltäten vor fib gegangen, wobei nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein fomen: 
62. 81. 23. 5 10 
Die 130018 !Ziebung wird den 11 Februar, und ins 
jwifhen die 926te Regensburger Ziebung den 21., und 
die Wote Nürnberger Zıebung den 30 Häner vor fib geben. 
Koͤnigl. baier. Yotıo » Ume Speper. 
Schwindl. 


[1158] Zu verfaufen. 

Der Unterjeichnete ift gefonnen, fein in biefiger Stadt 
feit einer” Reihe von Sjabren beftebendes Quincallerie 
und Mercerie: Befbäft, Geſundbeitswegen, unter febr 
vortheilbaiten Bedingungen, aus der Hand zu verfaufen, 
Dan bemerfe fogleih, daß die darauf Mefleftirenden, Die 
dern Hrn. B. Birel zjugebörige Wohnung, melde ın Dem 
fhönjten Theile dee Stadt gelegen ıll, entweder kaͤufuch 
oder methweiſe damır übernehmen fönnen. 

Kandau, den 8. Jan, 1831. 
j * T. Augu. 
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Rheinbarerm 
* Unter” ben vielen Plagen, womit die Menfchheit 


beimgefucht ift, bebaupter gewiß der Wucher nicht die’ 


legte Stelle. Diefes Uebel ſrißt und nagt ſich vorzugs— 
weife in das Landvolf ein, weil es bei ihm nicht allein 
die meijte Empfänglichfeit und den beiten Nahrungsitoff 
findet, fondern auch am wenigften Präfervativs und Heil- 
mittel zu beforgen hat, 

Hat ſich ein wucherifcher Blutegel einmal recht feit an 
eine Familie gehängt, fo haftet er auf ihr, wie eine Klette, 
uud läßt gewöhnlich nicht cher los, als bis Haus, Hof, 
Gut, Schiff und Gefchirr feine Beute geworden find, 

Erſt bohrt und fucht er raftlos und unverdroffen ums 
ber, um Die geeignetite, zugänglichfte Stelle ausfindig zu 
machen, Iſt ihm dies gelungen, dann beginnt das ſyſte— 
matifche Ausfaugen, 

Zum Scheine wechfelt er öfters den Plag, und gibt 
dem Patienten Hoffnung auf Genefung, Allein che die 
Runde völlig geheilt ift, hat er fich ſchon wieder an eis 
nem andern Flecke und viel tiefer eingebiffen. 

Am Ende ijt der Patient voller Gefchwüren und Beus 
len, wie weiland Lazarus, und fo geht er denn auch all 
mählig zu Grabe, 

Triumpbirend fieht ihm das Scheufal nach, und nicht 
gefättigt vom Blute ded Opſers, fondern nur gemäjtet, 
und nach dem Blute frifcher Opfer um fo gieriger ges 
macht, lauert e8 auf neue Beute, 

Iſt obiges Gemälde auch für manche Fälle, 5. B. für 
die, wo die Mucherer ſich mit 10, 15, 20 Prozent begnüs 
gen, mit zu ftarfen Farben aufgetragen, fo paßt es doch 
gewiß für andere, und ſelbſt, wenigftend en miniature, 
für jene, wenn man erwägt, daß dann der Ruin zwar 
langfamer und fchleichender erfolgt, felten aber gänzlich 
ausbleibt. 

In unſerm lieben Rheinkreiſe iſt die Wucherplage ſeit 


ro 


II. den 15. Januar 1834. 





— 


Jahren leider gar heimiſch geworden, und täglich und 
überall finden wir ihre unglücjeligen, bedauernswerthen 
Opfer. Sa! der Wucher ift zu einem eigenen, befondern 
Gefchäftszweige geworden, und er findet bei Juden und 
Ehrijten, bei Männern und Weibern, bei Junggefellen und 
alten Jungfern, in Erädten und Dörfern, bei Bürgern 
und Beamten, kurzum in allen Ständen feine zahlreichen 
Jünger, 

Heilung des Wucherübeld, wo es einmal überhand ges 
nommen hat, iſt unendlich fchwierig. Denn die bürgers 
lichen Gefege erreichen bei weiten die wenigiten, ja im 
Verhaältniß zur Anzahl kaum in Anfchlag zu bringenden 
Fälle, weil der Wucher im Finftern fchleicht, und fein 
Weſen insgeheim zu treiben weiß. Moraliſche Gefete 
follten eigentlich dem Unfuge am wirffamften ſteuern; als 
fein leider find die Wucherer über folche Fleinliche Bes 
denklichkeiten hinaus, 

Gewinngier umpanzert ihre Bruft mit breifachem Erze 
und dringen endlic die Pfeile des Gewiffens hindurch, 
fo ift e8 für die dem Wucher verfallenen Opfer zu fpät, 

Sp wenig nun gegründete Hoffnung vorhanden if, 
dem MWucher im Nheinfreife ein Ende machen zu fönnen, 
fo gewiß ift doch die Möglichkeit gegeben, wenigftend ei⸗ 
nige Abhülfe zu leiſten. 

Wir dürfen nemlich Die fefte, auf Erfahrung gegrüms 
dete Ueberzeugung haben, daß befonders die Landleute in 
fehr vielen Fällen durch Leichtgläubigkeit, Unvorfichtigfeit, 
Unerfahrenheit- und Unfenntniß den Händen der Wuche⸗ 
rer überliefert werden, und daß fie gewoͤhnlich erit dann 
ſich Rathes erholen, wenn fie vom Täuberifchen Garn 
völlig umftridt und daraus entweder gar richt mehr oder 
doch wenigſtens nur mit größter Mühe und gegen bes 
deutendes Opfer zu erlöfen find.‘ 

Merden ſich daher einige wahre Vaterlandsſreunde, 
namentlich Zuriften, zur Aufgabe fegen, mitteljt der Preffe 


die Bürger über die auf ben Wucher bezüglichen geſetz— 
lichen Beltimmungen, über die gewöhnlich von den Kurs 
cherern ausgeübt werdenden Ranke und Schwänfe, Kuiffe 
und Pfiffe, über die Dagegen zu gebrauchenden Borfichtes 
maßregeln zu belchren, werden diefe Lehren durch klare 
Beispiele in Kürze verdeutlicht und zur Anfchaulichfeit ers 
hoben, werben endlich Dabei die Wucherer wenigſtens Vie: 
fen im Publifum, wenn auch nur durch Andeutungen oder 
Anfangsbuchitaben kenntlich gemacht *), fo iſt wohl zu 
gewärtigen, daß foldye patriotifche Bemuhungen nicht ohne 
heilfamen Erfolg bleiben werben. Die Vaterlandsliche 
wird ja heute fo häufig im Munde getragen, fie zeige 
fih alfo aud; in Werfen, damit jie nicht bedeutungslos 
und ald leeres Wort erſcheine. 

Möge daher dieſer Aufſatz einigen Vaterlands- und 
Bolköfreunden zur Aufforderung dienen, in obigem Sinne 
gemeinnügige Beiträge zu liefern. Die Redaktion der 
Speyerer Zeitung wird denfelben gewiß gerne ihre Spal— 
ten öffnen, 


*Aus Rheinbaiern, den 12. Jan, Pfarrer Hoch— 
dörfer welcher hekanntlich von dem Appellationsgericht 
zu Zweibrüden zu 2janrıger Befängnißitrafe verurtheilt 
werde, iſt ben Vernehmen nach vor einigen Tagen in 
das Centralgefängniß zu Kaiferslautern gebracht worden. 
Dr. Wirth, deffen Prozeß in letzter Inſtanz noch nicht 
entichieben it, befindet fich dagegen fortwährend im Ars 
reſthauſe zu Zweibrüden, wo er auf's Schärfite bewacht 
wird. — Ziemliches Aufſehen hat die fürzlich erfchienene 








* Bir laffen dieſe Stelle, wegen perfönlicher Bezeichnung 
einzelner Wurberer nur deßhalb abdruden, um bei diefer Ge: 
fegenheit unfere Anficht wiederholt ausſerechen zu Bönnen, das 
ſelbſt ſolche Perſonlichkeiten uns in Fein öffentliches Blatt zu ge- 
hören feinen, und defmegen auch unbedingt aus dem unſri— 
gen ausgeihtorfen bieiben müſſen. Man gebe die Thatfar 
chen an, weiße zur Warnung des Volkes dienen können, — 
dadurch wird unzweifelhaft genügt werden, — allein wir zwei— 
feln, ob durch ſolche Bereihnungen Nusen geftiftet werde, — 
Mögen die wucheriſchen Blutſauger der wohlverdienten Ver: 
achtung, mögen fie dem ſtrafenden Arme der Gerichte nicht 
entgehen, — hier handelt es fich blos allein daven, beizutra: 
gen. Damit Unerfahrene ſich vor Schaden in dieſer Hinſicht 
hüten mögen. D. Rob, 


königliche Verordnung erregt, wonach bie Genbarmerie 
bed Rheinkreiſes nicht mehr der Givils, foudern der Mies 
litärjurisdiftion unterworfen ift, Bisher ſtand die Gen: 
darmerie nemlich, ſowohl nah der ältern framzöfifchen 
Gefeggebung, ald auch nadı ber Verordnung der gemeint, 
fchaftlichen Kandesadmigiftration von 1815, und verfihies 
denen einzelnen Bertimmungen des Strafgefegbuchs, ums 
ter den nemlichen Gerichten wie bie Givilperfonen. — 
Die nenen Mautbeinrichtungen befchäftigen noch fortwähs 
rend vorzugsweife die Aufmerffamfeir des Publikums. 
Die deffallfigen Verordnungen find, obgleich ihre Wir— 
fung fchon vom 1. Januar an beginnen follte, bis heufe 
no nicht afle publicirt, indem dad Amröblatt vom 0. 
Dec., worin die betreffenden Verordnungen abgedruckt wers 
ben ſollen, erit theilweiſe erfchienen iſt. Nach der An— 
ſicht verſchiedener Rechtsgelehrten dürfte dieſer Umſtand 
bei Faͤllen, welche allenfalls in dieſer Beziehung vor die 
Gerichte kommen, nicht wohl ohne Folgen bleiben. — 
Hie und da verninmmt man ſchon wieder von neuerdings 
einreifender Schmuggelei, welche mitunter auf die liſtigſte 
Weiſe betrieben werden fol, 


Schweinz. 


Aus dem Jura, den 6. Jan. Die Handelaverel⸗ 
nigung MWürttembergd und Baſerns mit Preußen berübrt 
zu viele Intereſſe ſchweizeriſcher Gewerbethätigkeit, als 
daß dieſes für Deutſchland fo wichtige Ereigniß nicht 
auch in der Schweiz die ledhaftefte Senſation bätte bers 
vorbringen muͤſſen. In der That nimmt jeit einigen 
Moden dieſer Gegenſtand beinahe ausichiießlidy die Aufs 
merffamfeit unferer Fabrifanten und des Handelsſtandes 
in Anſpruch, und ſelbſt das nicht unmittelbar betbeiligte 
Publifum miſcht ſich lebhaft in die Erörterung der Fra— 
ge: Frommt ed der Schweiz, fih an den deutichen Zoll 
verein anzufchliehen? So verfchieden auch die Weinuns 
gen über ben Zollverein felbit find, und fo jebr auch politi« 
ide Anfichten einen Einfluß auf jene ausüben, fo ſpricht 
ſich doch die große Mehrheit der Sachverſtaͤndigen jeder 
politiihen Farbe entichieden gegen den Anichluß ber 
Schweiz; an fragliben Zolverband aus Der Grund» 
fag völliger HDandelsfreibeit und bie Abneigung gegen 
jede Art von Mautbſyſtem ift bei unferen Kabrifan'en 
und Handelsleuten fo fe begründer, und ed -jind in dır 
That auch die wohlthätigen Folgen einer foldea Fierbeit 
für die Schweiz fo am Tage liegend, daß dieſes Land 
mwobl nie Handeldfeffelm fi anlegen und zu Netorfiongs 
mapregein greifen wird, wenn es biegu, wofür aber feine 


entfernte Wahrſcheinlichkeit vorbanden tft, nicht durch why» 
ſiſche Gewalt gezwungen werden ſollte. (5, M.) 
Frankreich. 

Der „Renovateur“, ein Karliſtenblatt, faßt das Er» 
gebniß der Discuſſton über die Adreſſe in folgenden 
Worten zufammen: Herr Guizot (der Minifter.) „Als— 
dann if fein Gouvernement moͤglich.“ — Hr, Berryer. 
„Ei wer fagt ihnen denn auch Das Gegentheil ?“ 

Daris, den 6. Jan, Der Gendarme, welcher ben 
berübmten Abgeorbneten Manuel, ald er aus der Kam— 
mer ausgeſchloſſen und zu feiner Entfernung bemarfnete 
Macht aufgernfen wurde, zuerſt angriff, it fürzlich zum 
Schwadronschef bei der Gendarmerie ernannt worden. 
Ein Oppofitionsblatt meint, man werde vielleicht feiner 
Dienfte bald wieder benöthigt fein. 

Hr. von Las-Gajed, Bater, bat auf dem Bürtau der 
Deputirtenfammer eine Bittfchrift binterlegt, bie Hr. 
Hektor Couvert eingelandt und die zum Zwed bat, Die 
Verbannung, die noch über die Napoleoniſche Familie 
verbängt ift, aufhören zu machen. 

Deputirtenfigung vom 9. Jan. (Adreſſe an den 
König) Odilon«Barrot ſchlaͤgt folgenden Zuiag vor: 
„Die Depuitrtenfammer tft überzeugt, Daß die Negierung 
fortfabren wird, gegen die jegige Yage Polens zu pros 
teſtiren, und daß fie, mit Kraft und Bebarrlichkeit, zu 
Bunften dieſer tarfern, unglücklichen Ration ſich ver 
menden wird Cinftimm:g angenommen. — Dupin ber 
fteigt die Rednerbühne: M. HH., dieje Diskuſſton nabt ih⸗ 
rem Ende Ale Meinungen haben fi frei, und zwar 
mit großer Freibeit, in derſelben änifern können. Ich 
babe alles gebört, mas auch die Kammer gebört bat; in 
diefem Augenblick aber füble ich mich gedrungen, um 
meinen Eib zu erfüllen, mid bier über die Grundjäge 
unserer Regierung von 1830 zu erflären. Die Boltd, 
berrichaft it das Loſungswort aller Parteien; auf fie 
beruten fih alle, weil ım Jahr 1830 das Bolf dieſe 
feine Herrſchaft gegen eine metneidige Dynaftie bewieſen 
bat. Iſt damit gelagt, daß fie unaufbdrlih ausgeübt 
werden müſſe, und daß das Volk ih auf gar keine Re 
gierung verlaffen folle? Nein, gewiß nit, fo fann man 
es unmöglich verfteben. — ... Der Redner unterfucht, 
welches wohl die Grenze des Diskuſſtonsrechtes jein 
koͤnnte. Noch nie bat eine Regierung erlaubt, daß man 
durch die Diekuſſton fie zu ſtürzen verſuchte. Hätte die 
Nepubiif zur Zeit ibrer Macht erlaubt, daß man eine 
Monarchie gewollt hätte? (Mein, nein! — verſchiedene 
Bewegungen.) Auch das Aſſoziationsrecht muß feine 
Grenzen baden. Schließlich fordert Hr. Dupin alle 
rechtichaffenen Männer auf, die Konktitution zu verthei⸗ 
digen. Belonders dringt er auf den Eid, Er behauptet, 
es beiße des ſich felbit wenig Autorität geben, wenn man 
eine Regierung angreift, der man den Eid geſchworen. 
— Hr. Garnier» Pages gebt auf die Nednerbühne zu. 
Die Kammer war einige Zeit Iange bewegt, nah und 
nach wird es wieder zubig, Das ehrenwerthe Mitglicb 
fagt, es glaube gleıh wie Hr. Dupin, daß die Kammer 


feine Bourbonen und Feine Reftauration wolle. — Stim⸗ 
men im Gentrum: Keine Republif und feine Bourbonen 
von der Altern Linie. — Für das Disfufionsrest nimmt 
ber Redner auch Grenzen an. In der Unterfuchung der 
Thatſachen will er Hru. Dupin nit folgen. Hr. Ds 
pin bat von dem Eide geſprochen, über biefen Punft 
mil er antworten. Das Prinzip der Regierung fit die 
Volkoberrſchaft; unmöglich ann man einen Eid leiiten, der 
dieſem Prinzip zumider wäre, und umdglid koͤnnen Ins 
dividuen auf ſolche Meile dieſer Herrſchaſt Feſſeln ans 
legen. Unmöglich kann durch individuelle Eide dem 
Volke das Recht genommen werden, das Beſtehende zu 
Ändern (Murren im Gentrum.) Der Redner erfennt 
an, daß es ſtrafwürdig wäre, bie Verfaſſung flürzen zu 
mwollen, ſo lange das Land fie will; wenn aber das Yand 
fie nicht mehr wollte, fo könnte der Eid, ber ibr geleis 
tet worden, niemanden mehr binden. (Neues Murren.) 
— Hr. Garnier» Pages ſpricht dann von dem Ajfozias 
tioneredte. Dies ı das Recht, feine Gedanken durch 
bad Wort mitzunbeilen, und wie könnte es gefährlich fein, 
etwa bundert Perfonen zu fagen, was eın Journal für 
eine Millton Leſer fchreiben kann. — Hr. Barthe bat 
das Wort. Er fpricht zuerft von der Heiligkeit des Eis 
des; Hr. Garnier: Pages bat gejagt, er hätte der Volks⸗ 
berrfchaft einen Eid geihworen; er bat aber au dem 
Könige der Franzoſen und ber Konititution einen Eid 
geihworen, un» Kraft dieſes Eides figt er in der Kam— 
mer und deſteigt er Die Kebnerbübne, Hat er zwei Eıibe 
geleifter, und hebt der eine den andern auf? rerkläre ih. 





Neueſte Nachrichten. 


Oeffentliche Blaͤtiter melden ganz ernſtlich, in dem 
Zwaugs⸗-Arbeitshauſe zu Münden ſolle eine Buchdrucke⸗ 
rei angelegt werden. 


Hanau, den 7. Jan. In dem von dem biefigen 
Advokaten Braubach bei dem Overgerichte zu Hanau 
anbängig gemachten Prozeſſe gegen die Grafin Reichen⸗ 
bach ⸗ Fefionig wegen der von derſelben vermeigerten Zah⸗ 
lung einer ſehr bedeutenden Summe, melde Klaͤger bes 
banptet von der Gräfin auf dem Fall zugejichert erbalten 
zu baben, baß es ibm dur ferne Bemübung gelänge, 
eine fo günitige Stimmung für fie bei den Einwohnern 
Hanau’s bervorzurufen, daß fie ohne Beſorgniß perjöns 
licher Beleidigung ihren Wobnfig, im diefer Stadt neh⸗ 
men könne (ein Fall, der gegenwärtig eingetreten if), 
it vor Kurzem ein gerichtliches Erkenntniß erfolgt, wos 
durch Kläger in der Art, wie er die Klage geſtellt, «us 
ſchläglich beſchieden worden iſt. — Der Kläger bat 
indefjen von diefem Beſcheide des biefigen Obergerichtes 
eine Berufung an das Dberappelationsgericht zu Kaffel 
ergriffen. — Man ift ſehr begierig, ob und wie ferm 
die Gräfin Reichendach bei ihrem notoriich anfehnliden, 
anf Milionen gefhägten Bermögen zu der jegt in Kurs 
heſſen ausgefchriebenen Klaffeneinfommenditeuer binzuges 
jogen werden wird. . 


Paris, ben 7. Ian. In ber gefirigen Citung der 
Deputirtenfammer wurde endlich über die Adreffe an den 
König abgeſtimmt, und diefelbe mit 268 Stimmen gegen 
45 angenommen. 


‚In einem Schreiben aus Odeſſa vom 18, Dec. 
beißt es: „Mit dem Winter ift auch volltändige Ruhe 
wiedergefehrt; fämmtliche Kriegsichiffe find in das Ins 
nere ber Häfen zuruͤckgezogen, und einige fogar abgetafs 
felt worden. Zruppenbewegungen haben ſchon feit läns 
gerer Zeit nicht ſtatt gefunden, außer daß einige mir Noth 
bedrohte Bezirke geräumt wurden und dafür andere, wo 
aus eben biefem Grunde Unordnungen gefürdter wers 
ben konnten, einigen Nachſchub an Truppen — 

(>. 3.) 
Somohl bie Fanarifhen Juſeln, ald aud das Gou—⸗ 
vernement Goa in Ofindien, folen fih für Dona Mas 
ria erklärt haben. 





Medaftenr und Verleger ©. Tr, Folb, 


— — — — — —— — 


[2149°7 Heilung der Brüde 

vermittelft Brubbänder Des Derrn Dr, Ripiere, 

Diefe Bruchbänder werden obne Beinriemen gebraudt, 
fo daß felbige unter der leichteftien Kleidung nicht bemerk⸗ 
bar find, und nice Die gerinalie Unbequewlichkeit verur- 
fahen. Kallerieoffiziere, Die fich Deren bedienen, empfin« 
den nicht das Geringſte an ihren Brüden, ſelbſt bei den 
größten Anftrenqungen, während fie fommandiren , und 
Dem Großen eines mutbigen Pferdes. Eine Menge Per 
fonen baben fib durch Anwendung diefer Bandagen von 
einer Gebrechlichkeit befreit, Die fie oft zur Verzweiflung 
brachte. Dränner der empfeblungsmwürdiajten, die fih Der 
Heilfunde widmen, fo wie miebrere Fakultäten, baben in 
öffentliben Unftalten deren Wirkſamkeit beitätıgt. Man 
fann fih dieſe Bruchbänder, die eine fo nützliche und für 
Die leidende Menfhbeit fo vortbeilbafte Erfindung find, 
in Mannbeim b:ı dem Erfinder derfelben, Nedariiraße 
Lit. 5, 1 N® 8, fonft in Straßburg, Paradepiag N? 11, 
verfhaffen. Man findet noch bei ibm ganz leichte Schul⸗ 
terbälter für junge Perfonen wegen Anlage jur ſchiefen 
Stellung, Brufiwarzendedel, Mutterfrange, Katheter, 
Fragbeutel, Shnürftrümpfe, Leibbinden u. f. m. 


— — — —— —— t —— 


gnügen auf den neuen Zoll-Tarif aufmerksam, 
nach welchem unsere Erzeugnisse, als Möbel 
und Spiegel, bedeuiend weniger Zoll bezahlen, 
und wir also diese Artikel mit mehreren an- 
dern unsers Lagers unter weit vortheiihafteren 
Bedingungen, wie früher, franco in die Rhein- 
schanze liefern können, 
‚Mannheim, im Januar 1834." 
Peter Schmukkert et Comp. 


[2159] Freitag den 9ı. Januar d. J. früb 9 Uhr 
werden aus den Domainen: Waldungen des Riviers Sr, 
£eon, im Difteife Kuppel einer öffentlihen Berfteigerung 
ausgeſetzt werden; 

22 Klafter buchen Scheitholz; 


3 on mn Klönebolg; 
956 " eichen Scheitbelj; 
22 u „»  SRlapperbolz; 
rn m KRlönholj; 
8 9 Borlenbois; 
105 m fünf Schub langes eichenes Stiefelholz; 


23 Stämme Eichen ju Bau und Nusholz geeignet; 
3175 Stück Wellen. 
Die Zufammenfunft findet im Difteift Kuppel ftatt, 
Heidelberg, Den 9. Sjanuar 1831. 
Greßherzogliches Forftamt. 


* ’ . 4)» * 


v. Hodı kr 


[2161] Die verebrliben Miralieder der Farmonieg>- 
ſellſchaft merden biemit benachtichtiget, Daß künftigen 
®onntag den 19 d. Die gewöhnliche Tanzbeluftigung 
Abends 6 Uhr fiatt finden wırd. 

Speyer, den 13. Januar 1834. 

Der Aueſchuß der Harmonie. _ 


[2160] In Auguſt Oßwald's Budhandlung in 

Epeper iſt fo eben angefommen: 

Ueber den Anſchluß Badena an den preufßifchrhef- 
fifben Zollverein, Einige trıftige und beberjigenge 
twertbe Motive gegen Diefen von Heren Ctaatsrath 
Nebenius in feiner befannten Denkſchrift empfohlenen 
Anſchluß. 8, Gehefter. 12 fr. 

Zollverernigqungs-Vertrag zwiſchen dem Großher⸗ 
jostbum Heilen, dem Königreibe Preußen und dem 
Kurfürftenroum Heflen einerfeits; dann den Königrei» 
ben Batern und-Würtemberg andrerfeits, Nebft dem 
Tarif zur Erhebung der Cingangangs:, BDurdganas» 
und Ausgangsjöle in Den Dereinsfaaten. 8. Ge— 
beftet. 18 fr. 

Bereins-Zoll-Tarif für die Königreibe Preußen, 
Baiern, Würtemberg und Sachſen, das Großberzoq 
tbum Heflen, das Kurfürſtenthum Hejien u. f. my 
jur Echebung der Eingangs» Durdgangs» und Aus- 
ganasjöle, 8. Gebefter. 12 fr. 

Verordnung, Die Erbebunga der Finganasr, Aus— 
gangs- und Durbaanaszölle im Großherzog. 
Heflen betreffend, Nebſt dem DBereinszoltarif, 8. 
Gehbeftet. 30 fr. , 

Zollvereinigungspertrag zwiſchen Batern und Wür— 
tembera einer», dann Preußen, den beiden Heſſen u. f. 
mw. andrerfits, nebfi Zollordnung, Zolltacrıf und 
Zollcartel, 4, Afl. 


In der 5. G. Kolb'ſchen Buchhandlung zu Speyer if ans 
arlommen: 
Alphabetifhes Verzeichniß der Ein: und Wusgangsjöfe. dr. 1 l36 ir 
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Rheinbaierm. 

++ Aın 3. Januar letthin hat die Staatöbehörde am 
Appellationdgerichte bes Rheinkreiſes zu Zweibrüden, das 
Rechtsmittel der Kaffation gegen dad Freifprechungsurs 
theif eingelegt, welches von dem gedachten Gerichte am 
nemlichen Tage, in Sachen gegen die Unterzeichner ber 
rheinbaierifchen Proteftation wider die Bundestagsbe— 
fchlüffe vom 28. Juni 1832, erlaffen worben war, und 
zwar unter Borbehalt der fpäteren nähern Debuction der 
Kaffationserflärung. 

Letztere ift gemäß Art. 413 des Gefeßbuches über den 
Kriminalprozeß an und für ſich zuläfjig, indem dieſe Ges 
ſetzesſtelle ſowohl dem Beklagten ald dem öffentlichen Mis 
nifterium die Befugniß zur Ergreifung jenes Rechtsmit⸗ 
teld gegen jedes in letter Inſtanz ergangene zuchtpolizeis 
liche Urtheil beilegt, ed mag Berurtheilung oder Freifpres 
hung erfolgt fein, ‚ . 

Auf welches Mittel indeß die Kaffationserflärung ſich 
fiüge, ob diefelbe nemlich lediglich im Intereffe des Ges 
feed oder etwa deßhalb eingelegt werben ift, weil das 
Urtheil nicht gehörig motivirt fei, wird ſich fpäterhin 
zeigen. 

Bon andern Mitteln kann im vorliegenden Falle nicht 
die Sprad)e fein. 


Deutfdlandb 


Stuttgart. LI Finanzminifterium. — Berfüaung, 
betreffend die im Verkehr unter den zollvereinten Staa» 
ten für gewiſſe Gegenftände vorbebaltenen Ausgleichungs⸗ 
abgaben ]| Durd Art. 11 des Zolvereinigungsvertrags 
mit Preußen u. f. w. find zur Bermeidung der Nach⸗ 
tbeile, welde für die Producenten bed eigenen Staats 
im Berbältntß zu den Producenten in andern Vereins— 
ftaaten aus der ungleichen Beſteuerung erwachſen würs 
den, auf die Einfuhr beftimmter Berkehrägegenflände Ers 
gänzungs» oder Ausgleihungsabgaben vorbehalten wor⸗ 
den, Der Berrag biefer Abgaben, wie derfelbe dermas 
len unter den zolvereinten Regierungen feitgefegt wor⸗ 
den ift, wird num im Folgendem zur öÖffentlidden Kennt» 
niß gebradt: 1. In Baiern und Württemberg (mit Aus⸗ 


Neo, 12. 
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en 16. Januar 1834 





vabme bes balerifchen Nheimfreifed). A. Aus Preußen 
und dem Königreih Sadien: 1) von Bier 30 fr. für 
ben baterifhen Eimer, 2) von geichrotetem Mal; 50 fr. 
für den barertfhen Metzen. B. Aus Kurbeflen: 1) von 
gefbrotetem Malz 50 fr. für den baierifhen Metzen. 
C. Aus dem Großberzogtbum Heſſen: 1) von Bier 10 
fr. für dem baierijchen Eimer, 2) von Branntwein 1 fl. 
45 Era für den baierifhen Eimer, 5) von gefchrotetem 
Malz 50 kr. für den baierifchen Megen. II. In Preufa 
fen md in den Staaten bed thüringiſchen Zollvereins. 
A. Bei dem Ucbergang aus Baiern und Württemberg 
(mit Ausnahme des baieriichen Nbeinkreifed): 1) von 
Branntwein 33 Tbir. für die Dom zu 120 preußiſche 
Quart ber 50° Aifoholßärfe nad Tralles, 2) vom Tas 
baf (Blätter und Fabrifate) 2 Thir. fire dem Gentner, 
3) von Traudenmoft 5 Tolr. und von Wein 5 Thir. für 
ben Gentner. B. Ber dem Uebergange aud dem baieris 
ſchen Rheinkreiſe: 1) von Bier 4 Thlr. für den Gent 
ner, 2) von Branntwein 5 Tbir. für die Ohm bei 50° Als 
fobolitärfe, 3) von Zabaf (Blätter und Fabrifate) 4 
bir. für den Gentner, 4) von Traudenmoft 3 Thlr. und 
von Wein 5 Tbir. für den Gentner. C. Bei dem Ueber» 
‚gang aus Kurbeifen: von Branntwein 5 Tbir. für die 
Ohm dei 5U° Alkobolſtarke. D. Bei dem Uebergang aus 
dem Großberzogthum Heffen: 1) von Branntwein 5 Thlr. 
für die Dpm bei 50° Alfoholftärke, 2) von Tabak (Bläts 
ter und Fabrifate) * Tblr. für den Gentner, 3) von 
Zraubenmof $ Thlr. und von Wein 3.Thlr. für den 
Geniner. 

Heſſiſche Rbeinprovinz, den 9. San. Bis jept 
bat man in unferer Provinz noch nichts von Gegnunr 
gen veripürt, welde man ſich durch die neuen Zolvers 
träge und die Erweiterung der Berbindungslinie für den 
Abjag und die Preite unferer landwirtſchafilichen Erzeugr 
niffe verfprab. Wir baben Wein, Früchte, die neue 
Ausiaar ſteht vortrefflich, Die Witterung iR fo gelinde, 
daß ſich ſchon Frühlingsblumen zeigen, wir haben Rube 
und Friede, wir find mıt unlerer Regierung zufrieden, 
wir tenfen an feine ungefegliche Neuerungen, wir haben 
feine aufwiegelnde Schmwindelföpfe, — und doch find 
wir nicht gluͤcklich. Der Pilige und Derfende finder 
aber leicht die Urſache, die allerbings in der algemeinen 
Fage ber Dinge und nicht in dem brfonderen Berbältnifs 
fen unferer Dertlichkeit oder ſonſtiger Anortaungen zu 
fuden if. WMebrere Sabre hintereinander itanden bie 
Fruchtpreiſe hoch; mit ihnen flieg au de: rund» und 
Häuferbefig. Bei allen oͤffentlichen. Verſteigerungen Far 
men bie Güter in hohen Werth, und um einen nod hör 
bern Preis zu erzielen, gaben bie Verkäufer lange, ſehr 


lanae Termine; die Gutsbeſitzer ſchätzten ihre Einnahme 
nad ben lautenden hoben Fruchtpreiien und ſteckten ſich 
tief in Schulden. Das Malier Walzen, dad vor 2 Jab⸗ 
ren 13— 14 fl. galt, wird jegt zu 5 fl. verfauft, — der 
Mein, der zu 120 fl. bie 150 fl. ſchnellen Abfag fand, 
liegt jept ganz ohne Nachfrage; aber die Kapitaliften 
verlangen Berriedigung. Daß eine ſolche lage Roth 
und Sorgen veranlaffen muß, ıft natürlih; wir haben 
Dörfer in unferer Provinz, wo auch noch nicht ein Stud 
Mein ſeit dem Herbite in den Handel verfauft werden 
fonnte, und wo man recht guten Wen, für den man 
anfänglid der Billigfeit und dem Werde nad 100 fl. 
für das Süd verlangt harte, jegt für 50 fl. per Stück 
recht gerne verfaufen würde; es will aber niemand kau— 
fen. Dabei geben die Steuern ipren Gang fer, „ebenfo 
die ſehr betraͤchtlichen Ortsamlagen. Gn vielem kurzen 
Abriß liege die ganze Schilderung unjerer lage, die große 
Berlegendeiten für die Zuknaft mit io führe Dorfen 
wir baber, daß der Einflaß unjerer neuen Mautb- und 
Dandelöverbindungen fih in dieier Beziehung baldıgit 
günftig aͤuſſern möge, (Shmäd, Merc.) 

Freiburg, den 10. San. Geit mehreren Tagen cir 
culırt bier ein vielbeſprochenes Promemoria für den deut 
ſchen Minifterfongred im Wien von Hofgerichtsadvofat 
Achert. Der Berfaffer dedicirt daſſelbe ın einer Vorrede 
den bödfien und hoben Regenten Deutſchlands, und bits 
tet fie, es ıbren- Dliniftern mitzurbeilen. Achert ver 
tanichte vor Sahr und Tag bie katholiſche Religton mit 
der evangeliigen. Damals bekannte er fih noch durd) 
Rath und That zum Ultraliberalismus. Seine Anfjäge 
für den „Freiſtunigen“ ſollen wegen ihrer Heftigkeit öf— 
ter zuruͤckgewieſen worden ſein, und feine Toaſte waren 
ſtets aͤuſſerſt eaergiſch. Ein Verchrer von Rotteck und 
Welker, fuhr er ihnen bet der erſten Heimkehr vom Land⸗ 
tage im Feſtzuge vier Stunden weit entgegen, und pror 
teftirte mit eigener Unterfchrift gegen die Ipäteren Bun— 
deebefchläffe. Er war feiner guten Yaune wegen in den 
Studentengejelibaften immer teor gerne geieben. Um 
fo auffallender war es, diefe Shrift mit einem feinem 
Humor entgegengefegteun Ernſt bebandelt zu ſehen, wo—⸗ 
mit er Privaniachen, reine Kofaiverhältnijje der Univer— 
fität, der Profejjoren, Studenten, und der Stadr zum 
Dpjeft eines deutihen Mintſterkongreſſes made. Man 
hatte kuſt, das Ganze anfänglich für cine Satyre zu 
balten, wären nicht Die Angrtife auf Perſonen auf eine 
Weiſe gekellt, und Die Tendenz der Schrift der Art, daß 
unmöglıd ein Zweifel obwalten fann. Da er eine zweite 
Ausgade von 10,000 Eremplaren veranftaltete, ebe die 
erfie von 3000 vergriffen war, fo fchsint ed, daß er 
wole von ſich ſprechen machen, und es dürften vorange⸗ 
Rechte Sharafterzüge dazu beitragen. Er fol now ein 
politifhes Luſtſpiel in petto haben. (S. M.) 

Frankreich. 

Paris, den 6. Yan. Auffallend wird es den Mei— 
fen, daß mar fich jest in den Zuillerien nicht fo ſehr 
in: Spanien, dem Drtiente, und der Hammer, ala mit 
den deutſchen Angeirgenpeuen bejchäftigen ſoll. Wan 


1 

ſagt, ed bätten um dieſer Berbältniife willen zwei ſtuͤrmi⸗ 
Ihe Miniſterkonſeils ſtattgefunden; man babe ſodann 
neue Snitruftionen an die Gejundten jenfeite des Rhei— 
nes geſchickt. Dabei bebaupter man, daß einige früder 
nad Deutichland gefandte und fpäter zurüdgefommene 
Diplomaten ebeitens wieder in Tbärigkeir gelegt werben 
dürften. Jmmerbin Icheint das Verbältniß des franzdji« 
fen zu dem preußiſchen Kabinette nicht unfreundlicher 
geworden zu fein. (R. 3) 

Parts, den 11. Jan. Der Zeitung ‚Nationai’ iſt 
vor einigen Monaren durch einen richterlichen Spruch 
verboien worden, während zwei Sabren Artikel über Ge» 
richteverbandlungen aufzunehmen. Diefes Urtbeil wurde 
obne Mitwirkung von Geſchwornen erlaffen, indeifen vom 
Kaſſationshofe beftätige. Um fiy nun den Folgen die 
ſes Urtheils zu entzuben, beſchloſſen Die Aftiondre, das 
Gournal mit dem legten December v. 3. aufdören zu iat» 
ſen; es bildete ip eine neue Geſelſchatt, und fo ericheint 
denn jet dem 1. Januar der „Nattonual von 1831.‘ 
Das Blatt vom 8. Jan. enihiele einen kurzen Bericht 
üder eine Gerichteverbandlung. Der Geranı des our» 
nals iſt bierauf bereits wiederum vor Gericht geladen 
mworben, indem Der Generalprokurator Perfil das neue 
Blatı furzwrg ald den „„Nattosal” erklärte. — Faſt 
ſaͤmmiliche Pariſer Bräter maden darauf aufmerfiam, 
dab der Wlmniiterpräüdent Soult an den Diekuſſtonen 
über die Adreſſe in der Depunistenfammer gar feinen Un— 
theil genommen bat. — An den Barrieren von Beilevi le 
und Menumontan find jebr viele Schmuggier arrettrt 
worden, unter ıbnen fol fi ei von dem Erföntg Karl 
X zum Baron creirtce Individuum befinden. — Zu 
Moulins par ſich ein junger polniſcher Offizter erfibo|- 
ſen. — Das Pariſer Publitum beſchaͤftigt ſich gegenwär— 
tig unter Anderm mit einer Schrift, detiltelt: „Sbinder— 
baance, oder der Rauber am Rhein,“ angeblich eine Leber» 
jegung aus dem Engliſchen. 

Gropybrıttanniem 

London, ven 3. Jan. Wir vernehmen von allen 
Seiten Nachrichten von Unglüdefäten, die dur den 
legten Sturm veranlagt worden ind. Unter der Zabl 
der Fahrzeuge, die Schiffbruch gelitten, bemeift man den 
Golumbus, ein amtrikaniſches, von New Horf nah Bres 
men erpedirted Schiff, meldes ung den erjten Abdrud 
der Botſchaft dee Präjidenten an den Senat überbracht 
batte. — Wenn man jonit gut unterrichieten Perforen glau: 
ben darf, Ipricht fich ber Füͤrſt Talleyrand bei jeder Gele— 
genheit even jo friedliy aus, wie die minifteriellen Sour: 
nale, und ſcheint nicht im gerinaften an Erbaltung dee 
Friedens zu zweifeln. (Sru.) — Man glaubt algemein ir 
der Eite, Lad ſich Rußland weigern werde, den Guı 
Sırarfort » Bannıng in der Eigenfdaft als englifcher 
Gefandten anzunebmen. — Man verfichert, die Divizjioı 
der Martnetruppen, welche zur Wade der Schiffswerf 
ten zu Dembrofe vermender iſt, babe Befebl erhalten 
ſich zur Einſchiffung und zum aktiven Dienft bereit ;ı 
balten. — Die Nachricht wird beute als gewiß gegeben 
dap das Gouvernement gejonnen ſei, Truppen nad Por 


tugal zu ſenden, die Hauriftabt zu befeken, bie Antoris 
tär der Koͤnigin berzüftelen und beide Rreitenden Bruͤ⸗ 
der aus dem Lande zu jagen. (Guardian) — Wir has 
ben neue Nachrichten aus Berlin, weiche melden, daß 
der König von Preußen den Entihiuß anegefproden 
babe, fi für einen Kontinentaifrieg mit Rußland nicht 
zu verein'gen, und daß er für Aufrechtdaltung bes rier 
dens in Europa mitwirfen werde. Die officielle Anzeige 
dieſer Intention iſt dur aufferordentlihen Kurier an 
ben Petersburger Hof gefendet worden. (Standarb.) 
Spanten 

Madrid, den 28. Dec, Der Bürgerkrieg, den ma 
feinem Ende mabe glambte, dauert num mit ermeuerter 
Heftigfeit von Seiten der Karliften fort. Das Treffen 
von Buernica in Bidcaya iſt dad erfie, in welchem die 
Darteigänger des Abfolutismus ſich einer beffern Sache 
würdig gezeigt haben, indem fie den Truppen ber Könts 
gim ſieben Stunden lang ununierbrowen im Feuer Wis 
deritand leifieten,, fo daß dieſe über bundert Todte 
und viele Verwundete verloren. Wenn der Wide ſtand 
auf allen Punften einen folchen Charakter annimmt, jo 
iR die Armee nit fkark genug, um die Provinien zu 
unterwerfen, und bad Souvernement würde ſich dann 
genoͤthigt feben, ſich ın die Arme der liberalen Partei zu 
werfen, der einzigen, die ed noch reiten finnie. Man 
verſichert, die Königin babe dieſe Nothwendigkeit einge, 
feben, xnd Demzufolge werde am Neujahrätage ein Des 
kret wegen Bewaflnung der Stadtmili; von Madrid er 
feinen. Die Regierung wird in Folge deilen über die 
aus 3-6000 Mann beflebende Garniſon der Hauptitadr 
verfügen fönnen Die Karliften find übrigens von ben 
beiten Hoffnungen erfüllt. 

— Burgos iſt nun definitio zum Finangminifter ers 
nannt. Obwohl man durch ibn bereits mebre admini— 
firative Verbeſſerungen erlangte, fo it das Volk dennoch 
böchft unzufrieden mit ihm, teitden er ſich in das Sy 
fiem Zea's eıngelaffen. Den neueſten Nadrichten, wel» 
che das ‚„‚ Memorial bordelais“ mitideilt, zufolge, berrichte 
zu Maprid eine furdıbare Aufregung, deren Folgen 
fchwer vorberzniehen feien. Man jagt, Quefada werde 
zum Gouverneur der basfifhen Provinzen, und Valdes 
zu jenem von Navarra ernannt; Sarsfield it nah Mar 
drib berufen. — Am 23. Dec, machte Sarsfield zu Ar 
tajona 9 Gefangene; er forderte fie auf, „es lebe die 
Königin‘ zu rufen, Die Gefangenen entblösten bierauf 
ihre Bruft, indem fie erflärten, daß fie lieber gebnmal 
erf&hojien fein, als „es lebe die Königin’ rufen mollten. 
— Der Paſtor bar die von Zavalla befehlinte Bande 
bet Ermoa geihlagen, und fi aller Bagage dıejed Kar⸗ 
liſtenchefs und einiger Gefangenen bemädtigt, unter der 
nen ih ein Häuptling und ein Franzidfanermönd bes 
finden , weiche ſogleich erfchoffen werden ſollten. 

— Die meiiten Parifer Journale enthalten nun eine 
Rachricht, am deren Aechtheit man anfangs zmeifelte, 
nemlich: die Generalfapitaine Queſada, Morillo und 
tıander, und verfchiedene andere glei energiſche Maͤn⸗ 
ner, ſollen eine befiimmie Erklärung abgefaßs haben, wo⸗ 


rin fie bie Entfernung des Minifterd Zen und feiner 
Partbie verlangen, in Ermägung, daß es evident fei, 
daß er mit den Karliften kapitulirt und ihnen verſpro— 
en babe, nichts zu Gunſten der Konſtitutionellen zu thun. 
klander insbefondere bat der Negierung eine Erflärung 
gelender, welche eine wabre Kriegéerklaͤrung iſt, und wo⸗ 
rin namentlich folaende Stelle vorfommen fol: „Kata⸗ 
lonien will eine Nationalrepräfentation ın Bereinigung 
mir ben übrigen Provinzen Spaniens, und im jedem 
Bau bedarf es feine alten Rechte und Freiheiten.” 
Portugal. 

riſſabon, den 25. Dec. Die Inſeln des grünen 
Torgebirgs haben ih für Dona Maria erflärt, und fie 
ald Königin von Portugal proclamirt. Am 20. hatte 
ein Treffen 2 Stunden von Oporto flatt, in weichem bie 
Pedriften gefiegt haben follen. 





Neueſte Nadhridtem 

Wien, ben 7. Ian. Die Nacricht der Allgemeinen 
Zeitung, Daß zur Garantie der Integrirät des tücktichen 
Reichs in der letzten Zeit ein befonderer Traftat zwiſchen 
Deſtreich und Rußland abgeihloffen worden, ı den 
glaubwürdigften Verſicherungen zufolge völlig ungegrüns 
dei; ver Berichteritatter ſcheint dabei lediglıh Traditios 
nen von Verbandlungen, die um mehre Monate zurück 
geben, vor Augen achatt zn baben (A. 3.» 

Wien, den 8. Jan. Die von den jouveränen Fürs 
ften und freien Städten Deurichlands zu den biefigen 
Minifteriallonterenzen Bevollmächtigten find nun, mit 
Ausnabme des Hra. Ancillon, der in Berlin erfranft ıft, 
und des zum Bevollmächtigten für die ſechjehnte Kurie 
ernannten fuͤrſtlich reußiſchen Kanzler v. Straub, Der 
morgen ermarter wird, fämmtlich bier eingetroffen, und 
baben mit dem Haus, Hof und Gtaatsfanzler, Fürſten 
v. Meiternich, der für Deftreih die Stimme fübıt, bee 
reitd häufige Beiprechungen gehalten. Die zu obgedach⸗ 
ten Konferenzen Bevollmächtigten find, außer den oben» 
genannten, für Baiern: Frbr. v. Gieſe, Ehif des Staates 
minifteriums des Fönigl. Haufes und des Acufern; für 
Sadıen: v. Minkwitz, Staatsminifter der auswärtigen 
Ungelegenbeiten; für Hannover: v. Ompteda, Staates⸗ 
und Kabinetsminiſter, der megen Erfranfung des her⸗ 
zoglih nmajlaulfchen dirtgirenden Minıfterd, Fretherru 
v. Marſchall, aub bie Stimme für die dreizehnte Kurie 
führt, für Würtemberg: Graf von Beroidingen, Minis 
fter der audwärtigen Angelegenheiten; für Baden: Freie 
berr von Reitzenſtein, Staard» und Kabineteminifter, 
Praſident des Staatsminiſteriums; für Kurheſſen: Freip. 
v. Trott, Staateminijter und Minifter der auswärtigen 
Ungelegenbeiten; für Großberzogthum Helfen: Freib. du 
Bos du Thil, dirigirender Siaatsminiſier, Minifter ber 
auswärtigen Angelegenpeiten und ded Haufes; für Där 
nemarf, wegen Holſtein: Graf v. Reventlomw » Eriminil, 
Deputirtergach bei der f. daͤniſch⸗holſteiniſch lauenburgi⸗ 
fen Ranzlei; für Niederlande wegen Luremburg: Bar 
ron Verſtolk v. Soelen, Minifter der auswärtigen Anger 


Tegenbeiten: für die großberzoglich und herzoglich ſaͤchſſſchen 
Häufer: fFreib. v. Fritſch, großberzoglih weimariſcher 
wirklicher Geheimer Rath und Staatsminiſter; für Me 
klendurg » Schwerin und Meklenburg⸗Strelitz: Freih. v. 
Pleſſen, großberzoglich meklenburgiſch ˖ſchwerin'ſcher wirk⸗ 
licher Geheimer Rath, Staats⸗ und Kabinetsſekretaͤr; 
für Oldendurg, Anhalt und Schwarzburg: v. Berg, 
großherzoglich oldenburgifcyer wirklicher Gebeimer Ratb; 
für die freien Städte Luͤbeck, Franffurt Bremen und 
Hamburg: Hr. Smidt, Bürgermeifter der Stadt Bre- 
men. — Bon Berlin erwartet man in biefen Tagen, bie 
zur Widerberftelung des Miniftere der auswärtigen Anger 
legenheiten, Hrn. Ancillon, den f. preußiihen Sammer 
berrn und gebeimen Oberjuftizrarh v. Alvens leben, nach deſ⸗ 
fen Ankunft die Konferenzen ihren Anfang nehmen werden, 


Paris, den 11. Jan. Die geftrige Deputirtenfigung 
wurbe größtentbeild von Borträgen verfchiedener Geſetz⸗ 
entwürfe von Seiten des Kriegs + und des Finanzminir 
ftere, ausgefüllt. Auch das Budget für 1835 ward vor« 

elegt. Hier die bemerktenswertbeften Refultate deſſelben: 

ie Einnabmen werden auf 996557,115 Fres., die Bes 
dürſniſſe (Ausgaben) bingegen auf 1,004000,515 Free. 
geſchaͤtzt, fo daß ſich ein Defficit von 67'533,152 Free. 
berausfielt. Zur Dedung deſſelben fchlägt der Miniſter 
vor, entweder für 70 Mıd, neue Schulden zu maden, 
oder aber Staatswaldungen im Betrage biefer Summe 
zu verfaufen. Will man fi über bie fortwährenden 
Defizit im franz. Budget wundern? Wil man behaup⸗ 
tea, das dermalige franz. Finanzweſen führe ſchnel! 
und ſicher zum Ziele, nemlich zu einem Staatebanferott ? 
Der Finanzminifter behauptet im Gegentheil, dieſes Sy 
ſtem ſei vortrefflich, und man marfcdiere, zwar lan g⸗ 
tam, aber deſto ſiche rer auf dem Wege der Berbeiles 
rungen; denn in den jüngit verfloſſenen Jahren ſei das 
Ausgabebudget noch weit größer geweſen, als es derma⸗ 
len ſar 1835 angeſchlagen werde, 1831 haben ſich die 
Ausgaben auf 1,214 Mill., 1833 auf 1181, und 1833 
auf 1162 Mil. belaufen. — Unter den einzelnen Aus 
gabepofitionen im neuen Budgetentwurfe bemerft 
man: für die Staatsſchuld 319 Mill., für das Kriegs⸗ 
weien 2574 Mil. (27 M.ll. mebr, als für 1834 votirt 
find, — zuſammen um 341,779 Snfanteriften und 65,445 
Kavalleriften zu befolden,) Marine 654 Mill., Unterricht 
124 Mid. (Welcher Abkand!) — Unter den Einnabr 
men bemerkt man: Earegiltrement und Stempel 1954 
MIR, Mauth 110, Droits reunis 101, Tabaksmonopoi 
694 Mil. Die Lotterie figurirt im Budget von 1835 
En ger Mal, indem fie mit dem 1. Jam, 1836 auf⸗ 

of, 


den Bureaur ber Kammer find u. a, folgende 
4 Anträge niedergelegt worden : 1) ber von Bavour über 
Wiedergeftattung ber Eheſcheidung. Die Depntirten bas 
ben denjelben bereiis mehrmals genehmigt, die Paird ihn 
jedesmal verworfen; — 2) von Devanr und Taillans 
bier, auf Abfhafang des bürgerlidden Todes, wmelcher 
durch gefegliche Interdiction erjegt werben fol; — 3) 


von Gauguier, wonad die befoldeten Beamten und Mi» 
Itäre, mit Ausnahme der Miniiter, für die Zeit, welche 
fie ald Abgeordnete in der Kammer zubringen, ihrer Bes 
folduug verluftig erklärt werden ſollen. — Ale Bureaur, 
mit Ausnahme eines einzigen, babım ſelbſt nıdt einmal 
bie Berlefung diefes Antrages geſtattet; — 4) von Benj. 
Deleffert, wegen Erriptung von Sparkaſſen in ganz 
Frankreich. 

— Man fagte geſtern allgemein, die HH. v. Broglie 
und Guizot hätten ihre Entlaffung eimucreicht. (?) 

— Das Minifterium bat mit der Familte Bonaparte 
Unterbandiungen angelnäpft, um fie zu bewegen, Corſika 
zu ıhrem künftigen Aufenthalt zu wählen. Madame Käs 
iuia jedody ſoll ſich auf's Beſtimmteſte geweigert haben, 
Stalien zu verlaflen. — 

NRedakteur und Verleger: G. Br. Kolbe 


[2156°] Das Gaitbaus zum goldenen Pflug in 
Speper ih aus freier Hand unter annebmbaren Kondir 
tionen zu verfaufen oder auf 6 Sabre in Miethe zu ge» 
ben, und bis den 1. April 1831 anzutreten 

[2163] Der Unterzeichnete laßt während den Win- 
termonaten, fo lange die Dawpfſchiffabrt unterbroden ıjt, 
jede Wohe am Donnerftag eine Eilfubre von bier über 
Mainz nah Cöln geben, und verfpribt ale Waarenfen» 
Dungen dabin wie zurück beftens zu beforgen. 

Kbeinfhanze, im Januar 1831. , 

Ib. Heinz, Sbarpff. jun. 
[2162] Fortfegungen, 
weiche fo eben angefommen: ‚ 
Naturgeſchichte der drei Reihe. Zur allgemeinen 

Belehrung , bearbeitet von G. N. Biſchoff, J. R. 

Blum, 9 ©. Bronn, K. €. v. Feonbard, F. 

V. Leuckard, afademifben Lehrern zu Heidelberg, 

und F. DB. Voigt, Profeffor in Jena; mit Abbil« 

dungen, 10. und 11. Lieferung, mit welchen zugleich 
* die ın Kurjem nadhfolgende 12. Lıeferung vom Ber» 
leger berechnet wird, nebft Der 2, Fieierung des Atlaſ- 
fes, welchet zu dieſem Werke unentgeldlich geliefert 
wird, Preis jeder PFieferung vom Tert 30 fr. 
Poppe, Dr. J. H. M., austührlihe Volks. Gewerbe. 
lebre, oder allgemeine und befondere Technologue zur 

Belehrung und jum Nugen für ale Stände. 6. fıe- 

ferung. 54 fr. Ne 
Poppe, Dr. 5. 9. M., neue und ausführlide Wolfe. 

naturlehre, dem jekigen Standpunkte ber Phyſik 
gemaͤß, ſowohl zum Seibftunterrsiht für denkende Bür⸗ 
der, Landleute und andere Liebbaber, als zum Ge 
brauch in Schulen bearbeitet. Zweite febr verbeilerte 
und vermebrte Auflage. 4. und legte Lieferung nebft 

Abbilbungen auf 12 Steintafeln. 54 Er. 

jedes dieſer intereffanten Werke ıft noch (fo weit es 
bis jene erfbienen) zu den angezeigten Bubferipilonsprei» 
fen & baben. g er 

eyer, den 10. an. 1531. 
— Aug. Oßwalds Buchhandlung. 
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Rbeinbaiern. 


* Das Geſetz vom 28. Germinal VI über die Gendars 
merie enthält u. a. folgende Beftimmungen: 


Art. 171, Das Korps der Gendarmerie it in den Attributen 
des Kriegsminifters für das Materielle und die Mannszucht; in 
den Attributen des Polizeiminifters, für alles was auf die Erbals 
tung der öffentfiben Ruhe Bezug hat; in den Attributionen 
tes Zuftizminifters, für das mas die Ausübung der Juſtizpoli— 
jei angeht. 

Art. 150. Die Natianalgendarmerie macht einen Theil der 
dieuſtfaͤhigen Nationalgarde aus. 

Art. 165 bis 170, Diefe bilden den 10, Titel, von den Mit: 
teln, die Freibeit der Bürger gegen unrechtmäßige Cinfveriungen 
und andere willfürlihe Unternehmungen zu bemahren. 

Art. 165. Jeder Offizier, Unterofüzier und Gendarme, welcher 
den Berhafisbefehl gegen eine Perion geben, unterzeichnen oder 
vollſtrecken laſſen, oder fie wirflih in Verhaft nehmen wird, wenn 
es nicht auf der friihen That oder in den durch Die Gelege vorge 
fehenen Fällen ift, um fie auf der Stelle dem Polizeibeamten zu 
überliefern, fol peinlich verfolgt, und als des Verbrechens 
willkurlicher Gefangenhaltung ſchuldig, beitraft werden. 

"rt. 167. Auſſer den Fällen der friihen That, Die durd Die 
Gejege angegeben find, darf die Gendarmerie fein Individuum ans 
ters, als entwerer in Kraft eines Vorführungse oder Arrejivefeuld, 
er nad dem durch die Artikel 222 und 223 der Konſtitution vor 
gerhriebenen Ferinen ausgeftellt it, oder eines Verhaftnehmungs⸗ 
dekretes oder einer Verurtheilung zu Gefängnig oder zuchtinäßiger 
Einiperrung, gefangen nehmen. 

“rt. 170. Alle Strenge, die bei den Verhaftnehmungen, Gin: 
foerrungen oder Grecutionen angewandt wird, mern ſolche nicht 
das Heſetz vorſchreibt, iſt Verbrechen; demjufolge iſt ausdrücklich 
allen und beſonders den Inhabern der öffentlihen Macht verboten, 
an ten im Verhaft genommenen Perfonen eine Mißhandlung zu 
beaeben, ned ihnen Schimmel anzutbun, oder auch Gemalttbarigfeit 
an ihnen zu verüben, wenn nicht Widerſtand oder Rebellion da iſt: 
in welchem Falle allein fie berechtig find, die Gewaltfamfeiten und 
Thätlichfeiten, die man gegen fie in den durch Das Geiles ihnen 
anvertrauten Verrichtungen begeht, mit der Gemalt zurückzuſtoßen. 


Art. 127. Kein Reifender darf ed ausiblagen, den Gliedern 
der Nationalgendarmerie feinen Paß vorzumeifen, wenn fle dieſen 


Nee, 13. 


den 18. Jannar 1834. 








ton ihm bexehren und in ihrer Uniform vor ihm erfiheinen, indem‘ 
fie ihm ihre Qualität ald Agenten der öffentliben Gewalt 
ankundigen. 

Art. 129. Die Ölieder der Nationalgendarmerie find berechtigt, 
tie Bithshäuſer, Schenken und andere dem Publifum ofen fie: 
bente Hiner zu wifitiren, ſelbſt des Nachts bie jur Stunde, wo ge: 
dirchte Haäuſer zufolge der Polizeireglements geſchloſſen fein muſſen, 
um diejenigen Perſonen daſelbſt aufzuſuchen, von denen ſie das 
Signalement haben, oder deren Arretirung Durch eine befugte Ge: 
walt wird vererdnet worden fein. ” 

Arr. 131. Da das Haus eined jeden Bürgers wahren? der 
Nacht eine unverlegbare Freiftätte IT, fo ſoll die Nationalgendar⸗ 
merie des Nachts nur im Fall einer Feuersbrunſt, einer Weber: 
ſchwemmung oder einer aus Dem Innern — vorbemmenken 


Reklamation ſich hineinbegeben durfen. 


Sie darf bei Tage in den Fällen und Formen, wriche Die Ge⸗ 
ſetze vorhergeſehen, Die Befehle der konſtituirten Gewulten voll: 
zieben u. ſ. m. 

rt. 220. Die Artikel 557, 558 und 559 Des Geſetzbuches Zer 
Verbrechen und der Strafen, find den Offizieren, Unteroffiziecen 
oder Nationalgendarmen gemein, die in Ausubung ihrer Amtsver— 
richtungen fih beſchimpft oder betroht fähen, durch Worte oter 
Bewegungen u. f. w. 

Art. 23%. Die Chefs der Nationalgendarnterie, die Vrigade 
fommandanten und die Öendarmen, Die fih weigern werden, Vie 
Mequifitionen zu vollfireden, die von dem Civilobrigkeiten in ten 
von Geſetz vorhergefehenen Fällen an fe gemadt werten, ſollen, 
zufolge des dem Bolljiehungsdirefterium deffalld eingegebenen Ve: 
richtes, ihres Amtes entient, dem öffentlihen Anfläger 
denuncirl werden u. f.w. 

An die Stelle. der Gendarmerie trat gemäß Beſchluß 
des Generalgouverneurs des Mittefrheind eine Gouverne⸗ 
mentsmiliz , der jedoch fräter durch die üftreichifch » bare 
rifche gemeinfchaftliche Landesadminiſtration wiederum ber 
Namen „Landesgendarmerie“ beigelegt wurde. Gleich— 
zeitig erfolgte in der Verordnung vom 5. Det. 1814 eine 
neue Organifation. 

Durch diefe Verordnung, welche nady der damaligen 
Stellung der gemeinfchaftlichen Landesadminiftration die 
Kraft eines vollgültigen Gefeges hatte, wurde das Ge— 


ſetz vom 28. Germinal VI infoweit aufgehoben, als neue 
Beftimmungen und Vorfchriften an bie Stelle der frühern 
getreten find. GHortfeßung folgt.) 





Deutfdlanb. 

Es iſt im Werk, eine Dampficifffahrt auf der Dos 
nau zu errichten. Die Dampfſciffe foden von Wien die 
zu deren Ausfluß in’e Meer, und von da meıter nad 
Ronftantinopel geben. Es if einleuchtend, daß biele 
Einrihtung vielfach vortbeilhaft werden würde. Der 

anze Wege möchte in etwa 10 Tagen zuruͤck zu legen 

ein. An den mit ſchifſbar zu machenden Stellen der 

Donau müßten Randle gegraben werden. 
ranfreid. 

Parts, den 12. Jan. Der Miniiter ber aus waͤrti⸗ 
gen Angelegenbeiten (Broglie), lebhaſt angegangen von 
feinem Kollegen bes öffentlichen Unterrichre, fein Entlaſ⸗ 
fungsgefuch zuruͤck zu nehmen, wollte dieſes meur Schau⸗ 
fpiel eines ſchwankenden Benebmens nicht geben: er bes 
flieht daranf, ſich zurücd zu ziehen. So verfiderte man 
wenigſtens geitern Abend. (Tempe.) 

* Seit Errichtung des neuen Thrones in Frankreich 
war noch miemals eine Adrefje der Deputtrienfammer 
auf die Thronrede fo wenig im Sinne des Minilteriums 
ale die neulıhe. Es würde Died an fih zwar no gar 
wenig bedeuten, indem die früheren Adrejien in dieſem 
Punkte leicht zu übertreffen waren, obne dap man dem 
Minifterium auch nur ein wenig mebe zu thuß braudie. 
Autin die Sache wird bob dadurch rinigermaßen bebiur 
tungevol, daß ungeachtet dieſer — die Minnier ſel bſt 
mögen ſagen, was fie wollen — doch nicht ganz in ih—⸗ 
rem Sinne ausgefallenen Adreſſe, die Oppoſitton bedeus 
tend bartnädiger auftrat, als bisher bei diefer Gele 
genbeit. 

Wenn man die Berbältniffe Frankreichs, wenn man 
feine ganze neuere Geibicdhte genauer betrachtet, fo muß 
ſich einem leider vor Allem die Ueberzeugung aufdringen, 
daß nicht bios die höbern Klaſſen, ſondern feibit die bö- 
bern Talente diejer vielfach bemundernsweriben Nation, 
in der Regel — von Grund aus verderbr ſind. Au 
dieſe Weiſe laͤht ſich ſo Manches aus der Gefchichte Franf- 
reichs unzweifelbaft erklaͤren. Allerdings iſt es wahr, 
daß Frankreich mir dem edelſten Stolz auf manche feiner 
großen Männer, auf Garaot, Dejatr, Joudert, Marceau 
und viele andere binweifen fann. ber das Benebmen 
der großen Mehrzahl, namentlich die gemeine Naubr 
ſucht jo Bieler, jpricht nur zu fehr für unfere Behaup⸗ 
tung. 

Dennoh bat Franfreih einen guten Kern: feine 
Mirteiflaffe, das wahre Bürgertbum. Aus ihm find 
denn auch die größten feiner großen Männer, beſonders 
feine edelften Eharaftere, bervorgegangen. 

Diefe Muteiflalfe will dermalen Rube Sie bat 
ſchon viel erfapren, viel erduldet, und iſt bAufiz genug 
geihufcht und betrogen worden, um allen gemaltjamen 


Beränderungen ſchon vermöge ihrer SteDung abbolb zu 
fen. Died, und zwar dies alein, bat bisher Ludwig 
Philipps Thron erbalten. ö 

Alein ſelbſt dieſe zablreihe Klaffe will keines wegs 
„Ruhe um jeden Preis.“ Der Geiſt der freien Juſtitu⸗ 
ttonen lebt zu ſehr im ihr, ale daß fie bei Allem, mas 
geſchieht, geradezu gleichgüllig bliebe. 

Wenn für diefe Behauptung noch ein weiterer Beweis 
nötbig wäre, jo würden ibn namentlih bie Rammerver⸗ 
bandlungen liefen. Der Adreife, der ganzen Discunjion, 
und der Haltung vieler Mitgluder, merkie man es wohl 
an, daß es nunmehr einer neuen Wabl entgegengebt. 
Die meiften minifterielen Abgeordneten glauben, um bei 
der naͤchſten Wabl nicht durchzuſallen, es rubıg geicheben 
laffen zu mülfen, daß dem Gouvernement weit feiter und 
butterer entgegeugetreten werde, als jemals bısber geſchab. 
‘a, einige Abgeordnete fonnten ganz rüdbaltıos, odne 
nur unterbrocden zu werden, ibre Meinung für eine res 
publitaniſche Regierungsform, d. b. für Umſturz der 
gegenwärtigen, ausfpreden, und dies zwar, obſchon nur 
etwa 160,000 Privılegirte Wäbier find, in einer Nas 
tion, welche — ich will nit fagen 52 Mil. Menfchen, 
was nur eine rednerifche Floskel märe — fondern über 
6 Milltonen Bürger zähle. — Seibſt dieſe privtiegir 
ten wertgen Wähler ſcheinen fonad in ıbrer Majoritat 
hicht ganz mit dem dermaligen Gouvernement einverjtans 
den zu ſein. 

So glaublih ed nun aber ift, daß die Mebrzabl der 
Franzojen das Syſtem ber Regierung, im feinen einzels 
nen Gängen, nicht billigt, fo gewiß iſt es binwieder, baß- 
diefe Mehrzahl dem Syſteme der Republifaner von ber 
Trıbune, dem Nobespierreisinus, noch weit mehr abbold 
it, und es laͤßt ſich kaum bezweifeln, Das das wituns 
ter wahrhaft unüberiegte und tolle Auftreten dieſer Veute 
der dejtehenden Regierung weit mehr genügt als geſcha⸗ 
bet bat. 

— In den Berbandlungen über die Adreife am ben Ks 
nig it Manches vorgefommen, was zur näbern Bezeiche 
nung und Würdigung der Parteien und ibres dermalts 
gen Stanppunfres weſentlich dient. Zur Vervollſtaͤndi⸗ 


f gung unierer früherer deßfallſigen Berichte tragen wir 


ſonach auch das Folgende nad. 

Der Deputirte Sarnier Pages batte ſich in feiner 
Rede dadın ausgeſprochen, daß die Geſellſchaft durch das 
allgemeine Wadiſtimmenrecht zu reorganıfiren fet. :tarl 
Dupin erwiederte bierauf, daß dadurch Die Republik her. 
beigeführt, und über das Baterland eıne blutige Zeit ger 
bracht würde, Garnier» Dagıa entgegnete, daß er und 
feine Freunde nicht das Glüͤck ber Einen auf Koften 
der Andern wollten, und daß fie ebenfomenig Blat zu 
vergießen beabfidtigten. Denn Blur erzeuge nie etwas 
Gutes, und fie feien even dod diejenigen, Die nach dem 
Guten Prebten, deöhald aber aud auf die Berbefferang 
des Zuftanded der arbeitender Klaſſen binarbeiteten. 

Die Geſellſhaft der Menſcheurechte wurde durch bie 
Deputirten Audry de Puira veau und Voyer d' Ar⸗ 


genfon, melde Mitglieber derfelben find, in Folge ber 
provocirten Erflärungen, gegen die Befduldigungen: 
als mwünfte jene Gefellfchaft die Nobespierre’iche Zeit 
und die agrarifdren Gefege, in Schup genommen. Hier 
rauf wird zu Gunften der Geſellſchaft der Menjchenrechte 
viel Gewicht gelegt. 

„ (Beihiuß folgt.) 


Spanten 

Die Nachricht von ber Erflärung des Generalfapts 
tänd Blander zeigt ih nun ganz grundlos. — Don flar- 
108 befindet fi zu Yamego, und boft, Don Wiguel 
werde ibm ein Truppenforps zur Berfügung ftellen, um 
damit in Spanien einfallen zu fönnen. — Merino jol 
fid mit 16 Mann nad Portugal geflüchtet haben. 

Portugal. 

kiſſadon, den 28. Dec, Don Miguel bat fein Mir 
niterium umgeändert, und eine große Bermirrung berricht 
zu Santarem. Ein Offizier, der fo eden aus dem Haupt: 
guartier Saldanha's eintrifft, verfidert, daß die milis 
tärifchen Operationen eben beginnen. Ein Beobachtungs⸗ 
corpd bleibe vor Santarem, während ſich Saldanba mit 
8000 Fußgaͤngern und 1000 Reitern nah der Südfeite 
ded Taio wendet. (Times. ) 

Paris, ven 12. Jan. Don Miguel bat alle Ber. 
mittiungevorfcdhläge von Seiten Englands und Spaniens 
brutal zurüdgemiefen, und Die Cabinette von London 
und Madrıd venfen nun darauf, dieſes Zurückweiſen zu 
benügen, um materiell zu interveniren. Der Name Frank, 
reich wird bei dieſen diplomatiſchen Transactionen nicht 
audgefprohben. Dennoch jind wir weſentlich Intereflirt, bier 
eine Rode zu ſpielen. Der Bater der Donna Maria ift 
übrigens vor Intriguen umgarnt, (Temps.) 

Türkei. 

Smyrna, den 30. Nov. Wie bedeutend Ibnen 
auch die Aufgabe erſcheinen mag, die in Deutſchland, 
wir boffen zum beſten Erfolg, Regierungen wie Regter⸗ 
ten zu löfen aufgegeben iſt, gewiß laͤßt fie ſich nicht vers 
gleichen mit den Zuftänden dieſer Ränder. Dort Fort 
ſchreiten und Entwickelung, bier Anfang und Gründung 
tiner neuen Aera. Gewiß bdiefed Mittelmeer, Träger 
und Leiter der erflen Bemegung, der erfien Schritte der 
Befittung im grauen Ylrertbume, dieſes Mittelmeer mit 
ſcinen Inſeln, Uferreichen und Schiffbahnen, ed wird 
immer meikwürdiger für das Jahrdundert, und verſpricht 
jo viele neue Eriheinungen. Wie großartig, wie klein 
diefelben ſich geitalten mögen, wer weiß es zu berechnen. 
— Wo nur gehandelt wird, wo fi Ereigniffe orängen, 
da wird öfter obne änfern Schein der Größe, doch im 
mr Das bedeutungevolle Ding „Zeit“ gebäbren, das und 
tie Geſchichte als Weltſchickſal ſchudert. Sie machen ſich 
feinen Begriff von dem leben unfers Hafens, den bie 
Schiffe aller teefabrenden Nationen füllen. Ken Tag ohne 
neue Anfommende, feine Stunde ohne neue Botſchaft. Ger 


frannt richtet fi die Aufmerffamfeit nah allen Seiten, 9 


meil von allen Seiten bie wichtigſten Nachrichten zu erwars 
tn find. Der Europier weis ſich faum im dieſe Lage 


zu finden, mit feinen nır an den Streit des fogenannten 
einen und anbern Prinzips gewöhnten Gedanfen Hier 
find es andere Gemwalten, und doch bier wie bort nur 
das Bormwärtsgeben, das feine Gewalt ganz hemmt, bie 
weifere aber zu leuten verfiebt, wenn gleich feine fo roh 
ift, daß fle nit, indem fie das eigene Intereſſe zu för 
dern ſucht, auf eime oder die andere Art dem böberen 
zu dienen ſich eindildete. Was aud für Derträge ger 
Ihloffen worden find, oder noch geſchloſſen werben moͤ⸗ 
gen, fie werden fo lange gebalten werden ald möglich, 
und um ibre Dauer zu berechnen, darf man nur die Hans 
delnden betrachten. Es find dies bie Zürfet mit ihrem 
Großherrn, und ihr gegenüber ber erflarfte Bafall, der 
verfhmigte, der eben wieder ben Febenstribut geleiftet; 
Rußland, das unermeßlihe Rußland, rei und uner 
ſchoͤpflich an Mannſchaft; endlich Griechenland, das neu⸗ 
erſtandene Griechenland, und letztlich das kleine Samos, 
weder unterworfen noch frei. Und zwiſchen diefen eine 
beimifchen, theils rein aſtatiſch- mubamedanifchen, theils 
aſtatiſch⸗chriſtlich und europäifch-chriftiich aflatiiben Res 
gierungen und Bölfern, mit Pfeil und Bogen, Schwert 
und - Flinte, die Berichte und Federn der Diplomaten 
Englands, Frankreichs und Deftreicht, und — das Geld 
der Ruſſen. Alſo Adfoluriemus, Ronftituhsnalidemus, Ger 
fittung und Barbarei einander gegenüber, unter einanber 
gemengt. Dennoch, fo glaude ib und wage ed vorbers 
jufagen, werden alle dieſe Ugentien der Berbreitung bös 
berer Gtſittung dienen, denn im Kampfe währt das 
Gute. Die Türkei und Aegypten werden nicht wider⸗ 
Reben, Rußland und Griedenland werden zeigen, was 
fie follen, Deſtreich, Frankreich, Amerifa und England 
was fie fönnen, und das Jabhrhundert wird auch bier, 
wenn gleich nicht mach europärfder Art, den Sieg das 
von tragen. 





Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt, den 13. Jan. Mit dem Eintritte bes 
Frübjahrs werden neuerdings Auswanderungen nad 
den verein. Staaten Nordamerika's von bier aus ſtatt⸗ 
finden. Unter den daran theilnebmenden Perlonen macht 
man mebre nambaft, die ein anſednliches Vermögen bes 
figen, und andere, die dem Lehrſtande angebören und 
die feitber an der Spige hier blübender Anftalten ftanden, 

Münden, den 12. Jan. Die griechifchen Knaben, 
welbe bier erzogen werden follen, find hier angefommen, 

Wıen, den 10. Jar, Die Sigungen der Miniflers 
fonferengen dürften naͤchſtens eröffnet werben. 

Paris, den 12. San. Das minifieriele Abendbul⸗ 
Ietin erflärt das Gerücht vom Austritt eined Minifters 
für unwahr. 

— Die Nachrichten aus Spanien lauten nit beruble 
end; die Infurgenten haben in den Nordprovinzen forts 
während bie Oberhand. 


—— — — — — — en 
Dedaftenr und Verleger: G. Ir. Kolb. 


Befanntmahungen, 


[2164] Unterzeihneter bringt jur allgemeinen Rennt» 
niß, Daß in feinen mechaniſchen Werfitäcten, (eine unter 
der Firma Johann Schweizer, senior, in Mann 
beim, und eine im Übheinbarerifhen unter der Firma 
Metzner u. Comp. in Mundenbeim bei Mannbeim, 
» Don wo aus ale Verfendungen nah Baiern, Württem: 
berg, Preußen obne alle Eingangszoͤlle beſorgt werden 
tönnen) ale Arten Maſchinen in möglichfter Vollkom— 
menbeit gefertigt werden, und macht bauptfählih auf 
folgende bereits vielfältig erprobten Maſchinen, und mes 
chaniſchen Gegenftände aufmerkſam: 


1) Alle Sorten Feuerſpritzen, Dampfmaſchinen, Heb⸗ 
und Tragkrahnen, bydrauliſche, Schrauben» und Hebel⸗ 
preſſen nach jeder beliebigen Geeße und Stärke zu allen 
verjchiedenen Zwecken eingerichtet, j. B. Buhdruder, 
Kupferdruder » und Steindruderprejien nah Den neue: 
ftien Erfindungen. Beſondets zeichnet fib eine Stein- 
druckerpreſſe wegen ihrer Einfachheit im Mechanismus, 
ihrer Leichtig⸗, Schnellig · und Pünftlichfeit beim Drud, 
und ihrer Zweckmäßigkeit für alte Atten von Steinzeich ; 
nungen aus. Sie nimmt gan; wenig Raum ein, und 
man fann folche, obne Gefabr an eınem Haus etivas ju 
befhäadıgen, in die oberjien Stockwerke aufftelen. Ein 
Mann drude an diefer Maſchine allein, und zwar mit 
geringer Rraftanfirengung, bis zu aroß Neal» Format: 
gewoͤhnliche Papiergtöße fertigt ein geübter Drucder 1000 
Abdrücke, 2 Mann Das Doppelte in eınem Tag. Sb 
babe bereits feit 10 Jahten dieſe Maſchinen mit Berbülfe 
eines Lithographen fertigen lajlen, und unter Der Auf- 
ſicht deſſelben, der zugleich jede ſolche Preſſe vor der Ab⸗ 
gabe gebörig probirt, und ein Zeugniß deßhalb darauf 
fest, werden auch künftig dieſe Maſchimen gefertigt. 


Der Preis dirſer Maſchinen iſt für groß Median— 
Format 160 fl. im 24 fl. Fuß, ſür groß Real 230 A. 
Kleinere und größere nad Verhältniß. Fmbalage wird 
zu den bilfigiten Preifen berechne. Der Betrag wird 
bei Abſendung entrichtet. 

2) Ale Sorten Feder», Garn», Tabafsı, Uporbe» 
fer», Tuch · und Papierprejien, Copiermaſchinen, Sie 
gelpteßchen, Dbit» und MWeinfeltern. 

3) Waljen, zu allen Zmweden eingerichtet, von Buße 
eifen und Meffing. 

4) Dreb+, Bohr⸗ und Kunfibänfe, fammt allen ver» 
fhiedenen dabei vorfommenden Einrichtungen und Hülfer 
mwerfjeugen 

5) Tabafsfihneidbänfe, Kindenfhneidmafhinen, Hands» 
müblen jun Zermalmen des Dbjles, und Schroten von 
Früchten. 

6) Dezimal ⸗· oder Brückenwagen von I bis zu 300 
Etr, Irastäbigfeit, fo wie alle andern Waagen nah den 
neueften Cu findungen, 

Ueberhaupt fertige ib Hülfsmaſchinen für alle Fabrıfe 
fen und für Gemwerbtreibende, zu den möglichft billigſten 
Preiſen. 


Ueber Anfragen wegen einem oder dem andern Gegen 
ſtand werde ich ſtets bereitwillige Uuskunft ertheilen, nur 
bitte die Brieie frankirt an mich geben zu lajlen. 

Mannheim, im Dftober 1833. \ 

Johann Schweitzer senior. 
[2166] Wein» und Fäſſerberſteigerung 

Den 28. Januar nächſtbin Nachmittags 1 Uhr wer» 
Den nor unterzeihnetem Notär nächſthin zu Berolsbeim 
im Sterbbaufe Des Jakob Lauermann I. auf Berrei- 
ben deſſen Wittwe und Erben verfteigert: 

1) Folgende in dafıgem Banne felbitaegogene Weine: 

33, Dbm 1822er, 20 Dbm 1828er, 2 Dbm 1829er, 19 
DObm 1832er und 32 Ohm 1833er. 

9) eirca 150 Ohm endaltende durchaus gut erhaltene 
in Eiſen gebundene Fäſſer. 

Dirmfiein, den 9, Januar 183. 

2 Woaner, Notär. 

[2166*] FBamitienverhälenijfe beſtimmen mid, Das 
von Heren Kleinmann übernommene Baflbaus zum 
König von Preußen Lit. P, 6 Nro. 23 und 24 wie 
der zu verfauften und foldes den 15. Februar d. J. 
Nabmittags 4 Ubr in dem Haufe felbft nebit dem gan« 
jen Mobiliare unter ſehr vortbeilhaften Bedingungen öf- 
fentli und freiwillig verfteigern zu laffen. 

Mannheim, den 10, Januar 1831. 

ob. Jolenb Mot*. 


(2152°] Unsere geehrten Freunde und Ah” 
nelımer in Rheinbaiern machen wir mit Ver” 
gnügen auf den neuen Zoll-Tarif aufmerksam, 
nach welchem unsere Erzeugnisse, _als Möbel 
und Spiegel, bedeutend weniger Zoll bezahlen, 
und wir also diese Artikel mit mehreren an- 
dern unsers Lagers unter weit vortheilhafteren 
Bedingungen, wie früher, franoo in die Rhein- 
schanze liefern können, . s 

Mannheim, im Januar 18534. 


Peter Schmukkert et Comp. 

[2155°) [I Befanntmabung. 2. 

Bei Prarreer Volltmar in Hochfpener find einige 
hundert Eentner gutgemadtes ewiges Kleeheu zu ver- 
faufen. 

(2167) So eben if in Auguſt Oßwal d's Univerfir 
taͤtsbuchdandlung in Heidelberg, etſchienen: 

Schuſter, praktiſche Anleitung 


jur 
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einer 
geſetzlichen ebelichen Guͤtergenieinſchaft. 
Preis: 1 A. 12 fr. 
Zu haben: 


in Auguft Oßwald's Buchhandlung in Speyer. 


neue Bere 


Sonntag - 2 








Rheinbaierm 

* Speyer, ben 17. Jan. Während die Berwaltungss 
behörden es ſich zur angelegentlichiten Eorze gemacht has 
ben, die Ruhe in Rheinbatern zu erhalten, und alles zu 
vermeiden, was in irgend einer Beziehung Aufregung 
oder Unzufriedenheit veranlaffen möchte, gefcheben von 
Zeiten der katholiſchen Geiftlichfeit mitunter Schritte, 
welche in ihrer Hauptwirkung diefem Töblichen Beftreben 
der Adminiſtrativbehörde geradezu entgegen find; welche 
edie Lehre chriftlicher Duldfamfeit und Toleranz tief ver- 
legen, und Aergerniß, Entrüftung und Erbitterung ba 
beim Volke hervorbringen,, wo fie, bei deffen flarem und 
wahrhaft chriftlichem Sinne, zu unmächtig find, blinden 
Fanatismus zu erwecken, und die Fadel der Mißhelligkeit, 
der Zwietracht und des Haßes uuter einer rubigen Bes 
vöfferung, unter friedlichen Familien und in den vericyies 
denen Gemeinden zu entzünden. 

Folgender Vorfall trug fi bier zu, und hat, — als 
lerdings nicht gegen die weltlichen Bchörden, wohl aber 
gegen bie von einem Theile der fatbolifchen Geiſtlichkeit 
augenommenen Prinzipien, ja felbit gegen verſchiedene 
Glieder derfelben, vielfahe Indignation, Entruftung und 
Aufrogung zur Folge gehabt. 

Ein, dem allgemeinen Vernehmen zufolge, ſehr braver 
und reblicher biefiger Bürger, Mehlhändler Frand, fas 
tholifcher Koufeſſion, batte ji, vor Jahren, nachdem ibn 
feine erſte Frau unter Umſtänden verlaffen, deren nähere 
Angabe nicht hieher gebört, welche indeffen keineswegs 
zum Nachtheile des Diannes lauten, — durdy richterlichen 
Spruch von berfelben jcheiden laſſen. Gr verheiratbete 
Ich hieranf zum zweitens, [und 'ald die zweite Frau ges 
ſtorben war, zum drittenmale. Die Trauung fand jedes- 
mal in geſetzlicher Form, und zwar in der gefeglich 
allein gültigen Weife, durch die Givilbehörde ſtatt. 

Als der Mann vor wenigen Tagen feinen Tod herans 
naben fühlte, verlangte er die Zröftungen ber Weligion, 


ro. 14. 


vet Zettung. 





den 19. Janunar 1822. 








Cie wurden ihm aber verweigert, und zwar (ed iſt 
died der einzige Punkt, deſſen Einzelnheiten wir nicht 
verbürgen fonnen) angeblidy in fo fange, als er nicht 
feine legte Ehe ſoͤrmlich als unrechtmäßig, feine Frau 
fobin als feine blofe ... Haushälterin erfläre. — Da 
Franck nun in diefe Erklärung nicht willigte, fo mußte 
er ohne Abendmahl nnd leute Delung fterben, 

Noch nicht zufrieden Damit, feste man auch nadı Dom 
Tode ded Manned dad Herger erregende Schaufpiel weis 
ter fort. Der betreffende Beiſtliche weigerte ſich förmfich, 
die Leiche zu beerdigen. Die Givilbebörde forderte, 
zufolge des Gefegeg, einen andern katholischen Geiſtlichen 
biezu auf: dieſer erflärte, der Aufforderung nicht Folge ars 
ben zu fönnen, da cr dem erftgedachten Pfarrer nicht coordis 
nirt ſei; Die Civilbehörde wendete fih an die Biefige 
geiſtliche Dberbehörde: auch bier erfolgte die Erklärung, 
die Sache nicht. Audern zu können. 

Als bieranf die proteftantifihe Geiſtlichkeit von Cei- 
ten der Behörden und der Familie erfucht wurde, die 
Leiche auf den Friedhof zu geleiten, zeigte fich diefe, die 
Pflichten chriſtlicher Duldſamleit beſſer erlennend, augen— 
blicklich bereit. Die Leiche wurde denn geſtern unter dem 
Geleite einer ſehr großen Menſchenmaſſe, und namentlich 
zweier proteſtantiſchen Geiſtlichen auf den Kirchhof der 
Proteſtanten gebracht, und daſelbſt beerdigt. 

Der fragliche Vorfall hat übrigens bier bei Katholi— 
fen und Mroteitanten gleiche Entrüſtung bervorgebracht, 
und dies um fo mehr, ald beide Konſeſſionen bier ſeit 
undenflichen Zeiten in der lobenswertheſten Eintracht Te: 
ben. Nur der Liebe der Bewohner von Speyer jur 
Nube und Gefeglichkeit hat man cd zu verdanken, daß 
jenes Benehmen Feine Unorbnungen zur Folge batte, 

Es war Died ubrigend dad erite Mal, daß die hiefige Tas 
tholifche Geiftlichkeit. ſolches Aergerniß zu geben fiir gut 
fand. Hoffen wir, daß es auch das letztemal fer, 
hoffen wir, daß unſere Staatsregierung folchen mittelate- 


terlichen Zelotismus Schranken zu ſetzen willen werbe, 
va weder bie Gebote der Toleranz, noch die der Klug— 
heit ſolche zu fegen vermocht haben. — Wenn irgends 
wo, fo thur hier feites und fraftvolles Einfchreiten Noth. 





Deutſchland. 

Berlin, den 4. Jan. Die undefannten Uniformen 
ber preußiſchen Offiztere find in Italien mehrmals für 
franzöfiide angeieben worden, und ein ſolches Mißver⸗ 
ftändnip bat dort Arußerungen von Fraternuär und Aufs 
forderungen zu Hülfe und Beifland fuͤr das „unglücktiche 
Italten“ veranlaßt. — Man wundert fi, daß der Brief 
wechſel Friederichs des Großen mit feinem förper» und 
gemürbefranfen Diener Frebersdorff unterorüdt worden 
ift, doch nicht ebe die 1000 Eremplare ftarfe Auflage faft 
ganz verfauft war. Friedrich erſcheint ald Menfh ın 
dieten Briefen im fchöniten und reinften Fichte. Die Urs 
ſache des Verbots follen mehre derbe Ausdrücke fen, des 
ren fi Friedrich in =. — Briefen bedient. 

weiz. 

Schwehzer Blätter ſchreiben: „ie man im Politifchen 
auf eine neue Umgeftaltung der Dinge binarbeitet, fo 
will man auch ım Luzern in der fatbolifchen Kirche ein 
ganz neues Syſtem einführen. Es fei der Zeitpuntt ges 
fommen, wo man ſich von Nom ganz Ivsiagen ſole; — 
man ſolle nachfolgen dem Beiſpiele St. Gallens; man"jole 
alie Bisthümer für proviſoriſch erflären, die Kırdengür 
ter einzieben und beliebig verwenden ; die großen Nätbe 
feien die oberite firdhlicdhe Bebörde bet den Katholeken wie 
bei ven Pro ejianten; auf Diele Grundlage bın jole man 
ein <hwetzerifhhes Nationalb'srbum, nad der Weiſe der 
Janſeniſten in Unecht, errichten. 

Großbritannienm z 

Ein Londoner Korrefpondent des „National“ nennt 
ben Handelevertrag mit den deurfchen Staaten ein Ans 
bängıel zum Konitanrinopeler Vertrag und nur eıne neue 
Myſtifikation für das engliſche Souvernement, Der frü+ 
bere Bertrag mit Prengen, welcher im laufende Jahre 
exloͤſche, ul von Eagland zur Zeit feiner ganzen Macht 
ganz zu feinem Vortheil abgefchlojfen worden. Es war 
dies das Geſetz des Starkſten. Jetzt kömmt die Neibe 
an ben Geſchick eſten. Preußen bar fib zur Handels- 
macht erfler Größe erboben, um feine Bedinguegen m br 
zu leıden. Es wird Deren aber vorſchreiben und gewiß 
nur einen probiſoriſchen Vertrag eingeben, der lediglich 
auf Furze Zeit binden Dies alles ıjt Folge der ſchlecht 
geleiteten Allianz zwiſchen Frankretch und England. 

Spanıen 

Don Minuel fol des langen Beſuchs feines Obeims 
Don Carlos überdrüffiy zu werden anfangen, und ihn 
fogar haben erſuchen laffen, ſich zu entfernen. Merino 
und der Biſchof von Yeon, jo beißt es, bätten ſich mit 
dem Pritendenten vereinigt, und eriter ıbn aufgefordert 
nad Spanien zu zieben, indem er (Merino) sich vers 
vürgt have, ihn ım Zriumpfe nach Madrid zu bringen. 


®» 


Frantreid. 
* Auszüge aus den Reden franzöſiſcher Deputirien. 
(Fortfegung.) 

Der Deputirte Paſſy fagt, wenn ſich die Reichthü⸗— 
mer vermebren, jo erböbt fih auch der Verdienſt der ar» 
beitenden Klafien. In der Macht dee Bouvernemente 
liegt ſolche Erpöpung nicht, Sie iſt mur unter ermäbnter 
Vorausjegung, und dann denkbar und möglıch, wenn die 
Erziebung und tie Sitten des Volkes gebeflert werden. 

General Lafayette bemerkt: Die frerbeit Des Unter⸗ 
richtes iſt eine der gebieteriichiien Bedingungen der Jus 
Itrevolution. Die unentgeldiihe Belehrung unferer Mir 
bürger if gleichzeitig eine Pflicht der Geſellſchaft über» 
baupt und ein Segenitand der deſondern Fürforge aller 
guten Franzoſen. Sm diefer Eigenſchaft baden viele von 
uns dad Gouvernement in feinen Maaßaabmen für den 
unentgeldlihen Unterricht zu unterſtützen gefucht, und 
zu dem Ende eine Geſellſchaft qebilder. Bereits zwei 
Jahre wirden bie Borlefungen mir Ertoig gehalten, und 
als Prafdent der Gejedihaft in meinem Bezirke babe 
sch nichts bemerkt, was nicht für alle Freunde der Pois 
lantıopie durchaus befriedigend fein fünnte. Kürzlich 
wurde doch das Gentraifomite durch tie Behörde auf- 
geboven; eine der Wirkungen diefer Aufhebung war de 
Unierbredung einiger Borkefungen. Ich ſetze jedoch 
gerne voraus, Daß Das (Houvernement weder das gebets 
ligte Recht der Aſſociation antaften, noch der Freiheit 
des Unterrichtes ſchaden mwolte. Die Beſei igung ber 
gerbebenen Eingriffe iſt indeß dringend nerhmenoig. 

Der Diputirte Gabet fügt binzu: Der Miniſter bat 
eine Geſellſchaft aufgedoben, d öffentlich und unter den 
Augen ded Souvernements durch de Arbeiter tür Die 
Ürbeiter gebilder war, Barum bat er fie aufgehoben ? 
Wer Die Arbeiter darin das zu erwerben ſuchen, mas 
nicht zu befigen ihnen täglich vorgeworlen wird Vers 
langen wir fur das Bolt das Recht zu ſimmen, fo er 
mwiedert man, daß es nicht gebörig unterrunbtet ſei, und 
bod bat das Volk in der Revolunon gezeigt, Daß e# uns 
geachtet der Bernaciälfigung feiner Erziebung genug 
Sinn für die Freibeit batte, um den Despotiemusd zu 
ftürzgen. Damals pried man das Bolt wegen ſeiner Hns 
gebung uno Bareriandeltebe. Einer feiner erjten Gedan— 
fen aber war bie Gründung einer Geſellſchaft für den 
Unterricht. 

Der Deputirte Baron de Lacude gibt an, daß Frank» 
rei dermalen beinabe nob einmal fo viel Abgaben 
ald unter Ludwig XVIII. uno zweimal fo viel als 
zur Zeit der Republik unter Napoleons Konjulat bezad⸗ 
len müſſe. 

Bigaon ſpricht uͤber die auswärtigen Verhaltniſſe. 
In Bezug auf Polen bemerft er: Nach der feierlichen 
Erfiärung des engliichen Gouvernemente, der unfer Gou⸗ 
vernement beigeftimmt bat, ift der dermalige Zuftand 
von Polen nur ein materielles Faktum, das weder von 
England noch von Frankeeich ancıfannt it. Wurde Pos 
fen unterworfen, unterdrücdt, jertieten, fo geſchah es mit 
Mißachtung der Verträge, mweidye von den Kabtueten zu 


Paris und London unterzeichnet und garantirt wurden. 
In Betracht der ſchwierigen Berbältniffe, in denen ſich 
Europa befindet, baben England und Frankreich ſich 
enthalten, zur Vertheidigung jener Verträge die Waflen 
zu ergreifen. Alein England bat gegen die Verlegung 
proteſtirt, und Franfreih bat ſich der Proteflation ans 
geihloffen. Der Befig von Polen als ruſſiſche Provinz 
iſt nicht in das europäifche Net aufgenommen. Hat 
auh das Schwerd ein Fakum pbyſiſchen Befiged zu 
Stande gebracht, fo fann es gleichwohl Fein Recht ber 
gründen. — Y für Polen vollendetes Unglüf da, fo 
find andere Staaten damit bedrobt. Es it G und ge 
nug zum Glauben vorbanden, daß in den Wechſelfaͤllen 
der naͤchſten Zufunft Gefahr für das ottomaniſche Reich, 
für Die feinen Staaten von Deutſchland und für Ita— 
lin liege. Er gebt fodann auf Frankreichs Verpflichtung 
uͤder, den status quo zu erbalteı. (Beſchluß folgt.) 

— Niemand glaubte, daß Rußland augendlicklich und 
ohne weiteres der ibm zuſagenden Provinzen des oitos 
maniſchen Reiches ſich bemächtigen werde, Zur Ausführ 
rung feines Borbabens it ein Vorwand mötbig, den es 
bei der erflen beiten Gelegenheit ergreifen wird, fobald 
irgend Bewegungen die Aufmerkſamkeit der Gouvernes 
ments anderwärtd in Anſpeuch nehmen und günftige Er 
eigniſſe eintreten werden, die bei einer gleichzeitig gedul⸗ 
an, gewandten und fühnen Politik nie auddleiben 

önnen. 

— Das Hinderniß, welches ber Wablreforp im Wege 
fiebr, it für N emanden ein Gebeimnid. Es beruht in 
den: wohl oder übel verftandenen Intereſſe derjenigen 
Kaſſe melde heute im ausſchließlichen Beiig des Rechts 
zu wäblen und gemäblt gu werden, ſich befinde. Man 
versichert nicht leicht auf eine fo anfebnlihe Gemalt, und 
füdit wohl, deß ihre Tdellung mit einer noch fo gerin» 
aen Unzabl Bürger nichts anders als eine Berzichtlei» 
ftung wäre. Wıl man bebaupten, daß die Nation 
don mebr Rechte beige, als fie gebrauchen möge, und 
Dap gerade die zu große Ausdehnung der Wabhlfähigfeit 
ein Fehler fer, weil die Erfabrung lehre, vap man 
fib vn ſine Befugniß nicht zu befümmern pilege, ſo 
laßt fih darauf nur erwiedern, daß bie Erfabzung, 
auf melde man ſich beziehe, lediglich die Ungerech⸗ 
tiakeit und Falſchheit der dermatigen Einrichtung bee 
meife Denn das Privilegtum zu wäblen ift der gegen 
die a. gleichgültigſten und auf fie am wenigſten 
eiferfüchtigen Klaſſe verlieben. Wan ilebt daher das 
Reiuitar der Wablen immer voraus. Folge davon ill, 
daß viele Mirgliever der Majoritaät ihre perfönlide Er⸗ 
ſcheinuug für überflüſſig halten, daß die Mitglieder der 
Minorırät dagegen aber nicht darauf verſeſſen find, ben 
Zriumpb ibrer Gegner dur ihre Gegenwart zu fonitar 
tıren. Uedt auch bei einer Ausdehnung des Wablrechted 
in Zeiten politiſcher Ruhe nicht Jeder feine Befugniß 
aus, Indım er der Majorität vertraut, fo wird indeß 
bei jeder fritifchen Angelegenheit, und dann, wenn Mıßs 
brauche die allgemeine Aufmerkjamfeit in Anfprud neh 
men, wenn irgend eine Idee von Reform und Fortſchritt 


die Gemütber im voraus befhäftiat, die ganze Natlon 
fih gewiß erbeben und von ihrem Wablrebt Gebrauch 
maden. &o verbält ed fi dermalen mit der franzöjt- 
ſchen Nation. (Rational ) 

Darıe, den 14. Ian. In der Deputirtenfammer 
find zwei Bittfchriften für NRücdderufung der Familie 
Napoleons niedergelegt worden. — Der Divifiondgenes 
ral Carra⸗-St⸗⸗Cyr iſt am 5. d. zu Vailly geſtorben. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, den 9. Jan. Hr. v. Alvensleben, welcher 
bis zur Geneſung des Hrn. Miniſters Ancillon den hie⸗ 
ſigen Mıinuterialfonferenzgen von preußiſcher Seite bei» 
wohnen fol, tft heute hier eingetroffen, Jetzt dürften 
alſo die Konferenzen umverzüglicy eröffnet werden. — 


Würzburg, den 14. Jan. Heute früb wurden 2 
Studirende, Chriſtian Pöhlmann aus Mündberg und 
Martel Franf aus Arnſtein verhaftet, und follen am 
das Kreis» und Stadtgeriht Münden auf Requifition 
abgeliefert werden. Sicherem Bernebmen nad baben 
fi dieſelden in der neueſten Zeit in politifder Beziehung 
nıcht fomprommittirt, und berubet ihre Verbaftung ler 
diglih auf der Theilnahme an der vor einigen Jahren 
beitandenen burſchenſchaftlichen Verdindung. — 


Aus der Schweiz, den 15. Jan. Die Regierung 
von Yazern bat in raſcher Entſcheidung einen Pfarrer 
abgeleg:, welcher fi, ohne Erlaubnıß berjelben, unters 
fangen hatte, päpitlihe Verbote und Verdbammungsurs 
tberie gegen Bücher, Grundjäge und Verfonen aus dem 
Welpflätterboten auf der Kanzel zu verlefen. — 


Hedafteur nnd Verleger: G. Ir. Kolb, 


ST nn 
Befanntmahungen 


[2172?] Verſteigerung von Haus und 
Güter 
(Maifanımer, Rheinkreis Baieen, am obern Haardte 
gebirge.!) Donnerflag den 30. Januar 1834, Nahmitr 
tage 1 Uhr, zu Maikammer ım gold:ren Schaa', werden 
dıe Liegenſchaften aus der Verlaſſenſchaft des verlebten 
Herrn Bezitkstichters Schott allda, freiwillig, unter ſeht 
annebmbaren Bedingniffen, auf Eigenthum, verjteigert, 
beftebend: j 
1) ın eınem fhönen, qut eingerichteten, zweiſtöcktgen 
Wohnbaufe zu Marfammer, mit allen erforbderlis 
hen Defonomiegebäuden, namentlib mit Kelter- 
baus, Keller ju 100 Fudern und einem ſchön an» 
gelegen, großen Pflang» und Wingerisgarten ; 
2) ın 83 Morgen Weinberg im Marfammerer Banne; 
3) in 73 Morgen Wieſen im Moailammerer und firr« 
weilerer Banne; alles in den beftien lagen und im 
beiten Zuſtande. — 


Edenkoben, den 16. Januar 1834. 
P. Krieger, Netaͤr. 





12165] Montaq, den 27. Januar d, J früb 9 Uhr 
reerden auf Dem Rathhauſe ın Schwetzingen nachbenannte 
im Reviec Hodendeim liegende Domainenjagden mie: 
derholt wittelſt öffentlicher Verfteigerung ın Belland ger 

eben: 
a 41) Die aroße und kleine Jaad auf der Werfauer Hofr 
aemarfung, obngefäbr 200 Morgen. 

2) Die aroße und Heine Jagd auf einem Theil der 

Hockenbeimer Semarkung, ohngeläbr 1500 Morgen. 

3) Die aroße und Meine Jagd ouf dem f. g. Biblis— 

Jaadbeirk, ohngefähr 550 Moraen. 
4) Die große und Heine Jagd auf dem Schacher und 
Kerfhauer Jaadberzirk, obngefähr 2900 Morgen. 

5) Die aroße und Meine Joaad auf dem Mörfhrhat, 

und Sesjagbbezirf, ohnaefähr 2000 Morgen. 

Indem man die Pachtluſtigen einlader, ſich ju vorbe» 
nannter Stunde auf dem !Kacbbaufe in Schmegingen 
einjufinden, wird Denfelben zugleich eröffnet, daß 

1) ausländifhe Pächter einen innländifhen tüchtigen 
Bürgen fieden müſſen; 

2) Nachgebote nit angenommen merden; 

3) der Zufblaa obne Ratifikationsvorbehalt erfolat, 
wenn Die Taration bei der Merjieigerung erreicht wird ; 

4) weitere Auskunft über dieſe Jaadverſteige rung ins» 
zroifhen bei dem biefigen Fotſtamt und dem Revierförn 
fier Eichrodt in Hockenheim eingebolt werden fann ; 

5) Pandleute und Handwerfer ebentals als Pächter 
zugelaffen werden, inforern Diefelben durch ein Zeuanıf 
ıbees Bürgermeiſters und Geweinderaths nachweiſen, 
daß durch die Uebernahme eines Jagdpachts weder ein 
Nachthetl für ihre Familie noch für das öffentliche Wohl 
zu befuͤtchten if; 

6) der Mevierförfiee Eichrodt zur Vorzeigung der Jagd- 
diftrifte auf Verlangen der Pahıliebbaber bereits beauf- 
ragt iſt. 

Heidelberg, den 11. Kanuar 1831. 

Großhetzogliches Forſtamt. 
B. V. d. F. M. 
v. Racknatz. 








12171°] Unterjeihneter macht biermit Die Anzeige, 
daß er jeden Mittwoch regelmafiig von Speyer nad 
Meinz mir einem Frachtwagen abasbt, und übernimmt 
Die Suter zu Fand nah Preußen, Sachſen, Rurdeſſen, 
Batern und in die Umgegend, Durch Corresponden, von 
Main. — 

Speyer, den 17. Januar 1831. 

Chrifiopb Seidel. 


[2175] Ich babe den Verlag des MWerfes 
uͤberrommen, welches Dr. Siebenpfeiffer uns 
ter dem Titel: „Handbuch der Nerfaffung. Ges 
richteorduung und geſammten Verwaltung Rheins 
baierns“ (auch Rheinheſſens und Rheinpreußens) 
berausaegeben hat. 

Daffelbe ift in 5 Bänden mit 2848 Geiten 





und einem Sachs und Zeitregifter nunmehr volls 

ftändig erſchienen. 

Es hilft einem längft lebhaft gefühlten Beduͤrf— 
niffe ab, vermag insbefondere allen Juſtitz- und 
Verwaltungsbeamten, den Anwälten, Motaͤren, 
Rechtskandidaten, Gerichteboten, Gemeindevorftes 
bern, überhaupt aber jeden Buͤrger die beften 
Dienfte zu leiften, und macht uͤberdies die frühern 
Amis⸗- und Intelligenzblaͤtter des Rheinkreiſes im 
efentlichen entbehrlich. 

Es empfiehlt fih dabei durch reinen Druck, 
groß Medianformat und Velinpapier. 

In den nächften 4 Monaten werde ich da3 
ganze Werk ſammt Sacregifter um den Aufferft 
billigen Preis von 11 Gulden netto abgeben. 

Nah Verlauf diefer Zeit tritt eine Preiserhös 
bung auf 15 fl. 20 fr. ein, 

Ich mache fihließlich darauf aufmerifam, daß 
der Vorrath nicht bedeutend und mit der Beſtel— 
lung daher nicht zu ſaͤumen ift. 

Legtere wolle in portofreien Briefen unmitelbar 
bei mir oder bei Buchhändler Chriſtmann da— 
bier gemacht werden, unter Veifügung des Koftens 
betrages in baar Geld oder Anweiſung. Es wird 
ihr alsdann obne Verzug entjprochen werden. 

Neuſtadt an der Haardt, am 16. Januar 1854. 

Auguft Lufft. 

Bio)  Befanntmahung. 

Am Intereſſe des verebrlihen Puklifums madt das 
unter zeichnete Handlungsbaus biermit befonnt, Daß die 
Mesitter aller Ziebungen von Staatsiorterie Anlehen und 
fonsige Verlofungen m. x ꝛc. auf das Puͤnktlichſte bei 
ihm geſührt werden, und daß es mit Vergnügen bereit iſt, 
den Berbeiligten das Schckſal ihrer Nummern in Io 
ferne ibm Die betreffende Anfragen franco zufommer, 
unentgeldiidh anzuzeigen. 

F. E. Fuld in Rranffurt am. _ 
r2179) ©s eben ıft angefommen: 

HYuao, %, Geſchite Des Katfere Napoleon, 
Nach Diftaten und eigenhändigen Nocigen des Kaifers, 
fo wie nab den Schriften, Memoren, Beridien mie 
litätiſchen Werten 21. u. von Las Water, Bertrand, 
Montholon, Goutgaudz Antemarchi, Lavolette, Rapp 
?c. ꝛc. beatbeitet. Aus dem Franzeſiſchen überſetzt von 
A. Schäfer In A bötitens 5 Lieferungen mit 31 üb» 
bildungen. Wubfeiptionspreis Der Lieſerung 21 fr. 

und mird auf Drefes intereffannte Werk gelältiat Zub» 

feiption angenommen, wobei zugleich eins ausführliche 

Unzeige deffelben ausgegeben wird. 

Speyer, den 4. Januar 1831. 

UAuguſt Oßwald's Buchhandlung. 


Dienstag 





Rheinbaierm. 

* Speyer, ben 19. Jan, Der Rebafteur des Frank⸗ 
furter Journals hat wegen der in Nro. 189 der vorjähs 
rigen Speyerer Zeitung enthaltenen Miscelle eine Klage 
wegen Ealummie gegen den Redakteur ber Speyerer Zeis 
tung erhoben. Er glaubte eine Ehrenentfhädigung 
von 1500 fl. anfprechen zu Fünnen, Die Sache wurbe 
am 10, d. zu Frankenthal verhandelt. Der Bertheidis 
ger ded Beflagten wies u. a, nach, daß hier Feine der 
im Art. 367 des Strafgefegbud;d vorgefehenen Thats 
ſachen vorlioge, und daß auch gar Fein Judividuum, 
namentlich ber Hr. Heller in Frankfurt nicht, gemanut 
fei; „höchſt ſubſidiariſch“ ftellte er fodann den Antrag, 
eine weitere Sigung zu beſtimmen, in welcher nöthigens 
falld der Redakteur der Spey. Zeitg. ben Berfaffer anzus 
geben habe, mit dem Bemerfen, daß nach feiner (näher 
motivirten) Ueberzeugung die Konftitution ($$. 10—12 
des Preßebifts) feine weitere Nachweiſangen verlange, 
was einigemal am Rranfenthaler Gerichte gefchohen fei. 
— Eelbft der Anwalt des Civilklaͤgers ging bedingt auf den 
legten Thoil des Antrags, (wegen Angabe des Verfafferd) 
tin, und die Staatöbehörde unserftügte bdenfelben aus— 
drücklich, obgleich fie den betr. Zeitungsartikel für frafs 
bar hielt. Sie erflärte fi; übrigens gegen die vom Kläs 
ger angefprodyene Ehrenentfhäbigung, indem eine Verlezs 
jung der Efre durch Geld nicht wieder gut gemacht wers 
de. Dem hierauf am 17. d. ergangenen Urtheile zufolge 
fand dad Gericht in dem betr. Auffage 1) eine fo bes 
fimmte Thatfache angegeben, wie ſie das Strafgeſetz ers 
fordere , 2) den Cim Anffage nicht genannten) Redafteur 
binlänglich bezeichnet, 3) jeden Nachweis des Berfaffers 
unmefentlih, indem die Konftitution die betr, Beſtim— 
mungen beö Strafgefeged nicht abgeändert habe. — Dems 
zufolge verurtheilte dad Gericht den Redakteur ber Speyer 
rer Zeitung in 50 fl. Geldftrafe, 11 fl. Entſchädigung an 
den Kläger, und in die Koften. Sobald berfelbe Nach— 
richt hievon erhalten, legte er augenblidlich Appellation 
sin. 





Pro, 15, — den 21. — 1834. 









Foriſetzung 
des in Nro. 13 abgebrochenen Artikels 
über die Gen darmerie. 

Aus der Verordnung vom 8. Okt. 1814 find hier fol⸗ 
gende Stellen anzuführen: 

Art. 27. Die Offiziere, Unteroffiziere und Gemeinen der Lau— 
detgendarmerie fiehen während einem Urlaub oder in gemeinen 
Kriminale und Civilrechtsfällen vor dem gewöhnlichen Eivilgerichte, 
in Dienftesvergehen aber unterihrer eigenen Militärgerichtäbarfeit 
und zwar nadı dem hierüber beionders gegebenen Reglement. 

Die Artifel 64, 65, 67, 68 reproduciren im Wefentlichen tie 
Vorschriften der Artifel 127, 129, 131 des Geſetzes vom 28. Ger: 
minal VI. 

Art. 75. Wenn dagegen ein Offizier, Unteroffizier oder Ges 
meiner der Fandeigendarmerie ſich erlauben follte, einen Arrefite: 
fehl gegen eine Perfon zu ertheilen oder zu vollziehen, deren Ber: 
haftung nad gegenmärtiger Verordnung nicht erlaubt und ange « 
ordnet it, um felche fogleih der Polizeibehörde auszuliefern, io 
wird derfelbe vor das betreffende Civilgericht geftellt und mit der 
Strafe der mißbraudten Amtägemwalt belegt. 

Unterm 23, October 1814 erließ die gemeinſchaftliche Landes: 
adminiftration zur Ergänzung der Verordnung vom 5. desſ. M. 
ein befonderes Reglement über die Beftrafung der Dienfteövergehen 
bei der Landesgendarmerie. Daffelbe verfügt u. a. mad folgt: 

Art. 1. Die Vergehen, deren fih ein Landesgendarme ſchul⸗ 
Pig machen kann, haben entweder Bezug auf die innern oder Auf 
fern Dienftedverhältniffe oder auf jene bürgerlihen Pflichten, die 
der Landesgendarm mit allen übrigen Staatöbürgern gemein hat. 

Art. 2. Letztere, oder die gemeinen ‚Vergehen und Verbrechen, 
dann die von einem Pandesgendarm während der Urlaubszeit vers 
übten Erzeffe werben nad dem Art. 27 der allgem. Verordnung 
vom 5. Det. I. J., von den gewöhnlidhen, Eivilgerichten nach den 
beitehenden Gefegen beftraft u. f. w. 

Art, 3. Jene Vergehen, wodurd die innerm oder äuffern Dien: 
flesverhältniffe der Landesgendarmerie verlegt werden (Disciplinar⸗ 
vergehen), werden indem gegenwärtigen Reglement behandelt u. f. w. 

(gortfegung folgt.) 


Deutfhland 
Hanau, den 12. Januar. Die Freilaffuna bed iu 
Afpaffendurg verhafteten und auf feine Koften nad Mun⸗ 


ben gebrachten Sobnes bed vormaligen Banguierd Fei⸗ 
dei mad; zweimoratiier Haft in der Frobnfelte im letz— 
tern Dite ſoll auf diplomanidem Wege erzteit worden 
und der kurbeſſiſche Misijterrefident, geb. Legationsrath 
RKa⸗cher ın Mönchen, dabei behülflich geweſen fein. Ger 
rer junge Menſch zog ſich dieſes Schidfal durd eine uns 
deſonnene Aeußerung, melde er jib in einem Wirths— 
baufe zu Mainz erlaubt batte, zu. Ein Anderer, der bei 
dieſem Borfall gegenwärtig war und in Mannheim wohn 
baft ift, wagt es, wie man bört, dert nıdıt, die Rbein— 
brüdfe zu paſſiten und das ba:erifche Gebiet zu betreten, 
aus Furcht, ebenfal® verbafter iu werden. (S. M.) 

Die liberalen Blaͤtter: „Beodbachter aus Hiſſen“, 
„deſſiſches Boltsblatt‘‘, „Leuchter und Beleuchter für 
Heſſen“ und „neue Speyerer Zeitung““ find bekanntlich 
ım Broßberzogtbum Heilen unterdrückt oder verboten wor: 
ben. Die nicht liberalen Biätter „Deutſche Baterlandes 
zeuung‘ und „beififber Bollsfreund‘ mupten dagegen 
wegen Abonnentenmangel aufpören. 

Branfreiıd. 
* Audzäge aus den Reden franzoͤſiſcher Deputirten. 
(Fortſetzung.) 

Der- Abgeordnete Corcelles ſagt: Die europäͤiſche 
Ordnung, d. d. die politiſche Ordnung im Intereſſe von 
Fraskreich, die Ordnung, die idm allein Sicherhett ger 
wärrt, beruht in ber ſorgfältigen Pflege der Sympatbır, 
die es im Europa finden fan, in ter Wahrung, möge 
lichſten Vermebrung, würdigen und beharrligen Aufrecht⸗ 
baltung derienigen Altanzen, die für es jo natürlich aus 
den Forrihriiten der Eiviliſatton und aus dem riprär 
fen atıoen Syſtem ſich abieiten laffen. . 

Bignon diuckte ın feiner Rede den Zweifel über die 
undedingre Erdalrung des Feiedens aus. Wimiter vom 
Broglie ſuchte die Kammer hierüber zu berubigen. Wr 
lied in feiner Rede auch die Bemerkung einfließen, bag 
die Kammer ſeit 4 Jabren zum eritenmale die Verträge 
von 1815 als für Frankreich verbradlich in einer Adreſſe 
ausdrücklich anerkaunt babe. Der „National,“ welder 
ſoſche Anerfennung in der Adreſſe nit findet, meine, 
daß wenn dies der Fall jei, die tiers-parti der dynaſti—⸗ 
Imen Oppoſition dann recht bosbafter Werfe einen Fall 
firi gelegt have. v Broglie verweigerte der Kammer 
die Mitthetlung ded am 8 Juli zwiſchen der Pforte und 
Rußland abgefhloffenen Vertrages. 

Yamartıne: Es gibt im der franzoͤſiſchen Philofopkie 
eine Barime, die mir Recht jagt, day Die großen See 
sinken aus dem Herzen fommen. Mir noch meht Net 
fann man nah diefer Marıme behaupten, daß im der 
Politik die arofen Gedanken aus dem Bolfe kommen. 
Das Volk it das Herz der Menſchheit, ‚der brennende 
und fchöpferithe Heerd, aus dem die neuen und frudts 
baren Ideen entfieben, und fih dur cine Art allgemeis 
nen Inſtinktes verbreiten, bevor noch bie Regiccungen 
ſoiche ſich angeeignet haben. Es gibt zwei Rechte, wor 
von ım Kaufe der Jahrbunderte bald das eine, bald das 
andere die Herrſchaft hate: 1) Das Recht der Stärfe 


und Eroberung. ein wildes und barbariiches Recht, wel⸗ 
ches ich me anrufen merde, ein brutales Recht, deiien 
ungtachtet alle Cotliſatien Wuriel faßte und ſich entwik— 
felte; 2) ein nicht weniger beberrſchendes, ein nicht we⸗ 
niger erträgliches. aber jittliheres und görtlitered Recht, 
nemlich das, welches ich anrufe, Bad, welches Die Welt 
wider Wiſſen anırfennt, Dad, welches und obre Kampf 
und Hınderniffe den Sieg verſchaffen wird, ich meine 
das der Giviliiation, — Mitten unter ibren merkvürdi— 
gen Kortichritten ſeufzt und klagt die Geſelſwaft; ee 
ſehlt ihr Etwas, mas fie mit Blindheit von der Politik, 
vn dem Krieg, von der Arbeit verlangt, und was Die 
Kammer ihr nicht geben kann. Sbre ſich vermebrende 
Gıeittiation, ihre vervielfältigten Einſtichten, ihre mehr 
beruntergefltegene Bildung, ibre durch neue Krivenihafe 
ten erregte Thatigkeit, baben ihr aub neue Bedürfniſſe, 
unermeßtiche Bedurfaiffe erregt, Die ihr gegenwärtiger 
Zuitand nit befriedigen fan, Zwei Dinge find ihr nds 
ibig: eine Moral, Dre das Licht ibr geben wird; dann 
eine weriere und verbältwiämädigere Thaͤtigkeiteſphaͤre 
für ibre Kräfte und ihren Ebrgeiz, weiche die Bıldang 
immer mehr entmidein wird; eine Nadrung für ıbre une 
ermüdliche Regſamkeit, für ibren Durſt nach Arber und 
Reichtbümern; mit einem Worte: Kolonien. 

Delavorde: De polttiſche Welt, Europa, bietet 
dermalen ein eigenes Srauipiel dar. Zorr feindliche 
Princıpten befänpfen ſich üderall unter dein Namen von 
Judieibuen: der Adſolatiomus und Bie KAreibei, der 
Uderglauben und die Toleranz, der Stillſtand mit der 
Begrerde nach Fortſchritt. ‚Frankreich muß fib mı den 
Drincpien verkünden, die mit feinen Inflrunonen tg 
Eınflang fleben, 

Mauguın tadelt Bas politifke Suſtem der Regie⸗ 
rung und jast; was iſt ein Fomttunomdilea Houveraee 
ment, das überall dic Konſtitutionen au Hunde geben 
käse? Polen it eine ruſſiſche Provinı, Demitiand wird 
durch zwei entgegengeſttzte Syſteme dearbetet; — — 
Bir gewannen RNeutralitaten, während die andern Mächte 
Nirbündete und ganze Provinzen gewannen. Es ıl Se 
zahr für das otlomaniſche Reich, für Polen, für Deutſch⸗ 
land, für Italien vorbanden. 

Der vg. Corceltes fast: De mmorganiihe Ord⸗ 
nung, d. d. die volitiſche Ordnung im Jutereſſe von 
Franfreih, die Ordnung, die ibn alleın Sicherbeit ge» 
währt, berubt in der forgfältigen Pilege der Eympas 
tbie, die es in Europa finden kann, in der Wahrung, 
moͤglichſten Bermebrung, würdigen und bebarrliden Auf» 
rechtbaltung derjenigen Altanzen, die für es jo natütlich 
aus den Fortſchritlen der Gıivilciarion und aus dem rt» 
präfentativen Syſteme fi ableiten laſſen. 

Großbritannien 

London, den 13. Ian. Lord Grenpille, eines der 
ausgezeichnetſten Parlamentöglieder, if im 74. Jabre 
feines Alters geſtorben. Ein Schreiden aus Konflantis» 
nopel vom 10. Dec. meldet, daß etwa 0 rufüihe Dfe 
fisiere die Zürfen Ihren, die Befekigung der Dardas 


* 


neßen noch färfer zu machen. Auch iſt Die ruff. Flotte 

im ſchwärzen Meere bereit, unter Segel zu geben, fo 

bald es die Umſtande erfordern. (Globe.) 
Spanien. 

Die Richtigkeit der neulich erwähnten Erflärung des 
Girneralfapttäng Vlander aus Satalonten, wird nun 
neuerdings beftättige. Er fol darin mır Mäßigung aber 
wit Der Energie, mit welcher cine ganze Provinz ibre 
von einem verhaßten Miniſter m rfannıen Rechte reclas 
mirt, die Dellzicoung des von Ferdinand VII bei feiner 
Nüdkehr von Valencey am 4 Mai 1814 erlaffenen Der 
trete, und Demzufolge die ſchleuntge Zuſammenberufung 
der Rationalveriammlung der Gortes par Eftamentos, 
verlangen. — Der Geueral Quefada 100 durch eine 
ſchriftliche Erflärung dieſer Acte ausdrücklich beigetreten 
ſein, und ta Madrid große Aufregung herrſchen. 

Parıs, den 16. Jan. Die fönigl. Zruppen find zu 
wenig zablreich, den Kampf mir zen Inurgenten in bie 
Yange deftchen zu Eönnen. Die Regierung könnte ihre 
Macht verflärfen, wenn fie ſich für ein freieres Syſtem 
ausfprade. Dies will aber Zea nicht. Man Eönnte die 
Zruppenrauebebungen vermebien, allein es febit an Geld. 
Man möchte Anteben mischen; inbejjen mil Nemand 
berieiben, fo lange die Cortes-Bous micht anııfanat find 
Die von Katalonien auegegangene Bewegung. toll bereus 
nuh in audera Provinzen beittmmten Anfıang gefunden 


baren und ſeldſt Madrid beftader ſich nach ben neueſten, 


Rachrichten In eınem Zuſtande ſtarker Aufregung. Es 
it ein neues Dreßsereh erſchienen, bafirt auf das von 
— 1756!1 — Dat gejtern auf ver Boͤrſe verbreitete Ger 
rührt, das Zea enferat worden, ſcheint grundlos zu ſein. 
Dagegen laͤßt es ſich aus einer Nachricht, welche der 
franz. Winter erdalten, ſchließen, daß deſſen Abſetzung 
boy auhe bevorſtebe. 
Griechenland. 

Münden, bean 16 San Die am 25. Sept. v. 9. 
von München abgegangene Kolonne freiwilliger Trup— 
ren ut am 5 Dec. 1853. wohlbebalten in Navariu an» 
 sefommen. Mit den Schiffen biefer Expedition kehrt 

tas Batarllom des k. daieriſchen Limentnfanterteregimenis 
in das Vatetland zurück. 


Neueſte Wahridhtem 

*Zweibrücken, den 18. Jan. Geſtern wurde das 
dezirksgertatliche Urtheil gegen Buchdrucker Roſt und 
Buchbandler Keller mie 3 Monaten Gefängnißſtrafe 
Beitättigt. — Gegen Notär More von Grünſtadt, bes 
kanntlich einer der 38 erſten Proteftationeunterzeichner, 
bie am 3. d von dem ppellationegerichte freigeipros 
Ken wurden, iſt eine neue Unterfuhung eingeleitet. Es 
wird ihm zu Kat gelegt, am Abend ded 30 Dec., dem 
Zage der Verbandlung jener Sade vor dem Appellhofe, 
örfentliher Shmäbung und Beleidigungen der f. Staates 
regierung, der Gerichte, und namentlich der Mirglieder 
des Appelutonrgerits für den Rpeinfreid, bezüglich 
Ihrer Amtsverrichtungen, fi ſchuldig gemacht zu baben, 

Münden, den 14. Jan. Das k. Kreidr und Stabdts 


neriht Münden macht befannt , daß ber flächtige Kamı 
Didat der Philofopbie, Schultbeiß, aus St. Georgen im 
Badıfhen, von dem k. Appellationsgericht des Iſar krei⸗ 
ſes von dem Verbrechen der Majeitärsbeleidigung freis 
geiproden , dagegen des Vergebens des entternten Bers 
ſuchs zum Berbrechen der Majeitätspeleidigung zweiten 
Grades ſchuldig erfannt, und zur Öffentlichen Abbitte vor 
dem Bildniffe Sr. Maj. des Könige nebit /monatlider 
Sefängnißftrafe verurtheilt jet. 

Wien, den 13. San. Es wurde auf beute Nach⸗ 
mittag. um 3 Ubr die erfte Konferenz; feſtgeſetzt. Bers 
murblich wird man fi in diefer nur mit Vorarbeiten 
beichäftigen. Nach Beendigung derieiben find ſammtliche 
Minifter bei Sr. Durdl. dem Fürfen Merternid zum 
Diner geladen. — ‚ (Allg. Zeitg.) 

Redakteur und Berlewr: ©. Ar. Kolb, 

Beſchluß der Erklärung ın Der heutigen 

Zeitungs» Beilaae, 

Darum können die Unterzeichneten auch nicht umbin, 
dem Berfaller den woblgemermten Rath zu neben, Fünfe 
tigbin im feinem Benebmen, ber proteitantiiben Kirche 
und deren Belennern gegenüber wenigſtens mebr Bes 
fennaenbet nnd Klugbeit zu deweiſen, meil ein foldes 
eben ſo unbeſonnenes als boshaftes Merfahr.n, wie 
es Th im dem Anffage des ‚‚Nbeinbater‘‘ beurfuns 
det bat, und mein der Verfaſſer deſſelben befannt wer, 
den Sollıe, nur dazu dienen könnte, ıbn jeloit zu kom⸗ 
promittiren, ibn den proteltantiihen Glaubensgenoſſen, 
usier denen er lebt, gebäſſig gu madhen, und idm felbft 
die Mißbell qung und Indignation aller aufgeflärten 
und guſdenkenden Katboltken zu bereiten. 

Wenn aber der Berfaffer die eben fo plumpe ale 
freche Drobung „‚egen die bielige Gemeinde in den Wors 
ten aueipridt, ‚‚anderer empörender Beiſpiele nicht zu 
„gedenfen, bie bei einem aͤhnlichen Wiederbolungefalle 
„\Sonungelosbefanntgemadt werden sollen,” 
to fordern wir ihn biermit dringend auf, nicht erſt eine 
folche Beranlaffung abzuwarten, Sondern dies ſogleich 
nach Leſung dieſes zu tbun, da die Beleuchtung und Wis 
deriegung ſeiner Angaben nur dazu beitragen werden, 
ihn noch mebr zu beidämen, und das nügemein Bebäfr 
fige feines Verfabrens gegen feine driitlihen Mitbrä- 
der noch mebr an das kicht zu fielen, fo daß die Schmach, 
die er der dieſigen Gemeinde bereiten mwollte, aud als⸗ 
dann, wie jegt, auf ibn felbft zurüdfallen wird. 

Afelbeim, den 10. San. 183. ' 

Das prot, Presbyterium. Das Bürgermeifteramt unb 

der Gemeinderath. 





5. C. Eſch, Pir. Thomann. 
Walther. Lorz. 
Fr. Nehb. Eibel. 
Herbft. Nebb. 
Jakob Thomann, lebn. 
K. Helmig. 
Din;. 
Gr. Nehb. 


[2173°] Verfteigeruna von Haus und 
Güter, 


(Maifammer, Rbeinfreis Baiern, am obern Haardt« 
aebirge.) Donnerftag den 30. Januar 18341, Nachmit» 
tags 1:llhr, zu Maifammer ım golderen Schaaf, werden 
die Piegenihaften aus der Verlaſſenſchaft des verlebten 
Herren Bezirfsrihters Schott alda, freiwillig, unter ſehr 
ennehmbaren Bedingniffen, auf Eigenthum, verfteigert, 
beftebend : 

4) in einem fhonen, que eingerichteten, zweiſtoͤckigen 
Wohnbauſe zu Maikammer, mit allen erforderlie 
ben Defonomiegebäuden , namentlih mit Kelter- 
baus, Keller ju 100 Fudern und einem ſchön an» 
gelegten, aroßen Pflang» und Wingertegarten; 

2) in’&g Morgen Weinberg im Matfammerer Banne; 

3) in 74 Morgen Wieſen im Maifammerer und Kırr- 
tweilerer Banne; alles in den beften Zagen und im 
beften Zuftande. 

Edenfoben, den 16. Januar 1837. 

P. Krieger, Notar, 


[2174] Unzerge 


Ich bringe bierdurch zur Öffentlihen Kenntniß, daß 
mir von Dem fon, baierifhen Staatsminifterium des ne 
nern des unbefhränfte Verfauf meiner (don feit einem 
Zeitverlauf von mehr als 70 Jahren, fomwobl in allen 
Gegenden von Europa, als aud feibft in Den fremden 
MWelttheilen rübmlichtt befannten und als ein in hobem 
Orade wirffames und wohlthätiges Heilmittel bewährten 
Lebenseffenz, welche ſchon von den deutſchen Kaifern 
durch eineKlReibe von Wivileaten auf Die ehrenvollſte 
Weiſe ausgezeichnet wurde, nunmehr aub für das Inland 
anädigft bemilligt worden ift, 

Ich halte für meine Pflicht, bei dieſer Selegenbeit das 
Yublıfum nachdrücklichſt aufmerffam zu machen, daß die 
gedadte von mir fabrieirte Lebenseſſenz fomohl aus 
mwärts als auch bierorts von betrügerifhen Pfuſchetn viel: 
fältıg verfälfht und nachgemacht wird. — Dieſer ſchänd 
liche Betrug wird nun fo weit getrieben, daß man derlei 
falfhe aebaltiofe Waare wit Mißbrauch meines Namens 
und Siegels in den meinigen äbnliden Effenzflafben für 
mein Fabrifat auf alle Urt und Weife, hauptſachlich auf 
Dem Lande, ja fogar felbft durch Haufirer und tReifende 
zu verbreiten fucht und um Käufer Dafür zu finden, zu 
berabgefegten Preifen anträgt 

Diefe nachgemachte Eſſenz ift von der ächten in Ger 
balt und Wirfung gänzlih verfhreden, davon ſich Jeder, 
der jene mit der von mir bezogenen veraleicht, fehr leicht 
überzeugen fann. Diefe geringen Peiſe find es Daber 
auch, wodurch fib am fiherftien die nachgemachte Le- 
benseffenz; von der ächten, deren Bereitungsmweife nur 
mir alein befannt ift, fhon beim Ankauf unterfheiden 
läßt. Wer anderswo, als von mir felbfl, das ganze Glas 
unter 1. fl. 12 fr. und das balbe unter 36 fr, erbält, 
fann fiber darauf rechnen, unächte Waare iu befommın. 

Zu den unzähligen Bemweifen außerordentliher Wirk: 
famfeit meiner Lebenseffen; ift ın neuerer Zeit noch 


ein Beifpiel binzugekommen, welches durch die Beoboch ⸗ 
tungen und Ertabrungen, die ein Urzt von weit derbrei⸗ 
tetem Ruf an fi ſelbſt gemacht bat, im höchſten Grade 
merfwürdig ift, und worüber die näbern Nachtichten in 
dem Werk des Heren Medisinal» und !Kegierungsracbes 
Dr. Wetzler: „Meine wunderbare Hetlung von beie 
„ſpielloſer Hautfhwahe und Geneigtheit zu Erkältungen 
„durch eine Somnambule“ (Augeburg in Karl Kollmann's 
Buchbandlung) entbalten find 

Augsburg, im December 1833. 
= J. G. Riefom. 
[2175*) Holzjverfteigerung. 

Bis den 5. Februar I, J. werden im biefigen Ge 


meindemwalde 
45 Stamm Eichen 

wovon 31 zu Holänder und 14 zu Nugr und Baubol; 
verbraucht werden fünnen, unter Zugrundiegung ihres 
Kubieinbaltes verfleigert, 

Die Steigerungsliebbaber fünnen fib am beflimmten 
Taae, Nachmittags 2 Ubr, bier einfinden, 

Dlankftade, den 15 Jan. 1831. 

Das Bürgermeifteramt, 


Seſſler. 
vidit Mackle. 


„ [2170*] Rarferlib KRuffifde 
Königlih Polnifbes Staats FotterieAnleben 
ton 42,000,000 beftebend aus Prämien von 
400,003 fl., 370,000 fl, 320,00 fl., 300,000 fl. 
270,000 fl., 250,000 fl., 230,000 fl., 220,000 fl, 
210,000 fl., 200,000, 180,000 fl, 2e. 2. 2. 
melde ohne allen Abzug zwei Monate nah der Ziehung 
baar ausbezablt werden, 
Den erftien März diefes Jabts 
aefbiebet die fünfte Pramienziebung diefes Anlebens, 
melde enthält 5800 Gewinne von 300,000 fl., 40,000 fl., 
2mal 25,000 fl., Jmal 10,000 fl., 5mal 5000 fl., 8mal 
3000 fl., 20mal 2500 fl., 6Omal 1000 fl. 2. 2« ı. jus 
fammen 2,648,000 P. ©. , . 
Zu diefer reihen Gewinnziehung find bei unterzeich⸗ 
netem Dandluugsbaufe Original Promeffen zu 6 fl. oder 
34 Rthlr. Pr. Ct., und bei Liebernabme von fünf Studjdie 
febfte unentgeldlid, zu baben. 
Der ausführliche Spielplan mwird auf Verlangen gra⸗ 
tis eingefandt. 
8 €. Fuld in Franffurt a. M. 
[2176] Unzeige 
Der Untergeichnete bringt jur Kenntniß des Publis 
fums, daß er feine Shreibfiube in der Wohnung des 
— Dr. Stolz in der Trappengaſſe dadier, eröffnet 
at. 
kandau, den 95 Januar 1834. 
ren Damm, Advokat. 
[2156] Das Gaſtbaus zum aoldenen Pflug in 
Epever iſt aus freier Hand unter annebmbaren Kondi— 
tionen zu verfaufen oder auf 6 Sjahre in Miethe zu ge» 
ben, und bis den 4, April 1833 anzutreien. 





—— — 





Abgenoͤthigte Rechtfertigung. 
Erwlederung auf einen Artikel in Nro. 75 der Zeitung 
„der Rbeinbater”, d. d. Grünſtadt, den 11. Dec. 
v. J., bie Gemeinde Afelbeim betreffend. 

In dieſem Artikel werden von einem ungenannten 
Rerfaffer über iefige Gemeinde fo ſchwere Beſchul⸗ 
digungen ausgeinro@inz daß die Endesunterzeichneten, 
wollen fie anders ihre Gemeinde nicht der öffentlichen 
Schmach preisgegeben fehen, zu folder Berunglimpfung 
nicht ſchweigen Dürfen, 

Es wird nemlih in dem genannten Zeitungsartifel 
in Beziehung auf einen gemiffen Ludwig Bree von 
Quirabeim berichtet, daß derſelbe, nachdem er am 5. 
Dee. v. 5. betrunfen von Grünftadt zurückkehrend, wahr» 
fheinlid die ganze Nacht umbergeirrt und mehrmals 
gekürzt wäre, bei Tagesanbruch bieber gefommen. Nun 
beißt ed weiter: „Schwer verwundet, todımatt Flopfte er 
an mebren Häufern, allein unbarınberziger Weife wurde 
er überall abgewieſen.“ — Darauf ermwiedern wir: Bree 
fam allerdings um bie genannte Zeit, allein noch vor 
Tagesanbruch bierber, und, Flopfte an dem Hauſe bes 
biefigen Bürger Scherrmann: da bicler aber nur fah, 
daß er betrunfen war, übrigens bei der noch berrfchen» 
ben Dunkelheit von deſſen Verwundung nicht viel ger 
wahren fonnte, fo wies er benfelben mit dem Bedeu— 
ten weg, ſich nach Haufe zu begeben Ermägt man num 
die ungewöhnliche Zeit, zu welcher Bree fam, den Zw 
fand der Trunfenbeit, in welchem er fi befand, ten 
Umftand, daß Scherrmann, wie die ganze Bemeinde, ihn 
als einen großen Trunkendold und überhaupt ale einen 
wuͤſten Menſchen Fannte, und endlich, daß er eben nad 
Grünftadt in den Taglohn geben und feine Frau und 
feine Beinen Kinder allein in feinem Haufe zurücklaſſen 
mußte, fo dürfte man wohl geneigt fein, ibm fein Bes 
nehmen nicht zu verübeln. — Uebrigens taumelte Bree 
darauf nod sinige Zeit auf ber Straße umber, bis er 
endlid, ald es Zag geworden war, fi in dem Hofe 
der Wittwe Brand niederlegte., Da berichtet nun ber 
Verfaffer weiter: „Nicht einmal in einer Scheune, wo 
‚er fi zum Sterben niedergelegt ba'te, wurde er gebul- 
„det. Der Bürgermeifter, bievon in Kenntniß geſetzt, 
„beorderte fozleih zwei Männer, — vieleiht dem Uns 
„‚glüdlichen Hülfe zu leliten, oder einen Arzt berbeizus 
„ufen? — nein, ibn ſchnell aus dem Orte zu trandpors 
„‚uren! — Die Männer geborchten, wollten ihm auf eis 
„nen Karren laden; aber er verſchied während des Aufs 
„‚tadens unter ihren Händen.” — Wabrlih, wenn der 
Geftcbtepunfi der richtige wäre, aus welchem die Sache 
bier darzuſtellen verfuht wird, dann müßte man mit 
Recht die hiefige Gemeinde der Nobbeit und Hartherzig ; 
keit zeihen. Dem tft aber nicht fo. Dem Bürgermeilter 
wurde nemlid von einem biefigen Mann die Anzeige ger 
macht, Bree läge in dem oben genannten Hofe, und 
war in einem fo betrunfenen Suftande, daß er nicht 


Beilage zu Nro. 15 der neuen Speyerer Zeitung. 1834. 





mebr fortlommen fönnte; da es nun dem Bürgermeiiter 
nichts Neucs war, Bree'n betrunken im Dorfe zu wiſſen, 
da er former denfelben nicht ſah, und aud micht vers 
pflidter fein fann, fib von dem Zuſtande eines jeden 
Fremden, ber fih betrunken bier herumtreibt, perfönlich 
zu unterrichten; da er endlich, zufolge der ihm ge 
madten Anzeige, von dem wirklichen Zuftande Bree's 
auch nicht bie entferntefle Abnung hatte und nicht haben 
fonnte; jo that er, was recht und bilig war, Inden er 
aus Mitleiden fogleich beiabl, denjelden nach deſſen nur 
eine baibe Etunde von bier entfernten Wohnorte fahren 
zu laſſen; unterdeffen aber, und zwar nod vor dem 
Aufladen, war des letztern Tod bereits erfolge. Hätte 
nun der Bürgermeifter, dem jeder Umpartbeiiiche, der 
ihn kennt, gewiß dad Zeugniß nicht verſagen kann, dag 
er ein rechtſchaffener und nichts weniger als ein bart- 
berziger Mann it, auch nur geabnet, daß Bree, na— 
mentlich lebensgefaͤhrlich, verwundet fein möchte, dann 
würde er gewiß geiban haben, was ibm auch bier die 
Pflicht und die Menfchenliebe geboten hätte, Bon benen 
aber, de Bree’'n faben, bielt Feiner teflen Kopſwun— 
be für fo gefäbrlih, fendern für minder bedeutend, die 
er etwa im Fallen oder im Streite empfangen baben 
möchte, wie Died wohl einem Trunkenbolde leicht wider 
fahren Fann. 


Dies ift der Tbarbeftand, fo weit er durch die von 
bem Bürgermeifter zu Protofol genommenen cidlichen 
Ausfagen aller derer, welche daruüder Auskunft geben 
fonnten, bergeitellt ift. — Und dennoch erdreifiet ſich der 
Verfaffer des genannten Zeitungdartifels in Beziehung 
auf bie biefige Gemeinde die eben fo unbefonnene ale 
fredbe Behauptung auszuſprechen: „daß fo mande Arıne 
„und Kranfe dur die Herzlofigkeit und Rohheit ibrer 
„naͤchſten Umgebung zu Grunde geben!!“ Wir ge 
ben zu, daf, wie überall, fo auch in der biefigen Ge» 
meinde einzelne robe und bartherzige Menſchen gefunden 
werden; wir geben ferner zu, daß Bree von einem bier 
ſigen Einwohner mißbandelt worden fein kann, was 
mir indeſſen nicht zu wiſſen, hiermit auf das Peierlichiie 
erfiären, und was dur bie von dem f. Friedensgerichte 
defbalb eingeleitete Unteriuhung fib erit herausſtellen 
muß; allein was folgt hieraus? Darf man darum 
eine ganze Gemeinde, die dem bei weiten größcen 
Theile nach aus achtbaren und, wo Hülfe Norb thur, 
ſtets bereitwilligen Gliedern bejteht, der Herzloſigkelt 
und Nobbeit Üüverbaupt befchuldigen, und im folder Au- 
gemeinheit das Berbammungsurtbeil über fie aueſprechen, 
wie der Verfafler getban bat? Gewiß mir; und ift 
den fo, dann bat er, falls er nicht ſelbſt ift falfh ber 
richtet worden, die Thatſache entflelt, folglich gelogen, 
und die biefige Gemeinde, ale folde, auf das Ab 
ſcheulichſte verläumbet, 


Es drängt fi nun von felbft die Frage auf, wel. 


ben Beweggrund er wohl zu einem fo bodbaften Aud« 
falle auf die biefige Gemeinde gebabt baden mözje? Die 
weitern Bemerkungen in feinem Auffage geben und dar 
rüber vollkommen Aufſchluß, indem ed daſelbſt ferner 
beißt: „In Aſſelheim haben ſich übrigens ſchon mehr, 
„mals Fäße Abnliher Art zugetragen, die von unbarms 


„‚berzigem und theilnahmlolem Sinne zeugen. — Unter 


„anderen verhbungerte voriges Jahr daſelbſt ein armer 
„Mann (laut Angabe im Pfarrbuche der katb. Gemeinde 
„zu Grüönftadt, Seite 89), weil derfeibe — katboli— 
„ſcher Konfelfion, von den Wobltdaten feiner prote 
„ſtantiſchen Mitbrüber, melde die überwiegende Mebrs 
ber Ortseinwohner ausmachen, ausgeſchloſſen 
„war.“ — Da ſteckt ed; denn auch Bree war Katho— 
hf; und klar iſt demnach, daß der Berfafler feinen An— 
griff und Kampf auf das Gebtet der Religion binäbers 
jpielt, und die angeblih Bree'n und den zulegt ange» 
deuteten Manne miderfabrenen lnbilden ber Unduld— 
famfeit und dem Religiondbafle aufzubürden ſucht. 

Uebrigend verdient zuförderſt die betz'ere ungebeuere 
Beihuldigung, Hber melde die ganze Gemeinde beion» 
derd enrrüfter iſt, eine ernite Wiederlegumg und Rüge. 
— Der Verfaſſer obiger Angabe in dem genannten Pfarr 
buche (wenn fie wirklich eriftirt), Aufferte ich, falls wir 
uns in der Perfon und überhaupt nicht irren, bald nad 
dem Ableben bes Jobannes Heyn von bier (denn dieſer 
iſt es, weicher verbungert fein fol) an einem oͤffentlichen 
Drte in Grünftadı in Gegenwart mebrer Perionen dabin: 
„daß wenn er Heyn nie täglich Eſſen geſchickt hätte, 
derfeibe verbungert märe.” Daraus ſchließen wir fols 
gendermaßen: Entweder alfo ift Heyn verbungert, und 
dann bat der Verfaſſer jener Angabe Darin gelogen, daß 
er Heyn täglich Eſſen zugefchickt haben will; oder, — er 
bat dieſes letztere wirflih getban, und danı bat er wie 
der gelogen, was die Berbungerung Deyas betrifft. Man 
ſiſeht alſo ſchon bieraus, melden Glauben der Verfaſſer 
jener Angabe verdient. Doch dies nur nebenbei, Nun 
zur Hauptſache. — Das Prorofoll, welches der Bürger 
meifter über den fraglichen Fall errichtete, und wornach 
alle Perſonen, die den verfiorbenen Heyn entweder vers 
pflegten, oder doch in Eemfelben Haufe und in feiner 
Yäbe wohnten, folglich über feine Kranfdeit und fein 
Ableben die befriedigemofle Audfunft geben fonnten, eid⸗ 
lich abgebört wurden, — dieſes Protofoll thut nach ber 
übereinjtiimmenden Audiage aller Zeugen auf baslichers 
zeugendiüe bar, daß genannter Heyn nicht verbungert, 
fordern en einer eckelbaften Kraufbeir, welche wir nicht 
näber bezeichnen wollen, geftorben ift; daß ferner ein 
Proteſtaut es war, welcher ihn in feiner Stube aufnahm, 
und eine Proteilantin, welche nebft einer katholiſchen Frau 
ibn bie an fein Erde verpflegte; und daß derſelbe von 
verfhiedenen biefigen Einwohnern mehr als hinreichende 
Kadrungemirtel zugeſchickt erhielt, indem nad fcınem Ab» 
leben aoch viel davon übrig war. 


So verhält ih die Sade, und darum glauben die 


* 


guten Brände gehabt haben mag. 


Unterzeichneten es ſich, und die Proleſtanten zugleich 
es ihren auf das Empoͤrendſte verunglimpften und 
mißhandelten Glaubensgenoſſen ſchuldig zu ſein, den 
Verfaſſer jener Angabe, wenn fie wirklich fo lauter, 
wie in dem Rbeinbaier bebauptet wird, und 
wenn der Berfafier eines Beffern überzengt 
war, daß nämlih Heyn nicht verbungert iſt, 
fo lange für einen döchſt bosbaften Verſäumder 
zu erklären, bis er und das Gegenipeil dewieſen haben 
wird, 


Mas folen wir aber erſt von dem Manne fagen, 
ber den ganzen Schmäbartifel im Rheinbaier verfaßt, 
und jene Angabe an das kicht der Publicıät bervorge 
zogen bat? Genannt bat er ſich nicht, jondern ſich b ns 
ter den Schild der Anonymität verſteckt, wozu er feine 
So viel aber iſt we⸗ 
nigſtens Far, daß er mit dem Pfarrduche der katholiſchen 
Gemeinde zu Grünftadt fehr befannt fein muß, weil er 
fogar die Blattſeite defjeiden zu nennen weiß, auf wel» 
ber jene Angabe Steben fol; umd jedenfalls dient der 
Verfaffer zu einem traurigen Beweife, und mit gerechtem 
Unmillen muß es jeden vorurtbeildlojen und edeldenten⸗ 
den Meniden erfüllen, zu feben, welche Mittel und 
Waffen der Religionsbaß, ber Fanatismus und 
der Jefuittsmus gebraucht, um den Zweck, den er 
ſich vorgelegt, zu erreichen. Solche Mittel und Waffen 
find übrıgends des Mannes von Ehrr, beſenders aber 
bes Ehrifien, unwürdig, weßwegen wır Den Berfajier 
nur bedauern fönnca, daß er wentgitens (denn von als 
ten aufgefiärten und guidenfenden, namentitch in une» 
rer Gegend die überwiegende Mebrbeit feiner Kirche bıls 
denden Katbolifen, Die wir Proteftanten aufrihng ach⸗ 
ten und unirer Liebe werth halten, gilt dies nicht) dag 
er minigiiend in dem Intereſſe jJeiner Glanbenspartei 
fih folder Waffen bedienen zu müſſen glauor; dıe Ver— 
treter uud Derfechter der proteſtantiſchen Kırde ver⸗— 
ſchmaͤben dieſelben; denn ift es, richtig verflanden, eine 
löbliche Sache um den Religionserfer, wenn er nämlich 
von ber Weisheit, der Gerechtigkent und vor alem der 
Liebe geleitet wird, fo muß es jeden rechtlichen Mans, 
mwelder Gonfejjion er auch angebören maq, empören, 
wenn Gemand, wie der ungenannte Wertafer geban 
bat, fo lügenbafte und Darum ungerechte Beichuldigun— 
gen über feine Nebenmenſchen, uber eine gauze Gemeinde 
eines anderen Glanvensbrfinntnijies auftipriit, wenn 
er zwiſchen zwei Glaubensparreier, melde in Eintracht 
und Viebe untereinander, und zum Theile in gemiſchten 
Eben, leben , Feindſchaft und Meliaronsbaß zu erregen, 
und dem Frieden mander Familie zu ftören ſucht, gebäfe 
fig zu machen, und ibm felbji die Mißbilligung und its 
dignation aller aufgrfiärten und guioenfennun Katholiten 
zu bereiten. 


Befhluß der gegenwärtigen Erwiederuug 
in ber heutigen Zeitung.) 


Neue Speye 


Mittwod 





Hro, 





Rheinbaiern. 


* Mir haben bereits in Nro. 261 unfers Blatted vom 
vorigen Jahre den Ausgang des Prozeſſes der k. Staate- 
behörbe gegen den Redakteur der Speyerer Zeitung anger 
zeigt. Wir glauben, daß die Sache an ſich intereffant 
genug fein dürfte, um dem mehrfad, geäufferten Wunfche 
zu entfprechen, bas von dem fün. Appellationggericht ers 
laffene, und bereits in Nechtöfraft übergegangene *) Urs 
theil, vollftändig in unferm Blatte mitzutheilen, 

Wir glauben folgende geſchichtliche Notizen — 
den zu müſſen. 

Sogleich nach dem Hambacher Feſte, nemlich unterm 
2. Juni 1832, erſchien, während der Abweſenheit des 
Königs, ein von A Miniſtern unterzeichnetes Reſcript, in 
welchem jenes Feſt höchlich getadelt ward, und worin 
u. a, namentlich die Erflärung vorkam: wenn die Ges 
fee Des Mheinfreifed zur Bändigung einer aufrühreris 
ſchen Faftion nicht zureichend feien, fo werde man dieſer 
mit voller Macht und allen den Mitteln entgegentreten, 
welche bie Borfehung in bie Hände bed rechtmäßigen 
Herrſchers niedergelegt habe. 

Dieſes Minifteriafrefeript wurde mun fogleidy nach 
feinem Erfheinen, in der Speyerer Zeitung Nro. 114 
(von 1832) einer allerdings fcharfen Kritif unterworfen, 
und darin zu Adreffen und Petitionen an den König in 
biefer Beziehung aufgefordert, 

Auffer vielen anderen erfchien hierauf eine von eini⸗ 
gen hundert Bewohnern von Neuftadt unterzeichnete Pros 
teftation, welche im Nro. 120 der Speyerer Zeitung von 
jenem Jahre abgebrucdt wurde, Dbfchon diefer Artikel, 
wie audj der vorbemerfte, die Genfurgenehmigung erhals 
ten hatte, fo wurden dennoch bie Eremplare des letztern 
noch in der Druderei mit Befchlag belegt. 

Unmittelbar nach der Rückfunft des Königs aus Ita 
lien erſchienen verfchiebene amtliche Urkunden, fowohl von 
Seiten des Königs felbft, als andy des im dem Rheins 





*) Das Gerüht, als ob von Geiten der Staatäbchörde Kaſſa⸗ 
tien Dagegen ergriffen worden, ift unrichtig. 





er Beitungn 


16. 





den 22. Januar 1834, 





frei gefendeten k. Hoffommiffärg, Feldmarfchalls Fürften m 


von Wrede, durch welche der Erlaß vom 2, Juni offen 
bar zurücgenommen, und vielfah ausdrückich erklärt 
ward, daß man jedenfalls nur mit gefeglihen Mitteln 
einfchreiten werde, Die Speyerer Zeitung theilte damals 
auch dieſe, von ihr ganz befonders hervorgehobenen und 
gerühmten . Erfärungen mit, 

Nach einiger Zeit wollte man indeffen in den gedach— 
ton Auffägen der beiden obenerwähnten Zeitungsblätter 
mehrfache Vergehen und fogar Verbrechen finden, naments 
lich: 1) Aufforderung zur Bewaffnung gegen die fönigf, 
Autorität, 2) Aufmunterung zur Rebellion, und 3) Ber 
leidigung und Verläumbung der Minifter, 

Am 14. Nov. 1832 erfchien ein Vorführungsbefeht 
gegen ben Redakteur ber Spey. Zeitg.; derfelbe wurde 
indeffen fogleich nach beftandenem Verhör in Franfenthaf, 
am nemlichen Tage noch, wieder in Freiheit geſetzt. 

Die Rathöfammer des k. Appellationggerichts zu Zmweis 
brüden, inden fie die Sache von Wirth, Siebenpſeiſſer, 
Schüler u, ſ. w. vor bie Aſſiſen verwies, ſchlug die beis 
ben erſten Anklagen gegen ben Redakteur der Spey. Ztg. 
gänzlich nieder, verwies ihn aber, wegen des dritten 
Punftes (Beleidigung der Minifter) vor das ng 
jeigericht Frankenthal, 

Die Sache wurde vor diefem im den Sitzungen vom 
3. und 10. Aug. v. 5. verhandelt. Hr. Anwalt Wils 
ich b. Alt, trug in zwei glänzenden Reden die Vertheis 
digung vor. Dbfchon die Staatsbehörde, nady ziemlich 
allgemeinem Urtheil, feinen einzigen ber von ihm aufger 
ftellten Vertheidigungägründe zu entkräften vermocht hatte, 
glaubte fie doch auf einjähriges Gefängnig gegen ben 
Redakteur der Spey. Zeitg. antragen zu müſſen. 

Das Urtheil erfolgte unterm 16. Aug. Das Gericht 
verwarf alle vorgebrachten BVertheidigungsgründe, mit 
einziger Ausnahme des letzten, fubfidiarifch geftellten, 
Nach diefem Erkenntniß enthielt jeder der beiden betr, 
Zeitungsartifel eine Anzahl frafbarer Stellen 9, auf 





*) Bon Eeiten des Gerichts zu Frankenthal ſchlich ſich hiebe; 
ein materieller Irrthum eis, welcher dem Beſchuldigten zu ber 


welche ber Art. 222 ded Code penal anmenbbar fei; 
die erhaltene Genfurgenehmigung fei ohne Einfluß auf 
die Sadye, — dagegen folle der Beklagte zugelaffen wers 
den, die Verfaffer und Einfender der beiden Auffäte, zus 
gleich aber auch einen von denfelben erhaltenen fpeziellen 
Auftrag zur Einrüdung, nachzumeifen, indem nad, $. 12 
des Preßedikt feine folidarifche Haltung zwifchen Verfaſ— 
fer, Verleger oder Druder beftche, *) 


Gegen dieſes Urtheil wurde fomohl Yon Seiten ber. 


f. Staatdbehörbe, ald auch des Nedakfteurd der Epey. 
Btg., dad Rechtömittel ber Appellation ergriffen. 

Die Sache fam in ben Situngen vom 20. und 21. 
Dec. vor. J. vor dem Appellhofe zu Zweibrüden zur 
Verhandlung. Die Staatöbehörde, nachdem fie zu ers 
weiſen gejucht, daß ber Redakteur jedenfalls zu haften 
habe, trug auf Anwendung der früher beantragten eins 
jährigen Gefängnißftrafe an. Hr. Anwalt Eulmaun db, 
ält. führte die Vertheidigung. Sein in jeder Beziehung, 
fowohl nach Anlage ald Ausführung den Meiſter beur— 
kundender Vortrag, wies auf's Evidentejte nach, wie bier 
feine ftrafbare Handlung vorliege, und wie Alles bages 
gen Vorgebrachte unftatthaft fei. — Wir bedauern recht 
fehr, dieſes trefflicdhe Plaidoyer, feines grogen Umfangs 
wegen (der Vortrag dauerte fünfthalb Stunden) dier nicht 
mittheilen zu fönnen ; wir behalten und indeſſen vor, auf 
deſſen weſentlichſten Punfte gelegentlich zurücd zu fommen, 





fonderm Nadıtbeile gereicht zu fein fcheint. Da, wo nemlich 
in dem Zeitungsartifef — buchſtablich gleichlautend mit dem 
Minifterialreferipte — vom Einſchreiten mit der „vollen 
Macht“ des Herrſchers geirrochen wird, las der erfte Richter 
‚rohe Madre.” Wenn diefer, in dem Frankenthaler Urtheil 
mehrfach wiederholte Irrthum richtig geweien wäre, fo hätte 
fih allerdings der Berfaffer des Zeitungsartifeld einer offen: 
baren Entſtellung fhuldig gemacht, indem er dem Miniſterium 
einen Ausdruck unterſchoben hätte, welchen daſſelbe nicht aus: 
geſprochen bat. Es wäre Died, mern aud nicht nach dem 
Strafrecht, doch jedenfalls moralifch, einem Falſum gleich 
geweien. Daß ſolches indeffen durch den Berfaffer Des beir, 
Artikels nicht geſchah, ergibt ih aus allen Abdruden der frag« 
lichen Zeitungenummer, und iſt insbeſondere auch durch das 
Urtheil des Appellationdgerichts konſtatirt. 

7 Daß das k. Bezirkagericht Frankenthal im diefer Beziehung 
feine Jurisprudenz geandert hat, beweist das in dem gefirigen 
Zeitimgsblatt erwähnte neue Urtheil. 


da verfchiedene allgemeine intereffante Fragen barin be 
leuchtet werben, — 


Für heute geben wir einen wörtlichen Abdruck des 

darauf hin ergangenen Urtheils: s 
im Namen 
Er Daj. des Königs von Baiern. 

Das Fön, Aprellationdgericht des Rheinkreiſes zu Zmeibrüden, 
als Eorrectionellfammer, hat in der öffentlichen Sitzung vom 20. 
Der. 1833, wobei gegenwärtig waren; Böding, Direftor, 3. 9. 
Molitor, v. Röder, Stengel, Semer, Räthe, Keller, er: 
fier Staatserofurator, und Clemens, erſter Untergerichtsichreiber, 
folgendes Urtheil erlafien: 

In Sachen der fon, Staatöbehörde, Appellantin und Appellatin; 
vertreten Durch den erſten Staatsprocurator Keller, 

Gegen Georg Kriedrih Kolb, 26 Zahre alt, Buchdrucker 
und Buchhändler in Syerer, beichultigt, durch zwei gedrudte Auf: 
füse in Nummer 114und 120 der „Neuen Spenerer Zeitung” vom 
Sahre 1832, öffentlihe Stellen, reip. die fün. baier, Minifter in 
Reziehung auf Amtsverrichtungen beſchimpft und verläumdet zu ha— 
ben, — Appellat auch Appellant, erſcheinend in Perſon, unter Bei: 
fiand des Atvofaten Chriſſian Culmann Dabier; 

Nach vernommenem Bericht des fon. Nrpellstionsgerichtera: 
thes Gemer; 

Nach Einſicht und Verleſen ſämmtlicher hieher gehörigen Pros 
zeßſchriften, insbeſondere: 

1) des ansefochtenen Urtheils tes Fon. Zuchtpoltzeigerichtes zu 
Franfenthaf, vom 16. Aura. I, 3. , wodurch Appellat reſe. Arrellant 
Kolb zur Angabe und Nachweiſe der Berfaffer und Cinjenter der 
obenerwähnten Aufjäse, gleidiwie Des zum Drude und Cinrüden 
derfelben erhaltenen Auftrags, zugelaſſen worden iſt; 

2) Der Arpelterflärung der fon, Staatäbehörde vom 24., fo wie 
jener des Kolb vom 26. Auguft d. 9; 

Nah Anhörung des fon. Startiprocurators Keller in feinem 
Vor⸗ und Antrage letterer dahin gehend; das kön. Appellationdge: 
richt wolle tie von Georg Ariediich Hold gegen das Urtheil des 
kön. Zuchtrolizeigerichtes zu Franfenthal vem 16. Aug. legthin er: 
hobene Aprellation verwerfen, Dagegen die von der Staatsbehörde 
wider daſſelbe ergriffene Berufung annehmen, — foforts wittelſt be⸗ 
zuglicher Reformation diefes Urtheils, in fo weit es nemlich, vor 
weiterm Erfenntnige, noch die Angabe und Nachweiſe des Verfaſ— 
ſers und Einſenders der incriminirten Auffäge in Nummer 114 
und 120 der „Neuen Speverer Zeitung” und den Beweis des zum 
Druck und zur Veröffentlichung erhaltenen Auftrags zuläft, — den 
Appellaten reip. Anpellanten Kolb des ihm angeſchuldigten Berges 
hend der Beleidigung öffentlicher Stellen in Beztig auf ihre Amts: 
verrihtungen überwieien erflären, und denſelben deßhalb, unter 


Anwendung bed Art. 222 des Strafgefenbuches, gleichwis der Art, 
4% und 41 der peinlihen Prozeßordnung, zu der in erfier Ins 
ftanz bereits beantragten Gefängnifftrafe und den Stoften beider In: 
ſtanzen verurtheilen. 

Da nach beendigtem Por: und Antrag der Staatsbehörbe bereits 
Lie Mittagszeit berangerügtt war, fo wurde bie Sigung aufgehoben, 
und die Sache jur weitern Verhandlung auf heute Nachmittag 
halb 3 Uhr vertagt. 

Unterzeichner: Böcking, 8. U, Molitor, v. Röder, Sten 
gel, Semer, Elements, 

Fortfeßung der Sitzung vom nemliben Tag, des Nachmittags 
halb 3 Uhr, in Gegenwart der Eingangs benannten Gerichtsbeam- 
ten, fo reie des Mrpellaten und Appellanten Kolb und feines Ver— 
tbeidigers, des Anwalts Chriſtian Culmann. 

Nachdem durch den Director die Sigung für eröffnet erflärt, 
und Kolb m feinen bezuglihen Bemerkungen gehört morten war, 
übergab Anwalt Culmann einen fhriftlihen Antrag, des Inhalts: 
„es gefalle dem kön. Appellationsgerichte, in Öefolge der Berufung 
tes Beſchuldigten Kolb, das Urtheil erfter Inſtanz zu reformiren, 
fofort die erhobene Beſchuld igung für ungegrundet zu erflären und 
den Beihuldigten frei zu ſprechen, — jedenfalls die Berufung der 
fon. Staatäbehörde zu verwerfen;“ 

und trug demnäct die Vertheidigung für den Apvellaten und 
Apsellanten Kolb vor; 

worauf die Sitzung, des Abends um 7 Uhr, aufgehoben, und 
die Fortfegung derſelben auf morgen Nachmittag 3 Uhr beſtimmt wurde. 

Unterzeichnet: (mie oben.) 

Eisung vom 21. December 1833; 

Gegenwaͤrtig: (mie oben.) 

Nach Eröffnung der Sitzung, und nachdem Anwalt Culmann 
noch einige, feinen geſtrigen Vertheidigungsrortrag ergänzende, Be: 
merfungen gemacht hatte, erhielt die fün. Staatäbehörte das Wort 
und rerlicirte auf die von Seiten der Vertheidigung vorgebrachten 
Gründe, welher Replik der miitere Antrag beigefügt wurde: das 
Arpellationdgericht molle — im Falle es ſolches für nöthig erachten 
follte — dem Arvellaten Kolb den Beweis der von ihm in der ge: 
firigen Sitzung behaupteten Thatfahe aufgeben, daß die incrimi: 
nirte Nummer 120 in feiner Offizin, vor dem Ausgeben berfelben, 
gänzlih in Beihlag genommen worden fei, — ſubſidiariſch, Die 
Stautebehörde zum Beweis der erfolgten Verbreitung der fragli: 
dien Nummer zuzulaſſen, — worauf die Sitzung aufgehoben, und 
der Yusieruch des Urtheild auf den 27. d. Mts. Morgens 11 Uhr 
vertagt wurde. 

Unterjeichnet: (mie oben.) 

Eigung vom 27. December 1833: 

Gegenwärtig: (wie oben.) 

Nach jlattgehabien Verhandlungen in den Eitungen vom 20, 


unb 21. d. M., worauf der Ausſpruch des Urtheilt auf heute ver 
tagt wurde, verfündete der Direftor nachſtehendes Urtheil: 

In Erwägung, daß die infriminirten Aufſatze heute nur von 
den einzigen Geſichtspvunkte ter Anſchuldigung gu betrachten 
find, ob nemlic dieſelben Schmähungen gegen die Mitglieder des 
f. Staateminiſteriums in Bezug auf ihre Amtäverrichtung enthalten ; 

In Erwägung, dab Schmähungen, (outrage oder injure arroce 
— Dictionaire de l’academie francaisc) welde öffentlihen Stel: 
fen wegen ihrer Amtsverrichhingen gemacht werden, und deren 
Ehre oder Zartgefubl angreifen, nah den Beftimmungen ded Art, 
222 des peinlihen Geſetzbuches zu beitrafen find; 

daß der Charakter dieſes Vergehens die Abſicht, zu ſchmähen, 
von Seiten des Handelnden vorausſetzt, indem ohne dieſe Abſicht 
(dolus) fein fubjeftiser Thatbeftand vorhanden ift; 

daß Diefer dolus dann befteht, wenn ter Handelnde fich bie 
Herrorbringung des aus feiner Handlung entiiandenen Bergehens 
ale Zweck und Abficht feiner Handlung vorgefent hat, und ſich 
dabei der Rechtswidrigkeit und Strafbarfeit ſeines Entſchluſſes be 
wußt war; — M. ſ. u. a. baieriſches Strafgeferbuh vom Jahr 
1813, — Feuerbach peinliches Recht $. 5; 

An fernerer Ermägung, daß tateinde Urtheile oder unrichtige 
Anfichten über vorgefallene Thatfahen an und für fih ten Cha— 
rafter einer Schmaͤhung noch nicht an fich tragen, ſelbſt wenn dieſe 
Anſichten und Betrachtungen mit Yeidenfhaft, oder in einem zu 
migbilligenden Stufe vorgetragen merden, indem dieſes auf bie 
Sträflichkeit oder Infträffichfeit ber Handlung Feinen Einfluß ha— 
ben kann; — ein Grundſatz, melher auch durch die bewährteſten 
Mechtögelehrten, wie Weber über die Snjurien und Feuerbach an« 
erkannt iſt; 

In Erwägung nun, was den Aufſatz in Nummer 114 angeht; 

daß diefer Aufſatz, worin der Berfaffer feine Anfichten über den 
Erlaß des f. Geiammtminiteriumd vom 2. Juni 1832 ausipricht, 
feinem ganzen Inhalte nah rohtifher Tendenz iſt; 

dag die in dem 4. Abjag enthaltenen infriminirten Stellen in 
diefer Abficht geichrieden find, indem der Verfaffer — von feinem 
Gefichtspunft ausgehend — den erwähnten, im Amtsblatte befannt 
gemachten Erlaß als infonftitutionell angreift; 

daß die Worte dieſes Abſatzes — obſchon im Tone des Parteir 
geiſtes abgefaßt, — doch Feine Schmähung gegen die Perfonen 
des Minijteriums enthaften ; 

daß, wenn es dem Berf. fhien, ala habe dad Pf. Staatsminiſte- 
rium durch den Erlaß den Schleier abgeworfen über fein finiteres 
Thun und Rückſchreiten — Undere im Gegentheil darin die Ten— 
benz; des Staatéminiſteriums erblicten, Nuhe und Ordnung im 
Rheinfreife wieder herzuftellen, und die friedlichen Bewohner gegen 
das Treiben der Unruheſtifter zu fügen; : 

daß das Zuchtpofizeigericht zu Frankenthal irrigermeife in je 


— 


nem Urtheile die Worte „rohe Macht“ aufgenommen hat, wäh— 
rend in dem Aufſatze man ſich nur des Ausdruckes „volle Macht“ 
bediente; 

daß die in dem 6. Abſatze enthaltenen Phrafen, worin der 
Verfaffer feine einfeitigen Anfihten zu erfennen gibt, eben fo wer 
nig als das durch den Art. 222 des veinlihen Geſetzbuchs vorgeſe— 
bene Vergehen charafterifirt werden Fönnen, indent darin feine 
Schmähungen gegen das Minifterium enthalten find, die aufgeſtell- 
ten Betrachtungen aber bei dem parteilofen Beurtheiler feinen der 
Ehre oder dem Charakter der Minifter nachtheiligen Eindrud mu: 
dien fonnten; 

daß es gleihe Bewandtnig mit den im fetten Abſatze aufge: 
ſtellten Betrachtungen und Anfichten hat; 


daß namentlich die Phraſe: „es ſteht uns daher nur ein Weg 
ofen, die Entfernung dieſer volksfeindlichen Miniſter 
vom Staatsruder zu veranlaffen,” eben fo wenig eine Schmä— 
hung gegen die Perfönlichfeit der Miniiter, und in volitiiher Hinz 
fiht nur eine leidenichaftlihe, tadelnswerthe Neußerung enthält, 
welche jedem unparteiifchen Leſer als das Mejultat einer einfeitigen 
Beurtheilung einer genommenen Regierungsmaßregel erfcheinen muß ; 

daß ſonach der beiagte Aufjas in feinem ganzen Zufammen- 
hang und in feinen Theilen Fein Vergehen enthält, welches nad) 
dem Art. 222 des peinl, Geſetzb. beitraft werden Fönnte; 

daß hiezu noch fommt, daß diefer Aufſatz von Seiten des Ber 
fhuldigtender Genfur vorgelegt wurde, und ſonach Kolbum fo mebr 
im guten Glauben denſelben als nicht ftrafbar in feinem Blatte ver» 
breiten konnte, als er doch wohl unterftellen durfte, daß wenn ein 
von der Verwaltungsbehörde aufgeftellter Cenſor einen politiſchen 
Artikel zuläßt, derfelbe nachher auch nicht zu feinem Nachtheil in—⸗ 
terpretirt werden darf; 

In Erwägung, was den Auffas im der Nummer 120 betrifft ; 

daß der Zweck dieſes Aufſatzes, „Proteftation der Einwohner 
von Neuſtadt“ betitelt, ebenfalls der ijt, den Inhalt des fraglichen 
Erlaſſes anzugreifen; 

dag die Anſicht, die in dem erften Abſatz enthalten iſt, als fei 
diefer Erlaß in einem leidenfhaftlihen Tone verfaßt, eine felbit 
feidenfhaftlihe Kritik enthält; 

daß dieſe Kritik aber nicht ald eine Schmähung im Sinne des 
Art, 222 des peinl. Geferb. gegen das Mintfterium angeſehen 
werden Fanıt, weil dadurch weder die Ehre noch der moraliiche Cha⸗ 


rafter der Minifter angegriffen worden ift, und diefes einfeitige 


Urtheil bei feinem unpartheiiſchen Lefer die Handlungsweie der Mi— 
nifter im ein zweideutiges Licht ſetzen fönnte; 

daß der dritte Abfas nichts anders als, eine unangemeijene Er: 
lamation enthält, feine -Folgerung, die der Verfaſſer nach feiner 
Anſicht aufjtellte, ohme Dabei irgend eine Schmähung auszuſtoßen; 


In Erwäguug, daß die Phraſe im legten Ablage: „Unfer Mo—⸗ 
nardı werde augenblicklich ſolche Mäthe entfernen, die das Pönigl. 
Wort fhänden,” beim erfien Anblide als eine Schmähung enthalz 
tend angefehen werden ann, — daß aber, wenn man den ganzen 
Satz mit der politiihen Tendenz der ganzen Proteftation vergleicht, 
es Doch immer zweifelhaft it, ob man dabei die Abficht hatte, nes 
gen das fün. Minifterium eine Schmahung auzjuftoßen, indem na: 
mentlih das Wort „Ihänden” — dem Sprachgebrauche nach und 
im Beziehung auf den ganzen Abfag einer jehr vieljeitigen Deutung 
empfänglich tft; ö 

daß aber jedenfalls Mob dieſen Aufſatz der Cenſur unterlegte, 
und dadurd zu erfennen gab, daß er Feine ftrafbare Handlung bes 
abfihtigte ; j 

daß, wenn auch die von Seiten des Cenſort abgegebene Erlaub⸗ 
niß die Unfirafbarfeit eines ungweideutigen, in einer Schrift ent 
haltenen Vergehens nicht zu bemwirfen geeignet ift, doch in dem ge» 
genmärtigen Falle, in welchem es fid von einer zweideutigen Phraſe 
bandelt, wo die Abſicht erjt durch Interpretation geiudt werden 
mußte, die Zulaſſung des Auffages von Seiten des Cenſors den 
Anpellanten Kolb zu glaube bereihtigen Fonnte, daß in demfelben 
nichts Strafbares enthalten fei, — aljo der animus injuriandi nicht 
nachgewieſen ift; 

daß hiezu noch kommt, das Kolb nachgewieſen bat, daß ihm 
eine Menge von Auffagen von der Genjur geſtrichen wurde, welche 
auf inländische politiſche Berhältniffe Bezug hatten, und meiftens 
in einem gemaßigtern Style abgefaßt waren; 

daß ferner diefe Proteftation, melde in dem Blatte von Kold 
vom 17. Juni 1832 aufgenommen wurde, ſchon in dem „rheinbaier 
riiben Anzeiger” von Kuaiferslautern vom 16. Juni und in dem 
„Zweibrüder Anzeiger” vom 17. Juni verbreitet worden ift; 

das Kolb ſich mie, wie andere Journaliſten, in jener aufgeregr 
ten Zeit hinreißen lieg, öffentlibe Stellen zu ihmähen und zu 
beſchimrfen, um fie in den Augen des Publifums herabjumürbigen, 
und dadurch Die beftehende Ordnung zu untergraben; 

‚daß nach allem viefem es unnötbig iſt, in die andern Nechts- 
mittel der Apvellanten einzugehen; 

Aus diefen Grunden 
mittelft Neformation des angefochtenen Interlokuts und ohne die 
Berufung der Staatsbehörde zu berückſichtigen, 

ſpricht das Appellationsgericht den Georg Friedrich Kolb vonder 
gegen ihn erhobenen Anichuldigung Jos. 

Geſchehen und geiprochen am Tag, Monat und Jahr wie oben. 

Unterjeihnet: Boding, 3. A. Molitor, v. Röder, Sten— 
gel, Semer und Elemens. 





* Franfentbal, den 29. Jan. Der wegen Roms 
plottd angeflagte Advofat Geib wurde befanntlid von 
dem Affifengerichte zu Landau, Cohne Mitwirkung von 
Gefchwornen fprehend, da es fich von einem Gontumas 
eialverfahren handelte,) — gänzlich freigefprodhen, Die 
Staatöbehörde hatte gegen biefed Urtheil Gaffation eins 
gelegt. Ich erfahre nun, daß die eingelegte Gaffation 
zurſückgenommen worden iſt. — Uebrigens befindet ſich 
Geib dem Vernehmen nach noch immer ſſehr leidend. 





Wuͤrzburg, ben 16. San. Bon ben beiden Stus 
direnden, welde vor zwei Tagen in die biefine Frobn- 
feſte gebradyt worben find, wurde ber eine, Mediciner 
Grant, heute früh auch nah Münden abgeführt. 





Donnerstag 








den 23. Januar 1834. 





Fortfegung 
bes in Nro. 15 abgebrodhenen Artikels 
über die Gendbarmerie, 

Art. 29. Jede Bedrüdung, jeve unnüge Arretirung, jebes un⸗ 
befugte Eindringen in die Wohnungen ber Privaten, jede üble Ber 
handlung der Gefangenen überhaupt, it als größeres Disciplinars 
vergehen mit geihärftem Arrefte, in Miederholungsfällen mit Sifti- 
rung des Avancements, mit der Entlaffung zu beftrafen. , Artet dieſes 
Vergehen in das Verbrehen der mißbrauchten Amtögewalt aus, 
jo tritt zugleich die Competenz des Civilgerichtes ein. 

Art. 31. Jede Verlegung der in der erwähnten Verordnung 
vom 5. Dtober I. 3. vorgezeihneten Dienftpfliht wird nach dem 
Grade des Verſchuſdens mit gefchärftem Arrefte oder mit noch hö- 
herer Strafe belegt; wenn jedoch diefe Dienftpflichtverlegung in 
eigene gemeine Verbrechen ausartet, fo tritt aud Die Kompetenz 
tes gewöhnlichen Eivilgerichtes ein. 

Art. 32. Die Aufnahme wiſſentlich falfcher Umftände in die 
Anzeige unterliegt bei einem für irgend jemand daraus erfolgten 
Schaden der Beurtheilung nach den Landesgeſetzen, und zwar durch 
tie kompetenten Civilgerichte. 

Art. 36. Jede Konnivenz oder vorſaätzliche Mitwirkung des be: 
wacenden Gendarmen jur Entweihung eines Gefangenen, wird 
als Begünftignng eines Verbrechens von? dem fompetenten Girilger 
richte beftraft. 

Die Art. 30, 33, 37 enthalten ähnliche Beftimmungen. 

Die Offiziere der Gendarmerie find Hülfspolizeibeamte 
gemäß der Artifel 9 und 48 des Gefepbuches über den 
Kriminalprogeß. 

Die oben angeführten Verfügungen des Geſetzes vom 
25. Germinal VI. find aus dem oberften Grundſatze abs 
geleitet, daß die Gendarmerie ein bürgerlichsmilitiu 
rifches Inſtitut ſei. Jenes Geſetz bezeichnet diefelbe 
ausdrücklich als einen Theil der Nationalgarde. Sie ſoll 
hinſichtlich des Materiellen und der Mannszucht als Mi— 
litaͤr, hinſichtlich ihrer Mitwirkung zur öffentlichen Ruhe 
als Polizeiperſonale, hinſichtlich ihrer übrigen Verhält- 
niſſe und ſonſtigen Stellung als Theil der Bürgerſchaft 
betrachtet und behandelt werden. 

Das erwähnte Geſetz unterwirft daher auch die Gen, 


barmen den gewöhnlichen Gerichten für alle diejenigen 
Vergehen, weldye dem militärifchen Dienftzweig und der 
militärifchen Disciplin fremd find. ine andere Juris— 
prudenz fonnte in Frankreich nie auffommen. Bielmehr 
hat ſich jener oberfte Grundfag durch alle Zeiten und Bere 
hältniffe hindurch behauptet. - 

So verdankt er auch feiner unumftößlichen Haltbarkeit, 
feiner praftifhen Vortrefflichfeit die Aufnahme in die 
Verordnung vom 5. Det. 1814 und in bad Reglement v, 
24 Det. 1514, und ed beweifen die oben gegebenen Aus— 
züge zur Genüge feine vollftändige Sanftionirung. 

Die Gendarmen follen zufolge diefer gefeglichen Nor: 
men mit allen übrigen Staatöbürgern die den innern und 
änffern Dienjtesverhättniffen fremden bürgerlichen Pfliche 
ten gemein haben oder mit andern Worten für ihre ge 
meinen Bergehen und Verbrechen den Givilgerichten ums 
terworfen fein, 

Im J. VI der Republif wie im 5. 1814 und in ber 
ganzen Zwifchenzeit fühlte und erfannte man die Noths 
wenbigfeit, daß das Juſtitut der Genbarmerie, bei feiner 
täglichen Berührung wit den Bürgern, fo viel nur ims 
mer möglich, dem bürgerlichen Stande nahe zu halten, ber 
bürgerlichen Gefeggebung zu unterorbnen und vor Aus⸗ 
nahmebeftimmungen zu bewahren fei, 

Je mehr ein Stand mit Privilegien, Begünftigungen 
und Ausnahmen behaftet ift, deſto weniger ift er geliebt, 
deito geringer ift fein moralifcher Einfluß , feine Bedeut⸗ 
famfeit für das allgemeine Befte, 

Die Gleichheit vor dem Geſetze, bie Weberzeugung und 
Gewißheit, daß Hohe wie Niedere unter ihm ftehen, von 
ihm ebenmäßig erreicht werben, gibt dem Geſetze erft die 
rechte Achtung und Wirffamkeit. _ 

Gerne erinnert man fich noch, weldye Achtung unter 
Napoleons Herrſchaft der Militär dem Eiviliften, ja felbft 
der Gmeral dem mit der Amtsfchärpe verfehenen Dorfs 
maire zu zollen verpflichtet war, (Befdhl, folgt.) 





—Deutſchland. 

Ju der Allgemeinen Zeitung liest man u. a.: Ber 
lin, den 11. Jan. Das unrubige Drängen ber in un‘ 
fern wefllihen Provinzen verfammelten Stände um 
Einführung einer allgemeinen Reicherepräjentation bat 
ſich d' smal wieder eingeftellt, und fogar mehrfache Klar 
gen über zwei unfrer Minifter zur Unterſtützung bes 
Geſuchs aufgeboten. Man muß gefteben, daß dieſe Er- 
fahrung um fo unerwarteter fommt, als durch Die Ans 
weſenheit unſers Kronprinzen in jenen Provinzen nichts 
fo feſt geſchloſſen ſchien, als der ſchoͤne Bund des wech⸗ 
felfeitigen Bertrauens zwiſchen Für und Boif. Wir 
wollen die rheiniichen Provinzialftände wegen ıpred Uns» 
geftüms, ber dem Auslande nur immer ein Schauſpiel 
und Beranlaffung zu bösmilligen Gonfequenzen gibt, 
nicht mir dem vollen Tadel belegen, ben fie zu verdienen 
feinen; aber was beredhtigt fie, in den den guten Wil» 
len unſers Staatsoberhaupted Zweifel zu fern? Bar 
zum geben fi bie in Frage fichenden Provinzen einer 
trüben Unfiht über die Meinungen und Adſichten bın, 
welche dieſſeits gebegt würden? Der preußiſche Staat 
ift durch feine hiſtoriſche Stelung berufen, „in großar- 
tigem Sıy!e regiert zu werben.‘ Die allgemeinen Reiche» 


ftände gıbören dazu, und bie Zeit wird eintreten, wo 


bie deßhald ſchon Lange getroffenen Borbereitungen in 
Ausführung kommen werden. Nur glaube man nid, 
Daß es beffer wäre, auf die noch nicht nad allen Seiten 
vollendeten Grundlagen, ſchon jest, in dieſem Augenblide 
unrubigen wechieljeitigen Mißtrauend, das Hauptgebäude 
zu fegen. — Bei den Wiener Konferenzen wird fi dem 
Vernehmen nah Preußens Theilnahme hauptſachlich auf 
die, in Hinſtat der innern Polizei Deutſchlands zu trefs 
fenden Maßregeln beichränfen. Auch wird, wie man 
bört, bort über das Schidjal mebrer GSefangener ent» 
jchieden werden, welche mır Parıfer Klubs, zum Thdeil 
auch mit frübern franzöfiihen Minifterien, Berbinduns 
gen unterbalten haben follen. — 

Die Mainzer Zeitung enıhält einen Auffag, ber mit 
folgenden Bemerkungen feliefi: Woran eikennt man 
aber de Öffenrlihe Meinung? Nicht aud Zeitungsbes 
richten, dieſe liefern die Anficht eines Einzelnen; nid 
aus Adreffen, das find die Stimmen von Partieen; nicht 
aus Gaftmälern und Ehrenbechern: wir fennen einen 
Kanton, wo einem Deputirten derlei Auszeichnung er- 
wiefen wurde, der von Diefem Kantone nicht gewählt 
war; nicht aus den Aeußerungen einzelner Eirkel, dieſe 
bilden ſich nad dem einmal ermwähl cn und feſtgehalte⸗ 
nen Geniralprincip. Die öffentliche Meinung liegt offen» 
bar im der Mehrheit deren, die denfen, und die Denfer 
finden fib heute dei den tefern. Hat ſich ſeit der Aufr 
Iöfung der zweiten Kammer bie öffentliche Meinung 
nad dem Odenwälder Korreöpondenten ins Beflere ge 
ändert? Dieſe Frage ift eins mit der Frage: Hat ſich 
die Vorliebe für die Öffentlichen Blätter von verſchiede⸗ 
nen?Karben ſeitden geändert ? Das Heffiihe Volksblatt, 
das fruzer auf dem Tiſche aller Dorjjhenfen lag, wird 


nicht mebr geleſen, weil es nicht mehr gebruct werben 
darf, und fein politiſcher Antagonift, der Heſſiſche Boltes 
freund, wird heute nicht mehr gebrucdt, weil er feine Les 
fer mebr finde. Wenn der Berichterftatter Recht har, 
fo mußte der Heififhe Volksſreund fortdeftehen und das 
Heſſiſche Bolfeblatt hatte des Verbots nit nörbig. 

Stuttgart. Das mebdicinifhe Gorrredpondenzblatt 
enthält in feinen neueſten Nummern mehrere Faͤlle von 
Hundswuth, melde bemweifen, wie mötbig die größte 
Vorſicht bei der fo febr großen Anzahl von Hunden ift. 
Zugleich erzählt ed einen Fall vom Februar 1533, daß 
im Dberamt Gaildorf ein der Wuth böhit verbächtiger 
Hund folte todtgefhlagen werden. Ein Muflfant aus 
Leinzell, im dieſem Geſchaͤfte geübt, verrichtete die Toͤd⸗ 
tung und nahm ben Hund im Büchfenranzen mit Zu 
Haufe wurde der Hund gereinigt, die Eingeweide weg» 
geworfen, das Fleiſch aber theils friſch gekocht, eine 
Fleiſchſuvpe Davon zugerichtet, und das Fleiſch mit 
Sauerkraut gegeſſen, theils wurde cd eingeſalzen und 
geraͤuchert. De Familie des Spielmanas, Mann, Kin— 
der und Schwaͤgerin, zujammen neun Perſonen, aben 
mit Appetit von dem Fleifhe, das Weib nur von ber 
Fieifdfuppe. Inzwiſchen wurde vom Oberamt nab dem 
Hunde gefabnder, und endlich dieſe tragiihe Geſchichte 
ausgeminele. Sofort wurde die Familie durd Hru. 
Dberamtdarzt Dr. Bodenmüler von Gmünd unterſucht 
und eine angrmeffene aͤrztliche Behandlung, mit Entfers 
nung alles oeſſen, was ıpr Schreten und Angit einflölr 
fen konnte, angeordnet. Bon dem geräuderten Fleiſche 
war auch ſchen ein Theil verfpeidt, der Reſt wurde nas 
türlicg verttlgt. Es zeigte ſich bei der ganzen Familie 
weder damals mod bisder in zehn Monaten die geringiie 
Störung ver Gefundbeit, umd ed erſcheint als döibſt 
wahrſcheinlich, daß das Gift durch Das Kochen zeritört 
worden jei; denn daß der Hund wirkuch die Dundsmwurb 
batte, ſcheint außer allem Zweifel, da andere Thiere, die 
er gebilfen hatte, unter Wuthſymptomen farben. 

dranfreıc. 

Der ‚National‘ gebt von der Anſſicht aus, daß der 
Staat, welder doch zum Zwecke babe, die Eriften; aller 
feiner Ungedörigen zu garantiren, nicht weniger unvolls 
fommen und jener Beftimmung untren fei, wenn er feine 
Bürger plündern und ermorden, ald wenn er fie durch 
Hunger teeimiren laffe. Zu leben, indem man crbeite, 
fei alfo ein Recht Wolle nun Dupin die Neclamatıonen 
bed Armen, in Namen ber Freiheit, zurücdmweifen, dann 
ſolle er dıe Tarife berunserfegen, die öffentlihen Abgaben 
ermäßıgen, dıe Sinecuren unterbrüden, die großen Ber 
foldungen ſchmälern, die Beribeilung der Steuern Aus 
dern, die Strafen gegen die nuͤtzlichen Affociationen ad» 
ſchaffen. 

Der Herzog von Orleans, jetzt König von Franfriich, 
bat unter der Reitauratioa 15mal dem König und ber 
conftiturionellen Eharte Treue geibworen: 1) 1814 ale 
Prinz; 2) als Ritter vom beil, Ludwig; 3) ale Groß» 
Freu; vom koͤnigl. und militärischen Orden des heil. kud⸗ 


* 


wig; 4) als Geoßkreuz ber Edrenlegion; 5) als Pair 
von Frankreich; 6) als koͤnigl. Hoheit. Alle dieſe Eide 
wurden bei der Throndeſteigung Karl des X. und deir 
fen Krönung zu Rbeims erneuert, Und beute will 
man Deputirte deſchuldigen, daß fie dem der Berfafjung 
geſchwornen Eide untreu feien ; allein dies ift eine Jros 
nie, deren ganze Läcperlichleit auf das Gouvernement 
zuruͤckfaͤllt. 

Der Juſtizminiſter Barthe hat der Kammer den 
Entwurf eines Geſetzes über be Verantwortlichkeit der 
Minifter vorgelegt. Der Entwurf nimmt eine Iriminelle 
und eine Givilverautmwortlichfeit an. Die Deputirten⸗ 
tammer fol anflagen, die Pairsfammer ribten. Der 
„Rational tadelt die Langſamkeit des Berfabrend und 
die Hinderniffe ader Art, melde der Vorgerichtſte lung 
in den Weg gelegt feien, fo wie den Umftand, daß bıe 
mit der Inftrufiton beauftragte Kommiſſion weder die 
Minifter verbören wob in den Minilterien Dofumente 
verlangen dürfe Er bemerft über Miniferverantworts 
lichkeit Folgendes: Das befte Geſetz darüber ſei eine pars 
lamentariihe Gewalt, die faͤhig wäre, ein volitifches 
Syſtem zu begreifen, eine Wahlfanımer, die Willen und 
Macht habe, ihren Entſcheidungen Bolzug zu verihaffen. 
— Eine Berantworti:ichleit der Vollzieder des Geſetzes 
fei nur dann möglih , wenn der Geſeßgeber zu bes 
feblen und das Gouvernement zu geborden babe. Go 
verhielt es ſich unter einer —— Regierung. 
Da eriſtire eine über ale Magiſtraturen erbabene Ge— 
malt, wenlich der gefiggebende Körper, welcher aus eis 
ner oder 2 Kammern beftehe, die das Volk gewählt habe 
und die die einzigen Inhaber feines Willens feien. -Da 
fet das Gouvernement firenge in den Grenzen feiner nar 
türlıchen Aitributtonen gebalten, die darin beflünden, das 
Gele zu volzieben, und nur von der nationalen Re, 
präfentation erhalte e8 den Impuls. 

Der König empfing die Adreffe der Deputirtenfam- 
mer diesmal auf dem Throne figend und mit bededtem 
Haupte. Säon bei der Toronrede zeigte Ludwig Phis 
lipp ben volfommenen Bürgerfönig, indem er vor den 
Nepräfeitanten des Volkes den Hut aufbebielt. 

Zu. Döle, in der Frande Comte hielten unlängft die 
Jefuiten, 21 an der Zahl, wieder ihren Einzug. Der 
Ortsvorſtand gab ihnen die Ermädtigung, ihren Gotted» 
bienft balten zu dürfen. Der Gemeinderath dagegen wie 
derfegte ſich dieſem Afte, und gemäß eines fräftigen Ber 
ſchluſſes des Unterpräfeften wurde der Sefnitenfig auch 
fogleih geſchloſſen. Ein Charivari wurde den ehrmürs 
digen Bätern bieranf gebracht. 

Die Revue des deux Mondes behauptet, die Span, 
nung zwiſchen Franfreih und dem Könige von Schwe—⸗ 
den rübre feinedmegs von einem Schaufpiele ber; Ruß⸗ 
land babe bier feine Hände im Spiel, Nachdem es 
durch ben Bertrag mit der Türfei den Schlüflel der Dar» 
dane llen erhalten, ſuche ed ih auch auf Seiten bed bal⸗ 
tiſchen Meeres zu deden, und Kronftadt und Peteröburg 
au fichern Man verfiert, daß ein gwifchen Rußland 


und Schweden Abgefchloffener geheimer Vertrag ben ca- 
sus foederis, weldyer zwifchen beiden Maͤchten beftebe, 
verflärfe und ermeuere, und dad Zrrreißen dee freund» 
ſchaftlichen Bander, welches vor und feit bem wellpbälifchen 
Frieden Schweden an Frankreich knuͤpfte, iſt eine der 
eriten Bedingungen dieſes Vertrags. 

Paris, den 18, Jan. Es ift gelungen, von bem 
Polen, welde aus Preußen nah Amerifa gebracht wer, 
den follten, etwa 160 zu Havre au's Land zu bringen. 
Diefelben baben eine Petition an die Kammer gerichtet, 
worin jie bitten, ın Frankceich bleiben zu bürfen. Die 
Kammer ſcheint ihnen nicht abbold zu fein, und der Mir 
nifter bat in der Kammer erflärt, daß von Seiten ber 
Regierung rückſtchtlich dieſer Polen feine Beſtimmung 
werde getroffen werden, did ſich die Kammer bierüber 
erklärt babe. Man betrachtet died als ein günſtiges Zeir 
chen; es ſcheint, daß der Minifter den Beihluß der 
Kammer zu feiner Rechtfertigung, den audmwärtigen Dis 
plomaten gegenüber, zu benügen beabfictigt. 

Stalien. 

Rom, ben 7. San. Cie päpftlihe Regierung hat 
feit Gregord XVI. Tbronbefleigung vier Anleiben ges 
macht, zuſammen im Betrage von 9,500.000 Scudi oder 
23,750,000 deutſchen Gulden, wofür aber nad der Bes 
rechnung eines biefigen Kinanzierd nur 14,250,000 Gul⸗ 
den wirklich im die Kaſſen ded Staats geflofien find. — 

Spanıenm 

Wie in Franfreih, fo find jegt au in Spanien 3 
Hauptparteien. Dort Philippfiten (oder Konflitutionelle), 
Karliften und Republikaner; bier SrabeDiften (oder Royas 
liſten), Karliften und Konftitutionelle, Pärlippiften und 
Sfabelliiten, Karliften und Karlıften, Republifaner und 
Konftiturionelle wollen ziemlih dad Nemliche, und nur 
mit Abweichungen je nad ben befondern Verhaͤltniſſen 
eines jeden der beiden Ränder. 

Es feblt an neueren und zuverläffigen Nachrichten ; 
aus einem Gemwirre wibderfprechender Angaben gebt übris 
gend fo viel hervor, daß die König'n die Erklärung 
Klanderd geradezu zurüdgefandt bat. Es iſt nun mit 
ziemlicher Beftimmtheit vorberzufehben, daß fi bieraus 
fo wıe im allgemeinen aus der Beibehaltung Zea's ernſt⸗ 
lie Folgen ergeben werden. Katalonien iſt höchſt aufs 
geregt, feine Bevölferung bildet längit eine eigene Nation, 
feine freiheitliebendn Bemobner baben ſich fräber ſchon 
mehrmals gegen die ſpaniſchen Könige empört. Es ift 
bemerfengwertb, daß Katalonien gegenmärtig eine bes 
mwaffnete Nationalgarde von ungefähr 50,000 M. zählt. 

Amerifa. 

Der ‚„‚Morning- Herald‘ fchreibt: Die föderale Partei 
bat ih nun in Mexiko befeftigt. Der Bewels davon ift 
ein Dekret des Kongreſſes, wodurch die Verdlenſte Itur⸗ 
bides um die Unabhängigkeit ded Landes amerfannt unb 
feine Frau "und ſeine Kinder ermädtigt werden, inners 
balb der Grenzen der Republid fi niederzulaffen. — 
Der legte Feldzug bat Santa Anna’d Gefundpeit fehr ans 
gegriffen; er hat ſich deßwegen auf fein Landhaus zurüds 


gezogen und überläßt indeffen dem Bicepräfidenten und 
dem Kongreffe die Sorge für die Durhführung der bus 
gonnenen Berbefferungen, 





Neueſte Nahridtem 
London, ben 15. San. Der „Sun“ erflärt bad 
Gerücht, als ob England Trupven nad Portugal fen» 
den wolle, für grumbdlos, umd beutet zum Beweife darauf 
bin, baß ja aud noch gar feine Zurüftungen gemacht 
würden, was fidy nicht verbeimlichen lafje. — Der „Globe“ 
erflärt, wenn die englitche Esfadre aus dem Archipel 
weg und nah Malta gezogen werde, fo babe dies gar 
feinen andern Grund, als um die Schiffe während der 
übeln Jahrszeit feinen Gefahren audzujegen, und um fie 
vielmehr in beffern Stand zu bringen. 


Die engliſchen „Times“ erzählen, die Albanefen häts 
ten in ihren verſchiedenen Städten und Dörfern Bertres 
ter erwählt, und der erfte Akt diefer Repräfentanten fel 
geweien, von dem Sultan zu verlangen: 1) daß die 
Verwaltung ded Landes denjenigen übertragen werde, 
welche die Repräfentantenverfammlung ermwählen werde; 
2) daß die dur Ali Paſcha gewaltſam konfiszirten Güter 
zurüdgegeben werden, und 3) daß die türkiſchen Truppen 
das Land räumen, uud aud die Feflungen durch Alda⸗ 
neſen befegt werden ſollen. Blos unter diefen Bedingungen 
wollen fie ihren Tribut fortdezablen. Der größte Tbeil der 
su Monaftir verfammelten Truppen fol zu den Albaner 
fen übergegangen fein, und Reſchid Paſcha, beffen Kor 
falfenntniß fie am meiften zu fürchten hatten, iſt weit 
entfernt. 


Paris, den 8. Jan. Sobald das engliſche Kabi⸗ 
net von dem Vertrage vom 8. Juli v. J zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Türkei Kenntniß erbalten batte, wendete 
es ſich defhald an Franfreih. Beide Regierungen ers 
kannten ihr ‚gemeinfames Interefje in diefer Sache. Sie 
wendeten ſich an das nicht minder bei ber Sache betbeis 
ligte Deftreih. Diefes, feiner vielfach erprobten Flugen 
Politik folgend, war zwar mit Rußlands Benehmen 
nicht gerade zutrieden, bütete fi aber, mit Frank» 
reich und England gemeinfame Sadıe zu madhen Es 
bandelte ald Vermittler, und ganz gewiß für ben Mor 
ment zu feinem Bortheil Cob für die Folge, wollen wir 
nicht behaupten.) Genug, Deftreidy fcheint nun mit Ruß» 
land ruͤckſichtlich der türfijhen Frage, wo nidt auds 
druͤcklich verbündet, doch jedenfalls in vollfommenem Eins 
vernehmen zu fein. 


Redakteur und Berleger: _O®. Ir. Lolte, 


[2178] rflärung. 

Sch fehe mich veranlaßt, zu erklären, daß ich 
von der Art, wie man an einigen Orten des Rheins 
Freifes die zuleßt von mir herausgegebenen Predigten 
verbreitete, früher Beine Kenniniß hatte, und fie, 
nachdem ich nun zufällig in Betreff ihrer unterrichtet 
worden bin, hoͤchlich mißbillige, Unterrichtete wife 

t 





ſen uͤbrigens, daß die Verbreitung einer Schrift 
nicht Sache des Verfaſſers fei. 
Speyer, den 20. Jan 1884. 
Dr, 3. Ruft, k. Eonfiftorialrath. 


[2179] unterm 27. v. M. u. J. bat der Un⸗ 
tergeihnete Den Redakteur des „Rbeinbaier“, welchet in 
feinem Blatte Nro. 74 vom 17. Der. 1833 einen Auf⸗ 
fag, datirt Göllheim vom 9. Die, aufgenommen, worin 
feıne Ehre als Bürgermeifter gelegenbeitlih eines in Fau- 
tersbeim ausgebrodbenen Brandes auf eine entflellende 
malıtieufe Weiſe kompromittitt wird; geftügt auf die 
Beilage III zu dem Titel IV $. 2 der Berfaflunasurfunde 
aufgefordert, ihm innerbalb 10 Tagen den Namen des 
Verfaſſers jenes Artikels um fo gemiffer anzugeben, um ıbn 
als Calumniant vor Gericht verfolgen zu fönnen, als im 
Unterlaffungsfad er nit anfteben würde, ihn felbft ju 
belangen. 

Zugleich bat er denſelben erſucht, dieſe Aufforderung 
in feinem nädften Blatte gegen die Gebühr zu inſetiren. 

Dem leytern Unfuben bat der Redacteur des „Rbein- 
baier’! aud in feinem Blatte, Beilage ju Rro. 1 vom 
2. d. M., entfproden, allein bis heute noch nicht den 
Namen des Verfaflers genannt, 

Nobmals will der Unterzeichnete jedodh, und zwar 
Durch die „neue Spenerer Zeitung‘! obige Aufforderung, 
ibm binnen 10 Tagen nah Erſcheinung derfeiben in len: 
terer Zeitung, miederbolen , den Namen des Berfallers 
jenes Wrtifels zw bezeichnen, Dann aber ohne weiters, 
wenn auch fie fructlos bleiben folte, gegen den Redak- 
teur felbft gerichtlich auftteten. 

Goͤlldeim, den 20. Jan. 183. . 

Groß, Bürgermeifter, 

[2180] Seit einiger Zeit trug man ſich bie und da 
mit dem Gerüchte, Daß ich entweder nah Frankenthal 
oder ins Ausland nah Amerifa zu zieben Willens fei. 

Somohl das eıne als das andere iſt eben fo wenig ge» 
gründer, als Die Behauptung, die man früher auffielite, 
ich bätte meine Profeffion niedergelegt. Ich babe mein 
Geſchäft vielmehr bloß beſchtänkt, und zwar aus der ein» 
jigen Urfadhe, weil ih es nicht, wie mander Undere, 
beftreiten fann, 14 von 12 abzuzieben. Was die Bebaup- 
tung über mein Wegjieben betrifft, fo mird Jeder wohl 
twijfen, daß es ſchlechte Menſchen genug gıbt, dıe ftets nur 
darauf bedacht find, falihe Gerüchte in Umiauf ju brin= 
gen, und diefelben als wahr zu befräftigen. Uebrigens 
find ſolche Elende, denen ıbe verdienter Lohn einftens zu 
Theil werden wird, nicht wertb, von der Fußſohle eines 
redlihen Mannes betreten zu werden. 

Ich bitte alfo alle meine Bönner, wich mit ihrem big» 
ber mir geſchenkten Zutrauen und Wohlwollen auch fer» 
nerbin beebren zu mollen, indem ich felbft meine Wider» 
faher in meinem Geſchäfte nicht anders bedienen werde, 
als meine Pfliht mir es gebietet. 

Wachenheim a H., im San. 1834. 

8. Sultan, 
Schreinermeifter und Specereihändler. 


Neue Speye 





Samstag 





Beſchluß 
des in Nro. 15 abgebrochenen Artikels 
über die Gendarmerie, 


Es wurde fihon oben gefagt, daß die Verordnung vom 
5. Oct. 1824 Gefegeöfraft habe. Die Behauptung ſtuͤtzt 
fih auf Die nemliche Theorie, welche für die Epoche vor 
der Berfaflung feither geltend gemacht worden it, Wollte 
man rüchjichtlicy der gedachten Verordnung dad Gegen, 
theil annehmen, fo müßte man jedenfall zugeben, dab 
dann das Geſetz vom 28. GerminalVI nod) in voller Srajt 
und gültig fei. 

Dem fei nun wie ihm wolle. Für alle Fälle bleibt 
es eine ausgemachte Sache, daß weder dad Geſetz vom 
28, Germinal VI, noch die Verordnung vom 5. Det, 
1814 ſammt dem erläuternden Neglement vom 24. def, 
Mts., fei es bis zur Verfaffung, oder durch die Verfaſ— 
fung, oder feit der Verſaſſung, aufgehoben oder in feinen 
wefentlichen Theilen abgeändert worden ift. 

Alſo gilt beute noch jenes Gefeb oder jene Verord⸗ 
nung, ober es gelten vielmehr beide, fo weit die Beſtim— 
mungen des erjten nicht durch Die der letztern aufgehoben 
find, 

Wollte eine theilweife oder gänzliche Aufhebung mit 
telft neuere Geſetzgebung belieben, fo fönnte dies nur 
anf verfaftungsmäßigem Wege, d. h. unter Mitwirkung 
der Stunde gefcheben. 

Dad Amtöblatt des Rheinkreifes Nro. 1 vom 8, Jan. 
enthält nun eine vom f. Generalftaatsproftrator am Ap⸗ 
pellationsgerichte zu Zweibrüden eingerüdte allerhöchſte 
Verordnung vom 24 Dec. v. J, den Gerichtsſtand der 
Gendarnterie im Rheinkreiſe in Straifachen betreffend, 
wodurch dieſe Gendarmerie in Etraffadıen der Militär: 
gerichtöbarfeit zugemwiefen wird, während dad Geſetz vom 
38, Germinal VI und die Verordnung vom 5. October 
1814 fie in folden Sadyen den Eivilgerichten unterwerfen. 

Die von den Miniftern v. Weinrich und v. Schrenf 
fontrafignirte allerhödhfte Verorbuung zieht die Erwä— 
gung, daß nunmehr alle Borbedingungen erfüllt und alle 
Bedenken über den militärifchen Stand der Gendarmerie 


Neo, 


rer Zeitung 


18. 





den 25. Januar 184: 





im Rheinfreife völlig gehoben feien, und fügt fich auf 
ben $. 7 Tit. IX der Verf. slirf. P 

Die Bedenken Vieler, und auch die des Einfenders, find 
indeß nicht gehoben, und wenn dieſer auch recht gut weiß, 
daß feine Stimme zu fchwach fei, um auf Gebör Anfpruch 
machen zu fünnen, jo glaubt er gleidywohl die erwähnte 
allerhöcjte Verordnung zum Gegenftande verfaflungsmäf« 
figer Diskuſſſon auf dem Wege der Preſe machen zu 
ſollen. 

Vielleicht erbebt ſich eine kräſtigere Stimme fir die 
Anſicht des Einſenders, oder es gibt ein Kundigerer ſich 
die Mahe, ibn und wohl noch viele andere eines Beſſern 
zu beichren. 

Die Gründe, wodurch die Bedenken des Einfenders 
bervorgerafen worden jind, laſſen ſich aus der obigen 
Darſtelung genügend und volftändig erfennen,  Geme 
würde er noch die allerhöchſte Verordnung, und insbefons 
dere ihre Erwägungen, einer nähern Beleuchtung unters 
werfen; allein Die Cenſur fihredt ibn zurüuck, obgfeich er- 
nimmer eine Sprache führen würde, der eine Unfchicliche 
feit oder ein Verſtoß gegen das Preßebift zum Vorwurf 
gereichen Fönnte. 

Einfender befchränft fid Daher auf folgende kurze Schlußs 
bemerfungen: 

1) Die Organifation der Rationalgendarmerie geſchah 
durch ein Gefeb vom 28. Germinal VI. 

2) Die Verordnung vom 5. October 1814 hat Gefez- 
zeöfraft. 

3) Zum Aufhebung eined beftchenden oder zum 
Geben eined neuen Gefeged ift nach der Verſaſſungsur— 
Kunde die Mitwirfung und Zuftimmung der Siände des 
Reiches nothwendig. . 

4) Die allerhöchſte Vererdining vom 24. Dec. 1633 
entbehrt Diefes verfaſſungsmäßigen Charaftere. 

5) Der barin angeführte $. 7 Tit. IX der Verfaſſungs⸗ 
urfunde lautet wie folgt: 

„Die Mitttärperfonen jtehen in Dienſtſachen, dann wegen Ver- 
reihen oder Vergehen unter der Militargerichtsbarkeit.“ 

6) Diefer $. 7 handelt nur vom jiehenden Heer, im 


Gegenfag zur Landwehr. Die Gendarmerie ift Fein Theil 
des ſtehenden Heeres. 

7) Das Geſetz vom W. Germinal VI und die Ver⸗ 
ordnung vom 5. Oct. 1814 unterwerſen die Gendarmerie 
in gemeinen Straffadyen den Civilgerichten. 

8) Die Verordnung vom 24, Dec. 1833 dagegen weist 
die Gendarmerie in Straffachen ber Mititärgerichtöbarfeit 
zu, und hat daher zum Zwecke, die oben angeführten ges 
feglichen Beftimmungen aufzuheben. 

M Nah Tit. IV $. 7 der Verfaffung darf Niemand 
feinem ordentlichen Richter entzogen werben. In ger 
meinen "Straffachen ift der Givilrichter der ordentliche 
Richter der Gendarmen. Durd die angeführte Berord- 
nung wird er ihm alfo entzogen. 

10) Es handelt fich im vorliegenden Falle nicht zwiſchen 
einem Kompetenzkonflift zwifchen den Gerichten und dem 
Militär, da das Gefeh vom 25. Germinal VI und bie 
Verordnung vom 5. October 1814 Far und deutlich auds 
ſcheiden, was zur Kompetenz der Gerichte und was zu 
der des Militärd gehöre, und demgemäß jener bie Beftras 
fung der gemeinen Vergehen und Verbrechen, biefer die 
Disciplinarvergehen zutheilen. 

11) Die Verordnung von 24. Dec. 1833 wirft ſto⸗ 
rend auf das Vertrauen zur Gendarmerie, ſchmalert bie 
Bedeutung und den moralifchen Einfluß bes Juſtituts, 
und verrückt überhaupt feine Stellung. 

Auf die nähere Durchführung diefed Satzes und die 
Erörterung der näheren Folgen des in bie Verordnung 
vom 24. Dec, niedergelegten neuen Grundfages, zumal 
in Rüdficht auf Strafe und Erraflofigfeit, und in Betracht 
des Umitandes, daß die Militärjtrafgefetse nicht alle Fälle 
vorgefehen haben dürften, in welchen die bürgerlichen 
EStrafgefege auf die Gendarmerie Anwendung finden, vers 
zichtet Einfender. 





Rhbeinbaiernm. 


Speyer, den 21. Gar. In Erwartung, daß ber 
Herr Doms und Stadtpfarrer dahier, mehrere Unrichtig- 
feiten ded Auſſatzes über die Beerdigung der Reiche des 
Mehlbändlers Frand in Nro. 14. der Speyerer Zeitung 


berichtigen werde, was aber bis jegt noch nicht gejches 


hen iſt, — finde ich mich peranlaßt, ohne mic, in eine 
weitere Wiederlegung eirtzufaff en’; nn“. Folgendes zu 
berichtigen: — Ned; ehedie Aufforderung au ben. betref- 
fenden Geiftlihen, und nad deſſen fürmlichen Weiger 
rung, Die Leiche zubeerbigen, biefelbe Aufforderung, 
drei Stunde vor der Beerdigung, aud; an mich erging, 
— ja fogar f[hon ben Tag vorher, war diefer Fall dem 
gefammten geiftlichen Rath zur Entſcheidung vorgelegt; 
und von dem ganzen Rath, ohne Ausnahme auch eines 
einzigen Mitgliedes, einftimmig befchloffen, und nach— 
her vom Ordinario beflättiget worden: „daß nach allen 
canonifchen Gefegen und Inſtitutionen unferer Kirche, 
diefe Leiche von einem katholiſchen Geiitlichen, nach dem 
Ritus unferer Kirche, nicht Fünne beerdiget werden.‘ Ich 
will dadurch meine Handlungsweife durchaus nicht zuriick 
nehmen, fondern nur zeigen, daß ed nicht Cangenommene ?) 
Prinzipien eines Theiles der katholiſchen Geiſtlichkeit 
find, fondern der ganzen Geijtlichfeit, welche bier nicht 
nah Willkühr, fondern nad Geſetz, nah Pflicht und 
Gewiſſen gehandelt hat. Gefagt ein für allemal. E., V. 

Es ift allerdings Mar, daß nicht der Hr, Verfaſſer der vorfie 
henden Erklärung, welder dem Staptpfarrer nicht coordinirt hr, 
bei dem fraglichen Sandale (denn als ſolchen hat bereits die öfr 
fentliche Stimme den Vorfall bezeichnet) die Schuld trägt. 

Wenn nun aber, wie im vorflehenden Auffage behauptet wird, 
die Sache von der ganzen hieigen katholiſchen Beiftlichfeit, und 
nicht, wie wir mohlmeinend annehmen zu dürfen glaubten, blos 
von einem Theile derſelben ausgegangen fein ſollte, jo dürfte 
dies in dem Augen tes Publikums nur ein defio Thlimmeres 
Zeichen fein. 

zenn es ferner nah „allen canoniichen Geſetzen“ fo unerfchut- 
terlich feft fteht, daß in jedem derartigen Falle von der katholiſchen 
Geiſtlichkeit ſo gehandelt werden muß, wie es hier geſchehen it, 
fo muß es wohl im höchfen Grade befremden, daß der geſammte 
geiilihe Rath für nöthig hielt, im vorliegenden Falle fich zu 
serfammeln und eigens deßhalb einen Beſchluß zu faſſen, ‚und daß 
dad Ordinariat für nöthig bieft, denfelben eigens zu beftätigen. 

Wenn forann die aufgeiteilte Behauptung ſo unerſchütterlich 
feft fteht, jo muß es ferner das hochſte Erftaunen erregen, daß 
man hisher bei und häufig micht To verfahren iſt. — 

Entweder haben alſo bisher die betr, katboliſchen Geiſilichen 
„gegen Geſetz, Pflicht und Gewiſſen“ gehandelt, oder die betr. bie: 
figen Geifilihen (denn dag die gefammte hiefige Geifllichfeit in 
diefem Punkte jo volllemmen einig geweſen fei, wollen wir zu 


deren Ehre vor der Hand noch nicht unbedingt annehmen) — ger 
ben heute in ihren Erflärungen und Handlungen zu weit. 

Wenn man die Stimme des’ Bolfs als die Stimme Gottes 
betrachten will, jo find es jedenfalls die erftermähnten, tole— 
ranten,, Geiſtlichen, deren Handlungsweiſe als recht und ver— 
nünftig angeſehen werden muß. 

Wenn endlich in der vorſtehenden Erklärung auch von „mehren 
uarichtigkeitenr geredet wird, welche ih in unſerm betr. Aufſatze 
finden ſollen, fo iſt zu bemerken, daß feine einzige derjeibeit nad: 
gewiejen vielmehr das Hauptfoftum, auf das hier Alles an- 
kommt. g493 ausdrüdlic zugeftauden wird, — D. Red. 





Deutfhland, 

Ein Schreiben aus leipzig in öffentlichen Blättern 
fpottet über die deutſchen Eiſenbahnen, von denen man 
feit einiger Zeit zu — fpredhen anfängt. „Deutſche Eis 
ſesbadnen! — fagt der Brieffteller — Das iſt Nichts für 
bie Deutfchen, für ihren Langimurb, ihre Langſamkeit, ihre 
Bedaͤchtigkeit. Es gab Feine fhönere Zeit im Baterlande, 
ald ba man no in der Diligence 10 Tage und Nächte 
nah Frankfurt reifen mufte, und vor der Abfahrt fein 
Zeitament machte. Damals batte das Reifen noch Werth 
und ein gereistier Mann wurde geſchäͤtzt. Jetzt iſt das 
Kiuberei — feine Gefahr, fein Zeitverluft dadet, noch 
dazu Alles fo wohlfeil. Es wird feine groben Lohnkut⸗ 
her, feine ſchlechte Kneipen, feine Wanzenbetten, Feine 
Zolleinnehmer, keine Viſttatoren, feine morafigen Gleife, 
feine zerbrochenen Räder u. dgl. mebr geben. Da reife 
ber Zeufel!. Darum preife ich die Ehrenmänner, welde 
jene gute, alte Reiſezeit, jene Zeit des gemächlichen, über» 
legten, befonnenen Fortkommens, fo gerne und mit aller 
Macht zurückoringen mödten. Ihnen wird die Anerfens 
nung der Lohnkutſcher, der Schmiede, der Befiger von 
Kneipen und Wanzenbetten im reihften Maße zu Theil 
werden !’’ 

Frankreich. 

Die verſchiedenen Partheien der Oppoſition in der 
Kammer, mit Ansnabme der republikaniſchen, ſtreiten 
ſich um die Herrſchaft, d. b. eine jede ſtrebt mach der 
Miniftergemalt. Sie behandeln ſich jedoch bei dieſem 
Kampfe mit aller Artigkeit, Nachgiebigkeit und Ruͤckſicht, 
weil fie im Republifanismud einen gemeinſchaftlichen Geg⸗ 
ner erblicken, während. keine es mit dem Koͤnigthum vers 
derben will... Wären jene Gegner morgen zernichtet, dann 
lägen (id die Doftrinärs, der tiers-parti und die dynas 
—— Linke ſofort auf Tod und Leben einander in den 

aaren 

Welche diefer drei Parteien num auch in dem bermas 
ligen ziemlich feindfeligen parlamentarifhen Wettfireite 
obfiegen möge, Frankreichs Zuftand wird dadurch weder 
weſentlich und dauerhaft gebeffert, noch von Grund aus 
geheilt werden. 

Des Tadels ungeachtet, welchen der tiers-parti und 


die dynaſtiſche Finke gegen bie innere Verwaltung und 
äußere Politif der Doftrinärs ausſprechen, wird weder 
diefe noch jener ed anderd machen, wenn es ihr glüdt, 
zur Herrſchaft zu gelangen. Die eine und die andere 
wird vielmehr in die nemlichen Febler verfallen. Die 
Nepublitaner feinen ihre Hoffnungen auf foldhe Bes 
trachtungen zw flüge, umd daber den Moment abmarten 
zu wollen, wo ihre Grundfäge und Anfichten zur leben» 
digen Liebergeugung von ganz Franfreich geworden find. 

Die Kammer. bat ihre legielative Sitzung mit ber 
Diecujfion des Gefegentmurfes über.die Departementals 
DOrgantfation ter Seine und die Municipalität von Par 
ris begonnen. Man beeilt fi, alle Entwürfe zu erles 
digen, wodurch die fogenannten Verheißungen der Charte 
in Erfüllung fommen. Allein ale diefe Entwürfe ent 
fernen fid vom wahren Geifte der Julirevolution, und 
zernichten ale ihre Eonfequenzen. Die aus dem Privi⸗ 
legium bervorgegangene Kammer wird nie and dem Pris 
vilegtum beraus treten. Gie iſt nicht im Stande, ein 
wahrbaft liberaled Geſetz an das Tagesticht zu bringen. 
Um fie in den Feſſeln des politiſchen Monopols zu hal 
ten, ſchreckte man fie mit der Furcht vor einer Conven⸗ 
tion. Um fie in den Feſſeln eines adminiflrativen Mes 
nopol& zu balten, ſchrecie man fie mit der Furcht vor 
der berüchtigten Gemeinde von Parid, die der Conven⸗ 
tion gegenüber ein befonderes Gouvernement war, und 
bie dewaffnete Macht, die Sektionen und die Volksgeſe ll⸗ 
ſchaften zu ihrer Verfügung batte.. Dad erwähnte Ger 
leg wurde unter dem Einfluß dieſer Furdt, welche die 
Krankheit der Kammer -umd. das Werkzeug der Doftris 
naͤrs il, ‚gemadt. Der Gemeinderath won Paris, der 
erſten Stadı der. Welt, wird diefem Geſetze zufolge aus 
36 Mitgliedern befteben, die nur alle 3 Fahre zu ernen« 
nen find. Diefelben werden nur von folhen Bürgern 
gewäblt, die 200 und mehr Franfen Steuern bezablen. 
Der Antrag, daß der Cenſus auf 100 Fr. Steuern her⸗ 
abgefegt werben möge, fo wie der, daß alle Offiziere und 
Unteroffiziere unter die Zahl der Wäbler aufgenommen 
werden möchten, fiel dur. Go verfuhr nit die as- 
semblee constituante, die einen Maire, 16 Adminiſtra—⸗ 
toren, 32 Räthe, 90 Notadeln aus den Bürgern von Pas 
rid ernannte, als dieſes 200,000 Seelen weniger batte 
wie beute.. So verfährt- man nicht zu Fondon, wo der 
Municipalrath aus einem Maire, 95 Schöffen und 70 
Rathen beſtedt, die jedes Jahr von ſaͤmmtlichen Bürgern 
gemwäblt werden. — Die Gentratifation der Verwaltung 
von Paris fol nad der Erklärung des Minifiers Ars 
gout durch das Geſetz ungeſchmälert erhalten werden. — 
Anfatt die Zahl der Gemeinderätbe zu vermebren, und 
nur daraus die Maires und Adjunften zu wählen, wird 
für jeden Bezirk eine Liſte von 12 Wählbaren gebildet, 
die außer den Gemeinderäthen Kandidaten zur Mairie 
find, Nimmt alfo dad Bouvernement einige Maires 
aus dem. Gemeinderatb, ſo gibt es dann Maires mit 
confultativer, -und Maired mit deliberativer Stimme. — 
Der Präjident des Municipalrathe wird vom König ers 


nannt, während zu yon, Borbraur, Marfeille, ber Maire 
präfidirt. Marional.) 





Miscelle. 

*Wenn die heſſiſchen Blätter in neueſter Zeit Nachrichten auf: 
nehmen, welche zuerſt in der Speyerer Zeitung erſchienen ſind, ſo 
geſchieht es — da fie die Speyerer Zeitung nun nicht mehr ſelbſt 
halten dürfen — nur dann, wenn bie betreffenden Artifel zuver im 
andern Blättern nahgedrudt worden ind. Dies iſt num leicht 
degreiftih. Allein in ſelchen Aöllen geben dann auch die heſſiſchen 
Sournale nicht mehr die Speverer Zeitung, fondern irgend ein ans 
deres Blatt, ald Quelle an, gleichſam zum Zeichen, daß Die Artifel, 
wenn fie 3. B. in einem Aranffurter Blatt nachgedruckt worden, 
von einem gelährlihen Anftedungsitoft, einem furdtbaren Conta- 
gium, gereinigt und desinficirt worden jeien. 


Aedatteur und Verla: ©. Ar. Kolb 








Befanntmadhungen 

[2173] Ich babe den Verlag des Merfes 
übernommen, weldes Dr. Siebenpfeiffer uns 
ter den Titel: „Handbuch der Berfaſſung, Ges 
richtsordnung und geſammten Verwaltung Rheins 
baierns’ (auch Rheinhefens und Rheinpreußens) 
herausgegeben bat. 

Daſſeibe ift in 5 Bänden mit 2848 Seiten 
und einem Sad: und Zeitregifter nunmehr voll: 
ſtaͤndig erfchienen. 

Es hilft einem längft lebhaft gefühlten Beduͤrf⸗ 
niffe ab, vermag insbefondere allen Juftigs und 
Verwaltungabeamten, den Anwaͤlten, Notären, 
Rechtskandidaten, Gerichtsboten, ©emeindevorites 
bern, überhaupt aber jedem Bürger die beiten 
Dienfte zu leiften, und macht uͤberdies die frühen 
Amts: und ntelligenzblätter des Nheinfreifes im 
MWefentlichen entbehrlich. 

Es empfiehlt ſich dabei durch reinen Druck, 
groß Mediauformat und Belinpapier. 

In den nähen 4 Monaten werde ich das 
ganze Wert ſammt Sachregiſter um den Aufferft 
billigen Preis von 11 Gulden netto abgeben. 

Nach Verlauf diefer Zeit tritt eine Preiserhös 
bung auf 15 fl. zo fr. ein, 

Ich mache fehlieglich darauf aufmerffam, daß 
der Vorrath nicht bedeutend und mit der Beſtel— 
dung daher nicht zu ſaͤumen it. 

Legtere wolle in portofreien Briefen unmitelbar 
bei mir oder bei Buchhändler Chriftmann das 
bier gemacht werden, unter Beifuͤgung des Kofiens 


betrages in baar Geld oder Anweifung. Es wird 
ihr alsdann ohne Verzug entfprochen werden. 
Neuftadt an der Haardt, am ı6. Januar 1834. 
Auguſt Lufft. 


[218137 Der Unterzeichnete beehrt ſich, anzuzeigen, 
Daß er mie früber jede Woche zweimal nah Mannheim, 
und jeden Mittwoch und Samstag nah Neufladt an der 
Daarde fährt, webin er ale Bellellungen und Kouf— 
mannsguter übernimmt, und beitens zu beforgen ver» 
price. 

Speyer, den 22. Januar 1831. 





ob. Dotterer. 


2182) Dolj» und Wellenvertieigerung. 
Montags den 27. fommenden Januar, im Gaſthauſe 
zum Engel, und den folgenden Tag im Gaſthauſe jun 
barerifihen Hof dahier, jedesmal Nahmittags um zwei 
Uber, werden folgende, der Stadt Speyer aebörende, in 
der Sectien 11 und 12 Des Bemeinde Fetlenwaldes auf« 
nemadıie Heisfertimente an die Meijtbiechenden öffentlich 
verſteigert, als: 
55 fieferne Bauſtaͤmme, 
1904 Klafter Fotlen Scheitholz, 
120 Rlafter Stockholz und 
20550 forlene Wellen. 
Speyer, den 13. Januar 183%. 
Das Bürgermeifteramt. 
Hekel, 
[2175*) Holjveritergerung. 
Bıs Den 5. Februar I, J. werden im biefigen Ge— 
meindewalde 





45 Stamm Eichen 

woren 31 ju Holländer und 14 zu Nutz- und Baubol; 
verbroudbt werden fönnen, unter Zugrundliegung ihres 
Kubiefindaltes verſteigert. 

Die Stergerungsliebbaber fünnen fib am beſtimmten 
Tage, Nachmittags 2 Ubr, bier einfinden. 

Plankſtadt, den 15. Jan. 1834. 

Das Buͤrgermeiſteramt, 


Seffler. 
vidit Mackle. 


(2109*] Familienverhäleniffe beitimmen mich, das 
von Herrn Kleinmann übernommene Gaſthaus zum 
König don Preußen Lit. P. 6. Nro 23 und 24 wie 
Der zu verfauten und foldes Den 15. Februar d. J. 
Nachmittags 4 Uber in dem Haufe felbit nebit Dem gan» 
jen Mobiltare unter fehr vortheilbaften Bedingungen dh 
fentlich und feeiwillig verfteigern zu lajfen 

Mannheim,-den 10 Januar 1554. 

ob Joſeohb Roth. 
[2155°] 15° Bekanntmachuna. 

Ber Piarrer Bollmar in Hochfpener find einise 
ah Centner gutgewachtes ewiges Kleeheu zu ver“ 
aufen. 


[Biegu eine Beilage.) 





Is Rheinbaierm 

# Speyer, den 23. Jan, Obſchon wir) uns in der 
Jahreszeit befinden, in welcher font die größte Kälte 
berrfchte, fo find wir feit dem vorigen Herbſte big jetzt 
auch noch nicht einmal Spuren eines eigentlichen Winters 
gewahr worden. Die allgemeine Temperatur ift fo mild, 
wie in der Regel um dieſe Zeit in Sübitalien, Dabei 
werben wir aber von ungewöhnlich heftigen Stürmen faſt 
ununterbrochen heimgefucht, und ed regnet außerordentlich 
Biel. Mitunter haben wir auch wahre Frühlingstage, 
wie namentlic; geftern. Was noch befonders bemerkens⸗ 
werth, it der beinahe allgemeine und anhaltende hohe 
Maferftand, Aus allen Gegenden - Eurspa’sd hört man 
von Ueberſchwemmungen; das Rheinthal ift am wenig. 
‚fen Davon verſchent. Nachdem der Rheinftrom ſchnell in 
‚feim gewöhnliches Betr zuräcfgetreten war, und noch vors 
‚geitern Feine befonders  bemerkenswerthe Höhe erreicht, 
feige er feitdem fo furchtbar, daß fein Wafferfpiegel ſchon 
bente früh bedeutend höher als neulich ftand, und, bei 
fortwährendem Steigen des Stroms bald die Höhe wie 
4838 erreichen dürfte, 





Franfreid, 

Ein Kondoner Correspondent des „National“ ſchreibt, 
daB bie unbefangenen Männer Euglands mit großem 
Bleiße die Bewegung fiudirten, welche dermalen in Frans 
rei) fi zeige. Sie beurtdeilten nad ihrem wahren 
Wertbe alle die fihönen Nedensarten des Gouvernements 
über feine Kraft, über den algemeinen @inflang, die öfs 
fentlihe Wohlfahrt, die Unſchüld ihrer Abſichten; ebenfo 
würbigten dieſelben gebührend cinige Partbeinbereiluns 

em; allein fie begriffen aud, daß Gemaltthätigfeit und 

narchie nicht die norbwendigen Begleiter jeder Nevolw 
ttom find. Sie wendeten dabei den Blick auf England zus 
tu, wo ſeht großelYenderumgen’gefcheben und ſich vorbereir 
tem, odne Gefahr für das Beftchen der Gefelichaft; jie 
fäben ein, das Frankreich eine ſchlechte politische Form 
andern könne, obne daß die Givilifarion und der MWeits 
frieden dadurch bedrobt würden. Die Kammerdebatten 
hätten anf diefen Theil des englifchen Bo ikes einen tie, 
fen und beilfamen Eindruck gemacht. Ohne in eine ties 
fere Prüfung der Lage Franfreichs einzugehen, ohne bie 
Seſchichte feiner Parıbeyungen zu befiten, ſei doch Je 
bermann in England überzeugt, daß ein repräfentaris 
ves Gouvernement nicht im einem Rande eriftire, mo der 
König berrihe, wo 160,000 Wähler die Nepräfentanten 
‚von 32 Mılionen wählten, wo die individuelle Freibeit 
nicht garantirt fei umd Das Geſetz die Affociation verbiete, 


Beilage zu Pro. 18 der. neuen Speyerer Zeitung. 1834, 


Die Monardie babe erflärt, daß fie unter andern Ber. 
dingungen nicht defteben koͤnnen; alleim es fei ſchwer zu 
begreifen, daß fie unter der Herrſchaft einer fo ſchlimmen 
Notbwendigkeit von langer Dauer fein könne, 

Auf das Verhaͤltutß zwifhen Rußland und der Pforte 
wendet der National den Sag an, daß bie, welchen 
Feinde fehlten, durch ihre Freunde zu Grunde giengen. 

Paris, den 18. Jan. Man tbeilt mit, daß es der 
Vermittlung Englands gelungen if, die Ausjähnung wi⸗ 
pen dem Hofe von Schweden und den Zuillerien zu bes 
wirken, 

Griedbenland. 

Die griechiſchen minifteriellen Blätter enthalten unter 
mebren Defreten auch eind, welches verfügt, daß alle 
Shiffsfapitäne ſich nach Nauplia begeben müſſen, um 
von ber Bepezung neue Patente zu erhalten, welche mit 
dem Jahre 1851 in Wukſamkeit treten. Diefe_Mafrer 
gel zielt auf die Verbinderung von Seeräuberei ab, Die 
den Archipel fo oft. beunrubigt. re Fi 

AVegyptem 

Alerandria, dem 13. Nov, Die Provinz; Moffa 
in Arabien if in Mebemed All's Gewalt nefalen, fo 
daß die Levante diefem für den jo beliebten Moffataffee 
tributär wird. 

Der Er⸗Dey von Algier, welchem vom Bicefönig ger 
ftartet wurde, fib ım Negppten miedersulaffen, ft von kis 
vorad in Nlerandria angelangt, will aber vorerjt jeine 
Pilgerfhaft nach Melka antrıtem, 





Neuete Machrichten. 
*Speper, den M Tan, Der Rhein if feit geſtern 
Mittag um 6 Z00 gefallen. 


Mainz, ben 21. Jan. Der öfreihiice Feldmars 
ſchal und Militärgonvernenr von Mainz, Herzog Fer 
dinand von Württemberg, ift amı 21. d, zu Wiesbaden 
mi Tod abgegangen, 


Bom Main, ben 16. San. Sch bin jest im Stan« 
de, bnen eine wörtlie Abſchriſt des vielbefprocdenen 
Vertrags zwiſchen Franfreih und Naſſau mitzutheilen. 
Leider scheint er noch machtheiliger für dies Land zu 
fein, ald man Anfangs vermuthet, indem der franzöfifche 
Einzangszoll niet einmal:auf die naflauifhen Weine, 
jondern bios auf die Mineralwaifer herabgeſetzt 
wurde, während Naflau mit franzöfifhen Weinen und 
Seidenwaaren überſchwemmt werben: darf, alſo ein 
großes Schmuggeldepot dieſer Waaren nah den Ge 
bieten bes deutſchen Zollvereins werben muß, um ſo 
mebr, als es für feine eigene Weine und Producte nun 
einen jehr erfhwerten Abiag bat. Zugleich erſſeht man 
aus biefem Bertrage, wie jebr diejenigen Unecht bats 
ten , welche. in öffentlichen. Blättern behaupteten, er 
bindere Naſſau nit am Beitritte zu eimen deutlichen 
Zolvereine, a. 3.) 





ne x 


| * 
Miscelle 
» Auszüge aus ben Briefen eines Deutihen aus Paris. 
Woher fommt es, daß fo Biele in Deutichland, die früher frei« 
finnig geweſen, es fpäter nicht geblieben? Spötter werden fagen: 
fie haben fih der Regierung verfauft; ich aber möchte nie fo ſchlecht 
von den Menſchen denfen. Sch war immer überzeigt, daß ein 
Wechſel der Hoffnung, gemöhnfich dem Lohne vorausginge, mit Dem 
Regierungen, zur Aufmunterung der Tugend, diefen Wechſel be. 
zahften. 

Gleich ſchwach und verächtlich wie heute, war Franfreic unter 
den Diftatoren ; aber die Ohnmacht damals war zu entihufdigen. 
fie war Erfhörfung nach einem ungeheuern Tagewerke. Die jez⸗ 
jige Negierung aber iſt ſchwach und ſchlaff von vielem Schlafen. 
Schon um acht Uhr diefen Morgen erhielt ich ein Billet von ei- 
nem auten Freunde von Rentier, der mich auf heute zw Tiſche bit- 
tet, um ihm den Triumph des Juſte⸗Milieus feiern zu helfen. Ich 
werde eſſen und lachen. Ich fange an einzufchen, Daß die Menich” 
beit fein Genie hat für die Wiſſenſchhaft. Seit einigen taufend 
Jahren geht fie in die Schule, und ‚fie hat noch nichts gelernt, 

Gott hätte fie nicht follen zum Studieren beſtimmen, fondern ein 
ehrlihes Handwerk lernen laſſen. 


Green —— — — —— — —— 
Bekanntmachungen. 


[2181] Hausperfleigerung. 

Zreitag, den 7. Sebruar näsftbin, des Nahmittaas 
4 Ube zu Ülbersweiler im Gaftbaufe zum grünen Baum, 
— fol zufolge bomeologirten Familienratbebefhluf Das 
zur Philipp Peter Regula'ſchen Verlaſſenſchaft gebörige 

u Wlbersiveiler an der Hauptfiraße gelegene malfiv in 

ein erbaute. zweiſtoͤckige Wohnbaus, Keller für 60 Fur 
der Wein, Scheuer, Btalluna, Kelter mit Kelterſchoöpp, 
Hof, Sarten und Zubehörden, meifbietend auf Zablungse 
termine zu Eigenthum verfleigere werden; 
wozu die Steigliebbaber einladet 
Unnmeiler , den 19. Januar 1834. 

Der beauftragte f, Notär 
Bolsa. 








121717] Untergeibneter made hiermit Die Anzeige, 
daß er jeden Mittwoch regelmäßig von Speyer nach 
Main; mit einem Frabtwagen abaebt, und übernimmt 
die Güter zu Land nah Preußen, Sachſen, Kurbeſſen, 
Baiern und in die LUmgegend, durch Eorresponden; von 
‚Main. — 

Speyer, den 17. Januar 1831. j 
Ebrifiopp Seidel. 








[21837 teiae 

Sn _der Staberfden "Bucbandiung in Würzbura iſt 
ß eben erfhienen, und in alfen quten Bubbandlungen, 
n Speyer in der %. €. Kolb'ſchen, in Kaiferslautern 
bei Taſcher, vorrächig: 
®emeinnügiger Schreibfalender aufdas Jahr 


für Haus» und kandwirthſchaft, für Karholifen 

Proteftanten eingerichtet. 16 Bogen in 4., auf 

nem Schreibpapier aedrudt, und in —— 

ſchlage gebunden. Preis 
Mit Schreibpabier durchſchoſſen 

Diefer Kalender wird nun feit 32 Jabren — 
mir geſteigertem Beifall und vermehrter Theilnahme ai 
genommen. Er enthält die Genealogie des fon. * 
Baiern, und nebſt den gewöhnlichen Ka'endernotijen | 
ieden Tag des jahres einen binreibenden Nam, 1 
Darauf Die Ausgaben und Frnnabmen, auch ine 3 

€ 


| 

| 

1 

1834. Für Kanzleien, Gerichtsfiellen und F 


genftände anzuwerken. Geſchäfte, die auf längere 
beſtimmt find, können jur Erinnerung auf den tr 
den Tag vorgemerkt werden. Um Schluffe find Sa 
reffetateln, eine Reduction des preußiſchen Geldes, 
Berebnung ganzer und balber Kronentbaler,f der 
denfalender, und die Unfunft und der Abaang der 
Briefpoften und der Poſtwägen, fo wie der tandbott 
beigefügt. 

Diieſer Kalender wird wegen feiner imetmäßigen Ei 
richtung bereits feit langer Zeit von den meiſten f &t 
len und in den Hausbaltungen als Tag: und Einf 
bebuch gebraudt. 








[2185] PRO 185; 


werden bon Herren Vtarrer Schmeiser in Baden, 
Otebatteur des fo allgemein gefhänten Kalsruher Unierbaltungaplait 
unter Mitwirkung 
des Herrn Prälaten Hüffell 
und mit Weiträgen von 
Herrn Kirdenratb Sonntag 4 
und — na Gelehrten, i 


die Blätter fur Häusliche Erbauung 


— gleih den Stunden der Andacht — 


in Freud' und Leid, in Glüͤck und Unglüd, fiir Gefun 
Kronfe, Sterbende, Hausväter und Hausmütter, Ki 
und ®reife, ein getreuer Begleiter des Febens find 


Jede Woche wird bievon 1 in gr. Octabfotmat, 
aroßen Lettern gedruckter Bogen geliefert, umd 
Jabrgang ift begleitet mit Zeihnungen von Gegen 
den aus Der heiligen Geſchichte nah Driginalmerken 
aröften Meiſſer und mir Melodien aus Dem, Gebiete 
"heiligen Muſik. 

Ybonnementepreis , gegen Vorausbejahlung, vie 
jäbrtih 1 fl. 30 fr. oder fähf. 21. ar. 


Beſtellungen bierauf werden jederzeit non atten 4 
und Runfibardlungen angenommen und beforat, 
Die beiden ersten Lieferungen dieser Erbi 
usgsschrift mit einer schönen Zeichnung sind: be 
angekommen und zu haben: 


“in der 3. C. Kolb'ſchen Buchhandlung ju Speper 










& orntag 





Rbeinbaiern. 


*Aus dem Bezirk Zeibrücken, den 22. Jan. 
Die Nachricht von ber erbaulichen Scene, die in Speyer 
bei Beerdigung eines gefchiedenen und wieder verheiras 
theten Kathofifen vorfiel, bat in unferer Gegend, wie 
vermuthlich im ganzen Rheinfreife, die gleiche Indignas 
tion erregt, wie bei der Bevölferung von Speyer, Leute, 
welche bisher blos durch materielles Iytereffe angeregt 
merden fonnten, und deßwegen aller politifchen Aufregung 
ferne geblieben find, zeigen bier die febhaftefte Theil 
vahme, und find mitunter wahrhaft enzcüfter über jenen 
Vorgang. Sind wir denn auch wirklich wieder fo weit 
gefommen, daß man ed wagt, unter den Augen der Re— 
gierung folches Aergerniß zu geben, 
?! Katholiken und Proteftanten Ie- 
* in unferm Land fo lange fchon in größter Eintracht 
neben einander, fo wie vielleicht in Feinem Lande Eure 
ya’. IN man diefe Eintracht ftören? Es wird nicht 
gelingen! Will man die Katholiken zwingen, auch 
heute nody denjenigen Theil der römifchen Satzungen als 
unverbefierlih und unnmſtößlich zu betrachten, welcher 
nach Vernunft und Billigfeit ſich gar nicht vertheidigen 
läßt? Es wird eben fo wenig gelingen! Die unend— 
lidye Mehrzahl der Katholifen it in unferm Lande aufs 
“ geklärt genug, um wahre Refigiofität vom blofen Kirs 
chenthum, wahres Chriftenthum von rabinifchmöndhifchen 
Eatzungen des Mittelalters zu unterfcheiden. — 

Bei vielen Venten findet das reinsmoralifche Recht — 
erhaben über Kirchenthum , erbaben über hriftlichen Ras 
binismus — weniger Anklang, ald das, was flug iſt. 
Der Lehre ber Schlauheit folgte dereinit der Jeſuitis— 
mus, bis er übermüthig, und darum geftürzt ward. Aber 
der nene Jeſuitismus, eine Mißgeburt des Alten, bat 
fih glüdliher Meife noch nicht fo body erhoben, wie 
weiland jener, der dem biebern Papit Ganganelli bas 
Gift miſchte. Wäre er ſchlau wie jener, — ber Bor 


fall in Speyer würde noch nicht gefcheben fein. Zu 
frübe hat man den Schafspelz abgeworfen, und allen 
Augen unverkennbar, fieht — der reifende Wol f vor 
unfern Blicen. 

Kat kürzlich fhon — — in der Gemeinde Hochſpeyer 
den Ucbertvitt von 8 oder 10 Perfonen zum Proteſtantism 
verautaßt, fo wird eö der ſchöne Vorfall in Speyer nodı 
mehr. Berfchiedene Familien, im welchen ſich geſetzlich 
gefchiedene und darauf hin in gefeficher Korm wieder 
verheirathbete Perfonen befinden, haben fich, wie ich böre, 
vorgenommen, mit ihrer ganzen Familie zum Proteſtau— 
tismus überzutreten, nur um nicht jest ſchon vorherſehen 
zu müffen, wie bereinft ihre Leiche dazu bemügt werden 
fol, Skandal zu bereite. 

Mögen denn die ehrwürdigen inögeheim wirkenden 
Patres ‚ wenn folches geſchieht, Zeter ſchreien, und ihre 
Verſchmitztheit anflagen — daß fie diefelbe diesmal 
im Stiche gelaffen, indem fie der blinde Eifer zu fchnell 
an's Ziel zu führen fehlen! 

Eben fo haben fich verfchiedene Perfonen, melde in 
jenem Falle find, und nicht felten öffentlich Schmähreden 
von foldyen Fanatikern hören müſſen, verabredet, einen 
Jeden, namentlih Geiſtlichen, der ſich erlaubte, Die 
Rechtmäßigkeit ihrer Ehe anzugreifen, ihre Frauen als 
Concubinen oder ihre Kinder ald unehelich zu erklären, 
wegen Verlaͤumdung und Imjurien (nach Art. 367—376 
bed Etrafgefeised) vor die Zuchtpolizeigerichte zu belangen. 

Ein gefchiebener, feitdem wieder ver- 
heiratheter und glüdlih lebender 
Katholik. 


Nordamerika. 

*Nach den neueſten Nachrichten aus dem Staate Il⸗ 
linois, namentlich aus der Grafſchaft St. Clair, ſcheint 
ſich daſelbſt eine vielverſprechende Kolonie von Deutſchen 
bilden zu wollen. Die vielen, zum — ———— Fr 


milien, welche im Frühjahr. 1833 audwanderten, and ihre 
Richtung nach Et. Louis nahmen, haben fich größten 
tbeils in obiger Graffchaft, im Umfreife einiger Stuns 
den, niedergelaſſen, und bieten ſchon einen tüchtigen Kern 
deurfcher Sitte und deutjcher Grfelligfeit dar. Die Krank—⸗ 
beiten und Sterbfälke, welche in den heißen Monaten des 
vorigen Jahres zn St. Louis und am Miſſiſſippi über: 
haupt vorfamen, und woven fo viel Aufhebens gemadyt 
wurde, trafen hauptſaͤchlich Diejenigen Gefellfchaften, wels 
he unfluger Weife über News Drleand, zur heißen Zeit, 
wo bekanntlich dieſe Stadt höchſt ungefund tft, reisten, 
und von dort aus die Cholera mitbrachten. Andere wur— 
den ein Opfer der Unbefonuenheit, womit fie, aller War— 
nungen ungeachtet, einem fremden, wärmern Klima Troß 
boten, und dort ibre deutſche Gewohnheiten rückſichtslos 
beibehalten wollten. — 


Hier einige Bruchſtücke aus mehren, von drei verſchie— 
denen Perfonen herrührenden, Briefen aus ber Graifihaft 
Et. Glair, and den Monaten November und December 
1833, deren Aechtheit verbürgt wird, 


I. „Die Winterfaat, Roggen und Waizen, jteht und 
gedeiht vorzüglich, und wir erwarten bei dem beften Wohl⸗ 
fein und plenty Vorräthen den Winter. 


„Wir hatten ſeitdem mehre erfreuliche Beſuche, u. a. 
beſonders mehre Franffurter, welche alle ganz entzudt von 
unferer hiefigen Gegend waren, und jich wohl alie hier 
anfaufen werden. Ueberhaupt, beufe ich, in Zeit von 3 
bis 4 Jahren foll St. Clair ziemlich von. Amertfanern 
verlaffen und mir Deutſchen angefiedelt fein. Je länger 
ich auch bier bin, und unfere Geſetze und Berfaffung beſ—⸗ 
fer Sennen lerne, deito mehr werde ich überzeugt, daß Ile 
linoi® wohl mit der paffendite Staat für Dentſche iſt. 

„Die Jagd hat ſich ſehr gebeſſert; Hirſche, Türkeys 
(wilde Welſchhuühner) und Prairie-Hühner (das wilde 
Haushuhn) zeigen ſich in großer Menge. — 

„Von Krankheiten hört man außer New⸗Orleans ſchon 
laͤngſt nichts mehr; das Wetter iſt immer herrlich und 
mib nur wenig vom deutſchen Vorwigter unterfchieden, 

„Wir hegen keinen Zweifel, daß fih ber Strom der 
Answanderung nächſtes Frühjahr hauptſächlich hierher 
wenden werde; wir haben daher unſerer Kolonie — wie 


ihr ed nach europäiſchen Begriffen nennen würdet — bes 
reits den Nanıen New: Germany beigelegt, — 

„Was die biefigen Zinsverhältniſſe betrifft, fo konnte 
man früher allerdings zu 25—30 Procent ausleihen, we⸗ 
rin die Schweiger Köpfli und Suppiger freilich 
Recht haben. Doc, it feit Februar d. J. ein Geſetz in 
Kraft, welches blos 12% Procent erlaubt, und höhere Zins 
fen als Wucher beftraft. — Diefe Zinfen kann man ohne 
Mühe und auf die beite Sicherheit erlangen, und man 
thaͤte freilich gut, alle feine Gelder hierber zu fenven, 
Im Miſſouri ift noch fein Gefen über den Zinsfuß, und 
derfelbe daher dort nicht befchränft.” — 

N, Mile unfere Verwandten und deutſchen Nachbarn 
befunden sich jest vollfommen wohl. Die trube Stimmung, 
welche im beißen Eommer unter uns berrichte, bat jent, 
bei den gefunden Herbſtwetter, bei Allen einer froben und 
heitern Platz gemacht. — Die hieſigen deutſchen Damen 
haben fich nm vollleommen eingewöhnt, und ihre Aufries 
Denheit und Munterkeit foricht ſich in ihren, jest ziemtich 
bänftgen, Kaffees und Theeviſiten nnzweideutig and. Die 
Familie E. it auch bier der Mittelpunkt des geſeliſchaft⸗ 
lichen Lebens, und faft jeden Sonntag it namentlich der 
jüngere Theil der hieſgen Deutfihen dort verfammele.’ 

IH. „Jeder üble Eindruck, den Krankheiten und Muh— 
fetigfeiten gemacht hatten, verſchwindet gänzlich, ein ber 
ruhigendes, heimiſches Gefnhl it im alle Gemüther ein— 
gezogen. Täglich uberzrugen ſich Wille, daß im Illinois— 
Staate die beſte und geſundeſte Temperatur bervfcht, und 
daß dieſes Gebiet vor Alen den Borzug verdient, 
Et. Louſs iſt jegt jede Spur von Kranfbeit verſchwun— 
den, an Die Stelle der Dede und Grabesſtille iſt dad regſte 
Leben getreten, Wöchentlich kommen Schiffe mit Aus— 
wanderern an, worunter viele Norddeutſche, meiſtens höchſt 
gebildete Familien. Im dem Hanfe der Familie E. iſt 
recht oft ein Zuſammentreffen vieler angenehmer, intereſ⸗ 
fanter Xente, fo daß fie alle gewiß nicht wegen Mangel 
an Gefetligleit zu Hagen haben. M. N. hat eine Tres 
wöchentliche Reife in dem Mifonriftaate gemacht, er 
wurde fehr darum gebeten von einen Freunde von ihm 
aus dent Saͤchſiſchen, der in Auftrag vieler ſächſiſchen Fa⸗ 
milien reist, um das Laud zu prüſen. Das Reſultat war, 
daß es in IAlindis am beſten ſei.“ 


— — 


Se weit die Auszüge. Ed wäre zu wünſchen, daß 
recht viele derjenigen Familien, weiche im kommenden 
Frubjahre auswandırn wollen, befonders aus den gebils 
deren Klaffen, ſich nach dem Lande New⸗Germany wen: 
den möchten, um diefen Namen aud in feiner wollen Bes 
deutung zu verwirflichen, und dentſches Leben und deut⸗ 
ſche Sitte dort ſchnell anfbluhen zu machen, — 

Da befanntlicd die Amerikaner ſich gerne da wegzies 
ben, wo viele Deutjchen fich anfiedeln, fo ſind ſtets vicle 
Farms oder Meierhöfe um die fihon bekannten, äußerſt 
billigen Preife zu haben, — 

Schließlich kann man allen denen, welche über Die 
Reife nach Amerika, und über die Staaten Miſſouri und 
Illinois zuverläffige Auskunft wunfdyen, das Werkchen 
von Köpfli und Suppiger ald das Beſte und am meiften 
zraftifche empfehlen, - 





Deutidlandb 

Berlin, den 17. Jan. Dias allgemeine politiiche 
Geſpräch bilden zent die Berbundlungen des Congreſſes 
der Minifter zu Bien. Bis jegt ſcheint die Berlamms 
lung fib mit Vorarbeiten befchäftigt zu haben. Wie es 
heist, dürfte die Ordnung, in welder die Geſchäfte nor 
genommen werden, folgende fein: Den Anfang werden 
die allgemeinen Beitimmungen machen, woburd das Ber 
biltmiß dee Fonjisunoneden Gtaaten zum bdeurfchen 
Bunde feſtgeſtelt, und die Beſtimmungen getroffen wers 
den ſollen, in mie wert Die organiſchen Jnſtitullonen eis 
nes Landes fi der Bundeſsacte opponirend gegenüder⸗— 
fielen dürfen. > Es ſcheint, daß dieß der weſentlichſte 
Punkt ii, weßhalb der Congreß zunächſt berufen wor 
den; die übrigen Beſtimmungen werden G.nceifionen 
in geringeren Dunften fein. Dann wırd Die frage über 
Pret freipeit deſonders ber Zeitungen bebandelt werben. 
Nach dieſer wird man zu den ſchon erwühnten Berband» 
lungen ſchreuen, melde den materiellen Zuſtand der Voöl— 
fer verbejern tollen. Dahin gedören aud die Handels— 
verbindunyen der deutſchen Staaten, für die jetzt jo viele 
Sinterejje aufgeregt find. Die Dauer des Kongreſſes 
dürfte nach dieſen Aufgaben wohl lange jein. 

Die Hanzöverſche Zeitung ſchreibt: Die Nachricht 
über die, nach einem Bierteljadrbundert, endlich aufge— 
fundenen irdiſchen Ueberceſte des engliihen Miniftere 
am Wiener Hefe, dem feine troftlofe Gemablin überall, 
feibt in den jergängen der Bonapartiichen Polizei, aufs 
fuchte, wurd von ciner andern Geite ber berichtet. Bas 
thurſt war wäbrend bes kurzen und unglüdliden, aber 
rubmvollen Beiretungsfampfes von 1309 vom April bie 
Anfangs November, brittiſcher Gejandter am öftreihifchen 
Kaiferboie. Er folgte demielben, ald Bonaparte nad 
den Ungiüfssagen von Landehut und Siegensburg auf 


. ‘ 

Wien vorbrang, mit dem Hannoͤvriſchen Winifter, Gras 
ten Hardenberg, und mit dem Geſandien der ſpaniſchen 
Gortes, Euiebio Azara de Bardari, nach den ungariſchen 
Hauptſtaädten Dfen und Peſth. Aber am jener kühnen, 
äacht royali ücden Bewegung in ben tyrolifchen Bergen, 
die den alien Herrn und das alte Necht auf eigne Fauſt 
wieder erfämpfen wollte, bare Bathurſt nicht den ents 
fernteiten Anıbeil. Es war vielmehr ein ganz andrer 
Grund, der Rapoleons unverföbnlihe Rachgier auf ibn 
lodte, und werbaib Savary, Herzog von Rovigo, eine 
ſörmliche Parſortejagd auf ihn anzuitellen befediige war. 
Napoleon bielt ihn nämlich oder ſtellte ſich wenigfteng, 
ais biete er Bathurſt für den Mirwiſſer, wo nicht für 
den Anſtifter des (war ſchon zum voraus verraibenen) 
Mordverſuchs, melden der 18jährige Friedrich Stapff, 
ein Paitorsiohn aus Naumburg, am Zage vor dem Abs 
ſchluſſe des Wiener Friedens, in der Ballerie des Reſi— 
denzſchloſſes Schönbrunn, auf den eben zur Muiterung 
beraditeigenden franzoͤſiſchen Kaiſer gemacht hate, Bas 
ibarjt wollte zuerft nach Fiume, die britihen Schiffe 
im adriatifhen Meer zu gewinnen, alsdann durch Boss 
nien nad Romıantınopel. Ueberaf glaubte er franzoͤſiſchen 
Nadftelusgen zu begegnen. Er wendete ſich unglüdielis 
gerweiſe nad den Kuſten der-Diifce, durch das noch im⸗ 
mer von Bonaparteſchen Späbern und Gendbarmen wim— 
melnde Sachſen und Preußen und verſchwand gänzlich 
bei Perleburg. Die ibn unter allerlei Geftaiten verfols 
genden gebeimen Poizeragenten folen ibn dort in einen 
der Heerſtraße naden fleinen See geworfen baben, den 
Wagen, und din einzigen Bebtenten mir ibm, nachdem 
fie fi ferner wenigen Papiere bemächtigt batten, in Denen 
ſich jeboch gar fetue gewunſchte Ausbeute fand; weßbalb 
aub über dieſen Gewaltſtreich das tieffie Stilſſchweigen 
beobadıtet wurde, 

In Württemberg bat man einen neuen Gedanken aufs 
gefagt, freifiunigen Deputirten Ebrengeiihente zu verleis 
ben. Der Öruugarter „Beobachter“ emtbälr in dieſem 
Betreff einen Artikel aus dem württembergiſchen Ober 
lande, worın es unter Anderm beißr: „Wiſſen Ete, daß 
in unſerer Gegend befonders Schott beb angeſchrieben 
iſt? Aue Freunde der Preßfreiheit dürfen ſich frenen 
— fie finden unter ung Blaubensvermandtr genug. Wir 
baben nun, weil Die Pofale etwas veroraudt find, eine 
eigene Idee, da wir doch auf irgend eine Art unferem 
Herold ver Preßfreibeit eingn Beweis von Achtung ger 
ben möchten. Sein Bıld von Gupelten, im Deputirtens 
mantei, die Life auf eine Uhr geſtützt, in der Rechlen 
einen Schlüſſel emporbaliend — ſo wollen wir ihn ihm 
feibft vermachen.“ j 

Frankreich. 
Paris, den A. San, Der Quati der Cyte wird 
feinen alten Namen Duat Napoleon wieder erhalten, 
Großbritannien. 

London, den 18. Jan. Allgemein ſpricht mar das 
von, Daß Grey aus den Miniftertum trete und baß eine 
Erpedirion nah Portugal werde vorgenommen werden. 
Allem Auſcheine nad find beide Nachrichten grundlos. 


JItalien. 

Dem „Courrier francais” zufolge herrſchte zwiſchen 
dem 15. und 25. Nov. eine ungemeine Aufregung zu 
Rom, dergeſtalt, daß ſich der Papſt veranlaßt gefeben 
babe, eine Menge wegen angeblider poluifcher Verge⸗ 
ben Berhafteter in Freibeit fegen zu laffen, namentlich 
58 zu Yugo; ferner if von den 33 Berbannten zweien 
die Rüdfehr geftattet worden. 

Spanien. 

Paris, den 21. Jan. Das miniferiele Abendbüls 
letin enthält folgende Depeſche des franzöllichen Geſand⸗ 
ten aus Madrid vom 15. Jan.: „Das fpanııhe Minis 
fterinm if eben theilmweile verändert worden. — Zea 
ward durch Martinez de la Roſa, und der Juſtitzzmini— 
ter durch Gajeli, erſetzt. Marineminiſter iſt Baquezr 
Fiqueroſa, Finanzminifter Farnailde, par interim, Die 
übrigen Minifter find beibehalten.“ — Der „Courrier 
francais,’ indem er, in Erwägung ziebt, in wieferne 
die Erflärung des Generalfapitäns von Gatalonien bie 
rauf Einfluß gebabt baben möge, fügt ber: „melde 
auch die lirfachen feien, das Ereigniß ıft gleich wichtig. 
Der status quo, in welchem ſich Zea fett 3 Monaten 
berumfchleppte, iſt gebroden; das, den auswaͤrtigen 
Maͤchten zu gefallen, angenommene Syſtem it zuſammen⸗ 
gefürzt; die Subitituirung eines legalen Regimes an 
die Stelle der adfoluten Gewalt, welde das Journal 
des Debats als eine für die Kube Franfreihd und bie 
neue Dynaftıe gefährliche Revolution zurückwies, dieſe 
Revolution, weil man ed doch fo nennen will, iſt wahr⸗ 
Tdeintidy in gegetiwärtigem Augenblicke volendet. Man 
fagt, daß der engliſche Geſandte zu Madrid den Herrn 
Zea feit einiger Zeit aufgegeben hat; nunmehr, da Zea 
gefaßen if, werden unfre Minifter glauben maden wol» 
len, edenjo gebandelt zu haben, um die erlittene Rieder 
lage zu verbergen.’ j 

Es wird aus Bayonne unterm 16. Jam. geſchrie⸗ 
ben, der General Sarsfield fei fo gefährlih franf, daß 
man ihm bereits todt gejagt babe. 

TZürfei, 

Franzoͤſiſche Blätter melden aus Samos, daß die Ber 
wohner dieſer Inſel aut die Erklärung der Gefandten 
der drei großen Mächte (welche fie zu bewegen fuchten, 
fih der Herrfhaft der Dforte wieder zu unterwerfen) 
geantwortet baden, fie wollten lieber einen Kampf auf 
Leben und Tod wagen, oder tbr Vaterland verlajlen, 
als fih der tuͤrkiſchen Herrſchaft wieder unterwerfen. 
Der den Bewohnern von Samos gefegte Termin von 
einem Monat ift bereits vorüber , obne daß eine Unter 
werfung erfolgt wäre. Die Samioten hoffen, daß die 
neuen Verwicklungen ber vrientaliihen Ungelegenpeiten 
ihnen günftig fein werben. 





— Meueſte Nadhridtem 

Wiesbaden, den 22. Jan, Die heute ausgegebene 
Beilage zum herzoglichen Berorbnungsblatte verfündigt 
das Ableben des dirigirenden Staateminifterd Frhru. © 


Marſchall mit folgender Bemirfung: „Se baal Durchl. 
betrauern in ibm ben treueiten Diener und beiten freund. ‘’ 
Zur Feier des Gedaächtniſſes des Verewigten werden alle 
Staatsdiener des Herzogthums auf Specialpefehl Gr. 
Durdl. des Herzogs von Naſſau, acht Tage Trauerflcis 
der anlegen. Während diefer Zeit werden ale Dienſtde⸗ 
peihen ſchwarz geflegelt. Der Berewigte wird in-bie 
Familiengruft nab Habnſtätten, feinem ausdrücklichen 
Wunſche nemäß, gebracht werden. 

Das „Frankf. Journal“ enthält einen langen Artir 
fel über den Zod des Miniſters Marfhall, welcher, in 
etwas unnatärlider Poefie, folgensermaßen fließt: 

Ihm folgt zur Gruft der Danf von feines Herzogs Wilhelm 
u Theone; 
Und mit dem Füͤrſtendank — bie Bäraerfrone, 

Dem „Temps“ zufolge iſt der Fall des boftrinärer 
Tbeils des frang. Minifteriumsd nad einem, am 20. Ian. 
gebaltenen, ſehr heftigen Konjeil, als gewiß zu des 
trachten. 


Dem „Temps“ zufolge kann man das neue ſpaniſche 
Miniſterium als gemäßigt liberal betradten. Bazaue; 
Figueroa if von ſchwankendem Gharafter, Gaheli, Mit 
glied des Regentſchaftsraths und Juſttzminiſter im Jahr 
1822, iſt von böchſt achtbarem Charakter, eben jo Mar⸗ 
tinez de la Roſa, welcher einer der glaͤnzendſten Redner 
dir Gortes und im J. 1822 Mintfter ber auswärtigen 
Angelenenbeiten war; Arnalde wird als befonders er» 
fabrener Ainanzmann gerühmt. Die Mintiter, weldye 
ibre Portefeuilles behalten, find: Burgos, für dad Aus 
nere, und Zarco dei Valle für das Kriegs weſen. Wenn 
der auedgezeichnete Ras Amarillas nicht ın das Miniſte⸗ 
rium trat, fo ſcheint es blos deßbalb geicheben zu fein, 
um feinen Einfluß im Regentſchaftsrathe nicht zu ſchwaͤchen. 


Schweizer Blätter ſchreiben: Der feit den Unruben, 
melde zu Ende ded Jahres 1531 im Kanton Neufchatel 
Statt batten, gefangen figende Dr. Petitpierre, welder 
amfänglth zum Tode verurtheils war, dann aber begnas 
digt und zu lebenslaͤnglichem Gefängnffe verdammt 
wurde, ift den 11. San. geſtorben. Mande wollen jeis 
nen Tod der Behandlung, weiche ihm im Gefaͤngniſſe ger 
worden fei, zufchreiben. 


Medafteur und Verleger: 9. är. Kolb, 


Befannimadhung 

[2142] Die 926. Ziebung in Kegensburg ift beute 
Dienftaa den 21. San, 1831 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fib gegangen , wodei nachſtehende 
Nummern zum Vorfhein famen: . 

LO 3 MM 

Die 927te Ziebung wird den 20. Febr., und injmwi« 
fben die 265, Nürnserger Ziehung den 30. Jan. und 
den 11. Febr. die 130618 Mündner- Ziebung vor fid 
eben 
* Koͤnigl. baier. Lotto⸗Amt Speyer. 
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ch ein Blif auf die materiellen Uebel 
’ unferer Zeit. 
FR Eriter Artifel. 

allgemeine Zeitg. vom 21. Jan. enthält über dies 
ſen enſtand einen Auffas, der manches Wahre, dabei 
aber auch manche irrige Behauptungen enthält. Der Aufe 
ſatz ir zu weitläuftg abgefaßt, um ihm Punft vor Punkt 
folgen zu können, während fein Gegenftand allgemeis 
nes Intereſſſe erregen muß, weßwegen denn aud wir 
einige Hauptpunkte möglicyit kurz erwähnen und beleuch— 


ten wollen. . 
F Verſaſſer des Art. in der allg. Ztg. ſcheint eine 
wirkfid) vorhandene Uebervölferung anzunehmen, we— 
nigſens in der Art, daß fich zu viel Menfchen deu vers 
meingkfich böbern Ständen und den Gemwerben, zu wenig 
dagegen dem Aderbau widmeten. Im entgegengefegten 


—— er, würde die Feldproduktion weit groͤßer 
— dermalen. 


iſt keines unſerer Hauptübel, Angenommen, daß 

ſich in der jüngften Zeit zu viel Leute den Gewerben, zu 
viel den Studien gewidmet haben, fo ift diefer Punkt in 
der großen Wagſchale doch noch ziemlich unmefentlich. 
Nipfände, daß einzelne Gewerbe xc. überfegt find, wer⸗ 
den ſſch in jeder Zeit ergeben, und man klagt ja fogar 
in den Ländern darüber, in welchen Gewerbszwang 
h t, und zwar in biefen gerade am meiften. Allein 
ein folches Mißverhältniß gleicht ſich da, wo es wirklich 
£, namentlich bei unbedingter Gewerbfreiheit, wo 

jebeg ein oder mehre Gefchäfte nach Gutdünfen ergreifen 
f doch bald wieder ans, fo nachtheilig es auch für 
m Einzelnen fein mag. So bald ein Rater bie 
Ueberzeugung erlangt, daß diefer oder jener Erwerbäjweig 
überfest if, wird er ohne beſondere Umfände feinen Sohn 
denfelben nicht erlernen laffen. Auf diefe Weife denft 
aber ‚nicht blos ein Vater, fondern die meiften, ober viel: 
mehr alle, die zur Erfonnmiß der Wirklichkeit gekommen. 


dın 28. Januar 184 
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Die Zabl derjenigen, die ubiren, war vor erma 1U 
Jahren offenbar ubergroß. Kaum hatte ſich Died guzeigt, 
ald die Manie zu fiudieren abnahm, fo daß dermalcı, 
bei bedeutend größerer Bevülferung , unfere Lyceen und 
Hochſchulen viel weniger Schüler und Erudenten zählen, 
als damals. — Co in Allem, — 

Der Verfaffer des Aufſatzes in der Allg. Ztg. behaup— 
tet nun, ed werde für die obwaltenden Bedürfniffe nicht 
Getraide genug gebaut, Er haͤlt ſich ſelbſt ald Einwand 
die wohlfeiien Preiſe desselben entgegen, antworter aber 
darauf, Daß deſſen ungeachter nicht Mile im Etande ſeien, 
ihre Bedürſniſſe vollfommen zu befriedigen, daß vielmehr 
Entbebrungen und Mangel am häufigſten feien, 

Es it dies offenbar fein fchlagender Beweid. Die 
Mohlfelbeit der Fruchtpreiſe if allerdings nıcht unbedingt 
ein Beweis für einen vorhandenen Getraideslicherflug ; 
fie ift 08 nameutlich dann nicht, wenn ber Werth bes 
Geldes ſteigt, und auc die übrigen Waaren im Preife 
finfen: mit einem Worte, wenn Alles wohlfeil ift. 

Wenn hingegen die Preife der übrigen Maaren hodr 
fiehen, und der Werth des Geldes fonad gering it, fo. 
ift, in diefem Falle, der niedrige Fruchtpreis allerdings 
ein Beweis, daß an Getraide fein Mangel herrſcht. 

Mas der Verfaffer ded Art. in der Allgem. Ztg. auf 
jenen Einwand entgegnit, ift offenbar nicht ftichbaltin. 
— Aus dem Umftande, daß fo viele Menfchen unter Ents 
behrung und Mangel leben müffen, ergibt fi etwas gauz 
anders, als der Verf. daraus folgert, 

Ein Theil der Bevölferung kann Hunger leiden müſ— 
fen, wenn fogar der unbejtreitbarfte Weberfluß im Yand 
ift, der Hungernde aber fein Gelb bat, dem Fruchtbeſiz⸗ 
zer einen Theil feines Ueberfluſſes abzufaufen, Was nützt 
es dem Armen, wenn fein nächiter Nachbar Scheunen 
und Speicher vollgefüllt hat, er aber fein Mittel beflist, 
jenem einen Theil feines Ueberflußes, durch Eeld, Ar— 
beit oder fonftige Tanfchmittel, abzufaufen ? 


Wenn fonac der Verfaffer in ber Allgem. Zeitg. ein 
Gewicht Darauf zu legen fcheint, das Sinfchreiten ber Res 
gierangen in ber Art zu veranlaffen, daß ſich mehr Hände 
dem Aderban widmen, fo glauben wir, baf er etwas 
höchft Unweſentliches vorſchlägt, mas in Wirklichkeit ohne 
allen Belang wäre, wenn überhaupt auch — was wir 
durchaus beftreiten — es möglich wäre, feinen Vorſchlag 
auszuführen. Welche Mittel ftehen den Regierungen zu 
Gebot, die Bevölkerung zu ftärferem Aderbau anzuhalten? 
Antwort: jo viel ald gar feine! Kb. 


RNbeinbaierm 

+ Sicherem Vernehmen nach wird in aller Stille uns 
terfucht, ob nicht etwa von Seite der Oppoſition auf die 
Geſchwornen bei der aufferordentlichen Aſſiſe zu Landau 
gegen Dr. Wirth und Konſorten Einfluß ansgeübt, reſp. 
die Freiſprechung durch Einwirkung auf dieſelben bewirkt 
oder wenigſtens gefördert worden fei. Es ſollen die Ges 
ſchwornen bereits gerichtlich vernommen worden fein und 
die Fragen und Nachſorſchungen namentlich auf einige 
zur Dppojition gezählt werdende Männer fi bezogen 
haben. 

Die im Nheinfreife geltende Geſetzgebung in ihrer 
Reinheit will, daß das ehrwürdige Amt eines Gefchmors 
nen durch unabhängige, allen öffentlichen Leidenfchaften 
unzugängliche Männer nach dem Innerſten ihres Gemife 
fend ausgeübt werde, und daß bei dem geringften Zwei— 
fel, bei der geringiten Ungewißheit, die Freiſprechung nadı 
dem alten Girundjage erfolge: quod non est plena ve- 
ritas, est plena falsilas; sie quod non est plena pro- 
batio, plane nul!a est probatio (zu deutſch: was nicht 
ganze Wahrheit it, it ganze Unwahrheit; eben fo tik, 
was nicht ganzer Beweis ift, fein Beweis.) 

Der Ehrwürbdigfeit ded Inſtituts entfpricht die ernite 
Snftruftion im Artikel 342 (des Gefegbuches über ben 
Kriminalprozeß) fo wie die feierliche Erflärung des Präs 
fidenten der Gefchwornen nah Art. 348: „auf meine Ehre 
und mein Geriffen, vor Gott und den Menſchen.“ 

Obige kurze Andeutungen weiſen dem benfenden Pus 
blikum den Standpunft an, von welchem aus die gepflos 
gen werbende Unterfuchung zu beurtheilen fei. *) 


*) Es muß übrigens hier bemerft werden, daß ed wirklich Pflicht 


Franfreid. 

Ein Artikel im „Journal des Debats“ beſpricht den 
eg. zwifchen der Dforte und Rußland vom 8. Juli 
1833, indem er bemerft: Dringe die Oppofition nur auf 
Vernichtung dieſes Vertrages, fo fei dies laͤcherlch, denn 
damit würden die Gefahren für das ottomaniſche Reich 
nicht beſeitigt. Berlange biefelbe aber, daß odne Ruͤck⸗ 
fiht auf jenen Bertrag, der Fal des ottomaniichen Reir 
ed an und für fih oder zu Gunften feiner Nachbarn, 
verhindert werbe, fo bege fie gleiche Anficht mit dem Mir 
niflertum. Es jei mit der Würde von Franfreich ohne⸗ 
hin nicht verträglid, von dem Vertrag vom 8. Juli 
Wiſſenſchaft zu baben; derfelde fei ihm vielmehr gänzlicy 
unbefannt und lege weder eine Verpflibtung noch ein 
Hinderniß auf. Rußland erfcheine nady wie vor wicht 
wentger ehrgeizig und nicht weniger der Pforte Schuß 
verleihend. — Der „National ficht in diefer Erfiärung 
eine ‚Ehrenkränfung für Frankreich, weil aus ihr eine 
Gleichguͤltigkeit gegen den Vertrag vom 8. Juli bervorr 
leute, die der Furt vor Rußland, deffen Bekämpfung 
Minifter Broglie als eine Unmöglichkeit dargeitellt babe, 
entfprungen ſei. — In Enropa fei alfo eine Macht, die 
gegen Frankreich Alles, gegen die ader Frankreich Nichts 
vermöge. Denn fie würde an der Spitze aller abfolutie 
ſtiſchen Intriguen gegen Frankreich ji befanden und im 
Stande jein, dejjen Verbündete zu zernichten, über deſſen 
Vorftelungen zu fpotten, und ıbr baupıfäclid gegen 
Fraukreichs nationale Entwidelung gerichtetes Syiiem 
ber Bergrößerung zu fand und Meer ungeflört zu ver» 
fotgen ; Frankreich dagegen müſſe, in der Unmöglichkeit 
mit dieſer Macht auf dein Schlachtfelde zuſammentreffen, 
fie erreichen zu koͤnnen, feine Erniedrigung ftillfcyweigend 
verſchlucken — Dem ſei aber nicht fo! Frankreich könne 
jede Macht in Europa erreichen. Selbſt auf Gefabr 
eined algemeinen Krieges, eines neuem Krieges von 25 
Jahren dürfe ed nicht dulden, daß tie Tribune des Mos 
nopold dem Minifteriam als ein infames Spradrohr 
diene, um Rußland wilfen zu laffen, daß «8 im aller 
Sicherheit die Ermürgung der Polen und die Zerfiörung 
des ortomanifchen Reiches verfolgen könne. — Wäre bie 
wabrbaft erceptionelle und unerbörte Stellung Rußlands 
fo wie das Minifterium fie beurtbeile, fo fei biefelbe 
Folge der Ereignijfe von 1814 und 1815, und des Ders 
brechens jener englifchen Politik, welche gegen bie frans 
zöfiihe Freibeit mir moͤrderiſcher Eiferfucht auftrat. Eine 
ſolche koloſſale Herrſchaft würde in ibren Entwidelungen 
nimmer obne bad Syſtem ber lntertbänigfeit gegen Ruß» 
land, welches mährend ber 15jäbrigen Regierung der 
Altern Linie befolgt ward, begünftigt worden fein. Die 
Julirevolution aber wäre nach den eigenen Worten des 





der Behörden ift, eine Unterſuchung vorzunehmen, in ſoferne 
fie irgend Anzeigen beiten, welche auf einen ftattgehabten 
ungeiegliben Einfluß auf die Geidwornen, hindeuten. Ges 
laͤßt ſich ſonach auch in feinem Fall etwas mit. Grund gegen 
Die eingeleitere Unterſuchung erinnern, D. Rev, 


Lord Grey, nad jenen berühmten Geftändniffen, bie im 
bristifben Parlament wiederballten, die untrügliche und 
einzige Gelegendeit geweſen, das — — Wert der Kon⸗ 
greße zu Wien, deren Garantien unter die rufflihe Prä, 
ponberanz geitelt wurden, zu zernidten. In bem dy⸗ 
naftifchen Ehfeme des Louis Philipp, weldes zu Guns 
fien der Intereſſen eines erbärmlidden Koͤnigthums, jene 
fhönen und gewiſſen Wechjelfälle der Regeneration des 
Kontinents verſchlang, liege das Verbrechen ber beleis 
digten Menſchheit ildze-humanite). — Habe dad Sys 
ftem der Altern Linie ber Bourbonen, welches von der 
jüngern forigefegt werbe, dem ruſſiſchen Staate eine jo 
privilegirte und flarfe Stellung verliehen, daß feine 
Konftituion mit ihm durch die Waffen entichieden wers 
den Fönne, fo komme zur Schande des Geſtaͤndniſſes ber 
Unmacht der franzoͤſiſchen Politik noch bie größere, das 
für Partei zu nehmen und die Erniedrigung ald Sy 
fiem anzunehmen. — Dad Gouvernement vom 7. Aug. 
babe im Jahr 1833 dem franzöfifchen Staate die Mittel, 
Rußland zur See zu erreichen, in eben dem Maaße ent⸗ 
zogen, wie es ibm im Jahr 1530 die einzige Belegen» 
beit genommen habe, das anti+ franzöfifhe Europa von 
41515 aufzulöien und es falt obme Keieg in einer antis 
ruffiichen Richtung umzugeflalten. — Die parlamentas 
riſche franzoͤſiſche Opposition babe eine andere Aufgabe, 
ald mittelft Neden und Zeitungsartifeln den ſchuldvollen 
Föniglien Einfluß zu entwaffnen, der feinem felbftiüche 
tigen Intereffe bie Land und Seepolitif Frankreichs ger 
gegen Rußland geopfert babe. — Es gäbe Fehler, bie, 
eınmal..degangen, nur durch Kataſtrophen ſich gut mar 
ben ließen, und zu ihrer Zahl gebörten diejenigen, wel⸗ 
che von ber parlamentarifhen Oppoſition dadurch be, 
gangen worben feien, daß. fie Frieden und Bündniß eis 
ner Dymaftie angeboten babe, die nur ein innerer Feind, 
ein graufamer Berbündeter der grauſamſten Feinde des 
Auslandes ei. 
China 

Bombay, ben 22 Sept. Die Gegend um Canton 
iſt wöllig unter Waffer, ganze Dörfer find weggeſchwemmt 
worden und viele Tauſende von Einwohnern find er 
trunfen, — Die Baummolle ift. tbeuer, ed werben aber 
wenig Geſchaͤfte in diefem Artikel gemacht. — Eine rer 
ligiöfe Zeitung, „der Evangeliſt“, zu Macao ericheinend, 
ift unterdruͤckt worden, (Globe.) 

Auſtralien. 

Auf Owhyhee (einer ber Sandwichsinſeln), iſt eine 
Armenſchule gegründet worden. — Näaächſtens wird Om: 
bybee eine vollſtaͤndige Druckerei und eine woͤchentlich 
erſcheinende Regierungszeitung erhalten. 

(Aſiatic⸗ Journal.) 


Redalteur und Verleger: G. Fr. Kolb, 





Bekanntmachungen. 


[2187] An 


eige 
Im Herbfte vorigen 


dlähres murde ih als Vorfiche- 


rin des biefigen Tochterinftitutes erwählt, und nad vor⸗ 
beraegangener Prüfung von bober Fön, Regierung als 
ſolche betätigt. Da ich bei dem gedeiblihen Fortgange 
Diefer Anſtalt gefonnen bin, auswärtige Zöalinge in Koft 
und fogis zu nehmen, fo bringe ih dies biemit zur all» 
gemeinen Kenntnif, damit Eltern, melde mir ibre Tod 
ter anvertrauen wollen, fih an mid, im Pofale der An⸗ 
kalt, im Filiett'ſchen Haufe, im Stifte dahier, wenden 
nıösen. j 
Kaiferslautern, im Zanuar 1831. 
Antoinette Dietrid. 


(21772] Kaiſerlich Ruſſiſch— 
Königlich Polniſches StaatsLotterieAnlehen 
von 42,000,000 beſtebend aus Prämien von 
409,009 fl., 370,000 fl., 320,00 fl., 300,000 fl., 
270,000 fl., 250,009 fl., 230,000 ıfl., 220,000 fl. 
210,000 fl., 200,000, 180,000 fl. ꝛc. 20. 2. 
welche ohne allen Abjug zwei Monate nad der Ziehung 
baar ausbezahlt werden. 
Den erfien März diefes Jahrs 
geſchiehet Die. fünfte Prämienziebung Diefes Untebens 
welche entbälg 5800 Gewinne von 300,000 fl., 40,000 fi. 
2mal 25,000 fl., 3mal 10,000 fl., 5mal 5000 fl.,.8ma 
3000.8., 20mal 2500 fl., 60mal 1000 fl. ꝛc. 2. 2. zu 
fammen 2,618,000 P ®. 

Zu dieſer reihen Gewinnziehung find bei unterzeich- 
netem Dandlungsbaufe Driginal Promeffen zu 6 fl. oder 
34 Rtbir. Pr. Er., und bei Uebernabme von fünf Stüd die 
fehlte unentgeldlich, ju haben. 

Der ausfübrlide Spielplan wird auf Verlangen grür 


tis eingefandt, 
8. ©. Fuld in Franffurt a M. 


[218127 Der Unterzeichnete beebrt fih, anzuzeigen, 
daß er mie früher jede Woche zweimal nah Mannheim, 
und jeden Mittwoch und Samstag nah Neuftadt an der 
Haardt fahre, mobin er ale Beitelungen und Kouf— 
mannsgüter übernimmt, und beftens zu beforgen ver» 
fprict. 

Speyer, den 22, Sanuar 1831. 

Tod. Dotterer. _ 


121712] Unterzeihneter mabt biermit die Anzeige, 
daß er jeden Mittwoh regelmäßig von Speyer nad 
Mainz mit einem Frachtwagen abaebt, und übernimmt 
die Butler zu Land nad Preußen, Sachſen, Nurbeffen, 
Baiern und in die Umgegend, durch Eorresponden; von 
Main. — 

Speyer, den 47. Januar 1831. 

Ebriftopp Seidel. 


[218927  Betfanntmadung. . 
Für das Materialdepot des Feſtungsbaues werden 
eine beträtlihe Anzahl Werkjeuge verſchiedener Art, 
nämlih für Zimmerleute, Schreiner, Wagner, dann für 
Schloſſer und Schmiede; ferner eine Quantität von Rob» 

















eifen und Stahl; endlich verfchiedene Sorten zerfdnit!e, 

nee Hölzer, nämlich: Eichen- und Tannendielen und 

Bretter, Latten, Kıegei5 Wagnerbolk von Weiß» und 

Korbbudhen, !Küfter und Birken ꝛc. ꝛc. zum freien Uns 

fauf veraffordirt. 

‚Die Befiger inländiſcher Fabtiken, Niederlagen und 
Handlungen für die Eiſenwaaten, welche von felden 
Gegenfländen eine Lieferung zu Übernebnren gedenken, 
werden eingeladen, den 3. und 4, Februar d. J. in dies⸗ 
ſeitiger Rehnungsfanzler- ihre Dfferee zu Protokoll zu 
geben. 

Dieſelbe Verhandlung für die oben bezeichneten Höl— 
zer wıed den 5. dDeffelben Donate fortgefegt, und find zu 
Benfetben Die Infitrugenden Holzhändlet in gleicher Weife 
eingeladen, — 

* Germersheim Den 25. Januar 1831. 

Die Könixuibe Feſtungsbau« Direction, 
8. Schmouf, Ängeneurmator, 

2186] Bekanntmachung. 

Es wird jur allgemeinen Kenntnif gebradt, daß die 
von bober koͤnigl. Kenierung bemiliigten jährlichen zwölf 
Viehmätkte, fo wir ein Hauptſahtmatkt, in der Gemein» 
de Sreinwenden, abgebalten werden, und zwar wii 
folgt: 

„den erften Montag der Monate Februar, März, 
Upril, Mai, Zuni, Juli, Auguſt, Septem- 
ber, Detober, November, fodann den vierten 
Montag der Monate April und Deptember, 
Mir dem am eriten Montag des Monats Yue 

auf ſtatthabenden Zıebmarfie fol denn auch zugleich 

der Dauptjadrmarfe (Hränerwaarenmarft) ſtattfinden. 

Daber wıed bemerfr, daf wenn einer von Diefen 
teftgefenten Tagen em chriſtlicher cder jütıfber Feiertag 
fein folie, der Marke auf den folgenden Tag verlegt 
wied. 

Zum Logiten fremder Perſonen ſowobl, als auch zum 
Unterbringen Des Viehes wird beſtens geſorgt werden. 

Steinwenden, den 20. Jan. 1834. 

Das Bürgermeifleramt, 
Häberle 


12175°] Holjverlieigerung 
Bis den 5. Februar 1. J. werten im biefigen Ge 
meindewalde 





45 Stamm Eichen 

mwonon 31 zu Holänder und 14 zu Nug- und Baubol; 
werbraubt werden können, unter Zugrundiegung ıbres 
Kubidinbaltes verſteigert. 

Die Stergerungstiebbaber fünnen ih am beftimmten 
Tape, Nachmittogs 2 Udr, bier einfinden. 

Plantjtadi, den 15. Jan. 183%. . 

Das Bürgermeilkeramt 


&effler. 
vidit Madle, 


Fiterarifche Ungeine. 
in der Stahelſchen Bude 


12188] | 
So eben if erfibienen 





bandfung in Würzburg, und in alfe aute Buhbandlun« 
gen, zu Spener ın die J. C. Kolb'ſche, in Karferslaus 
tern an Taſcher, verfaude worden: 
Höfflmanr, M., Anleitung zu einem verbefferten 
Verfahren bei der 
Ehnell-E ffiga-Bereitung, 
welches bei der größten Einfachbeit und mit gang une 
bereurenden Koflen cn, dem franjöfiiden Wemeſſig 
nicht nur vollfonimen aleidfommentes, fondern an 
tkeinheit, Daltbarfeit und Noblgefbmaf bei weitem 
irberireffendes Fabtrkat erzielt, und demnach jedem catı= 
dera unbedingt vorzuziehen iſt. — Zum Gebtauch für 
Fobrikanten, Eſtgſiedet, Bietbtauer, Brauntweinores 
ner, Zuckerſieder, Wirehfcha’tsbefizer, fo wie für jeden 
Yard und Hauswirthz auch vorjüglich zur Bereitung 
von Bieijuder, Bleiweis, Grünſpan und Der cffigfauern 
Sale Mir Abbildung und genauer Beſchteibang des 
Üpparors. Preis, verſchloſſen 1 N. 12 fr 
Statt aller Unzreifuraen weist der NMerfaffer bier nur 
auf nachſoleendes Zeugniß, eines als ſachdverſtändig hin» 
länalib befannten Mannes bin: 
„Der tachntſche Chemiker M. Höfflwayr in 
Schweinfutt bar mir ein Manufcipt über die Söhnelleſ⸗ 
figbereitung zur Durchſicht und Prüfung überſendet.“ 
„So viel euch bis jetzt über Diefen Gegenſtand ge 
fhrreben werden iſt, fo it doch dieſes Werkchen feince- 
mess. für überflüffig zu erflären, da fib foldes ganz auf 
Grrab ung flüge, und frei von leeren theoretifhen Rat⸗ 
fonnemente iſt. Die Vorfarıften des Verfeſſere find fo 
Deutliih, daß auch der fan, Dem alle chemiſchen Kennte 
riife abgeben, mit Sicherheit datnach arbeiten kann. 
Diefe Schrift fege nide nur Jeden in den Stand, den 
Fifig im Großen berzuftefen, fendern ift auch geeignet 
für Diejenigen, welche das E fiaueihäft blos für ben 
Hausbalt beireiben wollen, Denn Der Berfaffer ver» 
fdwergt feinen Handariff.” 
„Erfurt, den 6. Juli 4633. 
„Dr. W. 8. Trommsdorf, 
Ritter Des k. preuß. rotken Adlerordens 3, 
Klajfe mit der Shleife, Horratb und Prof. 
der Chemie und Phyſik.“ 








An der 3, ©. Kolb'ſchen Buchtanblung werden auf nachbemerkte 
Ehriften Beſſellungen angenommen: , 
Pienniasünepelopädie Jeden Monat erfbeint eine Lieferung 
von 6 Dsgen Tert und 2 Buahtihen ; su 34 fr, 

Das Welitheaters oder die allgemeine Weltgeſchichte. Mit 240 hir 
Horifhen Stablſichen und 300 Bildniſſen. 1. Liefg. br 94 Ir, 

Siona, Auswahl hrißliger Lieder, 1. Hl br. 12. 

Programm ber fün, polyleibniſchen Schale im Muͤnchen. br, 12 fr. 

Pirrins -Zofttarif far Drewden, Heſſen, Baiern aud Württemberg. 
Darmß, br. 12 fr, 

My, Dr. Handbuch der Ipierarmeilchre, 5. Auf, br. 1 fl. 12 fr. 

Augemeines Journal fur medicinifhe und cirurgifbe Senusuiife 
berausgegeben von Armand Trouffeau, Iar, Ledaudd und MD. 
Opurgaud zu Paris, 1. Hft.ı Preis des Jahrgangs (mit Kupf.) 
Sf 


* 


.. 








 [Bieja eine Beiloge. 


* 





Deutſchland. 

Bon der Niederelbe, den 18. Jan. Man ver 
fidert auf glaubmwürdige Weife, dag die an dem preufe 
fifd-deutihen Zoll» und Hanbelevereine tbeilnebmenden 
Bundesregierungen unter ſich übereingefommen find, mur 

noch innerhalb eines gewiſſen, nicht gar langen Zeitraums 
neue Mitglieder in ihren Berein aufzunehmen, nad deſ⸗ 
fen Ablauf aber diefen für die Dauer der acht Jahre, 
für geſchloſſen zu erfiären. Eröffnungen in diefem Sinne 
folen allen nord» und fübdeutihen Staaten, die noch 
nit dem Vereine beigetreten find, in deſſen Namen ger 
macht und diefelben ſich deßhalb zu erklären aufgefordert 
jein. i 
Die Darmftadbter Regierung bat ſchon wieder die 
Verfendung und Berbreitung einer Zeitung verboten. 
Diesmal ift folbed der „Hanauer Zeitung‘ begegnet, 
weldye „im Umfange des ganzen Großherzogihums“ nicht 
mehr geduldet wird. 
Leipzig, den: 12. San. Morgen geht eine Eingabe 
von uns Gemünder Kaufleuten nah Dresden,. ındem 
wir Würtemberger und Baiern fehr im Nachtheil wegen 
dem Bezug ausländifcher Meflen gegen die Preußen und 
Sadfen find. Diefe Dürfen ihre Waaren von den Me 
fen in Braunfhtveig und Franffurt am Main zollirei 
zurüdfübren und wir nicht; mir fonnen daher nur Heine 
Lager nad Braunfhmweig und nah Frankfurt a. M. fen» 
den, da alle Spefen verloren find. ((Zranff, 5.) 


j Fraımfreid. 
“ Der „Rational’ bebauptet, daß ein bauerbaftes Buͤnd⸗ 
niß Frankreichs mit England eben fo wenig denkdar ale 
das feitherige für Frankreich vortheilhaft geweſen fei. *) 


” Obwohl wir die in dieſem Artikel aus geſprochene Anſicht durch⸗ 
aus nicht und in feiner Derlehung theilen, fo mag derſelbe den» 
oc; wie fo mander andere diefer Art, bier eine Etehe finden, 





Beilage zu Nro. 20 der neuen Speyerer Zeitung, 1834. 





Ohne biefed Buͤndniß würden feit 1831 in Belgien, im 
der Schweiz, in Polen, Italien, Spanien, Revolutionen 
vor fih gegangen fein. Allein England Fönne nie der 
Verbündete einer demokratiſchen Revolution werden, die 
auf bie Zerftörung der englijdden Uebermacht zur See 
eben fo gut binzielen muͤſſe, wie auf Die der monardis 
Ihren Legitimitat. Denn Folge folder Revolution wäre 
die Verbindung der Scemächte zweiten Ranges mit Frank⸗ 
reich. — Eden fo jet Rußland der natärliche Feind von 
Sranfreich, weil die Sache des abfolutiftiichen Prinzips 
mit der der Beherrichung des Gontinents durch Rußland 
verſchmolzen fei, dieſer ruſſiſche Despotismus aber gleich» 
zeitig mit dem Abſolutismus der Sache der Freibeit uns 
terliegen würde. Schon Napoleon bätte das Bündniß 
zwischen Nupland und England zeriört, wenn er nicht 
dem irrigen Slauben ergeben geweſen fei, daß die Vils 
fer ihn zum Herrn wollten, während fie idn nur als Bes 
freier bemillfonmten. Dagegen wäre die Neutralirät 
Englands, zumal im jüngfter Zeit, für Fraufreih von 
Kupen gewejen, und man hätte ib darauf beſchränken 
foßen. Die Diverfionen zu Schiff im mitteländifhen 
Meere, im Ocean und im baltifchen Meere würden als 
dann der beiligen Allianz nicht erlaubt haben, gegen 
Frankreichs Grenzen jene großen Deere zu führen, von 
welchen diefelben ın den Jahren 1814 und 1815, unter 
dem Schuge Englands, d. h. als England ihre Kuͤſten 
dedte, uͤberſchriiten wurden, 


Großbritannien. 

London, den 18, Jan. Während der letzten Sabre 
find aus England 6000 Menſchen nad Botanybay depors 
tirt worden. 

Staliem 

Man vernimmt, daß die paͤpſtliche Negierung bie 
Okkupatlon Ancona's durd die Franzofen nicht länger 
als dis Ende Januar dulden wolle ; die franzöfifche es 

ieruug bingegen ſoll gefonnen fein, die dortige Garnis 
on zu verflärfen. 
Griedbenlanb, 

Die Verlegung der Nefidenz von Nauplia nad Athen 
fon naͤchſtlommende Oſtern befiimmt ſtaufinden. 


Braſilien. 

Rio Janeiro, den 13. Nov. Nie hat man eine 
ſolche Duͤrre geſehen, in 7 Monaten zählten wir nicht 
volle 10 Regentage; die Quellen, welde und mit Waſ⸗ 
fer verforgen, verfiegen auffallend, fo daß ein Eimer dus 
tes Wafler mit 240 Reis (30 Er.) bezahlt wurde, 





einestheils, da er vielfach Steff zum Nachdenken giebt, anderntheits 
aur näbern Verihnung ber Art, in welder unfireitig der tas 
Ientwolijte Teil der, framgdfifhen Republifaner die Verhälmnäle 


Europas darſtelll. 


Nenefe Nadhridten. 


*ondbon, ben 20. Jan. Der neue englifche Geſandte 
beim portugiefifhen Hofe, Lord Homward von Walben, 
wird fi morgen, oder jedenfalls Diefer Tage, nach kifr 
ſaben einjciffen. 


Die engliſchen Blätter bringen Nachrichten aus Fir 
fabon bid zum 14. d. Galdanba war mit 5000 Mann 
aufgebroden, um eine Operation vorzunehmen, mar 
mußte nicht welche. Dperto fol von ben Migueliſten 
Hark bebrängt fein. In Don Migueld Lager berrichten, 
jo warb wenigſtens verfihert, Mangel und Rranfbeiten. 
Am 10. fol er zu Santarem 2000 franfe, und nur noch 
5000 fampffähige Soldaten gebabt baben, jeine Artillerie 
ſoll indeffen aus 70 Feldſtücken, worunter 30 gut aus 
gerüftete leichte, beſtehen. 


Spanien. Die neueſten Nachrichten aus Mabrib 
“om 413. db. meiden, daß dafelbit volkommene Rube 
herrſcht. 
der Königin gerichteten und entdeckten Verſchwoͤrung, 
glaubt aber, daß die ganze Geſchichte von Zea angelegt 
gemeien ſei, der ib babe im Minifterium balten wollen. 
— 150 tinienfoldaten, unter dem Dbriften Zuguras 
murbi, flächteten fih auf das franz. Gebiet, nachdem fie 
lange in einem alten Klofter den Karliſten Widerftand 
geleiftet hatten. Sie wurden in Frankreich ſogleich ent» 
waffaet, erhalten ibre Waffen aber wieder zurüd, fobald 
fle auf der Bidaſſoabrücke ankommen werden, über weil» 
she fie nah Spanien zurüdfehren. 


Paris, den 23. San. Die „Tribune“ ift zum 89. 
Male mit Befchlag belegt worden. — Die ungludiichen 
Polen im Depot von Yaval haben, machbem fie die traurige 
Xage ihrer zu Havre an’s Yand gelommenen Landsleute 
vernommen, 160 Fred, für dieſe zufammengefteuert, 


— Die Kommiſſton ber Deputirtenfammer zur Prü+ 
fung des Budgers ift erwäblt; man betrachtet ihre Zus 
ſammenſetzung als eine ärgere Niederlage des Mintites 
riums, als die Abfegung Zea's für daſſelbe war. 


Die heftigen Stürme zu Ende ded vorigen Jahres 
haben auf dem Meere furchtbare Verbeerungen angerich« 
tet. Unter Audern haben ein franzöſiſches und ein eng» 
—— kinienſchiff und eine engliſche Fregatte Schiffdruch 
gelitten. 


Berlin, den 20. Tan. Als ein Hauptmittel gegen 
Das Umfiyareifen revolutionärer Anfichten foll, wie man 
bebauptet, durd den Wiener Kongreß eine ſtrenge Aufs 
fidht uͤber die Preife eingeführt werben, bie, nad beſtimm ⸗ 
ten Grunbiägen im ganzen Bunde geordnet, einer Buns 
deskommiſſion zur oberften Benuffihtigung übergeben 
werben fol, welche die Verbote für den ganzen Umfaug 
ver Bımdesftanten ausſpreche; polizeiliche Bücherverbote 
eines Staated werden dann bdurd die Kommilfion Ber 
ſtaͤtigung und Geſetzeskraft für alle erhalten, während es 


Man ſprach zwar von einer gegen das Veben 


dem Shriffieller und Verleger frei bleibt, feinen Rekurs 
‚bei der Kommiffion eines höchſten Genfurfolegiums für 
Deutſchland zu nehmen. 
— Die Anmwefenpeit des f. baier, geheimen Dberbaus 
raths Klenze in Berlin, in Sachen der Rheinregulirung 
in Nheinbaiern , gegen welde aus mandperlei Grunden 
Holand und Preußen ber fchnellen Adführung der Waſ⸗ 
ter, der Verſeichtung ded Stromes ıc. protejlirten, bat 
feinen gewünjcten Erfolg gebabt, vielmehr find die Kon 
ferenzen des Hrn, Klenze mit dem geh. Dberbaurath 
Dauer jo fruchtlos geblieben, daß die Protreftation ers 
neuert worden iſt. — (S. M.) 


Münden, den 20. Sam, Unſere Landflände wer 
ben am Ende des Fünftigen Monats verfammelt- werben, 
bis wohn man glaubt, daß der Wiener Congreß geen, 
det ſei. Die nötpigen Ausfchreibung follen deßbalb ſchon 
angeordnet fein. 27 Gefetedentwürfe werden den Kam 
mern vorgelegt werden. 


Würzburg, ben 23. Jan. Heute wurde Gottfried 
Widmann, früherer Redakteur des Volkstribuns, ber 
feit feiner Berurtbeilung auf biefiger Feſtung feine Strafe 
zeit angetreten hatte, vermittelt eınes höchſten Reſcripts 
von bier nach der Feſte Oberhaus (Pafau), als feinen 
neuen Strafort, abgeführt. 

Stuttgart, den 23. Jan. Man fpricht bier afge, 
mein von ber Berlegung ber Yandesuniverfisät nach 
Stuttgart. 


Trieft, den 16. Jam. Heute iſt wieder eine Abthei⸗ 
Iung f. bater. Truppen, die aus Griechenland nah Baiern 
aurüdtchren, in unferm Hafen angelangt. 


— —— 








2190 Berfleigerung 
Den 3: Februar d. J., des Nachmittags 2 libr, im 
Mirchehaufe zum weißen Roß zu Kirbbeim affd, im 
‘ bairifben Kbeinfreife, wird zur öffentlihen Verpachtung 
auf mehrere Fahre gefhritten, von: i 
Einer Mühle, gewöhnlich die Koch'ſche Mühle genannt, 
beftebend in einer Mahlmühle mit Wohnbaus und 
Zugebör, wobei Scheuer, Stallung, 2 Kelter, 
Kelterhaus, Holiſchöoppen, Oeblmühle mit vol» 
ſtändiger Einrichtung z 2 Gärten und einige Morgen 
Mieten; alles in gutem Zuflande und. gelegen zu 
Kirbbeim a, Ed, oben am Dorfe — 

Den nähfidarauf folgenden Tag werden aub meh: 
rere Gegenflände auf Eigenihum verfieigert, welche 
in obiger Mühle fi befinden , und feitber Dabei waren, 
als: Pferde, Rindvied, Schiff und Gefdirr, mobei 
namentlich 2 Müller: Wägen mit fhmalen und breiten 
Rädern ; Fafi und Züber,. Holz» und Schteinwerck, Bet- 
tung , Weisjeug und Getüchz Kartoffeln, Zinn und an» 
— ee Sa — 

ruͤnſtadt n 22. nuar . 
— Ph More, Notat. 


Mittwod 





*Auch ein Blid auf die materiellen Uebel 
unferer Zeit. 


Zweiter Artikel. 


Der Schluß unſers vorigen Artifels führt uns auf eis 
nen höchſt weſentlichen, gewiſſermaßen den Hauptpunkt, 
auf welchen der Verfaſſer in der Allgem. Ztg. nicht ge 
fommen ift, fo nahe er auch lag: die Nationalreichthümer 
find zu ungleich vertheilt, und fie häufen ſich täglich mehr, 
und zwar anf eine wahrhaft beunruhigenbe Weiſe, in den 
Händen Einzelner an. 

Wir haben unfere Anſicht hierüber in ber — 
Zeitung von 1832, Nro. 136—142, näher entwickelt. 
Alles, was wir hierüber feitbein bemerften, beftättigte 
unſere Ueberzeugung, daß bier geholfen werden müſſe. 

Nicht die Bergrößermg der Beyölferumg, ſondern die 
Vergrößerung der Armuth unter einem bedeutenden Theile 
derſelben ift es, was beunruhigt. | 

Es ſind uns nach dem Erfiheinen ber erwähnten Auf 
fäge in der Spey. Ztg. von 1832 verfdjiedene bejtimmte 
Thatfüchen mitgetheilt worden, die wahrhaft auffallend 
find; z. 8. in der 2 Stunden von Speyer eutfernten Ges 
meinde Scifferitadbt fanden während des Jahres 1832 
erfiihe dreißig (menu wir nicht irren 34) Berheirathungen 
und Anſäßigmachungen ftatt. Unter diefen 34 befand ſich 
aber nur ein Gingiger, der eine eigene Wohuung beſaß. 
— u Duckheim und au andern Orten hat ſich die Zahl 
derjenigen, welche zum Gemeinderath mahlfähig find, von 
1318 bis 1832 fat um bie Hälfte vermindert, die An— 
zahl derjenigen aber, welche aus öffentlichen Mitteln un— 
terftusst werden müffen, fol gleichzeitig auf mehr als die 
doppelte Zahl geſtiegen fein. 

Diefe nugünftigen Verhältniſſe, welche fi wicht blos 
bei ung, fondern mehr oder minder in ganz Europa (und 
namentlich in Franfreich) finden, werben von den eins 
den der beftehenden Drdnung vorzugsmeife benüst. Es 
find materielle Berhältniffe, durch deren verheißene Abs 


änderung gerabe die große, eigenthumloſe Maffe zu ls 
fen gebracht, und mitunter-auf die abſcheulichſte Meife 
mißbraucht werben köunte. 

Um fo mehr iſt es nöthig, die Auſmerkſamkeit der Re— 
gierungen auf dieſen Punkt zu lenken. Mögen ſie ſelbſt 
ſich an die Spitze ſtellen, damit Abhulſe komme, und deu⸗ 
jenigen', deren Abſicht und Zweck der Umſturz des Beſte— 
henden etwa fein möchte ‚ ihr Hauptvorwand genommen 
werbe. 

Wir brauchen nicht erſt zu betheuern, daß wir Vor⸗ 
fd;fäge, wie der eines agrariſchen Geſetzes, oder der Theis 
lung des Eigenthums, von ganzem Herzen verabfchenen. 
Mir verlangen vielmehr von jeder Verfaifung, von tever 
Geſetzgebung, ald eine der erſten Bedingunzen, daß fie Je⸗ 
termann im volen und ungejlörten Befise feines wohls 
enverbenen Eigenthums jederzeit fichere, Glricher Bein 
des geſammten Nationalreichthums unter allen Staatsan 
gehörigen it überdied eine Idee, die nur ein Tollbäugs 
fer für ausführbar halten fann. Die Güter diefer Erde 
werden immer und zu jeder Zeit, unter allen Zonen uud 
Rerhältniifen, ungleich vertheilt bleiben, und felbit bie 
furdjtbarfte Revolution wide cd doch niemals dahin 
bringen, jene unfimige Meinung vollkommen, und no 
weniger auf die Dauer, zu realifiren. 

Mas wir glauben, daß von den Regierungen in bier 
fer Hinſicht gefchehen könne, befchräuft ſich baher auf 
Folgeudes: 

1) Möglichſte Hinwirkung auf-Bermehrung des 
Nationalreichthums im Allgemeinen; 

2) möglich verhältwißnigmäßige Repartition der all— 


gemeinen Laſten und Auflagen, fo, dab die Geſetzge— 


bung nicht noch Die Anhänfung bed, ben Armen erſt zu 
eutreißenden, Nationalvermögend, in den Sünden von We—⸗ 
nigen begünjtigt ; 

3) derartige Verwendung ber Gtaatömitrel, dar 
auf die BVerbefferung des phyfifchen und moraliſchen Zu- 


ſtandes der zahlreichften und unglüdlichiten Claſſe der 
Gefellfchaft vorzugsweife NRüdfidt genommen werde. 

Weitere Ausführung hierüber findet man in unfern 
oben allegirten Auffägen in ber Speyerer Zeitung von 
1532, 





Deutfhland. 

Darmftabt, den 20. Jau. Schon vor einiger Zeit 
la6 man in Öffentlichen Blättern, es würden die Wapl- 
Fommiffarien zum bevorftcheuden Landtage perfönlih in 
die Hauptflädte der Provinzen geladen werden, und bort 
ihre Sufruftion.mändiih empfangen. Sicherm Bernebs 
men mach it dieſes unterdefjen erfolgt. Zugleich wur⸗ 
den, wie man bört, die Burgermeiſter in den Wadlder 
zirken von den Bahlfommifjarıen vorgeladen, und ihnen 
mit Bezug auf die Wahlen Eroͤffaungen gemacht. — Die 
Drgane, melde, im Inlande erſcheinend, auf weitiäuft- 
gere Art als es auslaͤndiſchen Blättern möghh war, 
dem Inlande üder Landtagsverhandlungen ſchnellere Mit⸗ 
iheilungen machten, find für den nädjten Yandıag — 
nachdem der „Beobadter in Heffen bei Rhein’ umd 
das „beſſiſche Boltsblatt‘’ eingiugen — nun nicht mehr 
vorhanden, und man frägt ſich, was in dieſer Hinſicht 
geſchehen wird. Denn der Druck der Vandiageverbands 
lungen felbit gebt fo langſam von flatien, daß einer 
ziemlich wahrſchetalichen Berechnung zufolge erit gegen 
Gnde birfrd Jabra der Yandtag non 1435 volfiändig im 
Druck erjdienen fein wird. Wabrſcheinlich, daß cım 
Muglied der fünftigen Kammer ſich zu einer Lanbtags⸗ 
zeitung, nad Art der vadiſchen, entſchließt. j 

Franfturt, den 23. Jam. Die vorige Woche wur» 
de durch die biefigen öffenriichen Blaͤtier befannt, bad 
auf unferm Theater 29 ruſſiſche Muftlkunjiter, unter Lei— 
tung ihres Kapellmeifierd Koslof, mebre Vorſtellungen 
geben würden. .Dieien Künftiern ging ein fehr grober 
Muf aus Yondon und Paris, wo fie id mir vielen Beis 
fa hören iirden, voraum, Böswilige Müßiggänger hate 
ten aber das ganz falihe Gerücht ausgejticut, Die 
ruifiichen Künſtier würden, Cweıl fie Ruſſen teten) ım 
Theater ausgepfiffen werden. Als daher geliern Abend 
die erſte Borfielung jener Künftler ftatıfand, ſo war 
unter fänmmiiiches Linienmilnär, fo wie das öſtrei— 
ciſche im deutſchen Haufe zu Sachſenbauſen, in den Kar 
ternen fonjignirt, die Hauptwache über das Doppelte 
verftärft, mehre bundert Maun an mehren zillen Piägen 
in der Nähe des Theatergedaͤudes mir geladenen Geweh⸗ 
ren aufgeſtellt, in das Innere des Theaters ſelbſt etwa 
6) Mann auf das Parterre, die Gallerıen und felbit 
die Bühne vertheilt, und preußiſches und öſtreichiſches 
Militär machte Patroutde vor den Thoren der Stadt. 
Stat eines Auspfeifens wurde aber den ruſſ. Künftiern 
verdientermaßen von Seiten unſeres kunſtſinnigen, ge 
redten und friedkiebenden Publikums ein ſtürmiſcher Beis 
fall zu Theil, — (5. M.) 


Berlin, den 16. Jan. Man will beftimmt wiſſen, 
daß das bobe Poltzermimifterium nicht alein dir fämmts 
liyen Schriften von Deine und Börne, fondern. auch 
den ganzen Berlag der Buchhandlung Heideloff und 
Campe ın Paris und Leipzig verboten bat, melde ſich 
dazu bergegeben, jene Schmaͤhſchriften gleiwenden Flug 
fchriften und Bücher zu verbreiten und zu verfenden. 
Die bei uns berrichende Wilde wird cd wohl bei dem 
Verbote dahin fejtgeitellt baden, daß einige Buhbanplumgen 
in Preußen nambafı gemacht worden find, darch melde, 
nad geichehener Prufung, allein Heideloffs Verlagsarti⸗ 
fel veribeilt werden bürjen, auf anderem Wege jebody 
unfchibar Wegnahme erfolgt: Auch fol bereits der Bes 
fepi zum Verbote des franzöſiſchen Journale „Europe 
litéraire“ ertbeilt ſein. Dieſe Zeuſchrift hatte nämlich 
das neue Jahr mit Auszügen aus Deines Vorrede zu fer» 
nen fran;öfiihen Zujtänden begonnen und mit Noten 
boshafıer Art gegen Preußen verjeben. Ed dürfte nah 
diefen Berboren fein Zweifel obwalten, Daß von Beiten 
des deutſchen Bundes aͤhnliche Verbote für die Bundes» 
ftaaten ergeben werben. Damb. Korrefp.) 

Berlin, den W Jan. Die Anmefenpeit des hals 
ländifchen Miniſters des Audwärtigen, Hrn. Verſtolk vau 
Seelen, bat beonders die luxemburgiſche Frage zum 
Grunde, und die Forderung feines Souverams, ım Ver⸗ 


"cıne mıt mebren der nordiſchen Mächte, au den deuſwen 


Bund, niemals Im eine Theilung oder Abtretung des 
Großperjogibumd am Belgien zu willigen. Andererſeus 
würde Dagegen Holland wohl dem deutſchen Handels⸗ 
foiteme ſich gunſtig zeigen, und namentlich die Rdein⸗ 
frage und Syıfllabst anders als bieder barachten, in« 
dem es bie deutſche Loſung der verhaͤngnißvollen los» 
kei über die Biſchiffung ‚„‚zjusyu’ä la mert mehr oder 
minder aid richtig anerfennie. — N 
Schweinz. 

Bern, den 16. Jan Laut ciner Bekanntmachung 
des diplomanſchen Departemenis baben in den letzten 
ſechs Wogen 192 Polen den Kanton Bern und die Eid⸗ 
genoſſenſchaft verlaſſen, und fi ıberts nad Frankreich, 
ıbeiis nad Engiand, Ulgier oder Aegypien gewendet. 
Shen früber patten 19 Poien Wiederaufonbine ın Frank» 
reich gefunten, 47 andere baden ſich obne Bormiflen der 
Regierung entfernt, jo daß nunmehr die Zabl der im 
Kanton beſindlichen Polenflüchtlinge Wi Mann beträgt, 
wovon noch Mandye dem Berfpiele ihrer Gefährten fols 
gen dürften. — 

Kranfreid. 

Der Deputirte Devanr bat den Antrag geſtellt, daß 
bie gefeglike Interdiktion Dem bürgerlichen Tode, wel» 
wer als Accefforium zur Todeeſtrafe und zu ben lebend» 
länglihen Strafen verfügt ift, ſubſtituirt werden möge. 
Der bürgerliche Ted iſt eine darbariſche Erfindang, die, 
der Angriffe der erieuchtetften Neditegelebhrten ungeachtet, 
in den Codes roh immer eine Stelle einnimmt. Nie 
das foriulariide Gouvernement im Sabre X. die Ent⸗ 
würfe jum bürgerlichen Gefegbud den Gerichten zum 


Gutachten mitibeilte, ſprachen ſich die geſchickteſten und 
unabbängigften Richter gegen den bürgerlidyen Tod aus, 
Es if befannt, daß die Wirkungen jener Verfügung das 
bin geben, die Ehe des Verurtheilten aufzuidien , feine 
Erbſchaft zu Gunften feiner Erben zu eröffnen, mit eis 
nem Worte, ihn ale wirklich todt zu betrachten, obgleich 
er wirklich am Leben iſt. Wenn die Strafen in der That 
ledens laͤnglich wären, fo märe die erwäbnte Verfügung 
begreiflih, da aber die Begnadıgung und andere Um⸗— 
Aände oft dieſe Strafe Andern, jo iſt der bürgerliche 
Tod ein eben fo ungereimter ald unmoraliliyer Wider 
fprud. — Der „Rational’’ bemerkt zum Gelenedentwurf 
über die Gemeindezufändigfeiten: Die Aufgabe eines guten 
Geſetzes über die Attributionen der DOrisvermaltungen 
laͤßt ſich in folgenden wenigen Worten andeuten: We 
Sjntereffen find zu Flaififiziren und den verſchiedenen Des 
partementd, Bezirks. und Gemeinderäthen in der Art 
juzutbeilen, daß die Aufſicht ber Jatereſſirten ſo mabe 
und wirkſam ift, wie nur immer möglich, indem das 
Recht zu verfügen da zuftebt, wo ed mit der wollitandig- 
Ken Kenniniß der Tbarfachen und mit dem wahrbaftcjten 
Gefüble der Bedürfniffe, welche zu befriedigen find, auds 
geübt werden fann. Die Beſchlüſſe der Lokalbebörden 
find der Sontrolle der böherm Behörden oder ded Kar 
tionalgouvernements jelbt nur dann zu unterwerfen, 
wenn ıbre Dazwifcenkunft zur Eatſchadung über einan« 
ber emigegengelegte Forderungen zweier benachbarten Gr» 
menden nöthig if, oder wenn jene Beſchlüſſe auf eine 
unmittelbare Weife auf die allgemeineren Intereffen Bes 
jug baben, deren Schuß ibnen anvertraut it, oder eud⸗ 
Ih in allen Fällen, wo die Wahrfheinlichleit des Miß⸗ 
braudeed, und die Nüslichkeit ibm mitleiſt der Kontrolle 
vorzubeugen, augenfülig genug find, um die Zufonve- 
nienzen der Berzögerung, der Koſten uud der Damıt ges 
wöhnlicy verbundenen, Immer unangenebmen, Dietumo⸗ 
nen rechtfertigen zu fönnen. — Aus dieſen Bemerkungen 
iR erſichtlich, daß der ‚National‘ die vielen Etnmifhuns 
gen der Behörden und Stellen in die Geweindevermals 
tungen, die Menge kleinlicher Ueberwachungen und wi« 
derlichen Pladereren mit zabllofen Förmithpfeiten für uns 
paffend und unzwetmäßig, dagegen die Emanzipation 
der Gemeinden, fo wett nicht in befondern Fälen Eins 
farränfungen durchaus notbwendig find, für allein ſach⸗ 
dienlich und den Berbäliniffen entipredhend erachte. — 
Nach dem „National“ trägt der Gelekentwurf dad Ges 
präge einer Läligen und abgefhmadten Gentralifation, 
inoem biernadp dad Gouvernement jeden Augenblik fi 
in Jntereſſen eiumiſcht, die nur febr geringen Bezug auf 
die ibm anvertrauten großen Intereſſen baden, und über 
died damit die Anmaßung verbindet, Thatſachen beuribet+ 
len zu woßen, wovon weder ed, mod feine Agenten eine 
Kenntnid haben fönnen, die mit der die Vergleihung 
auebielten, welche diejenigen befigen, deren Beſchlüſſe 
der Revifion unterliegen ſollen. 

Staliem = 


Rom, ben 16. San. Au 600 Perfonen, Männ 


und Frauen, aus ben Stabtviertein Monti und Trafte 
vere, hatten ſich verabredet, in Prozeffion mit Kreuz und 


‚brennenden Kerzen dem Papſte eine Bittſchrift zu Aber, 
‚reichen. 


Die Polizei ward zeitig genug daven unter 
ridtet, um die Anführer zu verhaften, und den Uebrigen 
ihr Borbaben zu ımterfagen. Man erinnert fih noch 
lebhaft einer aͤhnlichen Prozeflion dieſer Leute vor zwei 
Sahren, wobei der Papft vor Alteration unwohl ward. 


Merico, 


Privatbriefe ans Merito ſchreiben: Die Rebellen 
Buitamente (Erpräfident), Adrade, Ariſta und Duran 
(Generale) find in Beracruz im Gefängntg; man glaubt, 
fie werden verbannt werden, und im diefen Falle ſich in 
die Vereinigten Staaten vor Nordamerika begeben. Die 
Armee iſt ın geordnetem Zuftande; ber Dandel belebt 
fip neu, Times.) 

Spaniem 


Martinez de la Rofa, der neuerlich der Nachfolger 
von Zea im ſpantſchen Miniſterlum geworden, iſt aus 
Granada gebürtig, aus einer reihen und adeligen Famir 
lie; er fing feine Kaufbabn mit dem Unterricht in dem 
ſchoͤnen Wilfenfhaften und der Prlofopbie au. Bein 
eben war jehr bewegt, wie da® Leben aller Staatemän- 
ner auf der Halbinfel. Im Jadre 1808 tra Martine; 
in die Reipen der Bertbeidiger der faftilianifden Unab⸗ 
bängigfeit ein, und gab ein Journal heraus, worin Ras 
poleon nicht gefhont wurde. Er wurde gendıbigt, nad 
Gadır zu entflichen; baid Darauf reiste er nach England 
ab, Später wurde er zum Abgeordneten in die Kortes 
gewählt, und war Mitglied diefer Verfammlung, als die 
Konſtitution von 1312 vorirt wurde, Kadir war damals 
der legte Zufluchtsort der ſpaniſchen Nationalität. Im 
Jahre 1815 wurde Martinex auf Ferbinands Befebl ver 
baftet, gefejlelt, und nad Geuta, in Afrıfa, auf die Gas» 
leeren gebradt. Die NRevolurion von 15% gab Martir 
ne; die Freiheit wieder; bald wurde er auf's neue zum 
Abgeordneten in Die Kortes erwählt; er ward ihr Prär 
fident und einer der vornebmiten Redner in dieſer Ver⸗ 
fammlung; er erklärte fi immer gegen die Fräftigen und 
jumetlen gewaltfamen Mafregeln, die die Gommuneros 
vorjhlugen. Nach den Wablen von 1822, die bald den 
Riego zum Präfidenten erboben, wurde Hr. Martinez 
das Haupt des neuen Kabinett, deſſen Bildung ibm von 
Ferdinand überlaffen wurde, Hr. Martinez verließ das 
Miniiterium nab den Borfälen vom 7. Juni, das beißt 
nad den Angriffen, die die Rönigegarde im Prado ger 

en die Rinientruppen und die Milizen unternommen hatte. 
m Gabr 1823 fam er nah Parid, er brachte zebn 
Jahre im dieſer Hauptiiadt zu, und gab fih mir Wifjen- 
haften und Künſten ab; fchon im feiner Jugend baite 
er ald dramatiſcher Schriftfteller Erfolg gefunden. Man 
erzählt von ibm mehre jehr ebrenvole Handlungen, nar 
mentlid die, daß er bie Güter feiner Familie mit feis 
nem Bruber theilte, obgleih das Geſetz ihm erlaubt 
hätte, ſich Alles zujueiguen, ba er ber ältere war. Hr. 


Martinez de Ta Nola it AB Jabre alt; dies if das 
kraͤ ſtigſte Aller. Seine politiſchen Mernungen können 
vollfommen ausgedruͤdt werden, wenn man idn mit dem 
franzöffihen Deputirten vergleicht, der ein zum König 
Ludwig Philipp fagte: „Sire, wir find alle vom Juſte— 
milieu; man follte ſich nur ein wenig mehr links fielen.‘ 





Renefte Machrichten, 

Paris, den 24. Saw. Der Herzog von Broglie bat 
fh auf dem Bureau des Kammerprätdenten Dupın ale 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten anoncir. 

Die Majorität der Kammer bildet, den Traditionen 
des letzteu Jahres getreu, ale Kommiſſtenen mit dem 
pentlichen Ausſchließ ungs und Unduldſamkeusgeiſt. Die 
Gegen wart des Publikums verhindert, daß biejer Geiſt 
ſich eatwickle und Bahn breche. Allein im Innern ber 
Bureaur treibt mar, was man will, und es iſt eine außs 
gemachte Sache, daß die Deputirten der Oppoſition nicht 
mwärdig ind, an Der Prüfung und Borbereitung Der Gr 
fee Antbeil zu nehmen. Wern man ibnen erlaudt, im 
difentlider Sizurg dirielben zu diskutiren, fo geſchiebt 
died nur darum, weil man fie nicht Daran bindern fann. 
Alleig nur den reinen, dienſtwilligen, ergebenen Minijte« 
riellen ſteht «8 zu, die Kommiiflonen zu bilden, bie ver 
aranlichen Mittbeilungen der Minijter zu empfangen, und 
Die Pflicht Der Beriditerfintter au erfüllen, 

Die englifche Nezierung bat der Wittwe des Wals 
ters Scott eine Peaſton vor 100 Pf. Gterl, bewilligt. 
Spanien. Es iſt nunmehr gewiß, daß bie Könis 
sin von Spanien, indem ſie ihr Weinifterium verändert, 
wur den Symptomen der Unguiriebembeit, die von Tag 
au Zag drodender wurden, und dea übereinkimmenden 
Vorſteünngen der (Hencrallaniäne nabzegeben bat, De 
ren direfie Beziehungen zur Bendiferung fie über Ben 
wahren Zuſtand der dfentlihen Meinung aufklaͤrte. Es 
iſt Dies im gewiſſer Urt eın Auflebnea ber Häuptlinge ter 
- Prätprianer. 

Ein Schreiben aus Madrid vom 16. Garn. betradstet 
Die nabe JZufammenberufung der Goried als gewiß. Pan 
glaubt mir Beſtimmtheit, daß die in der Adıninifiration 
vorgenommenen Veraͤnderungen bie Uperfennung ber Cor» 
tesanlehen mach ſich ziehen werben.’ — Die Hauptitadt 
genießt fortmädrend der vollommenſten Nube (Nabe 
richten von der franzefifh-ipanıihrn Grenze bebaupten 
das Gegentbeil, fie find übrigens von einem Darum, ar 
welchem man die Abfepung Zea's, die Urſache der Bolfd, 
aufregung, noch nicht kannte) 





Miscelle. 

“in der Militärſchulſe von St. Cyr haben zahlreiche Beförde⸗ 
rungen von Unterlientenants fiett gefunten. Noch nie war eine 
Pie reicher au hiſtoriſchen Nanıen als diefe. Außer dem Nanten 
€, Eolumtus, ſindet mar darauf die Mamen Kleber, Junot, Eaur 
Iincourt, Bertrand, Lascazes, Rampon, Reille, Solignac, Braver, 
Sebaſtiani, Boyer, Dupont, Bonuet, Montalemberg, Fabre, Mont: 


ſiehlen es. 
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brun, Fauconnet; endlich den Namen Flarigny, den ein wackerer 
General im Dienſte der Repuolick trug, Der im Jahre 17965 feinem 
Obergenerale einen Brief übdermadte, den alle alten fra. Solt a⸗ 
ten auswendig wiſſen. Dieſer Brief verdient es wohl, ſeiner Merk— 
würbdigfeit wegen, daß wir ihn als cin Muſter des’ damals ütli- 
dien Styls mittheilen. Hier folgt er: „Bürgergeneral, id meide” 
dir biemit, daß meine Leute fein Prod haben; deme Kommiſſare 
Wo Fein Brod if, da find auch Feine Zoldaten; we 
feine Soldaten find, kann ich nicht ſegen. Flavigny. Nach— 
ſchrift: Schicke mir dech ein Paar Schuhe.“ 





Debatieur und Berleger: ©. Fr. Kolb, 
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Bekanntmachungen. 


[(21692) Bekanntmachuna. 

Am Intereſſe des verehtlichen Publifums macht das 
unterzeichnete Handlungehaus bierm't bifanne, doß die 
Regiſter aller Zrebungen von Staatelotterie Anlehen uN.d 
fonitige Veriofungen ze. x. 2 auf Das Puͤnktlichſte bei 
idm aefübtt werden, und daß es mit Vergangen bereit ıfl, 
den Berbeiltaten das Schickſal ihrer Nummern ın fe 
ferne ihm die betreffende Anfragen franco jufommen, 
unentgeidlib anzujtgen, 

3. €. Fuld in Frankfurt aM. 
86°] Befanntmabundg. 

Es wied jur allgemeinen Kenntniß gebtacht, Def dıe 
von bober Fonigl. Regierung bemiliigeen jäbtlichen zwölf 
Diebmärkie, fo: wie ein Hauprjahemarkt, ın Der Gemein: 
De Steinwenden, abgebalten werden, und jwar wie 
folgt: 

„ten erfien Montag der Monate Februar, März, 

%pril, Diai, uni, Juli, Auguſt, Seprem- 

ker, Detober, November, fodann den vierten 

Montag der Monare April und September. 

Mic dem am eriten Montag des Monats Au: 
guft ſtatthabenden Wiebmarfte fett denn aub zugleich 
der Hauptjabrmarft (Krämermaarenmarkt) ftattfinden. 

Dabei wird, bemerft, daß wenn einer von dieſen 
feſtae ſetzten Tagen en chriſtlicher oder jüdiſchet Feiertag 
fein folıe, der Marke auf den folgenden Tag verleit 
wir d. 

Zum Logiren fremder Perfonen ſowobl, als auch zum 
Unterbeingen des Viehes wird befiens geforgt werden, 

Sieinwenden, den 20. Ten. 1851. 

Das Bürgermeilleramt. 
Häbeele. 

[2191] Der Un erzeichnete beehet ſich, anzuzeigen, 
daß er jeden Mittwoch und Samstag nach Reuſtadt an 
der Hoarde fahtt, und alte Geſtellungen und Koutmanns 
güter nach Kaiferslautern, Hembura, Zweibdrücken und 
Kufel übernimmt, und beſtens gu beforgen veiſpticht 

Speyer, Den 26, Januar 1531. 

Joh. Dotterer. 


Neue Speye 


Donnerstag 








*Auch ein Blid auf die materiellen Hebel 
unferer Zeit, 
Dritter Artikel. 

Bon dem angegebenen Geſichtspunkt aussehend, und 
mit Ruͤckſichtnahme auf den zu Anfang unferes Aufſatzes 
bezeichneten Artifel der Allgem. Ztg.. möchten namentlich 
folgende Punfte einer befondern Prüfung der Regieruns 
gen würdig fein. 


1) Abänderung der ganzen, namentlich aber der Fis 
nanz⸗Geſetzgebung, in fo ferne diefelbe mittelbar den Reis 
hen zum Nachtheile der Armen begünftigt, (Man fehe 
das Nähere in der Spey. Zeitg. von 1832.) Die meis 
ſten Gefege fprechen in der Theorie zwar verhältnigmäfs 
fige Gleichheit der Befteuerung aus, und doch rufen 
viele ihrer Beitimmuungen gerade eine greife Ungleich— 
heit hervor. 

MVerwendung eines größern Theils der Staatseins 
fünfte als bisher zum Beſten der producirenden Klaſſen. 
(Nach dem Budget von Baiern werben 8100,668 fl. für 
die Staatöfchulden, dagegen nur 143,591 fl. für Induſtrie 
und Cultur verwendet; — ferner 6255,079 fl. für das 
Militärwefen, aber nur 311,700 fl. für Erziehung und 
Bildung, nur 162,312 fl. für Wohlthätigfeit, und nur 
22,086 fl. für Gefundheit.) 

3) (Einverjtanden -mit dem Verfaſſer in der Allgem, 
2tg.:) Befeitigung und Verbannung der fatalen Mauth- 
fofteate, weldye den rerlichen Handel vernichten, verals 
tete, Schlechte Fabrifationsweifen aufrecht erhalten, Die 
wichtigiten Productionszweige an der Wurzel angreifen, 
und den alle Moral beim Bolfe tödtenden Echl:ichhans 
dei hervorrufen. 

4) Allmaͤhlige, vielmehr möglicht rafche, Befeitigung 
des Staatspapierenbandeld. Eine ungebhenere 
Maffe von Kapitalien wird zu diefem fatalen Handel jes 
derzeit müßig liegen gelaffen, der Induſtrie fohin entzos 
gen, indem man es bequemer findet, fich damit, ald mit 
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tung. 


den 30, Januar 1834, 


ver 








wahrhaft productiven und Igemeinnüsigen Unternehmun— 
gen zu befaifen. (Wenn ed den Regierungen zu leicht 
wid, Anlchen zu machen, fo it dies wahrhaftig auch 
fein Glück für die Staaten.) Vorerſt möchte eine weitere 
Herabſetzung des Zinsfußes bei den Staatspapieren höchſt 
rathſam fein. Baiern bat im dieſer Hinficht bereits die 
erſten Echritte gethan. 

5) Erſparung bei den Staatsausgaben durch Her— 
abſetzung der Militivs@tatd.. Der bewaffnete Friede iſt 
ein arges Uebel, auch dadurch, daß Viele, aus Furcht 
vor den Folgen der großen Schwanfungen, von nüßlichen 
Unternehmen abgehalten werden, 

6) Herftellung eines gleichen Münze, auch Maß- und 
Gewichtsſyſtems, an eine allgemeine Handelsvereinigung 
ſich anſchließend und dieſe vervollftändigend, Kb. 


— 





Franfreid. 

Wenn bie Monardie fi begnügen würde, alle 
Säriften vor den fompetenten Richter zu bringen, wel⸗ 
che nach ihrer Anſicht Berläumbungen ober birefte Provo⸗ 
fationen zum Aufruhr emtbielten, jo würde fie von eis 
nem allen Regierungen zufländigen Rechte Gebraud mas 
chen. Allein fie will nicht dulden, daß man fie felbit 
zum Gegenftand der Diskuſſſon made. — Iſt es ber 
Monarchie geglüdt, die Öffentlide Darlegung ber repus 
blifaniichen Doftrinen zu erfliden, und bat die Preſſe 
mit Zuſtimmung der Jury bis beute die Disfuffion über 
das manarchiſche Princip fortgefegt, fo find bied nur 
Thbatſachen, melde die eifrigen Noyalifien beflagen koͤn⸗ 
nen. Die Anmaßung der Monarchie, ibre perfönliche 
und eingeftandene Doftrin gebt dahin, baß ihr Prinzip 
über alle möglihen Syſteme erhaben iſt, die menſchliche 
Vernunft überwiegt und nicht in Frage geftellt werden 
darf. Die Konfequenz diefer Doftrine führt natürlich 
zur Genfur, und gerne würde die Monarchie foldie eins 
führen, wenn fie fönnte. In Ermangelung einer vol» 
Rändigen Genfur, ſucht die Monarchie den Umfang ber 
partiellen Genfur zu erweitern, die von ihr bereits ges 
bandbabt wird. Eine derartige Genjur wird gegen bie 
periodifhe Preffe mittelt den Borfdriften, welde bei 
Gründung eines Journals zu deobachten nd, und mit⸗ 
telt der ungebeuern Stempelabgabe au geübt. Denn 
Genfur heißt im afgemeinen dor jedes ver Offendarung 


eines Gebanfens in den Weg gelegtes Hindernif. — 
Man will nun biefe Genfur auf die Schrifien einer ges 
wiffen Form, welche nicht periodiſch erfgeinen, ausdeb⸗ 
nen und dadurch die Publifaticn ganz oder theilweiſe 
verbindern oder unmoͤglich machen. — Die Belegung der 
Spurnale mit einer Stempelabgabe ift im Wefentlichen 
eine politifde Maßregel, die gegen die Berbreitung ger 
richtet if. Je tbeurer die Sournale find, defto weniger 
kann fie dad Rolf lefen, deſto mebr Gewinn aber für 
das monarchiſche Syſtem und die andern Privilegien, 
welche fein Gefolge bilden. — Diefem Uebelftande wird 
indeß dur die öffentlichen Ausrufer und den Berfauf 
Heiner politifher Schriften, Die zur. Belebrung ber ar 
men Arbeiter beftimmt find, abgebolfen. Dies fiebt die 
Monarchie ein und fie beabfichtigt daber ein Geſetz von 
der Kammer zu begehren, wodurd folden Publikationen 
ein Ziel gefegt wird. — Zmeifelsohne wird die Major 
rität dem Koͤnigthum fich gefällig zeigen. Allein fie ſoll 
wohl bedenken, daß die dburd das monarchiſche Prinzip 
verlangt werdende Maßregel nichts anders als eine neue 
Ausdehnung der Genfur fein werde, — (National. 
Paris, den 25. Jan. Man verfihert heute, daß nad 
3 bie 4 febe ſtuͤrmiſchen Konfeild, die Minifter einig ger 
worden find, ibre Portefeuilled zu bebalten. 
ſich Gtüf gewüntcht, die Hand gedrüdt, gefüßt; man bat 
die Adreffe, die Kammer, die Budgerfommiljion vergeflen, 
und ift audeinandergegangen, indem man fih mehr als 
jemals verachtet. (Zempe.) 


— Bir wollten nicht an eine Dorännerung de Mir 
— gnuven Hi hielten eine foldye für ſchwierig, 


nicht weil die Doftrinärd ſich feft begründet, fondern 
weil wir, die laterne in der Hand, jeit einem Monat 
vergeblich ihre Nachfolger ſuchen. (Eour. franc.) 

— Man bat geflern auf der Börfe wenig Geſchaͤfte 
gemadt, und doch find die Fonds vedeutend geitiege:. 
Man muß dies den allgemein vırbreiteten Gerüchten einer 
Wiederausföhnung des Miniſteriums beimeffen. Ueber 
dies fagt man, die bei der Regierung aus Sranien ans 
getommenen Nachrichten lauteten ſehr berubigend. Die 
Veränderung des Mintfterumd> Zea war in gam Spa: 
nien mit großem Enthuffasmud vernommen worden. Ans 
dere Perjonen verjihern auch, Daß Das neue fpanifche 
Minifterium beabfichtige, eine Ebarte zu neben. 

— Dad Minifterium bat geftern wirklich einen Ge 
ſetzesentwurf hinſichtlich der öffentlihen Ausrufer in die 
Kammer gebradht. — Der Siegelbewahrer begehrt auch 
die Autorıfation der Kammer, den Depntirten Gapet vor 
Bericht zu zieben. „Meine Herren, fagte der Minifter 
Bartbe, Hr. Gapet ift Gerant eined Journals, der „Volks⸗ 
thümliche‘‘, („le populair‘‘), welches vorzüglich unter 
der arbeitenden Klaſſe verbreitet wird. Die Nummer 
vom 12. Januar enthält einen Artikel unter der Ueber 
ſchrift „die Republik ift in der Kammer.’ Die folgende 
Hummer vom 19. Januar enihält einen Artıfel unter 
der Ueberſchrift: „Verbrechen ber Könige gegen bie 
Menſchheit.“ Beide Artikel find von Capet unterjeid- 


Ran bat- 


net.” Der Siegelbewahrer verla® die beiden Aufiäge, 
und die Sache ift in die Bureau's verwiefen. 
Schweiz 

Der Fanatismus der Metbodiſten wird in der Schweiz 
bis zu einem fat unerbörten Grade getrieben. Kin Piars 
rer, überzeugt, daß dem Glauben und dem Geiſte Got— 
ted alles möglich fei, wollte vor einem Sabre auf dem 
See marfhiren. Das Refultat dieſes unfinnigen Deriur 
ches war, wie man fid denken fann, obne daf das foms 
berbare Vertrauen bei dieſem Wahnfinnigen erſchüttert 
worden wäre. Er meinte nur, fein Glauben fei nod zu 
ſcowach, und fein Herz noch nicht genusfam vom Geilte 
Gottes erfült. Er nabın fi vor, nach Ablauf eines 
weitern Jahres einen neuen Verſuch zu machen, der aber 
wie der erſte endigte. 

Spanien 

Die Briefe aus Madrid vom 11. beftätigen die Nadys 
richt, Daß die Generallapitaine von Alıfaflılien und Bar 
lencia, Don Qucfada und Don Gofepb Martinez de 
San Martın, eine Erklärung in den nemlichen Austrüfs 
fin wıe jene des Generalfapitaind von Katalonıen, an 
die Negierung geſchict. Man fagt aub, daß Mortüg 
den nemlichen Schritt getban babe; doch iſt dies nicht 
offiziell. — Der pipäliche Nuncius bat feinen Da err 
halten, mit Dem Beichl, augenblicklich abzireifen. Man 
fagtj, der Hauptgrund dieſer in Spanten aujerors 
dentlihen Maßregel feı der, daß in dem Kalender Er. 
Heiligkeit, von Diefem Gabr, der König von Spanten 
Karl der Fünfte genannt wird. Died mird vieleicht 
eine Erkommunikation nad ſich ziehen, Die nicht ermans 
geln würde, einen übeln Eindruck unter den fanatiſchen 
Landbewobnexn bervorzubringen. — Wlan verficbert, daß 
ein audwärtiged Unlehen auf dem Punkt it, kontrahirt 
zu werben; einige Perjonen bebaupten felbit, dieſe Sache 
jei bereits abgetban. — Nach übereinſtimmenden Nach» 
richten berrfchte zu Barcelona eine furdibare Aufregung, 
ebe man Zea's Aofegung erfuhr, Man jehrie: „es lebe 
die Konfluntion und die Unabhaͤngigkeit.“ 

Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Die englifde und frangöfiiche lotte bat den Befehl 
erbalten, jene zu Malta, Diele zu Toulon einzulunfen. 
Rußland bat dagegen feine militäriſchen Nüftungen im 
den Häfen des ſchwarzen Meered und in Beflarabien 
eingejtelt. Die der Urmee des Sadens gegebenen Bis 
feble zur Goncentration wurden widerrufen. Alles bat 
ſich ausgeglichen, wie ed Rußland wünſchte. Es theilt 
mit der Pforte dad Souverainitatsrecht über die Darda— 
nellen und bat überdies das Bergnügen, dem franzoͤſiſchen 
Gouvernement zu erfiären, daß es feine Noten als nidit 
vorhanden betrachte. Sn der That, warm miſcht ſich 
diejes Gouvernement ein, ed, das nicht einmal das Recht 
bat, die Mauern von Düningen wieder aufzurichten obne 
die Erlaubniß ber beiligen Allianz und alſo ‘des ruſſi— 
ſchen Kaifero? Es iſt nur ermachtigt, um Paris ber 
rum Schanzen au bauen. Auf der andern Seite erlet» 
den bie boländifcyrbeigifdhen Negociationen neue Berjös 


gerungen, wenn man fo von Nenociationen fagen kann, 
die nie fih bewegt haben, Der Prinz von Dranien ift 
nah Petereburg, um die Hülfe jenes mächtigen Berbüns 
beten anzuſprechen, welcher einen Arm über die Darda— 
nellen ausſtreckt, und fih durch Schweden die Mittel 
wur Schließung des Sunds verfhafft, welcher fid mit 
Nugen der Hartnädigfeit bed Königs Wilhelm bedient, 
um binfichtlich Belgiens alles zu fuspendiren. 
Amerika, 

kima, ben 26. Sept. Die Stadt Arica iſt am 18. 
d. durch ein furctbares Erdbeben zerilört worden; blos 
34 oder 14 Häufer wurden verfbon. 6-—-700 Menfchen 
find durch dieſe ſchreckliche Kataſtrophe getödter worben. 
Tacga iſt nur noch ein Haufen Trümmer; das herrliche 
Thal von Zapa iſt verwüſtet; das White⸗Bluff, welches 
ſich am Eingang des Hafens von Arica, WF. böbır als 
das Fand in der Umgebung befand, iſt fo weit berabgeiuns 
: fen, daß es dem Spiegel des Meeres gleich iſt; 2 Feine 
Inſeln in der Näbe find untergegangen, dergeitait, daß 
eine Fregatte obne Gefabr über die Stelle wegtegeln 
fann, an welder fle fidh befanden. Der erfte Stoß murbe 
um halb 11 Uhr ded Abende verfpärt; drei andere folg« 
ten in Zmwilchenräumen von 2, 5 und 5 Minuten, Dad 
Meer ftieg 30 Fuß höher, als beim gewöhnlichen Wafr 
ſerſtande. 


deueſte Nachrichten. 

Die Zeitung des Ober- und Niederrheins glaubt bie 
Aechtheit des Vertrags zwiſchen Franfreih und Nafau, 
fo wie folder in der „allgem. Zeitung“ abgedrudt murs 
de, bezweifeln zu müſſen, indem die aaſſauiſchen Mines 
ralwaſſer rückſichtlich des Zolls auch dermalen noch ge⸗ 
rade jo bebantelt würden wie zuvor, und wie alle übri— 
gen vom Auslande kommenden Mineralmwajler. 

Paris, ven 25. Jan. Der Siriegsminifter bat Pens» 
fionen für die Witwen des Marſchalls Gourdan und 
der Generale Richepenſe, Daumesnil und Decaen bean» 
tragt. Die Kommilfion der Deputirtenfammer ſchlägt 
vor, blos bie erfigedadhte zu genebmigen. — Die Autos 
rität wird beſchuldigt, in Marfcılle döchſt gewalithätig 
gegen die Polen verfahren zu fein. — 

Auch die Geſchwornen können zu firenge fein. Gele 
nenbeitiih einer Hausſuchung fand man bei einem Er+ 
Garde⸗du⸗Korps Karls X. anfrübrerifche Bilder ?c. Er 
ward vor Gericht gefledt, Der GStaateprofarator, der 
jeinen Beruf mabrbaft erfannte, nur das zu verfolgen, 
was nad feiner Ueberzeugumg wirklich @rafbar ſei, ließ 
die Anklage fallen, da jene Schriften nicht veröffentlicht 
wurden; dennoch fpraden die Geſchwornen das „‚jchul« 
Dig” aus. Da die Richter ſaͤmmtlich vom Gegentbeil 
überzeugt waren, madten fie vom Art. 352 des Krimis 
nal-Inftruct»Goder Gebraud, fo daß die Sache ſuspen⸗ 
dire ift, und erſt durch die näditen Aſſiſen definitiv ent» 
ſchieden werden wird. (Befanntlihd kann dieſes Mittel 
in einer und derſelben Sache nur einmal und nur zu 
Gunſten des Angeklagten augewendet werden.) 


Mänchen, den 23. San. Dr. ®. Lindner iſt als 
Mitrebafteur der „Bateriſchen Dorfzeitung“ abgetreten. 
— ‚..Daß die Klaffifer nur verfiümmelt den Studiren» 
den J die Hände gegeben werden bürfen, bat viel ger 

en ſich. 

— Wien, den 21. Jan. Die Angelegenbeiten in Spas 
nien müflen die Aufmerkſamkeit des rüſſiſchen Kabinets 
eben fo fchr, wie Die der andern Höfe, in Anſpruch neh⸗ 
men, und es wäre mohl möglich, daß man defbalb mit 
den italienischen Höfen unterbandle. (Allg. Zeitg.) 

Die Schweizertruppen in Neapel beflagen ſich über 
die Verlegung mebrer Kapitulationspuntte durch die dor⸗ 
tige Regierung. Auch die Regimenter im Kirchenſtaate 
werden vielleicht bald entlaffen werben. Der Nuntius 
hät fib vor einigen Monaten darüber befchwert, daß fo 
viele Proieftanten zu den Regimentern zugelaſſen werben 





Miscellen 
*"Nnfrage 
Sft es wahr, dab ein Pfarrer von feinen Vorgeſetzten einen 
ſcharfen Verweis erhielt, weil er es zugelaſſen, daß ein Offizier, 
weicher fein anderes paſſendes Quartier finden Fonnte, bei ihm 
einquartirt ward? 


* An bes chemaligen Proreftor Baltz am Gymnaſium 
su Grünſtadt Schüler nah’ und fern. 

Auf dem ftillen Friedhofe zu Gränjtadt rubt feit 1810 was 
fterblih war von unſerm Lehrer Chrijtopb Auguſt Bals. Ein 
fhönes Denfmal haben ihm feine dankbaren damaligen Schüler 
fogfeih nach feinem Heimgange geſetzt. Der Raſenhugel, der die 
Gebeine des würdigen Mannes bededt, ift eingeſunken; ver ſchöne 
Grabflein, vom Zahne der Zeit bewegt, droht nachzuiinfen. Könn« 
ten des Lehrers Schüler, Fünnten wir, die wir zu dieſen gehört zu 
haben ung freuen und fo oft an der Grabedftätte des Lehrers vor 
rübergehen, es verantworten, wenn wir foldhes gefchehen liegen ? 

Rein! Balg hat Befferes um Euch und uns verdient, und dankbar 
find feine Schuler. Würdig hergeitelit werden fol das Denfmal 
und lieb iſt's Euch, wenn wir Euch Beranlariung geben, jest noch 
einen Beweis von Achtung und Liebe gegen ven Dann abzulegen, 
von dem Ahr fo gerne fpret, fo oft Euer Zwei oder Drei zujam- 
mentommen. 

Ihr von uns entfernt Wohnenden, namentlich Ihr, deren wir 


‚uns augenblidlih erinnero, Heller in Frankfurt, Weiß in Diainz, 


Ehrift in Mierftein, Hagemann von Bingen, Puricelli von ver 
Rheinböller Hütte, Winkelblech, Heddaus, Fitz und andere Heilen, 
Tenner, Jakob, Gienanth, Börkh, Witt, Streuber » Reichert, 
Schmidt, Ihr Birkenfelder, Oberfleiner, Ihr Alle, die Ihr im game 
zen deutfcheu Vaterlande zerftreut mohnet und mit Vergnügen an 
Eiern Aufenthalt ald Schüler zu Grünftadt unter Balg Cuch ers 


innert , ſendet und Euere Beiträge und fordert die um Euch Woh: 
nenden, die von Balg gelehrt wurden, auf, defgleichen zu thun. 
She nahe Wohnenden aber tretet mit uns in Berbindung und heil: 
fet und, würdig das ihöne Werf volldringen! Gr ift es merth, 
daß wir ihm folches erzeigen, denn er hatte und lieb und die Schuie 
bat unter ihm gebluht. * 
Grünftadt, den 20. Januar 1834. 
9. Fr. Lattermann, Pfarrer zu Großkarlbach. 
Augustin, Pfarrer zu Grünitadt, 





Dtedafteur und Verleger: G. Fr. Kolb, 





— — — ———————— ———— — —— 
[2192] Waarenverfleigerung. 

Am 11. Februar 1834, Vormittags 9 Uhr, verfteiyert 
* biefige Hallamt zolifrei gegen gleich baare Berah⸗ 
ung: 

520 B Raffen 

274 Kandis, 

281 Melis, 

60 3 fabrigirten Rauchtabak (Tigarren), 

19 38 VPorzellänwaare (Kinderſpielgeſchirrchen) 
1 Pad Lfeıbwäfde, 
1 leeres Weinobmfäßhen mit eifernen Reifen, 
6 Stud alte Hausgeräche. 

Hiezu werden Kauflıebvaber mit dem Bemerfen ein» 
meladen, daß die derfteigerten Waaren ſowobl im &renz- 
bezirke, als au außer demfelben, und in dem Vereins» 
lande Dies» und jenſeits des Rheines verfender werden 
können. g 

Speyer , den 28. Januar 1839. 
Königliches Dbersoll» und Hallamt. 
Steinrud, DOberbeamter. 
Stropmaper, Controleur, 
6 Dürfes. 

[21813] Der Unterzjeihnete beebrt ſich, anzuzeigen, 
daß er wie früber jede Woche zweimal nah Mannheim, 
und jeden Mittwoh und Samstag nah Neuftadt an Der 
Haardt fährt, wohin er ale Beltelungen und Kaufr 
mannsgüter übernimmt, und beftens zu beforgen ver» 
ſpricht. 

Speyer, den 22. Januar 1831. 

Job. Dotterer. 

[218937 Befanntmabhung. 

Für das Moaterialdepot des Feftungsbaues merden 
eine beträhtlihe Anzahl Werkzeuge verſchiedener Urt, 
nämlich für Zimmerleute, Schreiner, Wagner, dann für 
Shloffer und Schmiede; ferner eine Quantität bon Rohr 
eifen und Stabi; endlich verfhiedene Sorten zerfhnittes 
ner Hölzer, nämlihb: Eichen- und Tannendielen und 
Bretter, Latten, Riegel; Wagnerhol; von Weiß» und 
Rorbbuhen, MRüfter und Birken x, ıc. zum freien Un» 
kauf verakkordirt. 

Die Beſitzer inländiſcher Fabriken, Niederlagen und 
Handlungen für die Eiſenwaaren, welche von ſolchen 


Segenfländen eine Lieferung zu übernehmen gedenfen, 
werden eingeladen, den 3. und A. Februar d. in Dies» 
feitiger Rechnungskanzlei ihre’ Offerte zu Protofol zu 
eben. 

Diefelbe Verhandlung für die oben bezeichneten Höle 
zer wird den 5. Deifelben Monats fortgefegt, und find zu 
denfelben die lufttragenden Holjbändler in gleiher Weife 
eingeladen. — 

Germersheim, den 25. Sanuar 1831. 

Die Koͤnigliche Feſtungsbau » Direction. 
8. Schmauf, Ingenieurmaſor. 


BENESSUES GENERIEREN ' Ei ob Bescheid ———— 

[2194] Unterzeihneter hat noch nie aufaebört, nah 
Neuftade ju fahren, und feine Pflicht zu erfüllen, mie 
feit 28 Jahren, Oöppel, Fuhrmann. 
[2193] Wichtige Anzeige 

für Branntweinbrenner und Deftillateure. 

In der Stabel’fben Buhbandlung in Würzburg er» 
ſchien fo eben, und ift durch olle quten Buchdandlungen 
Deutfblands, des Elſaſſes und der Schweiz zu beziehen, 
in Rbeinbaiern durb die 3. C. Kolb'ſche: 
Befhreibung und Zeichnung eines nab pbonfi- 

falifden Srundfägen neu erfundenen Bor 

wärmers jur Branntmweins- und Spiritusfas 
brifation, von Aloyse Wilhelm, Deitillateur in 

Niederalteib bei Deaaendorf (baier. Unterdonaufreis.) 

Pıeis verſchloſſen 3 fl. oder 1 Rthir. 18 gr. fähf. oder 

4 Rıbir, 22 I far. Pr. Er. 

Dieſer Vorwaͤrmer ſteht in Verbindung mit dem Hath 
und einer Vorlage des Branntmweinfejleis, er beftimmt 
nicht nur alleın den Wärmegrad, den man der Majfe 
geben will, fondern dient zualeih als Verdichter, folge 
lih als Doppelter Beidrderer der Deftillation, und 
verbindert vermöge feiner in» und ausmwendigen Sal» 
miafverzinnung jedes Erzeugen von Grünfpan. 

Satt aller weiteren Empfehlung folgen bier die dem 
Durfefer von tompetenten Beurtheileen ausgeftellten 
teſte. 

Herrn Aloys Wilhelm aus Straßburg, welcher mebrere rühm— 
lichſt defannte Spiritue- und Liquerfadrlten eingerichtet bat, bezeuge 
ih, daß der von demfelben erfundene Vorwärmer die in ber Des 
ſchreibung angegebenen Vortheile gewährt, 5 

Würzburg, den 18. December 1833. 

Dr. Geier jan., 
bff. ord. Profeſſor der Technologie an der Julius— 
Marimiliannuniverfität. 

Ich habe mi durch die geneiamene Einſicht Überseugt, daß ber 
neu erfundene Wormärmer des Deftilatenrs; Herrn Aloys Wiipelm 
als darüber Geſagte richtig gewährt. 

Würzburg, den 18, Dirember 1833. 

ö 8 »idel, 
k. d, Medicinalrath und Vrof., Lehrer der Chemie 
an der Julius: Marimillansuniverfität 

Daß der neue Worwärmer des Herrn Akohs Wilbeln, die in 
feiner Vefhreibung enihaltenden Vortheile vollfommen leiſtet, atteflire 
ih hiermit nad meiner innigßen Hlebergeugung. 

Würsurg, den 18. December 1853. j 

Sof. Anton Schlier. 
Pächter der königlichen Schweilerei. 
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Rbeinbaiern. 

Speyer, ben 29. Jan. Nachdem wir erſt vor wer 
nigen Tagen einen Beweid geiftlicyer Intoleranz rügten, 
haben wir heute ein zweites Beifpiel, etwas andrer Art, 
anzujühren, 

Ein baierifcher Offizier kam fürzlich mit Mannfchaft 
auf den Mauthcordon: ald Standquartier wurde ihm die 
Gemeinde Friefenheim (Kantons Mutterftadt, Lands 
commifjariıtd Speyer) bejtimmt. Da er im ganzen Orte 
fonjt Feine paffende Wohnung finden fonnte, vermiethete 
ihm der dortige Fatholifche Geiftliche eine ſolche im Pfarrs 
haufe. Aber wer follte nun denken, daß hierin etwas 
Anſtößiges für die Geiftlichkeit Tiegen könne? Dem Pfars 
rer iſt das Pfarrhaus zur Nugnießung unbedingt übers 
laffen, und fihmwerlich würde irgend eine Erinneruna ers 
folgt fein, wenn die Vermiethung an jemer? anders, ald 
an einen Militar gefcyenen wäre, Coll benn aber der 
Etand eines Dffizierd weniger ehr- und adtbar, 
ald der eined Geiftlichen fein? In den Augen einiger 
Leute fcheint eo! Genug, der Pfarrer erhielt von einer 
feiner geiftlichen Behörden, unter ſcharfem Verweiſe, bie 
Ordre: innerhalb 24 Stunden müffe der Dffizier das 
Piarrhaus verlaffen, und zwar — fo wird beigefügt — 
bei Strafe der Suspenfion des Pfarrers!! 

Daß dad ganze Dfficierforpg, — vielmehr daß alle 
Zürger, welche von diefem Vorgange Keuntniß erhielten, 
in hohem Grade darüber indignirt find, iſt leicht zu bes 
greifen, 

Wir vernehmen fo eben, daß der fragliche Officier 
fidy perfönfich zum Herrn Bifchofe dahier begeben, und 
von diefem die Erflärung erhalten habe, er folle in feis 
rer Wohnung geduldet werben. 





Werthgeſchaͤtzter Herr Redacteur! 
In Nro. 19 Ihres Blattes finder ſich ein Schreiben 
aus dem Bezirfe Zweibrücken vom 22. Jan. I, J., wor 
rin etwad heftig über „erbanliche Beerdigungsfzene eines 


Tre, 


23 den 1. Februar 1834. 








geſchiedenen und wiederverehlichten Katholiken in Speyer“ 
deflamirt wird, Man ficht es dem Produkte etwas an, 
daß es ein Urtheil in eigener Sache enthalten ſoll, fonit 
wäre ed gewiß mit mehr Ruhe abgefaßt worden, Ich 
finde mic, für jegt zwar nicht berufen, bie Geiſtlichkeit 
in Speyer wegen diefer fo viel befprochenen Sache zu 
vertheidigen oder anzuflagen, und eben fo wenig, bie hefs 
tigen Ausfälle in den Schlagwörtern „„Kirdythum, rabbis 
nifch mönchifche Satzungen, Scylauheit des frühern und 
Dummheit des jezigen Jeſuitism, Giftmifcherei, reißens 
der Wolf im Schafpelze, u. f. w.“ zu widerlegen, fons« 
dern ich erlaube mir blos einige Bemerkungen über Nes 
benumftände, die in diefem Schreiben zur Sprache ge» 
bradyt werden. 

— _Der Schreiber aus bem Maosiefa- - 
tet nemlich, es ‚hätten ſich ſchon verſchiedene Familien, 
bie ſich in der Lage bed in Speyer verſtorbenen Mehlhänds 
lers Frand befänden, vorgenommen, mit ihrer ganzen Has 
milie zum Proteftantidmus jüberzutreten, nur um nicht 
jegt fchon vorberfehen zu müffen, wie bereinft ihre Leiche 
dazu benügt werden ſoll, Skandal zu bereiten. Dabei 
ruft er aus: „Mögen denn die ehrwürdigen, indgeheim 
‚wirfenden Patres, wenn folches gefchicht, Zeter ſchreien 
und ihre Verfehmigtheit anklagen, daß fie biefelbe diesmal 
im Stiche gelaffen u. f. w.“ 

1) Wenn man diefe Drohung {mit dem geweiſſagten 
Zettergefchrei der Jefuiten in Speyer vergleicht, fo dürfte 
man ſich leicht zn dem Wahne verleiten laſſen, es fei hier 
von einem fo bedeutenden Abjalle vom Katholicidmus die 
Rede, daß derfelbe dadurch einen empfindlichen Verluſt 
erleiden, und vielleicht gar von jenem Abfake an alle ka— 
tholiſche Geiftliche überflüffig werben dürften, Wew aber 
nur ein wenig mit ben religiöfen Verhältniffen des Rhein— 
freifed vertraut ift, der wird ſich auf ber einen Seite eben 
fo wenig zu fanguinifche Hoffnungen machen, ald auf ber 
andern zu herben Befürchtungen hingeben. Die Zahl ber 
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gefchiebenen und-wieberverehlichten Katholifen im Rhein⸗ 


kreiſe iſt gewiß ſehr gering, und ich getraue mit jedem 
eine Wette einzugehen, der mir im Gerichtsbezirk Zwei— 
brücken nur fünf Paare aufzählen will, die ſich in dieſem 
Falle befinden, und auch mir dem, der mir beweifer, daß 
unter dieſen gefchiedenen, feitbem wieder werheiratheten 
und glücklich lebenden Katholiken ſich auch nur ein einzis 
ger befinde, der fühig wäre, ben in Frage ſtehenden Brief 
zu fchreiben, 

Diefed Schreiben it Demnach entweder nicht aus der 
Feder eines ſolchen gefloſſen, wie ſich der Unterzeichner 
nennt, oder es hatte feine Lebensſtätte nicht im Bezirke 
von Zweibrüden, mithin wurde die Redaction angeführt. 

2) Es hat mic; ſchon oft unangenehm berührt, wenn 
in Zeitungen, Zeitfchriften, oder auch im Umgange und 
in Dienftverhälmiffen Aenßerungen fallen, wie in dem 
vorletzten Satze bed Schreibens and dem Bezirf von Zwei⸗ 
brüden, bie gar nicht undeutlich verrathen, als wolle man 
durch ben Austritt aud einer Kirche ber Geiftlichfeit dies 
fer Kirche einen Streich fpielen, und durch ben Eintritt 


LTE Hialam na Mreche nimm 
Gefallen — So glaubt der fragliche Brieffchreis 
ber, die Jefuiten, oder, was ihm gleich viel zu gelten 
fcheint, die kath. Geiftlichfeit in Speyer, würden ein jams 
mervolled Lamento machen, und einen entjenfichen Verlust 
erleiden, wenn feine „einige Familien’ zum Proteftäns 
tismus übertreten würben. Man muß dod) einen fonders 
baren Begriff von den Verbältniffen der Geiſtlichkeit und 
den Glaubensgenoſſen, und überbaupt von Religion har 
ben, wenn man fi, einbildet, der eritern eine Tücke ver: 
fegen zu fönnen, wenn man ihre Kirche verläßt und ſich 
in eine andere flüchtet! Allerdings ift es mir, und ic) 
glaube jedem Menfcen, angenehm, wenn Wahrheit nud 
Tugend recht viele Verehrer finden, und wenn recht viele 
Menfchen meine Ueberzengung theilen. Aber daß ich mich 
graͤmen follte, wenn ein Anderer eine andere Meinung bes 
fünmt, und -fich in dieſem Bekenntuiſſe glüdiich findet, das 
muthe man mir nicht zu. 

Waͤre es nicht lächerlich, wenn jemand aud dem Rheins 
freife nach Amerika auswandern wolite, damit fich die 
Regierung in Speyer derüber Ärgere, oder. Zeter ſchreie? 
Allerdin js wird auch fie den unglücklich gewordenen Auk⸗ 


.. “nr n—.. 


wanberer bedauern, aber fie wird ſich auch freuen, mein, 
ed dem Audern bejjer gebt, ald in der ſrühern Heimath. 

Eo fieht der wahrhaft evangelifche Geiftliche feinen 
Glaubensgenoſſen zwar mit Wehmurh fcheiden, doch wünſcht 
er ihm Glück auf den Weg, und freit ſich, wenn der 
felbe in der neuen Kirche eine Ruhe finder, Die ihm in 
der alten nicht gegönnt war. Wer aber von ihm ſchei— 
det, nicht um feine Seele zu retten, foudern nur um 
feine Leiche gegen Ecandal zu fihern, wie die in jes 
nem Schreiben bezeichneten Katholiken, ber darf nicht 
bofien, daß feinetwegen Zeter geſchrien werde, und er 
dürfte den Schritt bereuen, wenn ibm nur die Qual ber 
Sefuiten ihn verfüßen kann. 

Mir iſt jeder in jedem Volke achtbar, der feiner Webers 
zeugung Icht. Sch verbamme den Judas nicht, wenn 
fein Verrath das Werk feiner beffern Ucberzengung war, 
aber ich verachte ihn, daß er, al} er ben Fehler erkannte, 
zwar ben Muth hatte, ein Selbſtmörder zu werben, nicht 

aber den, ibm zu bereuen und zu verbeflern, 
Iſt es mit gem Uebertritte ernft, fo vollfuhre man ib, 


fest nd die Katholiken nur wünſchen koͤnnen; will 
man aber nur, drehen, TERU gtarnree vavruru Kine günstige 


Capitulativnzu exwirken, fo erinnere man ſich dech an 
Heinrich VIII. in England, der fih iu mänlichen Kate 
befand, nnd mit all jeiser Macht die Deyofitarien der fire 
chengewalt nicht beugen Fonnte, Allerdings hatte auch 
hier das Feſthalten am Alten, ſeit der Stiſtung der Kirche 
beſtandenen, einen großen Abfall zur Folge; allein das 
Stabile Liegt im Weſen des Katholicismus, und kann 
nur mit ihm ſelbſt auſgegeben werden. Hatte man in 
England eine andere Veberzeugung, fo that man recht, ſich 
ein neues eigned Hans zu bauen; - wollte man aber durch 
den Abfall nur. dem Papſte einen böfen Streich fpielen, 
und den König, oder.gar feine einftige leiche gegen Ercem- 
munication fchüßen, fo hatte man Uuredht. 

3 Ob auch ich zu den Jefniten in Speyer geredinet 
werde, weiß ich nicht, doch belenne ich mich zu ihnen, 
wenn man Darunter Leute verfteht, denen die Fatholifche 
Religion und ihre Gebräuche beifig find; id) proteftire 
aber gegen diefen Titel, wenn man darunter Heuchler 
und Leute, denen jebes Mittel gerecht it, wodurch fie 
recht viele Schaaſe im ihre Kirche führen oder ‚darin ers 


haften können, bezeichnen will; — Leute, die nur Plug 
und ſchlau find, und ſich nicht fchenen, einem Papfte, 
oder jedem andern Menſchen das Gift zu mifchen. Undſlich 
füge nody die Frage bei, ob nicht die Geiſtlichen in Speyer, 
wenn man fie Jeſuiten nennt, und mit diefem Worte Bes 
griffe verbinvet, wie fich der Brieffchreiber aus dem Bes 
zirfe von Zweybrücken erlaubt, eben fo viel Recht hätten, 
einen folchen Brieffcyreiber als Salummiauten vor Gericht 
zu ziehen, ald jene getrennte und wiederverchelichte Kas 
tholifen, wenn man die Rechtmäßigkeit ihrer Ehe angrei— 
fen, ihre Frauen als Goncubinen und ihre Kinder als uns 
eheliche erftären will? Die Gerichte in Franfreid, haben 
ſchon das Beifpiel einer Verurtheilung im erjtern Falle 
gegeben, ob auch für den letzten Fall fchen ein Beifpief 
befiebe, iſt mir nicht bekannt. 

Doch dürfte ſich die Sache ziemlich gleich geftalten. 


Verſteht man unter Jeſuit dad, was das Wort fagt, 


nämlich ein Mitglied der Gefellfihaft Jeſu, fo tft es Fein 
Schimpfname, Feine Calumnie; veritcht man darunter 
einen ſchlechten Pfaſſen, bei dem der Zwe das Mittel heis 
ligt, was gewöhnlid; darunter verſtanden wird, wenn cd 
in ſolcher Geſellſchaft, wie im vorliegenden Briefe vor— 
tommt, fo it es eine Galumnie. Bei den in Frage lie— 
genden Eben geben die beiden Worte „kirchlich und bürs 
gerlich“ den Ausschlag. Doc ſcheue ich mich nicht zu 
nennen 

einen kathol. Geiſtlichen von Speyer. 


Bemerkungen d. Redact. 

1) Ungeachtet der im vorſtehenden Aufſatz ausgeſpro⸗ 
chenen Vermuthung, daß der betr, Artikel in Nro. 19 
ber Spey. Ztg. von feinen im Gerichts bezirk Zweibrüf- 
ken wohnenden gefchiedenen und wieder verheiratheten 
Katholiken geſchrieben, glauben wir heute noch, durch Diefe 
Mittheilung nicht „angeführt worden zu fein. Wäre 
es aber auch wirklich der Fall, fo fehen wir keineswegs 
ein, was dieſer Nebenumjtand bei der vorliegenden Frage, 
ruͤckſichtlich des gerügten Faktums und des hier ange⸗ 
griffenen Raiſonnements darüber, beweiſen würde, — 
Daß bie betr. katholiſchen Geiſtlichen dem hieſigen Mehl 
haͤndler Frauck durum nicht die Sterbfaframente ertheil, 
ten, weil er gefchieden und wieder verheirathet war, und 
daß fie aus dieſem Grunde feine Leiche nicht auf ben 
Leichenhof begleiteten, iſt eine noch nicht widerlegte, viel: 


mehr ausdrücklich zugeftandene Thatfache. Auch wird 
hoffentlich nicht in Abrede geftellt werben wollen, daß 
die unendliche Mehrzahl der Rheinkreisbewohner, die von 
diefem Vorgange Kenntuiß erhielten, diefe Gefchichte nich‘, 
weniger als löblich fanden. Sohin dürfte wohl auch nicht 
in Abrede zu ftellen fein, daß derjenige, weldyer in Nro. 
10 diefed Blattes jenes Verfahren tabelte, in der Haupt⸗ 
fache blos das wiederholte, was ſchon zuvor die öffente 
lihe Stimme ausgeſprochen hatte. Es ſcheint ſonach 
ganz unweſentlich, wer derjenige iſt, der ſeine Anſicht in 
dieſem Blatte kund gab, und es iſt auffallend, daß man 
dieſen Punkt vor allen andern, als erſten, hervorhebt 
und zweifelhaſt zu machen ſucht. Wenn die Thatſache 
und die Bemerkungen richtig ſind, bedarf es feiner Per—⸗ 
ſonlichkeit, diefeiden zu unterftügen, fo mie im entgegeits 
geſetzten Falle fein blofer Name binreichen würde, ſie 
geltend zu machen. Man befänpfe die Sache, und laffe 
die Perfonen aus dem Spiel. — Zu näherer Bezeichnung 
des Verfaſſers finden wir und übrigens vor der, Hand 
gar nicht veranlaßt. 

2) Wenn in dem Auffag in Nro. 19 der Spey. 3tg. 
von einem Uebertritte zum Proteſtantismus geredet wird, 
„nur um nicht jet ſchon vorberfehe.: zu müſſen, wie der⸗ 
„einſt die Leiche benügt werden folle, Skandal zu bereis 
„ten, fo muß bemerkt werden, daß im Driginal-Manus 
feripte unmittelbar ned; dem bervorgebobenen Wörtchen 
„nur“ noch ein fleiner Satz eingefchaltet war, den wis 
wegließen, da er der farholifchen Kirche an ſich einen 
Vorwurf muchte, der uns unverdient fchien, indem wir 
in Vorgängen, wie ber gerügte, blos Uebergriffe erblicten, 
welche ſich einzelme Geiftliche erlauben, und darum 
nicht gerabe eine ganze Kirche angegriffen wiffen möch— 
ten. Sener, von und geftrichene Sag, bezog ſich auf das 
Verhaͤltniß, einer Kirche auzugehören, weldye die Intoler 
ranz noch bis jenfeits des Grabes fortſetze. Wir find 
jederzeit bereit, denjenigen, die nicht etwa blos aus Neue 
gierde darnach fragen, namentlich aber dem Hrn. Verfafs 
ſer des voritebenden Artikels, falls er ed wünſcht, münd⸗ 
lich das Nähere darüber mitzutheilen. 

3) Die Erklärung des Hrn. BVerfaffers, „daß ihm ie 
ber in jedem Bolfe achtbar iſt, der feiner Ueberzeugung 
lebt,“ hat uns wahrhaft gefreut, und dies um fo mehr, 
als erit vor wenigen Wochen die Lehre „wir glauben al 
an einen Gott, öffentlich als befonders verderblich ges 
fchildert wurde, 

4) Wenn der Sr. Verf, meint, der Anter des Auf—⸗ 


ſatzes in Nro. 19 hoffe ſich vielleicht blos eine günftige 
Kapitulation zu erwirfen, werde fich aber jedenfalls im 
feiner Erwartung täufchen, fo möchte es, wenn dies 
wirklich fein Motiv fein ſollte, doch mod nicht 
gerabe eine fo ganz beſtimmt ausgemad;te Sache fein, 
daß fein: Kapitufation zu Stande fomme, Bekannt 
Lich hat die katholiſche Geiſtlichkeit bei Scheidungen 
und Wiederverehelichungen ſchen mehr als einmal itre 
Zurisprudenz geändert, (wenn wir und jo ausdrücken 
dürfen), und mehr als einmal für erlaube geilen, 
was heute für eine Todfünde gelten ſoll. Man hält und 
ein Beifpiel entgegen, und zwar dad Veifpie eines hoben 
Hauptes. Wir könnten einwenden, daß im Falle He in⸗ 
rich des VIII. von Englaud nicht ſowohl religiöfe, als 
vielmehr perfünliche und polit ſche Rückſichten eutſchieden, 
und daß man, von Seiten des Papſtes anfänglich wohl 
ſchwerlich ahnete, daß die Geſchichte noch fo weit fuhren 
werde; allein wir wollen ganz davon abfehen. Wie aber, 
wenn wir gegen das Beifpiel von einem hohen Haupte ein 
ganzes Dutzend Beifpiele von hohen Hauptern im entges 
gengefegten Sinne anführen, und biefe Lifte leicht bis 
zu ein Paar Dugeuden vermehren koͤnnten? Und doch iſt 
dem alſo; z. B. 1) Karl der Große verſtieß mehrmals 
ſeine rechtmaͤßigen Gemahlinen und verheirathete ſich je— 
desmal in der kirchlich angenommenen Weiſe auf's neue, 
in den Jahren 769 und 771, wo ber Papſt perfönlich 
die Scheidung ausſprach; Y Ludwig ter Jüngere, zweis 
ter Sohn Ludwig des Deutfchen, gegen 8325 — 3) Fried—⸗ 
rich Barbaroffa, 1152; — 4) Yubmig ber VI! von Frauk— 
xeich und — 5) deffen Gemahlin Eleonora, 1451, die ſich 
beide in der Folge wiedervermählten; — 6) Philipp 
der II. von Frankreich, 11935 — 7) Rubwig der X., 
13135 — 8) Ludwig XII., gegen 1498, — 9) Heinrich 
der IV. von Frankreich, 1572; — 10) Peter der Grau— 
ſame v. Kaftilien, um 13555 — 11) Kaifer Napoleon, 
1809 (er wurde anfangs von dem geiftlichen Gerichte zu 
einer Strafe von 6 Franfen zum Beten der Armen vers 
urtheilt; ald man aber gewahr ward, wie fehr er hie 
rüber aufgebracht fei, fand das obere geiftliche Gericht 
für gut, ihn von diefer Strafe freizufprechen). — Ein 
zmwölftes Beifpiel, 

‚ bezeichnen wir 
bier nicht näher, find aber, falld der Hr. Berf. Gewicht 
hierauf legen follte, bereit, unfere Lifte in kürzeſter Zeit 
zu verdoppeln und zu verdreifahen, und zwar mit auds 
gezeichneten Namen auch aus andern Ständen, 


Wenn nun bie Könige wie die übrigen Menſchen vor 
den Geſetzen der Kirche gleich find, — werk ſich die fas 
tbolifche Kirche rühmt, fich vor feinem Gemwaltigen zu 
beugen, — wenn ihre Lehren unfehlbar und unerfanutters 
fich find, wie kommt es da, daß man in jeder Epoche its 
rer Geſchichte zablreiche, beftimmte Abweichuugen von dem 
nachweiſen fan, was man als Lehre der Kirche in dieſem 
Punkt ausgibt? Und wenn, wie ber Hr. Verf. behaups 
tet, das Etabife fo fehr im Wefen des Katholicismus 
liegt, daß es nur mit ihm felbit aufgegeben werden kann, 
— wie läßt es fih da begreifen, daß ungeachtet des viels 
fachen und jederzeitigen Abweichens, die katholiſche Kir— 
che noch heute beſteht? — Entweder muß die katholiſche 
Kirche nicht fo unbedingt vom Stabilitätsſyſtem ab» 
hängen, oder bie Lehre von Scheidung und Wicderverbeis 
rathung muß nicht fo unbedingt von ihr angenommen 
fett, 


Uebrigens können wir nicht umhin, hier noch eine weis 
tere Bemerkung beizufügen. Man eifert fo fehr gegen 
Aufloͤſung der Ehe uud Wiederverehelichung, daß man dies 
jenigen, welche ſich in dieſem Falle befinden, von allen 
Safrimenten ausſchließen zu müfen, und felbit ihre Lei— 
hen nicht beerdigen zu dürfen glaubt. Im der Lite frite 
herer Könige finden wir viele, die in beitändigem Cons 
cubinate und im beftändigem Ehebruche lebten, G. B. 
Karl der Große, Ludwig XIV., Ludwig XV.; aud) der 
Rath, weichen der Kurfürſt Karl Theodor durch feinen 
Beichtvarer erhielt, if bekannt). Warum machte man 
num nie Davon fo viel Aufhebens, warum ift man hierin 
duldſamer? Iſt dies etwa weniger gegen die Religion 
verjtoßen? ift died moralifcher?! 


Indem wir für heute fchliefen, bemerfen wir, Laß 
in einem zweiten Artifel, den wir in unſerm nächſten 
Blatte mitzutheilen beabfichtigen, nachgewieſen werden 
wird: 1) daß bie Lehre der katholiſchen Kirdye keines— 
wegs die Scheidung fo unbedingt verwirft, und 2) bap 
die Staatöregierung im Rheinkreis allerdings beftimmte 
Geſetze für ſich hat, welche ein Einfchreiten in ſolchen 
Fällen zufaffen, ja ihr fogar zur Pflicht machen. 
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»Mheinbaiern. 


Die ** bei Beerdigung des hieſigen Mehlhänd⸗ 
ters Franck haben überall, wo ſte bekannt wurden, den 
gleichen Eindruck hervorgebracht. Wir habeu aus vers 
ſchiedenen Gegenden, namentlich unſers Kreiſes, Auſſätze 
hierüber erhalten, deren Mittheilung wir nur aus dem 
Grunde unterlajfen, um Wiederholungen zu vermeiden, ) 


Es ift ſehr begreiflich, daß man fid von einer gemwif- 
fen Seite ber Muhe gibt, den hiedurch hervorgebrachten 
Eindruck wieder zu verlöfchen. Allein man greift hiebei 
mituncer zu Mitteln, die weder rühmlich, noch einer guten 
Sache — wofür man die getadelte ausgeben will — wuͤr⸗ 
dig find, 


Man konnte die Thatſache, fo wie wir Diefelbe in 
Nro, 14 unferd Blattes, mad) eingezogener genauer Ers 
fundigung, erzählten, nicht in Abrede ftellen, und diefe 
umwiderfprechliche Thatfache, nicht unfer Raifonnement 
iſt ed, was beim gefammten Publifum den gleidyen Eins 
druck hervorbrachte, 


Unfähig nun, diefe Thatfache zu widerlegen, unfähig 
überhaupt, gegen Gründe zu fümpfen, hofften einzelne 
Lente, die Sache dadurch ben Augen der Welt zu entzies 
ben, daß jie einen Pſubl von Schmähmorten darüber, 
und über unfern beffallfigen Artifel, auszugießen ver 
füuchten. **) 


Hierauf haben wir num nichts zu erwiedern. Mer fich. 


folcher Mittel bedient, erwarte von uns feine Antwort, 
Wir find zu fehr von der Erhabenheit der Grundfäte 
durchdrungen , die wir offen vertheidigen, als daß wir 
diefelben mit Yorfönlicykeiten oder Gemeinheiten beſchmuz⸗ 





*) Der Originalität wegen mag ein Auffaß, der uns in diefer 
Beziehung zukam, mit Dinweglaflung der ärgiien Stellen, eine 
Ausnahme machen: 


„Dom Haardtgebirge. Viele Lente ärgern fih gewal— 
tig über den Efandal, ver bei Beerbigung eines geſchiedenen 
amd wieder verbeiratheten Katholifen zu Speyer neulih auf: 
gefuhrt murde, Dieſe auten Yeute find aber auf tem ſ. g. 
Doljmege- Zu mas nemlich ſich ärgern! Seht Ihr denn 
nicht ein, daß Die faubere Geſchichte viel eher geeignet fei, 
auf Euer Imergfell als auf Euere Galle einzuwirken. Man 

bat Euch ja den Staar geſtochen und Mar liegt nun vor Euern 

Augen Da, mad unterm geiſtlichen Schleier feitber verborgen 

war. Für Euch iſt das heiliofe Blindekubſpiel jegt vorüber. 

Laffet drum alle, Die dabei in gewiſſem Sinn mitwirften, hoch · 

leben. fo ungefähr, wie die Franzoſen nad der Julirevolution 

dem Minifter Polignac Nivats gebracht haben,” 
**) Daß bie beiten Hrn. Berfafler der Entgeanungen in Niro, 

18 und 23 diefed Mattes nicht zu denen gehören, melde in 


den gerügten Fehler verfielen, bedarf Peims weiteren Nad« 
wrifes, 
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zen möchten. Mögen immerhin unfere Gegner, wo fie 


es gerathen finden, foldye Mittel ihrer nicht unwürdig 
halten, ſich vielmehr derfelden bedienen, fo oft fie nur 
Luſt baben, wir werden nicht ihrem Beifpiele folgen, ſou—⸗ 
dern ſtets nur für oder wider Prinzipien das Panıer 
erheben. 


Wir haben denn im vorliegenden Falle nur zwei Fras 
gen zu erörtern, die man angeregt hat, um Das natürlie 
che, angeborene Rechtlichkeitsgefühl des Volfes, das 
fich fo ungweideutig über den in Menge geftellten Vorgang 
ausfprach, zweifelbaft zu machen und zu beſchwichtigen, 
indem man auf angebliche Verhältniſſe ter pofitiven Ge— 
ſetzgebung hinwies. Man fuchte den Gefühlen des nı os 
ralifhen Rechts, das in der Bruft der ganzen Brüche 
ferung lebt, dadurch zu begeguen, aß man behauptete: 


1) nach den mmumftößlichen Lehren der katholiſchen 
Kate, mit welchen Lehren diefe felbjt ſtehe und falle, 
fei Zrine vollgültige Ehe auflösbar, es könne fonac) 
feine Scheidung und feine Widerverheirathung ftatt fiu— 
den, und die Diener der Kirhe müßten bei allen vors 
kommender Fällen fo verfahren, wie es in der Frand’ 
Schen- Sache gefcheben iſt; 

I) Die Regierung fei nicht befugt, im folchen Fällen 
einzufchreiten; was fie in dieſer Beziehung thun wurde, 
wären robe Gewaltſtreiche. 


Diefe beiden Behauptungen find theifweife mit einer 
Beftimmtheit und Allgemeinheit ausgeſprochen worden, 
die ftannen machen müſſen. — 


Unterſuchen wir beide Fragen näher, 


1. Iſt die Ehe, nach Fatholifhen Kirdhenger 
fegen, unbedingt unaufldsbar? 


Mir behaupten beitunmt Nein, und diefe unfere Anſicht 
ift nicht auf leere Philofopheme, nicht auf blindes Mieis 
nen, fie it auf die Lehren der Natur, dabei aber auch 
auf die Anficht vieler amögezeichneten katholiſchen Kire 
chenrechtslehrer felbft begründer, unter Lenen wir nament⸗ 
lich dad Werk von Dr. Michl anführen, deſſen Werth 
allgemein anuerfanmt it, und nach welchem, wenigſtens 
fange ber, indbefondere auf allen baierifcdhen Univerfis 
taten, Bas Kirchenrecht für Katholifen vorgetragen ward.*} 


Mir fürnen uns daher nicht rühmen, daß die Grün— 
de, die wir für unſere Anficht bier auffuhren, ſämmtlich 
neu find, fie jind e8 vielmehr zum kleinſten Theile; als 
fein fie find fo ewig wahr, daß fie wohl Niemand als 


*) „Kirchenrecht für Katholiten und Protefianten mit Hinficht 
auf die baier. Landesgeſetze, verfaßt von Dr. A. Michl.“ 
Bir haben die 2., nach dem Tode des Perf. von einem an- 
bern Kirchenrechtsfundigen verbeilerte Auflage vor, ung firgem. 
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veraltet oder durch beffere und tiefere Einficht umge 
fteßen, darfiellen kann. 


1) Die Auflöfung der Ehe verftößt weber gegen bie 
Natur, noch gegen die Moral, noch gegen die Vers 
nunft, fie it vieimehr nicht felten unumgänglich noths 
wendig. — Während die Natur alles, was in ihr ift, 
auflösbar geſchaffen; während fie fogar alles in ihr 
der bejtimmten und unvermeidlichen Auflöfung" felbit mus 
terworfen bat, foll ein Vertrag je zwifchen zwei Menfchen, 
ein Vertrag zwifchen zwei Gefchöpfen, die felbit jeden 
Augenblick der Auflöfung unterworfen find, und bie ders 
Er in feinem Falle zu entgehen vermögen, unauflösbar 
ein? — 


Was den moralifchen Punkt betrifft, fo fragen wir, 
ob ed nicht taufendmal fchlimmer ift, eine Ehe unauflöss 
bar. zu erflären, durch deren —— Fortbeſtehen 
jeden Tag, jede Stunde die abſcheulichſten und empörend⸗ 
ften Scenen hervorgerufen werden können, ald da auch 
formell eine Trennung auszufprechen, wo bie Gemüther 
ohnehin fchon längit getrennt find, und wo der Zwang 
feine chrifilichen Tugenden forterbalten, ſondern nur fort 
und fort den Betheiligten neue Qualen, dem gefammten 
Publikum neues Aergerniß bereiten kann, 


Führen wir, was bie Lehren der Vernunft betrifft, 
nur einfach die Gründe an, welche der herrliche Dr. Michl 
aufzählt: 

a) Die Vernunft fpricht alles Endliche, folglich auch alles Menſch⸗ 
liche, als veränderlich und auflösbar aus, jedoch fo, Daß, je bedeu« 
tender der Gegenitand tft, defto wichtiger auch die Veränderungs⸗ 
und Auflöfungegründe fein muſſen. Es ift alio aud die Che aufs 
lösbar, aber nur aus höchſt wichtigen Gründen, weil von der Ehe 
das Wohl der Menſchheit und der Staaten abhängt. Derlei Gründe 
find gewiß jene Umſtände, mit welhen das Weſen und der Zmed 

-der Ehe nicht mehr beftehefltann. b) Die Unauflödbarfeit einer 
offenbar ungfüdlichen Ehe ift ein unerträglicher Gedanfe, der junge 
Leute vom Cheitande abjhreft, und Verheurathete zur Verzweif⸗ 
kung bringt, oder zu Ausihmeifungen verleitet. „Es ill”, wie Char⸗ 
ron ſich augdrüdt, „der Zuſtand eines febendigen Menſchen, der an 
einem todten Körper angebunden ift, um in diefer Bereinigung zu 
verſchmachten.“ ©) Die Ehe ift an ſich ein Vertrag, und zwar ein 
beiderfeitd verbindlicher und öffentlih vor der Obrigfeit geichloi: 
fener Vertrag. Wenn alfo jeder Vertrag an fih auflötbar it, fo 
muß aud der Ehevertrag auflösbar fein, wenn entweder ein Theil 
die Bedingungen des Vertrags nicht erfüllt, nicht Wort hält, oder 
wenn die Obrigkeit andere hinreichende Gründe findet, den Ver: 
trag aufruldſen. d) Es folgt daher aus allem was gegen die Auf: 
fösbarkeit der Che und für ihre Unauflösbarfeit geſagt werden Pann, 
nur fo viel, daß feine The, welche ihrem Weſen und Zwecke ent: 
fpricht, weder von den Gheleuten ſelbſt, mod von der Obrigkeit 
aufgelöjet werden fann, bis andauernde phyñſche eder-moralifche 
Uebel eintreten, welche dem Weſen und Zwecke der Che entgegen 
find, und daher der Obrigfeit einen hinreihenden Auflöfungsgrund 
an die Hand geben. e) Die Auflösbarfeit des Ehebandes ı in 
manden Fällen um fo nothwendiger, da die Sonderung von Tiſch 
und Bett das Uebel oft gar nicht aufhebt, fondern nur moch mehr 
vergrößert. Denn 1) eine folche lebenslänglihe Trennung läßt das 
Band ter Ehe fortdauern, und macht es zugleih unmoͤglich, Die 
Yilichten der Ehe zu eritllen, und die Rechte derfelben zu genieſ⸗ 
fen. Die Getrennten bleiben Eheleute, dürfen aber nid;t mehr aus 
üben, was Ehe heißt. Sie find getrennt, und doch unauflösbar 
miteinander verbunden. Wer fühlt den Widerfpruc nicht? 2) Eine 


folhe Trennung hat oft bie traurigften Folgen, und dieſe Folgen 
treffen den unſchuldigen Theil fo fehr, und oft mehr, ald den Schul: 
digen; 3. B. wenn der Mann jeine Frau ſchändlich verläft, und 
fo für fie gleihiam bürgerlich todt it; mas thut die Berlaffene? 
fie hat feinen Mann, Deinen Hausvater, Nimmt der Ehegatte fein 
ehebrecheriiches Weib nicht mehr zu ſich; mer führt das Hausıne- 
fen? wer erzieht die Kinder? Nimmt er fie wieder wegen der 
mer zurüd, fo erinnert ihm jeder Augenblik an ihre ehemalige 
ntreue, 


Für uns ift diefer Punft, die Lehre der Natur, der 
Vernunft und der reinen Moral, ber allein entſcheiden— 
de. Die Kampfweife unferer Gegner nöthigt und indes 
fen, auch noch auf audere Punfte einzugehen. ü 


2) Die Auflösbarkeit verftößt nicht gegen die Lehren 
ber Bibel: 


8) Rückſichtlich des alten Teftaments waltet ohnehin fein Jwei⸗ 
fel ob; bei den Juden beftand auch feine bloie Trennung von Tiſch 
und Bett, fondern der Scheidebrief ſorach jederzeit eine gäy;lihe 
Scheidung aus, 


„dD) Matth. 19 läßt Chriftus ſelbſt die Scheidung in gewiſſen 

gällen zu. (Siehe die bei Mil. S. 332 gegebene Grflärung.) 

c) Paulus 1,7 gejtattet ebenfalls in gewiſſen Fällen die Auf: 
löfung der Ehe. 


3) Die Auflösbarkeit fteht bem Begriffe des Sakra⸗ 
ments nicht entgegen. 


0) Dad Gpmbol erreicht hier das Ideal nicht ganz. Denn 
Gott, Ehrifius und Kirche find Feines Abfalls fähig, wohl aber die 
Ebeleute. b) Die Kirche, in der Eriheinung ald Gemeinde von 
menſchlichen Individuen betrachtet, fann abfallen, und Dann hört 
die Verbindung mit Gott auf. So fiel die judiihe Kirche von 
Gott ab. Alſo hört auch die Berbintung wilden Eheleuten auf, 
wenn ein Theil oder beidi wider ven Awed der Che fundigen, und 
dadurch von der Verbindung mir Chriſtus und feiner Kärche, met 
che fie durch die Ehe fomboliiren, abfallen. c) Aus dem Begriff 
von Sakrament folgt mur, daß die Ehe fo lang unauflösbar ift, 
als fie die ewige Verbindung der Kirche mit Chriſtus ſymbolifirt, 
Hört aber dieſe Verbindung durd ein phyſſſches oder moraliihes 
Uebel von einer oder von beiden Eeiten auf, dann hört auch die 
Verbindung auf, die Ehe wird auflösbar. d) Wenn die Che mer 
gen dem Salvamente un uſtösbar wäre, fo müßte das Saframent 
der Ehe einen unauslöſchlichen Charakter eindrüden, und die Che auch 
nad) "des einen Gatten Tod micht wiederholt werden Fünnen. e) 
Durch die Taufe iſt der Chrift mit der Kirche verbunden, wie die 
Kirche mit Ehriftus, und zwar durch einen ungauslöſchlichen Cha—⸗ 
rafter, und doc löst ſich dieſe Verbindung auf, wenn der Ehrift 
von ber Kirche abfällt, und z.B. ein Jude oder Muhamedaner 
wird. f) Der Abfall, die Sünde kann nie vem Unichuldigen, fon: 
dern nur dem Gundigenden nactbeilig werden. Es wäre aber 3. 
DB. der Ehebruch dem Unſchuldigen machtheilig, wenn er mit dem 
Schuldigen die Che fortfegen müßte. 


4) Sie ift nicht wider die Tradition der Kirche, 


a) Die Tradition der Kirche, wern fie ald foldhe angenommen 
werden follte, müßte übereinimmend, uniformis, unsnimis fein, 
weil in Religionslehren überall, vom allen und zu allen Zeiten 
das memliche gelehrt und geglaubt werden muß. Es iſt aber ger 
miß, Daß zwar einige Väter und Konzilien die IInauflösbarfeit der 
Ehe beiyaupten, andere aber wegen verſchiedener Urſachen geftatten. 
b) Die griechiſche und die lateiniſche Kirche machen miteinander 
die Beftandtheile der allgemeinen Kirche aus. Die griechiſche läßt 
aber nocd heut zu Tag Auflöfung wegen Ehebruch ıc. zw. Es ift 
alfo die Unauflösbarfeit der Ehe feine Lehre der allgemeinen Kir- 
de, — Im Conc, Florentino anno 1439 fam die Vereinigung 


der griechiſchen und lateiniſchen Kirche zu Stande, obmohl die 
Griehen öffentlich erflärten, daß fie das Band der Ehe für 
auflösbar hielten, und obwohl die Ehe aud bei ihnen ein Gafra- 
ment it. €) Das matrimonium ratum ift ein wahres Eheband, 
und unter Katholifen wirflih ein Sakrament; und Doc ift dies 
fet Eheband durd päpfilihe Dispenfation und durch die Kloſterge⸗ 
iusde auflöbar. d) Wenn daher das Tridentinum Sess. 24, 
Can, 7 jagt: „Si quis dixerit, ecclesiam errare, cum doeuit 
et docer, marrimonil vinculum non posse dissolvi, anathema 
site; fo iſt 1) dieſer Ausipruch gegen Die Protejtanten, welde die 
Unuflösoarfeit für einen Irrthum, ſohin für eine Lehre, die gar 
feinen Grund hätte, erflärten. 2) Disfer Ausipruh des Triden- 
tini iſt nicht als eine unabänderlihe Religionslehre der allgemeis 
nen Kirche anzufehen, weil aus dem Vorhergeſagten erhellt, daß 
die Inauflögbarfeit der Ehe niemals Lehre der allgemeinen Kirche 
war, und noch nicht ft. 3) Das Tridentinum hätte fich daher 
beiimmter ausgedrüct, wenn ed gefagt hätte: Si quis dixerit, ec- 
elesiam latinam ctc, 

Das der vielhundertjährige Gebrauch hierin ebenfalls für uns 
Frict, haben wir in Wire. 23 der Speverer Zeitung nachgewieſen. 
Was in Fichlicer Beziehung dem Fürften erlaubt it, muß auch 
dein ſchlichten Bürger erlaubt fein; denn vor Gott wird wohl der 
irviihe Rang des Menihen feinen Unterſchied ſchaffen. 

Hier fönnten wir denn unfere Beleuchtung der erften 
Frage fchließen, allein es drängt fih uns nıch eine Bes 
merfung auf. Nacd dem Weſen der Sadıe it nicht die 
geiftliche, fondern ausfchließlich die weltliche Ber 
hörde diejenige Autorität, welche über Bültigfeit oder Uns 
gültigfeit ber Eben zu entfcheiden hat: ber Gegenftand 
iſt reın weltlicher Natur. — Jemand muß natürlich in 
Streitigkeiten über Eheverhältmiffe entfcheiden. Da, wo fol 
ches in früherer Zeit, aus Unmiffenheit ıc. von den weltlichen 
Madıtbabern nicht gefchehen fonnre, mochte fich allerdings 
die Geiſtlichkeit die Entfcheidung zueiynen; allein die Nas 
tur der Sache änderte ſich niemals, und fo Fam es, daß 
ausgezeichnete Kirchenrechtslehrer offen zugeitchen, daß 
die Negierungen dieſes ihnen ausſchließlich zuftehende 
Necht, wann fie wollen, wieder an ſich ziehen können. 

Im Rheinkreiſe beficht nun gerade dieſes Verhältniß. 
Die weltliche Macht bat ihr deßfallſiges Recht wieder 
an ſich gezogen, und die Geiftlichfeit hat ſonach Feine Bes 
fugniß, uber Güftigfeit oder Ungültigkeit der Ehen zu ers 
fenner ; fie kann daher auch rechtlich wicht unterfuchen, 
ob Zemand deßfalls zu jtrafen fei, oder nicht, 


Es wäre abfurd, anzunehmen, daß der Staat zwei 
verfchiedene Klaſſen von Behörden aufitellte, von denen 
die eine Cgeiftliche) zu beftrafen habe, was die andere 
(meltliche) eben ausdrüflih genehmigt, Mie ließe 
fih foldyed mit dem Zwecke des Staated in Einflang 
bringen ? 

Welche Befugniß ſteht fonadı der Kirchengewalt hie 
rin bei und zu? Keine andere, ald diejenige, worauf fie 
in den erften Zeiten des Chriſtenthums befchränft war, 
und auf welche fie, nach dem Urtheile tüchtiger Kirchen: 
rechtölehrer, auch heute allgemein befchränft werden folls 
te, d. h., „ſie kann in diefem Punkte nichts weiter, als 
die bürgerliche Gefengebung gegen bie Uebertretung 
der Ehegefege mit fanonifchen Strafen unterftüßen.” 

Jeder Schritt, den fie weiter thut, iſt unredt, 


U, Iſt die Regierung in Rheinbaiern befugt, 
in folden Fällen eingufchreiten? 

Man fcheint ſich von einer gemiffen Seite her auf den 
Grundſatz zu verlaffen, welchen man den Kiberalen fo übel 
nahm, daß nemlich dieftegierung bier nicht ftrafen, übers 
haupt gar nicht einfchreiten fönne, weil ihr kein Gefep, 
namentlich Feine Pönalbeftimmuug, zur Seite ftehe, 

Allein’ift die Regierung wirklich gefeglich verpflichtet, 
derartige Borgänge jo ohne weiterd zu dulden ? 


Es ift und ein Auffag zugefommen, deſſen Verſaſſer 
die Anficht aufftellt, daß hier die Art. 204 und 205 des 
Strafgeſetzbuchs anwendbar feien, indem der Befchluß 
des Ordinariats, durch welchen den Geiftlichen die Bes 
erbigung der Leiche verboten ward, eine Kritif und eine 
Widerfeglichkeit gegen die Bollziehung der Beſtimmungen 
de8 Art. 19. des Defretd vom 23. Prair. XII, enthalte, und 
durch eine Schrift (Eerit) im Sinne ded Art. 204 des P. 
pen. begangen worden, weldye offenbar „eine Vorfchrift, 
eine Suftruftion für die untergeordneten Geiftlichen” fei. 


Mir laffen ed dahin geftellt fein, in wie ferne bie bes 
merften Artikel ded Strafgefeßbuchd hier Anwendung fins 
den können, jedenfalld aber feheinen und die Beftimmuns 
gen des Gefesed vom 18. Germinal X, durch welches u. 
a. die organifchen Artikel des Vertragd vom 26. Meffi- 
dor IX publicirt wurden, entfcheidend zu fein. Zufolge 
Art. 5 fteht in allen Fällen des Mißbraäuchs von Seiten 
ber obern und andern geiftlichen Perfonen der Recurs an 
den Etaatdrath offen. Als Fälle des Mißbrauch find 
aber‘ namentlich bezeichnet: „die Ufurpation oder das 
Uebermaß der Gewalt, die Verlegung der Gejege und 
der Verfügungen der Republik, jeded Unternehmen oder 
Verfahren, welches bei der Ausübung bed Gottesdienites 
die Ehre der Bürger fompromittirgn, ihr Gewiſſen wilk 
führlich beunruhigen, und gegen fie in Unterdrückung, oder 
in Befchimpfung, oder in fentlichen Sfandal aus 
arten kann.“ — Zufolge Art. 8 foll der Rekurs jeder Pers 
fon zuftehen, weiche Dabei betheiligt if, in Ermanglung 
einer folchen Klage aber vom Präfeften ex officio 
eingefchritten werden. Auf den Bericht des Staatds 
raths wird die Sadıe entweder in ber abmimftrativen 
Form verfolgt und definitiv beendigt!, oder, nach Erfor- 
derniß der Fälle, andie competenten Behörden üben 
wiefen werden. 

Daß diefe Verfügung noch in voller Kraft beſteht, 
unterliegt feinem Zweifel, indem fie niemald gefeglich 
aufgehoben worden, fondern namentlich durch ben $. 57 
des Religionsedikts neue Beſtaͤttigung erhalten hat. In 
demſelben iſt ausdrücklich ausgeſprochen, daß ſich die Res 
gierung die hoheitliche Oberauſſicht über alle innerhalb 
des Siaats vorfallenden „Handlungen, reigniffe und 
Verhäfmiffe vorbehält.” Mozu nun diefe Oberaufficht, 
wenn der Staat der Mittel fich begeben haben follte, dies 
felbe geitend zu machen? Mozu die Oberaufficht, wenn 
die Regierung bei allen Borkommniffen mäßiger Zufchauer 
bleiben müßte? 


Mir find zwar ber Meinung, daß die Kirche unabs 
hängig von der Staatögewalt geftellt fein ſollte. Da, 
wo fle aber, wie ed bei und der Fall, in Wirflichfeit 
| lagen eine Staatdanjtalt iſt; ba, wo ihre 

iener vom Giaate, als ſolchem, Beſoldungen bezies 
den, tritt ein anderes Berhältniß ein. Dies der Stand» 
punkt, von welchem aus die firchlichen VBerhältniffe bei 
uns beurtheilt werden müſſen. Fälle der Art, wie der 
Urt. 6 des oben angezogenen Gefeges vom 18. Germinal 
X bezeichnet, werden indeffen auch unter andern Berhälts 
niffen der. Einwirfung der Regierungen, und zwar im 
allgemeinen Intereffe, nicht entzogen werben fönnen. 


Welches Mittel ftebt nun aber der baier, Staatöres 
gierung zu Gebot, das ihr nadı dem Gefehe vom Jahr X sı 
ftehende Recht geltend zu machen, wenn man auch ganz von 
den Beitimmungen des Strafgefegbuches abfehen will? Das 
Gouvernement hat Mittel genug, ſolchen Borfällen zu 
Steuern: wir weifen mır auf eines derfelben bin, weiles 
das am fchnelliten wirkfame fein bürfte: Sperrung ber 
Temporalien, d. h. Suspenfion der Befoldung, 


$ranfreid 
Daris, den 23. Ian. Das Hotel kafſitte's wird 
nün beute veräußert werden, ed ift in 12 Rooje abge 
*beilt, und im Ganzen zu 975,000 Fres. abgeſchatzt — 
Die Reduktion, weiche Soult in der Armee im Aufier 
ften Falle zugeben will, ıft bis zu einem Effektivſtande 
von 310,000 Mann. Wird dies von der Kammer nicht ges 
nebmigt, fo wıll er beftimmmt abtreten. Die Penſtonen 
der Wittwen von Jourdan (12,000 Fr.) und Decaen 
(3009 Fr.) wurden von der Kammer genebmigt, dage— 
gen die für die Witwen Dammesni’d und Gerard’s vers 
werfen. — Dan fpricht von einer Veränderung des franz. 
Geſaudten zu Madrid, und des ipaniihen zu Partie. 
Deutfhland 
Die in Trieft am 16. Jan. angefommenen drei Schiffe 
Aus GSriechenland mir k. baierifchen Truppen ſollen den 
Odriſten v. Balligaund und das erfie Bataillon des 6. 
Rinieninfanterieregimente an Bord haben, 





Dlebaftenr und Verleger: G Ar. Kolb. 





Befanntmadhungen, 
12196*] Weinveriteiaerung. 

Die den minderjährisen Erben von weiland Herrn 
Anton Ftiedrich Sauerbeck: — Fräuiein Johanna und 
Maria Sauerbeck, im Loos zugefollenen, nachbeſchtiebe ⸗ 
en Weine, werden auf Unfieben deren Berwundes, Den 
näbften 27. Februar, morgens um 10 Uhr, gu Dürkheim 
in deren Wobnuna, zur öffentlihen Werfleigerung aus 
geboten dur unterzeihne:en Notar, uud war: 


1% Zuder, 154 Hectoliter vom Jabıe 1833. 
nm " "„ „ 183% 
5" 55 7 "„ m 1830, 
! nr 22 ” „m 4828, 


7 Zuder 77 Heftoliter vom Jaht 1827, 
1 7) 110% fiter 7} " 1822, 
3 nn 33 Hectoliter „, „ ‘811, 
1 " 1101 fıter u 7) 1802, 
3 33 Hektol. (rocber) „ A831 u. 1832, 


Die Proben fönnen fhon am 25. 
vor den Fällern genommen werden. 

Dürkheim, den 2). Januar 1831. . 
8. Koch, Notär. 


und 26. Februar 











[21866] Betfanntmadung. 

Es wird jur allgemeinen Kenntnif gebracht, daß dıe 
von bober königl. Regierung bemilligten jährlihen zwölf 
Viehmäctkte, fo wie ein Hauptjabrmarkt, in der Gemein» 
es Steinwenden, abgehalten werden, und zwar Toie 
olgt: 

„den erfien Montag der Monate Februar, März, 

WUvril, Mai, Juni, Juli, Auquſt, Septem— 

ber, Dertober, November, fedann den vierten 

Montag der Monare Upril und September, 

Mit dem am erjten Montag des Monats Aus 
auſt flattbabenden Viebhmarkte ſoll denn aub juqleich 
der Hauptjabrmarkt (Kramerwaarenmarft) fatıfinden. 

Dabei wird bemerfe, daß wenn einer don biefen 
fefigefesten Tagen em criſtlicher oder jüdiſcher Feiertag 
fein follte, der Marke auf den folgenden Tag verlegt 
wie d. 

Zum kogiten fremder Perſonen ſowobl, ale auch zum 
Unterbringen des Viehes wird beſtens geſorgt werden. 

Steinwenden, den 20. Jan. 1834. 

Das Bürgermeifteranm. 
t Haäaberle, 


[2200%) Lebrlings⸗Geſuch.) In eine Handlung 
en gros und en detail im Ausland mwird eir aefitteter, 
und mit den nötdiaften Vorfenntniffen verfebener junger 
Mentb, von braven Eltern, in die Lebre qeſucht. Nähere 
Ausfunft gibt auf franfirte Briefe die Expedition. 


[2201] Befanntmabung. 

Dir Unterzgeichnete fiebt fib biermit genötbiat, öffent» 
ib befannz zu machen, daß Niemand feinem äAlteiten 
Cohn, Ramens Karl Yudmia Beckenhaupt, Bud» 
Drucferlebriing bei Herrn Buchdtucker Chriſtian Traute 
mann zu Neuftadt an der Haarde, Geld auf feines Va» 
ters, des Unterzeihneten Namen geben fole, meil ſonſt 
letzteree fir nichts ſtehe und nichts enerfennen merde, 
und der argebene Gegenftand dem unporfihtigen Gerber 
verloren ıft. 

Stadeden, in der Provinz Rheinheſſen, Kanton 
Niederolm, den 29. Januat 183. 

R. ?. Beckenhaupt, 
evangelifher Pfarrer daſelbſt 








121989] Im Wirtbshaufe zum Schlüſſel in Soeyer 
ift ein aanz neu erbauter Stall von 16 Schub Fänge 
jum Ubriß zu verfaufen. Das Nähere bei Fried. Wild. 
Billmann oder im Schlüffel felbit zu erfragen. 


Neue Speyerer Seit N 









Dienstag 


Nr, 25, 


den 4, Februar 1834. 





Rheinbaierm 

Speyer, ben 1. Febr. Leider fcheint es faft, ald 
ob wir den Vorfällen einen ftändigen Artıfel zu widmen 
haben, welche von Fatholifchen Getitlichen veranlaßt wers 
den, und Aergerniß unter dem Bolfe bereiten, 

a eine neue Gefchichte dDiefer Art. 

einer in der Nähe von Speyer gelegenen Gemeins 
de follte das neugeborne Kind eines Landmanns getauft 
werden. Die Betheiligten brachten baffelbe, wie es dort 
eingeführt ift, unmittelbar nach beendigtem Gottesdienft 
‚an den Altar. Zu allgemeinem Erjtaunen erflärte nun 
der Pfarrer, „er taufe das Kind nicht,“ und wies die 
Leute ſohin ohne Weiteres vom Altare weg. 

Als der Vater des Kindes ſich hierauf in die Wohs 
nung des Pfarrerd begab, und von diefem beftimmte Ere 
Härung verlangte, warum er die Taufe verfage, erfuhr 
er von dem Geiftlichen, daß er das Kind nicht taufe, weil 
die Pathin (welche eine Berwandte der Eltern it) bie 
Kirchenbuße wegen Geburt eined unchelichen Kindes, 
noch nicht getban habe.” . 

Da der Vater des Kindes nun feine andere Taufpas 
thin einftellte, fo ward diefes denn, obwohl gewiß der 

» unfchuldigfte Theil bei der ganzen Gefchichte, bis jegt — 
nicht getauft. 

Wir unterlaffen iede weitere Erörterung über den Vor⸗ 
gang, und nennen, blos weil wir allen Perfönlichfeis 
* fine, hier weder den Pfarrer, noch die Ges 
meinde, 

Fragen möchten wir aber, woher es Fümmt, daß fol- 
he Skandale fich feit Kurzem fo oft wiederholen; — 
fragen, was Urfache ift, daß ſolche Borfälle fich gerade 
im Rheinfreis weit häufiger zutragen, ald in ben jenfeis 
tigen Provinzen, in denen derartige Vorgänge zum Theile 
ganz unbekannt find, obſchon ed aud) dort nicht an Bere 
anlafung dazu fehlte, wenn man fie fo benüten wollte, 

Die katholifche Geiftlicyteit des Mheinfreifed zählt 
viele der achtbarſten Glieder, — allein, wie die neueften 
Skandale beweifen, auch Manche, denen Duldfamfeit und 
andere hriftliche Tugenden, noch unbefannte Dinge find, 





+ Johann Fitz, Gutöbefiger zu Pfeffingen bei Dürks 
heim, wurde in ber Kriminalamterfuchungsface gegen Dr. 
Wirth und Konforten von der Anklagefammer wegen Ber 
leidigung des k. b. Gefammtminifteriumd durch Unter 
gelhuung einer Eingabe an daſſelbe nadı ber Publikation 

ed Minifterialerlaffed vom 2. Juni 1832, vor dad Zuchts 
polizeigericht zu Frankenthal verwiefen. 

Diefes Gericht fprach ihn jeboch in der Sitzung vom 
16. Aug. 1833, ald nicht zureichend überführt, frei, weil 
nicht erwiefen fei, Daß er zur Abfafjung, zur Sammlung 


der Uuterfchriften oder zu font irgend einer Verbreitung 
und Beröffentlihung mitgewirkt habe, daß demnach in 
fubjeftiver Beziehung feine Strafbarfeit nicht dargethan 
wäre und aus bem alleinigen Unterſchreiben auch nicht 
gefolgert werben könne, zumal er angebe, Feine beleidis 
gende Abficht dabei gehabt zu haben. 

Die Staatöbehörde —* gegen diefes Freifprechungss 
urtheil dad Rechtdmittel der Berufung. Fig wurde indeß 
aud durch das k. Appellationsgericht unterm 30. Det. 
1833 freigefprochen, wer! die Eingabe, von ber es fich 
handle, von mehr ald 200 Einwohnern bes Kantons 
Dürkheim unterfohrieben, gegen Fig aber, ber nur bie 
Unterzeichnung ber Sarift im Wirthöhaufe zugeftche, 
nicht der Beweis geführt fei, daß er als Veranlaffer, 
Berfaffer oder Verbreiter babei gewirkt habe, baß ferner 
= zu beleidigen feinedwegs aus den Umftänden 

ervorgebe. 

Gegen biefed Erfenntniß erflärte die k. Staatöbehörs 
be die Ergreifung der Kaffation, und zwar mit Erfolg. 
Das Kafjationsgericht hat nemlich in jeiner Sigung vom 
16, Dee. letzthin das Erfenntmiß des Appellationdgerichs 
ted wegen Berlegung bed Art. 7 des Gef. v. 20. April 
1810 vernichtet, und die Sigung vom 5. März naͤchſthin 
zur Verhandlung ber Hanptfache beftimmt, j 

Diefes Erfenntniß Rüge fih im Wefentlichen auf fol 
gended Raifonnement: 

Durch das angefochtene Urtheil des Appellationsge—⸗ 
richtes ſei im Zuſammenhalte mit der von Fig. unters 
zeichneten Schrift in_faftifcher Hinficht anerkannt, daß in 
legterer Öffentliche Stellen durch Worte beleidigt feien, 
und daß Fis eingeitandener Maßen die Echrift unters 
fchrieben habe. In diefer Beleidigung lägen die Merks 
male, wie fie ber Art. 222 bed Strafgefegb. erfordere, 
um annehmen zu fünnen, daß gegen diejenigen, benen die 
öffentliche Gewalt anvertraut wäre, dad Vergehen ber 
Beleidigung verübt worden fei. Im biefem Artikel aber 
fei fein Unterſchied zwifchen Veranlaſſer, Verfaffer oder 
Derbreiter einer: beleidigenden Schrift und dem blofen 
Unterzeichner derfelben gemacht, da bie gefetzliche Beſtim⸗ 
mung ganz allgemein laute; es fpräche ſich ſonach bie 
Anwendbarkeit auch für den Unterzeichner aus: 

Das ippellationdgericht habe nun dafür, daß Fit ald 
Unterzeichner nicht ftrafbar fei, feine hinreichende Beweg⸗ 
gründe angeführt, indem es blos unbeftimmt erflärt hätte, 
daß die Abficht zu beleidigen aus den Umſtänden nicht hers 
vorgehe, ohne doß es biefe Umftände ober faktiſche Mo—⸗ 
mente, aus melden fich die Annahme des Mangeld ber 
Abficht befeidigen rechtfertigen Fünnte, beſonders hers 
vorgehoben habe, mie es doch im vorliegenten Falle bei 
der im Urtheil Tiegenden faltifchen Gewißheit, daß die 


erwähnte Schrift eine Beleidigung enthalte, nothmwendig 
gewefen fei. Die Freifprehung erfcheine alfo binfichtlich 
des eigentlichen Anfchuldigungspunftes gegen Fitz, daß 
er diz beleidigende Schrift unterzeichnet babe, als nicht 
motivirt. Deßhalb beftimme aber der Art. 7 des Gef. 
yom 20, April 1810 „Urtheile, worin die Beweggründe 
nidır enthalten find, find für nichtig erklaͤrt.“ 





Frankreich. 

Paris, den 29. Jan. Die Abberufung bed franzds 
lien Gefandien Herrn Rayneval von Madrid ſcheint 
eine ausgemtachte Sache zu fein, fo wie deſſen Erfegung 
durch ben Herzog Decazes. 

Das Denzit von 70 Millionen wird bad große 
Schlachtpſerd bei der fünftigen Diskufflon über das Bude 
get fein. Die Journale des tiers-parti laffen ibren Ins 
willen über das feither befolgte Syſtem laut werden, ei⸗ 
fern gegen das fortwährende Ueberſteigen der Einnahme 
durch die Ausgabe, d. h. gegen die Defizit’, und ſeben 
in den unaufhoͤrlichen und aufeinander folgenden Eins 
griffen der Gegenwart in die Zukunft, vermittelt der 
Anleiden, den unausbleiblihen Ruin der Finanzen, Jar 
dem fie daber aud die Gegenwart Der Bergangenbeit 
und der Zukunft anreiben, finden fie ein 10mal ſtaͤrkeres 
Defizit, nemlich ein Defizit von nicht mebr und nicht weniger 
als 700 Mıl. Die Revolution von 17689 brady in Folge ei⸗ 
nes Defisite von 125 Mi. aus. Frankreich iſt auifer Stand, 
eine Armee von 400,000 Mann ferner zu unterhalten, DIE 
es jährlich 300 Mid. koſtet. Auf ſolche Weiſe werden zu 
wiel Menſchen und zu viel Geld den induftrielen Arbeir 
ten entzogen, Jene Unmöglichkeit hängt mit dem polir 
tiſchen Syftem zufammen; wird dıed geändert, fo nimmt 
das Uedel ein Ende; wo nicht, nit. Die Urmer, die 
Shuldentilgung, die Erbebungsfoiten der ſchlechten Aufs 
lagen find vie finanziellen Plagen Frankreichs; im übris 
gen ift jebr wenig zu fagen, ſehr wenig zu tbun. 

Es iſt ein aroßes Gluck für Spanien, ſich von den 
Feſſeln des 7. Auguft frei gemacht zu haben; es iſt zur 
gleich ein großes Glüd für Frankreich, weißes an Kraft 

ewinnen wird, was der 7. Auguſt an Einfluß auf bie 
ölfer, die auf ibm zählten, verlieren wird. Frankreich 
fbeilt mit den benachbarten Staaten und mit ber dyng⸗ 
ſtiſchen Oppofition die irrige Auficht, daß alles das Manr 
gel an Enſicht fei, maß doch mur Ergebniß der Geſchick⸗ 
lichkeit des KRönigtbums vom 7. Auguf iſt. Im Janerun 
rierb ibm die Oppofition: den Forderungen ded Jaht⸗ 
bunderts zu entiprechen, mit ber Öffentlichen Meinung 
zu fapitnliren; ſich freiwillig zum Feind weder ber Preffe, 
noch der Jury, noch des Wablprinzipes, no des uſſo⸗ 
natioxarechts zu machen; das Monopol nicht zu begüns 
Rigen, auf das Privilegium ſich nicht zu fügen; ber 
Form nach Königthum zu bleiben, dem Weſen rab Re 
publik zu fein. — Für das Aeuſſere gad man äbnliden 
Kath: das KRöntgrbum vom 7. Auguft, das in einer Alr 
mfphäre von republifanifhen Juſtitutionen lebe und 
aedeibe, fei der Verbündete ber Völker und fein perjöns 
licyes Intereſſe erheiſche, aberall die politiſche Befreiung, 


zu begünftigen; ale Königtbum von wolkstbümlicher Her 
funft, ale Königrbum der Barrifeden mülle ed der abs 
folutitifhen Propaganda der alten Dynaft'e mit der fir 
beralen Propaganda begegnen. Sp bie dynaſtiſche Op— 
pofition; allein das Koͤnigthum vom 7. Auguit raitoı. 
Hirt ganz anderd. In feinen Augen ıft dieſes angebliche 
Buͤndniß der Republif mit dem Koͤnigthum, dieſes ebens 
fo unnaturliche Bundniß als das der karliſtiſchen Fak— 
tion mit der republikaniſchen Partei, eine unbaltdare 
nicht zu Iöfende Aufgabe, Die Vermifhung der beiden 
Prinzipien beftebt in der Charte; alleın fie deſteht im 
Zuſtande des Kampfes; es find feine 2 Verbündete, die 
einen aufrichtigen Frieden gei@lofen haben; es find 2 
Feinde, die fig beobachien, und ın der Abſicht, fid ger 
genfeitig zw zernichten, cinander zu überliften und zu bın» 
ergeben ſuhen. Gewiß beuribeilt das KHönigtbum feine 
Yage bejfer, als die dynaſtiſhe Oppoſition Es kennt 
von Grund aus die Natur feined Köntgthums, die ıbm 
die Pflicht auferlegt, durch alle ibm zu Gebot ſtehenden 
Mittel die revolutionären Anforderungen zu unterbrüfs 
ken, auf allen Wegen in das Gebiet der Nejtauration 
zu eilen, und fo, ohne ſich zu verirren, nad dem Ziele 
zu jagen, wobın feine Beitimmung es ruft. — Vom nems 
lien Gejichtspunfte aus ift die Auifere Politik des 7. 
Auguf zu betrachten. Wenn man ıbr anrärb, auſſerdalb 
die Entwidlung der öfentiihen Freibeiten zu degunſtigen 
und Frankreich mir einem Wale von repräfentativen Gou⸗ 
vernements zu umgeben, jet es vermittelft der Propaganda, 
oder dach Aufrechtdaltung des Prinzips der Nichtin⸗ 
ecvention, oder ſeibſt dadurch, Dad man das abiolunitt, 
ſche @uropa zwingt, die alten Verträge zu refpeftiren, 
fo giot man dem 7. Auguſt den Rath, fein dynaſtiſches 
Inicreſſe aufzuopfern. — Das abiolu.ıftifge Europa bat 
fein Bertrauen tn feine Kräfte und fein Verlangen dar» 
nad, feinen Zwiſt mıt der Revoluion auf offenem Fels 
de ausjumaden. Es duider-daber den 7. Auguſt, uns 
geagier feines Uriprungs, umd ziedt ſelbſt den beſten 
Boripeil davon, indem es denfelden ald Verbündeten aufs 
nimmt. Bon diefer Seite geſichert, bat der 7. Auguft 
nicht allein fein Jatereſſe dabei, das Bündnif der Voͤl⸗ 
fer zu ſuchen, er iſt vielmehr unmittelbar davei interefr 
fire, gegen dDiefelben zu arbeiten, ındem er gleichzeitig 
feinem dynaftiigen Inſtinkt und feinen Berpflihtungen 
gegen die Könige getorcht. (Nattonal, Über die Frucht⸗ 
o igtelt der von der dynaitiien Oppoſilion dem Königs 
thum gegebenen Rathbſchlaͤge.) 
Jtalien. 

In Parma il der Geueralpoltzeldirektor deim Her⸗ 
ausgehen aus dem Theater niedergeſtochen worden. Die 
Tbhäter find unbefannt, auf ihren Kopf bat die Herzogin 
aber einen Preis von 10,000 Lires gelegt. 

Die Römer find num glüdtih: die Masken find 
für den naͤchſten Karneval erlaubt, was während ver 
legten 3 Jahre nicht erlaubt war, und bei ben Nachkom⸗ 
men der Scipione das Argite Herzeleid erregt haste: 

„In dies der Boden, ber die Fabier geiragen, 
Auf den herab der Schild Minerva's fiel? 


Was blieb zuräf aus jenen großen Tagen? 
Nichts als der Huf nah Brod und Spiel! 
Spaniem 

Rah ben jüngften Nachrichten durchziehen Farliftifche 
Banden, und zwar meiſtens in einer Stärke von 600, 
su0 und 1000 Mann, die nördlichen Provinzen. 

u " DPortugal. . 
tiffabon, ben 18. San. Saldanha bat Leirfa ohne 
Miderftand genommen, und bie ganze dortige Belagung 
von 1500 Mann, worunter der Gouverneur und 2 Stabes 
offiziere, zu Gefangenen gemadt. Vermuthlich fällt num 
auch Coimbra in die Gewalt ber Peoriften. Im miguer 
lifttfhen Lager zu Sandarım fol Mangel berrichen und 
die Cholera furchtbare Verbeerungen anrichten: täglich, 
jo wird verſichert, ſterben Dafeloit gegen SO Menden 
und etwa 20 Pierbe. 

Zufolge eines Schreibens im enaliiben Globe wäre 
Don Miynel in Santarem ganz umzingeltz das Mas 
nöuore jeiner Gerner fol ſehr geſchickt ausgeführt wors 
ben’ fein, und ibm 1500 Gefangene gefofter haben. Der 
Wiurpator felbt, wird beigefügt, feı franf, oder laffe 
fi wenigiend vor feinen Leuten nicht feben, 

Türkei. 

Konſtantinopel, ben . Jan. Die Piorte will 
fein griehiſches Kriegſchiff ß die Dardanellen eınlaus 
fen laſſen, was vermurbli zur Folge babem wird, daß 
feın griechiſcher Gelandier bieder fommt. Aud dringt 
die Piorte darauf, daß die von Seiten Griechenlands 
übernommenen Verbindlichkiten jetzt ſchon geleilter wer 
ben, was ber „riechen Neaierung unter den dermalis 
gen Berbälniffen nicht möglich iſt. — In Kandien wird 
fürchterlich gewüthet. Faſt tdglih haben Erefutionen 
Rat, und über achthundert Unglückliche find bereits bins 
gerichtet worden. 

Nordbamerifa 

In den vereinigten Staaten baben während ber let 
ten drei Jarre etwa 1500 Perionen das Veden durc Er» 
ptoſtonen von Dampfmafdinen, befonders auf Schiffen, 
verloren. k 





Neueſte Nachrichten. 

Darmſtadt, den 30. Sam. Die Landesuniverſität 
fol nunmehr von Gießen bieber, und dagegen, das 
Dperappelations» und Kaſſatlonsgericht dorthin verlegt 
werden. Man münjdt ſehr, Daß dies nicht geſchehe, in» 
dem bann die Namälte der Provinz Rheindbeſſen bei je 
dem vo: fommenden Fan cine Reife von 22 Stunden mar 
den müffen. 

- Am legten Tage des vorigen Jahres farb zu Bas 
denbein in Rheinheſſen der bekannte Naturbichter Iſaak 
Maus im Alter von 85 Jahren. 

Zu Ganderobeim im Braunihweig find am 23. Ian. 
2%, und zu Dransfeld in Kurheſſen am 29. San. gegen 
100 Häufer abgebrann’, 

Der mürttembergifhe Deputirte Dr. Schott bat von 
der Gemeinde Megkirch, im Großherzogthbum Baden, eir 
nen Ehrenpofal Hberreicht vefommen. 

Aus dem Großherzogthum Dibenburg, den 


27. Jan. Allen Untertbanen des Großher. Dfbenbueg, 
männlichen Geſchlechts, fol Fünftig, obne landesberrliche 
Diepenfation, nicht geftattet werden, vor dem 21. Lebens⸗ 
jabre zu beiramben, Wenn fi Jemand vor zurückgeleg⸗ 
tem 21. Jabr außerhalb des Landes verbeirathet, fo bleibt 
bie Ebe zwar gültig, doch wird der Mann bet feiner 
Rückkehr vier Wochen lang in das Gefängniß geſetzt. 
Männer, welde aus Armenfonds unterjtügt werden, ers 
balten gar feine Erlaubniß zum Heiratben. Berbeiratben 
fie ih im Auslande, fo wird die Ehefrau zurüdgewies 
* Fo derz Mann 3 bis 6 Wochen in das Gefängniß 
geſetzt. 

Paris, den 28. Jan. Die Verſteigerung des Hotel 
Laffitte folte beute vorgenommen werden: da fich aber 
fein Menfch zeigte, der ein Mebrgebot maden wollte, fo 
— die Verſteigerung auf ſpaͤter hinaus verſchoben 
we den. 

Paris, ben 30. Jan. Der Nachricht des Temps, 
daß Decazed als franzöſiſcher Geſandter nach Maprib 
fomme,. wird vom Gourrier francais widerſprochen. — 
Zwiſchen dem Abgeordneten der Oppofltion, Dulong, und 
bem mintitcrıellen General Bugeaud, waren in der Kam— 
mer einige Worie gewechſelt worden, weldye zu einem“ 
Piſtoſenduell führten. Duiong ward tödilich getroffen, 
uud ift vermurblich in dieſem Augenbircke ſchon geftorben. 
Bemerfenswerth in dieſer Sache ift, daß derielbe, eb’ es 
zum Duell Fam, einen Brief an dad Journal ded Der 
ba:s ſcorieb, welcher in dieſem Streite von Wichtigkeit 
war, und vaß dieſer Brief ın die Hände des Königs 
gebracht wurde, welder für gur fand, ibm zu verbrens 
nen, fo daß ſich aud feine weitere Spur davon mehr 
auffinden ließ. — Hr. v. Mortemart iſt geſtern geitorben. 

Heinri der V. fol feinen militäriſchen Hofſtaat or 
ganiſirt baden, feine Gonvernenre , Sefretäre ꝛc. haben 
beu Titel Aides des: Camps angenommen. Auch Karl 
der X. hat fi einen Großmarſchall des Pallafled ernannt, 





* Neuftadbt an der Haardt, den 26. Jan. Am 16. 1. M. 
habe id Die Anzeige, daß ich den Rerlag von Dr. Gieberivfeiffers 
Handbuch der Verfaffung, Gerihtsordnung und gefammten Ber: 
waltunz Rheinbaierns (auch Rheinheſſens und Rheinpreußens) 
übernommen habe, der Redaktion des „„Aranffurter Zournald” mit 
dem Griuchen überjendet, foldhe gegen die auf der Pojt nachzunch⸗ 
mende Gebühr einrüden zu wollen, 

Der Aufiıs ift mir jedody heute, unter Umfchlag und ohne eine 
enzige aufflärende Sylbe, wiederum zugefommen. 

Ich wünfbe nun au erfahren. aus welhem Grunde die Ein— 
rüdung verweigert morden fei und jtelle zu dem Ende an die Ro 
daftion des Franffurter Sournals die höflihe Bitte, gefälligen Anf- 
fchlug mir ertheilen zu mollen. 


Vorerft Pann ih mir die Nichtaufnahme nur dadurch erflären, 
daß es der Eenfurbehörde ein Meifterftüct audzuüben beliebt habe, 
Deßhalb bemerte ich noch, daß die nämlihe Anzeige, mit einer für 
die Specialität des baierifhen Rheinkreiſes berechneten unweſentli⸗ 
lihen Abänderung, ſchon zweimal in der Speyerer Zeitung und 
zweimal in dem Amts: und Intelligenzblatt des Kreiſes, und auch 
in der allgemeinen Zeitung erichienen ſei. A. Lufft. 

\ 


[2209] Befanntmadhunga. 

“am 21. d. M. traten die Gensdarmen Kung und 
Banaray auf der Station Kirdbeimbolanden in einem 
Wirthshauſe zu Morfhbeim jmer fremde Burfihen, wel. 
en fie ihre Legitimationspapiere abforderten. 

Der eine zeigte ein Wanderbum vor, welches auf Ebri» 
flian KRursmann, Müller aus Dannenfels, Kanton Kir» 
beimbolanden, ausgeftellt, und julegt von dem Bürger» 
meifter in Biedesheim, wo er in Arbeit geftanden, vıfirt 
wär. ö 
Der andere gab vor, er beiße Heinrih Hofmann, fei 
ein Müller und aus Biedesbeim, babe aber feine Legiti⸗ 
mationspapiere, weßhalb ıbm die Bensdarmen erflärten, 
er müſſe ibnen nah Kirhbeimbolanden folgen, wozu er 
fi auch ohne Weigerung verftand. 

Unterwegs erariff er die Flucht, und als die ihn ver» 
folgenden Sensdarmen eben im Begriff waren, ibn ein» 
jubolen, wendete er ſich argen fie, und feuerte auf den 
Bensdarmen Bangras, der ıbm zunächſt war, eine Ters 
jerole ab. Trop dieſes Schuffes, von defien fadung Bane 
gras ſich getroffen fühlte, ließ ſich Derfelbe von der mei» 
tern Berfolgung des Flüchtlinge nie abhalten, und war 
alüklid genug, in dem Momente, mo er eben eine zweite 
Terzerole auf ibn abfeuern wollte, ibn zu erreiben, Die 
Tergerole zu ergreifen und diefelbe unter Beibilfe des bin» 
jugefommenen Gensdarmen Rung ibm abjunehmen. 

Es zeigte fib, daß Die Tergerolen mit Schtot Nro. 
Nut geladen waren, und durch den Mantel, das Feder» 
jeua und die dicke Wattirung der Uniform des Bene 
darwen murde die Kraft des Schuſſes fo gebrochen, daf 
ae lediglich einige unbedeutende Dautverlegungen 
erhielt. 

Der nunmehr Verbaftete wurde von den Gensdar⸗ 
men vifitirt, und es fanden ſich auffer Den beiden noch 
gan neuen Terzjerolen noch folgende Gegenfiände bei 

m; 


a) drei Hadenfchlüffel, (Dietriche) 

b) ein langer Bobren, 

e) ein gewoͤhnlicher Hausſchluͤſſel, 

d) eine Rugelform, 

e) eine bleberne Buͤchſe mit Pulver und 

f) zwei Wanderbüder. 

‚Sn feinem Verbör vor dem Fon. Friedensrichter zu 
Kirhheim ſowodl, als vor dem Unterzeichneten, bebaup- 
tet er bartnädig, er heiße Jakob David, ſei 25—26 
Sjahre alt, und von Antwerpen gebürtige. Man bat jer 
doch Grund anzunehmen, daß dieſe Angabe erdichtet fei, 
fo wie fi durch Die bereits bezüglich feines Kameraden 
gepflogene Nahforfbung ergeben bat, Daß der Name 
Rursmann in der Gemeinde Dannenfels unbefannt, und 
das von ibm vorgezeigte Wanderbuch verfälfcht if. 

Aus. dieſem ergibt ſich, Daß ſowohl der Verhaftete, 
als fein Begleiter, der flüchtia ift, febr gefährliche Indi⸗ 
viduen, und wahrſcheinlich Mitalieder der am Rhein fi 
berumtreibenden Gaunerbande find, weßhalb deren Sig» 
nelements zur öffentlihen Kenntniß gebradt, und an 
ale Polizeibehörden das boͤfliche Anſuchen geftent wird, 


im Falle irgendwo geaen die Signalifirten wegen früber 
derübten Verbrechen oder Dergeben Verdacht beftebt, Da«- 
von bieber Anzeige zu machen, gegen den angebliden 
Ebriftian Kursmann forafame Späbe anzuordnen, ibn im 
Betretungsfalle fett zu nehmen und bieber ausliefen zw 
laſſen. 
Sta4nalement 
des Jacob David aus Antwerpen, 

Alter: 26 Jahre 

Größe: 1 Meter, 66 Gentry 

— dunkelbraun / 

tirn: fein und bebedt, 

Augenbrauen: braun, 

Auges grau / 

Naſe: breit, 

Mund: gewoͤhnlich, 

Bäbne: geſund, 

Kinn: rund, 

Obren: groß, 

Bart: braun, 

Geſich sfarbe: gefund, 

G ſichts ſorm: laͤnglich, 

Abzeichen: feine, 

Kleidung: 

Er trug bei feiner Werbaftung eine grün tuchene Kappe mit Schild, 
fattunenes Halstuch von geldbem runde mad mit roiben und grü— 
nen Blumen, grau tuchenen Ueberrock und ditto Hoſen, ein Ober 
weft von Gilelgeng mit rothen Streifen, Unterweß von dunfelblauem 
Zub und ein Paae Haldflicfel, 

Signalement 

des angebliden Chriſtſan Sursmann aus Diedesheim 
Alter: ungefäbr 26 Jahr, 
Größe: 5 ESchuh 6-8 Zoll, 
Haare: blond, 
Kugenbrauen: besgleigen, 
Grfiht: mehr rund als länglid, vol 
Grfichtsfarbe: frtiſch / 
Dart: ohne. 
ee ö , 

Er trug eime grämstudene Shirmmüpe, mit wei Finger Dreitemg 
Lämmerpels befept, gelbe Melle, bläulih-grünen tuenen Stupfrack, 
Dantalen, Stiefel und einen Dtegenfhirme 

Kaiferslauteın, den 29. Sjanuar 1834. 5 
Der fönigl. Unterfuhungsricter. 
Rattinger 


——, — — —— — — — 


(2200°] ebrlinas ⸗· Geſuch.] In eine Handlung 
en gros und en detail im Ausland mwird ein gefltteter, 
und mit den nötbiaften Vorkenntniſſen verfebener junger 
Menſch, von braven Eltern, in die Lehte geſuchi. Nähere 
Auskunft gibt auf franfirte Briefe die Expedition. 


[2249] Die 265. Ziehung inNürnberg ift beute 
Donnerfiag den 30. San. 1834 unter den gewöhnlichen 
Kermalitäten vor fi gegangen, wobei hnachſtehe nd⸗ 
Nummern zum Vorſchein kamen: 

70. 65. 2. m. 23. 

Die 266 ‚Ziehung wird den 1. Mär, und inzwifchen 
die 1306. Münchner Ziehung den 11. Zebruar, und dis 
927. Regensb. Ziehung den 20. Februar, vor fib geben, 

Königl. baier. Lotto «Amt Speper, 
Schwindl. 





Neue Speyerer Zeitung 








Mittwod 
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den 5. Februar 1834 





Aus der Gefhichte der Iulirevolution, 

"Der Deputirte Berard erzählt in feinem fürzlich befannt 
gemachten Werke, wie er am 31. Juli 1830, dem übrigen 
Deputirten voraus, zu Ludwig Philipp gefendet worden 
fei, um ihm die Anfunft der übrigen Deputirten anzuzei— 
gen, bie ihn auf's Stadthaus begleiten wollten. Ludwig 
Philipp war eben von Newilly angefommen, und noch 
ganz mit Staub bedeckt. Berard half ihm die Toilette 
erden, das Gefpräc, warb vertraulich. ‚Wem ich zum 
Throne gelange, fagte der Herzog von Orleans, und id) 
kann mir nicht verheimlichen, daß ich damit bedroht bin, 
fo können Sie nicht glauben Hr. Berard, welches Leidwe—⸗ 
fen ed mir macht, dazu verurtheilt zu werden. Mein Bas 
milienleben ift fo fanit, unfere Gewohnheiten find fo eins 
fach, daß ich, im Gefühle deffen, glauben muß, daß meis 
ne Familie und ich für Die Königswürde nicht gefchaffen 
find, Sch nehme fie ald eine Prliht an, und nicht als 
ein Vergnügen. Und dann, muß ich es Ihnen geftehen? 
habe ich immer im Innern meined Herzens ein altes ves 
rubfifanifches Gefühl bewahrt, von welchem ich mich, ich 
fühle e6, nie trennen werde.” — „Was wir vor Allem 
winfchen, erwiederre Berard, it, einen Bürgeriönig an 
unferer Spitze zu haben; Sie werden ſonach auch in dies 
fer Beziehung unfer Werk fein.’ 

„Ich fündigte dem Fürften ar, daß unſere Proclas 
mation verfchiedene Garantien enthalte, und daß wir bes 
ren in der Folge noch weitere begehren würden.’ „Sie 
werben niemals fo viel von mir begehren, erwiederte er, 
al& ich geneigt bin, zu bemilligen, oder felbjt deren anzu 
bieten.’ 

„Bir fprahen von dem republikaniſchen Geiſt, ber 
und beimrunige, und gegen welchen wir ung zu bewahren 
fitchten ; ich fügte bei, daß man ſich deffenungeachtet feine 
Illuſion machen müſſe, daß die allgemeine Tendenz ber 
Beifter die Richtung nach vepublifanifchen Ideen habe, 
und daf in einigen Generationen vieleicht ed Feine Kö— 
nige mehr geben werde.’ 

„Dieſes ift nicht unmöglich, ermwieberte ber Herzog v. 
Drleand, Aber jest laßt uns das thun, was nöthig iſt, 
um beren gute zu haben; dazu nöthig iſt aber, Die ger 
genfeitigen Rechte und Pilichten des Königs und Volles 





genau zu beftimmen, und daß fich jeder in die ihm vor 
dem Gefege vorgezeichneten Grenzen einfchränfe. 


Frankreich. 

Darts, den 26. Jam. Die Ausrufer hatten feine 
fo aroße Wichtigkeit, fo lange man ſich nicht vor ihnen 
fürdfete, Allein erbittert burdy das angedrohte Geſetz, 
daben ſich bie Ausrufer, die einſt umparterifch in derfele 
ben Hand den Karlismus, das Juſte⸗milien und bie Re 
publik verfauften, größtentheild in's Aufferfte liberale 
und propagandıfde Mouvement geworfen, und als am 
Ende das Vorhaben der HH. Perf und Barıhe nicht 
mehr zu bezweifeln ftand, fo ſchriten fie in der Aufferften 
No, um noch ſchnell reich zu werden, ein über alle 
Maapen gehäfliges Blatt gegen die Minifter aus; «& 
beißt Pilort, und überbietet den Pere Duchene. (?) Bero 
folgt, baden die Aucrufer an Zahl nur jugenommen, 
und wo man über die Straße gebt, begegnet man biefem 
Erſcheinungen, feuerrotd von Kopf. bis zum Fuße, feuer« 
rotd die Beinfleider und bie Jacken und bie Npfllanti« 
Müse, feuerrory das angefirengte Geſicht, jo daß Hr 
Derfil fie envoyds de Satan nannte. Andere, mie bie 


bei Orn, Gabet . i 
Anzabi legten w ee. Bei ber, übergroßem - 


firen, und manderten in Lyon gerade zur rechten Zeit 
ein, um durch dortige Bewegungen auf den Entfhluß 
unfrer Kammer einzumwirkfen. Mitten in biefer Regſam⸗ 
feit lebt nun den armen Audrufern der lintergang be» 
vor, aber fie unterliegen nicht ohne Ruhm, denn ihre 
Eriftenz ift zu einer Mınifterfrage geworden, und das 
Sournal des Debatd bat erflärt, daß es entmeder mit 
dem Spftem des 13. März oder mir den Ausrufern eim 
Ende nehmen muͤſſe. In der Kammer fteht nun bieräber 
eıne beinahe für jeden andern als für die Ausruſer 
kurzweilige Debatte bevor. Die vornebmften Damen har 
ben fon ibre Plaͤtze befteflt , die diplomatiſche Gallerie 
wird angefüdt fein. (Aa 3) 

* Der Temps berührt ein Uebel, an weldem derma- 
len alle Länder, namentlich aber diejenigen leiden, im 
weichen, wie im Rheinfreife, die ſranzoͤſiſche Geſetzge bung 
eingeführt iſt: Dad Hebermaß ber Gelege. — Der 
Temps weist fehr richtig darauf bin, daß wir und eir 
nem Zeilpunkte näbeıten, wo die Maffe ter Geſetze fo 
groß lei, wie einmal zu Zeiten der Roͤmer. Moͤge ter 
bald ein Juſtenian anfitchen, und bicfen Folgen einır 
gefäbrlihen Stantefrantoett, dem Geſetdurchfall, 
durch eine Eammlung des Gültigen und Auejcliefung 
bed Abgeſchafften, ein Ende maden. So bringend noth⸗ 
wendig ein folches Becwaltungsgeſetz guch if, je glaubt 
der Timpe bennoch, daß es nicht jo balb zu Etante 





Tommen weerde, denn biefe Maffe wiberfpreibender Ges 
fege fei gar bequem für eine Regierung, fie fönne jede, 
auch die abſcheulichſte Maßregel durdführen, und dann 
unter jenen 20,000 Gefegen leicht eines finden, womit 
ſich die Sache, gut oder ſclecht, veripeidigen laſſe. 
Beweis deffen: der Belagerungsitand. 

Radfichtlich der Bildung und Kompetenz des Staats— 
raths iſt ein Geſetzvorſchlag in die Kammer gebracht 
worden, weicher, bei neuer Abfaffung, die Sade 
ganz und gar beim Alten, d. d. bei der alten Nichtigkeit 
und Mangelpaftigfeit täßt Der befannte Portalis ıjt Bes 
richterftatter darüber in ber Kammer, Der „Eourrier 
france.‘ bemerkt num bei diefer Gelegenbeit u. a’: „Es 
ift eine oft gemachte Bemerfung, daß die den Doftsin.n 
des Abſolutismus dermalen am eifrigken anbängenden 
Leute, Diener aus dem Kaiſerreiche find. Da die meis 
ſten diefer Keute Die politiſchen Angelegenheiten feit 30 
Sahren ohne Unterbrechung führten, fo befigen fie Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Erfaprung; alein fie begreifen die wahr 
zen Bedingungen der Freiheit vieleicht noch weniger als 
bie Kegit miften. Für fie ift die Zeit vergebens voran» 
geſchrüten; ſie eben immer noch beim alten Syſteme 
der Wınfür des Kaiſerreichs, welcher Umſtand übrıgens 
beweist, mir welcher Macht Napoleon fein unausloͤſch⸗ 
Uches Zeichen den Werkzeugen, deren er ſich bediente, 
einzupragen wußte. Fu 

er Courrier franc. antwortet denjenigen, melde 
die Preije beſchranken mörhren, wegen angeblicher Befuͤrch⸗ 
tung, es möge ein fo furchtbarer Prebmißbrauch einreiſ⸗ 
fen, wie tn der erſten Revolution. —— un 
1 f | ine ohert ına ara 
1 ar A AR en dem Bolfe, wel⸗ 
— ches aufgeklaͤrt und Freund drr Ordnung fei, feine Le 
fer mehr finden würden. „Mit welcher Stirne möger Ihr 
und aber von 93 reden, hr, die Ihr größientbetls nur 
1830 geieben habt? Mit welcher Stirne zeiget Ihr jo 
viele Verachtung ded Volkes und der Drefle, Ihr rear 
turen der Julirevolution?“ Im J. 1530, als die Dr 
bonnanzen erjchıenen, gab es für die Gourmaliften ferne 
Schranken mehr, jedes Geſetz, jede Polizei war mit Füls 
fen getreten, ed war die Zeit der volltommenen Emanci⸗ 
pation, eine wahre Zeit der Saturnalien. Die Gournar 
liſten übten damals eine fonderbare Aurorität aus, und 
fie hätten freies — — das Volk zum Meuchel— 
morte, zu Raub und Brand aufzurufen. Deeſe Provo⸗ 
cœionen batten nicht ſtatt, ſie würden aud übel aufge 
nommen worden fein; man weiß, welche prompte und 
furchtbare Juſtitz das Volf gegen einige Lebelthäter 
übte, Die ficd in feine Reibe gemengt, Dieſes naͤmliche 
Volk würde ſich nöthigenfals als Fury conſtituirt baben, 
um Preßvergehen zu richter. Möge man die während 
dieſen merfwärdigen Tagen erfchienenen Blätter aufjır 
Sen, ed wird ſich unter denfelben nicht ein einziges vors 
finden, das nicht die Prüfung des firengften Geſchwor⸗ 
nengerichts beiteben Fönnte. Wer waat, nad einer fol» 
hen Erfahrung, zu behaupten, day das Bolf der Gen» 
für mötbig habe, um vor den Provofationen der Preſſe 
bewahrt zu werden, 


Paris, den 31. Jan. Es iſt durch ben Telegraphen 
ber Befehl nach Toulon ertheilt worden, das Lınienjdiff 
„Rektor in größter Eile auszurüften. , 

Im vorigen Jahre wurde ein Beleg erlaffen, wodurch 
den Baftillebeflegern Penfionen bewilligt wurden. Nun 
vernimmt man, daß zufolge eines Befchluffes deu Kriegs» 
minifterd den noch lebenden chemaligen Garden, melde 
ſich befanntlich damals mit dem Volke vereinigt Yatten, 
biefe Penfion verweigert wird, und zwar deßmwigen, weil 
fie, indem fie für das Boif Partei nahmen, ihre Pflicht 
als Soldaten verlegt hätten. Diefe Entſcheidung fol am 
27. Juli gefaßt worden jein. 

Straßburg, den. Febr. Telegraphifche Depeſche: 
Parıd, 1. Febr, 42 Uhr. Nichts ftört dem friedlichen Lei⸗ 
chenzug ded Hrn. Dulong; alle von den Meuterern ges 
machten Verſuche zur Erregung von Unoronungen find 
geſcheitert; fie vermochten nıdıts auszurichten. — Paris 
genießt der volfommenjten Ruhe. 


Deutfdland. 


Wien, den 27. Jan. Man bat Grund zu vermus 
tben, daß der Gongreß, infofern er ald Organ des Deuts 
fen Bundes in der kuremburgiſchen Sache zu entſchei⸗ 
den baben möchte, nimmer in die Abtrerung eines Theile 
diefed Großberzozthums an Belgien willigen dürfte. 

Bon der Donau, den 27. Jam. Darf man ame 
bers font glaubwürdigen Mittheilungen trauen, fo wäre 
bie große Ungelegenbeit des Drients noch nicht in der 
Art geordnet, daß fie fortan nicht mehr Stoff zu Weiter 
runger unter den babei befonderd betbeiligten Mächten 
darbieten fönnte. Im der Tbar baben Franfreih und 
England gewiflermaßen die Vermittlung Oeſtreichs anges 
rufen, bevor fie zu Maßregeln ſchreiten möchten, die den 
allgemeinen Frieden auf das Spiel zu fegen geeignet 
mären. Indeſſen follen ſich dieſe Mächte durch die ber 
ſchwichtigenden Erklärungen des Petersburger Kabinetes 
noch nicht ganz berubigt fiaden. Sie folen ju dem Gns 
de noch andere Bürgihaften, als diejenigen jlad, welche 
diplomatiiche Roten zu gewähren vermögen, verlangen, 
nemlich materielle UInterpfänder, d. b. die vorläufige Eine 
räumung gewiſſer Punkte in den türfıfcen Gewällern, 
die ihnen als militärifhe Stellung dienen fönnten, und 
von wo aus fie, je nad Umſtaͤnden, erforderligen Falls 
zu bandeln vermöchten, 

Der „oͤſtreich. Beobachter“ vom 28. Tan. enthält 
nachſtehendes ff. Patent: „Wir Franz der Erite ıc. ıc. 
Zu mebrer Befeftigung der zwiſchen Und und Shren 
Majeftäten dem Kaifer von Rußland, König von 
Polen, und dem Könige von Preußen und Unferen Staar 
ten beſtehenden innigen freundfchaftlihen und nabbarit 
ben DBerbältniffe, und bei dem gleichen Intereſſe der drei 
Maͤchte am der Aufrechibaltung ber Ruhe und gefeklis 
ben Ordnung in den Gbrer Herrſchaft unterworfenen 
polnifhen Provinzen, find Wir mit gedadı Ihren Mas 
jetäten über nachſtehende Beſtimmungen üdereingefom» 
men: Wer in den oͤſtreichiſchen, ruſſiſchen und preußiſchen 
Staaten fi der Verbrechen des Hochverraths, der bes 
leidigten Majeftät, oder der bewaflneın Empörung 


ſchuldig gemacht, ober ſich in eine gegen bie Sicher⸗ 
beit des Thrones und ber Regierung gerichtete Verbin, 
bung eingelajien bat, 
Staaten weder Schug noch Zuflucht finden. Die drei 
Höfe verbinden fi vielmehr, die unmittelbare Aus— 
lıeferung jedes, der erwähnten Verbreiben beinzichtigten 
Individuums, anzuordnen, wenn daffelbe von der Res 
gierung, welcher es angebört, reclamirt wird. Dabei ift 
aber verftanden, dad dieſe Beſtimmungen feine rüdwirs 
Nkende Kraft haben folen. — Nachdem Wir mit Sr. M. 
tem Kaifer von Rußland, König von Polen und Sr. 
M. dem Könige von Preußen übereingefommen find, daß 
vorfiehende Berabredungen gleichzeitig im den drei Staa- 
ten zur Öffentithen Kenntnig gebracht werden follen, fo 
machen Wir fetbige mit gegenmwärtigem Edikte Unferen 
Unterthanen zu ihrer W.ffenfbaft und Richtſchnur des 
kannt, und befeblen zugleich alen Unfern Civil, und Mir 
Ltärbeamten und andern Obrigfeiten, darauf zu halten, 
daß felbige am 1. März 1834 angefangen, und ihrem 
ganzen Umfange und Inhalte nad voljogen werde, 
Gegeben ꝛc. den 4 Fan 1831. 

Es find Befehle an fämmtlidge dermalen in Griechen⸗ 
and befindlichen baier. Truppen jur jofoxtigen Rückkehr 
nah Batern erlaflen worden. 

Belgien 

Brüffel, ben 30. San. Bom Ahr 1815 bie 1897 
find an den beigifen Feſtungen 178,518,744 Fr. vers 
baut worden. 

Spanien 

Durch Nachrichten aus Mabrid vom 18. erfährt man 

w. a. Folgendes: Im Minifterium find bedeutende Ders 


änderungen vorgenommen worden; ed fol mehr Einflang 


im dasſelbe gebracht werden. Burgos ward aus dem 
Minifterium enriaffen; vermuthlich eriegt ibn der Graf 
Zoreno, ein febr talentvoller und entſchieden liberaler 
Mann. Der Warineminiiter Vasquez Figueroa bat die 
ibm zugedachten Funktionen Krankbeits balber abgelehnt; 
der Finanzminiſter Arnalde wird vermurblich einem tas 
Ientvolleren Wanne Platz machen. — Die Nationalgars 
be ſoll wieder bergeftelt werden, bie Regierung bıbält 
fib aber vor, die Wabl und die Ernennung der Offi⸗ 
giere zu beflimmen. — Die Kortes ſollen auf den 1. Mai 
jufammenberufen, und in drei-Sammern gebildet wer» 
den, wovon eine blos aus Biichöfen beſtehe. Die letzte 
Nachricht it hoͤchſt wahricheiniih ungegründet, die ums 
mittelbar voranfichende Fey m“ Beſtaͤtigung. 
tiktka. 

Wie ſich in der Welt fo Eins aus dem Andern ent⸗ 
wickelt. Durch die Erpedition nad Afrika, nad Algier, 
muß auf die Nordkuͤſte daſelbſt eine ſo große Ummälzung 
in der Denkart und Handlungsweiſe der dortigen wilden 
Bewohner vor ſich geben, daß ſich jetzt der Erfolg fo 
wenig berechnen läßt, wie die Zeit, weiche dazu gehört. 
Aber was gab nun eigenilich die Veranlaffung zur Er 
pedition? — Daram denkt jegt Fein Menſch mehr. 1793 
und 1794 war in Frankreih große Theuerung. Europa 
war ben Franzoſen fo feindlich gefinnt, daß «6, von Pitt 


fol in dem andern ber brei 


getrieben, den Gedanken faßte, Frankrelch ausbungern 
zu wollen. Die Franzofen lachten und bolten ihr Ges 
traide aus Afrifa, gegenüber gelegen. Ein Jude, Ras 
than Bakei, hatte ben Mäder biebei gemacht, aber erft 
im Jahre 1819 die großen Summen, wohl 2 Milionen 
Thaler betragend, erhalten, weiche Franfreiche Regierung 
fhuldig geblieben war. Die Leute in Algier bitten aber 
von ibm nichts befommen. Er hatte ſich im Gegentbheil 
auf franz. Gebiet niedergelaffen und flarb da. — Sept 
verlangte nun der Dey entweder nochmalige Zahlung von 
Sranfreih, oder Auslieferung des Sohnes vom Berrür 
er. Jene fonnte Frankreich nicht leiften, und in biefe 
onnte ed nicht willigen, ba es gegen unfere Rechtébe⸗ 
griffe flreitet. Der Dey follte flagbar werder. Gtatt 
dejjen gab er dem franz. Konful eine Mautfchele, und 
in Folge ber Theuerung von 1793, der europäifchen Ges 
treidefperfe, der jüdifchen Betrügerei, der aftikaniſchen 
Maulſche lle — geht die Nordfüfte von Afrika einer neuen 
Aera entgegen. 


Die Geiftesfraft, durch Wiſſenſchaft geweckt und geleitet, ber 
herricht Die Welt; und einem Staate, der die geiftigen Güter mit 
wahrer Liebe fucht, fallen auch die irdiſchen zu; während derjenige, 
der dieſe allein fücht, und jene verachtet, in Unbedeutenheit ver⸗ 





finit. Pr De Wette, 
, Schreiben 
Seiner Majeftät des Königs 
an den 


Bürgermeifter der Stadt Landau, 
Herr Bürgermeifter Schattenmann! 
Die —— 0 welche Mir der Stadtrarb-sen 
fandau unterm 10. d. Ur zw Dermählung Meiner viele 


geliebten Tochter, der Frau Erbgroßperjogin Dom— 


Heffen Könial, Hobeit, zufendete, haben Mi von der 
Theiinabme überzeugt, Die Fandau’s Bermobner Meinem 
KRöniglihen Haufe zuwenden, und ih ermädtige Cie 
hiedurch Dere Bürgermeifter, Denfelben ſowohl Meinen 
Danf als die Verfiderung Meiner Königliben Gnade 
ju erfennen zu geben. 

Münden, den 24. Ganuar 1831. ı 

Ihr woblgewogener König 
Zudmig. 

Das Bürgermeifteramt theilt biedurd das eigenbäns 
Dia unterzeihnete Shreiben Seiner Majelät des 
Könias als Antwort aut Die Slüudwünfbungsadreffe 
des Stadtrachs, wegen der Wermäblung Sbrer Königlir 
chen Hoheit der Pringeffin Matbilde von Bayern 
mit Seiner Hobeit dem Erbaroßberjon von Heffen 
mit, in welchem Seine Königlide Majeftär br 
Woblwollen und Sbhre befondere Huld gegen die Stadt 
kandau zu erfennen geben., 

Der Bürgermeifter erfüllt mit Veranügen die Pflicht, 
als Ocgan Diefee Allerböchſten Mittheilung, diefelbe den 
Bewohnern der Stadt biedurh bekannt zu maden. 

kandau, den 30. Sjanuar 1831. 

Der Bürgermeifter Shattenmann. 


Diefes frohe Ereigniß ward geflern durch einen glän« 


genden Ball, welchem ungefähr 300 Civil» und Militäre 


perfonen beimohnten, feftli begangen. Der Saal im 
goldenen Schwanen war pradtooll beleuchtet und mit 
Sinnbildern ſehr fbön und angemeſſen deforirt. Fröb» 
lichkeit und Eintracht herrſchten unter den verfihiedenen 
Ständen, und die Harmonie wurde bei diefer erfreulie 
chen Veranlaffung wieder bergeftellt. 

[22075 Schon mehr denn 20 Jahre haben die Steuer⸗ 
und Gemeindeeinnehmer dabier ihre Finnabmen auf dem 
Gemeindehauſe gemabt. Gegenwärtig bat man aber einen 
“neuen Gebrauch bier angefangen, und erhebt Die Gelder 
im Wirchshaufe, ungeachtet im Jahr 1829 die Gemein» 
De ein wahres Palaıs als Nach» und Schulhaus erbaut 
bat, — Es ift für einen manden, midi gerade armen 
Mann, ſehr empfindiih, wenn er in Gegenwart des 
Mirtbes, feiner Familie und feiner Bäfte, den Cinneb» 
mer um einen Monat Geduld anfpreben muß u. f. m, 
— Ferner bat er auch nicht immer Geld, einen balben 
Shoppen ju teinfen, melden er doc fiandesmäßig im 
Wirtbshaufe trinken ſollte. — ! 

Dagegen bat nun der Unterzeihnete mit nod mebre» 
ren Bürgern beim Bürgermeifier proteftirt, allein obne 
Erfolg. — Deßwegen mwird nun bier öffentlih angefragt; 
ob der Einnehmer im Wirthshaufe Steuern erbeben fol; 
— Und wenn es ibm auch die Geſetze erlauben follten, 
ob er es doch gegen den Willen Der Burger dort thun 
ſollte? — 

Waldfee , den 3. Febr. 1834. ’ ’ 

Ziealrr, jun. 
tz200] sreiwillige Verfleigerung 

einer Mablmüble und von Fändereien. 

Bis den nächſtkommenden erften April des Nachmit⸗ 
‚tags um 2 Ubr, zu Brünftadt im Gaftbaus zum Engel, 
laffen die Zafob Gaul'ſche Eheleute von Aſſelheim, die 
nachher befhrieben werdende Immobilien öffentl, meift> 
biethend verfteiaern; als: 

4) Eine im Nffeibeimer Thale obnweit Grünſtadt fehr 

vortheilbaft gelegene Mahlmuͤhle mit 9 Schub Fall, 2 


Mahl, einem Hirfengana, und Schälmühle, worin 6 


300 Malter Früchte aufgefielle werden fönnen. 
Das Wohngebäude in der Müble enchält 5 Zims 
mer, 1 Kuche u. 2 Speicher, jeden für 600 Malter 
Früchte aufzubewahren. 

2) Eine Delmüble, nebft 2 Serbereien mit 42 Gruben 
16. Rarben und einer Lohmühle. 

3) Eine Brennerei, nebft daran floßendem Oeconomie⸗ 
gebäude, Stalungen, gepftäſtertem Hoſe, Scheuer 
für 700 Haufen Früchte, Schoppen tür 800 Er. 
Heu und gemöldtem Keller. - 

4) A Morgen Wiefen, 3 Morgen Baum» und Gar 
tenfeld; alles ber Der Müble gelegen; und 16 More 
gen Uderfeld im Bann von Geünſtadt. 

Grünftadt, den 29 Januar 1831. 
Morgens, Notär. 


Werk in Zr Auflage wieder vermebrt wurde, fo 


[2196°] Weinverfleiaerung. 

Die den minderjährigen Erben von weiland Here 
Unton Friedrib Sauerbed: — Fräulein Johanng und 
Mario Sauerbed, im Loos zugefallenen, nadbefchriebe» 
nen Weine aus den Haardtgebirgsorten : Forft, Deidesr 
beim, Wahenbeim, Dürkheim, Ungftein und Ellerſtadt, 
roerden auf Anfteben deren Wormundes, den nädflen 27, 
Februar, Morgens um 10 Uhr, zu Dürkheim in deren 
MWobnung , zur öffentliben Verſteigerung ausgeboten 
Durch unterzeichne.en Notär, und zwar: 

14 Fuder, 151 Hectoliter vom Sabre 1833, 


23 u 308 " „nn 18% 
31 312 " " 7) 1831, 
5 55 " r nr 14830 
2 m 22 v„. un 18238, 
7 77 Hektolitet 1683827, 
1 n 1104 fiter „" " 1822, 
3 7 33 SHertoliter „ ff) 4811, 
1 " 1101 fiter 7 " 1802, 
3 u 33 Hektol. (rocher) „ 1831 u. 1832. 


Die Proben fönnen fben am 25. und 26. Februar 
vor den Fäffern genommen werden, 
Dürkbeim, den 29. Januar 1831. 
F. Koch, Notär. 


[21973) Be Alex. Kahn, Handelsmann das 
bier, iſt eine ſolide im beſten Zufiande befindliche 
Nudelfabrif zu verfaufen, an welcher ſich circa 
800 Pf. Eifen befinden (die Spindel allein ents 
bält 66 Pf. Eifen) und 200 Pf. Meffing, fer 
ner die dazu gehörigen Modelle nebft 200 Stück 
gut gehaltenen Horten u, f. w. Ueberhaupt ift 
die erwähnte Nudelfabrif in einem folchen Zuftans 
de, daß man fie, ohne irgend eine Meparation nds 
thig zu haben, gebranchen kann. Das Nähere 
Fann man dem oben Genannten mündlich oder auf 
portofreie Briefe erfahren. 


2205] Schmittmeifter Friedrih Franf ven Wachen⸗ 
eim 0. d. H., verfauft aus freier Hand, fein zu einer 
volfommenen Schmiede aeböriges Gefhirr, als Umboß, 
Horn, Blasbalg 2c., welches hiermit den Piebbabern be» 
fannt gemadht wird, Wachenheim, den 4. Zebr. 1834. 





[2206] Unzeige 
Don der dritten Uuflase des litbograpbirten 
Lehrbuchs, Landau bei €. Georges, find fortwährend 
Sremplare bei lintergogenem zu baben, und obgleich das 
iſt der 
Preis deſſelben doch nicht erhöht worden. Brioſch. koſtet 
das Er. 48 fe, in Pappendeckel geb. Ulfl. ‚Elten und 
Sungendfreunden empfehle ich dieſes nuͤtzliche Bub jur 
gef. Abnahme. 
Speyer, im Februar 1831. ° 
A. Wappler, Buhbinder. 


Nene Speyerer Zeitung: 





Ir, 27. 


Donnerstag 





KRbeinbaiernm 
Um die erite Seite unſeres heutigen Blattes, in Fol 
ge eines eingetretenen Cenſurſtrichs, 


nicht ganz weiß zu laſſen, fchalten 
wir an ber geftrichenen Stelle einige andere Artifel ein. 


KRaffel, den 30. San. Unſere reihite Kapitalift in 
die Gran Reichendach⸗Leſonitz dat keinen Beitrag zur 
Kiaffenfieuer geltefert. 


Die Geſellſchaft ded bekannten Seftirerd Proli bat 
fib aufgelöst, er felbfi fol wegen Betrügerei vor Gericht 
geſtellt werben. 


Das Mündyner Ausland theilt eine im mehreren Ars 
tikeln fortlaufende Schilderung des öffentlichen Zuſtandes 
von Nom mir, woraus wir folgende Stelle, als eine 
gewichtige politifie Lehre aus dem Munde eined Nicht 
liberalen enthaltend, audbeben: „Die liebe Jugend bed 
Mittelftandes it im voller Oppofltion wider die Negies 
rung, und bei ihren Augfichten im die Zufunft (7) iſt 
ed ein wahres Wunder, daß fie nicht noch zebnmal ſchlim⸗ 
mer ff. Nirgends fann man deutlicher feben, ald an 
ihr, wie frafılos ale Mittel find, welche die Regieruns 
gen anwenden, um den Zeitgeift zu befämpfen. Hier, 
wo. man durch Jeſuiten erzieben läßt, mo man feinen 
Klud, feine liberale Zeitung, fein Bud bulbet, das Fors 
ſchungen über den jepigen Zuftand des Staates und der 
Kirche enthält, hier, wo Alles von Regierung und Kirche 
lebt, bat diefe nur gerade fo viel Einfluß, ale fie Geld 
u fpenden und Stellen zu vergeben bat AMan würbe fie 
fih gefallen laffen, wenn fie nob die frübern Mittel Des 
ſaße; gefallen würde fie nıe mehr: fie verlegt zu ſehr 
die Nationaleitelfeit, jene im meuerer Zeit jo mächtige 
und bob fo wenig beadhtete Zriebfeder des Wollens, 
Zreibens und Handelns.’ 


den 6. Februar 1834. 





‚ Die Quotidienne bebauptet, daß feit drei Fahren 
eine unfihibare Hand ın Frankreich fi in allen Dingen 
zeige, welde etwas Ernſtes oder Schmachvolles in fi 
begreifen. Drei Männer find wie vie Finger dieſer 
Hand, Dupin, Perfil und Bugeaud. Handels e# fi von 
ber Herzogin von Beriy? es it Bugeaud, der fidy zeigt. 
Handelt ed fi von dem Öffentlichen Audrufern? es if 
Perſil, der fi erhebt. Handelt es ſich von der ganzen 
Kammer, de man leiten oder im Zügel balten muß * 
ed iſt Dupin, Der den WPräfidentenftubl beſteigt. Mit 
Huͤlfe diefer drei Finger macht die unſichtbare Hand jer 
den Augenblick ihren unſelgen Einfluß fühlen. — Bir 
könnten, bemerft der Temps, der Quotidienne den Den 
bant zu ihrer Metapber liefern. Unter der Herribaft 
der „‚geliebten Könige‘ leitete andy eine unfichtbare Hand, 
die des Jeſnitismus, die Angelegenheiten, und man weiß, 
womit jie endigte, die Fürften binzuführen, weise nmicht 
ihre gelehrigen Werkzeuge waren, 





Rheinbaiern. 

+ (Eingefendet.) Der Art. in Nro. 23 der „Neuen 
Speyerer Zeitung,” welder das Berfahren der geijtlis 
hen Oberbehörde gegen den Fath. Pfarrer zu Friefenhem, 
und einen von ihm in Quartier genommenen Offizier rügt, 
bedarf in einigen Nebenumftänden cine Berichtigung. 

1) Glaubt man, ed wurde fhhwerlid irgendeine 
Erinnerung erfolgt fein, wenn die Bermierbung 
an jemand anders, als an einen Militär gefihes 
ben wäre, 

Hätte der Verfaſſer ſich mit dem erften beiten Pfarrer 
über dieſes Verhältniß berathen, fo würde er erfabren has 
ben, daß alle Vermiethung von Bfarrhäufern, an wen 
immer, von ber geiftlihen Oberbehörde verboten find, 
und die Verdäcdhtigung der Geiftlichfeit bei den Offizieren 
wäre unterblieben, (*) 

2) Es wird behauptet, ber Pfarrer habe von 
einer feinergeiftlihen Behörden, unter ſchar—⸗ 
fem Berweife, die Ordre erhalten, innerhalb 
24 Stunden u. f. w. Dann habe aber der Dificier 
bei perfönlicher Eijtirung vom Hrn. Vifchef die Erflüs 
rung erhalten, er folle in feiner Wohnung gedul— 
det werben. 

er die Verhältniffe der kath. Kirchenverwaltung 
nicht kennt, muß aus diefen Gegenfäsen den Schluß 
ziehen, der kath. Pfarrer habe eine zweifache Oberbe⸗ 
hörde, die Suspenfion androhen und verhängen koͤnne. 
Dem iſt aber nicht fo, er hat wur eite, und zwar den 
Bifchof, dem ein geiftlicher Rath mir berathender Stimme 
beigegeben ift. (*) 


Ueber bie Sache felbft — nichts, da fie nur richtig 
beurtheilt werben fann, wenn man fie mit allen Umftäns 
den fennt. (*) 

Bemerfungen d. Rebaft. 

(1) Ein Geſetz oder eine geſetzliche Verorduung, wodurch Ver— 
miethung eines Theiles von Pfarrhäufern verboten wäre, wird nicht 
angegeben. Da nirgendwo eine ſolche publicırt ift, und daher gar 
feine esiftirt, fann wan auch Niemanden jumuthen, eine folhe zu 
fennen. 

t: Das Paiferlihe Decret vom 30. Dec. 1809 befiimmt im Art. 
92 ausdrücklich, daß die Gemeinden verpflichtet find, dem Pfarrer 
ein Pfarrhaus, oder in defien Ermanglung eine Wohnung zw ftel- 
ten, oder in Ermanglung beider eine Geldentſchädigung zu leiten. 

Der Pfarrer ift fohin offenbar Nupnießer der ihm von der 
Gemeinde geftellten Tiohnung, und als ſolchem räumen ihm die 
Mrt. 532 und 534 des Civilgeſetzbuchs ganz ausdrücklich das Recht 
der Vermiethung ein, 

(2) Ganz richtig. Wir hatten die etwas unbeftimmte Faffung 
gewählt, um eine verfönliche Bezeihnung zu nermeiten. Sagt 
man es ſelbſt, daß der Hr. Viſchof von Speyer ed war, von mel: 
dem die gedachte Weiſung, allenfalls unter Mitwirkung bes geift« 
lichen Raths, ausging, fo haben wir gar Feinen Örund, Das Ge— 
gegentteil zu behaupten. 

3) Warum werden dieſe Umſtände nit angegeben? Die 
Hauptihatfache iſt übrigens, wie namentlich die Cinieitung des 
vorſtehenden Artifeld beweist, zugeſtanden. 


.Deutfbland. 

Münden, den 26. Jam. Leder baden bier die 
Berbaftungen in politiſchen Angelegenhriren bereits eine 
ſolche Zahl erreicht, daß YAusbüuifelofate gar Detention 
ter Angeſchuldigten hergeſtellt werden mußten. Auch aus 
andern Gegenden erfaͤdtt man, daß dert Vernehmungen 
in abnlichen Fallen haufig vorfommen, die zum Theil 
auch Advokaten mit b treffen. dem 3). 

Aus dem Gropberzogtbum Hefien, den 30. 
Yan. Bei dem Buchpändler Rauch zu Manz ift eine 
Yadendurdfuchung veranftalter, und in Folge berjelben 
find 75 Erempiare bee Kalenders, der „Bote vom 
Haardigebirge,‘ in Beihlag genommen worden. Zwar 
wollte ſich Rauch damit entfguld'gen, daß er den bes 
fragten Kalender lediglih zur Spedition an den Bubs 
bändler Niedel zu Wiesbaden erbalten babe, nichtsdeſto⸗ 
weniger wurde derjelbe vor dad Mainzer Zudtpolizeiges 
richt geftellt und von dieſem zu einer Gelobuße von 107 
fl. uno zur Bezahlung der Koſten verurtheilt. 

Der Abgeordnete und Prorofolfüzrir des rheinifchen 
Landtags, Hr. Kamp, gibt, fa Beziebung auf einen im 
der Algen. Zeitz erſchienenen Nrtifel, in diefem Blatte 
u. a. bie Erflärung, daß bei dem rbeinifhen Yandtage 
kein Antrag, Se. Maj um eine algremeine Reichsrepraͤ⸗ 
fentation zu bitten, geſtellt, und nod weniger darüber 
Berathungen gepflogen worden, daß der den rheinischen 
Ständen gentachte Vorwurf eines ungeümen Verfab 
rend ganz unbegründer, und daß niemals und nirgends 


wo während ber ſiebenwoͤchentlichen Dauer des Landtas 
ges ein Gegenftand zur Sprache gebrodt oder ein Wunſch 
geäußert worden ift, der mit den Gefühlen der innigften 
Anbänglihkeit an den Köntg, und des unbedingteflen 
Vertrauens in feine Gerechtigkeit, Baterliebe und in fein 
koͤnigliches Wort im Widerſpruche ftände, 

Mainz, den 3. Febr. In der verwidenen Nacht 
brannte es: 1) bier, 2) zuß@aftel, 3) zu Koſtheim und 
4) zu Bifhofsheim. 

Der „allgem. Zeitung‘ zufolge if ein ruffifher Ku⸗ 
rier zu Berlin eingetroffen, welder dad Enpdrefultat der 
über den ruifiichtürfifchen Traktat ſtattgebadten Verbands» 
lungen von Peterdburg überbringt; fämmtlidhe Interef- 
ſen en follen fig beruhigt baben. 

Die „Muͤnchener politifhe Zeitg.“ emtbält folgendes 
Schreiben aus Berlin, vom 25. Jan.: „Der Minifter- 
Fongreß in Wien bat feinen Anfang genommen, und 
damit regen fih Wuͤnſche, Hoffnungen und Belorgniffe. 
Was die Hoffnungen und Beforgniffe betrifft, fo möchte 
nichts Entiche:dended und Wichtiges durch den Konzred 
bemwerffleligt werben, was aber die Wünſche arlangt, fo 
find diefe bier febr entgegengeleßter Yır. ine Partei, 
durch den Nana und den Er fluß ibrer Mitglieder nicht 
unwichtig, möchte Krieg, und zwar Krieg um jeden 
P.eis. Dad dieſe Partei insbefontere dböhere Witlnärs 
zu den Ihren zähle, bedarf kaum geſagt zu werden, denn 
Krieg ift die Beſtimmung der Soidaten; aber zu diefer 
Ketterie gebören auch einige Staatebeamte, denen das 
Köngtbum Ludwig Pbiliped und dad Gonftitutionelle 
in Rranfıeiy immer noch eın Aergerniß gewährt, wezu 
jegt noch die Furt fommt, daß aub in Spanien die 
Gonflitmtioneden ıbr Haupt mädhtıg erbeben und wohl 
den Sieg daven tragen möchten, welches allerdings auf 
Europa’s Gtuatenbund einen mädtigen Einfluß aus 
üben müßte Eine andere Partcı wi durdb den Con— 
greß Die conftutionellen Verfaſſungen in Süddeutſch⸗ 
land eingefürduft oder gar aufgebsten feben, zum Glück 
eine fieine und in jeder Hinſicht infertore Partei; ıbre 
Angeddrigen meinen, daß das Konſtitutiorelle zwar tn 
Fra frei fortbeſtehen müſſe, alenfalld au obne Kay 
idril fönne, doch aber uns nicht zu nabe fommen Dürf:. 
— Dir mwollen jedoch die Wünfche der Lieberfvanaten 
auf ſich beruben laffen; der Vernünftige und Gebildete 
erwartet von der Weisheit der ın Wien jetzt verfammele 

ten Ötaatdmänner, dad fie das Bedürfniß und den Geiſt 
der Zeit genau erwägen, uud nichts beſhließen, woducch 
die Aufregung nur gröger und uaberlvoller werden könnte. 
Mo Sonjttiutionen beiteben, wird man fie gewiß rubig 
fortdefteben tuffen, doch aber dafür jorgen, daß nicht leir 
denſchaftliche Auedrüche und anarchiſche Grundfäge die 
Kammern überſwemmen, in mwildem Strudel mit fid 
fortreißen und Uxsglüf und Unzufriedenheit über dad ger 
fammte Baterland bringen; eim joiches Beginnen kann 
und darf Dentichlanoe Fürftenbund nicht dulden, und 
daß bierin wuwı alleın zweckmäßige Maßregeln genommen, 
fondern aud audgeführt werden, das iſt der Wunſch, bie 
Dofinung aller braven und rubıgen Bürger, weiche zum 
Gluͤcke doch wohl die Mehrzahlin Deutſchland ausmachen!“ 


Fraukreié. 

Darts, den 1. Februar. Laffitte zeigt in den öffent 
lichen Blättern an, baß der Berfauf feines Hotel am 
18. Fedruar flatt finden werbe, daß der Preis deffelben 
um 20 Prozent berabgelegr worden fei, und daß ed nur 
ihm zum Nachtheil gereiche, wenn nicht geboten werde. 

Schweiz. 

Bafel, den 31. Jan. Geftern verbreitete fidy bier 
bad Gerücht von dem Auebrude unrubiger Bewegungen 
in Piemont, und beuie vernummt man von Lauſanne une 
ter dem 28. Folgended: „In den legten Tagen zeigten 
fih in unferer Stadt eine ungewöhnlid große Menge 
Piemontefen und Polen. Noc laßt ſich nichts Beſtimm⸗ 
tes hierüber fagen, fo viel il aber gewiß, baß unfer 
Staatsrath ib geitern Abends 7 Uhr verfaumelte, und 
alsbald einen Kurier nach Nigle abſch te, um die dor 
tigen Bedörden in den Stand zu ſetzen, bie noͤthigen 
Maßregeln zu ergreifen.” Aus dem Kanton Bern vers 
nımmt mar, daß feit einigen Tagen eine ungewöhnliche 
Bewegung unter den dort fisb aufbaltenden Polen berridhe 
und die meiften diefer Flüchtlinge ſich Ichnel dem Geu—⸗ 
fer See zujieben. Ob dieſer Polenzug Wallis oder Sar 
poyen gilt, wiſſen wir noch nicht, erwarten aber daruüͤ⸗ 
ber mit der morgenden Poft gewiſſe Nachrichten. 

, (Schwaͤb. Merc.) 

Spanien 

Ein Brief aus Madiid erzäpit, Martinez de la Nofa 
babe in feiner eriten Unterredung zur Königin gelagt: 
„Matam ich bin Uberau: Europa werß es, und ich werde: 
daher meine Grundfäpe nicht ablegen; ich werde Maß—⸗ 
regeln ergreifeln, welde don demjenigru, Die und ale 
ibre Feinde betrachten, nicht mit Vergnügen angeſehen 
werdin fönnen, denen fie fid aber unterwerfen müffen, 
fo lange ich das Portefeuilie behalte, 

Nah den neuciten Nachrichten aus Madrid kann man 
die Minifterveränderung ale gemiß betrachten, obne daß 
man jedoch die Namen der neu eintretenden Staatsſekre⸗ 
täre mit Beſtimmtdeit angeben könnte, Als wabrſchein⸗ 
liben Nachfolger des abgeiretenen Burgos be;eichnet man 
nicht ſowohl den, vom Volke vorzugs weiſe geſchatzten, 
Grafen Toreno, von dem es num heißt, er werde ale 
Geſandter nah Paris kommen, als vielmebr den Mobs 
coſo· Altamira, der bereus ım J. 1822 Miniſter des Ins 
nern war. Boͤrſengerüchte machen Gargollo zum Finanz» 
minıfter. — Die Königin bat ihr ganzes Hofgefinde, mit 
Ausnahme eines einzigen alten Dieners, fortgejagt, was 
bei der bidherigen Camariuag Regierung in Spanten nit 
obne Bedeutung it. — Man erfährt verſchiedene Ernen⸗ 
nungen, fjdmmtlih ım lideralen Sinne, unter Andern 
des Pafor zum Militärgouverneur von Barcellona. 





Der Urſprung des Namens Comuneros geht in den Anfang 
des 16. Jahrhunderts zurüd, auf Die Zeit des Kamofes der kaſtili— 
fen Städte oder Ctadtgemeinden (comunidades, comuneros) um 
ihre Rechte und Freiheiten gegen die um fich greifente Pomgliche 
Gewalt unter Sarl I, (V.) Auch „Söhne des Padilla“ nannten 
ſich die Eomuneros, nach dem berähniten Anführer jenes Stapt⸗· 


bundes, Juan de Padilla, von Toledo, der nah der Niederlage bei 
Villalar am 35. Mai 1521 das Blutgeruſte beſtieg, und deſſen Fa⸗ 
milie fhon damals ein Bild des neuern Schickſals Seaniens dar: 
bot: Padillas Vater war ein eifriger Anhänger des Königs und 
des Adels, d. h. der flegenden Partei, während fein? Gattin, Donna 
Maria de Pacheco, noch nach dem Tore Padillas, nach der Unter— 
werfung aller andern Städte, Toledo noch viele Monate fang ger 
gen die feindliche Uebermacht vertheitigte, und den Sohn des Dir 
ville im Arm, zu dem Bolfe vedend, es zur tapferften Rusdauer 
begeifterte, bis auch Toledo erlag, und die heidenminbige Wiltwe, 
die ſelbſt zuletzt noch mit wenigen Getreuen ihr Haus vertheidigt 
hatte, verkleidet nach Portugal entiloh, wo ſie bald ihrem Schmerze 
erlag. j 


Nebatteur und Berlegir: G. Ar. Foib, 
ee er euer 

[2207] Dürkheim, den 1. Febtuor. Folgendes 
Handfbreiben Zeiner Majeftät Des Rönige wurde bier 
befannt gemacht: Here Bürgermeitter! Ich babe Ihre 
ın Gemeinfhafe mit Den Gioörrätden von Dütkbtim 
an Der Daardt, Mir durch Zuſchrift vom 11. d M. 
vorgelegten Gluͤckwünſche zur Wermäblung Meiner viele 
aeliebtien Tochter der Krau Erbgroßderzogin Matbilde 
von Heilen Darmitadt, Königliben Heobar mit Weranie 
aen erhalten, und danke Den Einwohnern Dürfbeims 
für die Theilnahme, welche fie Dadurb an Den Taa ar 
legt baben, — Segen Sie diefelben bieven in Renntnif, 
und feien Sie Meiner Königlichen Gnade verſichert. 

ünchen, den 20. an. 1831. 
Ihr wohlgermogener König 
Yudmig. 
[2208] Todesanzeıqe 

Dom Daardtaebirae. Cs iſt auf den Grund 
Der Urt. 291 und 292 Den Strafarferduher dem Dürke 
beimer Mufifverein das Lebenslicht aurgeiöfcht worden. 
Der Hingefhiedene erreichte ein Alter von 16 Jahren, 
2 Monaten und 4 Tagen. — Möchte er im Tode den 
Zrieden finden, den er im keben oft nice fand! 
[2190°] Weinperjteigerung. 

Die den minderjährigen Erben von meiland Herrn 
Anton Friedrih Sauerbed: — Fräulein Jobanna und 
Mario Sauerbeck, im Loos zugeſallenen, nachbeſchtiebe 
nen Beine aus den Haardtgebtrasotten: Forſt, Deidess 
beim, Wachen deim, Dürfseim, Ugaſtein und Elletſtadt, 
werden auf Anſteben Deren Vormundes, den nächſten 27. 
Febtuat, Morgens um 10 Uhr, zu Dürkheim in deren 
Wobnung , zur öffentlichen Verſteigerung ausgeboten 
Durch unterzeihneien Noir, und zwar: 

= Zuder, 15% Hectoliter vom Jabre 1833, 








„ 308 " n vr 185% 
1 u 312 " " 7 1831, 
3 u 55 7 7) » 3830, 
2 u 22 „ " 7 1828, 
ın 77 Hehioliter „, n 4827, 
1109 fiter #7) 7 1822, 
rer 33 Hecolitr „m 1811, 


1Fuder 1101 Piter vom Jabr 180%, 
" 33 Hektol. (rother), 1831 u. 1832 

Die Proben fönnen fhon am 25. und 26, Februar 
vor den Fälfern genommen werden. 

Dürkpeim, den 29. Januar 1831. 

F. Koch, Notär. 

ſ22002) [Rebrlinas- Geſfuch.]) In eine Handlung 
en gros und en detail im Ausland wird ein geſittetet, 
und mit den nöthiaſten Worfenntniffen verfebener junger 
Menſch, von brasın Eltern, in die Lehre geſucht. Nähere 
Auskunit gibe auf franfırte Briefe die Expedition. 











[2209] Wohlfeilſte Tageszeitſchrift. 

Bei Dem Unterzeichneten erſcheint ſeit Anfang dieſes 
Jahrs, täylih ın einem halben Bogen, in gr. 4. 

Der Mannheimer 
Stadt»: und Landbote 
Tüaalıhbe Dıttbeilungen, gurUnterbaltung und 
Belehrung aus dem Gebiete des öffentliben 
kebens, Der Geſchichte, der Induſtrie, Des Dan« 
dels, der Romantik, Literatur und Kunſt. 

Preis: beibjährlih 2 fl. 

Der Poſtaufſchlag iſt nur äufferfi gering. Im Große 
berioatbunm Baden beträgt er für Den halben Jabdrgenq 
nur 20 fr., und in den angrenzenden Ländern nur we» 
ig mehtt. 

Diefe Zeitſchrift vwerbreiter fib über Alles, mas den 
ar'yldesen "burger, der mit Der Zeit forileben will, intee 
teffiren fann. Unpascbeiichkeit iſt ıbe eriter 
Geundſatzz Me nimme daher Wiederlegungen ibrer eis 
aenen Wrtifel ebenfalls in ihre Spalten auf, und es darf 
daher Jeder feine Meinung darin ausfpreden 

Sie lieferte in bunter Rabe: f 

Ersäblungen und Novellen, zum Theil aus der var 
terländiihen Geſchichte. — Crörterungen über vaterları= 
diſche Angelegenbeiten. — Kortefpondenzen aus verſchie⸗ 
denen Städten. — Cittenfhilderungen. — Berichte aus 
der Länder · und Voͤlkerkunde. — Zutbilder, — Notihen 
übsee Induſtrie, Handel, Schifffahrt, über Finanzopera- 
tionen, Wftiengefellfhaften und deral. mehr — Mes 
rotedige Kriminalfälle. — Scentn aus dem Krieas und 
Seeleben. — Berichte über Die Theater ın Kerlsrube und 
Mannbein. — Gedichte, Anekdoten, Kuriofitäten und 
eine Dienge andere Dinge, die namentlid dier aufjuiuhe 
ren zu mweitläufig wären, . 

Das Biatt ıft auf f[höner Papier, ſplendit 
gedrudt, erfheint jäbrlib 365, in Schaltiah« 
ten 366mal, und iſt bei feinem bedeutenden 
Umfonge und feiner Reihbaltigleis bıllıyer 
alsalie äbnliden Biätter in ganz Deutibland, 

Sein jabıliber Inbale umfaßt 12 gewöhnlige Dftane 
bände, 

Die bis jegt erfhienenen Nummern find noch voß- 
ftändıqg durch alle Poftämter —— 

annheim im Februar 1834. j 
nn 5 Heinrich Hoff. 
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Frankreich. am Fuße des Atlas zu graben, ber einen Haldkrets bil 

Paris, den 24. Ian. Aus einem Privatichreiben dere, und die Ebene vom Gebirge trennte, und zu glets 
von Algier: „Die Ausfuhr der Regentſchaft beitrug im cher Zeit ald Abzugs-, als Bewäfjerunge, und ale Schif⸗ 
Sabre 1832 770,000 Fr. und wird im Jahre 1833 faum fabrtsfanal diente. Die Ksiten dieſer Arbeiten find auf 
eine Milion erreicht haben, während die Einfuhr in je 2-53 Millionen angeſchlagen; fie können jedoch nicht 
nem Sabre 700,000 Franfen betrug und im diefem wo$l unternommen werben, ebe Blida und Goleah befegt, und 
9 Milionen; die genaue Summe ift noch nicht befanut. einige verfhanzte Lager am Eingang der Thäler des At⸗ 
Es wäre für Algier leicht, Frankreich mit feinem gan⸗ las aufgeworfen find. Die Ebene eignet fi zur Kultur 
zen Bebürfniffe von Del zu verſehen, und die 24 Mil im Grogen faſt aller tropiſchen Produfte, und könnte 
lionen, welche jährlich dafür nad Stalien geben, an ih von großen Gefelthaften bebaut werden, während der 
zu ziehen, fobald der Zuftand ded Landes eine ausge Gıriy an ber Küfte, ber keiner Austrodnungsarbeiten 
dehnte Kultur erlauben wird. Seit zwei Jahren ift der bedarf, der Heineren Kultur überlaffen werden fönnte, 
weiße und der philippinifhe Maulveerbaum eingeführt Es ı unmöglich, eine Entſcheidung darüber länger anf» 
worden, und vermehrt ſich ſchnell; man bat Seide da« zuſchieben. Die Kolonie Foflet jährlich 30 Milionen, 
von eryalten, die nah Marjerlle und Paris geſchickt während die Einkünfte im legten Jahre nicht 14 Milios 
wurde, und vielen Beifall gefunden bat; Die Production nen erreicht haben. Die Befagungen betragen 20,000 
von Seide im Großen erfordeit jedob ein weit größere Mann. Die wichtigfte Stadt nad Algier ift Oran, aber 
Bevölkerung als die gegenwärtige, und kann noch lange fie beftcht fat nur in einem Haufen Ruinen, der von 
feine große Ausdehnung gewinnen. Da aber Franfreih der Garnifon bewohnt iſt. Der größte Theil der Maus 
jährlich für 60 Millionen Seide einführt, fo liegt in dies ren ift ausgewandert; anfangs blieben etwa 2000 Ju⸗ 
-fem Handlungézweig für.Yigier eine Ausfiht von an⸗ Den in der Stadt, melde von der Garnifon gu leben 
berechenbarer Wichtigkeit. Das Geviet der Regeutſchaft ſuchten, aver im Laufe des verfloſſenen Jabres wanderte 
begreift 15,000 Quadratfiunden, etwas mehr als die bie Dälfte derfeiben nach Aegypten und Paldfiina aus; - 
Hälfie von Franfreih; von einer europäifchen Bevölfer bie Umgegend der Stadt ift eine Wildniß von Aloes 
rung bewohnt, könnte ed Frankreich jährli für einige und Cactus.“ 
hundert Millionen roher Produkte, und Materialien für Paris, den1. Febr. Die Caders der Norbarmee, wel⸗ 
Fabriken in Seide, Baummolle, Kaffe, Zuder, Getreide che bieher fortwährend unterhalten wurden, find aufgelöst, 
und Taback liefern, und für eine gleihe Summe fran» Straßburg, den 2. Febr. Die politifchen Flugr 
zoͤſiſcher Manuſakturen verbrauden. Uber bis jegt iſt fchriften fangen an, bei uns häufig zu werben. Es ers 
Dis eime eitle Shimäre. Wir baben fünf Städte auf der ſchien fo eben bei Schuler ein Werkchen, betitelt: Raus 
Küfte befegt, und nur die unmittelbarfte Umgegend von bereien der Bureaur, init einem Briefe an den gnäbigen 
Algier it bis jegt der Kultur offen. Wir daben 8000 Hrn. Humann, Finanzminifter des Bürgerfönige, von 
europaͤiſche Einwanderer, meiſtens Leute obne Kapital Dauzas. Diefe Schrift, mit Geiſt aber vieler. Bitterfeit 
und ohne den Willen und die Fähigfeit zur Arbeit, Spe⸗ geſchrieben, enthält Angriffe gegen zablreihe Mißbräude 
Fulanten und Mäfler obne Geld, Sie fallen der Res in dem Mautbdepartement, und ift zum Theil perfönlicy 
gterung zur Laſt, und diefe bat, um ſich eined Theils gegen Hrn, Humann gerichtet. Schon lange fand feine 
derfelden zu entiedigen, zwei Dörfer, Kouba und Deli politifde Flugſchrift bei uns einen fo ſtarken Abfag, 
Ibrahim gebildet und mit ihnen bevölkert; fie haben eine wie die bei Schuler erſchienene „‚Bertheidigungsrede des 
Art Municipalverfaffung, und es ſcheint, daß dieſes Sy Bürger Verrgers aus Dar, Kommandanten der Ratio» 
ſtem nod weiter audgebehnt werben ſole. Aber man nalgarde zu Pferd daſelbſt.“ Es if eine Ueberfegung 
billigt bier diefe Maaßregel nicht, man wünſcht, daß die aus dem Franzöſiſchen, fie iſt ganz im republifanijchen 
Regierung auf ihre Koften die Werke von öffentlichem Sinne abgefaßt, and enthält böchſt fühne Stellen. — 
Nuben, Straßen, Randle w. f. w. errichte, aber die Die noch verhafteten Artillerielieutenants ſollen num nädy 
Kolonifation den Ginzeinen oder Befeliwaften über» ſtens vor ein Kriegsgericht neftelt werden; nniere ges 
laffe, indem die Konfurrenz der Gonvernementefolonien tchicteien Advofaren ſehnen fib nad der Vertheidigung 
den übrigen ſchädlich iſt. Die eriie große Maßregel, derſelben. Man tft fehr begierig auf die Öffentlichen 
weldye unumgänglich nochmwendig, ift die Anustrodnung Berbandlungen dieſes Peozeſſes, der die Aufmerfjamkeit 
der Ebene von Metidja, welde Algier in einer Breite von ganz Frankreich auf ſich zieht. 
von vier bis fünf Stunden, und einer Länge von zwan—⸗ Schweiz. 
jig Stunden umgibt. Es iſt im Plane, einen Kanal And der Schweiz, ben 4. Febr. Go eben einge, 


troffene Handelsnachrichten aus bem Welten laſſen ben 
Ausbrud von Unruhen in Chambery beforgen, bei wel⸗ 
chen ſich die Truppen theilnahmlos verhalten haben ſol⸗ 
Ion. — Nachſchrift. (Abende 7 Uhr.) Eıma 30 deut⸗ 
ſche Studenten baben, wie die Polen, die Richtung aus 
Bern nah dem Waadt und MWallid angenommen. Die 
waabdtländifche Regierung bat Truppen aufgeboten. Bor 
Ankunft derfelden fol es den Polen, mir Hälfe von Ein» 
beimiichen, gelungen fein, durch und an den Dre ibrer 
Beftimmung zu kommen. Die Befürdtung von VBerbaf 
sungen babe, fagt man, den Ausbruch, auf den Man» 
cheo vorbereitet war, befördert. — Am 28. Jan., Mors 
gen zwiſchen 7 und 8 Uhr, ſtarbd zu Malans, ım Kan 
ton Graubündten, der ald Menſch und Dichter glei ges 
fYägte General v. Salis /Seewis. 
 Grofbritannienm. 

London, den 30. Jan, Briefe aus Gairo melden 
bie Bildung einer polytehniſche Schule durch Mehemet Alt. 
Mehrere der Profefjoren find junge Egyprier, welche ber 
Vicefönig nah Woolwich geſchickt bar, um Dort erzogen 
ju werden. — Der „Glode“ zeigt endlich poſitiv an 
daß bei einer, geflern in Orfort flatigefundenen Vers 
fommiung ber Herzog von Wellington einſtimmig zum 
Kanzler der Univerjität ernannt wurde. i 

Mericeo 

Die Cholera bat in dem Dorfen San Eriftobal 
de Pintolepa to ſehr nemütbet, daß von der garzın Der 
pölferung welde 400 Seelen zählte, nur noch fünf am ker 
ben geblieden jein jolın. 





Befhluß des in ber Beilage adbgebrocdhenen Art. 

Da Dr. Michl fein Kirchenrecht für Katheliken und Pro- 
teſtanten niederſchrieb, und bekanntlich dieſe beiden Koifelfio: 
nen in ihren Ehegeſetzen divergiren, jo mußte er natürlich auch 
eiwas zu Gunſten des proteſt. Eherechts ſchteiben, und bie: 
ſes thut er pay. 378 u. f w 

Dann führt er vag. 381 fort: „Auch einige neuere Ka— 
tholiken molten behaupten, daß dad Band der Ehe, menig- 
ſtens in einigen Fillen, aurgelött werden fünne Ihre Gründe 
find folgende: — und nun folgt dat, mas in Pro. 24 ber 
N. Sp. Ztg. abzedrudt iR. *) Alſo der Kirchentechtslehrer 
Michl, deſſen Kirchenrecht allerdings auf vielen Lehtkanzeln vor« 
gerragen wurde, führt nur an, was einige neuere Katho— 
lifen bebaupten mwollen, — er, weil er ein beppelied 

*, Was Michl über das Kirchenrecht der Proteſtanten faat, 
ſteht mit dem, mas er über jenes der Katholifen anfuber, in gar 
feiner Beziehung, in fo weit es die ausgehobenen Stellen beirift, 
Das Buch ift in zu vielen Händen, um das Prblifum daruber 
täuschen zu fonnen, — Michl wollte fih eben jo wenig eines Pla— 
giats ſchuldig machen, ‚als wir es mollten, darum Fonnte er die 
aufgeführten Gründe nit als von ihm nem aufgefellte ausgehen. 
Allein er hat dieſe Grunde nicht widerlegt, was er mie zu thun 
unterlieh, wenn er von Anfichten zu foreiben hatte, Die den feine 
gen entgegen waren. Und bedarf es noch eines befondern Vewei⸗ 
jed, warum er fi diefe Grunde nicht freziell aneianete? Hat 
man vergefen, melden Verfolgungen dieſer biedere Mann feiner 
Areiinnigfeit wegen ausgeſetzt war? Till man es Ähm ubel mehr 
men, daß er da, wo es geſchehen fonnte, obne der Sache etwas 
zu vergeben, ſich perfünlien Berfolgungen zu entziehen ſuchte? 


Kirchenrecht fhried, foricht feine Meinung nit auß, erffärt 
fih demnach auch nit für die Hunösbarfeit der Che. Ja 
biefer nemliche herrliche *) Mic! hatte ſchon früher pag. 
371, mo von dem Farholiihen Eherecht bie Mede if, u. a. 
gefagt: — „Dbmohl nad bisherigen Grundfigen det Kirchen- 
„rechts dad Band der Ehe, wenn die Ehe no nicht volljogen 
„mworben it, nur durch päpflide Dieperfation, oder durch 
„feierliche Ublegung der Drdentgelübde, eine vollyogene Ehe 
„aber niemalb .....**) aufgelöst werden Fannz fo muß 
‚doch fehr oft eine Ehe, megen eined vorhandenen trennenden 
» Ehehinderniffer, ald ungültig erflärt werden.” Alſo biefer 
Gemähremann unferes Sanonıfken in der Ep. 3. erfennt felbft 
an, daß nah bisherigen Grunbfägen des (karb.) Kirdenrechts, 
eine vollaogene gültige Ehe niemals aufgelöer werden koönne. 

Da nun ſeit dieier Zeit (1816) noch Fein neues Kirchen⸗ 
recht in dieſem Punkt einzeführt wurde, und auch dot Buch 
des herriihen Mil fesar mieder von den Lehtkanzeln ver⸗ 
ſchwand, fo fann man allerdings der Farb. Geiſttickkeit feinen 
Vorwurf machen fo lange fie nach dem bieherigen banbeit. 

Wer fi übrigend über dıefen Gegenſtand beffer belehren, 
und doch feinen Dr. Mil wicht gan aufgeben will, der leſe 
und ſtudire den Commentar von Dr. ren in Des nemliche 
Kırdenreht von Dr. Mil, II, Th. vog 519 — ju Ende, 
wo er auch die Lauteratut über diefen Gegerſſand finder, da 
ih wieder der Redaktion nit zumuthen mil, Die ganze Abs 
handlung, mwelwe auf 62 Drtan Stiten gedrudr ill, aufzu⸗ 
nehmen. 

Mas endlich den ſtaaterechtlichen Theil in Nro. 21 betrifft, 
fo muß ih geſtehen, daß er mid wieder nicht befriedigre. 

Sollten wohl Die franzönfhen Geridre bie Gefege nicht 
fennen , nach welchen der Wer‘ciler gegen die farh. Gerftltch ⸗ 
keit eingeſchritzen wiſſen mil! Gh muß es fehr beimeifeln, 
und doch bringen fie die ſtörtige Geiſtlichkeit nicht vor Gericht, 
oder die Staatébehörde verliert den Prozeß. 

Auch feine der Verfeſſer ferbit nicht viel Vertrauen auf 
feine angelührıen Geſehetſtellen zu tegen, ba er am Ende doch 
mieder aur die Zuspenfion des Gehaltes, dad ungetrecteſte 
Mitrel- zurückkoͤmmt. 

Diefes Mittel würde ich der Regierung nicht anrathen, — 
nicht al& fürchtete ich, mit einem mwigigen Deputirten aus der 
legten Staͤndeverſammung, **) gewiſſe Thiere möchten durch 
Hunger zur Raſerei gebracht werden, ſondern weil es ein une 
gerechtes und zugleich fehr keinliches Mutel it. Die Regie 
rung würde ſich in eine Menge Prozeffe verwickeln, ohne ihren 
Zweck au erreichen. +) ’ 

*) Das Wort „herrlihe” in Nro. 24 ift ein Drudfehler ſtatt 
„ehrlicher Das ungeeignete Wort hätte ſchon den Fehler ver— 
muthen laffen türen. Cs fcheint uns, daß man fur wefentlihe 
Gruͤnde doch ebenfalls Raum genug gehabt hätte, wenn man ſo⸗ 
gar bis zu folhen Kleinlichkeiten berabjleigt. 

*) Yin der Stelle, an welcher unfer Gegner eine Füde-läßt, 
fommt bei Michl ein: „auffer..,” alſo ihon bier eine Aud« 
nahme von dem niemal; dann felgen S. 381 die mweitern 
Grunde, welche wir größtentheild in unferm Blatt angegeben haben. 
k JI Solche Anzuglichkeilen hätten doch hier vermieden werden 
ollen 

+) Dafi das Mittel ungerecht u. kleinlich fei, iſt nicht erwie 
fen, und fehen wir nicht ein. Ob es erfolglos wäre, Fame auf 
einige Verſuche an: wir glauben das Örgeutheil. — 


Der Derfeffer glaubt, die Kirche fei bei und eine Staats⸗ 
anfktalt, und deduzirt Diefes aus dem Befolbungetbejug ber 
Seiſtlichen; obgleich er der Meinung iſt, daß fie unabhängig 
von der Staatézewalt fein follte. 

Nah meiner Anſicht kann die Beloldung, welche bei und 
die Geinlichfeit bezieht, die Kirche eben fo menig zur Staatb: 
anſtalt, oder zur Magd ded Siaates machen, old die Zinszahs 
lung an meinen Gläubiger denfelben zu meinem Diener, Knechte 
oder Sklaven maht. Der Staat bezahlt nur einen Theil ber 
Zinfen vom eingejogenen Kapital. *) 

Endlich behaupter der Aufſatz in Nro 24: „die Kirche 
koͤnne in dieſem Punfte nichts meiter, als Die bürgerliche 
Seſetzgebung gegen die Uebertretung der Ehegeſete mir cand+ 
nifhen Straten ünterflügen. Wenn diefes fo richtig märe 
bei der Ehe, die der Derfaffer ganz zur Stoattanfialt macht, 
fo wäre wohl der Schlaf nicht gewagt , „daß Dann auch die 
Kirhbe dad Recht und die Verbpflichtung babe, die bürger» 
liche Geſetzzebung bei Handhabung der öffentliden Ruhe, 
der Mauihzefege u. ſ. m.’ **) dur canoniihe Strafen, 4 
B. Criommunication, Imerdiet »c. zu unierflüsen. Was 
moͤchten mohl die Liberalen alier Fa ben, und feibit bie RN. 
Er. 3. zu dieſer Bedauptung geſagt haben, wenn man fit 
auf dem Hambacher Feſte vorgetragen hinte?! Dder menn vor 
dıeiem See der Hr. Biſchof von Speper dem Beneraifom: 
wiffär dv. Andrian zu Hulfelgeerit und überzdie Theilnehmer 
an demſelben die Ercommunication verhängt ‚und Hambac und 
die Limgebung mit Interdict belegt hätte? ***) 

In folhe Wider ferüde verfilft man, wenn man bie Be 
griffe verfehre und Geiſftliches mit Weltlichem vermiſcht. JR 
die Ehe eine Staattanllalt,. und „nur- eine. Stantianitaft; fr 
acht fie die geiſtliche Gemait nichts an, «eben ſo wenig, als 
fie das Mauthzeien angeht. 

Rufen mir doch bie Zeiten nicht zurück, mo das geiftiiche 
Schwerd bat meltlihe unterflägte. 7) Jedes mag feinen Zweck 
perfofgen. die eine Mast Die sndere bean fihiigen, aber feine 
in die Reſdie der audern greifen. 

Mein Zred war nid, den Gegenſtand zu erſchoͤpfen, ih 
wachte nur aufmerflam, daß er nur leichrfinnig behande.t murbe, 
und in einer politiſchen Zeitung nur leichtfinnig behandelt 
merden Fanu; daß demnach viche dur deriei Debuftionen in 
Irrthum geführt, Niemand aber beichre uud gebeffert werden 


fanr. +}) 


*) Es würde zu weit führen, bier zu unterfachen und nachzu⸗ 
weiſen, woher das Srapital ruhrt. — Der Vergleich mit der Zins 
fenzahlung ſcheint uns unpaffend gewählt, 

**, Der Gegner ſeringt mieder von der Alinge ab. Wenn 
die Rede davon war. was die Kirchengewalt in dem in Frage ger 
fiellten Falle, wenn fie ihre Befugniß auf's Aeuſſerſte treiben wolle, 
noch thun „Bone,“ jo war keineswegs gejagt, was fie darin thun 
folle rder gar müſſe. — Daß der aufgeſtelte Schluß nicht blos 
gewagt, fondern weit mehr ald dies iſt, ſieht Jedermann en. — 

., Man verlangt fprziel eine Antwort von uns? Hier ift fie: 
Man hätte Die geiſtlichen Herren ausgeladıt, und wir halten 
sanrentli ben Hrn. v. Andrian für geiheid genug, um zu glau · 
ben, daß er mitgeladt haben würde — Was ſoll denn aber 
auch dieſer Abſerung von der Sadır beweiſen? 

Bollkommen enwerfanden! 

. 49) Benn unfer Gegner fomir nicht bloß über unfere, fondern 

auch über feine Deffalliige Arbeit den Stab bricht, fo wird er es 





Neueſte Nachrichten. 

Baſel, den 2. Febr. Bis jetzt find üͤber dem vor⸗ 
gegebenen Ausbruch einer Revolution in Piemont noch 
feine näbere Nachrichten bier angelangt, und es ſcheint, 
als ob das erwähnte Gerücht grundios fei, um fo mehr, 


da die legten Berichte .aus Chambern vom 29. v. Mid. 


beftimmt verfihern, daß dafelbit die volfommenfte Ruhe 
berriße - und das Militär vom beiten Geiſte beicelt fet. 
Indeſſen weiß man aub, daß vou den ſavoye'ſchen Ber 
börben wegen ber dort herrſchenden Gaͤhrung ole Maps 
regeln getroffen werden, um jeden Aufrubrverſuch im 
Reime zu erſticken. — Wegen der Bewegungen der Ber» 
ner Polen nach dem Remaner See bin bat der lardinis 
ſche Geſandte in der Schweiz, Hr. v. Vignet, eine Note 
an die Regierung bed Kantons Waatt gerichtet, und bas 


rauf die Berfiberuug erbalten, baß fie alles thun werde, ' 


um die Ueberſcheffung verdädtiger Perionen nad) Gas 
voyen zu verbiudern. 
Ale Berichte ſtimmen darin überein, daß bie Zahl 


ber italien, Flüchtlinge am nördiigen Ufer des Lemaners - 


Sre’s bideutend ſei und alle ihre Bewegungen auf ein 
gewagtes Internebmen ſchließen laſſen. — Aus Züri 
vornimmt man, daß der größte Theil der dortigen deut⸗ 
ſchen Studenten ‚unter verichichenen VBormwändın ſich plöpe 
lich von Dieter Stadt enıfern: habe, und Berichten aus 
Bern zufolge find dieſelben vor einigen Tagen daſelbſt 
durchgetkommen und haben ihre Riprung nach dem’ Waadt⸗ 
lande genommen. — Auch wird von Reiſenden, die aus 
der obern Schweiz kommen, berichtet, daß ſeit 13 Tar 


“gen eine bedelende Bewegung unter den Schutzvereinen 


derrſche und Yıfien ihrer wafftufähigen Muglteder, ver⸗ 
fertiget worden jeſen. Alle dieſe Thatſachen ſpaunen bie 
Aufmerftamter auf dad Hide. — Da die Aufregung 
in Wallis täglich ſich fleigert, fo wird bier vermuthet, 
daß in dieſem Kanton ein Schlag auegeführt werben fol, 

?aujanoe, den 31. San. Der Staateratb, benadhr 
richtiger, daß Polen und Prumontefen auf verihiedenen 
Seiten entlang des Lemanerſee's fi verfammelten, im 
ber Abſicht, cine Yandung in Savoyen zu verinchen, wo⸗ 
bin von tönen Icon Waffen und anderes Ktirnewmates 
rial abgeſchickt worten war, bat den Behörden am Gew 
ufer Befehle gegeben, im nötbigen Kale die Truppen 
unter die Waffen zu rufen. Au iR bereits Hr. Gely 
sum Chef werer Truppen ermannt worden und berieibe 
bat rauſanne verlaffen, um das Ufer von dieſer Stadt 
an bis nad Coppet zu beinden. — General Romarıno 
iſt vorgeſtern bier angefommen, bat aber geftern ſchon 
wieder die Stadt vertallen, ohne daß man mußte, mo» 
bin er ſich gewendet bat. — 30-10 Polen batten ſich 
in NyoA verjammelt. Als die Polizei den Befehl er— 
bielt, dieſelben zu zerlirenen, waren biefe Fremblinge 
fon aus der Stadt verfhmunden. Ein anterer Haus 
fen der gleichen Nation war weniger glücklich. Man 


uns nicht verübefn, wenn wir hiemit erflären, daß unfer Blatt 
Punftigbin allen derartigen, wir wollen nicht fagen „leichtfinnie 
gen,“ jedenfalls aber gedehnten Aufſatzen uber diefen Gegen 
ſtand geichloffen bleiben fol, — 


ee — — nn * “u 


— be, — 


fing alle ein, brachte fie einige Stunden in das Ges 
faͤngniß nah Morges, transportirte fie nah Yverdun 
und zwang fie, eine ihnen vorgefchriebene Reiſeroute 
nah Frankreich einzuſchlagen. 





++ Die Bolfsbildung der Siraeliten in Rheinbaiern 
betreffend. 

Bildung bedingt die fittlihe und politiihe Haltung, überhaupt 
die ganze Wohlfahrt eines Volkes. Volksbildung aber geht aus 
son den Bolfs- und Religionslehrern. Jene wird Daher nur dann 
gedeihen, wenn diefe gewiſſenhaft bewirken, was mit der Aufgabe 
ihres Berufes verbunden iſt. . 

Bergleiht man den jegigen Zuſtand der üfraelitiihen Schulen 
mit dem etwa noch vor einigen Jahren, jo wird man mit Areuden 
einen großen Unterfchied wahrnehmen, und einjehen, daß Vieles 
beffer geworden ift. 

Viel bleibt indeffen auch noch zu thun übrig; indem es mande 
unferer Rabbiner recht gut verftehen, zu ihrem Vortheile Dunfels 
beit, nichtsiagende Gebräuche, unbegreitlihe Boriviegelungen zu 
verbreiten, und fo dem größten Theil des Volkes, der noch in Pas 
leſtina zu wohnen glaubt, oder mit andern Worten: noch um et- 
liche Jahrhunderte hinter dem jesigen Zeitgeifte lebt — fo am als 
ten Sängelbande herumguführen, und ihm das Licht der Aufflärung 
zu verhüllen. 

Man bat ſich fehr viel Gutes bei Cinfegumg unferer neuen 
Madbiner verſprochen, aber meiſtens haben fie bis jetzt für bes 
Bolfes Heil, Aufklärung und Bildung nichts gethan, und es iſt 
fonnenflar, daß fie befurchten, falls die Schutzmauer, d. h. Bor 
foiegelungen von unfinnigen Gebrauchen, welche die göttliden Ge⸗ 
ſetze vor aufgeflärten Angrifen fhüsen folen, eine Lucke befäme, 
Beutel und Autorität darunter feiden müßten. 

Gerade diefer Umftand allein verurfacht, daß fo vielen ifraelitie 
Shen Bolfslehrern, die mit Energie der eigenfinnigen Willkühr ent« 
gegenarbeiten, um das wahrhaft Gute in feinem Keime nicht ganz 
erftiden zu fehen, fo viele Hinderniffe von dem Volke in den Weg 
gelegt werden, gerade die Schlaraffe, die dem Volke vorgehalten 
wird, iſt Urſache, daß es eine falſche Vorftellung vom Schulunter⸗ 
richte und von der Abſicht der Regierung bat; denn durch den vor⸗ 
geihriebenen planmäßigen Schufunterribt glaubt es eine Herab⸗ 
mürdigung der Religion zu fehen, — Auch iſt es allgemein befannt, 


Das tem befien Lehrer, von den beiten Abſichten befeelt, von Gel 
ten der Sfraeliten nacbgefiellt wird, uns feine Exiſtenz und Sub 
Ken; zu untergraben. — Das Verhältniß zwiſchen Lehrern, Eltern 
und Schülern iſt daher ein ſolches, daß die Jugend nicht wahrhaft 

ifdet werden kann, und es durften noch manche Jahrzehnten un⸗ 
ter folhen Verhältnifen vergehen, che an eine allgemeine Vered⸗ 
Jung des iſraelitiſchen Volkes gedacht werden Fann. 





Dedafteur und Verleger: G. Zr. Solb. 
— ——— se na 
Bekanntmachungen. 

r2212] Da den keſern der „N. Speyerer Zeitung!’ 
wenig daran liegen fann, ob der Finnebmer von Wald» 
fee feine Erhebungen im Sommer auf dem Gemeinder 





haus, in Winter aber im Wirtbshaus macht, fo bedarf 
mobl die duch Wircheneid erzeugte Eintuͤckung in befagter 
Zeitung Nro. 26 feiner Widerleaung. Dieß daber zur 
Nahriht für den Wirrb Ziegler juu., damit Er fein 
Geld beiler anwenden möge. 
Speyer den 6. Februar 4831. 
Mübibäufer, Einnebmer in Waldſee. 


[la2210] Kaufgeſuch Dreier Apothefen, 

Man wünſcht 

A. eine gangbare Apotheke in Rheinbaiern, Baden, 
Helen, Darmftade oder Kurheſſen & 10 — 14,000 fl. 
Zuſchriſten unter K. 

B. eine Apotheke mittlerer Größe, womoͤglich eben- 
falls in einem der obigen Länder gelegen, gegen gleich 
baare Bejahlung von 14—20,000 fl. Zuſchriften unter B. 
ju faufen. — ferner: . 

C. wird eine Apotheke womöglih im Großherzogthum 
Heffen gelegen a 8—12,000 fl. zu faufen, oder zu annehm⸗ 
baren Bsdingungen zu pachten gefucht. +, Zuſchriften une 
ter W. W. 

Sol dams öffentliches Bureau in Frankfurt a, M. 


„2211, Gb benachrichtige meine hieſigen und aus 
mwärtigen Freunde und Gönner, Daß ich das Geſchäft mei« 


'nes »erftorbenen Gatten, befichend im Chaifen-, Möbel-, 
' Blech» Lakiren und Schilderfhreiben, fortfübre, wie auch, 


doß bei mir Kobalad, Bernfiein und Glanjfirnig um 
billigen ‘Preis jederzeit zu baben ift. 


221427] Der Unterzeichnete beebet fih andurd, feine 
Freunde und Goͤnner in Kenntniß zu fegen, daß er fort 
während fein ®efhäft als Zimmermeilter betreibe, 

J. Schily, Stadtbaufdaffner. _ 


12168] Familienverhältniffe befimmen mih, das 
von Herrn Kleinmann übernommene Gaſthaus zum 
König von Preußen Lit. P, 6. Nro. 23 und 94 wie 
der zu verfauten und foldes Den 15. Februar d. J. 
Nabmittags 4 br in dem Haufe felbjt nebft dem gan». 
sen Mobiliare unter ſehr vortbeilhaften Bedingungen öf 
fentlih und freiwillig verfleigern zu laſſen. 

Mannheim, den 10. Sanuar 1831. 

Sob. Zofend Roth. _ 


[2200°] [Lebrlings» Gefuh.) In eine Handlung 
en gros und en detail im Ausland wird ein gefitteter, 
und mit den nötbiaften Berfenniniffen verfehener junger 
Menib, von braven Eltern, in Die febregefrhe. Nähere 
Ausfunft aibt auf franfirte Briefe die Frpedition. 


[2213] Theater in Speper. 
Sonntag den 9, Febr.: Zrinn, oder der Heldentod 
Der Ungarn für Religion und Vaterland. 
Pr Gefbihtlides Drama in fünf fen, von Theodor 
drner. 








ı[Hlegu eine Beilage.) 





Beilage zu Nro. 28 der neuen Speyerer Zeitung. 1834. 





Kirhenmwefen. 

Nachſtehendem Aufjase wollen wir, da man an unfere 
Unparteilichfeit appellirt, eine Etelle in unferm Blatte vor 
ftatten, und unfere Leſer, Damit Diefe nichts bei der Sache 
verlieren, durch eine befondere Beilage entichädigen Um 
den Streit nicht zu weit ausjudehnen, wollen wir ung, 
unferer Seits, blos auf die Defenftve befchränfen, und 
auch da nur bei jenen era einige Noten zum Tert 
geben, auf welche man bejondered Gewicht zu legen ſcheint. 

(Eingefande) In Nro. 23 ber „Neuen Speverer Zei: 
tung’ werden zwölf Beifpiele von Ehetrennungen in der farh. 
Kirche aufgeführt, um die wechſelnde Prarıe im Punkte des 
Glaubens an die Auflödbarfeir oder Unauflösbarfeir der Ehe 
in diefer Kirche zu bemeifen. Zudem wird noch eıne Abhand- 
fung vorfprocen, melde bemeifen fol, daß bie Lehre der kath. 
Ktirche Feinedmegd die Scheidung fo unbedingt verwirft, und 
daß die Stanteregierung im Rheinfreife allerdings beſtimmte 
Gefege für fi habe, melde ein Einfcpreiten in folden Fällen 
zulaſſen, ja ihr fogar zur Pflicht machen, und dieſe Ubhand» 
fung wird in Nro, 24 geliefert. 

Es muß allerdings ale Grundfag angenommen werben, daß 
eine Seitungsredaftion, wenn fie Behauptungen der Urt auf 
nimmt, fid eo ipso verpflicter, auch die Ermiederungen, 
welche in einem ruhigen Tone gefchrieben *) And, aufzunehmen. 

Aber auch diefer Grundſatz follte eine Redaktion vorſichtig 
machen , da, wenn fie ihn, nad feiner ganzen Ausdehnung, 
befolgen mollte, ihr Blart auf einmal eine ganz andere Rich⸗ 
tung annehmen müßte — Dber follte mohl die Redaktion ber 
N. Sp. Zig. ih zur Aufnahme entfchließen: a) der Beleuch⸗ 
tung jener 12 Beifpiele von getrennten Ehen von hohen Haͤup⸗ 
tern; — b) einer Widerlegung der Abhandlung in Nro, 
24 und c) einer Bemeidführung für die Unauflöcbarfeit der 
einmal gültig geſchloſſenen Ehe? — Der Verfaſſer muß es 
besmeifeln ; if jedoch bereit zu allem dieſem, wenn man bie 
Aufnahme verfpriht; doch Ddürfte Damit eın Blatt, mie Die 
Sp. 319. feiht auf ein halbes Jahr Stoff finden; **) denn 
ich mürde in der geſchichtlichen Abhandlung bemeifen: 
—1) daß zwar Karl der Große feine Gattin Hilmerrub 
verlieh und die Tochter des Defiderius, Könige der Lombar⸗ 
den , beirathete; daß aber Pabſt Stephanus IV. dieſes Der« 
fahren im böchflen Grade mißbilligte, und durch Bitten und 
Drohungen Karl vermochte, die Concubine nach einem Jahre 
in die Lombardei zurüdzufhiden, und feine verfloßene Gattin 
zu fih zu nehmen; ***) daß 2) die Gedichte mit Ludwig dem 

*) Dabei aber doch auch nicht zu umſtändlich abgefaßt find. 

++) Mir glauben dem Wunſche des Hrn. Berfaffers jelbit zu 
entisrechen, wenn wir für dieſes ohme allen Honoraranſpruch ge: 
machte böchft uneigennusige Anerbieten vecht vielmal danken. Wie 
aber aefolgert werden dürfe, Daß ein Journal, meil es ın zweien 
jeiner Wlätter Artikel firr eine Anficht aufgenommen, dadurch fich 
verpflichtet habe, ein halbes Jahr lang gar fein anderes Wort, 
ale Widerlegungen jener beiden Auffäge aufzunehmen, — iſt cine 
Koinerung, die wir nicht recht verftiehen Fönnen. Wir geftehen 
recht gerne, daß es und angjt und bange wird vor einer jolden 
Widerlegung: wenn auch nicht vor der Schwere der Gründe, 
doch jedenfalls vor der Korpulenz der Entgegnung. 

“er, Geht doch an, der mächtige Karl der Große läpt ſich von 





Jüngern , der im Jahr 382, mo er fi getreant haben fol, 
in Sranfiurt ſtarb, umd feine Kinder himzerlieh, nicht wahr, *) 
oder vielleicht eıne Verwechtlung mit Lorsar oder Ludmig dem 
Stammier fein bürfıe; daß 3) Friedrich Barbaroffa fih von 
feiner Gattin, mir der er im ſechsten Grade verwandt mar, 
und fie geheitathet hatte, ohne Diepens über dieſes, damald 
nod beitandene Hinderniß, erhalten zu baden, trennte und 
trennen mußte, meil feine Ehe eine ungültige wär; 4) u. 5) 
daß Ludwig VII von Franfrei® von Eleonore getrennt wurde, 
meil fie ermiefenermaßen in einem verbotenen Gräde nerfhmär 
gert waren; daß 6) Philipp II von Frankreich Jageburgit, die 
Schmeiter des Dänenfönigg Enur, 1193 heiratbere, und fie 
(don den andern Tag wieder verdieß. Er ſchützte in Nom 
Verwandtſchaft vor, und vor den beſtellten Richtern wurde dıe 
Affinitaͤt von zwei Zeuzen deihmoren; allein das gefälte Urs 
theil murde vernichten, Frankreich mit Interdift belegt ; dann 
ein Eoncilium verfammelr, um Die Sache wieder zu unterfu- 


dem Papfi drohen, und zwar in jenen Zeiten, wo die Pärfte fogar 
vor der Macht des Longobardenfönigs in Rom felbit zitterten! 
Allein auch die ganze hiitoriihe Angabe uniers Gegners it grund- 
lot. Die 1. Gemahlin Karl d. Gr. war Hildegard, Tochter tes 
Herzogs Ehildebrand von Schwaben, vermählt 768, verfioßen 769, 
wieder angenommen 771, geitorben 783, Die 2. Irmengard oder 
Defiverata, Tochter des Fongobardenfönigs, verin. 770, veriioßen 
774. Die 3. Fafirada, 4. Yuitgard. — So gibt Hübner im feir 
nen anerfanntermaßen mit vielem Aleiße iufammengetragenen „ge: 
nealogiihen Tabellen” an. Derjelbe fuhrt als Goncubinen auf: 
1) Himmeltrud, 2) Galiena, 3) Mathalgard, 4) Gerswinda, 5) 
Regina, 6) Adeluida. j 

Nach Aventin war die Reihe der Gemahlinen folgende: 1) Her: 
mingard, Tochter des Defiderius, 2) Hildegard, Tochter des ale: 
manchen Herzogs Gottfried, 3) und 4) wie oben. — Goncubinen: 
1) Gerjuinda, 2) Regina, 3) Adeluida, 4) Himmeltruda. (Ruct 
ſichtlich der letztern ſ. insbejondere noch Egnar. lib. 5, cap, 9. 
Pantalcon. Castritius lib, 4, fol. 322, 323. Chron, Pomarii 
fol, 47, 48. Bruschius in Germ Mon, Matth. theatr hist) 

Man erfieht hieraus, daß alle dieſe Schriftfteller, unter denen 
ſich verichiedene befinden, deren Rechtgläubigkeit von unferm 
Gegner nicht wird In Abrede geftellt werden wollen: 1) die Tod: 
ter des Deüderius als rehtmäßige Gemahlin, 2) Dagegen abır 
gerade Die Himmeltrude (mit welcher der Mailer nur in einer Art 
morganafiicher Che gelebt zu haben fcheint) ausdrüdlich al Gonr 
cubine auffuhren ; 3) geht aus denfelden Gewährsmännern ber: 
vor (und Schmidt, Geſch. d. Deutich. jagt es chenfalld), daß fich 
der Papſt, bei Verheirathung Karls mit-der Yongobartenprinzeg — 
rubig verhielt, und jein Schreiben an Karl, um die Che zu ver 
hindern, führt, jo viel wir namentlich aus Schmidt (3. Und. ©. 
7 der Frkuthl. Aufgabe) erfehen, Karls frühere Heirath nicht mit 
einer Sribe als Hindernif am. 

Unſer Gegner macht uns, weiter unten, den Verwurf, aus: 
und abgeihrieben zu haben. Wir Fönnen nit das Gfeihe an 
Ihm ruhmen, jondern muſſen im Gegentheile tadein, das feine Ge 
ſchichte fait wie eine aus dem Gtegreif geichriesene ansieht! — 

*) Vulgo: eine Luge. — Gewonnen! Der Gegner ereifert 
fh: er hat Unrecht. — (Ludwig der Jüngere verfiieg feine erſte 
Gemahlin und heirathete hierauf die Luitgard, Tochter des Grafen 
Erhicon von Altdorf, oder des Herzogs Ludolph v. Cachfen. — 
Siehe u. a. Hübners genealog Tabellen, Tub. 25, 149 u. 151.) 

Diefe beiden Beilpiele mögen genügen, um ums der Mühe zw 
überheben, die folgenden hiftoriihen Angaben uniers Gegners nr 
ber zu beleuchten, 


* 


een, und ald der König einen fchlechten Aukgang vermuthere, 
fegte er eined Morgens feine erfte Battin hinter fih aufs Pferd, 
führte fie in die fon. Burg, und ließ die Richter mit langen 
Geſichtern ſihen; ) 7) daß Lubmig der X von Frankreich 
Kb zwar von feiner Gattin Blanca megen Ehebrud trennte, 
und fie ind Gefängniß fperrte; fi aber erit dann mit Elemen- 
tia trauen und in Rheims falden ließ, ald die erſte Gattin — 
eines natürlichen oder gemaltfamen Todes **) — geftorben mar; 
8) daß Ludwig Kll auf Befehl Ludwigs AL, deffen Tochter 
Tohanna gegen feinen Willen heirarhete, aber diefe Ehe nie 
volljog, und bie vorgeblihe Ehe. von den Delegaten des Pap- 
ſtes Alerander ider VI als nichtig erflärt murde, Johanna 
aber ind Kloſter ging; ***) 9) dab Heinrih der IV von 
der Prinzeffin von Valois gefchieden murbe, meil er mit ihr 
im bdrittem Grabe verwandt, und dad Hinderniß bei der Der- 
ehlihung nicht gehoben worden war ; daß aufferdem noch Zmang 
von Seite der Brau vorgefhägt murde. Es geſchah aber nicht 
4572. fondern 1599, den 1572 mar Heinrich erfi 17 Jahre 
olt und Proteflant; +) 10) dad Perer von Kaitilien feine 
Gattin verkieß, von feinen Großen aber deßwegen befriegt und 
von dem Papfte mer dem Banne beiegt morden ift; daß 11) 
die Ehe von Napoleon ald ungültig aufgelöst und ber unter 
12) geftriene Fall mit dem fub Nro, 8 gieihe Bewandiniß 
at. 

: Da ih nun ber Redaktion nicht zumuthen mill, alfe biefe 
geihichtlihen Abhandlungen in ihe Blatt aufzunehmen, fo kann 
ich doch ermarten, daß fie vorftehenden Furzen Angaben eine 
Strelle nicht verfagen werde, und ich flelle fie der blos nament: 
Iihen Ungabe in Nro, 23 entgegen, und glaube, daß meine 
DVerfiberung, daß es fich fo verhalte, wie ich es oben angab 
eben fo viel Glauben verdient, als die in Nro. 23; und füge 
nur noch die Bemerfung bei, daß ich keinekwegs verbürgen 
will, dab die Urſawven, melde für die Nichtigfeirterfiärnng eis 
ner Ehe angeführt murden, immer auf Wahrheit gegrünber 
waren ; Fr) allein eben das aͤngſtliche Auffuchen nad ſolchen Ur» 
— Eommentar: — dod nein! Diefe Erzählung commentirt 
ſich ſelbſt! 

*) Bravo! Ludwig der Streitſüchtige bat das Chehinderniß zu 
heben gewußt! ö 

**«6) Das Saframent, welches nicht mehr foll gelöst werden 
fönnen, war unbedingt ertheilt! . 

+) Die formlibe Scheidung fand wirklich erft 1599 ſtatt, die 
Trennung aber (auf weldye irrthumlich, ver Zahrzahl nad), hinge— 
wieien wurde) ſchon 1572. Die Hochzeitnacht war — die Bars 
tholomäusnacht! hierauf denn Die Trennung. Heinrich war 19 
cnicht 17) Sabre alt. 

+) Daß Die mieiften der hervorgehobenen Gründe nicht auf 
Wahrheit beruhten, iſt einleuchtene. Es iſt ein wahrer Hohn, 
wenn man mac, 27jähriger Ehe auf einmal, nur um geidrieden zu 
werben, den Umſtand der Berwandtichaft, feat ed im 3, oder im 09, 
Grade vorſchützt, was man doch auch fhon vor der Ehe wußte, 
und zwar eben jo gut, als nachher. 

Warum werden nicht alle Ehen wegen ſolcher Verwandlſchaft 
aufgelött? Warum fonnen, wie wir fo zu fagen jeden Tag, na— 
mentlich bei hohen Häuptern, fehen, ſolche Heiratken fortwährend 
ohne Anſtand abgeichloffen werden? 

Mas umfer Gegner audı fagen mag, fo geht ſelbſt aus feiner 
vermeinten Widerlegung hervor, dag wo die Gewaltigen nur woll: 
ten, man nie um Grunde zur Scheidung verlegen war. Bir bat: 
ten behauptet, daß Auflöſung der Che aus triftigen Gründen ftatt 
finden Fönne, er beweist aber fogar, daß auch Schlechte Grunde 


ſachen, wie 3.8. fubNro. 3, 4, 5, 6, 8, 9, 11 u. 12 zeugt 
für den allgemeinen Glauben, dab eine, einmal güftig ge— 
ſchloſſene und vollzogene Ehe nie mieder aufgelött werden koͤn⸗ 
ne, ald dur den Tod des einen Gatten; dann zeigte dad Ber» 
fahren des Papfted gegen Philipp II von Frankreich, daß man 
die Sache, wenigſtens in Rom, nicht fo leihıfinnig behandelte, 
ald manchmal vorgefchügt werden will. 

Was nun die firdenrechtlihe Deduetion in Nro. 2% bes 
trifft, fo erlaube ih mir au barüber nur einige Bemer: 
kungen. 

Der Verkaſſer iſt ehrlich und geſteht, daß feine Arbeit aus⸗ 
und abgeſchrieben iſt, und zwar aus dem „Kirchenrecht für 
Katholiken und Proteſtanten von Dr. Unten Micht.“*) 

(Fortſetzung in dem heutigen Zeitungebfatte,) 


dazu ſchon genügend befunden wurden, und daß Die Kirche nicht 
— fo die Spröde fpielte, wie bei Heinrich dem VIII. von Eng⸗ 
and. 

Möge man nun den Gefchichten Namen geben, wie man wolle, 
das Weſen der Cache läßt ſich nicht in Abrede stellen. 

) Unſer Gegner beweiſe, Daß aufler den von uns fpeciell dafür 
bezeichneten, und mit ausgezeichneter Schrift gedrudten Stellen 
auch nur ein Satz aus Mich! „aus- und abgeſchrieben iſt. 

Dieier Vorwurf ift im Grunde zu plump, ald daß er eine weis 
tere Yntwort verdiente, allein mir machen darauf aufmerfiam, mie 
unjer Gegner immer auf Nebenumftände fpringt, während er fei: 
nes größern Raumes bedurft hätte, Grunde für feine Sade an: 
zugeben. Möchten die bervorgehobenen Gründe nun aud imnter« 
hin „aus⸗ und abgeſchrieben“ fein, was bewieſe Died gegen ihre Gul— 
tigkeit; warum hat man fie nicht widerlegt? 








[2213°7 Befannemahung. 

Durch Beſchluß königl. Reaierung vom 24. Januar 
wurde der Dürfheimer Mufifverein aufaelöft. In Fol» 
ge Ddefien und aus Auftrag Des Mufifvereins läfe der 
unterzeichnete die den Vereine angeborigen Infirumente 
2. it durch den k. Notär Heren Rod Den 19, Februar, 
Nahmittags 2 Uhr im Saſthauſe zum goldenen Dipfen da» 
bier, araen gleih baare Zahlung öffentlich verfteigern, als: 

1) Einen vorzüglihen Wiener Flüael von Streicher. 

2) Fine Pafr und eine Tenor» Pofaune. 

3) Vier Sjnventiong- Trompedten mit Pumpe und Bögen. 

4) Ein Klappenborn. 

5) Ein Inventions; Poftbern. 

6) Vier npentions Hörner mit Pumpe und Bögen. 

7) Eıne Es. Clarinette, 2 Es und 8 B- Llarinecten. 

8) Ein Piccolo in Es. 

9) Zwei Fagotten. 

10) Eine Violoncelle. 

11) Eine große Trommel, eine hölzerne Roufir: und 

eine meffingene Felderommel. 

12) Einen Schellenfiof und ein Paar Beden. 

13) Zwölf Pulte. 

11) Eine bedeutende Unzabl Duperturen und] Sympbo: 
nieen fürs Orcheſter, und viele andere Pırecen für Dar» 
monie: und Milicäar- Muſik. . 

Bon-genannten Gegenſtänden fann. am_Tage der 
Verfleigerung Eınfidt genommen werden, 

Dürkheim, den 4. Februar 1831. 

Wild. Sauerbed, 


Neue Speye 


r 








Sonntag 


Ne, 29. 


den 9. Februar 1834. 





Rheinbaiern. 

*Wir geben nachſtehend die Erwägungsgründe des Urs 
theild des k. Appellationdgerichtd zu Zweibrüden vom 3. 
San, lesthin, durch welches die rheinbaierifchen Unters 
zeichner der Proteftation gegen die Bundestagsbefchlüffe 
vom 23. Juni 1832 freigefprochen worden find, 

„In Erwägung, daß das im Art. 222 des Strafges 
ſetzbuches vorgeſehene Vergehen nur alddann vorhanden 
it, wenn einer oder mehren obrigfeitlichen VPerfonen aus 
dem Berwaltungds oder gerichtlichen Fache in der Aus— 
übung ihrer Amtöverrichtung, oder bei Gelegenheit diefer 
Ausübung irgend eine Schmähung (outrage ou injure 
atroce — Dictionnaire de l’academiie frangaise) zuges 
fügt wird, welche ihre Ehre oder Delifateffe angreift, 
wobei eö jich von felbit verjicht daß fich der Haudelnde 
bie Schmähung ald Zwed und Abficht vorgefegt habe, 
und ſich dabei der Rechtöwidrigfeit und Strafbarfeit dier 
fed Entfchluffes bewußt gewefen fei; 

„sa Erwägung, daß nach dem Geifte unferer Verfafs 
fung und nach den übereinftimmenden Urtheilen der bes 
währteften deutſchen Nechtögelehrten tadelnden Urtheile 
oder unrichtige Anfichten über vorgehaltene Thatfachen 
an und für ſich den Charakter einer Schmähung nidjt an 
ſich tragen, felbit wenn diefe Anficht und Betrachtungen 
mit Leidenfchaftlichfeit, oder überhaupt in einem unanges 
meffenen Tone vorgetragen werden, weil dieſes auf die 
Etrafbarfeit oder Straflofigfeit der Handlung feinen Eins 
fluß äußern kann; 

„Su Erwägung, daß die infriminirte Stelle in der 
in Frage ftehenden Vorftellung „vaterlandsliebender 
Bürger Rheinbaierns‘ nur ein Urtheil über eine 
vorgefallene Thatfache, keineswegs aber über die Würdig— 
feit der dabei betheiligten Perſonen felbft und ihrer Ges 
finnung iſt; indem damit nicht gefagt ift, daß Diejenigen, 
von welchen diefe Maßregel herrührt, abfichtlich und wife 
ſentlich die Verfaſſung gebrochen hätten, oder daß fie Dies 
felde hätten brechen wollen, fondern nur, daß diefe Maß— 


regel an fich objeftiv, mit der Verfaffung in Widerfpruch 
ftche, fie verletze; daß fohin nicht über die Gefinnung 
und den Willen der ın diefer Vorftellung erwähnten Per— 
fonen, fondern nur über dad Berhältniß der Bundesbes 
fhlüffe von 28. Juni 1832 zu unferer Verfaffung geur— 
theilt wird, — ein Urtheil, welches, wenn gleich in dies 
fer Vorftellung die vorgezeichnete Form nicht beobach— 
tet ‘worden ift, doch mit Hinblick auf die Bellimmungen 
ber Verfaffungsurfunde Tit. VII S. 21 ımd Tit. X 6. 
4 u. 5 nicht ald verboten betrachtet werden kann; 

„In Erwägung, daß, wenn fchon nad) dem biöher Are 
geführten jene Merkmale nicht vorhanden find, welche das 
Gefet zum Begriffe der im Artifel 222 des Strafgefegs 
buches verpönten Vergehen erfordert, auf jeden Fall nicht 
angenommen werden Faun, daß fid, die Befchuldigten die 
Schmähung ald Zwed und Abficht vorgefegt haben, und 
ſich dabei der Rechtswidrigkeit ‚und Etrafbarkeit dieſes 
Entfchluffes bewußt geweſen feien, indem a) zur Zeit, 
als fie ihre Vorftellung verfafften und unterzeichneten, 
die Bundesbefchlüffe vom 28. Juni 1832 noch gar nicht 
amtlich bekannt gemacht worben waren, welche Bekannte 
machung unter dem Beifag, daß dadurch die Beſtimmun—⸗ 
gen der Verſaſſungsurkunde feineswegs einer Abänderung 
unterworfen worden feien, erjt im Amtds und Intelligenz 
blatte vom 27. Dftober 1832 (Nummer 68) erfolgte, 
— „b) die Verbreitung der fraglichen Vorftellung in 
mehreren Eremplarien unverkeunbar und nur zu dem Ende 
geſchah, um der Eingabe Unterfchriften zu fammeln, folg« 
lich daraus eine gefeglich bearündete Strafbarkeit der Bes 
fdyuldigten nicht wohl abgeleitet werden kann; 

„e) die Vorftellung in der Form einer Erklärung 
über und Verwahrung gegen bie Bundesbe— 
fhlüffe an Seine Majeftät den König unmittels 
bar gerichtet wurde, ein Umſtand, welcher ben Dolus 
oder animus injuriandi nicht annehmen läßt, endlich 

„d) Thon nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen Aus— 
drüce, welche mehre Deutungen zulaſſen, bei Anflagen 


im Zweifel, in dem Sinne genommen werben muͤſſen, 
welcher den Angeflagten günftig iſt; 

‚Zu Erwägung, daß die Nichterfchienenen gehörig ges 
laden mworben find , und ihr Ausbleiben zum Theil nicht, 
zum Theil nicht genügend geredjtfertigt haben, wider fie 
daher die Beftimmungen des Artifeld 186 ber peinlichen 
Prozeßordnung in Anwendung kommen; Aus diefen Grün 
den ertheilt das königliche Appellationsgericht defaut ges 
gen die nicht erfchienenen Befchultigten Paul Denis, Nas 
poleon Fippert, Friedrich Wilhelm Knöbel, Karl Geiger, 
Theodor Engelmann, Johann Grufus, Wilhelm Senn, 
Chriſtiau Scharpff, Sohn, Franz Diülinghof und Ludwig 
Bechthold, und indem es, mittelit Verwerfung der Ber 
fung fönigliher Staatöbehörde und unter Berüdfichtis 
gung jener der Appellanten, in der Sache hinſichtlich ale 
ler Beſchuldigten erkennt, beftätigt ed das erjtrichterliche 
Urtheil in Berreff, des freigefprochenen Michel Müller 
von Gerhartöbrun, ſpricht die übrigen 37 Beſchuldigten 
vou der gegen fie eryjobenen Beſchuldigung los nnd hebt 
ſonach Die in angefochtenen Urtheile ausgeſprocheuen 
Strafen und Koſten auf,’ 


Deutfdlanb. 

#ranffurt, den 3. Febr. Nach einer kurzen cher 
ſicht über dıe finanzıelen Berbältnijfe unjerer Armenan» 
falten und über unjer gegenwärtig ſehr bedrängtes Ars 
wienmwefen überbaupt, mie ſich daſſelbe am Sch uſſe des 
abgelaufenen jahres 1853 berausselt, berrug die Zabl 
der durch die Spendeſektion des allgemeinen Almojeufar 
ſtens, im Jahr 1535 bier unterſtühten Familten 1351, 
die aus 4405 Köpfen beleben. Kur mit Mübe (hbeißt 
es in dem Bormworte zu der gedruft erſchieuenen Abrech⸗ 
uung der Bermaltung diefer Anſtalt) fonnte bei den im⸗ 
mer mehr abnebmenden Einnabmequelen dem Bedürfs 
wife der Armen abgeholfen werden, und da leider bie 
Zahl der Hülfsbedürftigen nur noch zunimmt, jo wird 
es säglih ſchwerer, afen Antpraden Her, Kranler, 
Urbeitslofer ıc. abbelfen zu fönnen. Dieſe Anflalt bat 
Die bedeutende Summe von 71,000 fl. 3U fr. in dieſem 
Einen Fahre verauszabt und auſſerdem noh 08,361 Yaıd 
Brod zu 3 Pf, an dıe Urmen verabfolgt. Dazu fumr 
men nun moch die vielen andera bier beitebenben wohl⸗ 
thätigen Anſtalten. Es bedarf daber feines weitern Com⸗ 
mentars, auf welch boben Grad in dem legten Jahren 
die Berarmung unter der Bevölferung unjerer Stadt 
durch den verringerien Berfehr auf unjera Meflen und 
uberbaupt dur umjeren gegenwärtig jo ſehr ruinirten 
Handel geftieg:n if. 

"Man vernimmt aus Mainz, daß ein Bewohner aus 
Rdeinbeſſen, welcher ſich zur Reiie nach Amerıfa anjchidte, 
wa einem Wirchspauje jener Stadt ſich einiger nuvers 





für lichen Aeußerungen über ben dermaligen Zufland 
n deften, babei aber auch einen Ausbruck räffihriicd 
bed Großherzogs erlaubte, im welchem man eine Beleidis 
gung des Staatsoberhauptes erblicke. Der Mann 
mußte zufolge deffen feine Reife auf längere Zeit aufs 
fteben, indem ihn das Gericht zu einer Gejängnißftrafe 
von einem Jabr und einem Tag verurtheilte, und zwar 
auf den Grund bes befannten Artikel 222 des Straf—⸗ 
geſetzbuches hin, indem es ben Großherzog als gewoͤhn⸗ 
liche Magiftratsperiou betrachtet. 
Sranftreid. 

Paris, den A, Febr. In ber geftrigen Deputirtens 
ſitzung erſtattete Perfil den Kommiffinneberidt über den 
Gefegentwurf wegen der Öffentiihen Audrufer. Hierauf 
folgte die Berichterflattung über deo Antrag, den Depu⸗ 
tirien Gaber in Anflageftand zu verlegen; bie Kommiſ⸗ 
fion verlangte Folgegebung; die Distufflon finder je 
doch, Cabets Wunide gemäß, erft nad beendigter Ber, 
bandiung über das Geſetz wegen der öffenılichen Aus 
rufet ſtait. — Lamartine verlangte gelegentlich, ale bes 
fies Mittel, die Bender zu berubigen, eine allgemeine 
Umnefie. — Im Porendendepartement findet man fait 
ganz reife Achren von Korn, welches im November ges 
Jdet wurde. 

- Grofbritannien 

tondon, den 1. Febr. Man liest ım „Globde“: 
Die Nachrichten die wır aud dem Norden erbalten, bes 
Aätigen unfere Auſicht, daB fh Kukland nicht neuen 
Berjuchen auf die Türkei bingeben, und ben gedeimen 
Vertrag fo lange nicht geltend machen werde, ale ng» 
land und Frankreich einig find. Beine Polıtf il obne 
Zweifel die aller derjenigen, welche eine Allianz zwiſchen 
den freien Menſchen fürdten: Trennen um zu erobern. 
Ueberdies ift Died eine Sache, welche die beiden Regie⸗ 
rungen nicht aus dem Geſicht verlieren und demgemäß bans 
bein werben. Sie werden die Eintracht aufrecht erbaiten, 
die fie unter id zu Stande gedrayt baden; und io 
lange dieſe deſtedt, tik feine Ausſicht, weder auf Krieg, 
noch auf offene Vergrößerung. 

Spanienm. 

Aldudes, den 20. San. Als die Generäle Rodil 
und Morillo, melde an der portugiefi den Grenze kom⸗ 
manbiren, mit Beſtimmtheit waßien, daß Don Garlos 
feinen Aufentgalt an der Grenze venüge, um Unruben 
anzufachen, eatſchloßen ſich biete Generäle, eine Rekog⸗ 
noscırung bis Miranda vorzunehmen, und ſich dieſes 
Prinzen zu bemäctigen. Wenig bätte gefehlt und dieſe 
Erpedition wäre geglädt. Don Garlos jand Faum noch 
Zeu, nah Braganza zu entfliehen, Indem er dem Gene⸗ 
ral Rodil 5 prädtige Pferde zurückließ. Don Miguel 
fol über diefe zum zweitenmale gefhehene Verlegung des 
portugieſiſchen Gebiets doͤchſt eniräjter jein, wird ader 
wohl nichts unternehmen können. 

Italien. 

Der engliſche „Globe“ ſchreibt aus Nom, daß, fm 
bald man Nachricht von dem Tobe des Marquıs vom 
Fuuchal erhalten hatte, dem portugieſiſchen Geſchaͤfts⸗ 
träger die Weiſung geſendet wurde, oas portugieſiſche 


Bappen von dem Portal feines Hoteld wegzunehmen, 
und fein Geſandtſchaftsarchiv einem päpflliden Agenten 
u übergeben. Der Geldäftsträger weigerte fih mit 
Kenigteit, fi biefer wölferredhtemwidrigen Beleidigung 
feiner Nation zu unterwerfen, und bat den franzoͤſiſchen 
Gelandten, fein Siegel an alle Geſandiſchaftspapiere zu 
legen, um aller Gustraftion zu entgehen. 
Amerika. 

Kondon, ben 29. Jan. Der Präfibert ber Bereis 
n'gten Staaten legte kürzlich dem Kougreife einen eigen» 
tbümlidhen Fall vor. Der Eonful in Zanger hatte von 
dem Kailer von Marofto einen Pöwen und zwei Pferde 
jum Geſchenke befommen, welche ernun, da die Geſand⸗ 
ten für ſich feine Geſchenke annehmen dürfen, als Staates 
eigentbum betradptet und als foldhed unterhält. Gene 
ral Jackſon bat, da foldde Geſchenke dem Staate nur 
Koiten verurſachen, an alle nordamerifanifchen diploma⸗ 
ufgen Agenten den Befebl erlaffen, durchaus feine Ger 
fhenfe mehr von freinden Staaten anzuncbmen, und 
ſchlaͤgt dem Kongreſſe vor, die bis jetzt ım Staateſchatze 
niedergelegten Gegenſtaͤnde der Art an die urſprunglichen 
Empfänger oder deren Erben zu übergeben. 


Neueſte Machrichten. 

Aus der Schweiz, den 3. Febr. Neueres über 
die Vorfaͤlle im Piemonteſiſchen laͤßt ſich nicts berichten. 
Nur daß die Polen ſich weſtlich gewendet, und deutſche 
Studenten ganz insgeheim ihnen nachgefolgt find, iſt ges 
wi. In Baden beſtiegen fie einen vielſitzigen Wagen, 
und durchfuhren die Nacht vom Montag aut den Diends 
tag vor acht Tagen ben Aargau, Meilende aus der 
weſtlichſten Schweiz melden, daß dort mande italieniſche 
Fluchtlinge fih befinden, de Schweiger Grenze aber 
durchweg fireng bewacht werde, daß alte die Widerſtre⸗ 
benden jih in Neus (Ryon) aufgebalten feben. Dieſes 
retziere ſolen auch Briefe unmittelbar Betheiligter an 
Dertraute betätigen. 


Senf, den 27. Jan. In Genf wurde den 27. Jan. 
bie Ruhe dur Berfammlangen von Arbertern ernſtlich 
geitört. Gbarıwaris wurden gebracht, drohende Hufe ers 
Ihaften. Dieie Verſuche, weiche fi feit einigen Mor 
naten dier häufig mwiederbolen, ſcheinen fib am einen 
umfaiienderen Plan anzufwiteßen, bei dem Genf blos 
dın Hauptherd vilden und deffen Ausführung durch eine 
Revoluſion im unirer zwilben der Schweij, Savoyen 


und Frankreich liegenden Stadt beträchtlich erleichtert 


würde Es bat ji im der legten Zei eine Menge Un— 
zufriedener und frender Flüchilinge bier verfammelt, 
welche mehr oder minder offen die Nevolutioa predigen, 

Die poluiſchen, italieniſchen und deutfchen Flüchtlinge 
in der Schweiz find nad ber italieniichen Grenze abge» 
gangen. Zu Morges im Kanton Waadt machte eine 
Abtheilung derfeiben einen Angriff auf das Zeughaus, 
der jedoch mißgiüdte und wobei 8 Perfonen verhaftet 
wurden. In Ballıs bemerkie man mebre Trupps, wels 
che durch dıe Bergpäfle ihre Richtung mad Stalien nabr 
men. Im Santon Genf landete ein Schiff mit 350 ber 
waffneten Poren, welche ſich jedoch nicht aufpalten durf 


ten, fonbern nad einiger Zeit ſich wieber einf 
mußten; die Truppen, welche zu dieſem Zwed aufgebos 
ten wurden, vollzogen ihren Auftrag mit dem Ruf: „Es 
leben die Polen!’ (9 — 
So berichten ſchweizeriſche Blätter. Nah der Nude 
fage von Reilenden, welche von Züri fommen, war 
dafelbit von Genf die Nachricht eingetroffen, daß «6 ein 
Militäraufliand fei, der im Savoyen ausgebrochen, daß 
die Truppen in Shambery fi geweigert hätten, fidy ger 
gen die Infurgenten zu ſchlagen, daß mehre Regimenter 
zu benfelben übergegangen feien, und daß man an ber 
Schweizer Grenze jeit 12 Stunden fortwährenden Kar 
nonendonner vernehme, (Bad. Blebl ) . 
Münden, den 30. Jan. Wie ſchon gemeldet, wird 
unfere Ständereriammlung nad Ende des Wiener Kon 
grefied eröffnet werden. Da für dieſe Berfammlung kei⸗ 
ne neuen Wablen fattfiaden, fo werden, mit Ausnahme: 
des aus dem Staatedienifte getretenen Abg. Seuffert, dann 
bed auf der Flucht begriffenen Advofaten Schüler, des 
verbafteten Fıbru. v. Cloſen, des im Unterfuhung bes 
fiudlichen Dr. Schwindel und einiger inzwiſchen geſtorbe⸗ 
nen Abgeordneten (Dierrib, Socher v. Ehrne ⸗Melchthal 
20.) die Mitglieder ber Kammer von 1830—31 ſich über 
das Wohl des Buterlundes berathen. — Die Sipungen 
des Kaſſationshofes für Rheindaiern follen, fernerdin nicht 
mebr öffentlih gebalten werden. — Beridptedene Leute 
bebuupten, Dr, Schwindel babe ſich nad der Schweiz 
geflühtet Dr. Schulz fol von der Jaftanz freigefpros 
den werden. (NRünb. Gorrefp > 
Aus der Gegend von Mainz hört man von neuen 
Brandfälen. 
Die allgem Zig. Ichreibt aus Wien, der dortige Kom 
greß dürfe wohl noch mehre Monate dauern. 


Die befaunten Verſuche über die fenerlöjchyende Kraft 
des Hädfeld dattem bie Aufmerffamfeit des Erzherzogs 
Karl von Deitrei erregt, und mußten, nad ten Befehr 
len dieſes menjchenfreundtichen Prinzen, auf feinen vers : 
ſchiedenen Befigungen, unter immer veränderien Bedin⸗ 
gungen und im Beiſein mehrer Naturfandigen, aus des 
ren Mittheilungen wir bier fchöpfen, wiederholen wer⸗ 
den. Diejenigen biefer Verſuche, welde ein befondere® 
praftifdes Jutereſſe haben, fiad die folgenden: Um zus 
naͤchſt die reſpektive Löfchkraft ded reinen Waffers und 
des Haͤckſels zu vergleichen, wurden zwei Pyramiden, 
jede aus 12 Stüden reiht trodener Reiſigbündel beſte⸗ 
bend, angezündet, und als das Feuer im deſten Brenren 
war, bie eine durch Ueberſtreuen mit Hädhel, die andere 
durch Begießen mit Waſſer glöſcht, wobei ih ale Res 
fultat ergab, daß 12 Megen Hädfel eben fo viel kLoͤſch⸗ 
fraft bewiefen hatten, als 10 Eimer Waffer, bei deſſen 
Gebraucde noch überbied eine gute Sprige angewendet 
worden war. Diefe Erfahrung ſcheint dem Referenten 
ſeht bedeutend, indem fle anzeigt, wie viel Häckſel man 
für die Borausfegung einer Feuersdrunf, im Berbälte 
niffe zum gewöhnlichen Waſſervorrathe, etwa bereut zM 
balten babe. Bei einem andern Verſuche wurden 4 Bud 
Shreibpapier in ein Taſcheutuch gebunden und einen 


Zoll Hoch mit Hackſel überfchättet, auf welches man for 
Bann ein Bund Strob legte und vrrbrannte. Zub und 
Dapier waren biebei durch die Zwifchenlage des Haͤckſels 
vor den Wirkungen des Feuers gänzlich geſchätzt geblies 
ben, ja das Papier befand fi in fo unverjebrecm Zuftans 
De, daß man daffelbe zu dem über biefen Ertolg an bie 
Bebörde zu erflattenden Berichte anmwenden fonnte. 
Auch diefe Erfahrung ſcheint ſeht wichtig Eiferne Kir 
Ren 3. B. haben ſich zur Derwabrung von wichtigen 
Papiern bei Feuersbruͤnſten oft nicht binrerchend bewie- 
fen, inbem fie glübend werden, wobei ibr Inbalt verfopit. 
Dem Referenten ift feloft ein folder Fall befannt, mo 
ein Taken anf Diele Weife fein Hauptbuch und 
ade feine Wechſel einbüßte. Es wäre alſo dann weiter 
nichts noͤthig, ale die Papiere nodb mir erner Yage Häd- 
fel zu überfchätten. Noch weit wichtiger ſcheint aber der 
Verſuch, Ströme brennenden Terpentindis u. Alkohol durch 
Hädfel zu loͤſchen, welcher ebenfalls vollflommen gelang. 
Waſſer würde bier feine Dienfte fait ganz verſagt ba- 
ben, da Del und Alfobol leichter find, und, wie die Ers 
fabrung lehrt, brennend auf der Wafferflutb fortgerrar 
gen werden. Letzterer Fall bat fih ganz kürzlich in eis 
ner bedeutenden Handelsſtadt zugeiragen. Waſſer ſchien 
bie Gewalt der Delflanme nur nod zu vermebren, mwo- 
gegen einige Megen Hädfel, auf welche man freilich 
noch nicht fallen Fonnte, großem Unglück vorgebeugt ba» 
ben würden. — Die feuerlöidtende Kraft des Hackſels 
iſt biernach entfchieden, und man ſieht feibit, daß dieſes 
Material in einzelnen Fällen mebr als dad Waſſer leiſtet. 


Redakteur und Berleger: @ Ir. Kolb. 
— — —— Zu ET Er — 

[2197°7] Bei Alex. Kahn, Handelsmann das 
bier; ift eine folide im beſten Zuflande befindliche 
Nudelfabrif zu verfaufen, an welcher fich circa 
800 Pf. Eifen befinden (die Spindel allein ent 
hält 266 Pf. Eifen) und 200 Pf. Meffing, fer: 
ner die dazu gehörigen Modelle nebft zoo Stüd 
gut gehaltenen Horten u, f, w. Ueberhaupt ift 
die erwähnte Nudelfabrif in einem folchen Zuftans 
de, daf man fie, ohne irgend eine Neparation nds 
thig zu haben, gebranchen kann. Das Nühere 
Fann man dem gben Genannten mündlich oder auf 
portofreie Briefe erfahren. 

„2219°] Der Unterzeichnete beehrt fih andurc, Teine 
Breunde und Gönner in Kenntniß ju fegen, daß er fort» 
während fein Geſchäft als Zimmermeiſtet betreibr, 

— J. Schily, Stadtbauſchaffner. 

[221527 Ein gebilderes Frauenjtimmter in asıtandenen 
Jabren, meldes der Küche vorzufiehen weiß, und ſich 
zu den übrigen häuslichen Arbeiten verſteht, wird aegen 
einen angemeſſenen Gebalt zu einer kinderloſen Familie 
in Dienft gefuht, Das Nähere ift in der Erpedition 
Diefes Blattes zu erfragen, wohin auch die amtlichen 














ra über fittlihes Betragen portofrei einzufenden 
Ind. 

[2215] %. Walpdftein, Doufus aus Dörzbach im 
Königreihb Württemberg, bat die Ehre, fib mit feinen 
auf's beite allortirten optifben Woarenlager, bei feiner 
Durchreife, beitens zu empfehlen. 

Derfilde befint, nebſt alten in’s optifbe Fach laufen» 
den Gegenſtänden, eine Auswahl der vorzuglihilen Con» 
verfatsonshrillen und Forane'ten, fomobl perescopifb, als 
auh mi yerul aefhlıffene Brrfiingläfer. Auch verfertigt 
er Barometer und Thermometer; Dergleiben und alle 
andere optiſche Inſtrumente können bei ibm reparirt 
werden, 

Die Süte feiner Inftrumente, fo wie feine Sahfennte 
niß Fan durch das Zeugniß mehrer berühmten Uerzte, 
namentich der Herrn 

Dr. Siawart, Profeffor der Medizin 

Di. Efhbenmaner, Profellor 

Dr, Gärtner, Prof, und Augenarit. 

De. Balfer, aroßberzogl. beſſiſcher gebeimer Medi- 

tinalrary, Profejfor und Augenarzt an der Univer« 
firät Gießen, 

Dr. Fiſcher, fonial. preußifcher Regierungsrath und 

Medicinalrath in Erfurt, — 

beleat toerden. . 

Sein Logis ift im Gaſthoſe zum goldenen Adler; fein 
biefiner Auſentbhalt einiae Taue. 

[2213°7 Befanntmadbung 

Durch Beſchluß königl. Regierung vom 24. Sjanuar 
wurde der Dürkheimer Mufifverein aufgelöſt. In Fol» 
ge deſſen und aus Auftraa des Muſikvereins läßt der 
unterzeichnete Die dem Vereine angebörigen Infirumente 
?. ꝛxc durch den f. Notär Herin Koch den 19. Februar, 
Nachwittags 2 Ubr im Gaftbaufe zum goldenen Ochſen da= 
bier, argen alkib boare Zablung öffentlich verfteigern, als: 

4) Einen vorgüaliben Wiener Flügel von Streicher. 

2) Eine Pafr und eine Tenor» Pofaune. 

3) Bier Inventions Trompedten mit Pumpe und Bögen. 

4) Ein Klappenborn. 

5) Ein Sinpentions- Poftborn. 

6) Vier Inbentions⸗ Hörner mit Pumpe und Bögen, 

7) Fıne Es: Clarinette, 2 €» und 8 Be Clarinetten. 

8) Ein Piccolo in Es. 

9) Zwei Fagotten. 

40) Eine Violoncelle. 

11) Fine große Trommel, eine hölzerne Routlir⸗ und 
eine meſſingene Feldtrommel. 

12) Einen Schellenſtock und ein Paar Becken. 

13) Zwölf Pulte. 

414) Eine bedeutende Anzahl Duperturen und] Sympho⸗ 
nieen fürs Orcheſtet, und viele andere Piecen für 
Harmonie'« und Militär» Mufif. 

Don genannten Gegenſtänden fann am Tage der 
Derfieigerung Einſicht genommen werden. 

Dürkheim, den 4, Februar 183. 
Wilh. Sauerbed, 


on der Univer⸗ 
fität Tübingen. 


Neue Speye 


Dienstag 








Deutſchland. 


Aus dem Großerzogthum Heſſen, den 4. Febr. 
Glaubwuͤrdigem Vernedinen nach wäre von hoher Hand 
dem Magiſtrate unferer Uuiverfiräteftadt Gießen die Ber 
fiherung eribeilt worden, daß unter feinerlei dermalen 
wahrſcheinlichen Umftänden eine Berlegung der Hochſchute 
nah der Refidenz Darmfladt ſtattfinden werde. Was 
aufferdem die Gtaubmwürbigfeit diefer Angabe auffer Zweir 
fel zu ſtellen ſcheint, dies ift die Thatſache, daß der Hof 
und Univerfitärdbuchbändler Heyer (Bater) zu Gießen tein 
Etabliſſement in Darmftadt kürzlich verfauft bat, was 
mwobl ſchwerlich geicheben fein würde, wenn eine Auds 
fit vorhanden, daß ber Sitz der Kandesuniverfiät dort⸗ 
din verlegt werden möchte. — Endlich wid man auch 
noch miflen, daß Privatbriefe von dem gegenwärtig in 
Wien befindlichen Univerfirätdfangier Dr. Linde eingelaus 
fen, welde in vorbefragtem Betreff die deruhigendſten 
Andeutungen enthalten ſollen. 


Mainz, den 4. Febr. Nicht mit Unrecht ſucht man 
bei dem in unjerer Gegend unerbört häufigen Branduns 
glüde die Urſachen in den auswärtigen Feuerverſiche⸗ 
rungsanflalıen. Dem aufmerffamm Beobachter fann es 
nicht enigeben, daß die Beibülfe bei dem Loͤſchen und 
Reiten, bie früher mit fo viel ehrenvoller Aufopferung 
und menfchhenfreundlicher Bereitwilligkeit geſchah, jest 
fa ganz erlahmt if, Diefer Umftand möchte feld ei» 
nigen Einfluß auf die erforderliche Fürforge und Aufſicht 
bei Feuer und Kicht haben, Noch wollen wir nidt glau⸗ 
ben, obgleich es möglich if, bap es bei uns fo verruchte 
Menſchen geben könnte, die mir eigener Dand den Brand 
in ihr Haus legen jolten, Ale Gebäude find in unſe⸗ 
rem ganzen Rande durch das Beleg in ber allgemeinen 
Landröfeuerverficherungsanftalt und meiſtens ſebr hoch 
tarirt; und für die Mobiltenaſſekuranz bat man bier 
viel Gelegenbeit, indem von mehren auswärtigen Geſell⸗ 
ſchaften dergleichen Agenturen bier befleben, wozu ber 
Beitritt nur an unbedeutende Foͤrmlichkeiten geknüpft ıfl. 


Wien, ten 1. Febr, Durch Hanveleftaffette iſt bie 
Nachricht von Jaſſy eingegangen, daß die ruffiigen Trup⸗ 
pen die Fürſtenthüͤmer zu räumen angefangen babem, 
und ber Präfident des Divans, General Graf Kidlefi, 
nach Petersburg abgereist if. Diefe Nachricht hat ven 
günftigften Eindrud auf unfrer Börfe gemacht, weil man 
dadurch neuerdings die Uederzeugung erbält, daß die ruf 
fiige Regierung die eingegangenen Berträge treu vol, 
neht, und feine Nebenabiihten auf die Fürftenthümer 
bat, mie man gern glauben machen wolte. — Vermuth⸗ 
li wirb jegt in den Hürktentbümern zur Wapi der H06- 
pobare geſchritlen werden, welche den Schlußſtein in 
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den orientalifchen Angelegenbeiten bilden dürfte, nach dem 
ale Differenzen über ben Zraftat vom 8. Jull beige, 
legt find, und fo viel man im Publikum weiß, die eng» 
liſche und franzoͤſiſche Regierung erklärt habın, daß fie 
mit den vom ruffihen Kabineite und der Pforte gegebes 
nen Erläuterungen zufrieden ferien, und feine weitere 
Einſprache gegen den Traktat Rußlands mit der Dforte 
machen wollen. Mon darf demnach aub annehmen, 
daß die franzöfiichen und englifchen Seeflationen im Ars 
chipel nicht fernere Berfiärfungen erbalten werden. Zur 
Befeitigung der Pforte, wie der griecbifchen Regierung, 
bedarf es weſentlich der Ruhe; ein Seekrieg zwiſchen 
der einen oder der andern — Macht, welder ohne 
Zweifel in einen allgemeinen eurspdiihen übergeben 
würde, wäre geeignet bie wohlmeinenden Abfidten der 
Maͤchte für Griechenland zu vereiteln, und dies unglüd« 
liche Land in neue Konvulfionen zu flürden, aus denen 
es fib faum gerettet hat. Sept hingegen darf man feine 
Beſorgniß wegen Störung des Friedens begen, fondern 
überzeugt fein, daß es der griechifchen Regieruug gelins 
gen wird, ihre große Aufgabe zu loͤſen, und die grim 
Hilde Nation im die civilifirte europaͤiſche Geſellſchaft 
einjuführen. — Heute hatten die deutſcheu Minifer eine 
Sıgung in der daiſerlichen Staatsfanzlei; man glaubt, 
daß fie jetzt bäufiger fonferiren werben, und daß man 
bald etwas Näheres Aber ihre Berathungen erfahren 


wird, 
Shmwei;. 

Benf, deu 2. Febr., Morgens 10 Uhr. Geſtern 1 
Uhr Morgens erbielt man bier Die Nachricht, daß Polen 
von Nyon aus (Kanton Waadt) in unfern Kanton ein» 
eindringen wolten, Der Staateratb vrrfammelte fid, 
und [don um 3 Ubr marſchirte ein Theil unſerer Gars 
nifon nad Hermance. Die Poler, gegen 200 Mann 
ſtark, bemachtigten fi in Nyon einer Barfe und lande⸗ 
ten um 9 Ute bei Ja Belotte (Kanton Genf). Unſere 
bier Aationirte Miliz trennte bie Gelandeten von ihrem 
Schiffe, worin fie ihre Waffen batten, und die Polen 
ergaben ſich gutmillig als Gefangene, Diefe wurden 
nad Vezenas gebracht und die Barfe mit den Maffen au 
den Kai geführt. Hier verfammelte fib Die niedrige 
Volksklaſſe in großer Menge und verfuchte, fih der Bars 
fe zu bemeiftern, jedob obne Erfolg Später gelang «6 
drei mit Seuten jener Klaſſe bemannten Nachen, etwa 60 
Gewehre wegzunebmen. Es wurde nun Generalmarſch 
geſchlagen, und die dadurch verlammelte Miluargewalt 
dänıpfte endlich den durch den potriotifhen Klubb ange 
ſtifteten Anfropr. Die Reglerung eilich hierauf dem 
Befehl, die Polen einzuſchiffen, im Nothfal mit Waffen- 
gewalt, Dies geſchah Abends 4 Uhr. Um fle bie Nacht 


* 


über zu bewachen, ſtellte ſich zwiſchen dem Polen⸗ 
ſchifſf und dem Landungeplatz eine mir einer Kompaguie 
Soldaten bemannte Regierungsbarfe auf, und beute 
Morgen 5 Udr dugfirte das Dampficdif die Polen jen» 
ſetis der Genfergewaſſer. — Nachichrift. Heute früb um 
2 Uhr find Jraltcner und einige Polen, alle mit den nö» 
thigen Päffen verichen, von Frankreich berfommend, auf 
der Strafe von Ebabie in Savoyen eingedrungen. Lie 
ſes gegen 800 Mann Marke Korps it von Nomarino ber 
fehltgt, und dieſer General bat bereits in Anemaſſe, eis 
nem fleinen favoyardifhen Grenzort, eire proviforiſche 
Megierung proflamırt. 
GB afel, sen 4 Febr. Aus dem Waabdtlande erfährt 
man, daß die Truppen unter bie Waflen gerufen ſind. 
Wie es fihelnt, find die Befehle der Regierung ın Ber 
treff der Polen nur an mwentgen Orten befolgt worden ; 
in Nyon 5. B. wurden 250 Polen von der Bevölkerung, 
»gegen den Willen der Behörden, geſchützt und gepflegt, 
und die in Morges verbafteten Individuen der gleimen 
Nation, die an die franzoͤſiſche Grenze gebradt werden 
folten, find in Echalens von dem Boife mit Gemalt in 
Freiheit gelegt warden. Es wird erzählt, bie Polen bäts 
ten in Morges eınen Handitreih auf das dortige Zeug» 
baus ausführen wollen, der ihnen aber mißglückt je: 
Aus der Schweiz, ben 4. Febr Retſende aus 
Piemont, die ihon vor 8 Tagen beim famen, ſchilder⸗ 
ten die Stimmung ald fehr geipanut. later den mitger 
zogenen Deutſchen iſt auch Rauſchenplatt, welcher bie 
Haltung feiner Vorleſungen in Bein an Sacbenupjfeiffer 
übertragen bat. Ueber die Vorfalle in Genf ſchreibt 
die „Europa centrale'’: Genf, den 1. Februar. Auf 
erhaltene Nachrichten von den Bewegungen ber Polen 
batte man Befehl gegeben, die biefige Mannſchaft ſoll 
auf den eriten Trommelſchlag fi bereit halten. 50 
Mann von der Garnılon waren gu Hermance, ganz an 
der Grenze gegen die ſavoplſche Kuͤſte, aufgeſtellt. Dies 
fen Morgen fam eine Barfe mit etwa 150 Polen, bie 
man aus dem Kanton Wradt weggewleſen; es wurde 
ihnen der Eintritt im das Gebiet von Genf unteriagt, 
doch endlich in Erwartung einer Antwort des Staats— 
raths die Landung zu Vegenas erlaubt; die zweite Barfe, 
mit ihren Waffen, nabm die Richtung auf Genf zu. 
Unterdeffen wurden ein Bataillon der Elite, eine Schwar 
dron Chaſſeurs und mehrere Feldſtücke aufgeboren. Die 
übrige auch aufgebotene Milig fand ſich faum zum Drit⸗ 
tbeile ein, und zeigte ſich überhaupt gar nicht geneigt, 
die Polen vertreiben zu belfen. Auch die Ausſchiffung 
der von den Polen getrennten Waffenbarfe konnte nicht 
bewerfftelligt werden. Das Volk wiederſetzte fih, und 
zwang fie in den See zurückzulthren, wo fie bis zum 
Abend blieb; endlich grgen Abend batte ber Etaatärath 
einen Entſchiuß gefaßt; er befapl den Polen, ſich wies 
der einzuiciffen, und die Milij vom Kontingent, bie 
unter firengerer Disciplin als die andere Wilij ſtebt, 
geborchte, wie wohl unter dem Ruf: Es Ieben Dir Po— 
len! 10 daß diefe legtern ſich obne Waffen um bald 6 Ubr 
einſchiffen mußten. Die Waffenbarfe jollie num gelandet 
und ausgeladen werden. Uber das Volk bemägrizte 


ſich berfeiben und vertheilte die Waren zu Carouge un« 
ter die daſelbſt verfammelten favonifben Kiüctlinge — 
Am 31. Jan. Nadıs waren mit Unterſtüßung von faus 
ſanner Burgern 14 Polen zu Ducyy eingeich’fft worden. 
Durch widrige Winde wurden fie nach Thoion, fait im 
der Mitte ver Savopiſchen Küfte, veriblagen, von 
mo fie ih zu Fuß auf Savoyiſchem Gebiete weiter ber 
gaben, bis fie nah ſechsſtündigem Marich zu Benf 
anlangten. Daß fie fo allen Sardiniſchen Widten 
entgangen find, bat allgemeine Verwunderung errcat. 
— Die zu Vejenas gelandetin Polen waren mit an— 
bern, etwa 250 ım Ganjen, mehr ald 8 Zage in der 
Geyend von Nyon, im Kanton Waadt, veritett und 
warden von den Einwodnern verpflegt Als endlich die 
Negierung Nachricht davon erbielt, fandte Diefribe den 
Kommandanten dis Diſtrikts Lauſanne, Hru. Gelb, ad, 
um dielelben zu noͤtbigen, einzeln Mann für Maun das 
waadtlaͤndiſche Gebiet zu verlaffen. Er drobte ihnen, im 
Welgtrungsfalle Gewalt zu brauden mit der aufgebotes 
nen Mi. Allein >i6 nach dreimaliger Aufforderung 
wirklich Gewalt gebraucht werden foüte, meigerte fi die 
Miltz zu folgen, und die Polen mudten rubig gelaſſen 
werden — 15 Polen wollten ibren Weg üder Rolle nach 
ber Geefüite von Waadt fortiegen, als der dortige Prär 
felt, He. Ptelat, ihnen die Rucklehr vefabl. Da fie ader 
bur einen limmeg um Mole durch Die Gemeinde Aurs 
find nahmen, um atsoann ıbren Weg fortzuiegen, wollte 
ber Präfeft Die Miltz Dafeidit aufdieren, um Gemalt 
54 brauchen. Aber der Borsiand der Gemeinde meigerte 
ſich. Eine andere Gemimde, Yanis, mar folgfamer; 
die Polen wurden in der Richtung nah Yverdun zutuck⸗ 
gefüdrt; aber zu Echallens befreite fie das Boll. — 
wenf, den 2. Febr, So eben erfährt mar, daß ein Auf- 
Rand zu gleiger Zeit auf verſchiedenen Punkien des 
Chablats, der Fauciguy und der Intendanz Str. Julien 
in Savoyen ausgebrochen ſei. Ein Bataillon unıeres 
Koͤntigents iſt im aller Elile um 1 Udr Morgens auf 
bie Grenze gegenüber von St. Julien abgefandt worden.” 

Paris, ven 5. Febr, 10 Uhr Morgens. Kine ta 
lezrapbiine Deyeide aus Kyon vom 4. d meldet, dei 
die gegen Savoyen Statt gebabte Bewegung unterdrüdt 
it. Romarino und ſein auf 00 Mann zufammenges 
Ihmolyenes Korvs batten fi auf Die Aufferiten Grenze 
bes Senfer Gebiets geworfen; geſtern frib um 7 lär 
firedren fie das Gewebr. (Monitenr.) 

Paris, 5. Febr. Ungeachtet ber in dem ‚‚Moniteur’’ 
und dem „Journal de Paris“ entpaltenen Note glau— 
ben ale, welqge Verbindungen mit der Schweiz baden, 
daß die Bewegung gegen und in Savoyen nıst fo ralıh 
als man im jenen Jonrsalen anzeigt, beendigt worden 
ti. Die Erpebition ſolte gegen mebrere Punkte din 
ſtattfinden, und über das Schiifial der anderen Noibeis 
lungen der Flächtlinge iſt noch michts mitgetheilt worden. 

Srantreiıd. 

Parid, den 39. Jan. Es iſt immer ein Hinders 
niß zur Bildung eines aus Männern von einiger Wide 
tigkeit zufammengelegten Miniſterlums vworbanden, da 


ber Küng aun einmal ſich außer feinem Mintfteriumm 


frei bewegen mil. Die bat den HH Thiers und d'Ar⸗ 
gout die große Gunſt gewonnen, und überhaupt dem ner 
aenmwärtigen Kabinette, das am Eade nur ein Berern 
von Komms unter einem Könige ıft, der Alles macht, 
und fo nad feineat Gefallen chne Verantwortlichkeit han⸗ 
delt. Gebt mın Abrigend anf den Grund der Sache zur 
ruck, fo fann man leicht den ganzen Eenſt der Lage er» 
fenuen, felod wenn man nur die Srrangfeiie Derfelben 
erwägt. Die Kammer fuht ein Normalbudget, bas 
teiöt, ein Budger zu machen, deſſen Ausgaben vie Ems 
nahmen nicht überjchreiten; denn ed iſt cine betimm'e 
Thbatſache, daß im voten Frieden man feir der Julusre— 
solution fhon für 1199 Mill onen in außerordentliden 
Krediten abjorbirt bat, dad man zu Antleibenr, zum Zils 
gungsfonds, zur Steuer feine Zuſtucht nehmen mußte, 
Die Kımmer wird dad Ziel, das fie ſich vorſetzt, ſehr 
ſcwer erreichen. Der Tıers parti it dazu, was es auch 
foften mag, entfblofen. Es iſt für ihn hauptfächlich 
eine pirlamentariihe Taktik, um dem Marſchall Soult 
einen Stein vorzuſchieben, der feine Entlaſſung angebo⸗ 
tea dat, wenn man ibm nicht die noͤthigen Fords für 
fein Departement bemilige, Der Tierd parti bilbet ſich 
ein, badurd für das Minfterlum, wenn er ed erringen 
jollte, eine große derer A BERNER. 

rtei. 

Bit liche Porftelungen der Griechen von Gandia, an 
die Paſcha's dieſer Anfel gerichtet. „Erzellenzen! Um 
den Genuß ibrer Rechte water der Megierung der boben 
Pforte zu erbatier, erhoben fih die Griechen von Greta 
einmürbig, und jene lange und blutige Revolution war 
Das Ergebniß ihres Entſchluſſes. Um viefen Zweck unter 
der jetztgen Regierung zu erreiben, baben fr ſich auf 
einer Ebene verfammelt, unbemwaffner, in friedlicher Stim⸗ 
mung, unter euren Bajonnetren und Fellungen. Nach— 
dem wir durch wiederholte Adreſſen, Die zu Canea des 
findlihen Mepräfentinten Fraakreichs, Englands und 
Mußlands cinacladen, ibre reipeftiven Höfe von unfern 
Elende zu unerrichten, unlänaft nod den Befihlehader 
eines franzdifchen Kriegsſchiffs ſowobhl, als den englie 
ſchen Admiral, Sir Pulteney Malcoim, — nachdem wir 
die Geſandten dieſer drei verbündeten Mächte zu Konr 
RRantinopel erfucht hatten, ihre Vermittelung zur Wicders 
berüelung unferer Rechte auf feſter Grundlage geltend 
u maden, begachridtigen wir Ev. Erzellengen, daß wir 
eine lebercinfunft annehmen, nodb ırnfere Verfammlung 
auflöfen fönnten, bis wir ihre Weifungen erbielten. Die 
Erfheinung des franzöfiihen Befehlshabers, der ſich als 
einen von ihnen mit Vollmacht befleideten aufündigte, 
harte, statt den gefeglihen Wünſchen des Volle gemäß 
dieſe Angelezendetten beizulegen, ohne Angabe ırgeud 
eıser Urfache zu einer ſolchen WRaßregel, die Anwendung 
militärtiber Gewalt und die Audeinandertreibing unfes 
rer Verſammlung, nebſt Beleidigungen, Berhaftungen 
und graufamer Behandlung, zur Folge. Diefer Wills 
fübrmaßregel folgte eine Proflamatıon in ewerm Namen, 
die, indem fie indireft und ſtillſchweigend das erſte Um⸗ 
lauffchreiven des Seraskiers von Greta vernichiete, in 
unſern Seelen alles Bertrauen andlöfhte, da fie uns 


zefate, auf mad für einer fehmanfenden Vahd unſere 
Rechte Runden Die cheiſtlichen Einwobner Ereta’d bes 
Bienen ſich mit Eiifertigfeit dieſes Umſtaude, um euch, 
in diefer ihrer demürhigen Moreffe, folgende Erklärungen 
vorzulegen, Die ibr um fo cher glauben werdet, als fie 
durch die Thatſachen ſelbſt verbürgt find: 9) Die Bers 
ſammlung it feine blos rheilmerfe, aus übelmeinenden 
keuſen zuiammengefegte — fie iſt geſetzlich und. gerecht, 
indem die Verſammlung Die ganze chriſtliche Bevölkerung 
von Greta repräfentirt. 2) Weder Liſt, noch Furcht, noch 
verfönliches Intereſſe, noch irgend eine Arc von Yeiden 
fann jemals ıbre Einigung zerflören, oder ihre Stimmen 
und das Geſchrei der Werber und Kinder unterdrüden. 
Wenn Wafengewalt das Volf einen Ort zu verlaifen 
nöibigt, jo werden fie.wieder am einem andern zuſam⸗ 
men kommen, bis die Gefandten zu Konflantinopel auf 
feſter Grundlage jene Rechte mirder herſtellen, die to 
ungerechter Weije vom der gegenwärtigen Regierung mit 
Fühen getreten worden find. 53) Wir baben :in eurer, 
vom 11. Erpt. (a. St.) datirten Proflamation gelefen, 
einige wenige Candioten wiünfdten ibr Fand gu verlas 
fen. Wir verfihern eub Ller. daß alle Gandioren, ſelbſt 
die Weiber und Greife, die Jaſel verlaſſen werden, folls 
ten Lie Geſandten zu Konftantinopel, anftatt unfere ges 
jeglichen Rechte zu wahren, eine Bevölferung von mehr 
als 100,00) Edriſten dazu verurtbeilen, gleich verlorenen 
Verbannten fern von ibrem Baterlande berumzuirren. 
Ernte genaue Abichrift bes Gegen vartigen, begfriier von 
den ihre Unſprüche umfalfenden Artifein, haben die Eins, 
wohner Ereta's den Konfuln von Frankreich, England 
und Rubland zu Canea übermacht. Wir proteſtiren vor 
Gott und den drei verbündeten Mächten, ſollten bie ört⸗ 
lichen Behörden wider und Erefutivgewalt anwenden, 
daß wir uns ſelbſt megen ber Folgen, melde die Noth⸗ 
wendigfeit über unfere Kamilien, unter Eigenthum und 
den oͤffentlicen Frieden bringen kann, für nicht verant⸗ 
wortiich erachten; wir segen die feſte Auverficht, die drei 
chriſtlichen Mächte werden nicht zugeben, dad ein fo 
lange und fo ungerecht yranniſirtes Bolf von Glaubens⸗ 
verwandten am Fuße ibrer menichenfreundbiihen Throne 
bingefhblahtet werde. Mournies, den 30. Sept. a. St. 
(13. Det.) 

In Serbien dauern bie Reformen fort. Seit dem 
3 (17) d M. erſcheint nun auch in Kragujewag eine 
in ſerbiſcher Sprache geſchriebene Zeitung. 





Bezüglich auf dad Duell im, Allgemeinen fagt die Ir 
jette: Im J. 1813 batre ein Offizier, den man für den 
geſchickteſten Duelliſten in der ganzen Armee bielt, bie 
Keigbeir, ſich mährend eines Gefechtes, in welchem bie 
Hälfte feiner Kompagnie umfarı, im einem Graben zu 
verbergen. Als Die Uebriggebliebenen nach der Schlacht 
ihn entdedten, begrüßten fie ibn mit Kolbenſtoͤßen und Säs 
beiflingen, und fchenken ibm fein Leben nur unter ber 
Bedingung des Austruts aus der fransöfiichen Armer, 
Man fieht hieraus, wie ein tüchtiger Schläger doch auch 
ein Feiger fein kann, Bonaparte fagte in biefer Hin⸗ 


At: ‚Niemals zählte ich auf einem Durliften, wo es 
gilt, einen tapfern Streih ouszuführen. Latour Mau» 
bourg der Brave der Braven, bat ſich niemals duellirt.‘’ 
— Der Herzog von Gdartres fagte: „Ein Duell iſt faſt 
immer die Frucht eines blinden Zorns oder eines unver⸗ 
nünftigen Stolzes.“ 


In der Mainzer Zeitq. Kiedt man folgende Anzeige: 
„Rad "einem am 10. Det. 1832 meinem Daufe gegen» 
über ausgebrochnen ſtarken Brande babe ich einen klei—⸗ 
nen Aufſatz gegen die bei uns eingeführten ausländiichen 
Moͤbelaſſekuranzen durch die Mainzer Zeitg. befannt ger 
macht. Meine Wuͤnſche gingen nicht in Erfüllung. Ich 
fede mich jest gezwungen, nolens volens auch meine 
Gemäldefammlung und übrigen Möbel bei denjelben zu 
aſſekuriren. Um nicht infonfequent zu erſcheinen, made 
ich dieſes, obne irgend Jemand mabe treten zu wollen, 
Öffentlih befannt und bitte meine lieben Mitbürger, bei 
der Gefahr, worin wir uns alle befinden, und wo ce 
vor einigen Tagen in einer Nacht in und um Mainz 
an 5 Drten brannte, was bei und unerbört iſt, einitweis 
len ein Gleiches zu tbun, um ſich vor Schaden zu wahr 
ren. — Mainz, den 5. Frbr. 183%. Schaub.‘ 


Redakteur und Derleger: ©. Ar. Kolb, 


u ——— 

12216] In Erwiederung der Anzeige in der Speyr. 
Sta. Neo. 28 von Ken. Mübibäufer muß ich fagen, 
daß der Zweck meiner Anzeige erreicht iſt; ob nun Die 
Motive rein oder unrein feien, möge Die Bürgerfhaft 
von Waldfee am beften entfheiden können. 

Ziealer, jun. 

[2217°] Edictalladung. 

Franziska Zortune genannt Freifrau von Deuring, 
farb am 5. September 1833 zu Münden mit Hinter» 
laffung eines gertichtlich errichteten Teitaments. 

Die dem Gerichte unbefannten Sgnteftaserben der Erb» 
lafferin werden anmit aufgefordert, binnen Drei Monar 
ten ihre Erklärung über das vorliegende Teſtament um 
fo aewiſſet abzugeben, als aufler deſſen die Unerfennung 
Deffelben von ihrer Seite angenommen, und der Rüde 
laß an den Teftamentserben extradirt wird, 

Am 29. SGanuar 1854 

Kal. barer. Kreis» und Stadtaeriht Münden. 
&. Lerchenfeld, Direktor. 
13218] Holzverſteigerung. 

Montag den 17. laufenden Monats, Nachmittags 2 
Ube, im Saftbaufe zum Adler in Spener, werden fol« 
gende Diefer Stadt gehörende Holjfortimente öffentlich 
looeweiſe verfteigert, ala; 

Aus dem Schlag Rottswörth. 
5200 qemiſchte Welen, 
. 4153 Klafter Weidenſcheitholz, 
29 eihene Wagnerſtaͤmme. 
Am Marıdamm. 
41650 peppelne Wellen, 
494 Klafter Pirpelfbeitbolr. ! 
Am Weg nah Lusheim: 
+ 775 vappelne Wellen; 


Um Weg nad den Stierplagmwiefen: 
919 pappelne Wellen, 
213 KRiafter Pappelfheitholz, 

64 Pappelſtockbolz, 
"b Pappelllumpen. 
Epeyer, den 8. Febr. 1831. ‚ 

Das Bürgermeifteramt : 
Hegel. 


[221337 Befanntmadhbung. 

Deirh Beſchluß Fönia!. Regierung vom 24. Januar 
wurde der Dürkheimer Mufilverein aufgelöst. In Zol» 
ge deifen und aus Auftrag des Mufifoereing läßt der 
Unterzeichnete Die dem Vereine anaebörigen Initrumente 
2. ıc durch den k. Notär Herren Rod den 19. Februar, 
Nachmittags 2 Uhr im Gaſſhauſe sum goldenen Ochſen da- 
bier, argen gleich baare Zahlung öffentlich verfleic-en, ale: 

4) Einen vorzüaliden Wiener Flügel von Streider, 
2) Fine Par und eine Tenor» Pofaune. ü 

3) Vier Sinventiong « Trompeten mit Pumpe und Bögen. 
4) Ein Klappenborn. 

5) Ein Sinventions » Poftborn, 

6) Bier Inventionge Hörner mit Pumpe und Bögen. 

7) Eine Es: Clarinette, 2 €» und 8 B- Elarineiten. 

8) Ein Piccolo in Es. 

9) Zwei Fagotten. 

410) Fine Violoncelle. 

11) Eine große Trommel, eine hölzerne Roullir⸗ und 
eine meffingene Feldtrommel. 

42) Einen Schellenſtock und ein Paar Beden. 

13) Zwölf Pulte. Ds 

44) Eine bedeutende Anzahl Duverturen und Spmpbo» 
nieen fürs Orcheſter, und viele andere Piecen für 
Harmonie » und Militär» Mufif. 

Von genannten Gegenftänden fann am Tage ber 
— sun ee 

ürkhei en 4. Februar 
sähe Wild. Sauerbed. 


— — —————— EN 
[2219] Da ich ſchon länaere Zeit in Eichſtaͤdt der 
weiblichen Arbeitsfhule als Lehrerin mit befonderer Zus 
friedenheit vorjland, worüber ih mid durch Zeuanifle 
legitimmen fann, bier aub für fhönere weibliche Urbei« 
ten feine Schule beftebt; fo will ih, wenn mir anders 
das Zutrauen der verehrten Eitern geſchenkt wird, eine 
Arbeitsfchule ertichten, und ſowobl Kinder , als erwach · 
fene Mädchen im gewöhnlihen Stricken, Muſter ſtricken 
Merlftriden, Fileeſteicken, im Tiuſtopſen, Feſtonniren, — 
im Sticken im Blattſtich ouf Seibezeug und Tuch, mit 
Ebemillen auf Seidezeugz dann auf Stramin mit Sei⸗ 
de, Wolle und Perlen; ferner im Beutelhäckeln auf ver» 
ſchiedene Urt und im Blumenmachen nah der Natur, 
von Konditorei Waaren und von Wolle — Untereidt er- 
tbeifen ; verfichere biebei, auch die größte Sorgfalt auf 
Kinder zu baben, uno diefe ſowohl, als die Etwachſenen 
mit ber größten Ruhe „u bebandeln. 
; Waria Ziealmalner, 
bnhaft im Zichſchen Haufe in ber 
Tondeuer Worjabt zu Epeper, 


Neue Spedye 


rer Zeitung 





Mittwoch 





Ein Beſuch bei Ibra.,im Paſcha. 

Unter diefer Aufjchrift gibt das ‚Ausland‘ einen aus 
englifcher Quelle mitgetheilten Bericht eined englifchen 
Offiziers; wir theifen ihn bier unfern Leſern tm Auszuge 
mit, da er mehre fehr intereffante Notizen über ben Chi 
rafter und bie Lebeusweiſe jened merkwürdigen Mannes 
und feiner Umgebung, enthält. 

„Im Mai 1833,’ fchreibt ber engl. Dffizier, „befand 
ich meich zu Konftantinopel. Da mir befannt war, daß 
Ibrahim Paſcha mit feinen Arabern bei Kiutahia, der 
Hayptitabt Anatoliend, im Lager ſtand, fo reiste ich ab, 
um ihm zu fehen, nechdem ich mir zuvor einen Ffaiferli« 
dien Ferman verfchafft hatte, durch den meine Reife geſi⸗ 
dyert werben follte, x 

.,.,Schd Meilen von Kiutahia liegt cin kleines Mir 
neralbad, in deſſen Nähe fich erwa zwölf Häufer befins 
den. Im dem haften borfalpam Im Dt mir ——* 
nem Großabmiral, Dem Bey, 
feiner Neiterei, 
feibwache feine Wohnung aufgeſchlagen. 
Anfunft wendete ich mich an den Ziveiten, indem ich 
iöm fagte, ich fei <englifcher Offizier, und Fomme eben 
von Konjtantinopel, um Sr. Hoheit. meine Ehrfurcht zu 
bezeugen. Während - ich mich aufleibete, meldete mid) 
Nadit Bey bei feinem Herrn, der mich fogleich annahm. 
In einem Fleinen tüftern Zimmer, deffen Boden mit abs 
genutzten Tenpichen belegt war, fand ich auf 
Drtoniane den Helden bed Orients; ber. den Sultan. in 
feiner Hauptſtadt zittern machte, und deſſen Siege 
Diblomaten aller europaiſchen Mächte befchäftigtens Ib⸗ 
rahim iſt ein ſtarker Mann von mittlerer Groͤße, mit ei⸗ 
ner zwar nicht angenehmen, aber auodrucksvollen und ente 
fAyfoffenen Phyſiognomie. Er. war vinfach- gekleidet nach 


der Sitte ded Landes, und ohne allen Schmuck. Ernehm, 


mich zuvorkommend auf, forderte mich auf, mic niebers 


zulaſſen, und begann durd; Vermittlung feiner beiden Beys 


ein Gefpräch auf Franzoͤſiſch. In diefem entwisfefte er 


aid vem Beſehlshaber fort ftellte er verſchiedene 
Nadir Beh, und einer Abtheilung der tiſchen Auſichten der europäifchen Mächte hinſichtlich der 
Nach meiner. Anweſenheit der Ruffen im Bosporus. 


‚einer niedern. 


bie. 


10, 35, den ı2. Februar 1834. | 


Na, 
großen Scharffinn der Beobachtung, ind eine umverhehlte 
Bitterfeit gegen die Ruſſen, deren Todtfeind er ſich nannte, 
wobei er bingufügte, daß er beim erſten Schuß eines all» 
gemeinen Krieges in Europa mit 100,000 Mann gegen 
fie marfchiren werde, um fie aus Afien zu vertreiben, ins 
dem er geſchworen habe, in Perfon gegen fie bis in fein 
ſechzigſtes Jahr Fampffertig zu fein. Ibrahim ift erft 45 
Jahr alt. — Bom Sultan und feinen Truppen ſprach er 
uur mit Berachtung,, wobei er behauptete, daß wenn die 
andern Mächte nicht intervenirt wären, er den Nuffen 
zum Trotz jest in Konftantinopel wäre, wo ihn das Bolf 
mit Sehnfucht erwarte, Geine beiden großen Leidenſchaſ⸗ 
ten find ber Krieg und bie Freiheit. Als ich von feinen 
Siegen ſprach, erwieberte er mir: „Dies ift nichts in 
Berhälmiß zu dem, was ich noch zu thum gebenfe, ehe 
ich den Eäbel einfiede. Ich habe Soldaten 


Fragen an mid; über die polis 





„Glauben Sie, 

fragte er, daß man bie ganze MWichtigfeit davon einftebt ? 

Die Nuffen haben ſich (fuhr er fort) in diefer Hinftcht 

als fehr geſchickte Diplomaten gezeigt; ich zweifle Daran, 

daß fie.fo unfinnig fein werben, ihre gegenwärtige Stel⸗ 
fung aufzugeben, Wie dem übrigens auch fei, fo hat 
Jedermann die moralifche Ueberzeugung, daß ber Krieg 
über kurz ober fang unvermeidlid) it. Rußland erregt 
bereitd Mißtrauenz feine Korderungen muͤſſen endlich die 
andern Maͤchte dafür ftimmen, ed zu demüthigen. Dem 
ruffifehhen Kabinette muß die Eiferſicht befannt fein, die 
es einflößtz es muß den unvermeidlichen Auegang der 
neuen Stellung, in die es ſich gebracht bat, einfehen. 
Es liegt daher in feinem Intereffe, dem Keieg zu begin: 
nen, wenn es wohl gerüftet if. Ehe Frankreich und Eng: 
land. ihre Heere zufammengezogen haben, Fann Rußland 
die Eroberung von Konftantinopel beendigen, und ift es 
einmal vollklommen Herr des Wosporus,, fo wird eo beis 


nahe unmöglich fein, ed wieber zu vertreiben. Was auch 
immer gefchehen mag, fo fehe ich nicht ein, warum Ruß⸗ 
land zögern follte, fid in einer Stellung zu erklären, bie 
ed nie hoffen darf, wieder einzunehmen, in einer Stel 
fung, welche den Kriegsſchauplatz von feinen eigenen Pros 
vinzen entfernt, und ihm ben Bosporus, den Gegenjtand 
feiner ehrgeizigen Politik feit mehr als einem Jahrhuns 
derte, beinahe ohne Schwertiireich überliefert.” — Nach 
diefer Unterhaltung ging Ibrahim mit feinen beiben Beys 
ins Bad, und fchlug mir vor, ihn dahin zw begleiten. — 
Nach dem Babe warb zu Mittag gefpeidt. Die Mahlzeit 
ward Schüffel für Schüffel aufgetragen. Die Küche kam 
mir fehr einfach vor, und beftand hauptfächlich in Neis, 
Ragout und Gemüfe; Waffer war bad einzige Getränfe, 
.., Shrahimd prunflofes Leben und feine Thaten ftempeln 
ihn recht eigentlich zum würdigen Repräfentanten ber als 
ten Eroberer der orientalifchen Welt. — 

Nach dem Eifen begaben wir uud unter ein auf dem 
Rafen ansgefpaunted Zelt in der Nähe des Babes. Hier 
empfing Ibrahim auf einem Sopha bie Bittſchriften. 
Mehre Bauern famen mit Eingaben, die fie mit Fleinen 

nen >’ } mn Er ae Kae 
wollen auf, und fie entfernten fich zufrieden , oder fchie- 
nen ed wenigftend. Das Kind eines arınen Mannes, 
bad eben aus dem Bade fam, wohin ed fich zur Hers 
ftellung von den Folgen ber Poden begeben hatte, trat, 
wie es die Landesſitte erheifcht, mit verbundenen Känden, 
zur Vermeidung jeder Berührung, in das Zelt. Ibra—⸗ 
bim rief es herbei, ſetzte ed meben fi; auf das Sopha 
und liebfodte ed. Endlich genoß der Pafcha einige Stuns 
den Schlaf, während ich feine arabifche Garde in Augen 
fhein nahm. Die Musfere.und der Säbel find ihre 
Waffen, Der Stoff der Uniform ift im Sommer weiße 
Leinwand, im Winter Tuch, nebit einer Art Ueberrod 
zum Schute gegen die Kälte, 

Nadir Bey, ein Pole von Geburt, ift einer von Ibra⸗ 
hims bedentendften Rathgebern. Seine Geſchichte hat ets 
was Auffergewöhnliches. Anfangs diente er bei den Rufe 
fen im Kriege gegen die Perfer; bei der legten pohti- 
fhen Revolution ging er zu feinen Landsleuten über. 
Rach dem Falle von Warfchau trat er in ben Dienft des 
Euftand; bier fiel er in Ungnade, und nahm fofort Dienfte 


gegen “+ % 


unter Ibrahim, der ihn zum Befchlehaber feiner Reit: 
rei ernannte, Döman Bey, der fih mit Nadir Bey in 
bie Gunft Ibrahims theilt, iſt Großadmiral ber Flotte 
und ein Türfe von Geburt. Er ward in Franfreich er- 
zogen und hat das fübliche Europa burchreidt, Beide 
fprechen ziemlich gut franzöfifch und itafienifch, Ibra— 
him iſt tapfer und ein Mann von Geift; er verbindet 
andgezeichnete militärifche Talente mit der feltenen Eis 
genfhaft, daß er die Anſichten feiner europäifchen Offis 
ziere gern anhört, eine Truppen find ihm ergeben,‘ 
und haben bis jegt alle von dem Sultan gegen fie ges 
ſchickten Soldaten belegt. Am Abende ward ich zu cis 
nem Abendeffen eingeladen, bei welchem Ibrahim nicht 
zugegen war, Der Legtere macht ſich über die neue eus 
ropäifche Kleidungsweife des Sultans luſtig; eben fo wer 
nig verbirgt er ſeine Beradhtung gegen deſſen unrichtige 
Eivilifationsmaßregeln. Dagegen legt er bie größte Ehr⸗ 
furcht für das Andenken an Selim III., den weifelten 
und unglüdlichiten aller Sultane, an ben Tag. Mit Eis 
nem Worte, Ibrahim fpricht und handelt ald ein Mann, 
der feine Wichtigkeit und Popularität in der enropäifchen 
want. Gew Scheint fich fohr für bie griechifchen 
Angelegenheiten zu interefficen. Das Korps, weldes zu 
Kintahia Rand, zählte ungefähr 4000 Mann, faft alle 
Araber, in derfelben Uniform wie die Garde, nur nicht 
weiß, fondern ziegelfarben. Die Leute find im Allgemeis 
nen fchön gewachfen, gut erercirt und trefflich diszipli⸗ 
nirt. Während der drei Monate, die fie bei den Ein— 
wohnern der Stadt einquartirt waren, beffagte fich Nies 
mand über eine Handlung ber Graufamfeit oder will 
fürlichen Gewalt. Unter den Offizieren, befonders un 
ter ben höhern, gab es mehrere, welche die europäifchen 
Sprachen verftanden. Nadir Bey verficherte mich, daß 
er nie tapferere Soldaten gefehen habe, ald die Araber; 
doch fehle noch etwas an ihrer Disciplin. Die Armee 
Ibrahims iſt auf franzöftfche Weife organiſirt. 


Deutfhland, 


Münden, den 7. Febr. Aus ſicherer Quelle erfährt 
man, daß Se. Maj, der König beicloffen baten, die 
Mitglieder beider Kammern zur 6. Ständeverfammiung 
— ben 1. März in die Haupt⸗ und Refldenzftebt zu bir 
rufen. 


Eamube 





Shweii HR ® 

Die neueſten Nachrichten aus der Schweiz beflätigen 
bie von den franzoͤſiſchen Blättern mitgeiheilte Nachricht, 
baß die Erpedision der polniſchen und ttalienıfchen Flücht⸗ 
linge gänzlich mißgläckt ſei. Gin heil derſelben bat 
ſich zerfirent, ein anderer die Waffen gefirett. Als Urs 
fache dieſes unglücklichen Ausgangs wırd Romarino der 
Verraͤtd⸗rei angeklagt; feine Yeute empoͤrten ſich gegen 
ibn; er mußte ſich flüchten, und hat, wie es heißt, feinen 
Weg nad Paris eingeſchlagen. 

Dafel, den 16. Febr. Die aus Turin, Genua und 
Ebamdery erhaltenen Briefe erwähnen feiner dafelbit vors 
gefallenen politifhen Bewegungen, und verfihern ım Ger 

entbeile, Daß die volfommenfte Rube im diefen Städten 

—v — Aus lezterem Orte vernimmt man, daß ein 
Piemonteſiſches Truppen» Korps von 4000 Mann ſich 
gegen die Schweizer- Örenze im Bewegung gefest babe. 
— In Genf herrſcht die größte Aufregung und man fiebt 
mit Beforgniffen den nähen Nachrichten aus diefer 
Stadt entgegen. 


Auszug aus einem Briefe eines Profellors zu 
Hofwyl an einen ebemaligen Zögling ded dor 
tigen landwirtbſchafilichen Inftiture 

Bern, den 30. San. Mein lieder Freund! Ihr Brief 
vom 19. Jan. bat mid zu Bern in einem Augenblide 
getroffen, wo id ihn am wenigftien erwartete, Ohne 
Zweifel willen Sie nit alles, was fit zu Hofmyl fert 
zwei Monaten zugetragen bat; diefed Etabliffement finft 
alle Tage mehr, ale Profefforen reifen ab und koͤnnen 
die Zornausbrüche des Herrn v. Fellenbergs nicht er 
tragen, ber als Landamman feiner Pflicht als Chef des 
Erziebungesinftitutd ganz fremd geworden if. Acht Tage 
find ſeitdem verfloffen, als die Zöglinge ſich empörten ges 
gen die barbarifiye Behandlung, welder fie Hr. v. Fels 
Ienberg unterzichen wollte; er befabl naͤmlich, F. P. zu 
peitiben; die aͤlteſten Zöglinge widerfegten ſich dagegen, 
und bielten, bewaffnet mit Dolden und Meſſern ıc, den 
Angriff aus, den Hr. v. Fellenderg an der Spige feiner 
Bedirnten auf fie madte. Auf beiden Geiten wurde 
Blut vergoffen. F. P. rettete ſich durch das Fenfter; 
man weiß jegt noch nicht dem Ort feiner Zuflucht, *) 


Die Times entbalien ben Auszug eined Schreibens 
aus Bilbao vom 9. San., der ein fa reed Bild des 
Guerillafrienes im nördlichen Spanien liefern und worin 
es u. a. beißt: „Für Jemanden!, der in einem Lande, 
wie England, lebt, ift ed ganz unmöglich, ſich eine Bors 
ſtelung von bem Zuftande zu machen, im meldem fidy 
biefe ſchoͤnen Landſtriche im Folge des ftratbaren Eprgeis 
ses von einem halben Duzend Glücksritter befinden, von 
benen zuerſt ber Aufitand in Bilbao angezeitelt wurde, 
Ich glaube, diefe Gegend wird bald ganz dabei zu Grunde 





*) 5. P. iſt ein Jüngling von 18-20 Jahren. 
(Anm. d, Einf.) 


neben, Zuvoͤrderſt llegen ungefähr fedhetawend Mann 
Truppen in den verichiedenen Bezirfen der Provinz eins 
quartirt; umb zugleich richten die Carliſtiſchen Parteigäns 
ger, die ſich mindeftend auf zehntaufend belaufen, durch 
Plünderung Alles zu Grunde, was die Soldaten ihnen 
nod übrig laffen. Das Syftem ber. Kriegführung, wel 
ches biefe Herren befolgen, iſt vortrefflich darauf berech⸗ 
net, die: regulairen Truppen zu ermuͤden, und nie bie 
Dinge zum Schluß fommen zu laſſen, indem fie die Hofe 
nung begen, bid zuruguten Jahreszeit audzuhalten, und 
dann rechnen fie darauf, daß ganz Spanien für Don 
Carlos aufftehen wird. Das Wahre an der Sache Ill, 
daß ed aufferbald der Ringmauern der Stadt Bilbap 
nicht hundert Menfchen in biefer Provinz gibt, die nicht 
durch und durch Garlıiten wären, und unter ber gefammten 
Bevdiferung in dem Alter von 16-40 Jahren iſt ſchwer⸗ 
lich ein Einziger, der nicht zu diefen Banden gebörte. 
Ste handeln in der Regel Rn folgendem Syſtem: Ger 
fegt, ein Detafdement regulairer Truppen rüdt in ein 
Dorf ein, fo finden fie die ganze Bevoͤlkerung eifrigit 
mit ihrer Arbeit beichäftigt, und fie marfchiren folgidy 
weiter, nachdem fie einige wenige Erfundigungen einge» 
zogen haben. Go wie fie ader den Raͤcken gemendet 
haben, wirft jeber von den Bauern, der eben vorber fo 
fleißig arbeiteten, den Epaten weg, fucht feine Flinte 
aus bem Verſtecke bervor, und ſchnuͤrt feine Patrontaſche 
um. Zugleih kommt Zavala, Simon Vorre, Eh⸗Man⸗ 
chuelo (d.-b. der Einarmige) oder fonft irgend ein ans 
derer Anführer aus der einen oder andern Bauernbätte, 
wo er verborgen war, bervor; fo eilen fie den Truppen 
nad, die fih dann auf einmal ganz unerwartet im Rüfs 
ken angegriffen feben. Bringt man dirfe Banden in eine 
fdihe Rage, daß fie nicht mehr in Maffe retiriren koͤn⸗ 
nen, fo zerfireuen jie ib, und es ift Niemand mehr zu 
ſehen; man ſollte dann glauben, fie wären in die Erde 
verfunfen; nichts deſto weniger fann man darauf rech⸗ 
nen, fe nad wenigen Stunden in einer andern Gegend 
wieder verfammelt zu finden. — Bir find bier in Bils 
bao gewiſſermaßen eingelperrt; denn jteine Scele wagt 
es, ſeldſt am Helen Tage, fi non den Geinigen zu treu⸗ 
nen ober fi auch mur eine (engliſche) Meile weit von 
der Stadt zu entfernen, andgenommen am Fluffe hinab, 
mo wir, da die Berge nicht ganz mabe liegen, ohne Ges 
fahr bei Tage anbertbalb Cengl.) Meilen weit geben 
können; bei Nacht mürde ed aber ſehr unvorfichtig fein, 
wenn man fich hundert Schritte über die Borpoften hin⸗ 
aus wagen wollte. — Auf den Landftraßen fiebt «6 
fhlimmer aus ald je, und obgleid die Korreiponden; 
nicht ganz und gar unterbrochen ift, fo it die Kommus 
nifation doch fo unfiber, daß Niemand Wechſel ober 
andere Sachen von Werth zu überfenden fi getraut. 
Mit den Geſchaͤften ftebt es fo ſchlecht, ald ob es deren 
nie gegeben bätte. Niemand wagt für bad Innere von 
Spanıen Einfäufe zu machen, und felbit für diefe Pros 
vinz gibt es nichts zu hun, weder in Manufaktur⸗ noch 
in Kolontalwaaren.“ 


Bnefbofen von Friedrich bem Großen. 
“ld im Jahr 1747 die Geiftlichfeit der Kalviniſten und der 


Lutheraner in Neufchatel ih heftig, und zwar vorzüglid über die. 


Emwigfeit der Höllenftrafe, ftritt, Pam diefer ärgerlihe Zank auch 
vor die Augen König Friedrichs des Großen, burd bie Klagſchrif— 
ten beider Theile. Mit jener Kaltblutigkeit und dem Geifte, die 
beide ihm eine unwiderſtehliche Macht über Gemüther und Ber» 
haͤltniſſe gaben, endete er den Streit, indem er folgende Worte un 
ter Die Streitfchrift des einen Theils fehrieb: „Wenn die Herren 
Pfarrer der Reformirten ewig verbannt fein wollen, fo habe ich 
gar nichts Dagegen, dafern fle nur die Andersvenfenden in Ruhe 
laſſen werden.“ 


- 





Medakteur und Verleger; ® Zr. Kolb, 








[2222] Allerboͤchſtes Hundfhreiben Sr. Mai. des 
Königs von Barern auf die Adreſſe der Stadt Wachen⸗ 
beim an der Haardt. 

Mein Herr Bürgermeifter! Ich babe das Schreiben 
empfangen, durch welches Das Bürgermeifteramt und der 
Stadttalh von Wachendeim Mir ju dem Greignijfe der 
Vermählung Meiner vielgeliebten Tochter der Prinzeffin 
Mathilde mit Sr. Hoheit dem Heren Erbgroßhetzog von 
Heilen ipre Slückwünſche darbrinat, aleichzeitig auch Dank» 
barer Erwähnung von der Wohlthat made, welche dem 
Rbeinfreife Durh den zu Stande gefommenen Deutfben 
Zollverein zugegangen if. Indem ih Den Einwohnern 
von Wabendeım für den Ausdiuf ihrer Sefinnungen 
Danfe, freue es Mich, was ich Durch die thätigſte Förde⸗ 
zung gedachten Bereines Meinem kLande Gutes zu ber 
reiten beapfihriate, anerfannt zu feben, und mit der 
Verfiherung, daß das Gluͤck Meiner Unterthbanen Mir 
recht am Herzen liegt, betbleide Ich dem Bürgermeilier 
amte und den Stadtratbe von Wachenheim mit Könige 
licher Gnade wo,l beigetban. 

Münden, den 24, Januar 1834. 

Ludmig. 


REAL NN SINESEENEITEEFST SEHE ETECEE EEE 
Bekanntmachungen. 


[22207] Häufig tritt der Fall ein, daß gebildete Far 

milıen auf deu Rande die hetanwachſenden Töchter, der 
bösern Yusbildung megen, auf einige Zeit in größere 
Städte ſchicken. 

Diefes veranlaßt die in Mannheim wobnende Witwe 
Niednagel, die felbit Töchter bat, zu dem Entſchlufe: 
Mehre Mädchen von 10-16 Jahren in Koft und Web» 
nung bei fib aufzunehmen, mit dem Bemerfen: aufbie 
äußere und innere Bildung Der ibr onvertrauten Mäls 
hen moͤglichſt vorthtilhaft einzumirfen. Sie richtet ferner 
ibe Beftieben darauf, daß dieſelben nit nur in den hause 
lichen Beihäftigungen Kenntnif erlangen, fondern au 


in der deutfhen und frangöfifhen Sprache, in der Be« 
ſchichte und Geographie, in dir Mufif und im Zeichnen, 
und in meiblihen Urbeiten, befonders im Kleidermaden, 
in ihrer Wohnung, — alfo unter ihrer Auffibe — une 
terrichtet werden follen. 

Auf dieſe Weile glaubt fie es dahin zu bringen, daß 
die Töchter bei der Rückkehr ins Datercaus Das gemwor« 
den fein werden, mas fie nah dem Wunſche der Eltern 
werden follten. Dabei ſtellt fie die Bedingungen fo, daß 
Eltern oder Fürforger, melde fie mit ibrem Zutrauen 
beebten, vollkommen zufrieden fein werden, 

Näbere Auskunft auf portofreie Briefe ertheilt mit 
Bereicwilligleit 

Die Unternehmerin Wittwe Niednagel 
in Mannheim, Lit. S 3. Nro. 6, 


[2221] Zur Nachricht. 

Dieine Frau bat die Rlage auf Bütertrennung ge 
gen mich angeftelt und befannt machen laffen. — 

Zur Berubigung — nit meiner Gläubiger, Denn 
ib babe Goitlob feine, — fondern meiner Freunde 
und Befannten erfläre ich hiermit öffentlich, Daß mohl 
noch nie eine Gütertrennurigsflage grundlofer wie Diefe 
war, und bebalte mir das näbere Detail für Die gericht: 
lichen Verhandlungen vor, deren Reſultat ıch, fans es 
toirflih Dazu kommen folte, ebenfaus alsbald veröf« 
fenılichen werdr. 

Kleinfarlbad, den 9. Februar 193. 

Wilhelm Schiffer. 


[2217®] Edictalladung. 

Franzisfa Fortune genannt Freifrau von Deuring 
ftarb am 5. September 1833 gu Münden mit Hinter« 
laſſung eines gerichtlich errichteten Teſtaments. 

Die dem Gerichte unbekannten Inteſtaterben der Erbe 
fafferin werden anmit aufgefordert, binnen drei Monas 
ten ihre Frflärung über das vorliegende Teſtawent um 
fo aewiffer abzugeben, als aufier deſſen die Unerfennung 
deffelben von ihrer Seite angenommen, und ber Rüde 
lof an den Teftamentserben extradirt wird, 

Am 29. Januar 1834, 


Kgl. barer. Kreis» und Stadtarriht Münden. 
G. Lerchenfeld, Direkter. 














[2215°” Ein gebildetes Frauenjimmer in geſtandenen 
Jadren, welches der Küche vorzuſtehen weiß, und Ab 
zu den übrigen bauslihen Urbeiten veritebt, wird aegen 
einen angemeſſenen Gehalt zu einer Finderiofen Zamılıe 
in Dienft sefuhr. Das Näbere iſt in Der Expedition 
Diefes Blattes zu erfragen, wohin aub die amtlihen 
ra über firtlihes Betragen portofrei enzufenden 
ind, 


22119) Der Untergeihnete beebrt ſich andurd, feine 
Freunde und Gönner in Kenntniß zu ſetzen, daß er fort, 
während fein Geſchäft als Zimmermeiſter betreibe. 

J. Schily, Stadibaufgaffner. 








Neue Speye 


Donnerstag 








Deutſchland. 


Kaſſel, ben 2. Febr. Die Wiener Konferenzen 
feinen fi im die Ränge zu zieben, wenigſtens läßt ſich 
dıe Dauer derielden dermal noch nicht beitimmen. Man 
will willen, daß die Beſorgniß, ald werde man in Wien 
auf Aenderung mancher Beitimmungen in den Berfaflun. 
gen einzelner Bundesftaaten befichen, ſich als ungegrüns 
det bewährt bat; dagegen fol die freiheit der Preſſe 
größern Beidhränfungen unterworfen, und die Heraus⸗ 

abe der ZTageblätter durch Rautionen und hohe Stra— 
em gegen den Mißbrauch der Preije erfchwert werben, 
— Das Projeli üder die Gründung eines Neudeuiſch⸗ 
lands in Rordamerifa, von dem bereits ſeit ein paar 
Jahren die Nede war, ſcheint der Ausführung näher zu 
rüden. Es wird von mebreren Seiten mit Eifer be 
trieben, und bat aud in Kurbeffen Anflang gefunden. 


Aus dem Holfieinifhben, den 24. Jan. Dem 
Vernehmen man find jegt die ſaͤmntlichen Entwürfe der 
Geſetze über die daniſchen, ſchlet wigiſchen und holiteinis 
ſchen Provinziatftände, das Oberappellationsgericht für 
die drei Herzogthüͤmer, Schleswig, Holſtein und Lauen⸗ 
burg, bie Obergerichte für Schleswig uud Holjtcıu und 
die Regierung für Schleswig amd Holſtein vom Gtaatdr 
rathe genehmigt. Daß die Publikation derfelnen bid nach 
den Schluffe der Wienecx Konferenzen ausgejegt werden 
würde, wie Mache vermurben, iſt wicht wahrſcheinlich. 
vielmehr dürfie fie fehr bald zu erwarten jein, — In 
Kiel it Genehmigung nadgefudt, zwei Zeliſchriſten über 
Kırden» vad Schulxeſen erjcheinen zu laſſen; eine dritte 
wird in Yitonz beramdgegeben werden; ber Redakteur 
derfelben fol ein derühmter Theologe und Kanzelredner 
fein. 


Franfreid. 


In ber Sikung der franz Deoutirienfammer vom 6. 
Febr. wurde die Diekuifion des Geſetzentwurfes über die 
eflentliden Amerufer fortgefege. Hr. Ebapuıs de 
Mentlaville bälr das Geſetz für unnüg und gefähr- 
Id; die beiiedende Geſetzgebung ſcheint ihm hinreichend, 
um dem Unfag der Straßenpreſſe zu feuern, — Vien— 
net unterfiägt den Entwurf, und Audert fein Befremden 
darüber, daß die Regierung nicht au fhon einen Ger 
fegentwurf gegen die politischen Vereine vorgelegt babe. 
— Die Kammer ſchließt nad Anboͤrung noch einiger 
Redner die Generaldiskuſſien und gebt zu ber ber 
Artikel über. — Der rt. 1 beftimmt, daß Niemand 
bie Profeifion eines oöffentlichen Ausrufers, Verkäufers 
oder Veriheilerd von Schriften, Zeithuungen oder ger 


He, 32. 


rer geitung 





den 13, Februar 1834. 





drucdten, litbograpbirten, geichriebenen u. f. w. Darftels 
lungen, felbfi nur temporär obne vorgängfge Autoriſa⸗ 
tion der Municipalbehörbe betreiben fönne, 


Straßburg, ben 7. Febr. Man fchreibt und aus 
Lyon, Daß eine bedeutende Truppendewegung gegen bie 
italieniſche Grenze zu ftattbabe. — Geflern hatte der erfie 
traurige Auftritt bier Statt in Beziebung auf Berrin. 
gerung bed Taglohns der aͤrmern Volksklaſſe. Es ger 
ſchah dies in einer der Tabafsfadrifen des Staats, da 
Diefer befanntlihd das Tabakemonopol befist, Es find 
ın dieſer Werkſtaͤtte blos Weiber angeftel. Es war 
Zabltag. Wie ſtaunten diefe Arbeiterinnen, ald man ib» 
nen bloß die Hälfte des bieherigen, ohnehin geringen, 
Lohnes darreichen wollte. Gie machten zuerft Vorflelr 
lungen, die fein Gehör fanden; einftımmig verweigerten 
fie den geringen Kohn, fie ſchrien, tobten; die Verwir⸗ 
rung nahm befto mehr zu, dba der Direktor ein Stock⸗ 
franzeje (was bei fo vielen unferer Beamten der Fall 
ift, während ber Eifüßer vergebens eine Anſtellung fucht) 
iR, und dieſe Werber wenig oder gar fein Franzoͤſiſch 
fpregen. Der Unfug wurde immer arößer, fo daß man 
ſich endlich gemöthigt fah, die Wache und den Policei- 
kommiflär berbeisubolen. Run aber broben die Männer 
diejer Weiber, vereint mit andern Arbeiten, zu Thaäͤt⸗ 
lichkeiten zu ſchreiten, wenn ibnen die Regterung nicht 
Recht ſchaffte, und fie in den Stand fette, leben zu loͤn⸗ 
ven. Wir hoffen, daß Letzteres gefchehen wird. 


Großbritannien 


London, den 4. Febr. Die Rede, womit ber His 
nig beute dad Parlament eröffnete, lautet jebr günſtiq 
für die Aufrechthaltung ded algemeinen Friedens tu Eu 
ropa. In Besug auf die Verbäliniffe Großpritanmens 
ju den ausmärtigen Staaten beißt ed darin: „Bei dem 
beflänbigen Streben Meiner Politik, Meinem Volke dem 
unnnterbrodenen Genuß der Segnungen bed Friedens 
zu fihern, bin Gb durch dad gute Einverfländnip, wels 
ches zwifhen Meiner Regierung und der Frankreichs fo 
gluͤcklich bergeftelt worden if, in cinem boben Grade 
unterfügt worden; und die Berfiherung, welde Ich über 
die freundſchaftliche Gefinnung der übrigen Kontinentalr 
maͤchte erhalte, geben Mır das Vertrauen auf einen fort» 
mwährenden Erfolg Meiner Bemübungen. — Gh babe 
übrigens zu bedauern, daß ein befinitiver Vertrag zwi⸗ 
fhen Belgien und Hodand noch nidt verwirllicdt wor« 
ben ift, und daß der Bürgerfrieg in Portugal noch im⸗ 
mer fortwährt. — Sie können verſichert fein, daß Ich 
fletd demüpt und beforgt fein werde, jede günftige Gele 


genheit zu bemüten, melde Mir bie Mittel gewähren 
kaun, die Heritellung eines Zuitandes von Sicherheit uud 
Frieden in Ländern, deren Intereſſen mit denen Meiner 
Bejigungen fo enge verfnüpit find, zu unterflügen, — 
Nah dem Tode des legten Könige von Spanien zögerte 
Ich nicht, vie Nachfolge feiner Jafantin Tochter anzuers 
kennen; und Ich werde mit der grödten Sorgfalt über 
den Gang der Ereigniffe waren, welche eine Regierung, 
deren frieolihe Begründung von der äufferiten Wichtig. 
feit für diefed Land ſowohl, wie für die allgemeine Ruhe 
Europa’s it, berühren können. — Der Frieden der Türs 
Bei ift feit dem, mir Mebemed Ali abgeſchloſſenen Ber 
trage nicht unterbroden worden, und wırd, wie Ich zus 
verläffig boffe, durch feine neue Gefahr bedroht werden. 
— Es wird der beitändige Gegenitand Meines Strebens 
fein, jede Aenderung in ben Beziehungen dieſes Reiche 
zu den übrigen Mächten, welde deſſen künftiges Belle, 
ben und deijen Unabhängigkeit gefährden möchten, zu 
verhindern.” — Diefen Nachmittag brachte der Herzog 
von Sutherland eine Antwortadreffe au den König in 
Antrag. Er berübrte kurz ale in der Rede erwähnten 
Punkte in Ausdrücken lebhafter Billigung, befonders in 
Hinfiht auf die Erwartungen eines fortwährenden Frie— 
bens, da das gute Einverftändniß zwiſchen England und 

anfreich, wie feine Lordfchaft fih Außerte, jeden Ber, 
ud, ihn zu fiören, ganz unmwahricheinlih made. Dieter 
Theil der Rede des edlen Herzogs murde mit lautem 
und freudigem Berfal aufgenommen. Die Woreffe 
war, wie gebräuchlich, eine volitändige Wiederholung 
ber E. Rede. Lord Homard von Eſſingham unterftügte 
bie Motion. Der Herzog von Wellingron erhob ſich, 
um fein Mißvergnügen über die Nede zu Außern. In— 
bem er in eine Prüfung der auswärtigen Politik der 
Megterung einaing, tadelte er heftig Die Nichtinterven: 
tion in der Türkei, und bie allzu große Üntervention 
in Portugal. Er bielt dad Benebmen der Regierung für 
geeignet, einen Krieg hervorzurufen, da man doch Wupe 
wuͤnſche. 


Spanien. 


Man liest im „Indicateur“ vom 3. Febr: Bas 
youne, den 1. Febr. Ein Brief aus Irun meldet, daß 
Paſtor zu Dovar eine Unternebmung gegen die biscayi— 
ſchen Enpörer ausgeführt habe; nad einem bartnädıgen 
Wideritand wurden diefe zerftreut, mehre getödter und 
verwundet, und 74 zu Öefangenen gemadt. — In ber 
Nähe von Pampeluna fand ein, wieropl nicht bedeuten⸗ 
des, Gefecht zwiſchen den Infurgenten und einer Koms 
pagnie fönigl. Truppen Statt; legtere, von dem Haupt⸗ 
mana Leon Sriarte befebligt, machte 16 Gefangene, wor 
von 14 ſogleich erfhojjen wurden; die beiden andern 
wurden auf die Bitte eined Soldaten, ber ſich bei Dies 
fem Sharmügel rühmlich ausgezeichnet hatte, nah Pam⸗ 
peluna abgeführt. Wie man erfährt, find dieſelben eben» 
fals dei ihrer Ankunft dafelbit erſchoſſen worden, 


*Bordeaur, ben 1. Febr. Der Generalfapitän von 
Galizien (Morillo) liegt ın den legten Zügen; er flirbt 


ald Dpfer ber moͤnchiſchen aktion, welche fange unter 
feinem Joche feufjte, und deren Zorn aufs Hoͤchſte ges 
trieben wurde, weil ihr Fend einen Prieiler fo wie ei⸗ 
nen Weltlichen dem Tode weihte, wenn er mit den Waf⸗ 
fen in der Hand ergriffen wurde. 


Portugal. 


* Bordeaur, ben 1. Febr, Bon Portugal wiffen 
wir weiter nichts Ecbebliches. Die Kriiis tm diefem 
Lande wird erit dann ein Ende nehmen, wenn unfer Mis 
nifter thatfräftig auftreten und dem fortwäbrenden bes 
droplichen Eindringen eim Ziel geiegt baben wird, — 
Noch iſt unjer Gefandter in Liſſabon nit ernannt. 


Staliem. 


Rom, den 30. Jan. Man fprad vor Kurzem das 
von, daß die Anerfennunng der Koͤnigin von Spanien 
nicht mehr fern fei, und daß man aud zu doffen Urſache 
babe, ber König von Neapel werde ſich ebenfals dazu 
entfchließen. Die neueſten Nacheichten von dem Mint 
Rermwezpiel in Spanıen haben daber bier einen ſchmerzli⸗ 
chen Eindruck gemacht, da man fuͤrchtet, es ſtehe der 
ganzen Hierarchie ein harter Schlag bevor, ber für Rom 
auch rüädwirfend fein würde Briefe aus Gatalonien 
ſchildern die Furcht der Geiſtlichken für die nabe Zukunft 
als jebr groß, fo daß viele Prieiter und Kloſtergeiſt⸗ 
lie beſchloſſen hätten, in Kam eine fFreiftätte zu ſuchen. 
Man it dort und bier fehr ungebalten über Don Gar 
los, man flagt, durch feine Fürchtſamkeit fei alles Uns 
glüf über Spanien gefommen; er fönnte längit König 
fein, wenn er glei aufgetreten wäre, mo er dann die 
ganze Geiftlifeit mir ıpren noch umberührten Hülfsmit- 
teln zu feiner Verfügung gehabt Hätte; jegt aber jei 
Staat und Neligion verloren. = 


Türkei. 


Wien, den 3. Febr. Die durch Handelsbriefe eins 
gegangene Nachricht von dem angefangenen Abzuge ber 
ruſſiſchen Truppen aus den Fürftenthümern if noc nicht 
sıftizell hieber gelangt, und ſcheint zu voreilig geweſen 
zu ſein. Jedenfalls iſt ed unzweifelhaft, daß bei dem 
ruſſiſchen Truppen in den Fürftenthämern Anftalten ges 
trofjen werden, damit fie auf dem erſten Befeht ınd Ins 
nere von Rußland zurückkehren Fönnen, was leicht 
den Glauben veraulapt haben mag, daß ber Abmarfıh 
[don angeordnet fei, 

Merico, 3 

Ja einem Privatfhreiben aus Merico vom 927. 
Nov. heißt es: Es geht die Rede, daß das Kirchenei⸗ 
genthum zur Zablung der Nationalſchuld verwendet wer» 
den folle; natürlich wird der Slierus ale Kräfte anmwens 
ben, um jeine fallende Kräfte aufrecht zu erhalten, allcın 
er fann unter der jegigen Adminiftration feinen Einfluß 
erlangen. Man fagt, das Kapitel von Kalieco have 
einen eignen Yegaten beim Papıte ernannt, um Ercom» 
municanondbullen wider feine Feinde zu erwirken; adeın 
ſolche Mittel würden jegt jeldje hier za Yande feine Uns 


rube mehr era den. Der Kongreß if jet befchäftigr, 
Das flebende Heer umjumodeln und jun rebuciren , In-bik 
andern Berbefferungen, die alle quten Einfluß auf Hans 
dei nnd Gedetden des Landes baben Finnen. Regierung 
und Kongrep Ichıinen entihloien, das ganze Kirchenei⸗ 
genthum zum Staatsbehuſe an Ih zu ziehen. Der Ber 
lauf beijeiven {ft ungebeuer, 100 Millionen Dollars ; 
und es liegt Ader allen Zmeifel hinaus, dad wenn 
Konverfion und Berwaltung gebörig gehandhabt werden, 
der Staat reichlide und angemejjene Sicherheit für die 
ſtuſenweiſe und zeitgemäße Tilgung feiner Schulden ſei— 
ren Giaͤudigern wird geben fönnen. ine vorläufige 
Mapregel it ſchon zum Befege erhoben, und wurde vor 
zwei Tagen promulgirt, wodurd die Moͤnhe und Nou— 
nen ihrer Gelübden ledıq erklärt und unter den Schutz 
der bürgerliden Gefege geitellt werden. Die lieber bieıs 
ben wollen, folen die Klöiter wählen, worin fie ib aufs 
balten wollen, und die ledig werdenden (Hebaude folen 
zu andern Zwecken angemendet werden. Die Zehalen 
find in der ganzen Republik abgeſchafft; wer ſie frei 
millig zahlen mil, mag es thun. Wie man vernimmt, 
bat der Präfident des Kongriffes, Zavala, einen Ges 
fegesentwurf zur almäblıgen Tilgung der Nationalſchul⸗ 
den vorgelegt. Durch Defret vom 24 v. M. it von Guͤ⸗ 
tern, die vom Auslande in Nationalſchiffen eingefüprt 
werden, ein Fünftpeil der Angaben erlajlen worden. 


Dftindien 


Man vernimmt aus Kualfutta, daß zu Katimendoo 
und in der Umgegend ein Erdbeben flattgefunden bat. 
Zehntauſend Häufer wurden zerflört, und 6 dis 600 Pers 
fonen famen in ben ÖStädien des Thals ums Yırben. 
Man fürdteie fogar, die Berbeerungen möchten ſich auch 
noch üder das Thal hinaus erfiredt baben. Die Rich— 
tung des Erddebens war von Norboft nah Südweſt. 





Neueſte Nachrichten. 


Darmſtadt, den 8. Febr. Dieſer Tage hat auf 
erfolgte Requiſition baierifher Gerichte die Vernehmung 
des €. E. Hoffmann dahter auf biefigem Stadtgerichte 
wesen eines Briefes Statt gefunden, ben er vor meh 
ren Jahren an ben nun verbafteten Dr. Eifenmann 
fhrich; auch befragte man ihn um feine Bekanniſchaft 
mit Hoftath Dr. Behr, den er hatte grüßen lafjjen. Sie 
ſchreidt fich ebenfalls von langer Zeıt her, als Hr. E. 
€. Hoffmann in Münden war, und, nebft vielen an« 
bern Ständemiigliedern , auch der erften Kammer, Hrn. 
Behr dajeibft hatte fennen lernen. 


Parie, den 4. Febr. In den Tuillerien berrſcht 
sine ernfie Sıtmmung. Das Nachdenfen, morin der 
König verfunfen war, und feine Gefrrädhe mit den Dber» 
bäuptern Des Heers fcheinen viel weniger Durb das Dur 
long'ſche Freignıß und die Truppenentfaltung in Paris, 
als durch die aurmärtinen Verbältniſſe hervorgerufen. 
Dan glaubt bei Hofe, vieleicht fei der Tag hicht fern, 


mo Franfreih eine arcofartigere Stellung annehmen 
müfe. Um fo mebr it man auf das Unterdrüden der 
Gaͤhrung in Der Vendee bedabt. Sie ift zwar beinabe 
ruhig, allein man muß fi vorfehen, Daß fie es auch un« 
tee andern Umſtänden bleibe. Neben Den großen Maß» 
regeln des Marſchalls Soult bemerft man Die Beweg ⸗ 
lihfeit des herren Perfil. Diefer Dann glaubt, wenn 
er dem National Prozeſſe andängt und die Auarufer uns 
ter Disciplin bringt, fo leifte er für Die innere Macht 
der Regierung wenigſtens eben fo viel, als für Die aus» 
twärtigen DVerbältnife der Marſchall Soult durch Rüs 
ftung neuer Deere, oder Admiral Rigny Durh das Ber» 
ſchwader im Mittelmeere. 


Paris, den 7. Febr. Der Admiral de Rigny folgt, 
was die Offiziere der Marineartillerie angebt, dem Bet⸗ 
fpiele des Marſchalls Soult, in Breit wurden 21 Dfil- 
jiere, die eine Proteflation gegen die Maßregeln Offi⸗ 
jiere anderer Waffen ibren Korps einzuverleiden, einges 
geben batte, verbaftet; in Zoulon traf daffelbe Loos alle 
Dffigiere, welche ihre Zufimmung zu der Proteflation 
gegeben hatten, 


Paris, den 7. Febr. Das Madrider Kabinet fol 
an die nordiſchen Döfe eine Note gefhicdt haben, um 
die unmittelbare Bnerfennung der jungen Königin zu 
verlangen. — Man verjicert, es fei in Parts ein Ku 
rier mır der Nachricht eingerroffen, daß die Königin von 
Spanıen für den Augenblick darauf verzichte, ein Anler 


ben zu megozliren, da die ihr vorgefhlagenen Bebinaun« 


gen zu laſtig gefunden worbsu [items 


London, den 5. Febr. Im Berlaufe der geftrigen 
Sitzung des Oderdauſes behauptete der Herzog von Wel⸗ 
Iington noch, daß die holländıfde UAngelegenbeit, beute 
noch auf dem nemlichen Puufte, wie vor zwei Jahren, 
auch noch tm zwei Jahren nit um einen Schritt vor« 
wärts geben werde, wenn man das Gyliem in Berreff 
des Könige Wilhelm, welcher die ihm gemachtem Bedin« 
gungen nicht anzunehmen feſt entichloffen fei, nicht Am 
dere. — Nach einer fräftigen Ermiederung bes Grafen 
Grey auf die Rede des Herzogs Wellington wurde bie 
Motion des Herzogs von Sutherland ohne Theilung 
angenommen, 





Man liedt im der Zeitung bed Dber» und Nieder 
rbeind: Aibersweiler, den 30. Jan. Die ganze Wode 
über war unfere Gegend Zeuge einer Handlung von Uns 
duldfamfeit, die wohl verdient, bad man fie zur Kennte 
nig des Publikams bringe. Ein armer Schuſter aus ber 
Gemeinde Albersweiler (in der Näbe der Blaspütte vor 
St. Querin) batte vorige Woche das Unglüd, feine Frau 
zu verlieren: da fie proreftantiid war, fo mwiderfegte ſich 
der tatholiſche Geiſtliche des Orts aufs bartnädigfte ihr 
rer Beerdigung auf dem Kirchhof ber Gemeinde; ends 
li verſprach er, mit Bitten von Selten der Einwoh⸗ 


ner hart bedrängt, felbiger einen Winfel auf befagten 
Friedhofe einzuräumen; Tags darauf lied er aber zwi» 
{ben dem Grabhügel der Verſtorbenen und ben nahe bar 
bei befindlichen Grüften einen Haag pflanzen. Dies tft 
nun das zweite Mal, daß diefer Geiſtliche ſich eine ſolche 
Handiung von unchriſtlicher Unduldſamkeit gegem Dies 
felbe proteftantifhe Familie zu Schuldn fommen läßt: 
denn es iſt noch nice lange ber, daß er ih weigerte, eis 
nem Rinde, das der Bater in ſeinem Garten begraben 
mußte, die Thbüre des Friedbofs zu öffnen. Ich ente 
balte mich jedes Gommentard über obige Zbatfaden; 
allein ich halte es für näst-h, das Publikum befannt 
damit zu machen, bemm es tft michts mehr geeiguet, Hands 
lungen der Art, die unferm Sabrbundere zur Schande 
gereicyen, zu brandmarfen, als die Bekanntmachung ders 
ſelben in oͤffentlichen Blättern. 





Miscelle. 


“ Wir konnen nicht umhin, auf die in Niro. 28 Ihres Blattes 
aufgeftellten Betrahtungen über tie Bildung der Juden einige Bes 
wmerfungen zu machen. 

Bir flimmen zwar ganz mit dem Berfafter jener Beratungen 
überein, daß in unferm MRheinfreife von den, ſelbſt von hoher Mes 
gierung angefiellten, Rabinen auch miht das Geringfte zum Bors 
theile der Juden geſchehen ift; daß diejenigen ifraelit. Lehrer, die 
wirklich den ernfien Willen haben, — mwiewohl ed deren ebenfalls 
nur wenige gibt — die Jugend von dem fieben alten Schlendrian 
fotzubringen, Unter ven ihri?s vrshwrogen, theile zwar nicht wirke 
Lich orthodoren, aber wie der Verf. richtig bemerkte, aus gewiſſen 
Gründen orthodor fein wollenden Rabinen, einen fchwierigen Stand⸗ 
zunft haben. 

Wir glauben jedoh, daß der verehrte Verf, jener Betrachtun⸗ 
gen keineswegs den wahren Grund diefer traurigen Erſcheinung 
dargethan hat, indem wir der Meinung find, daß fle (wir fprechen 
bier insbefontere von denjenigen Rabinen, die von hoher Regies 
zung angeftellt find) unter den gegebenen Verhältniſſen unmöglich 
etwas Bedeutendes, die Bildung Fördernded, bewirken fünnen. Denn 
eritens haben dieſe Rabinen nichts meriger als gründlich fludirt, 
fondern faft ohne alle Vorbereitung ein oder höchſtens zwei 
Sabre fang, mie man, zu fagen pflegt, auf der Univerſität Colleg 
gehört, und liefen ſich aledann in eine Kutte fleden. Zweitens 
if der ihnen angemiefene Diſtrikt bei weiten zu groß (er beträgt 
mweilen 12—15 Stunden im Umkreiſe) als bag fie eiwas, wenn 
fe aud) moliten oder ‚Könnten, Bebeutentes zur Aufklärung der 
Sfraeliten im Allgemeinen thun könnten. Drittens aber, und 
bies ift allerdings ein Hauptzrund, hängen fie zu fehr von ihren 
Gemeinden ab, die noch meiftentheifs, wiewohl in fittliber Hinſicht 
dedeutend vorgeſchritten, non den gröbften Vorurtheifen befangen 
ſind und gewiß jeden Nabinen, der fih Abikafung einiger Miß— 
brduche erlauben mwürte, mit dem müthendfien Fanatiemus verfol⸗ 
gen und alles aufbie.en würden, um feine Abfezung und fomit die 
Bernigtung feiner Erifienz zu erlangen. — . 


Es hat ſich dieſes allerdings für gewöhnliche Naturen und Che 
raftere abſchreckende Beilpiel an dem Rabinen von Pirmaſens, ee 
nem Manne, der wegen feines guten Willens wenigſtens unfere 
Achtung verdient, ganz ewident gezeigt, 

Wir enthalfen uns aller weitern Raifennemengs und beuniiwen 
und, diefe Sache zur richtigen Beurtheilung in ihr wahres Licht 
gefegt zu haben und hegen die fefte Ueberzeuguug, daß unfere Re 
gieruing dieſen Mißſtänden, fo viel als thunlich, abheifen wird. 





Redakteur und Werleger: ©. Ir. Kolb. 


— 


—— — — — — — — — — 
Bekanntmachungen⸗ 


(2217*] Edictalladung. 

Ftanziska Fortune genannt Freifrau von Deuring, 
flerb am 5. September 1833 ju Münden mit Hintere 
laflung eines gerichtlich errichteten Teſtaments. 

Die dem Gerichte unbefannten Inteſtatenben der Erbe 
Tafferin werden anmit aufgefordert, binnen drei Mona: 
ten ibre Erflärung über das vorliegende Teftament um 
fo aewiffer abzugeben, als aufler deſſen die Anertkennung 
deſſelben von ihter Seite angenommen, und Der Ruͤck⸗ 
laß an den Teftamentserben extraditt wird. 

Um 29 Januar 183. 

Kal, barer, Kreis» und Stadtgericht Münden. 
G. Lerbenfeld, Direlır, 











[2224] Auf feiner geftrigen Reife nah Altdorf über 
Geinsheim, Habndofen und Dudenhoien bierber zurück, 
bat Unterzeichneier ein Meines, chirurgifhes fogenannıes 
Sadınjirumentarium verloren. Der redlihe Finder wırd 
böflihät erfuche, daſſelbe gegen eın angemeffenes Trink» 
geld dem Eigenchümer wieder zuzuſtellen. — Beine Der» 
ten Kollegen und Herren Chirurgen, Denen ollenialls 
eın ſolches Inſtrumentatium zum Unfauf gebtacht⸗ wırd 
bittet Der Untergeihnete ihm davon ſogleich Nachticht 
ju geben. 

Speyer, den 12. Februar 1831. 

Dr. Sommer, praft. Arjt. 





(221327 Ein gebildetes Frauerjimmer in arflandenen 
Garren, welches Der Küche botzuſtehen werß, und fi 
ju den übrigen bäuslien Urbtiten versteht, wird araen 
einen angemeflenen Gebalt zu einer finderiofen Familie 
in Dienft geſucht. Das Nähere ift in der Expedition 
dieſes Biaties zu erfragen, wohin auch die amtlichen 
Bean über ſittuches Berragen portofrei einjufenden 
ind. 


— — mn — — — 








12223] Phbilivp Georg Moritz der ältere, Färber 
in Bergzadern, bat eine ve@ftändige Fürberei zu dere 
Fauien, beflehend ın febs Keſſeln, wovon zwei done 
blau Farbe:Kejlel, Manke und alle andere zu einer Fürs 
berei nötbigen Gegenflände, 
fiebbaber können ſolche täglich bei ihm einfehen. — 
Berg,abern im Zebruar 1834, 





Sonntag 





Rbeinbaierm 
Speyer, ben 15. Febr. Da die Mr. 33 unferes 
Blattes mit Beſchlag befegt wurde, fo geben wir unfern 
keſern (mit Ausnahme derjenigen jedoch, welche daffelbe 
noch vor der Beſchlagnahme hielten) die darin enthals 
tenen Tagsuenigfeiten in einer Beilage. 





Deutfhland. 

Darmftadt, im Febr. Bon Seiten ber großen 
Majoritär der frübern Wablmänner und einer großen 
Anzabl von Bürgern der Stadt Alsfeld wurde in dieſen 
Tagen dem biefigen Herrn Oberapprdationd und Kaſſa⸗ 
tiongerichteratde Höpfner mir einem fehr berzlichen 
Schraͤben ein füberser, inwendig ſchoön gearbeiteter Ebr 
tenbedher öberſendet, der auf der einen Seite Die von 
einem Eichentranz umfeoßte Anfchrift träge: „Ihrem 
diedern Abgeordneten Höpfner, dankdare Bürger der 
Siadt Alöfelo-" Um Fusce des Begers ficbt: „Zur 
Erinmerung an den Landſag von 1835,’ und aufdem Def 
kei prangt eia filberner Adler mit ausgebreiteten Flügeln 

Der „Nuͤrnb. Correſp.“ berichtet ans dem Dejtretchts 
hen: Ueber den Minifterfongres iſt es fortwährend ſtill. 
Die Sigungen werden ſehr weit aufeinander geräct und 
die Gegenfände in kleinen Exktionen beratben, fodann 
das Gutacbten des Plenums dariiber eingeholt. — Durch 
eine Reibe von Jahren waren in Schemnitz, unſerm größ- 
ten Goldbergmerfe, bedeutende Beruntreunngen, ſowodl 
an Goldſtufen, ald auch an Goldbarren vorgefalen. 
Die Zaftruftion dieſes Prozeffed dauerte fehr lange; jet 
it die Sache beendigt und der Sprud erfolgt. Das 
Uetheil, nach ungariſchen Geſetzes geſprochen, verhängt 
üter 9 Schuidige die Todesſtrafe, wovon der Eine zum 
Schwert, die Uchrigen zum Gtrid veruribeilt wurden ; 
die Zahl der in Strafe verfalenen Judividuen fteigt 
überpaupt auf 92. — Auch in Ungarn bat man beuer 
feinen Winter, fondern fait nur eine tropifde Regenzeit. 
Die Wärme ſtieg an manden Zagen bes Tan. bie zu 
16 Grad Redumir, und der Regen fiel in kurzen Pau 
fen umanudgeiegt, fo daß dadurch der Waſſerſtand der Dos 
nau eine in Liefer Jahreszeit feltene Höbe erreichte, und 
dad Aastreten bed Stromes große Verheerungen anrich⸗ 


tete. 
Frankreich. 

Paris, den 9. Febr. Die Nachrichten aus ber 
Vendee vom 4. ſchildern die Ehouanerie als in den legs 
ten Zuckungen befindli. — Die algieriſche Unterſuchungs⸗ 
fommiifion hat in ihrer gefirigen Sigung mit ber Majo, 


den 16, Februar 1834. 





rität von einer Stimme beichloffen, daß die Dccupatlom, 
anftatt ſich auf Algier zu befchränfen, ſich bie zum Fuße 
des Atlas, oder wenigſtens bis Blida ausdehnen jolle, 
fe daß die ganze Ebene von Mitidja von franzöfiichen Pos 
ften beiegt und befhügt würde. 12,000 Mann würden fo» 
wohl in Algier, wie in Blida und auf den dazwiſchen 
liegenden Poften gelaffen ; 4000 Mann würden Bona 
befegen, 3000 Oran, und 2500 Bugia. Moftaganım 
und Arzew würden aufgeboben. Die Regentſchaft fol 
einem, mit Civil, und Militärgemwalt befleibeten Chef 
anvertraut werben, biefer aber bebarrlidh ein friedliches 
Syſtem befolgen, die Stämme auf dem Wege der Leber» 
redung und Durd bie Wohltbaten der Eivilifation ger 
winnen, und nur im Fade einer Beleidigung oder eines 
Angriffed zur Gewalt feine Zufludt nehmen. — Diein 
Morgen fol nad der „Tribune“ eın Eourier von Yyon 
mit der Nachricht eingetroffen fein, daß die Ungelegens 
beiten von Sapoyen in dieſer Stadt und in Grenoble 
eine lebhafte Bäbrung erregt baben. Die Bedörden ers 
fuchen, wie es beißt, die Dirgierung, ZTrur penverjtärfuns 
gen nach Lyon zu ſchicken. — Nach dem „Netonal“ wäre 
in Genf eine iInfurreftionele Bewegung ausgebrochen. 

Paris, den 10. Febr. In der vorgefirigen Sitzuug 
Icgte Georg Rafayette, im Namen und von Seiten des 
Generals Rafayerte, auf dem Bureau des Präfidenten der 
Deputirtenfanmer, eine Bittſchrift zu Gunſten der füde 
tigen Polen nieder, bie mit den Unterſchriften einer groſ⸗ 
fen Anzahl von Bürgern, WRationalsarbiften ıc ans 
Craon bededt war. — Das Blatt des „Gorfaire‘' vom 3. 
Februar, fo wie Die heutigen Nummern der „Tribüne 
und ver Quotidienne“ find mit Beſchlag beicgt worden. 

Großbritannien. 

Lonbon, dem 5. Febr. Folgendes it das Urtheil 
der zmei einflußreiditen Torpbläuer über die Thronrede. 
Die „Morningpoſt“ fagt: Der Triumpb der Erbaltungss 
grundfäge wurde geftern von dem Throne Enalande vers 
fünder und laut ballte er wieder aus dem Wunde der 
Mintſter. Wir legen diefer Berfündigung um jo größern 
Werth bei, als wir ihn herbeigeführt glanten dur dem 
unzmweideutigen Ausſpruch der öffentlichen Meinung und 
die deutliche Wahrnehmung der Minifter, daß fie, um 
Minifter zu bleiben, Erbaltungsmärner werden muüͤſſen. 
— Unders ſpricht der „Standard’’: Die Tbronrede — 
fagt er — führt ın der That eben die Sprade, wie fie 
zu erwarten iſt won einem Miniſterium, welches die ſchlech⸗ 
teten Abſichten hegt, aber, ba ed weiß, welch gefährli« 
chen Boden ed betritt, ſich jeglichen Wınfs über den 
Weg, ben es zu geben im Sinne hat, vorfidtig enthält. 
Einer Auslafjung aber müfjen wir Gerechtigkeit wider: 
fahren laſſen, die aber gewiß von den Miniftern nur 


mit Widerfirebeit zugegeben worben und allein bem Ein« 
fluffe des Königs zu verbanfen if, wir meinen die Aus 
‚lajlung einer beftimmten auf die Beraubung ber Kirche 
gebenden Drohung. — Der „Eourrier’’ glaubt, bie Res 
gterung werde auch bie Befreiung der Diſſenters von 
den kirchlichen Steuern vorfhlagen. — Fürit TZalleyrand 
feierte den 2. Febr. feinen 81. Geburtstag. 

„ London, ben 6. Febr. Lord Palmerſton hat Hrm. 
Son Sarmento, dem portugiefiihen Miniter in London 
offiziel angezeigt, daß das Benehmen des Miniſteriums 
Don Pedro’s dem engliſchen Kabinette viel Unzufriedens 
beit errege, und daß dieſes entſchloſſen fei, feinen Schritt 
zu Gunften des neuen Thrones zu maden, wofern nicht 
Der Regent fein Syftem oder feine Rathgeber ändere, 

Spanien. 

Bapyonne, den 5. Febr. Das Minifterium bai, 
wie es beißt, am die Botſchafter aller Nationen die Weis 
fung erlaffen, ben Generalen Mina und Don Baldes, 
mehren Deputirten und andern Perſonen, bie in der bes 
kannt gemachten Amneftie mich miteingeichlofjen waren, 
Paͤſſe zur Rucklehr nah Spanien auszufertigen. — Die 
Lage ber Factomen von Bidcaya, Alava, Guipuzcoa und 
Navarra ıft hoͤchſt kritiſch Bon den Truppen beftändig 
gedrängt, irren fie, großentbeild faſt obne Körperbedefs 
fung, in ben Gebirgen umber; fie vermeiden auf alle 
Beife, fih in ein Treffen einzulafen. 

Afrıfka 

Man fchreibt aus Moitaganem (Algier) vom 3. Febr. 
„Wir baden eınen aradiſchen Cbef zum Gefangenen ger 
macht, der, wie es beißt, ein Nerfe it von Abdel Kader, 
dem Statthalter von Mascara und Befehlehaber ber 
Kavallerie. Man bot diefem feinen Neffen mebit zwei 
andern gefangenen Arabern zur Auswechslung gegen 
einen Negimentsquartiermeifter nnd zwei afrikaniſche 
Jaͤger an, die bei Arzew auf eine treuioje Weile von 
den Beduinen, die fie zum Schuge gegen audere Bedui⸗ 
nen begleiteten, fortgeſchieppt murben. 

Aegypten. 

Der „agyptiſche Moniteur'“ vom 30. Nov. (der legte, 
der in Marjeile angefommen ift) meldet, daß bie Ber 
gebenheiten tm rothen Meere für Mehemed Ali eine 
fehr vortpeilhafte Wendung genommen haben. 





General Llauder. . i 

Folgende Einzeinbeiten über einen Difijier, der in 
der lautenden Tagesaefbichte einiges Aufſehen macht, rüb» 
ren von einem Gentlemen ber, der mit ibm perſönlich 
befannt und überbaupt in den fpanifhen Zuftänden wohl 
betvandert it: Liauder, niche Liander, tie ibn fowobl 
franzöfifhe als engliſche Zeitungen nennen, iſt eın ent» 
fchiedener Rohaliſt, mar durch feine Dertelgung der Kir 
beralen fo ruchtbar geworden, Daß er unter einem fon» 
ftitutionelen Spanien feine 48 Stunden lang Macht zu 
befizen bätte erwarten dürfen, Wr ift jegt ungefäbe 45 
Sabre alt, ein Catalonıer von Geburt, in einer der In- 
{ben Brigaden aufgewarhfen, und zum Hauptmannsrange 
von dem berühmten General Lacy befördert, dem er bis 


zum Sabre 1811 all fein Slü zu verdanken hatte, Ge 
nenal kacy, über die Rückkehr feines Waterlandes zum 
Abfoluiismus mıßvergnügt, verfuchte, wie man fi er» 
inneren wird, 1817 eine milıtärfhe Revolution in der 
Nachbarſchaft von Barcelona, Die gänzlich mißalückte, und 
ſuchte fi folort mir einigen unglüdlıben Dffigieren durch 
die Flucht su retten. Das Regiment, worin Flauder Da» 

mals diente, lag in Barcelona, und ward in verfchiedenen 
Richtungen zur Verfolgung facy's und feiner lustigen ®e- 
führten ausgefandt; aber Seneral Caſtanos, der als Be» 
febishaber Der Provinz in Barcelona wohnte, und für 
kath große Achtung hegte, ertbeilte dem Dbriflen von 
Flauders Regiment gebeime Weifung, Lach, aub wenn 
er koͤnne, nit einzuholen, fondern ihn nah Frankeeich 
entkommen zu laſſen. Diefe Oedre wurde den Drfijieren, 

darunter Plauder, mitgetheilt, und diefer ward mit ferner 
Kompaanie in einer von Der des übrigen Regiments ver» 
ſchiedener Richtung abgeſchickt, in welcher, wie man mußte, 
fein alter Freund und Woblthäter fih in der That en 
ferne batte, indem man Ylaudern mobi unter allen Men» 
ſchen am menigiten jutraute, daß er Dem General kach 
ein Leid zufügen Fonntez; aber Llauder mar ebraeijig, 
und vergaß alie feine Verpflichtungen aegen Lach, »Da er 
fib durch deſſen Gelangennebmung den Weg zu Ebren 
und Betörderung geöffnet fab. Er rüdte in Eilmärſchen 
vorwärts, und nabm fach aefangen, Der wenige Woden 

fpäter erfhoflen wurde, Auf die Nachticht von des Beneralg 
Gefangennebmung ernannte der König Llauder zum ober» 
fien Prigadegeneral. Die Konſtitution von 1820 trieb 
ibn nad Franfreich, mo er Drei Jahre in der Verborgen» 
beit zubrachte aber bei dem Einrücken der Franzofen in 

Spanien 1823 machte ſich Liauder wieder bemerfbar, bis 
alles rubig war, mo ihn dann Ferdinand auf den in 

Spanien boben Poſten eines Generalinfpeftors der In» 
fanterie betörderte. In Diefem Poſten blieb er bis nah 
den Drei „‚glorreichen‘ Tagen von Paris, mo man Die 
wohlbegründete Beforaniß beate, Die fpan. Flüchtlinge wür« 
den in Spanien einrüden. Ein Heer ward an die Bränze 

beordert; Llauder, feiner Stellung als Bureauchef müde, 

mwartere Dem König auf, fagte ibm, fein Degen babe allyur 
lange geraftet, und dut, zum Befehlshaber des Heeres 
und PVıeefönig von Navarra ernannt zju werden Der 

König williace ein, and bald vertilgte Llauder die eine 
dringenden fonftirutionellen Sinfurgenten , wobei er denen, 

dıe in feine Hände fielen, feinen Parden vab, ein 

nächfter Edtgeiz war, Generalkapitain feiner ®eburts+ 
probinz zu werden, und nach des verewigten Königs Er« 

bolung von feiner ſchweren Krankheit, bervog er denſel⸗ 

ben, ibn an Eipanna’s Stelle für Katalonien zu ernen® 

nen, mo er feitdem befländig bemübt geweſen iſt, die 

Herjen und das Wohlwollen feiner Landsleute zu yernin® 

nen. Yus dieſen Umjtanden fann man feben, wie febr 

er konſtitutionelle Prinzipien fürdten muß. Er iſt eben 

fo unwiſſend, als er ebrgeisig if, und Dies mag ibm 

ju Dem Streben verleiten, unumſchränkter Zürft von Car 

talonıen zu werden. (Times. ) 





Neuefe Radhridtem 


Münden, den 10. Febr, Nah Durchſuchung bes 
Muͤnchener Polizeianzeigerd, welchem man bierın, ale 
einer Amtsquele, vollen Glauben fcyenien darf, findet 
man die Zıbl der unehelidben Geburten in Münden vom 
Sabre 1833 jener der ebelihen nicht allein gleich, fon, 
dern die aufferebelidhen Kinder in größerer Anzahl ger 
boren, als. die ehelichen In ganz Europa giebt es viel» 
leicht keine einzige Stadt, weiche ein ſolches Mißverhält⸗ 
der ehrlichen zu den unehelichen Kindern darbietet. 


Darmftadt, den 11. Febr. Nächten Montag den 
47. beginnen in biefiger Stadt die Bevollmachtigten wah⸗ 
len zum bevorftehenden Laudtage. — Das von einem 
b’efigen praftifchen Rechtsgelehrten bei dem großberzogl. 
Mınifterium des Innern und der Juſtiz angebrachte Ger 
ſuch, eine rechtswiſſenſchaftliche Zeitung in Verbindung 
mit mebreren Gelehrten beraudgeben zu dürfen, ift von 
diefer hoben Stelle abgelehnt worden. 


Lauſanne, den 8. Febr. Unſere Regierung bat vor» 
geftern ein 50 Mann ſtarkes Genddarmerieforps mad 
Rolle beordert, uıd Wägen in Bereitſchaft ſetzen laffen, 
um darauf die Polen unter militäriicher Bedeckung in 
den Kanton Bern trandportiren zu laffen. Auch baben 
zwei Mitglieder des Staatsrathes unfere Stadt verlafr 
fen, um fib nad Bern zu begeben, und der dortigen 
Regierung die Wiederfebr der Polen nad dem Berner 
Gebie'e anzuzeigen. Dieſe Geſandten find mit Vollmach⸗ 
ten verjchen, um im Nothfalle nach Zürich zu reifen. — 
— Geſtern haben nun die Polen, von zablreihen Gens 
darmerieforps begleitet, unfere Stadt verlaffen. Der 
Zug fblug den Weg nach Vverbun ein, in deſſen Nach⸗ 
barſchaft die Flüchtlinge fo lange untergebradyt werben, 
bis die Regierung von Bern ibnen die Erlaubniß zum 
MWicbe:eintritte im ihr Gebiet gegeben baben wird. Un— 
ferc Regierung bat die nördigen Maßregeln getroffen, 
daß die Gefangenen auf ihrem Krandporte überall gut 
verpflegt wurden. 


Breda, ben 9. Febr. Wir lefen im Journal von 
Breda: Nah Mittbeilungen aus dem Haag wäre man 
dort auf eine zuverläffige Weife unterrichtet, daß die Ag» 
naten des Haufes Naſſau pofitin verweigert haben, zu 
irgend einer Abıretung Rurembnrge, geſchehe fie ganz 
oder theilweije, ihre Zuſtimmung zu geben. 


Paris, den 10. Febr. Man fhreibt aus St. Ser 
baflian vom 3.: Die Inſurgenten Navarra's werden bes 
fiördia von drei Kolounen verfolgt, deren Gefammtmadht 
8-90 Mann beträgt. Die Faktion unferer Provinz 
wird umjtelt und lebhaft angegriffen werden, fobald Bris 
gadier Jauzreguy eine Berllärfung von 1900 Mann ers 
balten bat, Die erermwartet, um auf 6 verſchiedenen Punks 
ten kleine Abtheilungen aufzuſtellen. 


Münden, ben 9. Febr. Die Staͤrke des griechi⸗ 
fen Truppenforps beläuft ſich bis diefen Tag auf 3087 
Mann. Bon diejen find bereits in Griechenland ange, 
tommen, oter dorthin auf dem Marſche begriffen 1960 





Mann, in Münden in der Formation 1197 Mann. — 
Die Werbung für dem griedifchen Dienft wird vorläus 
fig nod in Lindau und Münden fortgefegt; doch wird 
die Werbeftation in Lindau in einigen Wochen eingezo, 
gen werden fönnen. Gegenwärtig bient fie haupfſaͤch⸗ 
lıh zur Yufnabme der zahlreich aus der Schweiz herüber⸗ 
kommenden Mannfhaft. — Allerdings find, ungeachtet 
das Gefhäft mit möglichfier Schonung der Fonds ger 
führt wurde, bei ſeinem großen Umfange und den vielen 
Bedürfniffen an Montur, Bewaffnung und für Unter 
halt bedeutende Geldfummen in Umlauf gefegt worden, 
nnd baben wohlihätig auf den Berfehr gewirkt. An das 
koͤniglich baieriſhe Kriegeminifterium alein wurden für 
abgegebene Waften, Belleivungs» und Rüflungsgegen« 
Nände, Kafernirung und Sranfenverpflegung 160,000 fl. 
baar bezahlt. ö 

— Die neugebildeten Truppen feffeln das Auge ſo— 
gar des flüchtigen Zuſchauers durch ihre Schönbdeit, und 
ide puͤnktliches Zuſamenwirken bei den Mandupren. 
Keine europälfde Armee bat in diefer Hinficht befiere 
aufzumeijen. — Die in ibnen vereinigte Maffe von Ein⸗ 
ſicht, Kenntniffen und Gefinnungen entſpricht den hödhe 
fen Forderungen der Freunde Griedenlande. Diefelbe 
Kompinirung von Adersieuten, Handwerkern aller Gat- 
tungen, Medanıfern, Zeichnern, jungen Männern, melde 
Studien der Jurisprudenz;, der Medicin, Mathematif, 
Phyſik gemacht haben, und unter ihnen Soͤhne aus ben 
beiten Familien, dienen bis in die legten Grade herab. 





Miscellen. 

Sm 16. Theil der „wichtigſten neuen Fand» und Seereiſen 
ton Dr, Wilhelm Harniſch“ findet fih Seite 258 folgende Stelle; 

„Die Spanier haben von 1790 bis 1805 mehr Sclaven nad 
Euba eingeführt, als dritthalb Jahrhunderte vorher, weil die Enge 
länder fie zu einem Vertrage gebracht, wonach vom 22. November 
1817 an, der Schavenhandel nördlich vom Aequtor, und vom 30. 
März 13% an, füdlih vom Aequator abgefhaft fein follte. Der 
allerfatholifh’fte König von Spanien nahm, (die Nachwelt wird 
es kaum glauben) von England 400,000 Pfd. Sterling als Erfag 
fire den Schaden an, der ihm durch das Aufhören dieſes entehren- 
den Bluthandeld erwachſe. Es wurden in den legten Jahren 41 
bis 12,000 Sclaven jährlih nach Euba eingeführt.” 


* Grünfadt, ben 11, Febr. Es hat heute Nacht abermals 
hier gebrannt; die große Glocke, gleid beim Anfange des Stur⸗ 
mens ift, wahrſcheinlich aus Aerger über das gar zu häufige Brem 


nen, geborflen. 
— — — — — — — 


Medakteur und Verleger: G Zr. Kolb, 
ee 
2226 Verpachtunaq. 
[ en Anfteben der Wittwe Friederih aus dem Leis 
ningerthal, wird zus Verpachtung gefhristen, von 'einer 








Yapiermühle, die Dbermühle aenannt mit Wohngebäu- 
den und einer neu erbauten Mablmirble, befiebend in 
2 Mabl» und einem Schälgange; Hofraitb, Scheuer, 
Stalluna, Schoppen, Keller, Garten mis Mauer umge 
ben; 3 Morgen Wirfen, 3 Morgen Uderield und 24 
Diertel Wingertz; ales zu dem Naclafle des auf befag» 
ter Papiermüdle berftorbenen Papieriabrifanten Karl 
Theodor Friederich gebörig und gelegen im Altleinin— 
gertbal an der Landſtraße. — 

Die Verpachtung, melbe gefhiebt auf 12, 15, 18 
Sabre. finder flat am 17. März d. J. aufobiger Mühle. 

Gruͤnſtadt, den 11. Februar 1834. 
Phil. More, Notär. 


[2327] Gaftbausverfieigerung. 

Freirag, den 7. März laufenden Jahres, Nachmittags 
ein Uhr, zu Wlbersmeiler, im Gaſtdauſe zum grünen 
Baum, foll, wegen Untheilbarfeit, zur öffentliben Vers 
fleigerung, auf Zablungstermine, von nachbefchriebenen 
den Johannes Becker'ſchen Erben zuftandigen Liegenſchaf⸗ 
sen, gefibritten werden. 

Das Baltyaus zum goldenen Schwanen, zu Albers 
mweiler an der Hauptfiraße gelegen, enthaltend ſechs Zim⸗ 
mer, jwei Kammern, einen Tanzfaal, eine Küche, zwei 
Speicher, sınen Reblfpeiher; nebft Scheuer, Stallung 
fir 100 Pferde, drei Schweinfläle; Kelterfhoppen mit 
Relter; zwei Keller, worin 50 Fuder Wein eingelegt 
merden fonnen; Holj- und Wagenremife; Brennhaus 
mit einer großen Stube in Demfelben Bau; ein grof 
fer gneräumiaer Hof mit Brunnen, zwei Einfahrtthore 
und ein 45 Ruben großer Garten beim Haufe; abger 
ſchaͤtzt zu 4000 fi. . 

Das Ganze eignet fih fehr vortbeilbaft zum Betriebe 
einer Wirthſchaft, welche aub in frübern Zeiten, mit 
febr gutem Erfolge darin betrieben wurde; momit ſich 
Delonomie, Bern: und Holzhandel, der Localitäten we— 
gen, febr aut vereinigen laſſen 

Der Vormund Herr Nägle zu Albersweiler, if ie 
den Tag bereit, den Steigliebbabern die Gebäulichkeiten 
mit ihren Zubebörden zu zeigen. 

Unnmweiler, den 11. Februar 183. 

Bolsa, Notar, 


[2220°] Häufig tritt der Fall ein, daß aebildere Fa» 
milıen auf Dem ande die heranwahfenden Töchter, der 
böbern Ausbildung wegen, auf einige Zeit in größere 
Staͤdte ſchicken. 

Dieſes veranlaßt die in Mannheim wobnende Witwe 
Niednagel, die ſelbſt Töchter bat, zu dem Entſchluße: 
Mehre Mädchen von 10-16 Zabren in Kot und Wob- 
nung bei fib au'junebmen, mic Dem Bemerten: aufdie 
äußere und innere Bildung der ihr anpertrauten Mäd— 
hen möglichft vortbeilhaft einzuwirken. Sie richtet ferner 
ibe Beiireben Darauf, daß Diefelben nit nur in den haus 
Kben Beihäftiaungen Kenntniß erlangen, fondern aub 
in Der deutſchen und. franzöfifben Sprahe, in der Be: 
fbihte und Geogranbie, in der Mufif und im Zeichnen, 
und in weirblichen Arbeiten, befonders im Kleidermaden, 





in ihrer Wohnung, — alfo unter ihrer Auffibt — um» 
terrichtet werden fellen. 

Auf diefe Weife alaubt fie es dahin zu bringen, daß 
die Töchter bei der Rüdfehr ins Vaterbaus das oemor« 
den fein werden, was fie nah Dim Wunſche der Eltern 
merden follten. Dabei ftelle fie Die Bedingungen fo, daß 
Eltern oder Fürforger, welche fie mic ibrem Zutrauen 
beebren, voufommen zufrieden fein werden. 

Näbere Auskunft auf portofreie Briefe ertheilt mit 
Bereitwilligfeit 

Die Unternehmerin Wittwe Niednagel 
in Mannbeim, Lit, S 3 Nro. 6, 


[2225] Wus Domainenwaldungen des Reviers St, 
keon follen öffentlicher Verſtetgerung ausgefezt werden, 
1) Montag den 24. d. M, früb 9 Uhr, aus verfihredenen 

Walddiſtrikten: 
109 Klafter eichen, buchen und forlen Scheit⸗, Klapı 
per« und Kloͤtzholz, 
1803 St. eichene, budene, und forlene Wellen, . 
35 Stämme eıhen, buchen und foren Baus und Nutz⸗ 


ol}. 
2) Mittwoch und Donnerfiag den 26. u. 27. d. M., jedts⸗ 
mal fruͤh 9 Ubr, 

aus den Diftriften vordere Bükele, 1. und 2, Aller, 

2. und 3. Allee, 3. und 4. Allee: 
344 Klafter eihen, buchen, und forlen Scheit⸗, Klab⸗ 
per» und Kloͤtzholz, 
7600 Stück eihene, bucdene, und forfene Welten, 

415 Stamme eihben Bau » und Hollanderhols. 

Die Zufammenkunft findet am 94 im Diſtrikt Rup« 
pel, am 26. im Diſttikt vordere Buͤkele, uud 927. ım 
Diftrife 1. und 2. Ullee ftatt. 

Hudelberg, den 9. Februar 1831. 

Großpersoalihes Forflamt, 
v. Steube. 





r2229°] Der Unterzeihnete fährt jeden Samstag 
Morgens um 5 Uhr, und Dienftaa Mittags um 11 
Ube nad Neuftadt.e Wer ihn mit Beitellungen bee) 
ren will, beliebe fie Tags vorber zu madhen. 
Daniel Göppel. 

[2230*] In eine Conditorei wird ein junger Menfh 
don auter Frjiebung in die Kehre qefucht; Die Redaction 
ettheilt gegen portofreie Briefe nedern Bericht bievon. 
[9242] Die 1306. Ziebung in Münden ift beute 
Dientlag den 11. Februar 1337 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor ſich gegangen, wobei nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein kamen: 

9 9 73. 6 46 

Die 13071e Ziehung wied den 11. März, und ine 
zwiſchen Die 927ce Regensburger Ziehung den 20. Febr. 
und Die 266te Nürnberger Zi:hung den 1. März vor ſich 
geben. 











Königl. baier, Lotto «Amt Cpeper. 
Schwindl. 


Beilage zu Nro. 34 der neuen Speyerer Zeitung.- 1834. 





Deutfhbland 

“ Weinheim, den 10. Febr. Der bad, Finanzmis 
nijter von Boch und der großherz. heſſ. Praͤſident v. 
Hofmann, welde bier eine mehrtägige Zuſammenkunſt 
gancat hatten, um bie Zollvereinigung zwifchen beiden 
Audern zu Stande zu bringen, find gejtern früh mach 
Karlsruhe und Darmjtadt zurücgereidt. Ueber dad Er— 
gebniß verlantet zwar nichts, indeffen zweifelt Niemand, 
daß die Hinderniffe befeitigt fein dürften, Rückſichtlich 
der Smuptjchwierigfeiten ſcheint es ſchon der Fall gemes 
fen zu fein, als die bad. Regierung die Kaufleute einbes 
rief, um deren Anficht über Die Sache zu vernehmen, — 
Häufige Feuersbrünfte kommen nicht blos in Aheinbaiern, 
fondern auch in unferer Gegend vor. Auf dem Wege 
von Mannbeim bieber fommt man durch mehre Dörfer, 
in welchen man frifch abgebrannte und neu aufgebaute 
Käufer trifft: daß alle veraffefurirt waren, verſteht ſich 
von felbit. Im Odenwalde jind fogar Orte, in welchen 
num Die (von den Affefuranzgefellfchaften) neu erbauten 
Häufer wieder abgebrannt werben. 

* Darmitadt, den 10. Febr. Die Wahlen zur 
Ständeverfammlung werden nun in Bälde, wahrfcpeinlich 
ſchon in etwa 14 Tagen, ftatt finden, Obſchon man mit 
aller Beſtimmtheit vorandfagen kann, daß Die nächſte 
Kammer keineswegs tm Sinne der Ultraliberafen fein 
wird, fo fıheint es doch, daß jelbit das Miniſterium ſtark 
zu zweifeln beginnt, ob die Wahlen im Sinne der Ultra 
montaner ausfallen werden, — Die kürzlichen Feitlichfeiten 
bier haben jehr große Koften veranlaßt: es mußten u. a. 
zu dieſem Behufe befondere Umlagen auf die hiejigen Ber 
wohner ausgejchlagen werden. 


Das f. db, Negierumgsblatt vom 8. Febr. enthält nach⸗ 
fiebendes Befanntmadung , die Einberufung der Stände» 
verfammlung betr.: „Ludwig, ꝛc. ꝛc. Wir baben ber 
ſchloſſen, die Stände unſers Reichs auf dem erften März 
einzuberufen, und befehlen demzufolge Unteren ſaͤmmt⸗ 
lichen Kreisregierungen, ale in die zmeite Kammer aus 
ihrem Kreiſe erwählten Abgeordneten ſogleich durch ab» 
ſchriftliche Mittheilung diefer öffentlichen Ausihreibung anr 
zumeifen, daß fie ih am dem fefigefegen Zage unfebibar 
ın Unferer Haupt» umd Reſidenzſtadt einfinden, und nad 
ibrer Aufunft ſich in dem Staͤndebaus nah Voricrift der 
SS. 52 und 61, Tit. I Aofchn. III des Edikis über die 
Ständeverfanunlung bei der Anweiſungskommiſſion pers 
fönfich melden. — Im Falle, daß ein Mitglied durch 
unabwendbare Dinderaiffe von der Erfheinung abgebalten 
fein follte, bat daffelbe nach Vorichrift der SS. 44 uud 
47 Tit. I, Abſchn. II, das Erforderlidde zu beobachten. 
Der Tag, an weldem Wir die Sitzung der Gtänte er 
öffnen werden, wird durch befontere Entſchließung ber 
kannt gemacht werden. — Münden, am 6. Fedr. 1834. 
— tudwig. Fürfi v. Wrede. jreiberr v. Lerchenfeld. 
». Weinrich Fuͤrſt v. Dettingen Wallerſtein. Frhr. v. 


Schreuck. 


Daſſelbe Blatt macht bie Ernennung des Feldmar—⸗ 
ſchalls und erblichen Reichsraths Fürſten von Wrede für 
bie Dauer ber einberufenen feheten Staͤndeverſammlung 
zum erften Präfidenten der Kammer der Reicheräthde cin 
Gemäßbeit des Tit. I. $. 55 der X. Beil. zur Berfaff. 
Urf,) befannt. 


Schweinz. 

Der „Courrier de Lyon“ gibt u.a. folgende Details 
über die Vorfaͤlle in der Schweiz und Savoyen: Das 
Komplott war ſchon lange im Verborgenen angeſponnen 
worden; ſeine Verzweigungen erſtreckten ſich nach Genua, 
Chambery, Aleſſandria, Grenoble und Lyon; Genf war 
der Mittelpunkt der Berfhwörung. Zufälige Umftände 
beichleunigten den Ausbruch des Komplotte; die Haupt 
urſache des frübern Ausbruchs war aber unftreitig die 
Kenntnid von dem Entſchluß, den die Schweizer » Regier 
rung gefaßt batte, fi dem Durchzug der Flüchtlinge auf 
das ſardiniſche Gebiet zu widerfegen. Namorino übers 
nabın die Leitung der Erpedition; gewiß bätte fie feinem 
topferern, ergebenern Führer anvertraut werden fünnen. 
Allein diefer General war getäufcht und irre geleitet 
worden; er zählte anf die Mitwirkung eines zahlreichen 
Korps von ſardiniſchen Inſurgenten und franzöfiicer for 
wohl als Ihweizeriicher Hülfstruppen. Man batte ibm 
weis gemacht, Die Grgenwart von hundert Polen auf 
ſatdiniſchem Grund und Boden fei binreihend, um eine 
allgemeine Infurreftion zu erregen und die Flamme ber 
Empörung anzufaden; am einem gegebenen Tag folten 
fih, auf einem von ihm bezeichneten Punfte, alle in deu 
Departementen des Yin, der Iſere und der Mbone zer 
Rrenten italienifchen und „.montefiichen Flüchtlinge ver 
fammeln. — In der That waren die meiſten von der 
Bewegung, die man im Schilde führte, benawrichtigt 
worden; am 30. und 31. Januar verließen viele von ih⸗ 
nen ibr Domictl und fchlugen den Weg nad Genf ein. 
— Odngefaͤhr 100 Mann Piemonteier, Staliener und 
Polen, lauter Flüͤchtlinge, verfammelten ih am 1. Febr. 
zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends an der Schweizrergrenie, 
bet St. Julien, einem tleineu Fleden in Savoyen, Sie 
betraten mir din Waffen in der Hand das fardinijche 
Gebier, rückten gegen Boſſey, am Fuße bes Saleve, vor 
ran und machten dort einen mehritündigen Halt ; der Ges 
neral Ramorino führte fie an. Bald darauf ſetzte dieſe 
Kolonne ſich wieder im Bewegung und Fam bei Tages» 
anbrud zu Aunemaſſe an, das nur von 6G—8 Mautbbes 
amten bewacht war; fie bemächtigte fih dee Mauthbu— 
reau's, zerriß und vernichtete deſſen Regiſter, pflanzte 
einen Freiheitsbaum und entfaltete die italieniſche Natıos 
nalfapne. Bon den Männern, aus denen dieſe Kolonne 
befand, trugen die. einen bie franzöflihe, die andern die 
italienifche dreifarbige Kofarde. Man ließ einen Auf 
ruf an das fardiniide Bolf ergeben, der jedoch feinen 
Eindrud machte. Die Kolonne nahm am 9. Febr. Be- 
fe von Bilegrand, einem andern nit weit von Unnr- 


maffe entfernten Flecken; allein es rüdten Truppen am 
und nod immer blieben die Bauern müfllige Zuſchauer; 
jeden Augenbli wurde die Lage der Jujurgenten bedenklis 
her; man mußte einen entfheidenden Schrut wagen, und 
nun wurde unter freiem Himmel Striegerath gehalten. — 
Ramorino folte mit einigen bundert jolecht bewaffneten 
und noch Tchlechter disziplinirten Minnern Savoyen ere 
obern. Man batte ibm von Huͤlfetruppen geiproden, 
und auch nicht Ein Bewohner von Annemajje oder Ville— 
arand (große Stadt) trat unter ferne Fahne. Allem 
Vermuthen nach zieht ibm der Bouverneur von Chams 
bery mit bedeutenden Streitkräften entgegen, um ihn zu 
vernichten; fardinifhe Truppen zieben nach andern Rich— 
tungen bin ab Zwei Auswege bieten fin Dar; beide 
gewährten glei wenig Ausfigt aufıf Eolg. Entweder 
mus die Kolonne die nur von 200 Mann bemwadhte 
Stadt Thonon überrumpeln, oder eine Kompagme Dras 
goner angreifen, die man nicht meit von giee erblickt 
bat, und ſie vernichten, bevor fie der Kern eines kletnen 
Armeekorps wird. Es ſtehen ibr zur unbedeuiende far- 
diniſche Pelotone gegeiüber, fie kaun lie zerfireuen und 
fi einer guten Pofiston bemeiflern; fo lange ſie aber 
nicht von der Inſurrektion der Yandgemeinden unierftägt 
wird, kann fie nichts ‚unternehmen, Ramoriuo ſtellt 
dieſe Betrachtungen an; mit wüthendem Geichrei nimmt 
man feine Bemerkungen anf; feine Autoritaͤt wird ver— 
kannt; er fprah von Hinterniffen, und nun klagt man 
ibm des Verrathes an. Auf die Beibimpiung foigen 
Drobungenz ſein Leben iſt von einem Unſingigen beoropt, 
der dem General die Mündung feiner Piſtole auf bie 
Bruſt fegt. Es gelingt ihm, fich in ein am der Grenze 
ftebendes Haus zu flichten; man verfolgt ibn; vr will 
ſich vertbeidigen; alein der Widerflinad wäre unnäg. er 
foringt zum Fenſter hinaus, uud reitet fih auf das 
Schiweizergebiet. Dieſer Zwifyenfal gab das Signal 
zur Zerfireuung der Inſurgenten; 120 Daun von ver 
fleinen Truppe fihlugen den Weg nah Genf ein, legten 
auf der Grenze des Kantons Die Waffen nieder und 
übergaben ſich den ſchweizeriſchen Webrmännern Es 
kam Befebl, fie unter Bedekuug nad Chene zu führen; 
allein Genfer gingen ihnen entgegen, napmen fie ın ihre 
Mitte und führten fie nad Guroage. Die Expedition 
mißlang volfommen. 
Sranfreid. 

Parts, den 8. Febr. In der beutigen Gigung der 
Deputirtenfammer hielt Hr. Cabet feine Vertheidigungs— 
rede. Gr betrachtet die gegen ibn gerichtete Verfolgung 
ald eine minifteriele Nade. Er veſchwert ſich über 
Schmähungen des „Figaro,“ und erklärt jeine Abſicht, 
diefes Journal, wie aud den Polizeipräfehien und den 
Minifter des Innern vor Gericht zu fordern — Die 
Kammer fließt, nachdem fie Hrn. Gaber angehört, die 
Diecuffion, und faßt folgenden Beihlud: „In Beiracht 
bed von dem Giegelbewahrer am letzten 24. Fan. an bie 
Kauımer gerichteten Antrags; in Betracht des Art. 44 
ber fonftiturionellen Charte, geftattet die Kammer dem 
Generalprofurasor bet dem koͤnigl. Gerichtshofe zu Par 
xis, Hrn, Eabet unter der Anjchuldigung der, durch Die 


Preßgefege vorbergefehenen Vergeben, welche in zwei, von 
ihm unterzeichneten, und in die Nummern vom 12. und 
19. San. des legten Zabres in einem „le Populaire‘’ ti» 
inlirten Journale eingerücten Artikel enthalten fein könn⸗ 
ten, gerichtlich zu verfolgen.” — Das Refultat ber geits 
rigen Sitzung, worin der Geſetzentwurf über die öffent» 
lichen Ausrufer von der Kammer angenommen wurde, 
bar unter dem Volke einige Senfation erregt, Die Aus» 
rufer werden fih, wie man behauptet, morgen auf dem 
Börtenplage in großer Anzabl verfammeln, um dort die 
Sourmale und Volfafchriften zu vertbetlen, ebe noch der 
Geſetzentwucf vor die Pairdlanmmer gebradt. worden ijt. 
Syon beipt es, daß Die Negimenter der Garnifon von 
Paris für morgen confignirt worden find, und daß man 
noch einige andere Vorſichtsmaßregeln treffen werde, tie 
aber, wie wir boffen, ganz unnötbig fein werden. 
Grofbritannien. 

London, ten 5. Febr. Ju der beutigen lInterbaugs 
ſitzung derüdrte Oberſt Evans (Mitglied für London) 
den deutſchen Zollverein, indem er Jante, die Minifter 
werden hoffentlich zeigen fünnen, daß er England nicht 
venachtheilige. Hierauf erwiederte Lord Palmerſton, wie 
ſchon früher einmal: Er denke nicht, daß England ein 
Recht babe, ſich dem zu widerlegen, wod unabhängige 
Staaten für die Anordnung ihrer inaern Berbältniife zu 
thun für gut fanden; eben jo wenig denke er, daß bie 
Zolvereinigung die nachthetligen Folgen für England 
baven werden, welche man befürdhte, in einiger Hinſicht 
werde fie jogar vortbeilbaft für Eagland fein, es trete 
nämlih dadurch eine Vereigſagung dre Zollinien in 
Deutſchland ein, die den engliſchen Produften den Weg 
auf die deutſchen Märkte anjebnlich erieichtere. 


Aus Thüringen, den 7. Febr, Es find wegen 
des Fortbejtebens der Gefammtuniverfität Jena mander- 
lei (unverbürgte) Gerüchte im Umlauf. Es foll fid 
nemlicy für den Fall, dad die Berlezung des Sitzes dies 
fer Hochſchule nad irgend einer Haupt» oder Nefidenzs 
ſtadt unabweislid würde, eine Meinungsverfoledenbeit 
unter den dabei betheiligten ſächſiſchen Fürftenbäufern 
erhoben baben, welche, follte deßdalb Feine Ausgleichung 
zu bewirken ſein, leicht eine Trennung des reipeftiven 
Ausſtattungsfonds nad ſich zieben könnte. Sollte nun 
wirklich ein ſolches Ereigntß eintreten, fo würde, wie 
man fi ſchmeichelt, baffeibe den Umiverfitäten Halle, 
Leipzig, vielleicht aup Würzburg, ganz vorzüglid zu 
ftatten fommen, indem voranozufchen, Daß Diele Hoch⸗ 
ſchulen, nah Maßgabe ihrer geographiſchen Rage, zu 
Landesuniverfitären für die Uetertbaren derjenigen Staa» 
ten erwählt und als ſolche dotirt werden würden, bie 
biöber an der Gefammtun verfiräe Jena Tbeil hatten, 

Wien, den 6. Febr. Bis heute war noch feine zweite 
Plenarügung des Miniſterkougteſſes. Die legte war 
nur eine aufjerordentlihe Ausſchußverſammlang bei dem 
Fürften Meiternich; dieſe werden ſonſt regeimäßig bei 
dem Bundestagspräfidialgefandten, Grafen v. Mündr 
Belinghaufen, gebalten. Uebrigens wird in ale, Bus 
reaur der fremden Minijler viel gearbeitet. 
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Baierm. 
* Wie foll ein Abgeordneter auf dem nächſten 
baierifchen Landtage auftreten? 

Antwort: mäßig und feft. 

Mir leben nicht in der Zeit, wo man fo viel von der 
Kammer verlangen fann, wie ed im Jahr 1831 von vers 
ſchiedenen Seiten geſchah; allein wir leben auch nicht erjt 
im 14. Jahrhundert, wo das Ritter- und Mönd.hum 
hauste. 

Man ſoll die Saiten ſonach weder ganz ab⸗, noch zu 
hoch ſpannen. 

Möge man daher nichts begehren, was zu erlangen 
einerfeitö entweder nicht möglich, oder anderfeits nicht 
jeitgemäß, volksthümlich und wahrhaft nüglich 
iſt. 

Weder dad Viel⸗ noch dad Schönreden iſt das 
Wichtigſte; oft wird namentlich das erſte ſchäblich. 

Maͤßig in dem, was man verlangt, mäßig in der Art, 
wie man ed verlangt, dabei feit verharrend bei dem ein— 
mal erkannten Wahren und Guten, — fg dächte ich, 
dirste ein baieriſcher Landſtand im J. 1834 am beften 
auftreten. Alſo 

mäßig und feit! 


+» Mürzburg, den 13. Febr. Diefer Tage wurbe 
wieder ein Student von bier nach München abgeführt. 
Geſtern langte die Nachricht bier an, das gegen 7 hier 
fige Bürger Spezials und gegen 34 andere Hauptunterſu— 
hung augeordnet worden, Die erſtgedachten dürften for 
nach demnächſt verhaftet und nah München abgeführt 
werben, 

— Die Vorfälle im Nheinfr-ife wegen der Begräb— 
nißverweigerung des gefchiedenen Katholiken bat in hie« 
figer Gegend großes Auffehen gemacht, um fo mehr, als 
die dieffeitige Geiftlichkeit ziemlich toferant it, und felten 
ein Auffehen erregendes Schaufpiel aufführt. Die Ders 
leger der JRüezburger Zeitungen, welche bie betr. Auf 
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den 18. Februar 1834. 





füge aus der Speyerer Zeitung aufgenommen, erbiclten 
übrigend von glaubenseifrigen Geiftlihen einige merk: 
würdige Zuſchriften deß halb. — In biefiger Gegend fcheint 
dad Volk in religiöſer Hinſicht im Laufe der neuern (nicht 
6108 der neueſten) Zeit ziemlich voran gefchritten zu fein, 
und zwar weit mehr, ald in der Gegend von Afchaffenburg. 


Deutfhland. 

Weimar, den 5. Febr. Aus dem benadbarten Go— 
iba wandert mit nähftem Frühjabre eine zahlreiche Ger, 
ſellſchaft, unter Führung bed Dr. Storb, nab Nord⸗ 
amerifa aus. Es finden jedoch feine bindenden Berbält- 
nıffe in der Geſellſchaft ſtatt. Diefe Geſellſchaft batte 
biöber in Gotba ein Kofal eingerichtet, in welchem mehre⸗ 
male in der Woche am Abende Vorlefungen über Nord⸗ 
amerifa gehalten wurden, mas indeſſen unterfagt wor» 
den ift, (Saͤchſ Blätter.) 

Frankfurt, den 8. Febr. Das Troicfol ber er⸗ 
fien Eigung ker Minifter in Wien ift bier angelangt, 
aber nur einer Kommiffion des deutſchen Bundesrags de» 
kannt, Was man au aus andern Gräbten, beſoaders 
aus Berlin, über den Gang der Wiener Minifterialvers 
bandlungen in öfſentliche Blätter einfenden mag, ſolche 
Mittbeilungen können blos Rermurbungen ausſprechen. 
Die Regierungen find übereingefommen, iene Berbands 
Inngen unter das Biegel ter ſtrengſten Derichwiegenbeit 
zu bannen, und in dem Yugenblide deren Reſultäte erit 
fund werden au laffen, wenn fie wirkſam ins leben treten. 
— Es fol enifhieden fein, daß Franffurt ſich dem grofr 
fen deutſchen Zoßverbande auſchließt; ob uns aber bies 
ſes Ereigniß nabe bevorficht, koͤnnen wir noch nicht mit 
Beflirmmtbeit angeben. — Dem Genate ſoll von Seiten 
des Bundestags der Antrag geflelt worden fein, zur Si— 
cherbeit des letztern eine erefutive Militärfommandatur 
des Bundestags in die Stadt aufzunebmen. Von dem 
Genate fol vor der Hand eine abiehnende Antwort ers 
folgt fein. 

Franfreid. 

Parid, den 9, Febr. Man fprict von einem Zwei— 
kampf, ber zwiſchen dem Miniſter des Innern und rn. 
Cabet ftatt zu baden, auf dem Punkte gefianden. Die 
beiten Gegner batten bereits ibre Zeugen gemwätli; man 
verfibert, die Sache fei durch Die Bemübung des Hrn. 
von Rigny beigelegt worden. Ein Streit ganz derieiven 
Art war in der legten Sitzung zwiſchen dem Siegelbe⸗ 
wahrer und Hrn. Beslap, in Folge einer Privarunterre 


bung ausgeſprochen. Diefer letzte Vorfoll ſcheint aber 
ohne weitere Folgen gebiieben zu fein, wenigſtens bis jetzt. 

Der Pariſer Caſſationshof hat das Einkommen des 
Ira. Garel gegen den Competenz « Beſchluß des Aſſiſen - 
bofs der Seine, im Betrefj der Berfoigurg, Die in dem 
„National von 1834 nur das früfer von Hra. Paulin 
unterzeichnete Blatt feben, verworfen. 


Paris, den 11. Febr. Briefe von ber piemonteflr 
fihen Grenze theilen mit, daß fchon eine große Anzabl 
angefepener Perfonen in Chambery und Turin, der Theils 
nahme an der Polenverihmörung. angeflagt, verbaftet 
worden feien. Die fardiniſche Regierung bat, wie es 
heißt, SKorsefpondenzen aufgefangen, melde viele Eins 
wohner der Städte in Savoyen und Piemont fompros 
mittiren. — Da mehre piemontefiihe Flüchtlinge, die ſich 
no in Frankreich befinden, gleichfalls kompromittirt 
find, fo fol der fardinifde Botſchafter in Parıs verlangt 
baben, daß fie im das Innere ober gar nach Algier ges 
bracht werben möchten. Noch kennt man nicht die Aut⸗ 
wort bes Kabinets der Zuißerten. 


Havre, den 8. Febr. Hr. Mongrard, Unterneh» 
mer der Hafenarbeiten, bat unferaspolniihen Berbann« 
ten einen Dienft geieiftet, den wir, ohne zu zögern, über 
ale andere fellen, die wir ihnen bis jegt zu leiten vers 
mochten. Er bat fie nemlich eingeladen, fo viel fie wos 
ten, neben den framgöflichen Arbeitern und mit gleicher 
Bezahlung mie Diele Letztern zu arbeiten; und damit 
dieler Meine Berirag mit fo viel Negelmäßigfeit und Uns 
eigennügigfeit wie möglich abgeſchloſſen würde, verlangte 
Hr. Mongrard, daß unter den Freunden der Verbapn⸗ 
ten ein Komite gebildet werde, und daß fi dieſes Ko⸗ 
mite, den berfönmliden Gebräuden und Bedingungen 
zufolge, den, jedem Polen zugebaihten Arbeirdiohn vach 
dem Tarif befimme, dem auch bie franzöflidien Arbeiter 
unterworfen jind. (Journ. du Havre.) 


Die Unpäglichfeit des Generals Lafayette wird ernſt⸗ 
Bafter als man glaubte. Diefer achtbare Deputirte iſt 
nicht in der Kammer erihienen. Er muß das Zimmer 
und das Bett hüten, und die Aerzte haben nur mır Der 
dutſamleit feine vertrauteften Freunde zu ibm gelaſſen. 
— Hr. Fauvelet be Bourienne, vormaliger Selretär des 
Generald Bonaparte, bei der italienifchen Armee und in 
Aegypten, vormatiger Sekretär des erſten Konſals, und 
Staatsraih im Jahr X der Republik, vormaliger bevoll⸗ 
maͤchtigter Miniſter des Kaiſers zu er endlich 
vormaliger Stantsminifter unter ber exrſchaft Ludwigs 
XV und Karis X., iſt am 7. d. M. zu Caen, an 
den Folgen eines Schlagfluſſes, geſtorben. Mir Napor 
1eon in der Milltärfchnie zu Brienne erzogen, wurde 
Hr. v. Bourienue von Demfelden nah der Armee in 
Stalten besuien, als ber Vertrag von Campe— Formto 
abgeſchloſſen werden ſollte, und fertigte dieſen gemein⸗ 
fchafmich mit dem General Clarke aus. Um dieſe Zeit 
nahin Dr. v. Bouriennes € zutilches Leben feinen Au— 
fang. Der Verluſt ſeines Vermögens und die Jullrevo⸗ 
juıtom verurſachten bet ihm eine Geiſttsverwirrung, lo 


daß er bie letzten Jabre ſeines Lebens in einem Kran ⸗ 
fenhaufe der Normandie zubrachte. 

Sn der franz. Depntirtenfigung vom 11. d. las Hr. 
von Schonen einige Details über die von Karl X. ges 
machten Schulden; dieſer Fürft ernannte eine eigene mit 
ibrer Unterfubung beauftraate Kommilfion. Es fand 
ſich, daß er für hundert Milionen Schulden gemacht 
batıe; allein mad geſchehener Prüfung nahm die Kom⸗ 
a nur 6 Millionen davon an. 

m 10. d, wurde zu Daris die „Tribune“ zum 00, 
Male mir Beſchlag belezu. Gleichts Loos traf > Br 
Nummer des „‚Kiheratrur,‘’ eın neues Blatt, von Aus 
guſt Blanqui redigirt; die Auerufer, die es in den Strafs 
fen verfauften, wurden von der Polizei verhaftet. 


Shwei;. 


Aus der Schweiz, ben 11. Febr. Di: Flüchtlin 
in der Genfer Kaſerne werden ald gemeine PR Hansa nr 
balten. — Mehre Italiener, die ih mit richtigen Päf- 
fen nah Waadt begeben wollten, find zu Goppet anges 
balten, und nach dem franzöftihen Grenzorte Verſoix zus 
rüdgeführt worden. Nom firenger ſoll man mit Perſonen 
biefer Art im Frankteich feibft verfahren, und fie z. B. 
in der Bergfeſte !Eclufe eingeſperrt halten, — Auch die 
Geiſtlichkeit des Kanıond Freiburg will fi kirchlichen 
Berbefjerungen bingeben, und mehre Mißbrauge abſchaf⸗ 
fen. Selbſt Klöfer baden, um wirfiamer an ber For 
derung Des guſen Zweckes Tberl nedinen zu fönnen, dem 
Euntſchluß gefaßt, ſich ibrer Unmitteibarkeit zu begeben, 
und fi wenigftend einem Oberbisthume, dad man dort 
freilich zur Zeit noch in Burgundien fuchr, zu unterwerfen. 

(Schw. M.) 
Schweden. 


Am 26. Januar bat der König von Schweden, Karl 
Sobann , fein 70ſtes Jahr vollendet; zuerſt franzöſiſcher 
Grencdier, dann Marfhal des Katſerreiche und Fürft 
von Pontecorvo, wurde er in den legten Jabren von 
Napoleons Herricbaft von den Schweden ald muthmaß⸗ 
licher Thronerde berufen. Erf 1818, am 5. Februar 
vereinigte er auf feinem Haupte die Krone Guſtav War 
fa’d und Karls Xi., folglich ift er feit 18 Jahren Kör 
nig. In Franireich if ſeit mebt ale 50 Jahren Fein 
Beifpiel einer fo langen Regierung vorgelommen. 


Spanien. 


Bapyonne, den 7. Febr. Nah Briefen aus Mas 
drid vom 29. Jan. in eine Kommiſſion unter dem Bors 
fige des Erzbiſchofs von Merıko gebildet worden, bie 
über eine Neform der Beiltiichfeit berathen fol, — Die 
Zadi der Deputistem zu dem Gorte® beitebt aus 79 Mu— 
glieder. Man we # aber noch nicht, auf melde Art vie 
Wahlen vorgenommen werden tollen. Die Pairskam— 
mer würde, mie es fcheint, aus 1000 Mitgliedern beite 
ben. — In Bilbao bat man jo eben eine Verſchwoͤrung 
entdedt. Die Milirärperfonen haben etwa 00 fdhmer 
fompromm .irte Perfonen fer nehmen laſſen; es defin⸗ 


den untern Ichtern Prieſtern, Notarien, Kaufleute und 
andere Anhänger der Karlifien, 


Griebenlan® 


Trieft, ben 8. Febr, Die neueften Nachrichten aus 
Grrechenland, die bis zum 12. Jan geben, melden von 
ten großen Unfällen, welche in Folge der unerbörten 
G:ürme auf dem Meere, wie die fremden, fo auch die 
griechiſche Marine getroffen babe. Bon Hydrioten find 
1.0 Famtlienpäter untergegangen, mit ihnen das größte 
Hondeleſchiff, das Griedenland noch beiaß, und viele 
kleinere, da die Armuth Diefen Inſulanern nicht geſtat⸗ 
tet, größere Fahrzeuge wie früher zu dauen. Das iſt der 
legte Schlag, ber die verlaffene Infel vollends am bar» 
teten traf. Die Briefe aud Naupha find von einer den 
Griechen gewöhnlien Schweigſamkeit über die öffentiis 
den Dinge, und fügen nur, daß die Ruhr an allen Or» 
tn bed Landes fortdaure. (9. 3.) 


Aegppten. 


Die ſchwere Auſgabe, eine ſchnelle und regelmäßige 
Verbindung zwiſchen Bombey und Europa berjuftellen, 
wird eben won einem fomobl gefchidten, als in Werbreis 
tung der Gioififation unermüdlihen Sachkundigen, Hrn. 
Wagporn, gelöst. Zwanzigmal hatte man ſchon den 
Plan zu einem Kanal, melder die Yandenge von Sur 
durchſchneiden, und fo das rothe Meer mit dem mittele 
laͤndiſchen verbinden follte, wieder anfgenommen; allein 
bie Ausführung biefes Diefenplanes bietet unendliche 
Edmwierigfeiten bar wid würde fo viel Zeit erfordern, 
daß man ale Hofinung auf eine Bewerlkſtelligung dei 
ſelben anfgeneben hatte So mußte man denn, zum Bes 
fien der Givilifation, feime Zuflucht zu einem leichteren, 
minder foitjpreligen und in&b:fondere ſchneller auszufüh⸗ 
renden Mittel nehmen. Die Art, wie Hr. Wagborn 
biefes Mutel aufgefaßt bat, und nad) erlangter Erlaubs 
nid beim Vicekoönig von Aegypten, an melden er ſich 
in Wlerandrion bei feiner Durchreiſe nah Bombay 
wandte, in Ausführung zu bringen denkt, ift folgende: 
Von Eairo nah Suez wird eine Eifenbahn errichtet, 
und um ihre Errichtung zu beſchleunigen, wird Herrn 
Vagborn im Norbfan mit elaenen Koſten, auf balbem 
Wege zwiſchen Dielen zwei Orten, die noͤthigen @ilen: 
merfe anlegen Kine zu Falmostb etablirte Kompagnie 
wird Dampfböie liefern, um die Neilenden und ihr Ge— 
pack nad Mita zu ſchaſſen; von bier werden fie, auf 
sewechielten Boten, nad Aleramdrien gelangen, während 
eine andere in Indien etablirte Kompagnie von Bombay 
die in Verbindung gefegten Dampfböte abfhidt und 
tiefe, nachdem fie thre Paffantere in Surz ausgefegt bar 
ben, daſelbſt die auf der Eifenbahn anfommenden Reis 
fenden mebit ihrem Örpäde erwarten. Br. Waghorn 
denkt, daß Das für jeden Brief won ben englifchen und 
Intifben Polltureaur einzunsbmende Porto von fünf 
Schilingen den Aominijtraiionen erlauben werde, als 
Kraueportkoiten jür ipre Pakete eine ziemlich bobe Sun 
me an die Kompagnie zu bezahlen, welche mit dem Ueber⸗ 
fapıtöpreis für Die Reifenden und den Ladumgsfoften 


ber von Europa nad Indien — ober umgefehrt — ger 
benden Waaren bald das eingelegte Kapital gededt has 
ben wird, ungeachtet ber von Mebemed verlangten Äb⸗ 
gaben und Auflagen. Die Ausführungsfotea diefer fo 
großen und nüglıden Unternehmung des Hrn. Wagborn 
werben nicht aber 24,000 Pf. Sterl., welche derfelde für 
die mörbige Summe bält, binausgeben, und ſchon bat 
die dazu eröffnete Subdjeription 12,000 Pf. Sterl, ein 
getragen. 


Briefe üder die Staatemänner Frankreichs. 
Sebaſtiani. 
[Aus ber Merune des Deur Mondes.k] 

An einem regnichten Morgen im September des Jab⸗ 
red 1806 fab man einen jungen Engländer, nicht rubig 
und falt, wie feine Yandsleute gemöbalich find, ſondern 
lebhaft, bafig, ungeüm, mit verbängtem Zügel dur 
eine Vorſtadt von Konftantinopel eilen, unaufbörid 
auf fein Pferd lospeitichend, bie er an dem Marmor» 
ıbore des Geraild, genannt Bab+ Umayun — die bobe 
Pforte — angefommen war. Ganz bedeft mit Kotb 
und von Regen triefend, durchſchritt er raſch den erſten 
Hof, ohne ſich von den ihn anjüllenden Beſtandſchis und 
Kapidſchis anhalten zu laſſen, und eilte dann durch das 
eilerne Thor des Divanbofs, gefolgt von einem Tſchiaour 
und von Din;ieren ded Großberen, die ihm den Pelz; dars 
reiten, mit dem bier die Franken ſich immer begleitem 
müfjen, mit deu aber der junge Engländer fi nicht de⸗ 
beiden lied. Als er durch das bunfie Zimmer ging, wo 
fi die Dragomand aufbalten, antwortete er kurz und 
fiolz dem erflen unter ihnen, Aleco Suzzo, der feinen 
Anzug und feine beſchmuzten Stiefel mir gleichem Schre⸗ 
den zu betrachten fibien, wie einft der Geremonienmeifter 
Ludwig des XVI, des Minifterd Ruland Stube ohne 
Schnallen betraötete. Er ging weiterund fiell:e ſich, die 
Neitgerte in der Hand, ſtolz vor die zu einer außeror⸗ 
bentlihen Berathbung verfammelten Minifter und Räthe 
der ottomaniichen Pforte, Ber dieſem Anblide wurden 
die türkiſchen Minifter von ſolchem Erflaunen betroffen, 
dag ſie fat rückwärts auf Me Poller ibres Divand ſie⸗ 
len. Dieier junge Mann war William Wellesley Pole, 
zweiter Sefrerair der eugliſchen Boiſchafter in Konfantte 
novel. Der Botſchafter, Arbuthnot, mäde der Zöge— 
rungen und ausweichenden Antworten des Divand auf 
alte feine Noten, yepeinigt von Aerger und Yangemelle, 
batte fih in's Bett gelegt, um ben türkiſchen Intriguen 
und der Berantwortlichfeit einer Unterbandlung, die eine 
ziemlich jiblecbte Wendung nahm, zu entgehen. Aus fels 
nem Sandhaufe zu Bujukdere am Ufer des Bosporus 
kanals batie ſich Arbuthnot endlich entſchloſſen, einen fels 
ner jungen Geſandifchäfte ſekretaͤre an die Pforte zu ſchik⸗ 
fen, mit den Anftrage, eine fategorıfdhe Antwort auf 
ale Netiamationen feiner Negierung zu verlangen. Die 
Manieren dieſes Adgeſandien, fein ſeſtes Auftreten, bie 
tait unverfhäm‘e Unordnung feiner Kleidung, bie bros 
bende Miene , wis der er die nahe Ankunft einer englis 


Then Flotte verkuͤndigte — Alles trug dazu bei, ber Dis 
van einzufhädtern, und ber Großweſſier, der ſich ent» 
fernt batte, um in der faiferliden Tribune die Meinung 
Er. Hob. einzubelen, fam zurück mit einer demürbigen 
Zuflimmung zu allen Forderungen des jungen Diplomas 
ten, der fib, den Kopf triumpdirend auf den Schultern 
tragend, zurückzog. Eelim III. regierte damald. Es 
war dies ein Fürſt, der feit feiner Kindbeit glei den 
meiften neuern ortomanifhen Gouveräuen,, falt nie 
aus den Mauern ded Eeraild gelommeu war, ald um 
in die Moſcher zu gehen, — ein unentſchloſſener, furcht⸗ 
samer Mann, den man lange Zeit für feig bielt, und der 
fi felbit jo vorfam, bie zu dem Tage, wo er zum ers 
Nenmale einer Gefahr ind Angeſicht lab, und wo feine 
Zapferfeit ip unter dem Feuer der brittiſchen Fregatten 
entwidelte, (Fortſetzung folgt ) 





Neueſte Nachrichten. 


Frankfurt, den 8. Febr. Eine große Geſellſchaft 
dereitet ſich bei uns vor, naͤchſtes Frübiabr nach Amer 
rika überzuzieben. Es befinden ſich bei derſelden ſehr ber 
mittelte Leute von liberaler Geſinnung. Dieſelbe beab⸗ 
ſichtigt eine große Kolonie anzulegen; ihrem erſten Leh⸗ 
rer, Hrn. Bunſen, zeitherigem Inbaber einer blühenden 
Erziebungsanflalt und Bruder des in die Dpriligenen vers 
widelten Dr. Bunj:n, fol ein Gehalt von 1500 Dollars 
jährlidy zugefagt fein. Ueberbaupt befinden ſich mehrere 
Lehrer, welche gute Berhältniffe verlafien, bei der Geſell⸗ 
ſchaft. (A. 3.) 

Baſel, den 12. Febr. Der große Rath von Bern 
bat vorgeſtern nach langer Berathung entſchieden, ben 
polniſchen Fluͤchtlingen, welche ſich dermalen noch in den 
Kantonen Waadt und Genf befinden, den Eintritt in 
das Berner Hebiet fo lange zu verweigerm, dis legig er 
nannte Kantone bie ſchriftliche Zufiherung gegeben bas 
ben werben, die Polen nicht ale eine Kantenallaft für 
Bern, fondern als eine eidgenöffifhe zu betrachten und 
in Gemeinſchaft mit Bern für die Fortſchaffung dieſer 
Flüchtlinge mit allen damit verbundenen Folgen bedacht 
zu fein. — Die Regierung von Freiburg bat auf die 
Nachricht Hin, Daß Bern die Wirderaufnadme der Por 
len vermweigere, die Grenzen ihres Gebietes gegen dad 
Waadtland militäriſch deſetzen laffen, um Diefe Flücts 
linge an dem Eintritt im daſſerde zu verhindern. — Eine 
Menge von Nachrichten, mamentlih aus Genf, laſſen 
keinen Zweifel übrig, daß die revolutionäre Erpedition 
nah Savoyen zunähft von dem in Frankreich befindfis 
chen comild divecteur der Giorane Italia aufging. Dafe 
felbe ſchoß bedeutende Summen zu Werbungen ber, und 
es wird verſichert, daß cn einziges Wechſeldaus tim 
Genf für dem bezeichneren Zweck 50,000 Fr. ausbezahlt 
babe. In diefer Stadt fanden die Werbungen mebrere 
Tage beinabe Öffentlich fat, und man gab anfangs je 
dem Ungeworbenen 5 Fr. täglige Liyaung, 





Anzeige. 

Verfihiedene unter der Adreſſe meines Gatten angefommene 
Briefe fönnen im Augenblid aus dem Grunde nicht beantwortet 
werden, meil derfelde vor acht Tagen eine „ichrwöchentlihe Reife 
angetreten hat. 

Speyer , den 16. Februar 1834. 

Regina Kolb. 





Mebdaftenr und Verleger: G. Ar. Kolb, 

—————— —————————— — — — —— — — ————— —— — 
(22302] Heilung der Brüche 

vermittelſt Bruchbänder des Herin Dr. Riviere, 

Diefe Brubkänder werden obne Beinriemen gebraudbt, 
fo daß felbige unter Der leichteſten Kleidung nicht bemerf. 
bar find, und nice Die getinaſte Unbequemlichkeit verur- 
fohen Savallerieoffiziere, Die fi Deren bedirnen, empfin» 
den nicht das Serinafte an ihren Brüden, feibit bei den 
aröften Unfirengungen, während fie fommandiren, und 
dem Stoßen eines mutbigen Prerdes. Cine Menge Per» 
fonen baben fib dur Anwendung Diefer Bandagen pon 
einer Gebrechlichkeit befreit, Die fo vfe zur MWerjmerlung 
brachte. Ausgezeichnete erste, fo mie mebrere Kafultä» 
ten, baben in öffentinben Anſtalten deren Wirkſamkert 
betätigt. Man fann fi diefe Brudbänder, Die eine fo 
nüslibe und für Die leıdende Menfbber fo vortheribafte 
Erfindung find, in Monnbeim bei dem Crfinder derſe!« 
ber, an den Planken in der Näbe Des Fruchtwarkts 
Lit, D. 3 Nro. 11 fonft in Straßburg, Paradeplag Nro. 
an, verfhaffen. Man findet noch bei ibm ganz leichte 
Schulterbaälter für junge Perfonen wegen Unlagen jur 
fbiefen Stellung, Bruſtwarzendeckel, DMatterfränge, Kar 
tbeter, Tragbeutel, Schnürltrumpie, Leidbinden u. f. mw. 

(2231?) Mir gegenwärciger Anzeige benabrichtige meie 
ne gerbeten Dandelsfreunde, Daß ib im Faute der nächſt 
beporjiebenden Ditermefle su Offenbach, vom 1. bis zum 
15. Apr. dort mich aufkalten, und bei Deren Friedrich 
Beer daſelbſt, zu erfragen fein werde.— 

Mündberg , im Ober» Mainfreis; (Voigtlande), den 
10. Februar 183. 

Andreas Schneider. 


[2228) Strohverkauf. 

Zu Albheim bei Gronau wird Streu⸗ und Autter 
firod zu billigen Preifen abgegeben, Kaufliebbaber belie» 
ben fib an den Herrn Bürgermeifter daſelbſt zu menden, 


739997 Das vortrefflide Erbauungsbuh 
Stunden der Andadt 
jur Beiürderung 
wahren Ebriſtenthums 


und 
bausliber Gottesverehrung 
it in der ungemein moblfeilen Yusgabe in Einem Bande 
a3 Mn. 45 fr. rob und gebunden vorrätbig 
Ebenſo eine Yurwabl von Undabtsbübern aller 
Confeffionen rob und in beliebigen Einbänden. 
Speyer, im Februar 1831. 
8 Auguſt Oßwald's Buchhandlung. 
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Deutfbhland 


Berlin, ben 10. Febr. In dem naͤchſten Frübianre 
wird eine neue Zelegrapbenlinie über Breslau nah Wıen 
gezogen werden, auch die längft beabſichtigte nach Per 
tersburg, fol, mie es beipt, ins Leben treten. Mit den 
Eiſenbahnen ſcheint es dagegen nicht fo raſch geben zu 
wolen, odgleih man mebre anzulegen gedenft, vielleicht 
wird eime Bahn nah Hamburg die erſte und wichtigſte 
fein. — Bor einigen Tagen 'ift bier eine Anzahl Stu— 
dırender wegen Theilnahme an einer geheimen Berbins 
dung verhaftet worden. (8. M.) 


Sranfreid. 


Paris, den 12. Febuar. General Lafayette, von 
deſſen Gejundbeitejufland Die biefigen Journale diefen 
Morgen auf verfhiedene Weile ſprechen, befindet fi 
wirklich ziemlich ſchlecht, und ın feinem Alter find die 
geringften Kriten gefahrlich — In der Kammer börte 
man einen min ferien Zepu.irien, der febr in Gunft 
Recht, ganz ernſtlich Flagen, im weich fchrediihe Verlegens 
beiten Die Regierung durdy die Beerdigung des Generals 
time, der glüdlicherweife nech lebt. — Der Mınifier 
des Innern bar geftern und beute mebre telegrapbiiche 
Depeſchen aus Lyon erbalten, und es fiheint, dad im dies 
fer Stade eine ſehr beftige Aufregung berrict, obne daß 
jedoch bis jegt eine Bewegung ausgeoroden wäre. — 
Ein englifcher Geſandtſchaftskarier in geftern aus Mad» 
rıd bier angelanat, und bat unter andern vie Nachricht 
von einem Kampfe gebracht, der bei Burgos vorgefals 
Ion, und worm bie Truppen ber Königin zwei Zage 
nach einander follen geihlagen worden ſein. 


Portugal. 


fondon, ben 10. Febr. Das in Falmoutb ange 
Iommene Dampfſchiff Garon bat wichtige Nacrichten aus 
kiſſabon wirgebradt, melde bis zum 2. Febr. reichen. 
Miäbrend des Mosatd Januar haben Don Pedros Trups 
pen fortwährend mit ſo glücklchem Erfolge gefämpft, daß 
arf ein balviges Ende ded Kampfes zu hoffen iſt. Der 
Hauptinhalt diefer Nachrichten ift folgender: Am 3. 
Januar, Oberſt Soares wmarfbirt an der Spige von 
70 Mann von Faro gegen die Truppen Don Miguels, 
welche ungefähr 1000 Mann ſtark find und eine vor 
deilhafte Stellung bei Boa-Viſta eingenommen baben; 
tr {chlägt Me völig, rimmt 150 Mann gefangen, eros 
dert 3 Kanonen nebit Kriegebedarf und Mundvorrath 
fir 1500 Mann, obne einen bedeutenden Verluft der 

einigen. — Am 6. Yan. Die Migueliften von Portas 
Igre greifen, 5,000 an der Zahl, bei Marvao 1500 ber 


Niro, 36. 


rer Seitung 





den 19. Februar 1834. 





Konftitutionellen an und werden geſchlagen. — Am 15. 
Jan. General Saldanda bemädhrigt fi der Stadı Lei⸗ 
ria, indem er nordwärts marſchtrt. — Am 18. Sanuar. 
Die Migueliten werden bei Lagos gefdlagen. — Am 
22. Jan. Don Miguel richtet ein Schreiben an feinen 
Bruder, in welchem er ibm, wie verfichert wird Calein man 
glaubt, es babe noch erwas mehr enthalten), den Tod 
ihrer Schwefler mitiheilt. Don Pedro ſchickt ed uneröffs 
net zuräd, indem er ibn fagen läßt, er wolle mit einem 
Ufurpator gar feine Gemeinſchaft. — Am 25. Januar, 
General Saldanda bemädptigt fih nad einem glänzen» 
ben Gefechte, im welchem er die Kavallerie von Thaves, 
diesam günfiigften für Don Miguel geftimm mar, und 
auf bie dieter am meiften gezäblt bat, vernichtet, der 
Stadt Zorred:Nerras. — Am 30. Ian. En gleiczeitis 
ger Angriff wird von den Migueliften auf das Korps 
Saldanda's und dad des Herzogs von Terccira gemacht, - 
von melden Erfierer im Pernes und Fepterer an der 
Brüfe von Affeca lichen. Beide Angriffe find unglück⸗ 
lich abgelaufen Saldanha wird von 4000 Mann, wels 
he unter dem Ergeneral en Gdef Povoas fichen, anges 
grifen; Legterer wird zum Gefangenen gemacht, allcin 
ed gelingt ihm, zu entfommen: Sem Adjurunt wird ger 
tödtet,. Gegen 1000 Mann werben gefangen, unter dies 
fen dad ganze 16. Finienregiment nebit 3 Fahnen. Eben 
fo gewinnt der Herzog von Zercelra bedeutende Bortheile 
über bie Angreifenden. Die genauern Umſtände dieſes 
Kampfes find indeß nod nicht regt befannt. Don Mis 
guels Lage wird, in Folge aller biefer Unglädsiälle, 
als hoffnungslos angefeben; man bat fogar derichtet, er 
babe Santarem verlaſſen. Allein dieſe Nachticht war 
zu voreilig. Die Verbindnng von Saldanha's Armee» 
forpe mit der Hauptmacht bes Heered, nad der Einnab⸗ 
me von Yeiria, ſcheint, anftatt, wie es bieß, eine Bewer 
gung auf Goimbra zu beabfichtiger, auf die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, den Kampf ſchnell zu beendigen, berechnet gewe⸗ 
ten zu ſein. Saldanha ſtand nur eine halbe Stunde von 
Santarem. 


Srieqhenlandb. 


Syra, ben 9. Jam. Ich ſchreibe Ibnen im großer 
Bedrängnif. Unſer Handel, fon durch die Kıuarans 
taine gedrüdt, tft Dur bie legten Sıurme von großen 
Berluften getroffen worden. Wir baben nie einen fol« 
den Aufruhr ded Meeres geleben, die älteſten Leute ers 
innera ſich feiner ſolchen Wuth der Stürme, und es 
ſchien, ale ob ſich das ganze Meer umfchren, und über 
die Gipfel unierer Berge aufidäumen wollte. Unſere 
Affefurnnzgefenichaften find dadurch noch mehr erſchüttert 


werben. Wir wären aber gänzlich verloren, würde bie 
Bırororung vom 14. Nov., die Dandelsmarine betref⸗ 
ſend, ausgefuͤhrt, welche von allen Schiffseigenthümern 
den Dritten Theil des Werthes ihrer Hadrzeuge als Buͤrg⸗ 
ſchaft bei der Regieruag zu hinterlegen gebietet; doch 
iſt fie unausjüprbar, und bleidt defbalb auch unausge⸗ 
tüpre. Shon ein Verſuch, ihr Folge zu geben, würde 
dıe Einftelung der Geichäfte und Die Auswanderung 
der bejlern Haufer zur Folge baden, die ſich fon ſehr 
über die Quarantaine beflagen. Piara und Epios iar 
den die alten Einwohner wieder ein. Aus Nauplia doͤ⸗ 
ren wir, daß Graf Armanıperg ſich wegen feiner Ges 
fundbeit nad Argos zurüdgezogen hat, Dr. v. Heydeck 
auf Reifen, und alſo von den Drei Miguedern der Kir 
gentſchaft Hr. v. Maurer alleın zurüdgebiieben iſt. Das 
von ihnen ausgegangene Gemeinde» Koitr hat im Mini⸗ 
Rerium Widerſpruch gefunden; eın anderes über Anjälr 
figmahung und Kultur wurde deßhald dem Wımtfteriun 
zuerft als Entwurf zur Berathung vorgelegt, und mu 
der Ermwiederung zurüdgeltellt: allerdings jer eine Maß⸗ 
regel Diefer Art noͤthig; aber zuerft mülje ausgeſchieden 
fein, was man den Antommenden bıeien fünne, damit 
es nicht gehe, wie mit ben meunsig Famtiten aus Maira, 
welche nad dreiwoͤchigem Aufenthalte pätten zuruckleyren 
müfjen, weil man nicht gewußt, was mit ihnen zu mas 
chen ſei. Deßhalb muſſe man damit beginaen, bie zu 
jeder Gemeinde gehörigen Familien zu verzeihnen und 
feftzuftellen, welche Ländereien fie als Eigenthum ober 
von dem Nationalgut vis jegt angebaut hätten, um Daun 
Über das andere verfügen zu fönnen. Zugleich aber 
müffe ernftlih an Heritelung der Straßen gedacht were 
den, für die feit Erſcheinung ber fie betreffenden Ver⸗ 
ordnung fo wenig gefchrben fei, wie für vie Bildung 
eines ürſenals nah dem Gbift der Serrräfeftur. — 
Ueber die Verhandlungen in Betreff der des Staatsverr 
rathe Angeklagten bören wir nur Unbeſtimmtes, doch 
wird verfibert, daß ihre Anmwalde Verwadrung gegen 
das ganze Verfahren eingelegt, Da weder Geſetz, mach 
weichen, noch Tribunale, durch welche ſie gerichtet were 
den fönnten, befiäuden, und das Land fortdanernd auf 
die drei proviforifhen peinlichen Kommilfionen mit fürs 
zem Berfahren und obne Appell befchräntt fei. Im Bor 
chlage iſt geweſen, die Angeflagten von zwei fombınirs 
ten Kommiffionen , einer etwılen und einer militärijchen, 
richten zu loſſen aber wir hören zu unjerm Vergnügen, 
daß man dieje Idee nicht weiter verfolgt har. Uebris 
en® berrfht Nube, und die Befeble der Regentſchaft 
—X nirgends Widerſtand. In Konftantinopel findet 
die Aufnahme unfers Gefandten fortdauernd Schwierig⸗ 
feit. Die Synode iſt über die kirchlihen Vorgänge in 
Griechenland keineswegs beruhigt, und ber Sultin ers 
bedt bedeutende Reflamationen auf Schadenerſaßtz, die er 
erft beiriedigt haben will, Don eben daher hören wir, 
daß der nah St. Peterdburg befiimmte Gejandte ber 
Negentihaft, General Epasch, von Gr. Maj. dem Kaw 
fer entſchieden nicht angenommen werde. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den A. Jan. Der durch bie 
Vertbeidigung der Feſtung St. Jean d'Rere bifannte 
Abdulab Paſcha, der durch den Fall dieſes Plagıs vor 
zwei Zabren in aͤgypilſche Gefaugenſchaft gerietb, und 
ſich zeither ın Gatro aufgehalten bat, iſt bier eingetrofr 
fen. Man erihöpfe ih in Muthmaßungen über die uns 
erwartete Nüdfehr dieſes Mannes, der von Mebemed 
Alt auf's freundihaftliäfte bebandelt, im angenchmen 
Berbältmiffen in Aegypten leben konnte. Viele wollen 
dieſeibe mir dem Abfalle Osmau Paſcha's in Verbindung 
bringen, und dadurch auf’s Neue Mißtrauen gegen den 
Letziern erregen. Dieje Meinung ſcheint indep von der 
Regierung keineswegs getheilt zu werden, — 


Nordamerika. 


New-Nork, den 10. Jan. Aus amtlichen Berlch- 
ten ergibr jich, daß die Gefammtzabl der im Sabre 1833 
aus dem Auslande angefommenen und in ven Hafen 
von New» Mork eingelanfenen Fahrzeuge ih auf 1925 
belauten bar. Die Zahl der in demſeiden Jahre anges 
fommenen Paflagıere beläuft ſich auf 41,752 

(New, Zitr.) 





Briefe äder die Staatemänner Frankreichs. 
Sebaſtiani. 
[Zorifepung.) 

Naddem der Sultan vom Marfhan Brune, Botſchaf⸗ 
ter Frankreichs, und Hrn. Ruffin, deſſen Legationsrathe, 
der na ihm in Konſtantmopel franzöſiſcher Miniſterre⸗ 
ſident war, lange Zeit verweigert datte, Napoleon als 
Kaifer anjueriennen, hatte Selim endlich, beſtmmt durch 
die Girge des Feldzugs von 1805, und’ bejondere durch 
die Schlacht von Aunerlitz, Galip⸗Efſendi ale bevollmädr 
tıgten Miniſter nach Paris geſchickt. Stit dem Kampfe 
in Aegypten waren die alten freundſchaftlichen Berbins 
duagen Frankretchs mir der Tuͤrkei gewaltfam zerrifen 
gemweien. Die Anluni Des türfifchen Geſandten bromte 
ın Parıd eine lebhafte Senſation bervorz um die Wie» 
deranfnüpfung unferer Verhaltniſſe zum Drient wieder 
ganz herzuſtellen, entſchloß fich der Katter, den General 
Horaz Gebafitaai als Botſchafter nach Nonftantinopel zu 
ſchicken. Sebaflianı kam in Kouflantinopel unter jepr 
Ihwierigen Umftänden an. Dort, wie überall, waren 
England und Rußland gegen Frankreich verbündet, und 
dieſe beiden Mächte wurden von Arburhnot und Italinski 
vepräfentirt, zwei Wänner, die im Rufe großer Gewandt⸗ 
betr ſtanden. Befonders übte Italinekt perjönli großen 
Einfluß auf die Pforte aus. Bekannt mit den orienta⸗ 
Iıf&pen Spraden, ın die Politik der türkiſchen Regierung 
vollfommen eingemeibt, die Denis und Handlungsweiſe 
ihrer Minifter, ihre ſchwachen Seiten, und die Beſtechungs⸗ 


mittel, die man bei ihnen anmenden fonnte, von Grund 
aus durdblifend, war er für den englifden Geſandten 
eine große Verbälfe, und feine gegmungene Abreife fette 
diefen in to groke Verlegenheit, Daß er, wie gelagt, vor 
Unrube franf wurde und fiy ins Bert legte. Um dieſe 
be den Perſonen gruppirten ſith noch andere Feinde 
Freutreiſchs: der Baron Stümer, öſtreichiſcher Internun- 
ciu; der Baron Bielefeld, Geſchäftetraäger Preußens; 
der Ritter v. Palin, ſchwediſcher Geſander; der Baron 
v. Hubſch, Agent Daͤnemarks, und der Grat Ludolf, Ges 
fan>ter von Neapel. Zwar waren fie fhmmtlidh nicht 
febr furdtbar dur ibr eigenes Anieben, das auſſerſt 
ficin war, aber fie waren in jeder Hinſicht rührig und 
ıbätig, und bildeten, auf diefe Were vereinigt, einen 
Herd von Frankreich feindlihen Zntriguen und Entidläfr 
for. — Die Gegenwart des Generals Sebaſtiani in 
Konftantinopel war nicht geeignet, ben Aerger und bie 
Bitterfeit der englıfhen Negierung über die ottomaniſche 
Piorte zu mildern. Im Jabre 1802, als Sebafliaut noch 
Dorift eines Dragmnerregimentd war, unb fi mebr 
durch feinen thatigen Antheil am 18 Brumaire, als durch 
feine Wuffentbaren bekannt gemacht hatte, war er mit 
er mit einer Miſſton ın die fevante von feiner Regierung 
benufiragt worden. Das engliihde Minifterium fonnte 
die Art und Weife nicht vergeſſen haben, wie er fin ın 
Alrrandrien vor den General Stuart gejtelt batte, den 
er aufforderte, nad den Berimmungen des zu Amiens 
zwiſchen England und Fraukteich unterzeichneten Frie⸗ 
dene jene Stadt zu räumen und fih aus ıbren Gewälr 
fern zu entfernen. Sebalttani, jung und ſchoͤn, von Na— 
tur ftolz, eitel auf feine Perjon, Damals als die Blume 
der Elegantes der Armee betrachtet, abgejandt von einer 
ebenfalls noch ganz jungen, und auf ihre Siege eben fo 
folzen Regierung, batte in fo bobem Zone gefproden, 
daß feine Worte als eiue der Beihwerden Englands ges 
gea Franfreiy in den Manifeft, das auf deu Brud 
von 1503 folgte, angelührt wurdın. Seine Ankunft in 
Konftanıinopel war das Signal eines Kampfes zwilchen 
den Repräfentanten der Machte, wobei Frankreich einzig 
die Gefandten von Spanien und Holaud zu Alüirten 
hatte — Sebaſtianl's erſtes Geſchäft war, die Pforte 
mit Rußland zu entzweien, und er that damals mu Er⸗ 
folg, was in der neueften Zeit General Guilleminot uns 
ter Sebaſtiani's Miniſterium zu thun verſuchte. Er 
wandte ale Berführungsmitich und alle Verſprechungen 
an, um die Abjegung der Fürfien Ypbhſilanti und Morufl, 
der Hojpodare der Moldau und Walachei, die beide 
Kußland ergeben waren, durchzuſetzen. Er lieferte der 
Pforte ſchlagende Beweife ihrer Uatreue, zeigte den Aus 
tbeil, den einer berjelben an den jerbifchen Unruhen ger 
nommen batte, fur; beirieb die Sache fo geſchickt, daß 
die beiden Furften abgelegt und ihre Feinde, Suzzo und 
Kalimabi, an deren Stelle ernannt wurden, noch ebe 
der enplifhe Botſchafter und der ruſſiſche Gefandte ers 
fabren hatten, daß eine Ungnade ihre Kreaturen bedrobe. 
Nun konnten nad dem Bertrage von Jaſſy die Wojewos 


‘ben der beiden Fürflentbümer nit ohne bie Beiftims 


mung des St. Petersburger Kabinets abgefegt werden. 
Italinski fan fih gezwungen, feine Pälje zu fordern, 
uud Arbutbnotb, der ibm diefen Schritt geratben hatte, 
mußte den Divan fo gut einzuſchhüchtern, daß alle Aufs 
munterungen Sebaſtianis ihn nicht beftimmen Fonnten, 
jeinen Beſchluß aufredt zu halten, Zum großen Aerger 
deö franzöflfiten Boiſchafters wurden bie beiden Türften 
in ihre Hoepodaritellen wieder eingefegt. Dieie Feigbeit 
nügte übrigens den Divan nichts, denn während Stars 
Iınsfi feine Päffe forderte, und Urbutbnot durch den jun⸗ 
gen Welesiey Pole Drohungen über Drohungen ſchickte, 
blieb Kaifer Alerander nicht unthätig. Bei der erfien 
Nachricht von der Abfegung der Fürften ber Moldau 
und Wallachei, befahl er tem General Michelſon, mit 
dem Beobachtungskorps bed Duieſter in die Fürflentbäs 
mer einzarüden, und in wenigen Tagen wurde die türs 
fifhe Armee, die von zwei Generalen befebligt war, 
wovon ber eine der berühmte Paſcha von Widdin, Pair 
fawan Oglu war, gefblagen und bis Buchareft zurück⸗ 
ardränge. Der Krieg war alto entzünder, die Verträge 
Englands und Rußlande vernichtet, und Italiaeki ſah ſich 
jeden Augenblick bedroht, nad dem Schloß der fieben 
Tbüruse wandern zu müffen, um ben Pla einzunehmen, 
den der franz. Botihafter Ruffin leer gelaffen, nachdem 
er während des ganzen aͤgypt. Feldzugs ein hartes Ger 
fängnid erbulder harte. Sebaſtiani hatte unter diefen Um⸗ 
ftänden eine ſchöne Role zu jpte'en. Er ſchloß fih dem 
engl. Botſchafter am, um der Pforte vorzuflellen, daß die, 
fer barbarıfye Gebrauch threr unwürdig fei, und er ere 
langte für den Kepräfentanten einer Frankreich feindlie 
chen Nation die Erlaubniß, ſich auf einem damals im 
Hafen von Konflaminopel vor Aufer liegenden englis 
fen Schiffe nach Tenedos einzufhiflen. — Gen. Ser 
baftiani wurde von da an der einflußreihe Mann zu 
Konftautinopel, und war zum höchſten Grade des Ders 
trausns und der Gunft gelangt, ale man die Drobung, 
die früher der junge Wellesley, die Neitgerte in ber 
Hand, im Namen Englands gegen den Divan ausge⸗ 
fioßen hatte , fi verwirklichen fab. Ein engliſches Ges 
ſchwader verlieh Ferrol, wo es vor Anfer lag, verfiärfte 
fi um einige Fahrzeuge vor Gidraltar und der Juſel 
Minorca, vereinigte Äh an der Infel Tenedod mit bem 
Linienfdrffe, das Stalindki führte, fo wie mit einem ans 
dern Schiffe, an deifen Bord Arbuthnot gefloben war, 
und, num auf 8 Rinienfchiffe, 2 Fregatten, 2 Korvetten 
und 2 Bombengalioten verſtaͤrkt, zeigte ed ſich, unter den 
Befehlen des Admirals Sir John Duckwotth, an dem 
Eingange der Darbanellen. Man feierte an diefem Tage 
zu Kouftagtinopel und die ganze Küfte des Hellefponts 
entlang das große muſelmaͤnniſche Felt, den Kurban⸗ 
Bairam. Die Soldaten und die Janitſcharen lagen, von 
Kaffee und Opium beraujct, in den Dörfern umber, 
und die englifhen Kriegsſchiffe durchfurchten vereits die 
Gewäffer der Meerenge, ehe Artideriften der Milız in 
den beiden Schlöffern eingetroffen waren, dern eines 


man ben Schlüffel bis Mecred, bad anbere den großen 
Thurm des Sultand nennt. Ber den erſten Kanonenichäfr 
fen ded Royal »Georgis, auf dem Nomiral Duckworth 
feıne Flagge anfgefteekt, verließ der Kapudan-Paſcha feis 
nen Poiten auf dem Wale, und flob mit allen feinen 
Kanonieren bis nach Nagara. Die Beribeidigung dieſer 
beiden Schloͤſſer, des Seebollwerks des osmaniſthen Rei⸗ 
ches, biicb den franzoͤſiſchen Dffizieren überlaſſen, die ſich 
Damals zu Konitantinopel befanden und auf ben erſten 
Shall des Kanonendonners an den Eingang des Helles 
fponts geeilt waren. Gie waren im zu geringer Anzabl, 
um mwirffamen Widerftand leiten zu fönnen, und-zogen 
fid nach Konftantinopel zurüd, nachdem fie einige Aue 
genblicke lang Die engliſche Flotte beunrubigt hatten, jes 
doch ohne fie verbindern zu fünnen, das Admiralfchiff 
des Kapudan⸗Paſcha nebſt 4 türfifchen Fregatten zu vers 
drennen, und mit wehender Flagge jene berübmte, bie 
dabin für unzugänglic gehaltene Meerenge der Dardanels 
len zu durchſegeln. cFortſ. folgt.) 





Neueſte Nachrichten. 

Die „allgem. Zeitung“ ſchreibt aus Kaſſel: Vom 
hieſigen Oberappellatlonsgerichte iſt kurzlich wieder eine 
wichtige Entſcheidung im Preßangelegenbeiten erfolgt. 
Die Polizei verlangte von einem Buchhandler, welder 
ein Zeitblatt herausgeben woüte und jede Nummer ber 
Genjur zu unterwerfen bereit war, daß er noch auſſer⸗ 
bem eine polizeilihe Erlaupniß auszuwirfen habe, und 
unterfagte das Erjcheinen des Blattes, als der Bud 
bändter ſich defjen weigerte. Das Oderappellationsges 
richt entſchied, daß, ta weder ein Geſetz beitche, welches 
dem Budbändler dieſe Verpflichtung auflege, noch ein 
Herfommen gebörig begründet worden ſei, das Erſchei— 
nen des Zeitblattes nicht aus dem angeführten Grunde 
unterfagt werden könne, Einer andern ebenfalls ſehr 
wichtiger Eutſcheldung fieht man noch entgegen; fie bes 
trifft Die Frage, ob der Deputirte der Yandesuniverfität 
glei allen andern Staatödienern in Gemäßheit des $. 
71 der Verfaſſung der Erlaubniß der Regierung bedarf, 
um als Yandtagedeputirter zugelafen zu werden, ober 
ob die Landesuniverfirät vermöge ihres althergebrachten 
durch die Berfafung micht gegebenen, fondern nur cr» 
baltenen, befonderen Rechtes auf eine Befreiung von dies 
fer allgemeinen Verpflichung Anſpruch machen fann, 
Bekanntlich war ed bauptſaͤchlich dieſer Streit, welcher 
die Auflöfung des vorigen Landtags berbeiführte, 


Madrid, den 1. Febr. Der Graf von Toreno 
wird, wie es beißr, Hrn. Martinez; de la Roſa im Dits 
nifterium des Yuswärtigen, und Herr Martinez jbe 
la Roja Hrn. Burgos im Minifterium des Innern fols 
gen. — Der Finangminifier, Arnalde, beſchäftigt ſich 
gegenwärtig mit dem Entwurf zu einem Nationalanfıs 
ben, welches ihm, wie man jagt, in dieſem Augenblide 
bie 25 Millionen Fr. verfihaffen wird, deren die Schap- 
Sammer bedarf. 





Miscelle 


* Friedrich der Große befahl dem Kapellmeiſter Fran, ſogleich 
eine Probe zu feiner neuer neuen Over au veramtalten, weil ver 
der Generalprobe, die in wenigen Tagen fein ſollte nicht beimoh: 
nen koönnte. — Die Probe begann; ber König, mißgelaäunt, ließ 
fih Die Partitur geben, und firid mehre Seiten in derfelten. 
Braun wartete ruhig das Ende ab. — „Alles was ich geftrichen 
habe, muß anders gemacht werden.” fagte endlich der König, „das 
iſt Seiner nicht werth, und gefällt mir nicht!“ — „Das bedaure 
idy ſehr,“ erwiederte Graun, „indeifen werde id Feine Rote ändern, 
denn übermorgen iſt Generalprobe, und bis dahin kann michte 
Neues einjtudirt werden — und danı hab’ ich noch ein wichtiges 
Argument, das kann ih Cm. Majeltär aber nur fagen, menn Sie 
gnädiger fein werden.” — „Graun!” rief Friedrib aus, „auf Ihn 
bin ich nicht ungnädig und bin es nie geweſen, deshalb will ih Sein 
Argument gleih willen.” „So! nun denn!” verfegte Graun, ins 
den er feine Partitur in Die Hand nahm, „über die hier bin ich 
König.” Der König lächelte und ſagte liebreiy: „Er har Recht! 
es bleibt Alles bein Alten.“ 





Medakteur und Verleger: ©, Zr. Kolb, 





Rn ee U m, 2J-J — 
Bekanntmachungen. 


[2232] Holzverſteigerung. 

Montag den 24. Februar, im Gaſtbhauſe zum Wittels⸗ 
baber Hof, und den folgenden Tag, im Wirthehauſe 
zum Rebilöcel in Speyer, jedesmal Nachmittags um 2 
Ubr, werden folgende der Stade gehörende Holsfortimen- 
te, öffentlich an die Meiſtbietenden loostweife verſteigert, 
als: . 
Aus Section 7. des Gemeindewaldes. 
5 Bauflamme, 
60 Gerüfiftangen, 
444 Klafter forlen Scheitholz, 
700 forlene Wellen, 
103 Klafter Stockbolz, 
fodann Windfallholz aus verfhiedenen 

Sectionen des Gemeindewaldes. 

10 Bauſtaͤmme, 
139 Klafter forlen Scheitbolz, 

504 Klafter id. Stockholz, 
5775 ſotlene Wellen, 
Speyer, den 13. Februar 1834. 

Das Bürgermeifteramt, 
Hetze l. 


Dre Unterzeichnete führt jeden Samstaa 
Morgens um 5 Ubr, und Dienſtag Mittags um 11 
libe nab Neufade Mer ihn mit Beitelungen beeh⸗ 
ren will, beliebe fie Tags vorher zu machen. 

Daniel Göppel. 





[2229°] 


Neue Speye 


rer Zeitung: 





Donnerstag 


Ye, 37. 


den 20. Februar 1834. 





Deutſchland. 


Nusdem Herzogthum Nafſau, den 13. Febr. 
So maucherlei Anfechtung auch der von unſerer Regier 
rung mit der Krone Frankreich abgeſchloſſene Handels⸗ 
vertrag im Auslande erfahren bat, fo gemährt derſelbe 
dennoch nicht blos der berzoglichen Domänenfaffe, fons 
dern auch dem Lande felbit mebre weſentliche Bortbrile, 
bie ſich noch bemerklicher madyen werden, im Falle Franke 
furt, mie es beißt, genoͤthigt werden möchte, dem prenfs 
fiigen Zoßverdande feinerfcıte beizutreten. Alsdann nem» 
liy würde, allem Abſeden nah, das zwei Stunden von 
Franffurt am Main gelegene Städtchen Höchſt eine ger 
wiſſe kommerzielle Bedertung erbalten, indem «6 fortau 
jum Stapelpiage desjenigen Waarenbandels dienen mir 
de, ber, eben in Folge des Aaſchluſſes won Frankfurt 
an jenen Verband, nicht füglich mehr von Diefem Plage 
aus auf directem Wege betrieben werden könnte. In der 
That hört man, daß fi bereits vericietene Frankfurter 

äufer nach paſſenden Kofaten gu Waarenniederlagen in 
oͤchſt umgeſeben haben, wo es auch wirlich daran feir 
ntswegs gibricht. 


Fraukfurt, den 14. Febr. Der bekannte Impro⸗ 
viſalor Langenſchwarz batte für vorgeſtern Abend feine 
dritte -Worftieung im bieigen Schaumielbanfe angekün⸗ 
digt, ald wenige Stunden vorher befannt gemacht wurs 
de, die Vorſtellung koͤnne wicht ſtattfiaden. Hr. Fangen» 
ſchwarz batte nemlich dei feinem frühern Auftreten zur 
lung der ihm eriheilten Aufgaben oder in Folge von 
Aufforderung auch das Gebier ber böhern Politik ber 
rübrt, mir feinen Ausführungen aber da und bort ans 
geoßen, weßhalb die Polizgeibebörde für nor" wendig 
fand, ibm das Auftreten vor einem größern Paolikum 
zu unzeringen. — Man verfidert,, bie biefige Handels, 
kammer babe, auf Biedfalfige Berarbung im Betreff der 
fs vielfab beiprodenen Handelsfrage, ihr Gutachten 
därzlich dadin abgegeben, daß ihr der aldbaldige Beitritt 
Franlfurts zum großen biutfden Sandelivereine ale 
durch Die LUmfiiade dringend geboten erſcheine. Auch 
will man w'iſſen, 08 ſeien ganz nexerlıch Botichaiten aus 
Bien eingezoffen, woraus cerbelle, daß der dort ver 
fammelte Minifierfongreh bis jegt noch nicht Muße ge 
babt, Die drutſchen Dandelsverhälinifje in Berattung zu 
ihren. 

Berlin, den 8. Febr. Um ben gefäbrlicdgen Ueder⸗ 
fewemmungen des Rheins, wodurch noch fürzlich ein 
jelne Diſtrikfte bedeutend gelitten haben, für bie Folge 
zuvporzukommen, oder wenigſtens um die Gefahr derſel⸗ 
ben zu vermindern, beabſichtigt man hier eine Ueberein⸗ 


fanft mit Balern und Holland wegen Erhaltung und 
Verbefferung der Deiche abzuſchließen. Wie es beift, 
wird dieſe für das Wohl ber preußiſchen Rheinlande 
überaus wichtige Angelegenbeit am hoben Bundedtage 
vorgetragen und erörtert werden. — Die vollfommenc 
MWicberherfiellung des Miniſters Ancillon ſchreitet lange 
fan vorwärts. 


Frantreid. 


Paris, den 10, Febr. Na Brirfen aus Lonben 
foN die orientalifge Angelegenbeit nädftene im Parlas 
‚mente zur Sprache fommen. Hier iſt dad Kadinet mehr 
als die Kammer damit befhäftigt; die Minifter erinnern 
nur im aͤuſſerſten Yale an ein Verbälmiß, wobei man 
ihnen vorwerfen fann, daß fie trog aller Opfer durch 
mebre Feblariffe den verfprochenen Frieden nicht gefichert 
bätten. Dem Bernebmen nad wurde dieſer Tage Ber 
febl nah Toulon zu neuen Rüftungen gelandt, die wohl 
ſchwerlich alein auf Konftantine fi beziehen; man ziebt 
aͤhnliche Shiüffe aus den Befeftigungen, welde der Koͤ⸗ 
nig von Schweden am Kattegat veranflaltet, obaleich 
bem Anſcheine nah im Falle eıned Konf fis die Dar 
banellenfrage an eben dem Orte, von mo fie audging, 
und im ſchwarzen Meere entſchieden werden dürfte. 


Schweinz. 

Senf, den’ 10. Febr. Ueber bie auſſerordentliche 
Erweiterung der Zeitungsliteratur, und über dir Vers 
mebrung ber Buchdruckereien in der Schweiz während 
ber legten Jahre gibt die St. Gallener Zeitung folgende 
Ueberfit: Im Jadre 1817 gab es in der ganıen Schweiz 
nur 54 Drudereien usd 16 Zeitungen, im Sabre 1830 
ber erfieren 71 und ber anderen 29, und gegenwärtig 
gibt es jogar 93 Drudereien und 51 Zeitungen. 


Großbritannien. 


Schon feit einiger Zeit berrichte ein ſehr ſchlechter 
Geiſt unter den zablteichen Arbeitern der ungebeueren 
Zigtabrifen in der LImgegend von Glosgow. In biefewm 
Uugenblif befinden ſich diefelben in offenem Aufrubr ges 
gen die Geſetze. Gie hatten eine Erhöhung der Brbeites 
lohne gefordert, was um fo weniger zu rechifertigen 
war, ald fie zu dem beftbezablien gebören. Die Herren 
wideriegten ji diefen Aniprücen, und ſuchten ale neuen 
Arbeiter, die fie aufireiden fornten, zu engagiren, nach dem 
fie die Wipderjpenftigen emtlafen hatten. Gıbitterr über 
bie Feſtigkeit ihrer Herren, und unmutbig erfaunt, fid 
burdp bie neuen Ankoͤmmlinge fo ſchnell erfegt zu feben, 
rotteten ſich die entlaffenen Arbeiter zufammen, fchristen 


* 


gur offenen Gewalt, jerſchlugen viele Maſchinen, und 
vertrieben die neuen Ankoͤmmltage aus den Fariken. 
Es kam fo weit, daß bie Herbeirnfung von Milıär zum 
Schutze der Fabriken noͤthig wurde, und man lied deß— 
balb Trupven von Eoindburg aus marfdiren. Es find 
die raſcheſten und Eräftigiien Maßregeln nörbig, um die 
gewaltthängen Anmaßungeu dieſer Arbeiterunionen zu 
unterdrüfen. Paieley und Glasgow ſelbſt find noch 
zubig, aber da dieſe beiden Städte den aufrühreriichen 
Bezirken fo nye Liegen, fo muß man natärlıy für fie 
das Auſteckende bes Beifpiels furchten. 


Staliem 


Die „allgem. Ze tung“ ſchreibt aus Chambery, 
vom 9. Febr. Wir haben ed mehre Tage lang unbe 
greiflih gefunden, daß die am 2. unter General Rama 
rino’d (gebürtig aus unferer Stadt Thonon am Genfer 
fee) Anführung über Annemaffe einige Schritte üder die 
Grenze eingedrungenen nfurgenten nicht weiter in's 
Land rüdıen, da fie doch gegen dreibundert Mann ftarf, 
aud mit Waffen und Muniten reichlich verſehen waren, 
und ba ihnen befonderd gar feine dewaffnete Macht ent⸗ 
gegentrat. Died wird aber brgreiflih, wenn man die 
BZufammenfegung des Inſurgentenkorps nÄder kennt. Es 
waren größtentheild Diemontefer und Sraliener, nur wer 
nige Polen, denn diefe befanden ſich vorzüglich bei der 
am Morgen des 1. Febr. bewirften Yandung auf Gens 
fer Gebiet, die von dem dortigen Militär zurücdgebalten 
uud zur Wiedereinſchiffung gezwungen wurde, — Die 
wenigen bei diefen Safurgenten defindlichen Polen dran» 
gen auf ſchnelles Borrüden ind Land, und menigitend 
auf einen Berjuch, die Provinzen Faucıdny und Chablais 
zu infurgirenz; die Italiener aber hatten ferne Kult Dazu, 
ba fie feinen Anklang beim Boife fanden und fi fein 
Arm für fie erbob. Darüber entitand ſchon Zwieſpalt, 
und ed mußte Ramoriao klar werden, daß er mit dieſen 
Feuten nıdıs wagen fönne; deßhalb rieth er zur aldbais 
Digen Auflöfung des Injurgententorps, zu deffen unver 
zägliher Rüdfepr auf Genfer Gediet und Ablieferung 
der Waffen. Diefelben Sraliener baben alſo fehr lins 
recht, ihn des Verrathe zu befhuldigen, fie wollen das 
mit nur ihre eigene Schuld verhüllen. — Vielleicht hält 
sun der König Rarl Albert jegt, nad dieſer durd Die 
Treue feiner Savoyer ganz vereitelten Infurreftion, den 
Zeitpunft für günitg, um die Veränderungen und Ber» 
befferungen im unjerem öffentlichen Leben vorzunehmen, 
welche ale Biligdenfenden wünfden, und von welchen 
man in Zurin fbon fo lange ſoricht: nicht etwa parlas 
mentariſche Kammern, nicht Vreßireibeit, fondern als 
das Dringendite jegt nur VBerbeffcrung und Vereinfahung 
der Juſtiz, weiche bei und fait nur Deu Meiſtbietenden 
und Bornehmen gehört, Nichter +» und Advofarenfbaaren 
. macht, ader den armen Unterthan zur Verzweiflung 

ringt. 





Briefe aber vie Staatemänner Franfreide, 
Sebaſtiani. 


[Zortfegung.) 


Die Engländer fanden Konftantinopel in der größten 
Verwirrung. Selim war von Weibern und Eunutea 
umgeben, Die ihn baten, fein Serail und feine Perjon 
in Sicherbeit zu bringen; die Mitglieder des Divand 
waren vol Beltürzung, und riefen alle, man muüfje die 
Forderungen Eaglands zu bemilligen eilen. Nun vers 
langten die Engländer ganz einfach bie Fortſchickung des 
Generals Sedaſttani, die Ueberneferung der Dardanel— 
lenſchloͤſſer und der türfifden Kriegeſchiffe an die Er.cıts 
manpt Großbritanniens. Der flarre Schrecken der türkis 
ſchen Miniſter erlaubte ihmen nicht, über dieſe Bedingun⸗ 
gen zu Rathe zu geben; dieſer Schrecken vermehrie ſich 
mit jedem im Bosporns mwiederballenden Kanonenſchuſſe. 
So fiaud es denn nicht lange an, da fab Eebalttani eis 
nen Übgefandten des Grofderrn, von einem Dragoman 
beg leitet, in fein Hotel ıreten, um ihm den Divancber 
ſchluß arzufündıgen, und ihn zur augenolidlichen Abrerie 
von Konſtantinopel aufzufordern. Des Gelandien Int 
wort war gewandt nad jtolz zugleich; er ermwieterte, daß 
er Konftantınopel nur auf eınen Beſehl aus dem riger 
nen Munde Sr. Hop. werlaffen werde. So gewann er 
einige Stunden Zeit. Man mußte bereüs in der fra 
zoͤſiſhen Geſandiſchaft, dap das Volk von Konitantinos 
pel zur lebbafteſten Begerfterung aufgeregt ſet, Daß die 
Bewozuer der Stadt und ber Borjtädte zu den Waffen 
etllen, um fi gegen die Engländer zu vertheidigen, und 
daß der Sultan nur dadurh, Daß er der Bolfäbewes 
gung nachgebe, eine Revolution vermeiden könne, Wirfe 
Ih gewann in dreſen wenigen Stunden Alles eia vers 
ändertes Ausſehen. Ulle Barterien von Konſtantinopel, 
Galata, Pera und längs der afiatııben Küſte, Die bei 
der Anfaufı der emgl. Flotte nech nicht einmal bergerich® 
tet waren, fanden ſich jest mit Ranonen befpidt, die von 
ipren Topoſchis bedient wurden. Die Janiiſcharen battcn 
Ihre weiße Städe abgelegt, um zu ıhren Waffen zu greis 
fen. Die Greife, die Kinder arbeiteten mit @ifer an 
den Redouten, und vor dem Gerat erhob fig der Sand. 
Mat · Shertf, die groge Fahne vom Felle der ſchwarzen 
Ztege, die, der Sage zufolge, als Plörtnerin am Ger 
made Aiſcha's, Der Geltedten des Propheten , gedient 
bat, uno welche die Gegenwart des Sultans an der Epite 
kınes Dreres verlündigt. Bald fab man an dem beiden 
Geſtaden lange Schanzenreipen zu ıbrem Schutze ſich ers 
beben; Armenter, Green, Juden, won fränkiſchen Dfe 
fijieren geleitet, ſchafften Erde und Kafaınen heibei. Zu 
Zepjbana, wo fin das Arſenal befindet, fette man mıt 
Tpätigkent Brander in Bereitſchaft, und cine dleuulievon 
Stanpnierfchaluppen verjummelte fib an der Eprige des 
Seratls. Diejes bor nun einen Achlung gebietenden Aue 
biif dar. Zwei Batterien batte man an beiden Kloskea 
exrichtet, und auf ber großen innern Teraſſe des Gare 
tens, jo wie auf bem Landungs⸗Kai, erhob ji eine große 


Rebonte, wo cin Haufen junger Arbeiter fein Weſen 
tried, in deara man an ibren Schwäanfen und ihren Is 
Rigen Geltisrer leicht franzöſiſche Dijizlere erkennen 
konnte. Selim, entſchloſſen ſich zu vertbeidigen, batte den 
General Sebaſtiani zu ih berufen, und jewo.l feine 
Unterftügu rg, als die der Dffistere feiner Nation, die 
ſty zu Koaftantınopel befanden, angeſprochen. Wie zu 
ervarten, waren ale berbeizeeilt, Feiner zurädzjebiteben, 
De Piorten bed Serails waren ibnen geöjjnet worden. 
Zum erftennale durften Franken jene Gärten und jene 
Galerien frei durchſtreiſen, die bis dahin nur den Weis 
bern und den Eunuhen ofen flanden. Der franzöfiidhe 
Eefandte, der fein Feben lang gewiſſe orte...alide For 
men und einige Gultandgemwohnbeiten beibehalten bat, 
drang ungebindert in die „ebeimiten Oda's, aus denen 
freilich die Frauen des Großiultang fidy entfernt batten, 
Er verweilte, fagt man, mit Bewunderung in der Biblios 
Ibif des Geralls, die mit Glaubensſchrif en, in goldges 
fisten Sammet gebunden, und mit zahlreichen Agraffen 
sen Edelſteinen verſchloſſen, verſehen iſt. Ich mag ge⸗ 
wiſſen Geruͤdten feinen Glbuben ſchenken, mag nicht 
glauben, daß die Liebe, ohne Zweiftl, zur Wiſſenſhaft, 
am die ſem Otte einige Fremdlinge einen Nugendtic lang 
eufgebalten, und jie vermocht babe, koſtbare Kornas zu 
durblärteru, Die feitdem offen blieben, ohne daß man 
fie je wieder fließen Fonnte, Died wäre ein Fleten, 
und bie Beriheidigung Konftantinopels ift allzu ſchoͤn, 
um ſie durch dieſe traurigen Beſchuldigungen verdunfeln 
iu laſſen — Es war ein merkwürdiges und maleriſches 
Edanipiel. Am Ingeriu: Kiosk, im der Batterie der 
großen Terraſſe des Seraile, ſah man einen Mann von 
dobem Wuchſe, mit lebhaften blauen Augen, der einige 
Topoſchis aufmunterte, eine plumpe türfitde Kanone 
brranzuziehen. Zwei Säritte davon fand ein junger 
Mana, in geſtickter rorder Uniform, mit dem Kanonen» 
wiſcher auf ver Schulter, am Eiugange der Batterie ber 
ſcaftigt, woder er von zwei geiest und ernſthaft ausſe. 
deuten Perfonen unterftügt wurde. Der eine war der 
Graf v. Pontecoulant, Muͤglied Les Failerlihes Senate, 
gegenwärtig einer der geijtreichften Nedaer der Pairs 
kammer und der Salons von Paris; der andere der 
glänzende Marguis von Almenara, dem es ‚Bergmü- 
gen machte, Herrn Sebaſtiani unaufhörlich wegen 
einen Prätenfionen aufzuztebhen, der aber diedmal, von 
feinen Geſandeſchafteſetretären pefolgt, gekommen war, 
um ihn redlich und muthig zu umierfiügen. Hier fah 
man auch, me einen Icdernen Bade berausgepußt, und 
den Dienft gemeiner Kanoniere verfehend, die Gefandts 
Ihafısfefreräre von Kranfreih, die HH. Lablanche und 
farour Draudonrg. Hr. v. Karcomıs, Adjutınt des Ges 
Berals Sebaſtiaai, befebligte einen Poſten türfiiher Ar 
Nrriften; mebeere Infanisrieoffi;iire, vor Kurzem aus 
Datmatien angekommen, burdeilten ale Küftenda terieen 
und der bollaͤndiſche Gejhäfterräger, in Schnabenſchuden 
und feidenen Steämpfen, batie fi einzeftehr, um fi 
Phlegmatiip auf dem Kaı des Seraile niederjujegen, in 


den er Girieben und Juden durch Dufaten sur Wrbeit 
ermüunterte. Died Gemälde ward vervolftändigt durch 
die Örgenwart des Sultan, gefolgt rom ganzen Divan 
uud begleitet vom General Sevaftiani in feiner gläns 
zendſten Uniform, und im ganzen Eclat feines militäris 
ſchen Schmuckes. Selim untecſuchte alle Arbeiten, ſteUte 
ſelbſt in die offenſten Batterien je einen ſeiner Miniſter 
uad die Beamten ſeiner Kanzleien, üderzeugte ſich von 
der Schußweite der Geſchhe, vom Kaliber der Kugeln, 
und gönnte fih feinen Augenblid Rue, bis mehr ale 
1209 Feuerſchlüude, regelmäßig aufgefiedt, die Verthei⸗ 
bizung feines Pallaſtes und feiner Hauptftadt geſichert, 
und bie engl. Flotte wieder die hobe See zu ſuchen ge 
swungen hatten, (Fortfegung folgt.) 





Neueſte Nadhridtem 


Dredden, den 10. Febr. Einen ſchmerzlichen Eins 
druck mar bier das vor Kurzem gefälte Urtdeil des 
Schoͤppenſtrols zu Leipzig gegen den Advofuten Richter 
zu Cdemnitz (den Bruder des Abgeordneten gleichen Ras 
mene), demzufolge demſelden wegen Abfaffung und Vers 
breiiung der fogenannten Yangenleuber Petition ein Jahr 
Zuchthaus zuerkannt tt. Dieje Petition it an bie Staͤn⸗ 
deverſammluug geridt:t, umd bittet um Nevifion des 
vom vorigen Yandtage beraibenen Adloͤſungsgeſetzes und 
un Verbeſſerung der bäuerlichen Verbältnife. Sie wur 
de mit Bewilligung einer ſachſiſchen Genfurbebörde ges 
drudi, und ber damals noch eriheinenden Zeitfchrift die 
Biene beigelegt. Da befondere die jweite Kammer fpär 
ter ſid Dagegen erfiärte, fo wurde gegen den Berfafler 
und bie Vesoretier derjelben Unterjuchung eingeleitet, 
und das eben gemeidere Urtheil iſt dis Refultat derfels 
ben. Dem Veructheilten ſtebt jedod noeh Appellation 
an bie Juriſtenfakultat zu Leipzig und dann an das Fans 
desjuſtiztolegtum ofen. Eine Shärfung der Strafe 
durch Appellanienspcpörden iſt bei uns gefeglich ohnedies 
nicht moglich. Zu gleicher Zeit vernimmt man, daß auch 
der Abgeordnete Richter wegen eines mit Bewilligung 
ber Genfursihörde in der ebematigen Zeitichrift „die 
Biene““ erſchienenen Artikels von bemielden Gerichte zu 
ſechsmonatlichtun Gefaͤngniß verurtheilt worden iſt. Es 
ſiud noch mebre Preßprozeſſe wegen cenſirter Artikel ges 
gen idn anpängig, und er bat bereits, da auf Geldbuße 
gegen idu erkannt if, durch Auspfändung einen großen 
Theil feiner führenden Habe verloren. — Dagegen bat 
zwar die am die Sielle der „Biene“ getretene „Ameiſe“, 
ſo wie die konſtitutione lle Bürgerzeitung noch ibr Das 
kein; allein es iſt num befannt, Daß das Gerücht vor 
theem diobenden Verbote keiueswegs ganz ungegruͤndet 
war, Die Leipziger Cenſurbeboͤrde batte bei unſerm 
Kultusminiſterum auf das Verbot dieler -Zeitfihriften 
angetragen, und hatte aud beifälige Stimmen gefuns 
ben, iſt aber doch zulsgt abfallig befdieden worden. 


Hildburgbaufen, den 15. Febr. Die Dorkzeitung 
enthält Folgende?“ „Nach allen und zufommenden Brice 
fen it an der Aıtdefung der Abfunft Kaspar Hauſers 
faum mebr zu zweifeln, Er iſt der dritte Sohn eines 
Farboltichen Gelitiechen zu H. in Batern und eines Fräu- 
leins; 1?) das Kind wurde von einer Kebrerdmwittwe 11. 
in 9, zu der Wittwe eined Foͤrſters U—f b N. gebracht 
und zu torgfältiger Pflege empfohlen, nad drei Viertel 
Sabren aber bei Nacht von einer Magd wieder abaebolt. 
Den Kamen erbielt das Kind von dem Namen der Pfle— 
gemutter und von feinem Geburisorte. Auch der Wärter, 
der Hauſer mißbandelte, fol ſchon befannt, der Bater 
ſelbſt dabei nicht beiheiligt fein. Die Sade ift in voller 
Unterſuchung.“ 





Miscellen. 


Grünſtadt, den 17. Febt. Heute Morgen um 6 ihr hat 
es zum wirderholten Dale gebrannt, das Feuer konnte jedoch nicht 
um ſich greifen, indem ſchnelle Hilfe ed verhinderte. — 





Yhiladelrhia, den 2. Jan. (Auszug aus dem Schreiben ei« 
mes dort anfäßigen Deutfhen.; Man wird fih erinnern, in den 
Zeitungen die Nachricht gelefen zu haben, daß ein fehr reicher, im 
Mevember 1331 als adtzigjähriger Greis verſtorbener hiejiger Ein» 
wohner, ein geborner Franjos, Stephan ®irard, fein gauzes gros 
des, auf mehr als fünfzehn Millionen Dollars ſich belaufendes hin⸗ 
terlaffenes Vermögen in feinem Teſtament gröftentjeild der Stadt 
Philadelphia vermacht hat. Zwei Millionen find unter Anderm jur 
Stiftung einer öffentlihen Schule ausgeſetzt, und zwar unter ver 
ausdrucklichen Bedingung, daß kein Geiftliher, von welcher Seite 
er auch fei, Dabei angeftellt werde. Der Verfiordene war überhaupt 
ein Sonderling eigener Art, der gang undemittelt won Bordeaur 
nach Amerifa gefommen, durch Indufirie und Glück ſich jenes uns 
gebeure Vermögen erworben hatte und bis an das Ende ſeiner Tar 
ge von einer unermüdeten Betriebfamfeit geweſen war, aber ſelbſt 
in dem Beſitze großer Reichtjümmer ven feiner frühern einfaden 
Sebensweile nicht abgewiben war. Bis zum Jahr 1811 beſchränkte 
fh Girard, nachdem ihm mehrere Epefulstionen gelungen waren, 
auf Waarenhandel, als aber der Kongreß in gedachtem Sahre Die 
Erneuerung dit Yreiheitsbriefs der alten Bank ber vereinigten 


Staaten in Philadephia verweigertel, erriditete Girard in dem pe. 


Bol deijelben Anflins ein Banlierhaus mit einem Kapital von 
1,200,0%90 ; Dollars, welches ſich ipäterhin anf 5 Millionen Dollars 
hob. eine Wechſel galten bald auf allen Handeltplägen als eines 
der eriten und befien Papiere. Neben dem Hantel und dem Van 
ergeſchafte beirich er auch mit g eich glüdlihem Erfolg die Laub: 
wirthihaft. Bank, Grundftüde, Häufer, Schiffe, Früchte, Gemüfe: 
Blumen, Altes Ferwandelte fih in Girards Däuden in old, und 
wiente ihm zu fieigender Bermögensaniyäufung. Dabei war er ein 
ungemein rechtlid, gefinnter Wann, der das allgemeine Wohl nie 
ws den Mugen verlor, Die Stadt Philadelphia ift durch die pas 


triotifche Freigebigfeit biefes Mannes in eine fo auſſerordentliche 
Rage verfeht werten, wie wohl Feine Etadt der Welt. Ca fäht 
fih faum beredinen, zu welcher Gtufe der Rohlfahrr Philadelrhia 
durch gute Verwaltung nnd Verwendung eines fo bedentenden Ke— 
pitald, das ihr als Vermächtniß zugefallen. füh erheben wird. Die 
jährfihen Einfünfte diefes Kapitals find mehr als hinreichend, um 
alle ſtädtiſchen Ausgaben zu deden; dies hat zur unmittelbaren 
Folge, daß gar Feine Abgaben von den hieigen Einwohnern mehr 
erhoben merden follen, fo daß Jeder Alles, was er erwirbt, ferner 
bin zur Verbeſſerung feines Zuftandes wird anmenden können. 
Es kann nicht fehlen, daß bei der Größe, der Nüchternheit, Maßig— 
feit und Sparfamfeit, die ohnehin bei der Mehrzahl der hiefigen 
Bürger herrfcht und durch die in Philadelphia anſaßigen zahlreichen 
Duäder befördert wird, hier bald Alle unter folhen Umfänden 
wohlbabend werten müfen, Der Mangel an öffentliben Laſten 
und Abgaben wird zugleih den biefigen Fabrifen und Manufaftu« 
ten, fo wie überhaupt dem Gewerbfleige, zum großen Bortheil ge 
reihen. Die Stadt wird — das läßt ſich mit Wahrſcheinlichkeit 
vorausſetzen — an Bevölferung und Gröfe noch viel ſchneller forte 
fihreiten als bisher — ſchon jest zählt fie über 30,000 Häuſer und 
an 180,000 Einwohner — und bald eine der reihen und ſchön 
fen Städte des Grpfreifes werten. Wenn man nad 20 Zahren 
bieber fommt, wird man über die Wirfungen erftaunen, melde dor 
patriotifhe Sinn eines einzigen Bürgers, deſſen Dame bei uns in 
tanfbarem Andenken flets fortleben wird, in Philadelphia herrorges 
bradıt hat. N (Schw. Di.) 





Mebdaticar und Verleger: & Ar. Seih, 





En An ara ——— 
Bekanntmachung. 


[2230*] Heilung der Brüde 

vermittelt Brudbänder des Herrn Dr. Niviere. 

Diefe Brudbänder werden obne Beinriemen gebraucht, 
fo daß felbige unter Der leichteften Kleidung nicht bemeifs 
bar find, und nice die gerinafte Unbtquemlichkeit verure 
ſachen. Stavallerieoffiziere, Die ib Deren bedienen, empfin« 
den nicht Das Geringfle an ıbren Brüsten, ſelbſt ber den 
arckten Anfirenaungen, während fie lonımandıren, und 
dem Etofen rines mutbigen Pierdes. Cine Denge Ders 
fonem baden ſich Durch Unwendung dieſer Bandagen von 
einer Gebrechlichkeit befreit, Die fo oft zur Verzweiflung 
brachte, Wusgezeichnete Aerzte, fo wie mehrere Fafultär 
ten, babın in öffentlichen Wnfleiten deren Wirfjamfeit 
beſtätiat. Man kann fi Diele Brubbänder, die eine fo 
nüslibe und für Die leidende Menfibbeit fo vertbeilhafte 
Erfindung find, in Manndeim bei Dem Orfinder Derfele 
ben, an den Planken in der Näbe des Fruchtmarkts 
Lit, D. 5 Nero. 11 fonft in Straßburg, Parcdeplag Nro. 
14, verfhaffen. Man finder neh bei ibm ganz leichte 
Schulterhälter für junge Perfonen wegen Unlagen zur 
ſchiefen Stelluna, Brufimarzendedel, Matterfränze, Kar 
theter, Tragbeutel, Schnürſtrümpfe, Lerobinden u. ſ. w. 


Rene © e 


ER 
-Rheiubaierm 

* Speyer, ben 20. Febr, Geſtern Nacht begab ſich 
eine Abtheilung der dahier gariifonirenden Eskadron dee 
5. Ehevaurfegerdregiments, beitehhend aus 12 Mann und 
einem Unteroffiziere, nach Neuftadbt an der Haardt. Ges 
gen Mittag bradıten diefelben iu einer Chaife einen Ges 
fangenen zurüd, welcher am hieſigen Gendarmeriegebäude 
abſtieg. Ed war dies, wie man erfuhr, der durch feinen 


Untheil am Hambacher Feite und ferne daſelbſt gehaltene 
Rede befannte Dr. Hepp, in Neuſtadt wohnhaft. Nah 









Berlauf einer Stunde fuhr er, unter Bewachung von 


Genbarmen, wieder von hier weg dem Rheine zu, — 
wie ed heißt, um nach München gebracht zu werben. 

Was die Urfacdye diefer Verhaftung betrifft, fo wers 
mag man in Neuſtadt eben fo wenig als hier etwas Bes 
Kimmtes hierüber anzugeben. Einem allgemein verbreites 
ten Gerüchte zufolge, das fich feit einiger Zeit erhalten 
bat, wäre neuerdings eine geuane Unterſuchung der Bors 
Hänge in Rheinbaiern während ber leisten Jahre angeord⸗ 
net worden; eb num die Arreſtation des Hrn. Hepp hiermit 
in Verbindung ftehe, oder ob fie einen fpeziellen Grund has 
be, ob noch mehre Berhaftungen erfolgen bürfter, oder 
nicht, darüber wird die Zeit vielleicht fchon binnen Kurs 
zem uns Yuffchluß geben. 


"Modenhaufen, den 10, Febr. Im der Racht 
vom 25. zum 20. Dec. letzthin brach auf dem Speicher 
eined Sattlers dabier ein furchtbarer Brand aus. . Der 
Speicher war reichlich mit Reißholz, Stroh und Torf 
angefüllt, Ron dem Hauſe felbit, woran feit etwa zehn 


Tagen bad Blech ber Assaranee generale zu fchen 
war, brannte das Gchölz des Daches ab, und das Ge⸗ 


bätfe felbit Tiere nur menig Schaden. Deito furchtbarer 
ergriff die von ba and ſich weiter verbreitende Flamme 
die benachbarten Wohngebäude und angefüllten Scheitern. 
Bon erfteren brannte eines fat ganz ab, von letztern 


Nr, 38, 


ver Zeitung. 





den 22. Februar 1834. 





wurben- zwei völlig vom Brande zerflört, Der Inhaber 
bes Hauſes, wo dad Feuer ausgebrochen, war abweſend; 
ein bei folchen Vorgängen gar nicht ungervöhnlicher Zufall. 

In der Nacht vom 26. Januar Tegthin, brach in der 
Scheuer des Juden ...., in welcher fich feit Kurzem 
etwas Gtroh befand, abermals ein fürchterliches Fener 
aus, weldyes die benachbarte Scheuer eincd armen Mans 
ned ganz verheerte, und an deſſen Wohnhauſe nicht mim, 
der großen Schaden anrichtete. Die Frau ded Juden 
war mit ihren Kindern einige Tage vorher vereeidt. 
Mas hier gefhah, hatten die Nachbarn ſchon lange bew 
fürchtet, und die Loͤſchenden thaten ihr Möglichſtes, das 
Wohnhaus ded Juden zu reiten, indem fie laut erffärten, 
es koſte was es wolle, dad Haus dürfe nicht abbrennen. 
Auch dieſes Haus befand fi in ber Assurance ge- 
n&rale, 

Ich bemerke hier noch, daß in berfelben Nacht vom 
25, auf den 26. Dec, legthin ein eben fo fataler und 
großer Brand auf dem etwa anderthalb Etunden vom 
bier entfernt liegenden Kreuzhofe entftand, und zwar 
im einem ganz leer chenden Haufe. Es bramıten da 
mehre Häufer und Scheuern ab. Auch bier foll die Aſ⸗ 
ſekuranz⸗ Lompagnie eine bedeutende Enkſchädigung zu zah⸗ 
len haben. Vor einigen Jahren hatte es ſchon einmal 
auf dieſem Hofe gebrannt, und die Bewohuer wurden 
reichlich entſchaͤdigt. 

Fu ber Gemeinde Nockenhauſen verurſachen dieſe Vor⸗ 
fälle die größten Beſorgniſſe. Man hofft mit Zuverſicht, 
bie Regierung werde wirkſaue Maßregeln zur Verhütung 
ſolcher von Tag zu Tag ſich mehrenden Bräude ergreifen. 





Deutfhland, 
Bürzburg, den 15. Febr, Dem fihern Bernebmen 
nad bat das Fön. AppeBationdgericht für dem Ylarfreis 
auch gegen bie Abgeordneten zur Gtändeverfommlung 
I. Leinecker und 9. Ziegter zu Würzburg , wegen Ber 
kegung der dem Monagarchen ſchuldigen Ehrfurcht, bie 
Hauptunterfupung erfannt, weßhalb diefe Mbgeorbneren 





in die Kammer nicht wieber eintreten koͤnnen. Es wer⸗ 


den baber die Erfagmänner, Gaftwirth Feier zu Aſchaſ⸗ 


fenburg, und Bürgermeifter Kurz zu Lohr, Gig in der 
Kammer nehmen, fobald die legtere die Einberufung 
verfügt. cal. Ztg ) 

Frankfurt, den 14. Wie es im Publifum verlaus 
tet, fo hätte unfere Hanbelsfammer, in Folge des von 
ihr eingeforberten Gutachtens, ſich günftıg für den uns 
verweilten Anſchluß Frankfurts an den preußiſch⸗deut⸗ 
fhen Handelsverein erklärt. — Es baben fi im dieſen 
legten Tagen unterſchiedliche Einkäufer aus dem Babis 
ſchen an unferm Plage gezeigt, die fi fonft gewöhnlich 
nur zur Meßzeit einzufinden pflegen. Man will daraus 
den Schluß ziehen, daß biefe Einkäufer ſich mit friſchen 
Vorraͤthen verfeben, weil fie den Beitrut des Großher⸗ 
zogthums zum Verein ald unfehlbar und nahe bevorfie 
bend betrachten, 

Wien, den 11. Febr. Die Minifterlonferenzen wer» 
den unaudgefegt betrieben. Es heißt, der f. baier. Hr. 
Minifter Erbr. v. Giefe dürfte in Kurzem Wien ver 
Iaffen, da feine Gegenwart in Münden, wegen ver Bor» 
arbeiten für die nächte Ständeverfammlung , erforbers 


lich ſei. — 
Frankreich. 

Man liest im „Courtier de Lyon‘ vom 13. Febr.: 
„CEs laufen beunruhigende Gerüchte in unſerer Stadt; 
man ſpricht mehr als je von Verdindungen unter den 
Arbeitern, von Werkſtaͤtten, die in Verruf erklart find, 
von einer allgemeiuen Berfhwörung gegen die Fabrit⸗ 
induftrie. — Die Anführer der Urdeiter beratheten ges 
Kern, od man alle Werkftätten in Verruf erflären wolle 
ober nicht; alie Häupter waren zufammenberufen und 
die Maßregel wurde ın jeder Sektion beratben, Um 6 
Uhr fannte man das Refultat der Berathſchlagungen der 
Anführer noch nicht, die Behörden find aber von Allem 
unterrichtet und find auf alle Ereigniſſe gerüfte. Dieſe 
Bewegung hängt mit der nfurreftion von Savoyen zus 
fammen; ber Vorſatz, die Lyoner Arbeiter in Unthätige 
Teit auf die Straße zu treiben, wurde zugleich mit dem 
Invaſtonsplan in bie fardiniihen Staaten genommen; 
biefer Plan wurde aber durch die Nothwendigfeit ver 
eitelt, im welche ſich die Flüchtlinge verjegt faben, bie 
Ausführung ihres — um zehn Tage vorzuräden. 

ch weiz. 

Genf, ben 12. Febr. Die Polen werden noch im» 
mer in der Kaferne Epantepouler gefangen gehalten, und 
es iſt noch nichts über ihr Schidjal deſtimmt. Sie er 
halten gemwöhnlidhe Soldstenrationen, und bürfen nur 
zu vieren unier militarifcher Bewachung aufgeben. Der 
Gefangenmwärter übervortheilt fie bei dem Ankauf ihrer 
feinen Lebensbedürfaiſſe auf’d Unverſchämteſte. Benach⸗ 
barte Bürger baben ſich jetzt erboten, ihnen waͤhrend der 
Zeit ihres Aufenthalts den Kaffee unentgeldlich zu lie⸗ 
fern. Die Gährung der legten Tage dauert unter ben 
Bürgern noch ſort; dod ſcheint fih der Unmille jegt 
bauptiäcdlich gegen Die Mitglieder des patriotiſchen Ver⸗ 
eins zu richten. Man wirft ihnen vor, daß fie die far 


voyenſche Erpebilion und die Angelegenheit ber Polen 
zum Sturze der Genfer Regierung bätten benugen mwol« 
len. Die Nachricht von einer Auflöjung dieſes Vereins 
bat fi noch nicht beftäctige; alein der Präfident des, 
felden, Hr. Gerard, bat als foldyer ſchon vor mehren 
Tagen abgedankt, und dieſen Schritt unter dem 5. Febr. 
in ven öffentlichen Blättern befannt gemadt. Er erklärt, 
daß er nichtsdeſtoweniger Mitglied der Geſellſchaft bleibe 
und ihre Grundfäge theile, aber zugleich für feine Pers 
fon alles mißbillige, was in oder aufferbalb der Geſell⸗ 
(daft in ihrem Namen vielleicht geſchehen fei ober ges 
ſchehen könne, und über die öffentlich ausgeſprochenen 
Zwede derſelben hinausgehe. Namentlich weife er alle 
andern Mittel, ald das der lleberzeugung, von ſich, wel» 
de man zur Erreihung des von den Gründern der Ge⸗ 
ſellſchaft vorgeftedten Zield etwa anwenden möchte. — 
Die Einwohner von Carouge, welche die Polen bie zu 
ihrer Einfperrung in die Kaferne Chantepoulet fo gafte 
freundlich beherbergten, haben jegt eine Kollekte für fie 
veranftaltet, melde in einem einzigen Tage ſchon 1200 
Gulden eingetragen bat. (Reue Züridher 314.) 
Spanien. 

Madrid, den 2. Febr. Der Prozeß ber k. Freie 
willigen iſt jegt wirklich beendet worden. Der Sprud 
bed Gerichiehofes veruriheilt 73 zum Tode und die Kbris 
gen zu immerwäbrender Zwangsarbeit. Die Sentenz ift 
der Königin vorgelegt worden. Dod glaubt man all» 
gemein, Daß dıe Zodesfirafe umgewandelt wird. — Aus 
ber zuverläjfigften Quelle wiffen wir, daß das Minıfter 
rium endlih die Grundlagen für die Berufung der Gors 
tes angenommen bat. Die Anzahl der Deputirten aus 
den Provinzen wird, wie ed beißt, 250 fein. Die Mits 
glieder der erften Kammer dürften die Zabl von 80 nicht 
uberſchreiten. — Unfer neues Juſtizminiſterium bat ſich 
Ion durch Dekrete, deren Weichen Jedermann aner» 
kennt, ausgezeichnet, Jenes, weldes den Predigern im 
den Reden mäÄhrend der Faftenzeit ale Anfpielungen, 
die die öffentliche Ordnung fompromittiren könnten, ftreng 
umterjagt, war als doͤchſt nothwendig arerfannt und 
wurde mit vertientem Beifalle aufgenommen. — Auch 
in den füdlidden Provinzen des Reiches erregte die Nach⸗ 
richt von der Ernennung des neuen Minifteriums grofs 
fen Enthufiagmus und in mehren Städten wurden felbft 
Öffentliche Ferlichkeiten angeordnet. — General Rodil 
bat jegt fat 8000 Mann unter feinem Kommando an 
der portugiefiihen Grenze. — Man glaubt, daß die ns 
tervention Spaniens in den portugieſiſchen Angelegen» 
beiten in Kurzem ftattfinden wird. General Morillo bes 
finder ſich noch immer febr ſchlecht. — 

Portugal 

London, ben 12. Febr. Man meldet aus Seltubal 
vom 26. Jan, dad alle Milizgen Don Miguels, die fi 
in Simes befanden, ihn verlaijen baben und nad Hanie 
gegangen find. Eine Schwadron Don Miguels, bie in 
der Nähe von Marvao ftand, ift zu Dona Maria übers 
gegangen. (Globe.) — Die Siege ber Pebriften haben 
den Migueliften zu Santarem einen folgen Schrecken 


eingeflößt, daß, wie man fagt, Don Miguel eine Pros 
Kamarıon erlaffen hat, worin er feine Armee mit der 
Nothwendigkeit, die Schaubühne des Kampfes nach der 
Provinz Alentejo zu verlegen, ‚befannt macht; bier hoffe 
er, mit Hülfe feiner zablreiden und treuen LUinterthanen 
im Kurzem zu fiegen. in großer Theil feiner Armee, 
die Artillerie und Bagası, —— den Tajo uͤberſchritten. 
e 


n. 
Singapore, den 4. Oct. Die Nachrlchten von 
Eumatra und Java lauten fortwährend ungünftig. Auf 
Java find die Eingebornen anfdheinend rubig; die Zufs 
ferpflanger jedoch im Diftrifte von Paffaruan (Einge⸗ 
borne) baden ſich gemweigert, weiter zu arbeiten. Gie 
verfammelten ſich bewaffnet, 2-3000 Mann ſtark, und 
verlangten von dem Mefidenten die Aufhebung biejer Ars 
beiten. Batavia foll mit einem Aufwande von 15—16 
Mıd. Gulden befeftigt werden. Die Arbeit würde 10 
Sabre dauern. — Auf Sumatra wurde der Refident von 
Benkulen, Dr. Knowle, auf feinem Landhauſe von dem 
Eingedornen überfallen, und mit dieſem Haufe verbrannt, 
Die Verfiäifung, welde den nieberländifhen Truppen 
jutommt, wird wohl, den Angriffen der Ureinwohner ger 
genüber, nicht ausreichen. Die legtern werden von Juan 
Saiti, ihrem rechtmäßigen Häuptlinge, befehligt, welcher 
ungefähr 25,000 Mann fampffähiger Truppen unter fi 
bat. : (Sun.) 


Als der franzoöſiſche Geſandte, Marfhall Maifon, 
dem ruſſichen Kaifer unlängf feine Aufmartung madhte, 
fragte ibn der Gelbfiberrfcher, mie fih Ludwig Philipp 
befinde? Der Marſchall antwortete: „Sehr wohl, zum 
Giuck für Franfreib.” ‚Zum Glück für Frankreich 2 
enigegnete die ruſſiche Maſeſtaͤt, „ſagt doch, für das 
Gluͤck von Frankreich und das von ganz Europa.” — 
Man kann ſich dader in der That die Dringlichkeit nicht 
erflären, womit ber Kriegeminifter ergänzende Üredite 
begehrt bat, es fei denn, um das Gläd von ganz Eu 
ropa zu ſichern. 


Briefe Aber bie Staatsmänner Frankreichs. 
Gebatiani, 
[Zortfepung.] 

So lange Selimd Herrfchaft dauerte, genoß Schas 
ſtiani fortwährend einigen Kredit zu Konftantinopel, ins 
dem er an jedem Tage anfündigte, ber Kaiſer Napos 
leon, fein Herr, werde unvermweilt feine unbefiegbaren 
Waffen bis in das Herz Rußlands tragen, und es zwins 
gen, feiner treuen Berbünbdeten, der hoben Pforte, die 
damals von den Nuffen befegten Fürftentpüner Moldau 
und Wallachei zurüdjngeben. Leider bewirfte eine, von 
dem berüdtigten Gabadbi-Dglu fehr geſchickt geleitete 
Verſchwoͤrung Selims Sturz, und erhob in den Faiferlis 
Gen Steigbügel Muſtapha IV., ver bis dahin als Ges 
fangener ım Serail lebte. Nichts half ed Hrn Sebas 
fiani, diefen Gabadhi, der den Divan leitete, durch Geld 
zu beftechen, nichts half es ihm, ſich die Noten des euen 


engl. Gefandten, Ford Paget, durch ben Dragoman Ale⸗ 
co Suzzo ausbändigen zu laffen: die tuͤrkiſchen Minifter 
gönnten ibm Feinen Augenblif Ruhe, und unterließen es 
an feinem Tage, ibn zu fragen, wann fein Kaifer die 
Verſprechungen balten werde, die er in feinem Namen 
gemadt babe. Mehrmals fpielte Sebaftiani, aufs Aeuſ⸗ 
ferfte getrieben, den Gefränften, und ergriff falſche Bors 
wände, um feine Päffe zu verlangen, was zur Befeftis 
gung der noch fo gebrecdhlidyen Allianz zwiſchen der Zürs 
fei und Franfreih ein ſchlimmes Mittel war. Mandy 
mal ließ er feine Koffer yaden und drobte, fein Gefandts 
fhaftswappen wegzunehmen, wenn die geheimen Unter» 
bandlungen der Dforte mit Lord Paget nicht augenblich 
lich aufhörten; mandmal forderte er, mit den nemlichen 
Drohungen , die Ernennung eined Pafcha’s feiner Wabl 
oder die Freilaffung einiger flavonifchen Diebe, welche 
Frankreich reflamırte; aber alle diefe Schritte, geſchickt 
oder nicht, führten zu feinen großen Ergebniffen. Die 
türfifhen Minitter gaben zwar nad, wurden aber zus 
gleih immer dringlidher, und ale Anmutb und feıne 
Manieren ded Gefandten konnten fie feine Verſprechun⸗ 
gen nicht vergeffen maden. Endlidy erinnerte ſich Seba⸗ 
fiani an das Benehmen Arbuthnots in einem ähnlichen 
kritiſhen Augendlick. Er abmte es nad, legte fich zu 
Bette, und eniging der bartnädigen Berfolgung der Mis 
nifter Muftapba’d, indem er ſich den Kopf in Binden 
einmwidelte, wie ed Karl XIT. zu Bender gemadt hatte. 
So endigte feine Geſandtſchaft; nicht lange fland ed an, 
fo erhielt-er jeine Zurücberufung, eben als die Engläns 
der feine Vertreibung durchſetzzzn. Ervererbte an feinen 
Nachfolger, Hrn. von LatourMaubourg, zahlreiche Ver⸗ 
legenbeiten, deren Loͤſung diefem große Mübe foftete. — 
Sebaſtiani's Geſandtſchaft bat, in jedem Betracht, tiefe 
Erinnerungen zu Konftantinopel zurüädzelaffen, vor als 
len aber wird ibn eine Familie nicht vergeffen, nemlich 
die des unylüdlihen Fürfen Aleco Suzzo, des erften 
Dragomans der Pforte, welcher der franzoͤſiſchen Gefandts 
{haft eine Abfchrift von Lord Paget's Noten, mit derem 
Ueberfegung er beauftragt war, außlieferte. Sebaftiänt 
hatte dem Furſten Gurzo den Schug und bie Eıfenntliche 
feit Napoleons verfprochen, und fi überdies verbindlidy 
gemadt, ihn bei der Pforte, deren Verdacht unfehlbar 
auf ihn fallen mußte, nicht blodzuftellen. Die Interefs 
fen Frankreichs, ſcheint es, fiegten in Sebaftiani’s Seele 
über alle andere Ruͤckſichten. Kaum befand er fidy im 
Befige der Abfchrift der engliſchen Geſandtſchaftsnote, fo 
begab er fi vor den Divan, brach in Vorwürfe und 
Drobungen aud, gab dem türkiſchen Miniftern von Punkt 
zu Punkt den Stand ihrer Unterbandlungen mit England 
an, und erflärte, daß er augenblidlih abreifen werde, 
wenn man nicht einmwilige, fie abzubrechen. Wirklich 
wurden fie abgebrodyen; aber als bes andern Tages Se 
baftiani dem Divan zu feiner Wilfährigfeit Glück wärs 
fen wollte, fonnte er Alcco Suzzo's Kopf vor dem 
großen Tbore ded Seraild aufgeipießt feben. Geine 
Güter wurden eingezogen, und feine in Elend verfunfene 
Zamilie erwartet noch immer die Verwirklichung von 


Sebaſtlani's Verſprechen. — General Sebafliani kam von 
dieſer Geſandtſchaft aus Konilantinopel zurück, feine 
Bruſt geſchmuͤckt mit dem von Edelſteinen ſchimmernden 
Halbmondonden, deu ihm der Sultan verliehen, und Var 
poleon ſchenkte ibm das Großkreuz der Eyprenlegion. 
Napoleon Lied keine Grlegenpeit zur Erhebung feines 
Landemannes vorübergeben. Sie waren beide um die 
nemliche Zeit geboren, der eine bekanntlich zu Ajaccio, 
der andere zu Porta d'umpugnano, einem Fleinen Marktr 
eden bei Baltta, woran Sedaſtiani noch heutzutage das 
ndeufen in feinem Wappen bewahrt, in welchem eine 
gewaltige Pforte figurirt, bie zugleich auf feinen Ge 
burtsort und auf feinen zu Konftantinopel erworbenen 
Rubm anipieit. Dieſem gemeinfanımen Paterlande zu 
Liebe drüdte der Kaifer zu den Feblern feines Generals 
oft die Augen zu. 
diplomatiſche Talente fo betroffen, daß er ihn nad ſei⸗ 
ner Nüdtehr aus dem Drient zu den Armeen fdhidte, 
und ihm bis zu feinem Gturze feine einzige Unterhand⸗ 
lung mebr anvertraute. Blos bei feiner Zurücktunft 
von ber Inſel Elda im Fahre 1814 trat Sebajtiani auf 
einen Augenbli wieder im die biplomariihe Laufdahn 
- ein. Der Kaiſer beaufiragte ihn nebſt Hr. Degerando 
mit einer Sendung an Benjamin Konſtant, ber ſich in 
Paris verfiedt bielt. Hrn. Sebafliani gelang dieſe wich 
tige Geſandſchaft volllommen: Benjamin Eonftant konn⸗ 
te feiner Beredfamfeit nicht widerfichen, und milligte ein, 
ihm in die Tuilerien zu felgen, wo er dazu verwendet 
wurde, die kaiſ. Konflitutionen zu modifiziren. So verbanft 
man — freilich nur mittelbar — Hrn, Sebafliani bie 
berühmte Zufagafte. — Jclpabe bier nur von dem Staats⸗ 
manne mit Ihnen zu reden, und brauche dem General 
nicht auf feinen Feldzägen in Spanien, Rußland und 
Deutſchlaud zu folgen, wo die von ibm befehligeen Divi» 
ſtonen ihn faum anderd zu Geſicht vefamen, als in der 
tiefe einer üppigen Kaleſche, mit einem reichen rärkifhen 
el; umbült, und, mit al der lüßen Rube eines auf 
feinen Seidenpfüblen fauernden Paſcha's, ım feine Traw 
wereien verfunfen. (Fortfegung folgt > 





Neueſte Nadridtem 


Berlin, den 19. Febr. Die Verhaftungen unter 
ben Gtudirenden haben ſich fo vermehrt, daß gegenmwärs 
tig mehr ald 60 eingezogen find. Die wenigfien find 
won der biefigen Univerſitaät, die meiſten von verſchiede⸗ 
wen audwärtigen, die an die Untertuhungsfomnnifion 
abgeitefert worben find. Eın Minifteriatrefeript beſteblt 
Die genanefte Unterſuchung. — Auf der Breslauer Stern⸗ 
warie til in der Nacht vom 10, auf den 11.d. Mis. 
—— 1 und 2 Uhr ein ſchwaches Rordlicht geſehen 
worben. 


Paris, ben 16. Febr. Hr. Martinez be la Role 
bat, wie «6 beißt, bei der Lebernahme feiner Funktionen 
arklaͤrt, daß er anf feinen Gehalt, weicher 30,000 Er. 


Dod war Napoleon über Sebaſtiani's 


beträgt, verzichte. Die Civilliſte ber Königin wird 34 
Milionen Realen betragen. 

— Der römijde Hof fängt am, gegen die ſpaniſche 

Megierung freundlicher zu werden; die Bulle für dıe 
Biſchoͤſe, die von König Ferdinand zulest praſentirt 
worden waren, find eingetroffen, und Alles läßr vor« 
augfeben, daß die diplematiſchen Verhaͤltniſſe bald wier 
der und offiziell angeknüpft fein werden. 
— Der Aſſiſenhof der Seine bat vorgeſtern Hru. Garrel 
und die übrigen Geranten bed alten und neuen „Natio— 
nal’ jeden zu 2 Monaten Gefaͤngniß und zu einer Geld» 
firafe von 2000 Fr. verurtheilt. 


Medafteur und Verleger: G. Ir, Kolb, 
nn. Ee 
Befanntmahungen. 


f2233?]. Musbad. (Wein-, Faͤſſer⸗ und Haus 
berfirtgesung.) Donneritaa, den 27.d, des Vormittags 
9 Ubr, werden zu Musbah in der Bebaufung von or 
bannes Anider, 3 Fuder oder 3180 Litter 1932er ordi» 
närer, 4 Ruder oder 4240 Pırter 1833er dio und 2 Zus 
der oder 2120 Fitter 1833er Iraminerwein, fodann Füfr 
fer, Züber und Bütten, — Der Erbvertheilung wegen öf- 
tentlich verfteigert. — Denfeiben Tau, des Nachmittags 
2 Ubr, im Gaſibauſe zum Löwen dafelbit, wird dcs jur 
Anicker'ſchen Maſſe qgrhörige, von Steinen erbaute, imei« 
fiöcdige Wohnhaus, worin gebordete Speicher, 2 Keller 
(ein gemolbter und ein Balfenfeller) zum Wufbeben von 
50 Fuder Wein, eine Schruer, Hof, nebfi 30 Ruthen 
Dilonp und Wıingertsgarten, das Banze gelegen ju Mus- 
bab an der Strafe nah Gimmeldingen, ebenfalls Der 
Abtbeilung wegen für erb und eigen verfteigert. 


Neuſtadt, den 48 ‚Febr. 1834 
8 Müller, Notär. 


[2237] Vom Wirteebacher Hofe an, Dur das New 
Dörtch, bis zur Wohnung des Herrn Regierungsratbs 
Butenfbön, ift eine filberne Tabafsdofe verloren ar- 
gangen. Der redlihe Finder wird aebeten, Diefelbe gegen 
eine Belohnung auf dern Poliei« Amte dabier abjugeben. 


[223077 In eine Eonditorei wird ein. junger Menſch 
von quter Erßehung in die Ledte geſucht; Die Redaciom 
ercheilt gegen vortofreie Briefe nähern Bericht bievon. 


[2233] Von dem intereffanten Werfe: 
Deutichland und feine Bewohnern, 


cin Handbuch der Vaterlandefunde, für 
afie Stände. Bearbeitet von 
Korl Friedrich Vollrath Hoffmann, 
(dem Berfaſſer des Werfen „die Erde 
und ibre Bewobner*) 
find die 1. und 2. Lieferuugen erfipienen und in der 
Subferiptionepreife & 54 Die kieferung vorrächia. Eine 
ansfübrlihe Anzeige Darüber wird gratis ausjegeben. 
Epepir, im Februar 133%. 
» Bug. Dfmwald's Buchhandlung. 





Neue Speye 





Sonntag 





Kbeinbaiern 


* Sier noch ein Beifpiel von übel verftandener Relis 
gioſität. — — 

Zu M., Landkommiſſariats Neuſtadt, hatte ein Fathol. 
Mädchen ein unehelidyes Kind geboren. Der Bater des 
Kindes wollte die gedachte Perfon wirklich heirathen. 
Da er aber Proteftant it, und darmıf beftand, daß die 
Knaben feiner, und nur die Mädchen ver Religion der 
Mutter folgen follten, fo nahm der kath. Pfarrer hieraus 
Veranlaffung, die Dimifforialen zu verweigern. Dennoch 


follte die Trauung (durch den proteftantifchen Pfarrer) 


vor fich gehen. Als aber die Braut zur Beichte ging, 
erklärte ihr ber Pfarrer, er abfolvire fie nicht, und wenn 
fie nicht abjtche, fo fei fie mit ihren Angehörigen der 
ewigen Eeligfeit verluftig. Diefe Bearbeitung wirkte, 
Die ganze Familie kam nochmals zufemmen, In Erwä⸗— 
gung, daß alle Glieder der Familie in den Bann (wie 
die Leute ed nannten) Fämen, befchloffen fie, dem Bräus 
tigam zu eröffuen, wenn er nicht nachgeben zu können 
glaube, fo erflärten fie ihn feiner Verpflichtung gegen ihre 
Tochter für ledig, indem fie lieber auf ihm und das zeits 
fihe Glück ihrer Tochter verzichten, als ihre ewige Se— 
ligfeit aufgeben wollten, 

So ward denn das Glüf der arınen Perfon, vers 
muthlich für ihre ganze Lebensdauer, vernichtet! 

Glücklicher Weife Fann der Bigottidm in Rheinbaiern 
felten mit folchem Erfolg operiren. — 





Deutfbhland, 


Vermöge Negierungeerlaffes bed Donanfreifed vom 
8. Febr, folen nah Mitibeilungen f. preußiſcher Bebörs 
den die preußifchen Untertbanen, Anton Olzewsky aus 
Meiffe und Beiter aus Polen, ale Emifjäre der in der 
Schmelz ſich aufbaltenden denticen und polniſchen Res 
volutionärs im füdliden Deutſchland, vorzüglich in Würts 
temberg und länge des Schwarzwaldes wirken, und es 
wurden die Amtsſtellen angemwiefen, auf diefe Individuen 


Neo, 39. 


r 





eitung. 


den 23. Februar 1824 








forgfältig zu fahnden und biefelben im Betretungs fa lle 
wohlverwahrt einliefern zu laſſen. 


Frankreich. 


Die Augsburger „Allgemeine Zeitung‘ ſchreibt aus 
Paris, vom 11. Feor. Polizei und Klubs, Spio— 
nerei und Jakobinismus ringen jest in Italien, in Deutich« 
land, in der Schweiz und in Franfrad. Im den drei 
erſten Laͤndern, befonders in Stalien und Deutſchland, 
wird Ddic‘.s dunkle und gemeine Spiel mit einer gewiſ— 
fen Heimlichfeit geirieden; in der Schweiz hat es Zeis 
tungen zu Draanen; in Frankreich Zeitiingen und bie 
Tribune der Deputirtenfammer. : Es tft dieſer Zuftand 
eine Schande für ganz Europa, eine fortwährente Kors 
ruption des öffentlihen Geifles, und ganz Inebefondere 
der untern Volksklaſſen, in denen Polizei und Klubs 
ſich am bäufigften refrutiren. Nichts iſt gefährlicher, ein 
fklimmeres Zeichen des Verfalls der Staaten, als wenn 
nn. eine Art Terrorismus von oben berrfcht, und 
n vniaminäte 
— ee emofratie BR weitem gefaͤhr⸗ 
en Art von ZTerroridmus bereitet. Es ift möglich, 
wenigftens einen gewiflen Grad von Kultur und inebes 
fondere den Schuß des Privatelgenthums und ber Pris 
vatrechte mit einer auf Polizei gerichteten Negierung zu 
verbinden, obwohl Bonaparte zur Genüge bemielen bat, 
wie unter gegebenen Umftänden auch eine ſolche Regie— 
rung Privatrechte anzutaften verfteht, und wie Haus und 
Hof nicht fiber find vor Gendarmen und Spionen. Aber 
eine aus der Demofratie der Klubs bervorgregangene ter» 
roriſtiſche Regierung ift rein unverträglid mir aller Wirt 
von Kultur, perfönlidher Selbfländigfeit und allen Rech⸗ 
ten ded Eigenthums und der Familien; ibre Politik if 
die der Armen gegen die Reihen, des großen Haufens 
gegen die Minderzahl, plumper Fänfte und rauber Gurs 
geln gegen feinere Hände und fanfıer geftimmte Keblen; 
und man weiß, was aus folder Grundlage bed Staa: 
tes bervorgeben fann — Profer:ptionen, Hinrichtungen, 
Bermilderung, zulegt ber Dronung halber ein Soldat 
und Goldatenregel. Wie aber diefen beiden linholden, 
dem Poltzeimefen und dem Jakobinismus, vorbeugen? 
Das tft Die Frage. — Ohne die engliide Verfafiung ale 
Verfaſſung, das heißt das politifde Staategebävde, jur 
Nahahmung irgend empfrblen zu wollen, da dieſes ganz 
beſonders lofal if, und aus pofitiven Elementen, bie 
in andern Rändern nicht auf gleiche Weife hiſtoriſch aus, 
gebildet worten, hervorgegangen ift, fo fann man doch 
ein Augenmerf menden auf die innere Abminfiration 
und Droanifation Englands, deren Grundelemente ſich 
auch wohl, obwohl bedeutend geſchwaͤcht, im Deutſch⸗ 


land, in Spanien, weniger in Italien und gar nicht in 
Frankreich mehr auffinden laffen; nemlich die engliſchen 
Gemeinde, und Gerichtäverfafjungen mir allem ihrem 
Zubebör, das engliſche Friedensrichterinſtitut, überbaupt 
die Garantie der Aufrechthaltung der ınnern und bürs 
nerlıwen Ordnung, die in England fo fräfıig iſt, daß 
de Regierumg dort, ohne oder mit geringer Polizei, ge- 
pen den Radikalismus und feine Beftrebungen weit ge» 
figerter it, als irgend eine auf dem feſten Lande. Da 
die Verwaltung in den Händen der befigenden Klaſſe 
it, 10 bat dieſe ein immer waches Auge auf die Unord» 
nungen aller Art, umd ihre Sache wird fo auf's inutgite 
verflocdhten mit der Sache der Regierung; bie befizende 
Klaffe ift wachend und ıhätig, nicht fchläfrig, apatbiſch 
und unfräftig den Revoiutionären gegenüber, wie tm 
Xbrigen Europa. England verdanft feine poolitiſche 
Größe feinem Parlamente; aber wie geſagt, dieſes iſt 
lotai, und feine abſolute Norm für das übrige Europa. 
Nicht das Parlament garantirt den innern Frieden, nur 
aus den Berbündungen und genoſſenſchaftlichen Rechten 
der befigenden Klaffe gebt derſelbe bervor, und bier bat 
Aules feine Grundlage im der altiächfljben innert Ber 
faffung des Kardes, nur oberfläd'icd tingirt mit dem 
feudalen Mantel, der ſich in diefem Lande auf eine merk: 
mwürdige Art einem altfädfiichen keide angefügt bat. Dies 
ſes ganze Wefen ift fehr zu beadten und zu ftudiren, 


ah fi ababmen und überall 
beimifch maden in. agradezu m. Murtana und Die 


Grundelemente, obwobl anders geflaltet, in den verjipter 
benen Fändern Europa's fih wohl auffinden ließen, auch 
überbaupt mebr oder minder aus der Natur menſchlicher 
Verbältniffe bervorgeben, fo wäre es nicht unthunlich, 
nad diefem Ziele zu Sicherung der Negierung und Aus» 
rottung oder menigftend Paralpfirung der Demagogie 
binzufreden. Zeit wird freilich dazu erfordert, improvi— 
fire kann nichts werden, aber das Streben muß ſich bes 
urfunden, und in geraumer Zeit farn eine neue innere 
Drdnung in den Staaten befeſtigt werden, als Garantıe 
des Landes nnd der Regierung zugleich. Was lieat eis 
gentlih den Regierungen an ber Bureaufratie und an 
dem kleinlichen Verwaltungstreiben? Ihnen fommt «6 
auf Derrfchaft und Befeftigung ihrer Rechte ar, nicht auf 
Geringfügigfeiten. Die Madıt liegt im Großen, und 
nicht in forgiamer @inregiftriung jedes Gaſſenkothes. 


Paris, den 17. Febr. Ein Brief aus Neapel vom 
4. Febr. meldet, daß Bourmont mit feinen Neijegeführs 
ten im Hoſpitale diefer Stadt von Malta angekommen 
it. — Der „Moniteur“ entbält heute die Befanntuar 
ung bed Gefeges über die djfentlihen Ausrufer, wel— 
ches vom Könige bejtärtigt worden if. — Briefe aus 
Xpon vom 14. d. melden, daß an diefem Tage ale Sei— 
denfabrifen der Stadt geſchloſſen waren, jedoch batten 
die Gefinnungen der Arbeiter durchaus feine feindielige 
oder politiide Tendenz, wie jeibft die Oppofltioneblät- 
ter zu beweiien fi bemühten. — Man berichtet aus 
Bayonne vom 13. d.: Der Herzog von ©. Fernando ift 


... 


geforben, und für bie Generate Morillo und Sardficlh 
it wenig Hoffnung zur Geneſung übrig. 
Spanien 
‚Madrid, ben 5. Febr. Heute wird als gewid 
mitgerheiit, Daß die Königin den 73 fönigl. Freiwelligen, 
welche die Militärcommiffion zum Tode verurtheilt datte, 
das Leben geicpenft babe. — Die Faction von Navarra 
ift von dem Gen, Lorenzo im mebreren Treffen gefclagen 
worden. Draa verfolgt tbätig das Bataillon der Navarı 
refen, welches ſich nach Aragonten geworfen bat, wo cd 
Hülfe zu finden glaubte; es war völig demoralifirt und 
anf 490 Mann zuſammengeſchmolzen. — Der Erzbiſchof 
von Toledo, Primat ven Spantea, von unlerem Staats. 
miniiter ernſtlich aufgefordert, unjerer jungen Köngın 
den Eid zu leiſten, har ſich entfchieden geweigert. Man 
it auf den Entſchluß der Regierung in dieſer Hinſicht 
ſehr geipannt. 
Amerifa 
London, ben 13. Febr. Der Präfident der merifar 
niſchen Republif, Santa Anna, bat in einem, unterm 
14. Dec. erlafenen Aufrufe jeinen Mitbürgern ange 
zeigt, daß er, ermatter durch die Beſchwerlichkeiten der 
zwei legten Jahre, von dem Kongreije feine Entlafjung 
verlangt und erbalten babe. Er erklärt, mur tn einem 
Winfel der Nepuplif, in Ehilapa, glimme noch ein Funs 
fen des Aufrudbre, es feren aber Anitalten zu deſſen ſchleu⸗ 
niger Unterdruückung getroffen. Der an der Spitze des 
vertigen Afruhrs Itchende (Senerai Bravo bat ſeinerſeits 
ebenfals einen Aufruf erlaffen, tworın er das Volf zum 
Umfturz der gegenwärtigen Regierung auffordert und die 
lebertragung der jouveränen Gewalt an eine Nationales 
verfammlung vorfihlägt. In biejelbe ſollen aus jeder 
Provinz 4 Mitglieder, ein DOffijier von Kapitänd- oder 
noch böberm Range, ein Pfarrer, ein Rechtsgelehrter und 
ein Landeigenthümer durch das Loos gewählt werden. 
Bravo bieiet ſodann noch eine algemeine Amneſtie an. 
Glode.) 





Briefe über die Staatsmänner Frankreichs. 

Sebaſtiani. 

(Fortſeßuns.) 
Tapfer und glaͤnzend vor dem Feinde, aber mil 
lig und ſorgenlos, beitand Sehajtianı die großen uud 
rauben Kriege der Raiferzeit wie die flußerbafte Ges 
nerale aus den Zagen der Madame Pompadour ; 
und ald feine Gepädwasen den Rufen in Die Hin 
de fielen, mußte man bei ibrer Unterfuhung auf den 
Gedanken geratben,, fie ſtien im den Ebenen Deutfchr 
lands zur Zeit der Feldzüge in der Pol; oder Hannover 
von Boubije oder Richelien, und niht von einem Sol— 
baten Napoleons verloren worden. Dieier Geſchmack 
am Bebhaglihen und Dieter Hang zur Weſchligkeit liefr 
fen fih mit den jo thätigen Pfligien des Kriegslebens 
nicht in Einflang bringen. Die Toilette, die Mabizers 


ten und der Schlaf nabmen Bcehaftiani’d Tage und 
Naͤchte fo 1chr in Anfprudb, daß ihm mur werıge Zeit 
für den Feiud Mbrig biſeb, und wir babea Grund zu 
glauben, dad er in dem unglücklichen Gefechte bei Drijla, 
m’ er vor ber Ruffen überfallen murbe, feine Nieder, 
Inge mar dem um jeine Perien beobasbteten Seremoniell 
u verdanken bare. Kein Offtzier Durfie Nachts in dad 
Zeit des Generald treten, neun er Schlafen gegangen 
wir, uıd als man ſich die erſten Anzeichen von der Aa- 
äberung ter Ruſſen mittheilte, war Niemand fühn ger 
nug, dieſes Verbot zu übertreien. Die Sittenzierlichkeit 
des Generals kam ſeinem Armeckorpé theuer zu fleben, 
weiches länger ale eine Siunde von den Raſſen zurück— 
gedrärgt und wit Ranonen befchofen wurde. Gluckli— 
er Weife traf ein anderes Korps, von einem auf feine 
Kube minder eiferſüchtigen und weniger um @iifette be» 
jorgten General befebligt, noch zur rechten Zeit ein, um 
eine gänzliche Zeriprengung zur verhindern. — Der Hair 
fer nahm die Niederlagen Sebaltianı’d nicht immer ge: 
duldig auf, nicht immer beichränfte ſich dieſer große und 
ſchrekliche Feldberr auf eine einfache Vorſtelung oder 
ein Wigwort, mie bei dem Treffen von Driffa, wo er 
fib begnügte, feinem Yanbemann zu fagen: „General, 
Sie führen uns von Uebertaſchung zu Ueberraſchung.“ 
Es kamen einige furze und beftige Depeſchen, einige bo 
berab ſprechende Drohungen vor, die Öffentlich genug 
gemacht wurden, um als eine Ungnade betramiet zu wer» 
den; aber der gemandıe Geiſt, Die Geſchmeidigkeit Sa 
baltianı's, und der Zauber feines italienischen Namens 
wie feines Gebustdlandes, halfen ibm immer wieder 
empor. (Hortfegung folgt.) 





Neueſte Nachrichten. 
München, den 17. Febr. Frbr. v. Gieſe befindet 
ſich auf Dem Wege biecber, un perſönlich Inftruktonen 
einzubolen. Der Kongreß veranlage bier häufige Staa:er 
rarbefigungen, denen jedesmal der König prafidirt. Uns 
ataründer ıft Das Gerücht, als würde Frhr. v. Giefe 
nicht mehr nah Wien zurückkehren. 


Der arcofe Rath von Bern, fagt das „Journal de 
Geneve,“ bat ın feiner Sitzung som 10, nach langer 
und lebbafter Diskuſſion eneſhieden, Daß es den Polen, 
die ſich vor der Erpedinon von Saboyen dort autbiel- 
ten, aeitattet werde , wieder zurüdzjufebren; mit Diefer 
Entſcheidung wurde aber aub beitimme, Daß das Berner 
Boupernement, in Uebereinftimmuang mır jenem von 
Waadt und Wenf, fib an Frankteich wenden folle, das» 
mit es feine Thore den Polen, Die ib ın der Schweiz 
befinden, öffne; über Diejenigen, melde fib in der Kar 
ferne Coantepouler von Genf befinden, iſt noch feıne 
Entſchließung erfolgt. 


Bon ber polnifhen Brenze, ben 6. Febr. Man 
vornimmt aus Warſchau, daß im bieien Tagen in der 
listerfubung wider Die Anflıfter ber Nevoluion vom 
Jabre 1529, und bie in Haft gebaltenen damaligen 
Dauptperjonen das Urtheil ergangen if. Bon ihuen ift 


Peter Wufszfi zum Tobe verurtheilt, ihm aber gegen die 
Volitrefung des Uriheils Berufung an den Kaiſer 
rachgelaifen worden Die Strafen der Uebrigen kenne 
man noch nicht genau. Als Wyfozki in Gegenwart feie 
ner ehemaligen Unterfähndridhe vor den Richtern feine 
Vertheidigung führen follte, beidhränfte er ib allein da⸗ 
rauf, dem Gerichte zu zeigen, daß biefe, als feine Unter» 
gebenen feinen Befehlen unbedingten Geborfam ſchuldig ges 
roeien, und bad er daher der Alleinſchuldige fei; er ſehne 
fih, nad langen Leiden, endlich ber ibm moblbefannten 
Serafe entgegen zu geben. Eine düſtere Stimmung 
ſpricht ſich mod immer ſowohl in Warſchau als an ans 
dern Drten bes Königreihbs Polen aus, und ed zeigt 
Ah no wenig Annäberung zwiſchen Polen und Ruſſen. 
Dabei falen die Abgaben den Einwohnern, ım Folge Ihe 
rer Erihipfang durch die Revolution, ſehr ſchwer. Ins— 
befondere haben die Eintwohner von Warſchau noch tie 
beträchtlichen Summen zur Befeſtigung der Sadt aufs 
bringen müſſen. Früdber fland ein Theil der Garde in 
Warſchau als Garniſon; durch ihre wohlhabenden Of⸗ 
fiztere wurde viel Geld in Umlauf geſetzt. Gent bilden 
15 Regimenter Infanterie und 4 Regimenter Kavallerie, 
etwa 45,000 Mann, die Garuifon, Die undemittelten 
Diiyere find aber bei ihrer beichränften Belotdung kaum 
im Stande, fi bie nothwendigſten Bebürfnijje in der 
tbeuern Hauptſtadt zu verſchaffen; durch fie wird alfo 
der Erwerb nicht ſehr befördert. 


Madrid, den 5. Fehr. Nah einem Difrete ber 
Königin werden von nun an allen, Die es verlangen, 
Paͤſſe für das Husland ansgeſtellt, gleichviel nach wel« 
chem Lande es fei, and obne auf die veratorifche Befehle 
zu achten, welche zur Seit des legten Minifterd erlaſſen 
worden find, — Der Graf von Torreno bat Madrid 
nit verlaſſen. — Das Nationalanleben wird nicht ſtatt 
babeit, wert ſich Feine Unterzeichner gefunden baden; dies 
macht, daß ber Finanzminiſter, Hr. Arnaide, ın Ungnabe 
ſteht. — Man glaube, daß er durch Arn. Remiſa ober 
durch Hrn. Andino erfegt wird. — England will es 
nicht dulden, daß Spanien energifch gegen Portugal vers 
fahre, um ſich von der feindlichen Nachbarſchaft des In— 
fanten Don Karlos zu befreien. — Der engl. Botſchaf⸗ 
ter bat aus Yıllabon Depeſchen erbalten, die anzeigen, 
daß bei Santarem ein ernſtliches Treffen Matt gefunden 
bat, Die migueliftiihe Garnifon tft, wie es heißt, von 
dem Feinde üderfallen und 800 Mann find niedergebauen 
worden. Die Truppeu der Königin find in Yeirta eins 
gebrungen, und von dort nach Goimbra aufgebrochen. 





x Miscellem. 

+* Frau von Staef hatte einen Sohn, ver durd feine Aus⸗ 
ſchweifungen nicht rühmlich befannt war. Sie verlangte für ihn 
dei ihrem Gömmer, dem damaligen ronsrinzen Getzt König) von 
Schweden eine Disjorfieile, und tie Eitelkeit der hochberuhmten 
Frau fand ſich ſehr verlegt, als diefer ihm nur den Polen eines 
Yieutenants gab. Als der engfifche Admiral Moore an der ſchwe— 
difchen Kufte vor Anfer lag, machte ihm Der junge v. Stael feine 


Yufwartung. Der Admiral, der feine Mutter perfünlih kannte, 
empfing ihn fehr freundlich, betradiiete ihn aber während ter Uns 
terredung mit fehr ernſtem und fogar mit erihrodenem Dlide. 
Darauf ſagte er heimlich zu einem Bekannten: „Der junge Menſch 
dauert mich; er fiirbt in Kurzem eines unnatürlichen Todes.’ 
Acht Tage fräter entzweite fih der Lieutenant bei der Pharaobanf 
mir einem ruſſiſchen Offizier. Es fam zur Herausforderuug, und 
Stael ward im Zweifampfe getödtet. — Wir geftehen jeldit, daß 
und diefe Geicichte, Die doch als wahr bezeugt wird, etwas Wun— 
derbares hat. Möge es ein Myſtiker oder ein Ausleger ber Apos 
Falgpfe erllären! *) 





* Der König von Frankreich (wahrſcheinlich Ludwig XV.) war 
von einer gefährfihen Krankheit geneien. Im ganzen Reiche wur: 
den in den Kirchen Danfgebete verrichtet. Es war uaturlich, daß 
auch die Herren der franzöfiichen Alademie eine Adreſſe entwarfen, 
worin fie ihre Freude über das glückliche Ereigniß und ihre neue 
Huldigung bezeugten. Hr. v. Benſard ward damit beauftragt. 
Seine Schrift begann mit den Worten: „Der Kaufmann verläßt 
fein Geſchaft, um ſich am Altare niederjuwerfen ; ber Künſtler ver: 
laͤßt feine Werfitätte, der Arzt feinen Kranken, und — der Kran: 
ke befindet ſich beſſer. 





*) Dies wird ih Mancher niht zweimal fagen laſſen. D. Red, 
Medafteur und Verleger: & Zr. Kolb, 


— — — 
Bekanntmachungen. 

[92233°] Mus bach. (Wein⸗, Fäaͤſſer- und Haus- 
verfteigerung.) Donneritag, den 27. d, Des Vormittags 
9 Uhr, werden zu Musbach in der Bebaufung von Tor 
bannıes Under, 3 Zuder oder 3180 Litter 1832er ordi» 
närer, 4 Zuder oder 4210 Liter 1833er dio. und 2 Aus 
der oder 2120 Pirter 1833er Tramınerwein, fodann Füf 
fer, Züber und Bütten, — Der Erbbertheilung wegen öt- 
fentlich verfieigert. — Denfelben Tag, des Nadmittags 
9 Ubr, im Gaſtbauſe zum kLöwen daſelbſt, wird Dus zur 
Anicker'ſchen Maſſe gehörige, von Steinen erbaute, zwei⸗ 





födige Wobnbaus, worin gebordere Speicher, 2 Keller 


(ein qemwölbter und ein Balfenfeder) zum Aufbeben von 
50 Fuder Wein, eine Scheuer, Hot, nebfi 30 Rutben 
Pilanz und Wingertsgarten, Das Ganze nelegen zu Muse 
bab an der Strafe nab Bimmeldingen, ebenfalls der 
Abtbeilung wegen für erb und eigen verfteigert. 
Neuftadt, den 18. Febr. 1831. 
Müller, Notar. 


[2235] NMPaarenvcerfteigerung. 

Dennerflaa den 27. d. M, Morgens 8 Ubr, werden 
in hieſiger Halle: 

57 W Meder, 

315 R Kandis, 

271 3 Kaffee, 

25 3% Lichotie (bereiteter) 

138 Ellen Baummollen- und Reinenwaaren, dann 

95 Gewürznelken 


argen fogleihen Zuſchlag, dann vorbehaltlih böditer Ges 
nebmigung 

2 Säle Beinfhmwärze zu 319 8 
öffentlich verfleigert, wozu Kauflıebdaber mir dem Bemere 
fen einaeladen werden, daß dieſe Gegenſtänden zouftei 
in das Dereinsgebiet eingerübre werden fonnen. 

Rhbeinſchanze, den 19. Februar 1831. 
Königlibes Oberzoll und Hallamt. 
Jann, Dberbeamiter. 
Groͤtſch. 


[2237] us dem berrſchaftlichen Walddiſtrikt Biblis, im 
Revier Hodenbeim, follen Mitwoch ten 5 Mär; d. 5., 
früb 9 Ubr, öffentlichet Verfieigerung ausgefegt werden; 
170} Klafter buchen, eihen, erlen, aspen und lin» 

den Scheit⸗, Rlapper- und Kiogbols, 

7600 Stück budene, eihene und semifhre Wellen, 

11 Stamm eichen Holländerhelz, 
30 7) 7 Baubolj. 
Die Zufammenkunft finder ım Diftrift Biblis flatt. 
Heideibeig, den 20. Februar 1831. 
Großberzonl. Forſtamt. 
Steube. 

[2236] Oberbaufen. (Holjverfieigerung.) Am 4.,5. 
und 6. März jedesmal Morgens 8 Ube wird in unſerem 
Gemeindenwald, nahe am Rben folgendes Hol; ver. 
fieigert: 

100 Klafter weißbuchen Scheitholz, 

925 junge Eichen, 

300 eidene Stämme zu Bau» und Nutzbolz, 

9000 eibene und budene Wellen, 
mozu die Steialiebbaber mit der Bemerfung eingeladen 
werden, daß dus Hol; täglich eingefeben werden fann.— 

Dvberhaufen, den 20, Februar 1831. 

Der Bürgermeifter Heifer. 

2938] Der Unterzeichnete empfiehlt ih neuerdings 
den HH. Uerzten und Chirurgen in feinen ouf engl. Urt 
verferfigten Bruchbändern, verſchiedenen Verband⸗Etuis, 
Schrepf » Schneppern, Uderlaß- Cıfen, Wundſpritzen, 
elaft. Catberern und WMutterkiängen, nebft allen Den, 
in dieſem Fache meiſt geſuchten Gegenſtänden. 

Joh. G Kranzbübler. 

[2231*7 Dit gegenwärtiger Aneige benachrichtige mei⸗ 
ne geehrten Handelsfteunde, Daß ib im Laufe der näch ſt 
bevorfiebenden Oſtermeſſe zu Offenbach, vom 1. bis zum 
45 or. dort mich aufhalten, und bei Heren Zriedrid 
Beer dafelbit, zu erfragen fein werde.— 

Mündbera, im Oder: Mainkteis: (Moigtlande), Den 
40. Februar 1831. 

Andreas Schneider. 


[2239] Eonzert-Anzeiae. 

Dirtwoch, Den 26. d. wird der Unterzeichnete ein Vor 
cal» und Snftrumentalfonzert, unter aefäliger 
Mitwirkung des Cäcilienvereines, im fönigl. Lyceums⸗ 
ſaale zu geben die Ehre haben. 

4. Sommer, 


Rene Spyede 


Dienstag 


I, m 


r 








Baiern. 

Aus Baiern, den 16. Febr. Die Univerſität 
Wurzburg hat im neuerer Zeit ſehr bedeutend gelitten: 
ie zählt dermalen kaum mehr halb fo’ viel Studenten, 
ald früher; dabei find es gerade die reichen Ausländer, 
welche fehlın. — Der durch feine Schriften. wider das 
Papſtthum bekannte vormalige Afchaffenburger Profeſſor 
Eifenfhmid it kürzlich zum Nefter des raſch aufblüs 
benden Schweinfurter Gymnaſiums definitiv ernannt wors 
den. — Bon den in Bälde eröffnet werdenden Kammern 
fpricht man dieſſeits kaum. Bis zum I. März, an weis 
chem fie zuſammenkommen werden, dürften Die Wieuer 
Konferenzeirbeiten noch feineomegs beendigt fein, und es 
ſcheint ſelbſt, daß die baier. Staͤndeverſammlung früher 
beendigt fein durſte, als jener Kongreß, daß man ſonach 
auch vermuthlich nicht früher von den Wiener Beſchlüſ— 
fen hören wird, als bis bie diesmal vermuthlich fehr 
kurze Seſſion geſchloſſen fein wird, 


“Non ber Nezat, ben 17. Febr. Bekanntlich wurs 
de die Eumme, welche der Baron Elofen unter Ber 
riindung feines Gutes zu Gern, von einer Stiftung ges 
lichen hatte, vor einiger Zeit aufgefüntigt. Nie Ar. E. 
E. H., einer der reichiten Bewohner von Heſſen, Dies 
ſes vernahm, erbot er ſich augenblicklich bei dem aufge, 
üchten Verwalter des Hrn. v. Cloſen, die aufgrkündigte 
Eumme ſogleich baar zu leihen. 


Gruͤnſtadt, den 18. Febr. Kamm hatten wir 
ung yon den Schrecken über den am 11. dieſes hier fiatle 
gchabten Brand etwas erholt, fo wurden wır wieder zu 
teren Anſtrenquügen aufgefordert, Geſtern Morgen um 
ö Uhr hat bie alte Scheuer eines Juden, Die am Eis 
ſtürzen war, und für deren vergrößerte Wiedererbauung 
bereits ſchon längere Zeit die Steine im Hofe ſitzen, auf 
jufladeru begemten, Wenn aud mehr Sol, an der 
Scheuer wäre, ald burchaus nöthig il, eine Scheuer 
ſtehend zu erhalten, fo wäre ed und doch eine Kleinigkeit 


gewejen, bie 4 ober 5 babei ftehenden Scheuern zu rets 
ten; denn Uebung macht ben Meifter. Das wiffen audy 
unfere Nachbarn recht gut, daß wir ſchon allein fertig 
werden fönıten, darum bleiven fie hübfch zu Haus, wenn's 
bier brennt. Man kann auch nicht wiſſen, ob man nicht 
ſelbſt jeden Augenblick feine Feuerfprigen braucht, da feit 
einer gewiffen Zeit die Brennbarfeit der Häufer x. fo 
gewaltig zugenommen bat, Ich höre chen, daß es auch 
anderwärts noch gebrannt habe, und heimlich gelöſcht 
wordeu ſei. 





Deutſchland. 


Kaſſel, den 20. Febr. Die Sitzungen der Etäm 
devtrſammlung find jo eben durch den Präfldenten, Hrn. 
Vürgermeiier Schomburg, mit einer Rede eröffnet und 
it die Becſammlung für konſtituirt erklärt worden. Dr, 
Wippermann erflattete Bericht über den permanenten 
Ausſchuß, deifen Druf genehmigt und auf den Antrag 
deſſelben Deputirten beſchloſſen ward, bie Staatsregie⸗ 
rung zu erſuchen, durch ale angemeflenen Mittel Die dem 
&intritte mebrer zu Deputirten gewählten Staatstiener 
erwa entgegenitebenden Hindernifje zu beſeitigen. — 
Darauf ward zur Wahl ber Ausfigäfle in geheimer Siz⸗ 
sung geſchrittien. 

Wien, ven 15. Febr. Der k. baier Bundesgeſandte, 
Hr. ». Mirg, it von Frankfurt eungetroffen. Er wird 
den Mintiter, Frrn. v. Gieſe, bei der Miniſterialkonfe⸗- 
renz erſetzen. Uebrigens beraiben ſich die KRonferenzmie 
nifter fait täglich, und die Arbeiten ſcheinen vorguräden. 
— Exit einigen Tagen befinde ſich der Fürft von Rs 
werfen Wertheim hier, man fast, er werde die Angeles 
genbeiten der tentihen Weibtatifirten bei der biefigem 
Winijteriaifonfereng zu betreiben ſuchen. (3. 3) 

Frankreich. 

Paris, den 18. Febr. Em Adiutant des Marſchalls 
Seult iſt dieſe Nacht mit Depeſchen für den Komman— 
danten der 7. Diviſion nach Lyon adgeanugen. Die Bea 
ſorgniſſe über die Yage Dieter Stadt werden Immer flär 
fer. Die Seidenarberer, Die alle ıbre Werkſtalten vers 
laſſen batten, äußern jo feindieltge Gefinnungen, vaß bie 
Regierung beſchleſſen bat, außerordentliche Mafregeln 
zu ergreifen, um einer Erneuctrung der Novemberauſ— 
tritte vorzubeugen. Die beute aus Lyon eingetroffenen 
Sournale vom 15. find wert davon entfernt, Die allge⸗ 
meinen Beſorgniſſe zu zerfirenen. — Die Truppenbewe⸗ 


aungen an der Grenze von Savoyen dauern fort. Sie 
ſind ale nach der Gegend von Lyon gerichtet. — Die 
teunrubigendften Gerüchte baten ſich geſtern über den 
Zuſtand 283 Generals Lafayette verd:euet. Nach den 
Triundigungen, die wir eingezögen baben, iſt der, durd- 
on: nicht fo gefäͤhrliche Zuſtaud dieſes berühmten Man 
res no immer der pemſiche. — Die Verileigerung des 
Laffitee’ihen Hoteld ut auch beute ohne Refultat gedlie 
ben, ba ſich Fein einziger Steigerer eingefunden batte, 
Der Berfauf iſt wieder auf unbeſtimmte Zeit hinausge- 
ſchoben. 

Man liest im „Precurſeur de Lyon“ vom 16. Febr.: 
Die Lage von Lyon iſt ſteis die pemliche, und vieler 
aufferorventlibe und gemwaltibänge Zuſtand beunrndigt 
fortwährend die Gemüther der Einwohner. Die Urbit- 
ten in den Fabrifen fino allgemein eingellelt, “nd es 
wird mehr und mehr wabrſcheinlich, daß die andern 
Handwerfsinnungen bis Montag dem Beijpiele der Sei⸗ 
benarbeiter folgen werden. j 

Shmwei;. 

Zürich, den 19. Febr. Am 18. d. verfammelte ſich 
der afademifhe Senat, rm zu beratben, ob uno welie 
Mafregeln von Seiten der Univerfidiebebörve in Be» 
zug auf diejenigen Studenten zu ergreifen feien, melde 
fi einer näbern oder enıferntern ZXbeilnabme an dem 
Einfalle in Savoyen ſchuldig gemacht bätten,. Einige 
Senatdmitglieder wollten die Schuldigen mir der Rele— 
gation beftrafr wiffen, die Mebrzadl dagegen fand eıne 
ſolche Beſtrafung miwi in ten Velugnijen der Untver⸗ 
fität begründet, da dieſe nach den Grundfaͤtzen ıbrer Or 
ganifation, wilde von den auf den deutſchen Unvt. ſi⸗ 
täten geltenden durchaus verſchieden find, weder eine 
Polizei· noch Strafgemalt beſitze. Es ward zuiegt bes 
fchloſſen, die ganze Sache dem Erztebungsrato, als bir 
verfaffunaemäßigen Aufſichtsbeboͤrde der Univeritär, ans 
beim zu flellen. Da aber aub dem Erzichungsratbe 
Peine Polizeigewalt zufieor, fo muß dieſe Aingelegenbet 
zulegt an den Regierungsrath, als die eigentliche Ber 
börde, fommen. 

Spanien 


Madrid, dem 5. Febr. Es deißt, daß die norbi« 
fben Mächte an unfre Regierung feit dem Falle Zea's 
neue Noten eriafen baben, die vıel heftiger und brodens 
der fid gegen j:de poluiſche Aenderung, und beſonders 

egen jede Juvaſion auf dem portugleſiſchen Gebiete, er» 
lären, deſſen Verlegung als ein Aft ter Feindjeligfeit 
gegen fie ſeibſt betrachtet. werden mwürde. 5 

Bavonne, den 14. Febr. Das Gerädt bat ſich 
bier verbreitet, dad Don Karlod mit 7000 Mann in 
Spanien eingedrungen, und daß General Baldes , ber 
den Befebl erhalten bätte ſich mad Vittoria zu begeben, 
mit 7000 Mana nah dieſer Stadt aufgebrodhen wäre, 
um daſelbſt nene Inſtruktionen von Don Karlos ad;us 
warten. 

Nach dem neueften Nachrichten aus Madrid vom 5. 
Febr, if am die Stelle des Finanzminftere Armalde 
Don Joſeph Ignaz Baquetano, welcher jhon im Jahr 


1315 dieſed Amt begleitet bat, getreten; es iſt ein fchr 
geachteter Mann, von gemäßister Geſinnung. 

Parıd, den 19. Febr. Die „Seminelle des Dyres 
need’ vom 15, entbaͤn Folgendes: Die Rönıgn von 
Spanien bat ein Decier erlafjen, welches die Aysdbebun; 
von 25 0)0 Wann anorbnet, um das Heer zu rectut 
ren und den Bewegungen gegen die Farlutiiche Snfurref- 
tioa mebr Euergie zu geden. Da ber Biſchof von Feon 
auf feiner Weigerung, der jungen Rönigin den Eid zu lets 
ften, beitand, und fid fortmäsrend als Privaifaniler des 
Srfanten Don Garioc berobm, fo ıft er feiner Diöce'e 
entiegt moıden; ferne Güter wurden corfircirt, umd cr 
fetdft geäbret Man glaubt, daß das nämlidhe Schic- 
fat den Biſchof von Toledo erwarret. In einer Orr 
legten Sitzungen bes Staatésratdes iſt beſchloſſen worden, 
daß alle Erxdeputirren der Gorted, welche ſich now in 
ber Verbannung befinden, zurücberufen werben ſolen. 
Hr. Burgos widerſetzte ſich übrigens ber Ruͤckkehr Mis 
nas, Baldes und einiger weniger andern, und dieſe wur» 
der auch von diefer Mapregel ausgenommen. 

Gtalien. - 

Rom, den 13 Kebr. Das Budget für dad laufen, 
de Jadr bierer, nad brm bösiten Anichlage der Einnab⸗ 
me, ein Drfizt von 700,000 Scudi dar. Dieſe Diffe— 
renz zu dedfen, fiebt man feinen Ausweg, ald zum Herbſt 
wieder eine neue Yrleıbe zu machen. — Marſchall Bours 
mont mit Sopn und Gefolge werden aus Nearel hier 
erwartet. 


Briefe üder die Staatdmänner Frankreichhs. 
Sebaitiani. 
[Aortfepung.] 

Ich will und darf nicht bei allen, Abrigen® fehr merk 
würdigen und eigenthümtichen Details der Kriegsge⸗ 
ſchichte Sebaſtians verweilen; nur von Einer Zbats 
ſache aus dem ivanifchen Feldzuge will ıch Idnen erzäbs 
len, von einem Gefechte, das zwiſchen Giudad,Real und 
Toledo ftatt fand, und von dem Sebaſttant nie amderd 
fprıkt ald von „feinem Sieg ber Almonacid.“ Birls 
leicht erfadren Sie nicht ungern, von welder Art die im 
Neufaftılten von Sıbaltiani gerflüdten Forbeeren waren. 
Sm Sommer 1509 fübrte er in der Manda den Befebl 
über vier Yınieninfanterieregimenter, vier Dragonerregis 
menter, eine fhdne Divifion polniſcher Iinfanierie und 
dte bolländiiden Hnlaren. Diele vereinigten Truppen 
hießen das vierte Armeekorpé. Seit einiger Zeit umters 
bieit Sebaſtiaui einen Federfrieg gegen den General Bes 
negas und die Zunta von Sevila, und dieſer Krieg 
fegte ibn wenigfiend feinen nächtlichen Ueberfällen aus. 
Diefer Briefwechfel gehörte zu den fonderbarfien. Seba— 
fliani antwortete unter Underm dem General Venegas, 
der ſich auf die politiihen Principien und das Staats, 
recht derief: Erzogen in den Yagern, bin ich menig ge 
eignet zu politiſchen Die kuſſſonen, und balte mich inner» 
balb der Grenzen meiner Pflicht, bie da fordert blinden 
und umbedingten Gedorfam gegen die obirite Gewalt, 
gegen meinen erlauchten Herrn, den größten der Helden 
und den mächtigften der Monarchen, Dieſer Brief ıft 





som 11. Juli 1809; ihm folgten einine andere im nem» 
Iıyen Geſchmack, und die Korrespondenz emdigte mit eir 
ner Unpäßtichfeit Sebaftiamt’e, der fein Kommando dem 
General Leval übergab, um fib in den Salons von 
Madrıd miederberzujtellen. Unterdeijfen besrderte ber 
Marſchall Herzog von Belluno, auf erbaltene Kunde vor 
ter Annäherung des Feindes, der in Eılmäriden durch 
das Tajothal anrädie, den General Sebaſtiani geſund 
zu werden und an der Spitze feines Corps zur Bereze 
zung von Toledo aufzubredyen, wobei er eıne Beebach⸗ 
tungsbrigade zu Aranjuez aufitehen folle, un die Zaios 
prüfe im Auge zu bebalten und zu bewachen. Ginige 
Taze ſpaͤter ftieß Sevaftianı'd Korps zu dem vom Herr 
zog von Belluno befebligten erſten Armeckorps, und zog 
üser die Brüde ded Guadarama auf der Straße von 
Madrid nah Talaveyra, wo Die berühmte Schlacht die 
fed Namens vorfiel. Mittlerweile tüdıe General Benes 
gas, der den General Sebafliani nicht mehr vor id ſab, 
und obne Zweifel auf die Fortfegung bes im Gebirge 
von Toledo mit ibm augetangenen Briefwechſels rechnete, 
in pie Manda vor, und folgte langſam und ſchüchtern feis 
nen Fußſtavfen. Border Schlachht bei Talaveyra verſuchte 
Venegas einige Demonftratonen auf Toledo; ale er 
ader den Rüdjug Wellingtons vernahm, der. die Schlacht 
verloren, und darin, nach dem Urtheil erfahrener Mitte 
tärperjonen, nichts als Febhler und Mißgriffe begangen 
batte, zog er feine Streitkräfte zulammen, und fegte ſich 
zu Almonacid fe. Er batte, wie es die Korrefpondenz des 
Majorgenerals beweidt, 20,000 Mann unter ſich, nicht 
30,000, wie Scvafliant in eınem Strichte geſagt bat. 
Nach der Schlacht bei Talaveira erdirir das von Sebas 
Riani befchligte vierte Armeeforps Ordre, auf dem nem» 
Inden Wege zurädzumaricdiren, und die Epanier zu zwin⸗ 

en, ſich in das Gebirg von Toledo zu werſen. Am 10. 

uguft rüdte Sebaſtiani, feine Abweigung gegen Rekog⸗ 
noszirungen übermwindend, zur Unterſuchung der Stel» 
lung vor. Vieleicht haben Sie Almonarıd auf Ihren 
Keifen deſucht. Es iſt ein maleriſches Städten, mit, 
ten in eıner Ebene auf einen ifolirten Berg bingeflebt, 
wie Montmartre oder wie Harrow onstherihill, wo Lord 
Byron erzogen wurde. Das Städtchen erhebt ſich lu⸗ 
fig mit feinen ſchwarzen Kırdtbürmen auf den Bölhuns 
gem dieſes Berges, von einem Ulcazar oder altmauri— 
ſchem Schloſſe gekrönt und befhüst, Der Feind batte 
8 einigermaßen in Vertheidigungsitand gefegt, und feine 
nicht zahlreiche Neiterei bivouakirte links ‚und rechts in 
der Ebene. Die Infanterie lagerte auf dem Adhauge 
des Berges, „‚dergeftalt, fagt Sebaſtiani in feinem Be 
richte, daß es ſehr ſchwierig war, ſich feiner zu bemaͤch⸗ 
tigen, Sebaftiani redet in diefem Bericht aud von 
au Kanonen, die er gezählt und gefeben, mit eigenen 
Augen gefeben bade anf dem Abbange dieſes Berges; 
aber weder Spanier noch Franzofen haben fie jemals 
zoieder finden fönnen. Einen General, deſſen Autorisät 
Sebaſtiani felbit nicht beftreiten würde, habe ih fagen 
gebört, daß es im Begentheil leicht gewelen wäre, Al 
monacid ju umgehen, rechte oder linke unter den Augen 


de? Feindes, ber ed nicht bärte hindern können, baram 
vorüberzuzieben, cine Suellung in feinem Nüden zu nebr 
men und ihm fo die Seerftraße abzuſchneiden, worauf 
er alleın entflieben founte, fobann das Korps des Ge» 
nerals Deffoles ab;umwarten, welches eingetroffen wäre, 
und deſſen Erfheinung Benegad zwiſchen 2 beinahe 
30,000 Mann ftarfe Armcekorps gedrängt hätte. Durch 
Befolgung Ddiefes Plans hätte Sebaſtiani den General 
Benegas gendibigt, die Waffen zu fireden, und fo hätte 
er, ohne einen Mann zu verlieren, Die ganze fpaniiche 
Divifion gefangen genommen. Sebaſtiani dagegen ließ, 
wie man Sprichwort fagt, den Stier bei ben Hörnern 
greifen, und handelte fo nrit mehr Tapferkent als Ges 
ſchicklichkeitz denn durch ein ſolches Mandore mußte er 
unnüger Weife viele Leute verlieren. 
(Fortfeßung folgt.) 


Redakteur und Derleger: G. dr. 80 1b, 


[2230*) Derlung der Brüde 

vermiitelt Brudhbander des Herrn Dr. Riviere. 

Diefe Bruchbänder werden obne Beinriemen gebraucht, 
fo dafi felbıge unter Der leichteften Kleidung nicht kemerfs 
bar find, und nice Die gerinalte Undequemlichfert verurs 
faten. SKavallerieoifiziere, dıe fi Deren bedienen, empfin» 
den nice das Germaſte an ıbten Brüchen, felbit bei den 
aröften Anſtrenqungen, während fie fommandiren, und 
dem Stofen eines murbigen Pferdes. Kine Menge Per» 
fonen baben fib Durd Anwendung diefer Bandagen :von 
einer Gebrechlichkeit befreit, Die fo oft zur Verzweiflung 
brachte. Wusuezeihnete Aerzte, fo wie mehrere Fafultär 
ten, baben ın öffentlichen Anſtalten deren Wirffamfeit 
beftäuge. Dan fann ſich Diefe Bruhbänder, die eine fo 
nüslibe und für die leidende Menſchheit fo vortheilbafte 
Erfindung find, in Mannbeim bei dem ©rfinder Derfele 
ben, an den Planken in der Nähe des Ärudtmarfts 
Lit, D. 3 Rro. 11 fontt in Strafburg, Paradenlog Nro. 
14, verſchaffen. Man finder noch bei ibm ganz leichte 
Scdulterbälter für junge Perfonen wegen Unlagen gur 
ſchiefen Stellung, Bruftwarzendedel, Mutierfränze, Kar 
tbeter, Traabeutel, Schnürltrlimpfe, Leibbinden u. f. m. 


[21433 Bekanntmacung. 
Die Errſchtung eines Viehmarktes zu Frankenthal betr. 

Man brinat anmıt jur Öffentiihen Kenntniß, Daß die 
fönialibe bobe Regierung des Rbeinfreifes der Stadt 
Sranfenthal die Abhaltung von jährlihen zwelf Wiebr 
märften , und zwar immer auf den erflen Donnerstag 
eines jeden Monats geſtattet babe. Der erfte Diefer 
Diehmärkte wird Donnerftag den 3. April I. J. abge» 
balten, und für die Bequemlichkeit der Käufer und Vers 
fäufer beftens geforat werden. : 

Srantentdal im fon. baierifhen Rheinfreis, den 18. 
Februar 1834. 

das koͤnigl. ——— 
iel. 


[2240] Anzeige. 
Zu der von der grossherzogl. Mecklenbnrgischen 


Lan'ksregienmg bestartigten, und unter Aufsicht und 
Berision E. E. Raths der Stadt Rostock’ veralteten 
Rostocker Versorgungs-Tontine 
werden von dem Unterzeichneten Beitritts-Erklaerun- 

gen angenommen. 

Die Anstalt ist nach Massgabe des Alters in fünf 
wersehiedene Klassen getheilt, welehe In- und Aus- 
ländern beiderlei Geschlecht noch zum Beitritt ofl»n 
stehen, aber geschlossen werden, sobald in jeder der 
drei ersten Kiasseu 1000 Aktien, in der vierten Klasse 
600 Aktien und in der fünften Klasse 500 Aktien aus- 
gegeben sind. 

a) zur I. Klasse — Alter vom ı. Januar 1821 bis 
zum 31. December ı832 — zahlt man jetzt à 
Aktie 19 Thlr. ı2 gGr. preuss. Courant (48 
Mark ı2 Schilling Neue $) und ferner nach 23 
Jahren jährlich 9 Tbir. 14 gGr. preuss. Cour, 
(4 Mark Neue 3) oder auf Kapitalfuss, für alle 
Beitrags- Jahre mit einem Male ı50 Thaler pr. 
Cour. (375 Mark Neue }). 
zur H. Klasse — Alter vom ı. Jan. 1809 bis 
zum 31. Dec. ı820 — zahlt man jetzt a Actie 
24 Thle. 8 gGr. preuss. Cour. (60 Mark ı4 
Shilling Neue, %) und ferner nach ı8 Jah- 
ren jälulich ı2 Thlr. preuss. Cour. (30 Mark, 
Neue 5) oder auf Kagitalfuss 166 Thlr. 19 gGr. 
preuss. Cour. (417 Mark Neue $). 

‚e) zur il. Klasse — Alter vom ı. Jan. 1797 bis 

zum 31. Dec. 1808 — zahlt man jührlich a Ak- 

tie ı2 Thlr. pr. Cour. (30 Mark Neue 3) 20 

Jahre nach der Reihe oder auf Kapitalfuss ı60 
-  Thir. pr, Cour. (400 Mark Neue }). 

d) zur IV. Klasse — Alter vom ı. Jan. 1785 bis 
zum 31. Dec. 1796 — zahlt man jährlich aAk- 
tie ı6 Tblr. pr. Cour. (40 Mark Neue 5) ı5 
Jahre uaeh der Reibe oder auf Kapitalfuss 170 
Tbir. pr. Cour. (45 Mark Neue $). 

) zur V. Klasse — Alter vom a. Jan. 1773 bis 
3}. Dec. 1784 — zahlt man Jährlich a Aktie 
go Thlr. pr. Cour. (50 Mark Neue $) ıc Jahre 
nach der Reihe, oder auf Kapitalfuss 160 Thir. 
pr. Ceur. (400 Mark Neue 2). 

Der Thaler pr. Cour. wird zu ı fl. 45 kr. be- 
rechnet. Es findet mittelst öffentlicher Verloosungen 
‚eine jährliche Vertlieilung von Leihbrenten und Prä- 
mien in der Art statt, dass schon im Laufe der resp, 
Reitragsjahre alle Aktien in den Besitz von Leihren- 
ten kommen. Die Lebrenten werden jährlich olıne 
Abzüge ausbezahlt, nnd steigen mit dem Wachsthum 
des Alters bis zur jährlichen Einnahme von Boo Tlılr. 
pr. Cour. (2,00 Mark Neue 5) per Aktie. 

Die mit grosser Genauigkeit anfgestelllen Grund- 
berechnungen, welche von der grossherzoglichen Re- 
gierung geprüft und richtig befunden wurden, ge- 
währen, verbunden mit Jen getroffenen Vorsichts- 
zuassregeln, den Theilnchmern eine beruhigende Si- 
«herheit. Wer dieser Leibrenten' Versicherungs-An- 


b) 


stalt beizutreten beabsichtigt, wird jedoen mit der 
Aumeldung der zu wünschenden Aktien nicht zogrın 
dürfen, damit ihm nicht die Vortheile der diesjäh- 
rigen, schon im nächsten Monat beginnenden Ver- 
loosungen entgehen, vor deren Aufang die wirkliche 
Auslieferung der Aktien geschehen sein muss. 

Der ausführliche Plan und die zu den Aumeldun- 
gen behufigen Formulare, so wie jede gewünscht 
werdende nühere Auskunft wird gerne ertheilt von 

Würzburg, den ı4. Nov. 1834 

Dem Commissions- Bureau, 
G.J. Michel. 
Agent der Rostocker Versorgungs Tontine, 
[2142] Die 927. Ziehung in Regensburg iſt beute 
Donnerftag den 2). Sebr. 1834 unter den gewöhnlichen 


Formalitäten vor fib gegangen, wobei nadflehende 
Nummern zum Vorſchein famen : 
O0. 50. 89, 62, 39. 


Die 929Ste Ziebung wird den 20. März, und inzwi⸗ 
fhen die 266. Nürnberger Ziehung den 1. Märj, und 
den 11. Diärz die 13071 Mündner Ziehung vor fih 
geben. j 

Königl. baier. Potto » Yaıt Spener. 
Schwindl 


[2241] &o even ift angefommen: 


Seutſchlands Geſchichte 
alle Staͤnde deutſcher Zunge 
von 


den frübeften Zeiten bis zum Jahr 1832. 
Dreizehnte Lieferung. 143 Kreuzer, 
und find von dieſem ıintereflanten Werke, jo weit es bis» 
ber erihienen, noch Fremplare vorrärhg 
Epeyer, den 21. Febr. 1831. 
Ava. Of wald's Buchbandluna. 


SIR j Den 
Yligemeine Naturgefdidte 


füe ode Stände, Achte Lieferung 
ift fo eben angefommen, und werden damıt vom Pers 
teger au die 9, und 10. Lieferung zuglenb berechner, 
welche er ın 14. Tagen noch ju liefern neifpricht, 

Vom aanjen Werke, fo weit «3 bisher erfchienen, 
find nor Fremplare im Zubfeciptionspreis a] 13 Kreuzer 
für jede Yırferung vorrarbig. 

Zualeih erinnern wir, daß vor Kurzem von dem zu 
obigem ÜBerfe gehörigen 

Atlas 
naturhiſtoriſchert Abbildungen, 
Die 1. Lieferung, Tatel 1 bis 10 und 2 Begen Text, 
Eubferiptionspreis 1 fl. 
angefommen ift, und erfuchen Die verebtlichen Eubferie 
benten und Pirubaber, fib dazu gefälligſt zu meiden, in« 
dem er jur Vermeidung von Beſchädigung nicht auf's 
Ungdewiſſe abaegeben werden fann, 

Speyer, den 21. Febr. 1834. 

Aug. Oßwald's Buchdandlung. 


Neue Speye 


Mittwod 





Ne, Ar. 


u Tat 


en, 
sergeitung 


den 26. Februar 1834: 


r 








Deutſchland. 


Frankfurt, den 18. Febr. Man verſichert im Pub⸗ 
likum, es würden nädftens dieſſeitige Bevollmächtigte 
ſich nad Berlin begeben, um daſelbſt Wuterbandlungen 
wegen der Aufnabme Franffurts in dem deutſchen Han» 
deld, und Zollverein anzufnüpfen. Die fürzlid aus Wien 
bier eingetroffenen Depeſchen follen zu der endlichen Er—⸗ 
greifung dieſes Entfchluffes nicht wenig beigetragen haben. 


Hannover, den 12. Febr. Bon einem Auſchluſſe 
Hannovers und anderer norddeutſchen Ränder an den preufs 
ſiſchen Zoßverein ift Feine Rede; im Gegenibeil ifi Je— 
dermann bier entichieden dageaen. Wohl aber ſpricht 
man viel won der Nothwendigkeit der Ergreifung von 
Repreffalien, jedoch blod um zu veranlaffen, daßden Hem— 
mungen, denen der Durdgangebandel im Heſſiſchen audger 
fegt ift, und zu deren Abitelungen von bier aus alle Bors 
RRelungen vergeblich verſucht worden find, endlich einmal 
ein Ziel gefegt werde, Bei den, was täglıy an unfern 
Grenzen vorgeht, würde man es wahrichrinlih Hannover 
nicht verdenfen fönnen, wenn daſſelbe zu einer Begünitis 
gung des Scleihbandels feine Zuflubt näbme. — Mau 
„ bört au im biefiger Gegend von Defonomen, welde 
Spefulationen auf Anfauf von Yändereien in Rordame⸗ 
rifa maden, weil fie in wenigen Jahren reinen Gewinn 
son 100 Procent zu machen denken. 


Franfreid. * 


— Straßburg, den 19, Febr. Die Unruben in bie 
figer fönigl. Zabafsfabrıf find glüdticherweije beigelegt. 
So wie man und verfichert, ift den Arbeitern der ıbnen 
abgezogene Taglohn nachgetragen worden. — Das ges 
richtliiche Verfahren gegen ben Redafteur und Druder bed 
Niederrheiniſchen Kurterd wegen feiner Urtikel über den 
Berein gegen die Auflage der Getränfe und des Salzes 
it nun in unferer Stadt das vorzügliche Tagsgeſpräch. 
Sr. Riechtenberger, ber fih dem f. Prokurator als Ber» 
faffer der Beweggründe des Bereind angegeben bat, if 
mob! ber beredteite unter unfern Sadmaltern, er war 
zu feiner Zeit Vertheidiger des unglücklichen Garon; er 
iſt unter feinen Amtdgenoffen, den bieſigen Abvofaten, 
ſehr beliebt, fie baben ihn während einer Reibe von Jabs 
ren fletd zu ihrem Borfieher ernannt; erft fürzlid wur 
be er wieder einftimmig in den Diecıplinarratb irnannt, 
Eritdem ed befannt ift, daß eine Klage wesen dei Der 
eins angefteBt it, fol fib Die Zabl feiner Mitglieder bes 
beutend vermehrt haben. Mebre Unterzeichner baben 
den Wunſch geäuffert, ebenfalls im Diefe Anklage inbe 
griffen zu werden. — Die Ernennung Hrn. Goulmannd, 
eines unferer Abgeordneten, zum Berichterflatter über 


den Gefetedentwurf, die Wiebereinführimg der Eheſchei⸗ 
dung betreffend, fand man bier merfwürdig, da diefer 
Abgeordnete Proteftant ift, und be Gründe ber Gegner 
der Eheſcheidung fi vorzüglid auf Farbolifch» religiöfe 
Anfichten bezieben. Briefe aus Paris Iaffen befürdhtem, 
daß die Pairdlammer abermals dies Gefeg verwerfen: 
wird, 


Schweiz. 


Der „Schwaͤbiſche Merkur“ ſchreibt aus ber 
Schweiz, den 19 Febr. Man vernimmt aus Genf, 
es fei lebreeih, wahrnehmen, wie nun die bort zurüd- 
gebliebenen Polen gleihlam umgewandelt und enttäufcht 
feien, wie die meiften ſich mit Erbitterung über ihr eis 
gened Unternehmen ausſprechen und die Raͤnkeſchmiede 
verabſcheuen, durch welche fie in das Unternehmen vers 
webt worden find. Der dunkle Schleier, wird hinzuge⸗ 
fügt, it num gelüftet. Der Entwurf und große Sums 
men Gelded gingen von Franfreih aus. In wenigen 
Tagen wird die Ptegierung eine Denkſchriſt an den Bor» 
ort und bie Kantone erlaffen, um in derfelben die ganze 
Verzweigung einer Uuternebmung an das Eıcht zu fiel» 
ien, weiche ſich, wäre fie gelungen, nicht blos über Pie⸗ 
mont erfireden jollte. — 


Großbritannien. 


- London, Anfang Februard. Nichts deutet beſtſmm⸗ 
ter die Kraftlofigkeir einer Regierung, wie eined einzel» 
nen Menſchen an, ald wenn fie den ledbafısn Wunſch 
äußert, irgend etwas zu unternehmen, ban, aber beidem 
erften Widerfprude, der ihr entgegen trur, unıbärig 
bleibt. Diefes Schaufpiel bat die hiefige Regierung 
neuerlih zweimal im Verlaufe mwentger Boden bem 
veriwiinderten Eurcpa gegeben. Zuerſt, ald man Raps 
land durch drobende Noten, friegeriibe Zeitungsartikel 
und fogar durch Rüftungen in den Erebäfen zur Yufbe» 
bung des Allanztraktats mit der Pforte zu vermögen 
ſuchte, dann aber die ganze Frage fallen lich, als man 
fab, daß der Kaifer von Kukland von alen den Ireren 
Redensarten Feine Notiz nehmen molte. Sodann far 
eben fo in der portugiefiichen Sinterventionsfrage, mo 
Lord Palmerfion Himmel und Erde in Bewegung ger 
fegt batte, um die Zuflimmung ſeiner Kollegen und bed 
Königs zu einer polittven milttäriſchen Ginidreitung 
Englands gegen Don Wiguel zu erbaltın, ber au 
dieſesmal fcheiterte er, zwar nıcr an dem gutem Willen 
feiner Freunde, die wielmebr ale bieberigen auf Nevoiw 
tionirung der pyrendiſchen Dalbiniel gerichteten Jutrie 
guen und Mafregeln Lord Palmerfions lebhaft umter» 
ſtützten, aber an ber Betrachtung, daß die englifhe Res 


giernng eine foldye militaͤriſche Intervention auf längere 
Zeit überall nicht durchzuführen im Stande if, und felbit 
fon bei der erfien Ausrüſtung den beftigfien Wider: 
ſpruch, nicht blos won Seite der im Dberbaufe jebr 
mädptigen Torpoppofition, fondern aud von Hume und 
den zahlreichen Anhängern feines fireng dfonomifchen Fi⸗ 
nanzipfems im Unterbaufe und im großen Publikum zu 
beforgen hatte. Hume ſelbſt ift ein ziemlich beſchraͤnkter 
Mann, und die Anmenbung feiner beſchraͤnkten Anfichten, 
die aber eben deßhalb zugleih bei dem großen Publis 
fum aͤußerſt populär find, auf die widtigften Fragen der 
brittifhen Staaıd» und Handelspolitif droht dem Anſe⸗ 
ben Englands in Europa und in allen Welttheilen, na⸗ 
mentlich dem Einfluffe der englifhen Regierung auf die 
—— der europäifchen Angelegenheiten, Das augen, 
beinlichfte Verderben. Darauf legen zwar Hume uud 
eine Anhänger keinen Werth; vielmehr gebört es zu ib» 
ren Lehren, England müfje fo wenig mie möglih an 
den europäifchen Angelegenheiten Tbeil nebmen, nur an 
ſich felbft denken, und fib alles Einfluſſes auf andere 
Regierungen enthalten, weil dieſer Einfluß und dieſe Ber: 
bindungen mit andern Staaten nur viele Koſten verans 
laffen. Das wäre nun aud Alles gut und fhön, wenn 
England für ſich allein befteben koͤnnte, wenn ed nicht, 
um zu eriftiren, unumgänglid noihwendig, und zwar 
täglich mehr, einen großen, einen zunebmenden Abjag für 
Die Produkte feiner Fabriken im Auslande bedürfte, und 
der englifhe audmwärtige Handel und der Einfluß der 
englifden Regierung auf den Gang ber oͤffentlicen Ans 
gelegenbeiten in und außer Europa nicht in einem ger 
wiffen Umfange der eine durch den andern bedingt wär 
ren. England bedarf, um dem fi ſtets mebrenden 
Manufafturprobuften Abſatz zu verfhaffen, um feine 
zabllofen Fabrıfarbeiter in Birmingham, Mandeiter, 
Teeds, Blädgom ıc. zu ernähren, immer nener Märkte, 
und dis um jo mehr, als dıe beften frübern Abnebmer 
täglich weniger kaufen, und trog alled Gereded von Hau⸗ 
beisfreipeit der Verbreitung der engliſchen ‘Produfte faft 
überal von Fahr zu Zabr mehr Hinderniſſe in den Weg 
gelegt werden. Man will es zwar in Berlin felbft, und 
vielleicht aus guten Gründen, nicht Wort baben, daß 
das preußifhe Zollſyſtem gegen bie engliſche Manufal: 
turinduftrie gerichtet je. Mag es fib aber babeı mit 
der Adjicht verhalten, mie ed wolle, auf die Abſicht fommt 
es nicht an, fondern auf das norhmwendige Kefultat. Dies 
fes ift ader ſchon beute nachtheilig für den Verkauf ber 
englifhen Manufakturwaaren in Deutſchland, und würde 
es noch viel mehr werden, wenn fi der preußiſch-deutſche 
Zoßverein noch immer weiter ausdehnen, andere Känder 
mit bedeutenden Stapeimanufafruren fih demſelben ans 
ſchließen, und mamentlih der Marfı für bie engliſchen 
MWollenwaaren, fo wie für die E:ien»und Etablwaaren 
in Nord und Mittel» Deutiviand, dadurch beidhränft 
werden foßte. Die bloße Thatſache, daß die preußiſche 
Regierung im Stande gemwefen iſt, ihrem Zollſyſteme eine 
fo große Ausdehnung zu geben, ifi an fi ein ſchlagen⸗ 


auf Deutſchland. 
Martiniane 


Aus den Antillen üder England angekommene Briefe 
entbalten Nachrichten von wichtigen Benebenbeiten, die 
id auf Martinique ereigneten. Einige Mulatten batten 
den Verſuch gemacht, die Sklaven auf diefer Infel jum 
Aufftande zu verleiten. Die Infurgenten hatten mebrere 
Wohnungen in Brand geftedt. Der Gouverneur lich 
fogieih alle Streitfräfte zufammenzteben, und lieferte am 
21. Dec. ben Negerm und Mutatten ein Gefecht, worin 
60-70 d:rfelden umfamen, und 180-200 mit den Wafr 
fen in der Hand gefangen genommen wurden, 


ber Beweis für bie Abnahme des englifdhen Einfluffes 
A. 3. 


Briefe über die Staatemänner Frankreichs. 
Sebaſtiani. 
[Zortfepung. ] 

Die Polen und die holland. Abteilung wurden zuerſt 
auf die Spanier geworfen, und legiere floden, indem fie 
kaum 100 Todte oder Verwundete auf dem Plage ließen. 
Almonacıd ward ım Sturmſchritte genommen, und dieſes 
Gefecht, fo unbedeutend es aub war, madıe dem Gen. 
Sedajtianı und jenem Armeelorps Epre. Ich babe zwei 
auf dieſes Gefecht bezuͤgliche Berichte vor mır liegen: 
im erjiern beläuft ſich ber Verluft des 4. Armeckorps, 
wie er von feinem Chef des Generaltabd angegeben 
wird, der ihn jeiner Gewohnheit zufolge verkleinerte, auf 
2210 Mann an Zodien und Verwundeten, mworunter 69 
Offiziere; im zweiten vergröß:re fi dieſe Zabl auf 
2178 Mann. „Dieſer Verluſt, fagt der Bericht, iſt 
groß; aber ber Erfolg iſt glerreich und entiheidend, 
daß mitten unter fo vielem Ruhme der Verluſt unbe, 
merkt bleiben wird * In feinem Bericht an den Minis 
fter ſagt Sebaftiini mir Empbale, Alles ſei zulammen» 
gebauen und vertilgt. eine ſpaniſche Armee eriftire nicht 
mehr, er babe 35 Kanonen, 100 Munitiond,, 200 Trands 
portwagen genommen, Mad 2UUU Gefangene gemadıt; . 
2000 Todten feien auf dem Schlachtfeld geblieben, und 
man verfolgte den Feind mit dem Degen im Naden! Diefe 
Rechenſcaftsablage tft einzig im ihrer Art; man möchte 
glauben, man leſe den Schlawtberiht von WMarengo; 
aber Sie brauden ſich über dieſe pbantafiereide Aufzäpr 
lung nicht zu wundern; id habe Jbnen bereits gelagt, 
dag Sebajtiani fernen Adjutanten fireng verboten hatte, 
ihn in feinen Träumen zu Aldren. Die Wabhrbeit, die 
genaue Wahrheit iſt, daß Benegas, nachdem er feiger 
Weile gewichen war, auf ber ibm freigelafenen Strafe 
entflob, und die 20 Stüde Geſchütz, fo viel hatte er im 
Ganzen, nicht verlor. Man bob um bad Stadtden 
berum und auf der Straße 100 Maun feines Korps auf, 
die größtentbeild nur verwundet waren. Alle Erzäbluns 
gen flimmen über bieien Punkt überein, und die 2000 
Gefangene nebſt jo und ſo vıelen Munitiondwagen und 
Bahnen, die General Sebaftiant anfündigre, gelangten 
nie zu ihrer Beſtimmung. Dies war nidt das erficmal, 


daß Sebaſtiani auf ſolche Weife bem Feinde Kanonen 
und Menfben abgenommen batte. Sein Bericht über 
die Schlacht von Talaveyra war im nemlihen Styl ger 
ſchrieben Ungtäcdtider Weile theilte ein engliiches Tours 
val über diefe beiden Gefechte ganz anders lautende Nach— 
richten mit, und meldete im Gegentbeile, dap den Fran— 
ofen Kanonen abgenommen worden ſelen. Napoleon 
hieß ih, wie man weiß, den Inhalt der engliſchen Bläts 
ter fehr genau mittbeilen. Er gerieth in Wuth und ers 
theilte den Kriegsminiſter den ſchriftlichen Auftrag, den 
König von Spanien von feiner Stimmung ın Kenntniß 
zu jegen. Hier folgt ein Bruchſtuck des Briefed, den der 
Minifter Clarke, auf Befehl des Kaiferd, am 31. Aug. 
1809 an den König von Spanien und Indien ſchrieb: 
„Sre, ih ſehe mid von Neuem in dıe Berbinditchfeit 
gelegt, Em. Mai. dasjenige zu uͤdermachen, was der Hair 
fer mir abermals, im feinem Brief aus Shöndrunn vom 
93. Auguf, über die fpanıfden Angelegenpeiten ſchreibt. 
Se. Mai. batte einen günftigen Bericht von General 
Sebafltiani erbalten, und ſchickt mir nun dafür jenen des 
Generals Wellesley (Lord Welington), der ın den englır 
ſchen Blättern anfünbigt, er babe ber franzöſiſchen Ars 
mre 10 Feuerſchlüunde und 2 Munittons wagen adgenom— 
men. Er ſpricht überdies von 7 weiteren Kanonen, bıe 
er verlaflen tn den Bebölzen gefunden habe. Der Kai—⸗ 
fer beau'tragt mid, Em. Maj mein Erftaunen darüber 
fund zu thun, daß man ibm feinen genauen Bericht über 
das Vorgefallene abdgeſtattet, und fordert endlid, daß 
man ıba von der ganzen Wahrheit unterrichte, ohne ir⸗ 
gend eiwas zu verhehlen.” Das Ende dieſes Briefes iſt 
ſehr merfwürdig; es enthält das Duplifat desjentgen, 
mwelchen der Kriegsminiſter an den unglücklichen Gene⸗ 
ral Sebaſtiani gefchrieben batte. Diefer Brief trägt das 
nemlihe Datum, wie ber eben angeführte, Ich ſchreibe 
bier einige Zeilen daraus ab und freue mich glauben zu 
dürfen, daß Sevaftiani, der ihn fonder Zweifel in feinen 
Archiven bewahrt hat, deren Genauigkeit anerfennen wer 
de. „Der Kaiſer (ſchreibt der Winiſter) ift unzufrieden, 
Er findet, daß Ihr Bericht nicht der eines Militärs iſt, 
welcher von dem Geſchehenen Rechenſchaft abiegt Er 
bat darin, fagt er, nur Emphaſe bemerkt, mwäbrend er 
Mabrheit wild, Der Karfer bedarf genauer Berichte, 
Er fügte binzu: „Man tit mir die Wahrheit ſchuldig. 
Man darf mir mits verbergen. ine Entftelung der 
Thatfaden if ein Berbreden. Go nörbigt man mid, 
zu den Berichten des Feindes meine Zuflucht zu nehmen, 
um Die Dinge zu erfahren, wie fie find.’ General Wels 
lesley fündigt an, er babe dem franzöſiſchen Heere 17 
Feuerfchlünde abgenommen, Der Kalfer will die Kano— 
niere wiſſen, welche diefe Kanonen im Stiche gelaffen, 
und bie Infanteriediviſion, die fie bat nehmen laffen u. 
ſ. w.“ In einem vom Minifter Glarfe an den Kaifer 
eritatteten Berichte vom 1. Sept. überſchickt dieſer Die 
€ ‘zäblung des Generald, ber die franzoͤſiſche Artillerie 
bei Zalaveyra und Almonacid befehligte. Er lobt deren 
Genauigfeit und einſachen Ton, und ſtellt fie dem Schlacht ⸗ 
bericht Sevafliani’d gegenüber. „Ew. Majeftät (ſagt 


er) werben bemerken, daß General Senarmont nicht von 
35 dem Feinde abgenommenen Feuerfhlünden, eben fo 
wenig von hundert Munitiondwagen und von zmweihun« 
dert Fubrwerken fpricht. Er thut nur von 5 Geſchuͤtzen 
und 5 Banernwagen Erwähnung.’ Solche Widerfprüs 
che erbitterten endlih den Katier und richteten Seba⸗ 
fitanı in ferner Meinung zu Grunde. Er vergaß alle 
vaterländifhen Erinnerungen, die bisher feinen Landes 
mann gefhügt, fo wie den Beiftand, den er ibm am 18, 
Brumaire geleiftet batte, und ließ mit Strenge an den 
Majorgeneral Jourdan fchreiben, „er wolle beſtimmt 
wiſſen, wer in ſeinen Berichten gelogen babe, ob ber 
engliſche General oder die franzöfifhen Generale, und 
wer Kanonen erobert oder verloren babe. Jourdan, 
durch den Ton dieſes Briefes tief verlegt, meldete den 
Willen des Kaiſers dem General Sebafliani und dem 
Herzog von Belluno, welcher aldbalo am 16. Sept. von 
Zuledo aus folgenden, eines Bayard würdigen Brief 
abgeben ließ: „Wenn die Engländer der franzäfiichen 
Armee Gelhüg, Fahnen und Standarten abgenommen bas 
ben, fo traf dies nicht das erite Armeekorps, welches ich 
bei Talavtyra befebligte. Ich begeuge, daß das erſte fpani» 
ſche Armeekorps weder Fahnen, noch Geſchütz, noch Stan⸗ 
darten verloren bat, und daß die Sache, wenn fie wahr 
ift, mich nichts angeht.” Der Briet Sevaftianı’s führt 
einen weniger ſichern und eine bef&eidenern Ton. In 
feine legten Verſchaänzungen gedrängt, fdhreibt er am 
19. Sept, alfo nach mehren Zagen Nachdenfend: „Als 
ih Em. Erzellenz die Verluſte meldete, die das vierte 
Korps in den Schladten von Talaveyra und Almonar 
cid erlitten, baute ih im der That Ühnen zu fagen vers 
geilen, dad wir gendthigt waren, zwei Kanonen auf bem 
Schlactfelde zurückzulaſſen; ader es gefhab nur darum, 
weil fie demontirt waren. Uebrigens hat Ew Erzellenz 
erfeben können, wie groß uniere Zapferfeit war; wir 
baben weder Adler noch Fahnen verloren u. f. w.“ 
Diele Briefe wurden dem Kaſſer überſchickt, der fie zu 
Schönbrunn empfing. Er emdigte die Poffe troden das 
mit, daß er eine jener furzen Ordres diktirte, Die man 
10 zablreih in den Mappen des Kriegsbepots findet, 
und die mit N. Nar., oder mit andern in eben fo hie⸗ 
roginpbifcher Geſtalt gezogenen Schriftzeichen unterzeich⸗ 
net find. Diele Drdre iſt an den Wiajorgeneral gerich⸗ 
tet und lautet aljo: „Mein Betier, Sie werden den Ges 
neral Sedaftiani wiffen laffen, daß aus allen den Sie, 
gen, bie er in Spanien davon trägt, und moräber er 
Ihnen die emphatiſchen Berichte überſchidt, fih am Ende 
nur fo viel ergibt, Daß er zwei Kanonen verloren bat, 
ſtatt fie zu dreißigen erobert zu haben. Der Wertb dies 
jer beiden Geſchütze ſon ihm an feinem Gehalt in Abzug 
gebradt werben, und man wird mir über bie erfolgte 
Zablung Befheinigung vorlegen.” So endigte ſich diefe 
unterhaltende Geſchichte. Sebaftiani fuhr nichts deſto 
weniger fort, das vierte Armeekorps zu fommandiren 
und Giege zu erfechten, beren Berichte weder genauer 
nod minder pomphaft waren, unb noch heut zu Tage 
in feinem Fauteuil gefäle er fh dann und wann darin, 


feinen Eufeln feinen großen Sieg bei Almonacib zu ers 
zaͤhlen. (Fortſetzung folgt.) 





NReueſte Machrichten. 

Kaflel, den 20. Febr. Wie man verſichert, wird 
ben Yanditänden officiell eröffnet werven, daß fie ibre 
Einrichtungen bergeitalt zu treffen baben, daß fie ihre 
Verhandlungen binnen drei Monaten beendigen fönnen. 
Die Kandftände werden fih daher gar fehr beeilen müfs 
fen, um mit den vielen vorliegenden Geſchaſten fertig 
zu werben. eltern hielt eine Anzahl Ständemitglieder 
eine Zufammenfunft, um fi über den zweckmähigſten 
Gang der auf dem bermaligen Yandtage vorzunehmen, 
den Gejchäfte zu berathen und mande andere Vereinba— 
rungen zu treffen. Es ift zu vermurben, daß der Haupts 
gegenftand, deſſen Erledigung der Regierung am Herzen 
liegen dürfte, die Feſtſtelung des Budgets für die neue 
breijährige Finanzperiode 183%, 1835, 18536 fein wird, 
und bie Yaudtagscommilfton daher mit dem Antrag zu 
einem Fınanzgejege vor allen andern zum Borjdein 
fommen wird. Ständifder Seits aber bürfte man wun⸗ 
fen, vorerft einige der rückſtaͤndigen Gefege, die in 
er Verfaſſungsurkunde verheißen worden, erledigt zu 
ſehen. 

Pforzheim, den 22. Febr. Unter den hieſigen 
Kaufleuten en detail hatte vor einigen Wochen eine 
Beratbung über die Folgen bed Anſchluſſes Badend an 
den deutſchen Zoßverein, für biefigen DOri Statt, Saͤmmt⸗ 
liche Anweſende bid auf Drei waren für den Anuſchluß. 
Aus der Zabl diefer ganz geringen Minorität wählte die 
Regierung denjenigen aus, welder an der in Karsrube 
ſtatifindenden Beiprehung über die fraglihe Zollſache 
Theil zu nebmen bat. 

Die neueften Nachrichten aus Lyon find vom 19. Tags 
vorher war die Rube der Stadt nicht gejlört worden, 
und alles beutete auf das Ende der Kriſis bin. Jedoch 
waren bie Webſtahle nod ımmer in Unihätigkeit. Die 
am 17. Statt gebabten Aufläufe, und die an diefem Tage 
vorgenommenen Berbaftungen veranlaßten den Maire 
von Lyon, eine Proflamation an fe.ne Ritbürger zu ers 
laffen, worin ed heißt: „Geſtern, gegen 5 Uhr Abende, 
batte fi ein aus 12—1500 Perſonen befiebender Auflauf 
in der Nähe des Stadthauſes gebilde. Gegen 6 Uhr 
fuchte dicher zufammengelaufene Haufen die Schildwar 
en zu umzingeln, und verfündete feine Begenmart durch 
ein verworrenes, unverfländliches Geſchrei. Mebre mit 
der Wiederberſtellung dir Ordnung beauftragten Polis 
eikommiſſare nebft ihren Agenten murben beidimpft. 

m Yugenblide, wo ein Pıiker Dragoner Beſehl erbielt, 
Die Menge auseinander zu treiben, vernabm man dem 
Ruf: ‚Rieder mit den Dragonern M’ Einige Pferde 
wurden an den Zügeln ergriffen; drei befpannte Karren 
mitten in dad Kavallerie Detachement bineingefioßen. — 
Dierauf wurde die Menge, in Gemäßbeit des Geſetzes, 
dreimal aufgefordert, fich zurückzuziehen; da ber Plag 
dennoch nicht geiäubert wurde, fo ſah man ſich gends 
debt, zehn Individuen Cworunter jedoch nur 3 Einwoh⸗ 


ner von Lyon und 2 Seidenarbeiter) zu verbaften. — 
Das Ereigniß, von dem ich ſpreche, kann Feine meitere 
olgen baben, und if eigentlih von geringer Wichtige 
eit. Aber nicht zu berechnen find die Folgen des Schrets 
fen, ben bas allgemeine, auf die Fabrıfation der Geis 
benftoffe gelegte Juterdikt, in allen Klaſſen der Geſe ll⸗ 
ſchaft verbreitet bat. Seit vorgeſtern haben viele Fabri⸗ 
kanten ihre Wohnungen verlaſſen; viele Werkmeiſter ha⸗ 
ben geſtern ein Gleiches gethan, um fo den Gemwalthäs 
rg au entgehen, benen fle feit 4 Tagen ausgeſetzt 
n 


fi 

Die allgemeine Schweizer » Zeitung ſpricht von einer, 
dem Bororte von Seiten der franzöfiichen Regierung zus 
gefommenen Note, in welcher diefe gegen bıe Aufftellung 
einer fonflituirenden Berjammlung zum Bebuf der Buns 
bedrevijion Vorftelungen macht, mit dem Beifügen, bie 
großen Mächte würden feine radikale Uenderung des 
beitebenden Bundesvertrags dulden. — Nach der „Eur 
rope centrale” find 20 deutiche Stubdirende von der far 
voyiſchen Grenze zurüd, geleitet von freiburgiicher Mir 
liz, auf bernerfihem Gebiete angefommen, wo fie ale» 
bald in Freipeit gefegt wurden. 

Redakteur und Verleger: ©, Ar. Kolb, 


Befanntmadhungen. 

[2246] Eichen kobrinden-Verſteigerung. 

Donnerſtag, den 6. kommenden Marz, Morgens 10 
Ubr, im Gaſthauſe zum baietiſhen Hofe in Speyer, wird 
von dem Bürgermeifteramte allda, der dıesjäbriae Fichene 
Xobrinden- Ertrag der Stadt und des Hoſpitals, aeſchätzt 
sufammen zu 400 Gebund, an die Meiſtdietenden öffent- 
lich verjieigert, 

Speyer, den 22. Febr. 1851. 

Das Bürgermeifteramt: 
Hetzel. 


[(224327) Den 29. März 1834 unwider 
rurlıd 
werden in Wien jfolgende ſchöne Realitäten ausaefpielt: 
4) Das fböne Haus Nro. 1142 in Wien eder baae 
re fl. 200,0001 
2) Das fhöne fandgut Hintern» Stükenreith oder 
fl. 50,000 
3) Die zwei fandgüter Wüdendof und Gern oder 
fl. 30,000. 

Diefe Außerft vertheilbafte Ausſpielung entbält [17613 
Treffer, vertbeilt in Gewinnſte von fl. 200,000, fl. 50,000, 
fl. 30,000, fl. 7500, fl. 5000, fl.4000, fl. 3000, fl. 
2000, 5mal fl. 1000, 10mal fl. 500, 20mal fl. 250, 
25wal fl. 200, 50mal fl. 100, I00mal 50. 2. iu. 2. 

Hıevon find bei unterzeichnetem Handlunesbaufe Drs- 
ginal » Zoofe zum aefegliben Preis von fl.o. oder 3% 
Rthle. pr. Cour. und bei Uebernahme von 5 Stück das 
6. unentgeldlih iu baben. . 

Der austührlide Plan wird auf Verlangen gratis 
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Deutſchland. 


Karlsrube, ben 19. Febr. Die Oberländer Notas 
bein, welde vor einigen Tagen bier eintrafen, und über 
ihre Anfihten und Wuͤnſche einzeln zu Protofol vers 
nommen wurben, baben fi der Mebrbeit nach (es heißt 
mi 12 Stimmen gegen 9) gegen ben Beitritt audger 
fproden; doch fol der von der Minorität repräfentirte 
Bezirk größer fein ale jener der Majprität; man hatte 
übrigens ein anderes Reſultat erwartet, Dagegen mals 
ter über bie Erfiärung der lnterländer Notabein, wel 
che beute bier angefommen find, Bin Zmeifel ob; bie 
Mannheimer insbeiondere find als Anhänger des Zoll» 
vereins befannt, und ihre Stadt wird wohl aud befons 
ders dabei gewinnen. Ueberhaupt hat die Pfalz und der 
ehemalige Main» und Tauderfreis den Bortbeil, daß fie 
feine Gren;manth mebr fi gegemüber ſehen und auch 
felbf feine befoanmen werben, während biele Anftalt im 
Dverlande (längs der franzöflichen und ſchweizer Grenze) 
fehr gefürdpiet wird. Auch läßt ſich nicht läugnen, daß 
im Oberlande, felbft unter den Landieuten, der Gedanfe 
on eim politiſches Uebergewicht fremder Staaten auf die 
Anfichten über den Beitritt zum Zoüvereine Einfluß hat. 
Der Finanzminifter war auf feiner Reife nah Wein, 
beim, wo er befanntlich mit bem großberzoglich beſſiſchen 
Minifterialpef eine Zufammenfunft batte, infognito in 
Merubeim, befuchte Bir dortigen Buyesldnfrı un mus 
die Waarenvorrätbe in Augenſchein. — Perlonen, die ges 
wöhnlich gut unterrichter find, wollen bebaupten, baß 
Herr von Reigenftern, der badiſche Bevollmächtigte in 
Wien, dahin zu wirken infteuirt fei, daß der Zollverein 
aid Bundesangelegenbeit behandelt und die deßfallſigen 
Befimmungen als Maßregeln zum Bolzug bed Art. 1% 
der Bundesafte vereinbart würden, In dieſer Richtung 
follen mehre Staaten mit Baden Hbrreinftimmen, und 
fie dürfte, obgleid am Ende mehr Formſache, dod we⸗ 
fentlih zur Befeitigung mander Borurtpeiie ae 

Hannover, ben 10. Febr. Der in unferer Staͤnde⸗ 
verfammlung geſchebene Antrag des Dr. Freudentbeil, 
welcher die endliche Erledigung der wider bie Göttinger 
Stastögefangenen eingeleiteten Unterſuchung zum Zwed 
batte, ıft noch nicht zur Beratbung gefommen. Dennod 
aber: hofft mar ım Lande, welches fortwährend Theil 
nimmt an ben GScidfale der unglücklichen Verbafteren, 
daß bald die Erlöfungsitunde berjelben jchlägt, und daß 
bie Stände nie dieſe wahre Kandesangelrgenpeit aus den 
Augen verlieren werben. (Damb. Gorrefp ) 


Magdeburg, dem 17. Febr. Die hieſige Zeitung 
enthält Folgendes; „Beim Durchblattern alıer Zettun— 


mich otmad Moftigimiod awımnisein Sinnen 


gen fand ich im ber zu Berlin berausfommenden Boift- 
ſchen Zeitung Nro. 133 vom 16. Nov. 1816 folgenden 
Artifel: Paris, den 6. November 1816. Ein Schiffer 
aus Groß-Kemps fand am 23. October auf dem Rheine 
eine ſchwimmende Flaſche, melde nachſtebenden fateinis 
ſchen Zettel enthielt: Cuicunque, qui hanc epistolam 
inveniet: Sum captivus in carcere apud Lauffenburg 
jaxta rheni flumen; meum carcer est sublerraneum, 
nee novit loeum ille, qui nunc solio meo potitus est. 
Non plus possum scribere, quia sedulo et orudeliter 
eustoditus sum. S- Hanes Sprancio. D. h.: Allen, 
denen died Blatt zu Augen fommen wird: Ich liege in 
einem Kerker bei Yauffendburg am Rheinſtrom gefangen, 
mein unterirdiſcher Kerker iſt fogar demjenigen unber 
kannt, der fidy meines Thrones bemächrigt bat. Mehr 
kann ich nicht fchreiben. — Ich theilte das Driginal-Zeis 
tungeblatt am 25. März 1831, gieich al ich den Artikel 
darin gefunden, dem damals noch lebenden Staatsrathe 
und Appell.Vräfiventen von Feuerbach in Ansbach zur 
weitern Nabtorfhung mit, ob diefer Gefangene mıt Kas⸗ 
par Haufer nicht eine und dicjeloe Perfon gımwefen fei,' 
blieb aber ohne Antwort. Seitdem ift befanntlich jener 
ungluͤckliche Jungling ermordet worden, und trog aller 
Bemühungen nnd felbft der ausgefegten Prämien hat man 
weder über feine Herkunft, mod über feinen Meudels 


° 6 
nicht der Mübe wertb fein, annod jegt auf anal es 


in dem Zettel liegencen Winks über Kaspar Daujers 
frübern Aufenthalt weiter nachzuforſchen? Vielleicht daß 
fern eigener Hüter oder irgend ſonſt jemand. der daß 
Shidjal des Gefangenen kannte und ihm obne eigene 
Gefahr zu beifen wuͤnſchte, gedachte Mittel wählte, um 
die Aufmerkfamfeit auf ihn binzufenfen, und ibm wo 
moͤglich durch Andere oder von außen ber Hülfe und 
Eriöiung zu verſchaffen. Ich halte mich feſt überzeugt, 
daß, bat man nur erſt Hauſers ehemaligen Kerker ermit- 
telt, es dann gewiß auch nicht fehlen wırd, feine Her 
funft, feine Verfolger und Mörder zu entdeden. — Ras 
tibor, in preußiſch Schleſten, vea 9. Febr. 1834. €. 8 
U. Euno, k. Defonomie-Kommufflouss Rath ıc. 


Köln, den 21, Febr. Heute Abende 25 Minuten vor 


7 Ubr wurde am. nördlichen Himmel in der Nähe dee 


Orpheus eine praͤchtige Feueckugel beobachtet, die an 
Blanz bei Weitem den Jupiter üdertreffend, mit ziemlis 
ber Geſchwindigkeit fih nah Weiten bewegte, wo fie 
ſich den Bliden des Beobachters entzog. 
Frankreich. 


Paris, den 20. Febr. Der Betrag des Staat, 
einkommens des vertinien Koöͤnigreichs Großbritannien 


und Ireland belief ſich für dad Jahr, bad am 5. Januar 
4831 zu Ende gegangen, auf 16,271,326 Pf. Sterl., 
während die Ausgabe für bie naͤmliche Zeit 44,758, 242 
Df. Sterl. beträgt, woraus ſich ein Ueberſchuß oder eine 
Defonomie für dad Yand von 1,513,095 Pf. Sierl. er 
giebt. Diefes Refultat iſt fehr befriedigend, und üt 
mebr wertb als viele taufend Reden über die Defonomie, 
— Mebhre englifche Bläiter ſprechen von einer ernfibaften 
Empsrung, die zu Nio-Janeiro ausgebroden. Einige 
Poriugiejen folen verſucht haben, Don ‘Pedro zu pro—⸗ 
Hamiren; man tegt binzu, ıbre Unternebmung fet miß⸗ 
lungen und fie feien genöthigt worden, Braſilien zu ver 
laſſen. 

Parts, den 20. Febr. Die Botſchafter der nordis 
{hen Mächte baden dem frangöflichen Kabinette eine neue 
biplomatiſche Note mitgerbeilt, um über die fortwähren» 
den Seerüftungen in Zoulon Erklärungen zu erbalten. 
Hr. von Broglie bat ermwiedert, daß fie für die Expedi⸗ 
tion nad Konftantinopel beftimmt find, welche definuio 
in einigen Monaten ausgeführte werben fol. 


Holland. 


Amſterdam, den 21. Febr. Man verfibert, bie 
Londoner Konferenz ſei aufgelöst, oder babe doch ibre 
Verbandlungen auf unbeflimmte Zeit verlegt. Judeſſen 
macht uns dies wenig Sorge; vielmebr hoffen wır, daß 
eine endliche Regulirung unferer Verhältniffe zu Belgien 
jegt von einer andern Seite ber bewirkt werden, und 
um fo ſchneller erfolgen werbe, je entſcheidender Die 
Sprade fein wird, die Hollands Verbündete zu deſſen 
Gunften fortan führen dürften. Es find deßbald ım 
Haag, wie wohlunterridteie ‘Perfonen behaupten, bie 


erfreuliditen Rabridten aus Deterdbura und qus Wie 
—— Einige fleine Meckereien ar,erechnet, ke 


ın der Gegend von Maeitricht und an andern Punkten 
wo unjere Truppen mit den belgifiben in Berührung 
fommen, jemwerlen vorfalen, leben wir jegt im tiefften 
Frieden mır unfern Nachbarn. Auch glaubt man nicht, 
das derfelde auf dem Yande fobald werde geſtoͤrt werden. 
Dagegen jpricht man von Ausrüſtung eines Schiffsgeſchwa⸗ 
dere, das ſich im April oder Mai in dad mittellaͤndiſche 
Meer begeben ſoll, um dajelbit, wie es beißt, unfern 
Handel zu ſchützen, folern für denſelben aus den Ders 
mwidlungen der ortentaliſchen Angelegenpeiten einige Ger 
fahr eniſtehen Fönnte, 


Türfei 


Im „Journal de Smyrne“ liest man: " Eine ruf 
ſiſche Kriegsbrigg, die fürslih Die Dardanellen paifiren 
wollte, obne einen vorläufigen Firman der Pforte er» 
balten za badın, warb durh den Kommandanten Des 
eriten SyAloſſes zuräfgesoicien und genöthigt, winzufeh- 
ren. Die Rachricht von dieſem Ereigniſſe bat bier zw 
vielen Sagen Anlaß gegeben, nichts if jedoch matürlie 
cher und die Pforte bat daburd zeigen wollen, daß in 
ihren Staaten die Ruſſen feine arößern Privilegien ger 
nieden, ald die übrigen verbündeten Bölfer. Einſthafte 
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Unorbnungen find, wie man fagt, im Perfien wegen bıs 
Tbronfolge ausgebrochen. Das Sonderbarſte bei dieſem 
Ereigniß if, daß der Shah noch nicht todt ift, und 
man fich bei feinen Lebzeiten feinen Nachlaß burd die 
Waffen jireitig macht. 





Briefe üver bie Staatemänner Frankreichs. 
Sebaſtiani. 
[Zortfepung.] 

Jenes Treffen von Almonacidb und beffen Folgen 
fönnen in gewifler Art die Aenderungen Gebaftian's ers 
flären, Der in ber Reprälentantenfammer von 1815 cıner 
ber @ıfrigfien unter Denen war, welche die Abdankung Nas 
poleand durchſetzten und ſo im Augenbiid des Gturme den 
Piloten in die Ere warfen. Freilich, Napoleon hatte Hru. 
Sedaftiani großes Unrecht getban. Der über ıyn vers 
bänsıe Giebaltsabzug war nicht Die einzige Beſchwerde, 
deren Erinnerung ji der General bewahrt batte. Au 
einem Zage der Huld und Gnade batie der König os 
tepb Seinem Yandemarne den Titel eines Derjoge von 
Mureia verſprochen. Nach dieser Gunſt firebte ſeit fehr 
langer Zeit Sebajtiani, der durch feine Gattin, eine ge» 
borne Fränlem v. Gorgny, mit einer alten und eriaudıen 
Familte verbunden iſt, und ber aud ſonſt Immer einen 
aroßen Durſt nah folgen Auszeichnungen gezeuat bat. 
Die Gluͤckwunſche waren mir einem anmurhig freund⸗ 
lichen und guädigen Stolze empfangen worden; man jagt 
fogar, daß der herzogliche Mantel bereitd auf der Kutſche 
wie auf den Muitärwägen des bamald ın Spanien bes 
findlichen Generals figurirte, als Napoleon, ın einem Ans 
fu von Jerm, sen ihm bie obenermöähbalen Berichte vers 
unadten, das ihm zur Genehmigung vorgelegte Patent 
zu Boden warf, und mit Dem Abiage ſetnes Stieſels für 
Immer den großen Kebenträger vernichtete, den der Zönıg, 
fein Bruver, aus dem Pulverdampie des Schlachtfeldes 
von Zalavepra wollte bervorgeben laſſen. Dieſer Her⸗ 
zogtitel blieb ındejjen dem General Sebaftiant bie zum 
Ente des Feldzugs, und man verſchwendete ihn allge⸗ 
mein an ihn an ſeiner Tafel und unter feinem Gezelt. 
Wirklich legte ihm fein Ebef des Generalfiabe, der Graf 
v. Bomdd, mit Freigebigkeit die Bezeichnungen Mons 
jeigneur und Erzellenz be, worauf Ecbaltianı nit den 
geringiien Anipru hatte. Ein General, der damals ım 
Epamien befebligte ‚ bat mir die ziemlich wunderliche 
Weiſe erzählt, wie Schafliant auf den Gedanken an das 
Herzogtpum Murcia verfiel, Gein Hauptquartier war 
damals zu Greneda, wo er als ein wahrer Gatrape 
lebte. Die Corregidores batten auf feinen Befehl den 
Albambra, dieſen altın Wobafig der maurijden Rönige, 
nad ortentaliſchem Geſchmack meubliren und reichlich mit 
Divand belegen müren. Hier, in dem fogrnannten Ger 
fauttentaal, ertbeilte General Sebaftiani, ambraduftend, 
in Stiderei und Vergeldung prumfend, feine Audienien, 
mwober er, wie ein Paſcha, Die Beine auf rorben Sei— 


tenpfühlen Freuzte, Ale Difiziere des 4. Korps können 
ſich erinnern, dieſem fonderbaren Schaufpiel brige wohnt 
zu baben. Man gab auf Koſten der Stadt mehr als 
4000 Pialler aus, um diefen alten Pallaft von den buns 
bertjäbrrgen Spinnegemeben zu reinigen und ihn wieder 
mit einiger Pracht herzurichten. Man gründete dafelbit 
ein Theater und die dortigen Feſte wurden fo raufchend, 
daß die Kunde davon bis zum Marſchall Soult drang, 
der Seoilla beſetzt hielt. Der Marfihall, der feiner Nar 
tur nad nur wenig vertragen faun, Ärgerte ih, und 
Sebaſtiani erhielt die DOrdre, den Alhambra, wo er ſich 
fo bequem zurecht gefegt hatte, zu verlaſſen und fein 
Quartier zu Malaga aufzuſchlagen. Dort richtete ſich 
der General jo flug ein, daß er, auf feinen Gehalt obne 
Zweifel, enorme Erfparniffe gemacht baben fol, MWäbr 
rend diefer kurzen Herrigaft Sebaſtiani's zu Grenada 
begab es ſich eined Tags, daß er mit feinen Dragonern 
einen Rekognoszirungszug bis mach Lorca, einer Grenz 
ſtadt des Koͤnigreichs Murcia, fortfegte. Auf diefer Eleis 
nen Erpedition ſtieß man auf eine Guerilla von unge» 
fäbr 50 Mans, die alsbald mit Flintenſchüſſen aue eiu—⸗ 
ander gejagt wurde. Bei der Rüdfehr von dieſem Auds 
fing ſchrieb der General folgende Depeſche: „Den Feind 
in Heeresmacht entdeden, ihn angreifen, ihn jerfprengen, 
war die Sache eines Augenblids. Das Schlachtfeld iſt 
mit Todten befäet; das Yand mit Schrecken geichlagen, 
unterwirft ſich der gefeslihen Autorität des Könige Don 
Joſeph Napoleon. Mir wird das unausſprechliche Glück 
zu Theil geworden fein, die Bahn geöffnet und die Err 
oberung bes Koͤnigreichs Murcia vorbereitet zn baben, 
zu deren Unternehmung ich autorifirt zu werden wunſche.“ 
Leider biligtee Marſchäl Soult diefen Plau nit, und 
war fogar übellaunig genug, an das mit Todten übers 
färte Schlachtfeld nicht zu glauben; aber man richtete 
darum nit weniger an der Speifetafel im Alhambra 
an den General Sebaſtiani den Titel eines Herzogs von 
Murcia, und Hr. v. Bouillé rief laut, der Katſer könne 
ibn Gr. Erzelenz nicht verweigern. Gin einziger Offis 
zier, Hr. v. Saint» Aubin, eım barthöriger und gerade 
beraudredender Mann, that allem dieſem Enthufiagmus 
Einhalt, indem er fagte: der Kaifer laſſe fi zu der 
gleichen Dingen nicht gern zwingen, und er bat Hrn. 
v. Bouillé, fid feines eigenen Empfangs zu erinnern, 
ala er Napoleon um das Recht gebeten babe, den Titel 
eines Grafen von Bar, einer Stadt, wo einer feiner 
Altvordern ſich ausgezeichner, anzunehmen. ‚Wie ift es 
Schade, daß er es Ihnen nicht zugeflanden bat (ſagte 
Herr v. Eaints» Aubin mit Lachen), Sie wären Bars 
Deuile geworden!‘ Und dur dieſes Witzwort machte 
er jener Litanei von Schmeicheleien und Hoffnungen ein 
Enpe, die dem Dbr feines Generals fo angenehm Flang. 
Die NRefianration fand alfo Hr. Sceoaftiani als eınfar 
hen Grafen des Katlerreihe, und gab ihm für dieſes 
Mißgeſchick durh vie Ernennung zum Yudmigsritter eine 
jiemlih magere Entfdäadigung So zeigte denn Seba— 
ſtiani nach Rapoleons abermaligem Sturz zur Zurüdbes 
zufung der Bourbons nur wenıg Eifer. (Hort). folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 


Rbeinheſſen, den 21. Febr. Die Landtagswab⸗ 
len find bei uns in volſem Gange, nemlich die Urmwab- 
fen, wodurch zuerſt die Bevolmädtigten gewählt wer⸗ 
den. Zur Gültigfeit dieſes Wablaktes gebört die Mits 
wirfung von wenigftens zwei Drittheilen der Staatdbürs 
ger jeded Wahlbezirks. Schon bei unterm jüngiten Rande 
tage wurde diefer Wahlmodus, namentlich aber der bes 
ſchraͤnkende, die Gültigfeit bedingende Zuiag als übers 
flüfftg und läflig dargeftelt. — Gegenwärtig, wo viel 
mehr Lauigkeit herrſcht, iſt man jedoch nicht obne Br» 
ſorgniß, ob auf dieſem Wege ein allgemeines Ziel ers 
reicht werde, Vieles koömmt allerdings dabei auf bie 
Perfon, dad Yenevmen und den Einfluß des zur Leitung 
der Wahlen zu bezeichnenden Regierungskommiſſärs an. 
Die eingerretene Stodung in unjerm Weinabjage, bie 
niedrigen Getreidepreife, die fontrab:rten Steigerungs. 
ziele, die fortlaufenden Abgaden und darunter befondere 
die drüdenden Gemeinde-⸗ Umlagen — dies Alles zufam» 
mengenommen, bat einen düftern Flor um die fonft Io 
beitere und frohe Gefinnungen ber Pandbewohner im 
Rhbeinheſſen gezogen, der, wenn er nicht bald durch den 
Sonnrnblid eines regeren Verkehrelebens in unferm Pro» 
duftenbandel zerriffen wird, eive noch betrübendere Auss 
ſicht auf die Zufunft übrig ließe. 


Die Allgem. tg. fohreibt aus: Ronftantinopel, 
ben 28, San. Wir genießen ſcheinbare Rube, und würs 
ben obne das große Mißtrauen, welches Jeden wegen ber 
näditen Zukunft erfüle, den Handel wieder aufblühen 
feben, der ſeit der legten Kataſtrophe beinahe völlig ers 
lofhen iſt. So aber werden Jahre vergeben, bevor ein 
regelmäßiges Gefchätt unternomman wird, denn fein an« 
arfebenes Haus will ſich Gefuhren ausſetzen. Diefer 
Zuftand ift Drüfend und wirft auf die Regierung zuräd, 
der das algemeing Wodl wırflid am Herzen Itegt, und 
die gern abbeifen möchte, wenn es in ibren Kräften flün« 
de, Nlein die Umſtände find gebieterifch, und man muß 
in Geduld bejjere Zeiten abwarten. Die Audfidyten fird 
aber wenig erfreulih, und die Araber richten ung fpfle- 
matiſch zu Grunde; deun ſtatt ſein fiebendes Heer zu 
vermindern, vermehrt Mebemed Ali dafjeibe täglıdy und 
zwingt fo den Sultan, Gleiches zu tbun, dis der ohne, 
dies erjiböpfte Staatsſchatz gänzlich geleert, und die ges 
ringen Mıtiel verfhwunden fein werden, au welchen 
man noch zebrt. Wohin das führen wird, ift nicht ab» 
zufeben, denn das Projefi zu einer Anleide, das ueuers 
dings wieder aufs Tapet gebradt und ernitlich berathen 
ward, dürfte, wie man jegt wieder bört, ſchwerlich reas 
liütt werden. Die dem Gultan befreundeten Maächte 
fühlen das Mißliche unferer Lage; fie find daber raſt⸗ 
108 bemübt, Mehemed Alt zur Bermirderung feıned Hee⸗ 
res zu vermögen. Allein dieſer gibt freilich die ſchönſten 
Berjiberungen, fpridt von feiner Eigebenheit gegen den 
Grofberen, usterläßt aber nicht, friſche Truppen unb 
SKriegsmateriolien nach Alten überzufciffen, und Anflals 
ten bei jeiner Marine zu treffen, als gelte es morgen 


den Feldzug wieder zu eröffnen. Der engl. Botfchafter 
foll dem biefigen Agenten Mebemeds deßhalb ernitliche 
Vorfiellungen aemadt, und gedroht haben, daß feine Res 
gierung ſich in's Miticl legen werde, wenn der Stand 
der aͤgpptiſchen Armee nit vermindert, und dem Suls 
tan die Ueberzeugung verſchafft würde, baß die tried» 
lien Geflanungen des Paſcha's nicht nur durch Wor- 
te, fordern aub durch Handlungen fih bewährten. — 
Das iſt alled redet ſchoͤn, alein der viele Wortaufwand, 
welcher ſchon lange an Mebemed verfchwendet ward, 
wie die beutige Politik betrieben wird; er weiß wohl, 
wie weit er fein Spiel treiben darf. Go lange die Nude 
Europa’s von der Allianz Franfreibs und Englands 
abhängt, möchte er fchwerlih araße Beforgniß dei einer 
partiellen Drobeng Englands fühlen, da er wohl indges 
beim nach den Anſichten des Parifer Kabınets jeine Pos 
litit leitet, Die fcheindare Eintracht, welche jegt zwi⸗ 
ſchen dem Pererdburger Hofe und den beiden großen 
Seemächten beitebt, hat allerdings ber Pforte neue Hoff 
nungen gemacht, ındem fie fich jchmeichelt, daß ein bes 
flimmted Zufammenmirfin aller europälfden Mächte ib» 
rer fernern Eriftenz erfprieflich fein werde; der Gultan 
glaubt, daß man ihn nie ganz fallen laſſen, und wenig» 
fiens fo viel für ibn, mie früber für die Griechen thun 
werde, Allein das fcheinen fanguinifdhe Troſtgründe, 
dba andere Intereſſen auch andere Anſichten erzeugen, 
und ſchwerlich die frühere Page Griechenlands mit der 
jegigen der Pforte im Parallele zu ſtellen if. Doch bem 
ſei wie ibm wolle, der Sultan iſt überzeugt, er müfje das 
europaͤiſche Gleichgewicht erhalten, und Mebemed Ali 
deßhalb früh oder ſpaͤt ihm wieder untertbänig werden. — 
Die gute Aufnahme Ahmed Paſcha's in Priersdurg bat 
bie Bewohner des Serails mir Freude erfült  Diefer 
Botſchafter kanun nicht genug das zuvorfommende Ber 
tragen des ruffiihen Kaiſers rühmen, und ermahnt den 
Sultan in alten feinen Berichten, ſich Durdaus an Run 
land zu balten, das von dem beften und aufrichtigſten 
Abſichten für ihn erfüllt fet. Diefer Aufforderung wird 
punktlich nachgekommen, und es geſchieht bir nichts 
obne bie Zuſtimmung des ruſſiſchen Bevollmächtigten, 
Hrnv. Rückmann. Dieſer ſcheint übrigens ein fehr ges 
wandter Diptomat, der ſeine Stellung genau durchdacht 
bat, und mit Umſicht und Conſequenz handelt. — Os— 
man Paſcha bat noch immer feine Anſtellung, obgleich 
er es ſehr wände, Inzwiſchen iſt ibm eine bedeutende 
Penfion zugeſichert, und er erbieit aus den Händen des 
Eultand einen mir Diamanten befegten Drden. Er fol 
fih aber irotz dieſer Gnadenbezeuguüngen ziemlich unzu ⸗ 
frieden äußern, und die Pforte möchte au ibm keinen 
wahrbaften Anhänger erworben baben. Dies bürfte 
dann Demand etwaige Freunde bei der aghptiſchen Armee 
eben nicht anfeuern, feinem Beifpiele zu folgen und zu 
der Fahne des Sullans überzutreten. 





Miscellen. 
Im 3. 1788 war die Rede von einer Union der aufgeflärteiten 


Gelehrten zu einem Inſtitut für den Allgemeingeifi Deutichlands, 
unter den Aufpizien einiger Fürſten. Sie war eine Fichlingäidee 
des unvergeßlichen Marfgrafen Karl Friedrih von Baden, fur 
welchen auch Herder, mit dem ber Fürſt nnmittelbar daruber for. 
resſpondirte, einen Plan ſchrieb, Der nad feinem Tode gedrudt ers 
fchien (VE, Band der Adrajtea, und XIE, der Werfe zur Piter. und 
Kunſt.) Aus einem Kond ded Fürftenbundes follten fie beſoldet 
werden, jährfich jüch verfammeln, Pläne ihrer Arbeiten zu entwer« 
fen, au erzählen, was jeder in feiner Provinz gethan a, ıc. (8. d. 
Anm. zu Joh, v. Müller's Werfen, Thl. XVI. ©. 315,) 





Shafesveare fagt im Hamlet: 
— — — Wahrhaſt groß jein, heißt: 
Nicht ohne großen Gegenſtand ſich regen; 
Doch einen Strohalm ſelber groß verfechten, 
Wenn Ehre auf dem Spiel, — 





Befanntmahungen. 


[22417] Donneritag den 6. März d. %, früh 9 Uhr, 
twerden aus dem berrfhaftliben Wald Diftrift Kuppel 3 
Abtheilung, Reviers Et, Leon, öffentlicher Verfteigerung 
ausgeſetzt werden z 

1154 Klafter buchen und eichen Strandholz, 

1250 Sctück dergleichen Wellen. 

Die Zuſammenkunſt finder im Diſtrikt Kuppel ſtatt. 

Heidelberg, den 22%. Februar 1831. 

Großberzogl. Forftamt. 
113 1 „VER AERENERBER BERNER 

[2211] &o eben in ın Yuguft Dßmwald’s Univer- 
fitatsbubandlung in Heidelberg erihienen: 
Bemerfungen über den Beitritt Badens ju 

dem Deutfben Zollverein. Als näbere Beleuch— 
tung der Intereſſen, mit befonderer Berückſichtigung 
der Producenten und Heineren Gewerbe im Groß— 


berzogibum Baden. Bon einem — 8. 
geb. 9. fr, 
Bemerkungen über Die Nützlich keit Des Bei» 


tritte gu dem allgaemeınen Zollverein, ın 
Hinfibt auf den Diſtrikt des ehemaligen Badiſchen 
Neckarkteiſes von einem dortigen. Producenten. 8. 


ach. 8 fr, 
Vorrätbig in Yuguft Oßwald's Buhbandlung in 
Speyer. 


[2245) In Auguſt Oßwald's Buhbandlung iſt 

andekommen: 

— bei Der Beerdigung von Kaspar Hauſer. 
8 kr. 

Kaspar Haufer, der ehrliche Findling. Von Ru- 
dolph Giebel. 8. geb. 36 fr. 

Mittheilungen über Kaspar Haufer, von G. Fr. 
Daumen. 2 Hefte. 1 fi. 21 Fr, 


Neue Speyerer Zeitung 


He, 43. 





Samstag 





den 1. Maͤrz 1834, 





*Borfchläge zur Verhinderung der durch die 
MöbelsBerfiherungesAnftalten 
entitebenden Gefahren. 

Die von Tag zu Tag fich erneuernden Brände, wel: 
che als Folge der Möbel-Verſicherungs-Anſtalten gehalten 
werben, verbreiten in vielen Gemeinden des Kreiſes unter 
den rechtlichen Bürgern die lebhafteſten Beforgniffe und 
Befürchtungen. In manden Gemeinden ift es fo weit 
gedichen, dag man ſich ohne Furcht vor Seuerlärmen feis 
nen Abend zu Bette legen kang, dag man ſchon im Vor⸗ 
aus 3 bis 4 Käufer bezeichnet, welche in nächften Tagen 
in Flammen aufgehen werben, und daß darım Die näch— 
ten Nachbarn ſchon ihre beiten Habſeligkeiten in Sichers 
heit bringen. 

Die Erbitterung der rechtlichen Einwohner gegen jene, 
welche man für fähig bölt, Feuer in ihrem, Haufe anzu— 
legen, bat an manchen Orten einen fo heben Grad ers 
reiht, daß, wenn gegen dad Unweſen der befichenden 
Möbelaffefuranzen nicht bald Abhilfe erfolgt, Ausbrüche 
von Selbjthülfe und Selbſtgeungthunng gegen die Vers 
dächtigen zu fürchten find. — Die Verordnung vom 30. 
Nov. v. J, fo wohlmeinend fie auch fein mag, iſt nicht 
zureichend, dem Limvefen zu ſtenern; wir hegen baler 
das fefte Vertrauen, daß die Staatöregierung Aber dieſen 
fo höchk wichtigen und höchſt dringenden Punkt einen 
Geſetzvorſchlag an die Stände bringen wird. Indeſſen, 
bis bei dem fo langfamen Gang der jländifchen Verbands 
Inugen ein Gefeg zu Stande kommt, bis feine Wirkungen 
fübibar werben, — ſchlechte Menſchen noch unermeß— 
liches Unglück über ihre Nachbarn verbreiten, und gerabe 
dan, wann zu erwarten ift, daß in Kurzem dem Hebel 
geiteuort werben wird, gerade dann wird die Gefahr am 
größten werten, weil dann teder Echfechtgefinnte vor 
Thorfperre feinen durch den Eintritt in die Werficherungss 
anſtalt beabfichtigten Gewinn noch einzichen will, — 

Billig wird daher bie Frage erhoben, ob denn in ums 
ferer Gefengebung gar Feine Mittel zur Abwendung fols 
cher Gefahren gegeben find, - 

Mir halten diefe Frage in dem bermaligen Augens 
blick für höchſt wichtig und inrereffaut, und ſchmeicheln 


unfere Lefer nicht zu langweilen, wenn wir in eine nähere 
Erörterung derfelben eingehen. 

Der Art, 434 des Etrafgefegbuches ſetzt die Todes, 
frafe anf Branditiftung im Allgemeinen. Ob diefe Strafe 
auch auf Brandftiftung im eigenen Haufe anwendbar 
fei, wie Died bei den Bränden der Fall iſt, durch wel— 
che eine reichliche Entſchaͤdignug aus Brandverſicherungs— 
Anftalten bezweckt wird, dies iſt zweifelhaft; — in 
Frankreich wurde ſchon einigemalen in ſolchen Fällen die 
Todesjirafe erkannt, bei und noch nicht. Ob unfere Ges 
richte die Todesſtrafe in diefen Fällen für zu ftreng hiels 
ton, ober ob nicht gehörig nachgewiefen war, daß das 
Feuer abfihtlich angelegt war, diefes wollen wir dahin 
geſtellt fein laſſen. 

Daß aber mehre derartige Fälle ungeſtraft blieben, 
hatte zur Folge, daß ſchlechte Menſchen, welche Feuer in 
ihrem eigenen Hanfe anfegen, ſich für ganz fraflos kalten, 

Diefe Meinung ift aber ganz unrichtig. Wenn auch 
anf die fraglichen Brandftiftungen der Art. 434 des Strafe 
geſetzbuches nicht anwendbar fein folkte, fo ift es doch der 


Art. 458, nach welchem derjenige zu einer Strafe von 50 - 


bis 500 Fres. verurtheilt werden foll, welcher, fei es durch 
unterlaffene Reparaturen und Reinigung der Defen, der 
Kamine oder durch Feuer und Licht, weiches ohne bins 
reichende Vorſicht getragen oder zurück gelaſſen wurde, 
Beranlafung gegeben hat, dad das Eigenthum eines an- 
dern in Brand geräth. 

Sn einem Hauſe, in welchem alle durch Art. 458 ein⸗ 
geſchaͤrſten Vorfihtsniaßregeln beobachtet werden, kann 
in der Regel fein Brand entjichen, es fei denn durch 
Blitz oder Zündung von Auffen. 

Wenn daher auffer dieſen beiden Fůllen Brand in 
dem Innern eines Gebäudes ausbricht, fo ſtreitet immer 
die Ber ; hung dafür, daß mindeſtens Mangel an Bors 
fücht die Urfache davon fei: und Diefe Vermuthmg mird 
um fo ſtärker, je geringer das Intereſſe an der Erhal— 
tung ihrer Effekten bei denjenigen ift, welche durdy Brands 
verfiherungsgefellfchaften für einen reichlichen Erſatz ders 
felben gededt find. Man kann daher kühn bei jedem 
verdächtigen Brande eine ftrafgerichtfiche Unterſuchung 


4 


n 


f 


la 


veranlaffen, und darauf zählen, daß ber Art. 458 des 
Strafgefegbuches in Anwendung kommen wird, — Man 
wird einwenden, derjenige welcher eine Entfchädigung von 
“ taufenden aus einer Brandverficherungsanitalt zu ers 
' warten hat, werde ſich durch eine Strafe von 50 bis 
500 Fred, von feinen Vorhaben nicht abfchreden laſſen. 

Allerdings, — wenn in einem folchen Falle nicht noch 
weitere Folgen zu fnrchten wären. 

Bid hicher haben die Agenten der Verfiherungsans 
ftalten immer fehr prompte Entſchädigungen geleifter, fei 
es um ſich und den Verficherungsgefellfchaften ein gutes 
Renome zu machen, oder auch aus andern nicht lobends 
werthen Gründen. Wenn aber auf jeden verbächtigen 
‚Brand eine ernftliche Unterſuchung erfolgt, wenn.von als 
Ien Seiten bem Gerichte fchonungsios die Renfeignements 


gegeben werben, um / die Abficht oder mindefteng die Schuler» Spekulationen auf eimmal vergehen. 


des in Unterfuchung Befindlichen zu fonftatiren, und wenn 
als Folge davon auch nur die geringe Etvafe von 50 
bis 500 Fred, in Anwendung fommt, fo werden bie As 
fefuranzgefellfchaften, die nun ſchon fo oft geprellt mors 
ben find, und das täglich ſteigende Unweſen in bie Länge 
doch nicht aushalten könnten, mit den Entſchädigungen 
nicht fo voreilig fein, fordern das Ende der Unterſuchung 
abwarten, und bei erwiefener Abſicht oder Berfchulden 
die Zahlung, zu der fie in dieſem Falle nicht angehalten 
werben Fönnen, gänzlich verweigern. — Damit iſt es aber 
noch nicht genug. - Wer durch Verſchulden einen Braud 
bei feinen Nachbarn veranlaßt hat, iſt auch diefe zu ent» 
ſchaͤdigen verpflichtet. Das Givilgefesbuc fagt: 

Art. 1383. Jeder iſt nicht allein für den Schaden 
verantwortlich, den er. dur feine, Thathandlungen vers 


urfacht bat, fondern and) für deu, der aus feiner Nach⸗ 


Täffigfeit oder feiner Unvorfichtigfeit entitanden ift. 

Das römifche Recht, auf weldyed wir gur Erläuterung 
unfered Givilgefegbuches immer recouriren müffer, ſtellt 
foͤrmlich den Grundfas auf, daß die Vermutbung og 


für flreite, daß jeder Brand in einem Haufe aus Nach— 


läffigfeit oder ‚Unvorfichtigfeit der Eimvohner bejfeiben 
entitanden fei. *) 

Hieraus folgt, daß derjenige welcher auf XEntſchädi— 
gung klagt, Die Nadyläfiigkeit oder Unvorſichtigkeit des 
Beklagten nicht zu bemeifen bat, fondern, daß Diefe 





*)L.36.1 #. de officio prarfecti Vigilium. L. 11 ff. dege- 
riculo et commodo rei vendita, mo es heißt: „incendium 
sine culpa fieri non potest,« 


r 
ei der Sitzung unferer Stän 


i 


beweifen muß, daß der Brand durch einen reinen Zufall 
entjtanden ijt. 

Es iſt demnach einlenchtend, daß Eutfhädigungsflas 
gen in ſolchen Fällen fehr leicht dDurchzufegen find, 

Wenn nun aber jene fchlechte Menſchen, welche ohne 
Rückſicht auf die für ihre Nachbarn daraus entfprins 
‚genden Gefahren ihre eigenen Gebäude anzuzünden fähig 
find, um ſich auf Koiten der Brandverfiherungsgefells 
fchaften zu bereichern, wenn diefe, fagen wir, feben, daß 
fie nicht ungeſtraſt bleiben, — daß die Brandverficherings: 
gefellichaiten ihnen mit allem echte die Entfchädigung 
verweigern, und daß fie noch überdies in den Ball kom— 
men fünnen, ihren Nachbarn allen Schaden erſetzen zu 
mufien, der denfelben burc Verbreitung des Feuers er: 
wachſen Fan, fo wird ihnen die Luft zu folchen infamen 


Ale rechtliche Bürger, nicht blos Diejenigen, welche 
bereits in Schaden verfegt worden find, fondern auch Die, 
welche nody mit Gefahren bedroht find, follten daher zus 
ſammentreten, und im gefeglichen Wege dieſe Brandſpe— 
kulanten auf gemeinſchaftliche Koſten auf's aͤuſſerſte vers 
folgen, und dies zwar nicht blos bei fünftig ſich ereig— 
nenden Fällen, ſondern ſelbſt wegen Den ſchon ſtatt ges 
habten, denn alle ſind noch ſo nen, Daß eine Berjährung 
nicht vorgefchügt werden kann. 

Wir follten und recht fehr freuen, wenn diefe unfere 
Vorfchläge benützt, und dem heerfchenben Unweſen das 
durch Schranken gefett würden. 





Deutfdbland. 

Kaffel, den 21. Febr. Es ift eins Menge von neuen 
Geſetzesentwuͤrfen, die einer reiflichen und umfidtigen 
Erwägung bedürfen, ben Staͤnden zur Berathung auf 
dem dermaligen Landtage angelündigt worden, daß nicht 
abzufeben ıfl, wie ed denfelben gelingen wird, damit in 
ber Friſt von drei Monaten, anf weichen Zeitraum ibre 
Sitzung beiipränft fein joD, fertig zu werden, jumal, da 
dir Mangel an einer genögenden Zahl von. Ständemit- 
glicdern, die den zum Beraf der Geſetzgebung erforder, 
derliden Grad ber Intelligenz, Einſicht und Gefhäfte, 
kenntniß befigen, ſehr fühlbar iſt. Bei mebreren im PRis 
niſterium ausgearbeiteten und vorzulegenden Geſetzen iſt 
Züberdies vorauszuſeden, daß fie auf große Widerſpruüche 
Fin der Verſammlung ſtoken werden. i 

Kaftel, den 22, Febr Hr. Wippermann erftattete 
dereriantmiung vom 90, D. 
Bericht tür den permanenten Ausſchuh, in weldiem 18 une 
tor anderem Demerfensmwertben beißt: Die befondere Er 
mäbnung ber erſten Anklage bilde eine traurige Pilipt 
bed Ausſchuſſes. Es werde biknen wenigen Tagen «in 


© 


- 


Sadr verfhminden fein, feitdem bei dem Dberappelas 
nondgericht eine Anklage gegen den Gebeimerath Hallen, 
plug, wegen Berlegung der Vertaſſung — Monate 
feien verflojjen, ſeitdem gegen denſelben Miniſter eine 
Anflane aus gleigen Grunde erhoben worden. Die 
Berfalfungsurfande ſchreide vor, daß fin ſolchen Fauen 
unverzüglich verfabren werden fole; man habe micht 
vernommen, dad bierin weiter etwas geiihesen, _ Betru— 
bend jei allerdings die Nothwendigkeit eizer Miniſteran— 
flage, noch wachtheiliger aber wirfe auf das kandedmobl 
der Zuftand Der langen Unentſchiedendeit derielben. Der 
Ausſchuß erbat ih daber NRachricht vom Staatsgerichts⸗ 
bof, unter Anempfehlung moöoͤglichſter Beſchleungung. 
Er erbieit fie am 6. Febr. dabın: Daß die erſte Antlas 
geſache, nachdem die Dauptvertbeidigungsihrift ded Uns 
geklagten innerbalb der geitatieren Friſt eingereicht wors, 
den, zum Zweck der Fälung eined Urtheils unausgefegt 
bearbeitet werde, das Oberappellationegericht auch mit 
der andern Anklage, welche gleich jener vor allen au— 
dern Arbeiten befördert worden, ununterbroden beſchäf⸗— 
tigt fei. Bei Diefer unausgefegten und unurterbrodenen 
Toär gkeit des Oberappellationsgerichts (führt der Ber 
richterftatter fort) merde man demnah die Ausſicht bar 
ben Dürfen, daß ein Erfolg im der Kürze ſich zeigen 
werde. 

Bom Main, den 22. Febr. Im Widerſpruche mit 
andern frübern Angaben will man jegt wiffen, daß die 
Frage wegen Regulirung ver Handelsverbäitniie im 
Deutichlaad bereits mebrfäitg auf dem Woener Minir 
fierfongreffe zur Sprade gefommen ſei. Das Rejulrat 
davon aber foll geweſen fein, Dielen Gegenitand zu eis 
ner allgemeinen Bundesangelegenbeit zu erheben, fo daß 
es ſich jeht nur noch um die Ausführung eines, alle 
Puodesländer umfchlingenden, usd foihe gegen das 
nichtdeuiſcht Ausland ſchützenden, Handels und Zolvers 
eins bandle. Zur Erretchung dieſes beiondern Zweckes 


endlich, wird jest versichert, Tol fid, nad Beendtqung . 


der Wiener Konferenzen, ein zweiter Gongreß ın Müns 
&en verfammeln, an mweldem fämmtliche Bundesregies 
rungen Tbeil nehmen, und wo man ſich über bie nähern 
Bedingungen des herzuftellenden Syſtems, unter Berüds 
fihtigung der reipeftiven Intereſſen aller dabei beiheiligr 
ten Staaten, vereinbaren würde. 

Berlin, den 18. Febr. Wie man bört, find auch 
auf andern Univerfitäten Verbaftungen vorgefallen, und 
felpft bei Auswärtigen Nequifltionen geſchehen. — Die 
Menſchenmenge, welche fih bei der Beerdigung des ber 
rühmten Schleiermacher auf den Straßen, durch bie der 
Zug ging und auf dem Kirchhofe befaud, wird auf 
40,009 Könfe geſchaͤtzt. Auch die biefige katholiſche Geiſt⸗ 
lichteit ſchloß fich dem Leichenzuge an. — In Berreff 
der Verbanslungen zu Wien ſcheint ed außer Zweifet, 
daß ibr Gegenſtand ein doppelter fei: einmal politiſche 
Maßregeln im Sinne des confervativen Syſtems, dann 
aber auch materielle in Bezug auf die merfantiliichen 
und gewerblichen Berbältniffe Deutſchlands. Dieſe duürf—⸗ 
ten hauptſfaͤchlich die Zolverbindungen betreffen und feſt⸗ 


zußelen fuchen, Im wie weit Oeſtreich ſich dem Zollver⸗ 

bamde anſchließen koͤnnte. Aus einigen Anzeigen will 

mir ſolieen, daß die politiſchen Maßregein von ſehr 

ernſter Art ſein müſſen. So bemerkt man, daß die ob⸗ 

ſchwedenden Unterſuchungen wegen der Ereigniſſe vom 3. 

Aprıl v. J. in Frankfurt und der ſonſtigen auf den Uni⸗ 
verfitäten entdeckten Umtriede und Verbindungen jeßt bes 

ſonders thärig betrieben werden. Es weint, daß der" 
Gongrep in Wıen großen Werth darauf legt, ein Nefuls 

tar dieſer Unterſuchungen noch während feiner Berfamms 

lungen zu erhalten, um politifhe Maßregeln darauf zu 

begrunden. 

Frankreich. 

Man liedt in der „Zeitung des Dbers und Nieder⸗ 
rbeins‘‘ folgende telegraphiſche Depeihe aus: Paris, 
ben 23. Febr., 7 Uhr Abende. (Der Minifter des Ins 
nern an den Präfeken des Nieberrdeine ) „Einige Res 
puolifaner, welche die Vollziehung des Geſetzes über die 
oͤffeutlichen Ausrufer verbindern, oder die zur Störung 
der Mage in Lyon und St, Etienne gemachten Berfuche 
benutzen wollten, ſuchten beute Die Öffentliche Ordnung zu 
liören. Dieje Verſuche, melde das Publikum mit Bers 
achtung erwirderte, wurden ſchnell unterdrückt. Kaum 
battea ſich einige geringe Detaſchements von Linientrup⸗ 
pen und Nationalgarden gezrigt, fo ergriffen überall de 
Meuterer die Flucht, and wagten der bewaffneten Macht 
auch nicht den gerinften Widerſtand entgegenzufegen. — 
Es wurden ziemlich viele Verbaftungen voraenommen; 
die in Arceſt gebrachten Indiv:duen werden mit der größs 
ten Sirenge beitraft werden. — Die Wedſtühle find in 
voller Tbärtgleu. Lyon genieße der vonfommenften Rube. 
Die Urpeber der Emente von St. Etienne find in den 
Händen der Gerechtigkeit. Die Rupe iſt dafeldft wieder 
vollkemmen bergeiiedt.’ 

Bayonne, den 18, Febr. Der römifdhe Hof führt, 
heißt es, eine enifchiedene Sprache zu Gunften Karls V. 
— Die zulegt von Hrn. v. Rothſchild wegen eincd Ans 
lebend gemachten Unerbietungen ſind, wie jüng?t die des 
Hen Aguado, zurückgewieſen worden. Hr. Burgos und 
Zarco del Vale werden in Kurzem ihre Entlaffung eins 
reihen, eben fo der Generaldirektor des Schaßed, Dr. 
Aqutlino Pore;; denn der Schag if leer und die Ber 
durfniſſe find jehr groß — Mir Ausnabme Biscayas, 
-Buipuzcoas und Navarras find im allen Provinzen Die 
Banden der Nebellen völlig vernichret worden, Danf ber 
Energie der Generalkapitaͤne und ber Ergebenheit der 
Stadtmiligen. Die Priefterpartei arbeitet ın ber Stille 
fort. Aleın die Polizei beobachtet wachſam die Bewer 
gungen derſelben, und die Nation fcheint mit dem Gange 
derfeiben zufrieden. — Man fpricdht von einer Nenderung 
in ber Militärverwaltung Spaniend. — Es beißt, Don 
Miguel fei geichlagen wortin, und an der Grenze von 
Ciudad Rodrigo mit den Trümmern feined Heered an« 
gekommen; Don Carlos babe ſich gegen Galizien ges 


wendet, und Don Pedro eine Berilärfung von 1600,.-- 


Wann erhalten. — An 6. ift von Madrid eine Eſtaf⸗ 
fette nach Liſſabon abgegangen; Don Pedro if, wie 


man fast, feſt entſchloſſen, an ber Spige ber Regierung 
zu bleiben, 
Schwei 


z. 

Aus der Schweiz, den 22. Febr. Bon mehreren 
Seiten ber vernimmt man, daß dem Vorort eine Note 
von dem öftreigilben Kabinette übermacht worden jet, 
in welder unter Anderm Bürgidafıen verlangt werden, 
welwe die Nachbarſtaaten gegen feindlide Angriffe, mie 
der ſavoyenſche war, für Die Zufunft figer fiellen. Diele 
Note, an deren Eriftenz ſich nicht zweifeln läßt, wird 
wohl in wenigen Tagen der Deifenrligpfeit übergeben fein. 

Schweden. 

Stockbohm, ben 31. Jan, Die Zabl der norwes 
giſchen Zettungen nimmt immer zu; ſeit Anfang dieſes 
Jabres find wieder 2 meue erfhienen. — Am 31. Dec. 
maren in Gpriftiania nur noch 3 Gbolerapatienten in 
Behandlung, fo daß man dem nahen Ende der Seuche 
entgegenficht. — Die norwegiſche Reichszeitung enthält 
ein: Befanntmachung ded Ausſchuſſes zum Bellen der 
ausgewanderten Polen. Bon der fubfcribirten Summe, 
e:vas über 600 Speziestbaler, wurden 2000 Fres. nad 
Franfreich gelendet, um fie dem Profeflor Lelewel zuzu⸗ 
fielen, und mit Hülfe des Generals Lafayette gelang es, 
ungeachtet der Vertreibung des polnifchen National Kos 
mite’s aud Parıd, wirflid Hrn. Lelewel obigen Belauf 
zuzuſte llen. Im Auguft find zwei polniſche Diffigiere, bie 
am polniſchen Freibeitskampfe Theil genommen baben, 
in Epriftianıa angefommen, und der Ausſchuß bat für 
fie jo viel gethan, als feine befhränften Mittel zulichen. 

Ag. 319.) 
Großbritannien. 

London, den 13. Febr. Ein vor Kurzem bier eins 
getroffener Agent des Don Karlos bat mit Lord Pals 
merjton einige Unterredangen gehabt. Man glaubt, er 
babe dem edlen Lord die Nothwendigkeit darzuthun ge— 
ſucht, ſeinen Einfluß zu benügen, damit in Spanien der 
Bürgtrfrieg nicht verewigt werde, zu welden Ende bas 
Defret, wodurch Ferdinand VII. dad Erbfolgerecht der 
männlichen Fınie entzog, aufgehoben werden müßte. Man 
begreift nicht recht, wie Lord Palmeriton diebei nätzlich 
fein, und wie man ſich überhaupt an ibn wenden könne, 
nabdem er fo oft feine Geſinnungen öffentlich aufge 
ſpa ochen, und auch in dem portugiefiichen Streit, To weit 
es von ihm abdangt, Partei gegen den Abſolutiemus ers 
griffen bat, deſſen Sade in Spanien durh Don Garios 
repräfentirt iſt. Indeſſen iſt fein Hgent angehört wor» 
den, und man möchte Daraus ſchließen, daß der fpanis 
ſche Prätendent ſich zu Konzeſſtonen verſteben, einiger, 
maßen mit dem Zeitgeiie gehen wirde, wenn ur Gebör 
finder, weil es fonft adfurd von ihm wäre, den beftig« 
fien Verfechter der Woiggrundfäge in fein Inierejie gie, 
ben zu wollen. Ju Kurjem dürfte man darüber mäber 
unterripiet werden. Einſt weilen bleibt der Agent Don 
Karlos bier und forrejpondirt mit Parid, wo er viele 
Verbindungen zu baben ſcheint Daß man die Ruhe der 
Halbinfel bei und wünſcht, und daß es und an fich gleich 
gültig iR, ob eine Arau oder ein Mann in Mudrid res 
giere, iſt nicht zu beſtreiten; daß wir aber ohne gewiſſe 


Barantien für unfere Intereffen, die obne ein liberafes 
Kegierungsigitem auf der Halbinfel nicht leicht geleiſtet 
werden fönnen, gegen Ehriſtinen und für Don Carlos 
und erflären folten, iſt wohl febr unwabricheiulich. — 
Don Garlos bat verſucht, bei den verſchiedenen europäts 
fhen Höfen Gefandte zu affredıtirenz ed ıft ihm aber 
nicht gelungen, ſich irgendwo offentlich repräfentiren zu 
maden, — Der Wiener Minifterfongreß beicäftigt au 
fere Miniſter ebenfalle, fe ſcheinen aber bie jene nicht 
in das, Geheimniß der Beratbungen eingemweipt zu ſein, 00+ 
gleiy der König, als Souverdu von Hannover, ſelbſt 
duch einen Gelandten an den Berathungen Tbeil nimmt. 
Auch über das ſich immer weiter ausdebnende preugiiche 
Zollſyſtem wurde mehrmals fonferirt, und ed wäre nicht 
unmöglich, daß naͤchſtens einer unterer erfabrenfien Ges 
fbäftemänner nad dem Kontinente ginge, um deſſen Mes 
fultate zu prüfen, und in Berlin Vorſchlääge zu maden, 
die eine Annäberung zwfchen unſern NDandelsintereffen 
und denen des deutſchen Zollvereins berberführen fürn» 
ten. Es iſt gewiß, daß bei firenger Ausübung des neuen 
deutſchen Tarifs der Handel Großbritauniend empfinds 
lich beeinträcptigt werben muß. A. 3.) 
Rußland 

St Petersburg, ben 10. Febr. Zwiſchen unferm 
Hofe und dem bier anwefenden großberriihen Bevoll 
maͤchtigten Fewzi Ahmed Paſcha iſt ein Berrrag unter 
jeichnet worden, welder die In Folge 006 Friedeneſchluſ⸗ 
fed von Adrianopel noch zu berichtigenden Punfte zur 
volfommenften Zufriedenheit der Pforte erledigt. Dieſe 
Punkte find: die Räumung der Fuͤrſtenthümer an der 
Donau, dıe nähere Berichitaung der Grenze in Aſien und 
die Krtegstomtribution. Dem Berneomen nab fol die 
Ernennung der Hospobare der Moldau und Walladei 
durch den Großherrn unverzüglich ftattfinden, und Die 
Kaumung biefer beiden Fuͤrſtenthümer von der darin bes 
findlichen geringen Zahl ruſſiſher Teuppen in der Friſt 
von 2 Monaten bewerffieligs werden. Die Grenze in 
Afien iſt berichtigt, unb auf den noch fchuldigen Reft der 
Kriegefontributen bat der Kaiſer eine bedeniende Sum» 
me ganz nachgelaffen, au bemilltgt, daß ber noch übrig 
bleibende Reſt in mebrjäkrigen, ber Pforte nicht Läftigen, 
Maten getilgt werde, Der Vertrag iſt der Pforte zur 
Raitfikalion zugefendet worden. Ahmed Paſcha ſteht im 
Begriffe, Petersburg zu verlaſſen, wu nach Konſtantino⸗ 
pel zuruckzukehren. (A. 3.) 

— SER TEE ER 
[2219] Yutforderung. 

Jobann Georg Haas, gebürtia aus Speyer, welcher 
vor feibs Jahren als Küfer und Bierbrauer in Die rem» 
de asaangen iſt, ohne ſeithet Nachricht von fh gegeben 
zu baben, wırd bierdurd aufgefordert, in möglichfter Bäl» 
de, entweder ın Perfon, oder mittelſt Aufſtellung eines 
Bevollmächtigten, ın Spener zu etſcheinen, um die Their 
lung des Naclaſſes feiner daſelbſt vericbien Citern, os» 
bann Beorg Haar, und Flifaberba Spiger, ju deendisen. 

Speyer, den 21. Januar 1834 


[Hierzu eine Beilage. 
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Deutſchlaud. 

dem Herzogthum Naſfau, den 22 Kebr. 
rage wegen des Beitritts von Naſſau zu dem gros 
preußifch-deutfchen Handels ver bande wird, wie man 
; den demmächft zufammentretenden Randitäns 

ai zur Begutachtung vorgelegt, bienady aber eine Died 
Mige Entipl’cfung von Negierungsmwegen gefaßt mer» 
In weldyer Art jedoch das ftändifhe Gutachten 


ı 
'y 


‚4 


ausfahen dürfte, IAßı ih in dem gegenwärtigen Augen, 
x um fo weniger vorausjepen, da im Rande ſelbſt die 
Meinungen febr getbeilt find, je wahden der Anſchluß 
und deſſen muthmaßliche Folgen den Intereflen Bortbeile 
verbeißen oder deren Beeinträdtigung beforgen laſſen. 
Sp ift nomentlih der größere Theil der gewerbtreiben» 
Den Bewohner bed Wefterwaldes gegen ben Auſchluß ger 
t, weil file die Konkurrenz mit den preußiſchen Far 
\ fürdten Dagegen würde derjelbe den Weinberges 
befigern im Rheingau offenbar zum größten Nuten ge, 
reihen, indem ſich dadurch ber freie Markt für ihre Er⸗ 
jeugnife ungemein erweitern müßte. (Syw. M.) 


Staatömänner Fraukreichs. 
Sebaſtiani. 

* Fortſehung] 

I Bei der zweiten Ruͤcktunft der Bourbone zog ſich Ser 


* Briefe über die 


Bafliani auf einige Zeit nach England zurüd, und er, 
. 9— auf dem poliuſchen Schauplatz erſt wieder im J. 
4819, wo der damalige Miniſter Decazes ibn zum Praͤ⸗ 
des Wahlkolleglums von Koriifa wählte, und 

Ahn feinen Landelenten als „ganz in feine Gedanfen ein« 


gegangen’ bezeichnete. Sebaftiani ward zum Deputirten 
ermwäblt, und nıbm feinen Sig anf den Bänten ver aufs 
| nm Vinfen, was die Außerfte Linke nicht weniger wun⸗ 
; te, ald den Minifter. Sebafitanı’s Eleganz, fein ges 
| HH Geift, feine feinen Manieren bradıten in den 


7 Öfentlihen Kammerfigungen wenig Einorud hervor, aber 


man börte ihn mit Aufmerkſamkeit in den gebeimen Co⸗ 
"mite’s, wo cr fi, wenigftens mit feltener Leichtigkeit dem 
Sonverlationstalente, Das ihn auszeichnet, bingab. Auf 
der Tribüne Foftete ed den Fremden, die Foy und Tas 
 - marque gehört harten, Mühe, in ihm einen General ber 
® zeit zu erfennen. Geine träge und ſchwülſtige 
- Grimme verrieih feinen an friegeriihes Kommando ger 
wohnten Mann, und feine weißen Handſchuhe, die er 
nie ablegte, fein kunftreich geordnete Haat, die theatras 
Kitten Stellungen, die er Angefiwis der Kammer an» 
 mabur, wenn er fi zum Sprechen anſchickte, hätten der 
beredteften Rede geſchadet. Nun waren Schafttani’s Res 
Den mit von der Brt, um ben Eindrüd zu verwiſchen, 
Den feine Derfon bervorbragte. Er trat mit zu viel ger 
madıter Würde und Bornehinthuerei auf, um fi jenem 
feinen Geplauder, jenem wigig Ipottenden Geifte zu übers 


E Beilage zu Nro. 43 der neuen Speyerer Zeitung. 1934 
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laſſen, bie wie Plutarch von Cicero ſagt, großentheila 
den Verdienſt dieſes Redners ausmachte; und da tm 
die Seele und die wadre Begeiſterung febiten, fo blieb 
er immer binter allen Generalen, feinen Kollegen, zu ück. 
Mehrmals indeffen, im Verlaufe feines politifchen Lebens 
im Schoofe der Oppoſition, ergriff Sebaſtiani die Gele 
enheit, mit Auszeihnung als elfriger Vertheidiger der 
Sntereifen und der Edre Frankreichs aufjutreien. Man 
fab ibn 16821 mit vieler Wirme zu Sunften der Shen; 
kungen des Monte-Napoleone in Mailand Widerfprad 
einlegen. Er erklärte, er wolle vor Frankreich den Zur 
Rand der Eruiedrigung aufdecken, wozu ed die Regierung 
ber Bourbond herabgebracht, die es verweigert habe, als 
Bermittlerin zwiſchen den Donatarlen des Monte-Napor 
leone und der öftreihiichen Negierung aufzutreten, und 
diefe zur Anerkennung der auf die Eroberung gegrüns 
deren Rechtstitel anfjuforderi;. er erbob fich biebei, wie» 
wohl indireft, gegen General Foy, der in cdelmürbiger 
Aufwalung eben gerufen batte: Gewonnene Schlach⸗ 
ten haften und die Schenkungen verlieben; burch verlor 
rene Schladten baben wir fie verloren. Wir dürfen 
nicht mehr daran denken!“ Sebaftiani bielt mehr auf jeine 
Ersberungen. In diefem Fall zeigte er ih vol Encıgie u. 
Lebbaſtigkeit, und hätte die Juliudrevoiution mi andern 
Mächten die Sprache geredet, welde Seballlanı der Res 
fiaurarlon in ben Mund legen wollte, fo bätte er-andere 
Erinnerungen feines legten Minifleriums binterlaffen. — 
Einige Zeit darauf beftieg Sebaftiani die Tribüne mies 
der, um das Geſuch einiger Soldaten der alten. Garde 
zu unterfiügen, die unter feinen Befeblen in Spanten ges 
dient hatten und nun ibren rücjtändigen Gold verlangten; 
aber biedmal that er ed mit der Ruhe und dem Tone 
der Mäßigung, wovon er ſich felten entfernte, und Ges 
neral #09 mußte das ganze Gewicht der von Teimem 
alten Waffengefährten erböbenen Diecuffion tragen. 
Sebaftiani hatte über biefe Reclamation mie ein Quars 
tiermeifter gejproden. Er batte mit vieler Gerauigfeit 
bie Rechte der WPIAMDIBFE begründet, die Rechtetitel uns 
terſucht, die fie auf die. allgemeine Liquidation batıen, 
er bewied, daß man den rüdftändigen Gold der Emigrirs 
ten gezablt babe, und daß man auf der einen Seite nicht 
verweigern fönne, was man auf der andern thue. „Ueber⸗ 
baupt, (ſagte Sebaftiani, indem er feine ——— und 
ſein geſtickes Kleid zurechtrückte) das Geſuch der Bitt⸗ 
ſteller iſt gerecht und muß Sie intereſſtren;“ damm verließ⸗ 
er ruhig die Tribüne. Fop ſtuͤrzte vach ihm darauf. 
„Sie dafür zu intereſſiren meine Herrn, rief er, if 
nicht mein einziger Zwei in biefem Augenblide; es 
bandelt fib. um den. auf dem Schladhtfeide verdienten 
Sold, verdient von Soldaten, die mit und zufammen, 
die an unfrer Seite gefochten baden, geſchmückt wie wir 
es jelbft waren, mit der glorreiden breifarbigen So» 
karde!“ die Kammer entgegnete Diefen Worten mit eis 
nem furchtbaren Ausbruche des Unwillens. — Za meine 


Herrn, riet Fon, (indem er mit feiner gewoͤhnlichen Ge, 
berde des Trotzes und Zornes die Aerme übereinander, 
flug) Ja meine Herrn, die glorreihe, ewig glorreiche 
breifarbige Kofardel’’ Und allein auf der Breſche ſte⸗ 
beud, mitten unter dem Geſchrei und Rufen zur Drd- 
nuung,. bot er, ale aͤchter Soldat, der ganzen royaliftis 
ſiſchen Goborte, angeführt von den Dudons, Caſtelba⸗ 
jacd nd Marcelus, die mit Wuth über ibm herfielen. 
Sp fan Gen. Foy, mit feinem Ungeſtüm und feiner 
dinreißenden Gluth, fait unaufbörlih dem Gen. Schar 
ſtiani zu Hülfe, deffen träges und falted Wort oft durch 
die heftigen Apoftropben der rechten Seite zermalmt wur⸗ 
de. Imwerhin muß man Hrn. Sebaſt'ani Gerechtigkeit 
widerfabren laſſen: feine Motionen waren faſt allezeit 
von einem Geiſte der Gerechtigkent eingegeben, und die 
Erinnerung daran fann ibn beutzutage nur ebren. Man 
muß überdies an ihm die Hartnäcktgkeit loben, womit 
er im jener Kammerfisung die Defleutlicdhfeit der Lifte 
der Penfionen forderte, die als ein gebeimer Artikel, auf 
dem Budget der auswärtigen Angelegenheiten figurirem, 
„Died find Penflonen, rief Schafiani, von denen Sie 
weder die Beftimmung noch den Rechtstitel kennen, Nun 
darf es bei einer Repraͤſentativ ⸗Regierung ulchts Verſteck⸗ 
tes geben, ſonſt öffnet man deu größten Mißbräuchen 
die Thüre; nicht dies ift ed, was eine gute Adıninifirar 
tiv Ordnung fordert, fie verlangt vielmebr, daß der Erat 
diefer Penfionen gebrudt und an die Kammer vertbeilt 
werde; dann wird fie die Gülrigfeit der. Necretitel ken, 
nen lernen und darüber verbandeln fönnen.” Diele 
Worte zeichen zwar keinen fiarfen Redner, aber fie drük⸗ 
„ten einen redliden Gedanfen aus. Auch in diefem Falle 
kam Foy dem Gen. Sebaſtiani zu Hülte; er entwickelte 
deſſen jederzeit etwas trodenen Gebanfen, erbeilte ibm 
Shwungfraft, und gewann der Frage die glänzende 
Seite ab. Immer jedoch batte Grbaftiani den Andriff 
mutbig begonnen, und obne Zweifel hing #8 ſpaͤter, waͤh⸗ 
rend Sebaſttiani's Minifterium, nicht von ibm ab, bie 
beilfamen Reformen, die er damals mit fo vieler Aus 
Dauer verfolgte, zu verwirfliden. Ueberbaupt verftand 
ib Sebafttänt in jener Epodye voliommen darauf, einem 
Minifter des Auswärtigen feine Pflichten vworzuzeichnen. 
„Man verlangt von uns, fagte er bamald, weitere 
300,000 Fr. für dieſes Minfterium; mit Vergnügen 
würde ich für diefes Departement wicht nur 300,000 Fr., 
jondern 3 Millionen votirem, Tiefe ſich eine Verwendung 
berfelben im der Art vorausjehen, daß Franfreich der 
Rang und die Würde geſichert würden, bie ibm in der 
europaͤiſchen Politif geväbren. Wenn ich ich im gegen» 
märtigen politiſchen Zuftande ‚drei Souveräne fih das 
Recht anmapen fehe, über die Geſchide der Weit zu ent» 
ſcheiden, fo kann ich nicht umbin, eine ungeheuere Yuf 
loͤſung in der europäiſchen Diplomatie zu gewahren. 
Laſſen Sie ſich dadurch nit irre führen. Eine falſche 
Siwerbeit betruͤgt Sie. Man bat die Bewegung ded Jar» 
hunderte eineu Augenblick lang eingebalten ; aber die Ber 
wegung des Jahrhunderte iſt der ftärkfere Theil.” Der Reb⸗ 
ner ging dann auf andere Minifterien üver, und fügte bei: 


„St bad Kriegeminiſterlum nicht zutadeln ? Die feften Pläge 


find in feinem befriedigenden Zuftande. Die Dfigrenze 
ftebt ganz offen. Seit Oeſtreich im Befige Italiens iſt, 
find Lyon und der von deſſen Verteidigung abhängige 
Teil unferer Grenzen nicht mehr binlänglich gedeckt. 
Während wir die Keflungen, die zu unferer Bertheidis 
gung wichtig find, fo zu fagen, aufgeden, errichten Deutfch« 
land- und Belgien deren allerwärts an unfern Grenzem 
und im Junern tbrer Staaten, Wie follten num wohf 
die Freunde ihres Landes und des vaterländifhen Rubs 
mes über ein ſolches Berfabhren nicht in Unmillen' geras 
then? Ich füble, Daß es unmöglich ift, fid) aller zu einer 


Diskuſſton gebörige Kaltbiärigkeit zu bewahren, indene- 


id die Augen auf einen fo Flägliden Zuftand werfe,“ 
(Bortfegung folgt) 


Neueſte Nadhridhten. 

Wien, den 20. Febr. Die biefigen Konferenz 
minifler beratben Ab täglih im den verjchiedenen Yuds 
fbüffen, und es dürfte faum früher eine Geseralfigum 
abgebalten werden, als bis bie Berichteritaiter bief 
Aus ſchuſſe ihre partielen Ausarbeitungen beendigt baben, 

(Allg. Zeitg.) 

Kaffel, den 23. Febr. Am 26 Ianuar verliefen 
bie Bauern aus fieben Ortſchaften um Paderborn ibre 
Wohnſtaͤtten und zogen in Maffe, mt Dekomomiegerätbs 
ſchaften bewaffnet, in die Stadt, um ihre Bedrängnik, 
in welche fie dur die neue Gleichheitsſteuer und Die 
immer häufiger exfolgenden Auspfänduugen verfeht find, 
tnft zu maden. Sie verjagten vırle Beamten, oder 
ed waren biefe wabrfgeiniih ſchon geflädte. nbs 
lich fehritt das Militär, die Kavallerie, ader nicht mit 
dem. Schwerte, fondern verföhnend ein. 
mit.den Bauern, nahm ade ihre Beihhwerden pünftliä 
auf, und fo zogen fie mit der feften Verfiherung, 
ihre Beſchwerden jofort an den König zur Abbulfe ger 
ſchickt würden, wieder rubig nad Hauſe (RB) 

Trief, den 15. Febr. Nachrichten aud Alerandrien 





zu folge war Mebemed Ali bis zum 20. Jan. (for weit. 


neben bie letzten Briefe) fortwährend in Kabira mıt der 
Erpedition gegen die Infurgenten in Arabıen beichäfttar, 
Der polnifhe General Dembinefi, der bekanntlich 

Mehemed All’ Dienfte getreten und bieber im rien 
angeftelt war, iſt nach Kabira zurückgekommen, 4J bat 


* 


Man kapitulirte 
daB 


von dem Bicefönig feine Entlafung veriangt und ero 


balten. 


[2248] Berteigerung \ ” 
von 30 wollenen neuen Teppichen und ven 


Flanell, — 


Mittwochs den fommenden 5. Mär, Vorwiltsge 19 


Ubr, in dem alten Hospitaigebäude in Spever, werden - 


von dem Büraermeißeramte alda, dre,fra aanj neue 
wollene Teupihe, und 32 Ellen Zlanell, an die Meifts 
bietenden öffentlich. verfleigert. — 
Speyer, den 24. Februar 1831. 
Das Burgermeifteramt. 
Nebel, 
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Deutſchland. 


Der „Nuͤrnb. Korreſp“ ſchreibt aus Münden vom 
22. Febr: Bon dem Prozefie der dabier im Unrerfur 
hung b:findliden Studenten erfährt man, daß zwar viele 
der Theilnabme an einer ſchon früher verboscnen Befel: 
ſchaft (Burſchenſchaft, Germania ıc.), die meiften aber 
eıner meuen, anſcheinend durch alle Untverfitäten vers 
zweigten, mit dem Franffurter Attentate zuiammendän- 
genden und eine politiſche Neform Deuiſchlands bezwek⸗ 
enden Berbindung angeichuldigt ſeien. Bon ber biells 
gen Hochſchule befinder ih nur zwanzig unter denfelven; 
die große Zabl der übrigen it von Würzburg und Er: 
langen bıeber geliefert worden, 


Darmftadt, ben 2%. Febr. Die Wahl der Bevoll⸗ 
mädhtigtem gebt bier eifrig fort; es wird dießmal nicht 
nötbig fein, den Wabltermin, wegen noch micht genuge 
fam abgegebener Stimmen, zu eritreden. — Verſchie— 
tene, obne Genfur erfchienene, im Sınne der Oppoſition 
abgefafte Drudichriften, melde auf dte beworitcheuden 
Wahlen Bezug baben, werden bier verbreitet. Gine das 
von trögt den Titel: „Leuchter und Beleuchter für Hele 
fen, oder der Heſſen Nothwehr.“ Als Herausgeber tft 
ein offenbar nicht eriflirender „Rreimund Delle’ ange 
geben und als Berleger „die patrietifſcen Buhbandiuns 
gen.‘ Eine andere Schrift, wegen deren Verbreitung 
ebenfalls bereits Unterſuchung verordnet wurde, führt 
den Titel: „Cenſtrtes Mancherlei aus dem Beobachter in 
Heſſen bei Rhein.’ 

Belgien 


Brüffel, ben 22. Febr. Am 20. Mai 1831 war 
jwifchen tem Gouverneur ber Fellung Yuremburg und 
dem Militärgeuverneur berjelben Provinz eine Leder 
einkunft getroffen worden, wodurch der beigiichen Negie⸗ 
sung im Felungtrayon mur jede militäriſche Drganıfas 
tion und Bewegung, jede Beribeilung von Waffen und 
ebnliche Dperationen unterfagt waren. In ber neueiten 
Zeit jab ſich jedoch die beigifhe Negierung im mies 
reffe der. Miltzpflichtigen, melde für gewiſſe Faͤlle zu 
beweiſen haben, daß fie dieſe Pflicht erfüllt, veranlaßt, 
die Ziebung berieiben anzuordnen, Obwobl dieſe nur 
auf dem Papier geſchebden follte, 10 betrachtete der Kom: 
mandant ber Kellung dies doch als eine Art der Drga- 
nifation, al® cine mılitärifche Operation. Die beigtide 
Negierung fügte fih auch diefer Anſicht, und befahl das 
Ziehen der Miliz in Anſehung der Bewohner bee Rayons 
-audzufegen. Diefem Befehl zumider hatte der Diſtriké— 
fommiffär Hanno in ein paar Gemeinden des Rayons 
Anfdläge, bie Aushebung der Miliz betreffead, anpefien 


den 2. Maͤrz 1834. 





laſſen. Diefed Verfahren bewog den General Dumons 
lin, Hrn. Hanno, der auch früber ſchon den Bürgermets 
ftern des Rayons befoblen hatte, den Anordnungen, 
melde von Seite der Feſtung in Bezug auf militaäͤriſche 
Polizei getroffen werden, feine Folge zu leiten, auch 
ouferbalb des Feſtungskreiſes zu verbaften. General 
Dumoulin ſoll ihn unter 2 Bedingungen wieder in Frei—⸗ 
beit fegen wollen, naͤmlich offizielle Wiederrufung aller 
die Operationen der Miliz im Nayon betreffender Maps 
regeln, und Verfiherungen für die Zukunft. Belgiſcher 
Seite glaubt man nun, ber General fei zu weit ger 
gangen, (Duſſeld. 3tg) 

Die Uebertretung bed delgiſchen Gebiets burdb die 
Garniſon aus Luremburg bat den 19. Febr. die Reprär 
fentantenfammer ihre ganze Sitzung hindurch befcyäftigt. 
Es iſt auf diefe Veranlafjung eine Adreſſe an den König 
aufgelegt und einftimmig angenommen werden, worin 
bie Kammer Se. Maj. davon in Renntnif feht, daß ein 
Staatsbeamter (Hanno) dur die Trurpen der Lurem⸗ 
burger Garnılon „aus feiner Mobnung gerıffen worden 
ſet;“ von ihrem erften Anfange an bärte die belgiſche 
Revolution es ih als Pflicht vorgeichrieben, das Gebiet 
ber Öreniftaaten zu achten; durd dem Bertrag vom 21. 
Mu wrfentgi, fit ber Defis v8 Großperyagibumse- von 
dem Bunbdestage bieber immer anerfannt worden; die 
Kammer koͤnne daher nicht glauben, daß diefe Verletzung 
des Bölferreches won ibhm befoblen worden märe. ‚.Stnd 
Kolliſionen eingetreten,‘ beißt es im der Adreſſe weiter, 
fo fand ja der Weg ber linterbandlungen offen Dies 
ift der Gang, den alle civiliſteten Nationen ſich unabans 
derlich vorgezeichnet baden. Man zog aber Gemwaltihä- 
tigfeit vor; die Sicherhelt der Einwohner Ruremburgs 
iſt gefäbrder, die Nationalebre tief beleidigt worden. — 
Bei diefen Umfänden, Site, beerfert fib die Repraͤſen⸗ 
tantenfammer, die immer bereit it, Die Rechte des kan» 
des zu vertbeidigen und zu dieſem Zweck die Ausübung 
der Förigl. Gewalt zu unterftügen, Ew Mai. zum Bor 
raus alle Mittel anzubierem, die fie im ihrer Weisheit für 
nothbwendig balten wird, um fir dem gegen die Natios 
nalunabhängigfeit verübten Frever Genugidunng zu er 
langen, und am Fünftigbin die Nechte und die Würde 
ded Landes achten zu machen.“ 

Hr. Hanno ſitzt in kuremburg in dem Zimmer einer 
Saferne, und wird von zwei Unreroffizieren bewacht. — 
Eine Proteftation dee Generals Tabor har der Feſtungs— 
fommandant zuruͤdgeſchickt. 

JItalien. 

Man liedt im „Precurſeur de Lyon“: Bon den lars 

dinijhen Truppen wurben in dem Gefechte bei Echelles 


0 


zwei Gefangene gemacht: ein junger Mann aus Gr 
moble, welcher m-t der Erpidition zufammengetroffen 
war, und der, an den Borpoften geteilt, nach dem Schar⸗ 
muͤtzel zur rechten Zeit ſich nicht zurückzieben konnte, oder 
nicht wollte; und ein junger Italiener, Namens Balenr 
tieri, aus einer reichen Familie in der Lombardei, der 
lange Zeit Fb in Lyon aufgehalten hatte. — Beide Ger 
tangene wurden am verflofjenen Samstag in Chambery 


Rn Spyanienm. 


Madrid, dem 15. Febr. Dir Zuftand der Finan⸗ 
zen befdhäftigt die Perionen, melde diejem Grgenftande 
gewachſen find, in eınem hoben Grade. Die Ernennung 
des Don Joſeph de Imaz zum Chef dieſes Departements 
it mit einem algemernen Beifale aufgenommen worden, 
Doch fommen alle darin überein, daß er eines der ſchwie⸗ 
rigften Gefhäfte übernommen hat; denn, wie Flein auch 
die Ausgaben Spaniens zu fein fcheinen mögen, fo iſt 
doch gewiß, daß im Jahr 1852, dem letzten Jahre, wo 
die öffentlichen Rechnungen abgeichloffen worden find, 
die Ausgaben um eine Summe von 50 Milionen Rear 
len, alfo um ein Zwölftheil des Brutoberrags des allge 
meinen Bupdgets, die Revenuͤen übırfl,egen haben. Sind 
ſchon die Finanzen der Königin in einem nicht günfligen 
Zuftande, ſo find die des Jufanten, welcher fi Kaıfer 
oder König von Spanien tituliren läßt, in einem nod 
verzweifeltern. Außer Stande, ben Forderungen feiner 
Anhänger zu genügen, bat ibm fein Firanzminiller ats 
geratben, eine Art Gridpapicr als Billets auf den Schatz 
von Madrid, die einige Zeit nach feiner Tbronbefleigung 
zabibar fein mürben. in GSircnlation zu brinaen. Seine 
Vieferanten find aber, wie es beißt, nicht geneigt, ſich mit 
ſolchen Aſſignaten Be begnügen. 

e 


gypten. 

Kahira, den 6. Dec. Mehemed Ali hat beſchloſſen, 
nicht nur den ganzen Hedſchas, ſondern auch die reichen 
Provinzen von Yemen ſeinem Szepter zu unterwerſen; 
20,000 Mann größtentbeild reguiäre Truppen find im 
Laufe dieſer Mode dahin abgeihidt worden. Achmed 
Paſcha, disberiner Krtegeminifter und Neffe Mebemed 
Ali's, bat dem Dberbefebl über die ganze Armee erhalr 
ten, und {ft am 2. b. von bier nach Guez abgereidt, wo 
er ſich nah Djidda einjchiffen wird, um daſelbſt das 
Hauptquartier zu bilden. Ibrahim Paſcha, Achmed Pas 
ſcha's Bruder, iſt ſchon zum Gouverneur von Yemen ers 
kannt, und wird bald aus Syrien zurädfebren, um ſei— 
em Bruder zu folgen. Die Eroberung der Küſten bes 
rothen Meeres wird wohl feine grofe Anftrengungen ers 
fordern; ſchwerer möchte e8 werden, weit ins Innere 
zu dringen, und die dortigen kriegeriſchen Stämme zu 
unterjoben. Bekanntlich iſt Memen eines der reiten 
Länder des Drien:d, Daber auch deſſen Befig dem Paſcha 
von Aegypten die glänzgendjien pefuntären Vortheile vers 
forigt. Es iſt die Rebe davon, eine polytechniſche 
Sqchule unter Yeitung Etdem Bey’s, eines geiebrien Tarı 
ten, der einige Jahre ın Europa zugebracht, zw errichten. 
Der Bater Enjantın it immer noch in Alikahlraz er 


logirt bei Soliman Ben, einem franzöfifhen Mufels 
manne, der als Adjutant Ibrahim Paſcha's im ſyriſchen 
Feldzuge viele Dienite geleiftet bat, und überhaupt als 
Schöpfer der reguläres Truppen in Acgypten anzjuichen 
it. Mehre St. Simonianer baden fi bier anitellen 
un: und ihre Uniform mit der türkiſchen Nifam vers 
tauſcht. 





Briefe über die Staatsmänner Frankreichs. 
Sebaſtianti. 
(Fortſetzung.) 

Sebaſtiani warb 1851 nıcht wieder erwählt, und trat 
erſt gegen Anfang des Jahres 1820 wieder ın die Kamr 
mer. Im dem langen Kriege, den er gegen Billele’s 
Minifterium unterbreit, zeigte ih Sevaltianı, wir qes 
woͤhnlich, als den märmjten Anbinger der Deffentlich 
feit, und verlangte mit vieler Ausdauer bie M ttbeilung 
ber auf den ſpaniſchen Krieg bezüglichen Verhandlungen 
und Rechnungen. per, wie früber fhon, nur in den 
gebeimen Komite's erörterte er feine Gedanken mit einis 
aer Ausſuͤhrlichkeit. Hier wenigitend durfte er ſeine Ges 
mwohnbeiten aus den Salons und der großen Welt wies 
der annebmen, fich gern ſprechen bören, und, wie in jeis 
nem glänzenden Hotel, fih mit Freunden und gefälligen 
Yeuten umgeben, die feinem Giſpräche mit Eprerbietigs 
feit Taufgten. Die Anforderungen des Öffentlihen Les 
bend, wie es ſich unter der Neprälentativregierung ger 
bitder bat, fagten Gevaltiani wenig zu, und fein hald türe 
kiſches, balb uralienıfched Wefen dequemte ſich üdel in jene 
Menge kleiner Pilichten und Fleiner Sorgen, welche die Ver⸗ 
richtungen eines Deputirten, der Giüd machen will, mit 
fih bringen. Für Gen. Sedaſtiani, der das Leben eis 
ned Grand Sergneur aus dem alten Regime führte, 
war ed eine harte Aufgabe, feine Shmeicler, feine Kreas 
turen, feine zablreiye Dienerfhaft zu verlaffen und, 
gleih nach Nbdaltung feines faſt königlichen Levers im 
feinen foftbaren Semähern im Faubourg St, Honoré, 
um einge Augenblife Aufmerkſamkeit auf der Tribüne 
zu bitten, ungemejjene Angriffe und ärgerliche Wider⸗ 
ſpruͤche zu ertragen, ober um eine Erwähnung bei den 
Journaliſten zu beiten. So im die liberale Partei ge» 
worfen, befand ſich Sebaftiani im fortwährendent unbes 
baglidem Zwange, und es war wirklich merkwürdig, 
ibn gegen die Folgen feiner Lage anfänpfen zu feben. 
Urtheilen Sie nun, mie glüdli er ſich fühlen mußte, 
als nach diefer langen Marter ibn die Julinsrevolution 
mit einem Minifterium begabt batte, und als er fich end« 
kb auf dem Plage fah, wornach ibn ſchon fo lange ge⸗ 
lüftete, in dem Salon, den nad einambder Hr. v Ries 
lien, Hr. v. Chateaudriand und Hr. v. Polignac ringe 
nommen battem, wo er an feinem Foyer nit mihr die 
Zettungsidreiber (Gazetiers), wie er fagte,.nicht mehr 
die linkiſchen Wähler von Verpind, die ıda in die Kants 
mer ſchickten, ald bie Wähler von Korſika ibn aufgeges 
ben batıen, jondern Miniſter, Geſandte und den 3* 
Nuncius empfisg, den Hra. Sebaſtiani mit fo viel Grm 
ste an feinen jeidenen Knoͤpfen injeiner Fenſterbruͤſtung 








feübtelt.. 34 brauche Ihnen nicht an fagen, daß, um 
zu diefer Stelle zu gelingen, Sebaſtiani ſich nicht mit 
dem Pöbel der drei Tage fompromittirte, daß die Ehren» 
fielen ſein Berdient aufſuchten und daß er jie nicht auf 
der Straße zufammenzuraffen brauche. Freilich mußte 
er dea Unſtaͤnden einige Zugefländniffe machen, und jo 
lange König Louis Poriipp ſich in feinem Palaisroyal 
von Handwerfera in blauleinenen Kitteln bewadpen ließ, 
war es Sebaſtiani zufrieden, die Mitglieder der Boll» 
vereine, namentlich des berüchtigten Bereind, der den 
Wablſpruch gewaͤblt hatte: „Hilf dir felbft und der Hims 
mel wird dir delfen!“ — bei ſich zu emgfangen und ges 
duldig anzubören. Eines der einflußreichſten Ausſchuß⸗ 
mitglieder des letztgenannten Klubs hatte fogar von dem 
damaligen Marineminiiter Sebaſtiant eıne Art Freipaß 
erbalten, der ihm im jeder Stunde des Tags und Der 
Naht den Zutritt zum Minifter öffnete. Unndtbig iſt 
ed beizufügen, dad dieſe rübrenden und vertraulichen 
Mittberlungen zwiſchen dem Grafen Sebaſttani und ber 
demofratiihen Partei von furzer Dauer waren. Andere 
Berbältniffe, zarter und inniger, hatten ſich zwiichen Ser 
baftıani uno jenem Manne begründet, der die Haupt- 
perjon der Revolution geworben war, Sie erlauben 
mir wohl, über die Bewegungegründe biefer Sympatbie 
mich nicht weiter auszulaſſen. Genüge e6 Ihnen zu wiſ ⸗ 
ſen, daß man Sebaſtiant bald wunderbar geeignet fand, 
einen Minider des Aus waͤrtigen vorzuſtellen, und daß 
das ganze Gebeimniß der Unterbandlungen mir dem Aus» 
lande zwiſchen jener boden Perfon und ihm konzentrirt 
dlieb, — Drei große Ereigniſſe beztichneten Sebaſtian's 
Uebertritt in's Mintiterium des Auswärtigen: die bels 
gtiche Revolution, der polnifhe Aurfland, und das Er⸗ 
eigniß, weſches die Zurücdberufung des Generale Guil⸗ 
feminot , des framzöſiſchen Geſaudien zu Konſlantinopel, 
veranlafte. Man müßte den korſiſchen Scharffian und 
die italteniiche Feindeit Sebaſtiaui's feibit, verbunden 
mit dem fchlauen und binterbattigen Geifte jener boden 
Perfon, die ihn, oder, um bie Wahrbeit zu lagen, die er 
in dieſer Angelegenheit unterſtützte, beſitzen, wollte man 
dem gewundenen Gange der diplomattſchen Unterbands 
lungen folgen, die bei der Ernennung eines Königs der 
Beigier in Frankreichs Namen fart fanden, Hr. Brefe 
fon, ein geſchickter und verfländiger Mann, war damals 
wenigſtens dem Anfheine nad, mit Belorgung unferer 
Angelegendeiten in Bruͤſſel beauftragt, In allen ihm zus 
gehenden Verbaliungsbefeblen murbe ibm anempfoblen, 
die Wahl des jungen Herzogs von Leuchtenberg aud als 
len Kräften zu bintertreiben, und zu Gunften des Her 
zogs von Nemourd zu arbeiten. Man verpflichtete fc 
foͤrmlich zur Annabme des Thrones, um ben man tet 
nacy allen Seiten bin warb, Da ber Einfluß des enge 
liſchen Abgtſandten in Belgien, Hrn. Adair, aeführlid 
geichienen bare, ſo ging man fo weit, diplomatiſche 
Mittel anumenden, bie eines Mintfters Ludwigs AV. 
oder eines Agenten der Madame Dubarıy würdig ger 
weien wären: man fihicfre nach Brüffel eine verfübrer 
riſche Dam, Namens Avder, aus welcher man, mittelſt 


Veränderung von zwei Bocalen, eine Verwandte bes 
engliſchen Abgeſandien machte, und Die ſich bemübte, 
durch alle Reize ihrer Geſtalt und ihres Gerftes ihn mit 
Frankreich zu verihmägern. Jedermann, nad) einem und 
demſelben Ziele gedrängt, bandelte in gutem Glauben 
und mıt Eifer. Hrn. Breſſons Bemühungen und foͤrm⸗ 
lihe Verfiherungen batten die belgiſchen Deputirten end» 
lich zu dem Entichluffe gebracht, Die Krone dem Hering 
von Nemours anzudieten; wie groß war nun fein Ers 
ftaunen, ald er dieſe Krome ausſchlagen ſah! Bei dem 
Zorn, der ihn erfüllte, fonnte man ibn nur mit Mübde 
abbhalien, herauszufahren, und die Doppelzüngigfeit des 
Minifters befannt zu machen. Der Poften eines diplor 
matiichen Agenten zu Berlin, ber ibm kurz darauf übers 
tragen wurde, vermochte feine gerechte ‚Empfindlichkeit 
fauın zu beſchwichtigen. Indeſſen batte man doch Zeit 
gewonnen. Sofort fing man an, England zu beweifen, 
wie ſehr befcheiden und gemäßigt man fei, indem man 
ſich damit begnüge, einen Thron nur zur Hälfte zu neh 
men, den man ganz befigen Fönnte; fortan arbeitete man 
ın der Stille an der Erwäblung Yeopolds, nachdem ibm 
cin feierliches Heirathsverſprechen abgendibigt worden 
war. Man bat gewiß die Stürme nicht vergeffen, die 
jene langen und dunkeln Unterhbandlungen in der Kam— 
mer. beraufführten, und denen Sebaftiani ein fo unzers 
ſtoörliches Phlegma entgegen ſetzte Für die kleine Zahl 
der Woblunterridhteren war es eine Luft, Hrn. Gebar 
ftiant zu beobachten, wie er langlam die Stufen der 
Tribüne hinanſtieg, und dort, die eine Hand in der Hos 
fentafihe, Die andere auf feinem Herzen, im Namen ber 
Ehre und mit aller Freimüthigkeit eines alten Soldaten, 
der auf den Schlaqhtfeldern Lügen nidt gelernt babe, 
erklärte, er babe der Ermwählung des Herzogs von Ver 
mours nie beigeftimmt, und nie fei zwiſchen dem König 
und ibn von ırgeud einem Familienarrangement die Res 
de geweien. Während dies geſchah, las Graf de Eelles 
dem beigiichen Kongreffe Briefe von Hrn. Nogier, dem 
Gefretär der belgiſchen Geſandtſchaft in Paris vor, 
welche alle Betheuerungen Sebaftiani’s entfräfteten ; und 
um die Sache volende*in Ungewißbeit und Finiterniß 
zu bülen, fihried Sebaltiani an die Journale, und läug« 
nete die Worte, welche ihm Rogiers Briefe in den Mund 
legten. Schließlich muß ih Ihnen wohl fagen, daß Ges 
baftiamı’s Kollegen felbit das Geheimniß diefer Unter, 
bandiungen nicht fannten, und daß Sebaftiant, der Haupt» 
agent, der Schiußftein zu Diefem unterirdiigen Bau, 
bie ehrerbietige -Gefäligkeit gegen feinen Herrn fo weit 
trieb, daß er ihm die Depeſchen, die er ale Minifter 
empfing, fefgeflegelt zuftelte. So hatten vieleicht an 
manden Tagen Sebaftiani und das ganze Minifterium 
auf der Trivüne Handlungen zu vertbeidigen, wovon fie 
bier nicht Die mindefie Kenntniß befaßen. Auf dieſe 
Weiſe verftebt man in Frankreich ſeit der Juliusrevolu⸗ 
tion die Nepräfentativregierung. (Foriſ. folgt.) 


Keuefte Machrichten. 
* Speyer, den 28. Febr, Dem. Vernehmen nad iſt 





gegen die beiden Advokaten Culmann in Zweibrücken 
ein Verhaftbeſehl erlaffen werden; diefeiben follen jedoch 
fih fhon eine Stunde vorher entierut haben, ehe man 
ihre Nrreitation auszafuhren beabjichtigte, 

Parts, den 23. Febr. Die Zabl der politifchen 
ausläadtiden Flüchtlinge, melde in dieſem Augenblicke 
von unlerer Reaierung Unterſtützung erbalten, tt 5510. 
Unter virien ji.d A270 Polen, 955 Staliener, 2838 Spas 
nier, und 5 aus andern Landern. Bon diefen find 120 
Chefe, Winter, Deontirte und Generäle, 250 Difiziere 
und Beamte böbern Grades, 2460 Subaliernoffiztere, 
1121 Geiſtliche, Richter, Grundbefiger, Aerzte, Apvokaten 
und Studenten, 1137 Soldaten und Handwrrfer, 613 
Frauen und Kinder. Man ficbt bierans, daß nur höch⸗ 
ſtens fünf der deutſchen Flüchtlinge Unterttügung ers 
balten. Die übrigen dienen im ber Arınee oder leben 
von literariihen Arbeiten. 

Man erfährt nun näbere Detalid über die Unruhen, 
wilde in Paris fkattaebabt baben. Gie waren durch 
eine Ordonnanz ded Polizeipräteften hervorgerufen wors 
den, wornach jeder öffentitche Auerufer die — 
zum Beitriebe feines Gewerbes nachſuchen, voljäprig 
fein, leſen und ſchreiben können, ſeit einem Jahre in 
Paris wohnen, und Ad über ſeine Sittlichkeit und gute 
Auffübrung ausweiſen mußte Die öffentlichen Ausru—⸗ 
fer wurden, wie ſich leicht denken läßt, durch dieſe Drs 
donnanz lebdaft erbittert. Am 23 Morgens bildeten 
ſich zablreiche Gruppen auf dem Boͤrſenplatze und am 
Thore St. Martin. 8 VDerfonen, welde Journale vers 
Fauften, wurden feligenommen. Zwilden 6 und 7 Uhr 
bildeten ſich zablreiche Haufen auf der Strafe Monts 
martre und auf der Straße Feydeau; man verſuch'e 
eine Vorleſuag des „Populaire“ und mebrer anderer rer 
pubifaniiher Sonntageblätter; doch wurden Diele Ber 
fammlungen bald von den Stadtjergeanten zerſtreut. — 
Ein Haufen von ungefähr 50 Individuen ging von dem 
Tbore St. Martin auf den Boulevard und btelt vor ber 
Boutique eines Waffenſchmieds, dem Ambigu gegemüber, 
an; fie zerbrachen die Scheiben und waren im Segriffe, 
ſich der Waffen zu bemädyitgen, als ein Detaſchement 
der Municıpalgarde erſchien und mehrere Perſonen vers 
baftete., Eine kurze Colliſton fand mit Indioiduen flatt, 
welde die Linie der an der Ede der rue de Fillis-St. 
Thomas aufgeſtellten Municivalgardiſten durchbrechen 
wollten. Ein Polizelagent wurde im Geſicht verwundet 
und einer der Augretfer werbafte. Seit dieſem Augens 
blicte genoß das Quartier der Börfe die größte Rube. 
— Un 104 Ubr fab man auf dem Boulevard nur noch 
ein Ichhaftered Auf- und Abwegen, ats gemöbnlid, Auf 
ben verichiedenen Punkten find ungefähr 100 Berbaftuns 
gen vorgenommen. 

Aus der Schweiz, den 21. Febr. Mit Recht vers 
munbert man fih in der Schweiz über die vericiebene 
Bebandlung der deutſchen und polnifhen Theinebmer 
an bem Zuge nah Savoyen. Bekanntlich wurden jene 
ſogleich in Freiheit gefickt, ald fie von Waadt aus in 
dem Kanton Bern angelangt waren. Sept, wie allge 


mein verſichert wirb, befinden ſich dieſe Deutſchen wieder 
in Zuͤrich — Seit einigen Tagen ſchon gebt dad Ge— 
südbt von flatrfindenden Vorbereitungen zu eiget Nevos 
[utiongerpedition nab Baden. — Heute erfährt man 
nun: Ein badiſches Oberamt babe der Polizei in Aarau 
die Anzeige gemacht, daß politifhe Flüchttlinge verichtes 
dener Nationen mit dem Plane umgingen, dad babifche 
Dberland zu überfallen und bie UInternebmung vom Züs 
rider Gebiete ausachen follte Der Vorort ift bievon 
ſogleich in Kenutniß geſett worben. Entlang der oberen 
badiihen Rbeinſeite find die Landjägerpoften feit zehn 
Tagen verſtaͤrkt werden, — 
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[2250°] Verlleiaerung einer Müble, 

Montay den 17. März d. J., Morgens 9 lihr, zu 
Mittelbach ın dem Balthaufe des Hrn. Yang, werden Die 
Frau Wittib .und Erben des ın Zweibrücken verlebten 
Deren Apotbeker Schulg, die ibnen gebörende, in einem 
ſchönen Thale, in der Gemeinde Mirrelbab, J Stunden 
bon Zweibrücden, gelegene Mabl- und Gypemühle, unter 
fen annehmlichen Bedingungen, öffentlib verfteigern 
silen, 

Diefe Müble bat zwei Mablaänge und einen Säle 
gang, iſt mit allen nöthigen im beiten Stande befinde 
Iıhen Deconomie :@ebäuden, cinem geräumigen Hof, 
arten, Wıefen, Fiſchweiber und einer engliſchen Anlage 
mit jungen Baͤumen, verfeben, 

Auch eine Krappdörre gehört dazu, welche jährlich 60 bis 
70 fl. einträgt. Alles Diefes bilder ein zufammmenhän« 
gendes Banze, 

Um nemlıhen Tage werden aub 35 Morgen Acker- 
land, eine Wieſe und verſchiedene Waldparzellen, welche 
den nemliben Eigenthümern gehören, und in der Nä— 
be dieſer Mühle liegen, ſtückweiſe verſtetgert wer den. 

Zur Bezahlung des Steigfhillings werden febs Ter» 
mine bemilligt, nemlih Martinı 1831 u. ſ. f von Martini 
zu Martıni, jedesmal ein Sechstheil mit Zinfen vom Tage 
des Zuſchlags, indem Die Steigerer an dieſem Taue in 
den Beflg und Genuß treten, jeder Steigerer, von dem 
es verlangt wird, bat einen annebmlichen, im k. bateri= 
ſchen Rheinfreife anfaßigen folidarıfden Buraen zu ſtellen. 

Die übrigen Bedingungen können nah Belieben bei 
den Unterzeichneten erfragt warden. — 

Zweabrüden, den 25. Februar 185%. 

Fr. Schuler, Notär 


[2251] Donnerjtaa den 6. März d %,füb Qlibr, 
werden aus dem hertſchaftlichen Waid Diſteikt Ruppert, 
It. Abthedlung, Reviers St. Leon, tffensliher, Berfiei- 
gerung ausgelegt wenden: 

1154 Riafrer buchen und eiben St.andbol;, 

3250 Stück dergleichen Welten. | 

Die Zuſammenkunft finder ım Difteift Kuppel ftate. 

Heidelberg, den 22%. Februar 1831. 

Großverjl. Forſtamt. 
v. Steube. 








Neue Speye 





rer Zeitung. 





Dienstag 


Rheinbaiern. 

* Aus Rheinbaiern, den 24. Febr. Am 14. d. 
wurde Dalentin Fleifhmann, Kandidat der Theologie, 
von Kaiferdlautern, wo er fchon über 8 Monate in Ums 
terfuchungsarreit jaß, nach München abgeführt. 





Deutfhland, 

Münden, den 27. Febr. Diefen Morgen bat und 
das fiebente Infanteriebarailon des bier gemorbenen 
k. griechiſchen Militärs unter dem Zuftrömen einer grofr 
fen tbeilnehmenden Menſchenmenge verlaffen, um feinen 
Marſch üder Trieft nad feinem neuen Baterlande anzus 
treten. Aus Griedenland find wieder mebrere junge 
Männer , unter ihnen vier auf Koſten der Regeniſchaft 
bier zum Bebhufe ihrer Studien angefommen, und im 
des griechiſche Inſtitut eingetreten, worunter auch ber 
Sohn des Generald Karaisfafi oder Karaiskos. r 

Münden, den 28. Febr. Dr. Hepp iſt geftern 
in einer Chaiſe, worin fih nod ein Givildeamter und 
ein Genddarme befanden, im hiefiger Frohnſeſte ange 
fommen. 

Karlerube, ben 25. Febr. Bor einigen Tagen 
hatten, wir bier eine Feine Arbeiteremeute nah Pariter 
und Lyoner Weife. Es waren einige Schneidergefchen, 
von ihrem Meifter verklagt, aus der Stadt gewieſen 
worden; zwei derfelben kebrten zurück und folten aber» 
mals bie Stadt räumen. Da verfammelten ſich ſaͤmmt⸗ 
lie Genojjen, 83 an der Zahl, in der Herberge und 
erklärten, ſaͤmmtlich das Schickſal ihrer beiden Gefähr- 
ten theilen zu wollen. Die Werffätten waren Icer, bie 
Meifter in Berlegenbeit. Die Berfammelten wurden 
mehrmals von Seite der Polizei aufgefordert, zu ihrer 
Arbeit zurüdzufehren. Vielleicht wäre es geſchehen, wenn 
man fi nicht in der Wabl ded Kommifjärs vergriffen 
hätte; allein diefer erfreute fi nicht des alecmeinen Ver 
trauend, er wurde verböhnt. Man ließ Militär aus 
räden; 60 Mann von der Garbe mabmen die Schneider, 
weiche ſich noch vorfanden, etwas über 40, in die Mitte, 
und bradten fie auf den Rathhausthurm. Die Ausläns» 
der unter ibnen wurden obne Berbör, nah und nad, in 
Begleitung ibred verfiegelien Sündenregifters, auf dem 
Schubd in ibre Heimatb erpedirt. Bon ben Inländern 
figen noch mebrere, ıbeild im Finitern, theils gefchloffen, 
weil fie fidy gegen den Polizeiamtmann unziemlich benoms 
men batten. Äuch verdient bemerkt gu werden, daß in 
der Herberge und fogar noch im Tburme, fFreibeitelicder 
zum Theil der anftößigiten Art, gelungen wurden. — 
Nicht die pberländer Notabeln waren es, melde ſich in 


’ 


Neo, 45. 


den 4. Diärz 1834 





ihrer Mehrbeit gegen ben Beitritt zum Zoliverein aus 
ſprachen, fondern die Urproducenten (Kandwirthe) aus 
alen Landestheilen. Nach diefen kommen die Indufrielr 
len (Gewerböleute und Fabrifanten) und bie Handels⸗ 
leute, Die Fabdrifanten folen viele Intelligenz eutwik⸗ 
fein, aleın Jeder mehr im Intereſſe ſeines Gewerbszwei⸗ 
ges als im Allgemeinen. Sch alaube auch nidt, da 
man etwas Anderes erwartete; die verfhiedenen mies 
reffen gegen einander abzuwägen, ift die Sache ber Re» 
gierung und ber Stände Aus den drei Klaffen von 
Notabeln wird ein Ausfhuß von ungefähr 16 Mitglie⸗ 
bern gemwäblt, mir weldem fodann die Deraile, bie auf 
vie einzelnen Zariffäge binab, beratben werden. Daß 
die Mehrheit der Induftrielen für den Zollverein iſt, 
bleibt unläugbar; eben jo daß die untern Ranbestheile 
demfelden geneigter find ale die oberen. 

Durd, ein Schreiben im „ſchwäb. Merkur’ aus dem 
Großherzogthum Heſſen erfährt man: „In neueiter 
Zeit, wo mande Beamte der Regierung großen Anlaß 
geaeben haben, ihre Ergebenpeit zu verbädtigen, bat diele 
fie deßpalb von ihren Stellen auf andere verſetzt. Juſtiz⸗ 
und Vermwaltungsbeamte, Pbyfifaisärzee, ſelbſt Schullehd⸗ 
rer haben, mamentlich in der Provinz Oberheflen, dieſes 
Schickſal erfahren, das fie ſich freilich ſelbſt durch ihr uns 
vorfichhtiged Benehmen, befonders bei Ausübung 
bes Wahlakres, zugezogen haben.” — Die Beamten 
aljo, welche nicht germ verfegt fein möchten, werden ſich 
in Zufunft bifleißen, bei Ausübung des MWablafıed ge» 
gen die Regierung mehr Ergebenheit zu zeigen. 

Wien, den 24. Febr. Wie man vernimmt, wurde 
erſt geitern die zweite Hauptiigung des deuiſchen Kon» 
En gehalten; fie fol gegen vier Stunden gedauert 

aben, 

Das „Journal de Francfort‘ tbeilt aus Berlin bie 
Nachricht mit, daß nicht allein der Geſundsheitszuſtand 
bes Hrn. Ancillon völig wieder bergeftellt it, ſondern 
daß er heute, am 1. März, abreiien wird, um den Wie» 
ner Gonferenzen beizuwohnen. 


Fraukreich. 


Paris, den 25. Febr. Das. Gerücht batte ſich heute 
verbreitet, daß Martinez de la Roſa und fein Kollege 
Garelı , geichredt durch die Hindernifje, welche der Zur 
fammenberufung der Eortes, fei ed von bem übrigen Mis 
nifterium, fei es von der Diplomatie, oder fei ed von eis 
ner fogenannten karliſtiſchen Gamarilla, in den Weg aw 
legt wurden, ihre Eutlaſſung eingereicht bätten. Eine 
aroße Gährung fol zu Madrid in Folge diefes Schrit⸗ 
tes ſtattgehabdt und das Bolf den Palaft umringt baben, 
indem es mit großem Gefchrei die Zufammenbernfung 


verlangte. — Bas und betrifft, fo find mir geneigt, bie, 
ter unbeflimmten Nachricht Glauben zu ſchenken. Es ift 
möglich, daß Martinez und fein Kollege, ein Mann von 
Entiplofjenbeit und Stanphafiigkfeit, ın feinen politifchen 
Gange, der Meinung gemefen iind, man müffe die Schläfs 
rigfeit des Konfeils dur‘ die Drohung megen Eutlais 
fung anfeuern ; allein ohne Zweifel beihhräutt ſich alles 
auf diefe blofe Androhung Der Nädtritt zweier Maͤn— 
ner, bie das Vertrauen der Nation ın fo hbobem Grade 
genießen , und denen die Umitände fo jehr günitig find, 
um die Wiedergeburt des Landes zu Stande zu bringen, 
wäre in ben jegigen Verhaͤltniſſen wahrhaft ein Unglück 
Zwar feblt es Epanten nicht an ausgezeichneten Mäns 
nern, alein es itunde zu befürchten, Daß Diefelben, vers 
aulaßt durch die Ungeneigtbeit ber Koͤnigin und des Res 
gierungsfonfeild, nicht nad) den Grundiägen einer libe— 
ralern Partei ald Martinez de la Roſa, bandeln würden, 
und daß alsdann die Macht in fremde oder in die Häͤn— 
de eines Klubs fiele, deffen Syftem, mie Das von Zea, 
wenig von dem des Karlismus verichieden iſt. (Temps.) 
Shweiz 

Der „Eidsgenoſſe,“ ein Luzerner Blatt, enthält über 
die firdhligen Beftrebungeu im Kanton Freiburg u. a. 
Folgendes: Man fann fib midıe Liberaleres denfen, 
als das Faflenmandat des Biſchofs Jenni, der auf ein⸗ 
mal den bisher behaupteten Titel eines Grafen nnd Fürs 
ften von Raufanne und des Reichs bei Bette gelajlen 
bat. In Edeſachen will derſelbe micht allein medr ent— 
ſcheiden, ſondern blos wenn die Stimmen getheilt find, 
und auch mit Erlaffen der dreifachen Aufgebote keinen 
aͤrgerlichen Handel mehr treiden. Einſtwetleu will man 
fid an die Sahrfanifhe Kirche anſchließen (rauſanne 
gebörte ehemals zu Burgundien), und bie Suprematie 
des Bilhofs von Betancon anerfennen. Die Jeſuiten 
und Yıgorianer find danz verblüfft über dieſe Beräntes 
zungen, die übrige Prieſterſchaft aber, voraus Die Ebor⸗ 
berren zum heil. Niklaus, fingen cobliedtr, alem Bolf 
verſtaͤndlich. 

Der große Rath von Waadt bat, da die Polen ſich 
weigern, Die von Frankreich gemadpten Anerbietungen 
cdie Polen bätten fib in Calais nab England einzus 
ſchiffen, jeder Verfügung der franzöfiihen Regterung 
während Ihres Durchzugs durch Franfreih ſich zu unters 
werfen, und zuvor ın einer Bittſchrift, jeder einzeln, Die 
Erlaubniß zu dieſem Durdzuge nadjufuden) anzunebs 
men, den 22. beſchloſſen, die Vorſchlaͤge Bernd hinſicht⸗ 
lich der Wiederaufnahme der Polen anzunehmen, und die 
ganze Aingelegenpeit fo ſchnell als moͤglich zu beemdigen. 

Holland. 


Nachſtehendes iſt die von dem Stönige auf die Udreſſe 
der Repräfenrantenfammer ertheilte Antwort; „Meine 
Herren, die Geinnungen, die Sie auedrüden, fiimmen 
ganz mit den meinigen überein; der won Jbnen gemachte 
Schritt it ein neuer Beweis von ber geredten Gorgs 
(alt, wovon die Kammer der Neprätentanten für Die 
Rationalehre und bie Kandedintereffen durchdrungen dit. 


Ich werde nicht zugeben , daß meine Regierung vor eis 
nem Schlußvertrage auf irgend eine Weile etwas von 
dem Beſitzzuſtaude aufarbe, den und der Londoner Ver⸗ 
trag vom 21. Mat zuſichertt. Meine Regierung wird 
bie nus zugeficherten Rechte im Großberzogihume fo wie 
in den üdrıgen Theilen Belgiend vertheidigen, obne je» 
doch die Berbältnifje ded deurihen Bundes zu mißfennen, 
welcher uniere Grandverfaffung derückachtigt hat. Meine 
Regierung bat biesfals einen Beweis von Rüdiicht ges 
— wovon ihr der Nattonalfongreß ein Vorbild lie⸗ 
erte, indem er durc einen neueren Att zur allerſtreng⸗ 
hen Interpretation des Milttärvertrags vom W. Mai 
18931 einwilligte. Der Geiſt der Verſobnung, der meine 
Regierung leitete, batte Das Refultat nicht, das man von 
ibm bätte erwarten follen, das aber Europa nicht miß+ 
fennen wird, Meine Negierung ift überzeugt mie Sie, 
daß die neulich verübte gemalttbätige Handlung von dem 
deutſchen Bunde, der zu jeder Zeit fo ſebr für die Auf— 
rechtbaltung des allgemeinen Friedens beiorgt war, nicht 
antorıfirt worden ift. Ich nedme mit vielem Bergnügen 
die Anerbietungen an, melde mir bie Kummer macht, 
für die Aufrestbaltung der Rechte des Yandes beizutras 
gen, und für die Unterftügung der Staategemwalt 1. ıb» 
ren Bemübungen meinen Beamten den Schug zu gemähs 
ren, auf den fie Anſpruch baben. Ich werde von dies 
fen Anerbierungen Gebrauch maden, fals de zu meiner 
Verfügung fledenten Mittel nicht zureiyend fein folten.’’ 


Großbritanniem 


London, ben 22. Febr, Im ber geftrigen Sisung 
bed Unterbauſes verlanzie der Scemenilter, Sir Games 
Grabam, für das Marinebudget 1165 Mid Fres. Als 
einige Mitglieder über Die Größe des Budgers ſich bes 
flagten, antwortete der Minifter: Sch würde glauben, 
meiner Pflicht gegen mein Kand und genen das Bertrauen 
dee KHönıgs etwas zu vergecen, wenn ıch in der gegen» 
märtigen politiichen Xage Englands Eriparungen bei dem 
fo wichtigen Seedepartiment in Vorſchlag brädte. Sch 
boffe, daß mich die Kammer verſtebe, und daß Keiner 
mid auffordern wird, öffentlich die Beweggründe meiner 
Uederzeugung im dieſer Hinſicht muzutheilen. Größere 
Reductſonen im Marınebudget würden dem Bande nicht 
den geringiien Boribeil bringen, aber wohl feine Inte⸗ 
reffen uno feine Stellung als erfie Scemabt der Welt 
gefährden. Gmb erfube daber das Haus, obne Wider⸗ 
ftand die geforderten Summen zu bemwilligen; denn fein 
Votum forn unter dieſen Umfänden einen großen mor 
raliſchen Ginfluß auf die aͤußern Berbättniffe von Groß« 
britannien haben. Die Kammer wird die Bermeggründe 
anerfennen, welche mich verbindern, mid mweitiäufiger 
üder den Gegenſtand auezuſprechen. — Der Miniſter fh Io 
feinen Vortrag, indem er Die Kammer aufjorderte, fie 
den diesjährigen Gecdienfi 27,500 Mann zu bewilligen. 
Die Summen wie die Wannicbaften wurden mit einer 
überaus großen Mehrbeit gut geheißen. — Nach der 
„Ehronica cenftitntionel’‘ aus Lılladon vom 3. Frbrvar 
und nad Privarbriefen aus berieben Stadt, baten die 
Eonftitutionellen zu Fernes, eine halde Stunde von Sarne 


tarem, bie Armee ded Don Miguel völlig geſchlagen und 
jeriireut, Von den 8000 Mann ſtarken Migueliften wurs 
den 3000 Mann Fampfunfäbig gemacht; man fann bar 
ber Die Armee als völlig aufgelöst vetrawten. Ale Trup⸗ 
gen, Miltzen und Marinefoldaten, die unter dem Bes 
feolen des Admirald Napier ſtehen, begaben fib am 4. 
auf das Schlachtfeld, um die Flüchtlinge einzu 
augen. 





Briefe über bie Staatsmänner Frankreichs. 
Gebaltiant, 
[Bortfepung.] 

Die Angelegenbeit Polens war weniger verwidelt. 
Hier gab ed weniger zwrideutige Thatſahen un) Um— 
ſchweife. Als auf dem Reichstag zu Warihau ein Yand» 
bote ſchmerzlich ausrief, Polen gebe zu Grunde, obae 
aud nur einen Kurier aus Frankreich gejeben zu baben, 
da wurden alle Erläuterungen überfläffig, und man wußte, 
wad man von Sebaſtiani's Theilnabme an Polens Schick⸗ 
fal zu erwarten habe. Während dieſes ganzen Krieges 
bedurfte Sebaſtiaui täglih größern Mutbed, um von der 
Zribüne berab Die an ibm gerichteten blutigen Gorwürfe 
iu befämpien, als er, auf die Gefahr bin, ven Zorn des 
Kaiſers Nikolaus auf ich zu laden, bedurft haben würs 
de, um fid der polniihen Sache anzunehmen. — Es ber 
ftebt in Franfreid eine Klaſſe von Rednern, um die und 
England beneiden darf, und die jib nur im altrömifhen 
Senate vorfand, wo Ecıpio, Paulus Nemiliad, Gato von 
Unfa, noch ganz aufgeregt von ihren Schlachten, mıt 
ernfier Würde über die Antereffen des Staates ſprachen. 
Auf den Bänfen bes engluchen Parlaments fügen zwar 
auch einige ebrenwerthe Offiziere, die jidy bei der Armee 
in Portugal bervorgerban , oder gegen bie Maratten 
in Oftindten qefochten baben; aber wo findet man in 
den neuen Etaaten Volkstribunen, die mit Foy und 
Yamarque den Vergleich auebtelten, zumal mit Yamarque, 
dieiem Redner des Alteripume, dieſem klaſſiſchen Helden, 
deſſen Worte, gleih den Geſaͤngen Homers, bie Hörer 
wie Roffewiehern und Waſſenrauſchen umdröhnten? Sah 
und börte man ihn, fo wußte man nicht zu fagen, ob 
er die Wunden, die ibn bededten, bei Waterloo oder 
bei Thermopplä erhalten. Wo möchte man eine Berfamms 
lung finden, vergleichbar mit jener, mo alle dieje fübnen 
Soldaten ſaßen, Die frit 15 Jahren jeden Tag die Trir 
büne beftiegen, um mit den !ccente des Unmwillens die 
Semalt zu ſchelten, die ſich den Verträgen der beiligen 
Allianz unterworfen habe, und melde Frankreich uner- 
müdlıdb aufforderten, zu feinen alten Waffen zu greifen, 
und feine Fahne wieder aufzupflanzgen am den Ufern des 
Rheins? Wahrlid, wenn man die fchönen militaͤrlſchen 
Reden durchliest, die dinſichtlich Belgiens und Polens 
ſtatt fanden, und welche Lamarque fait ganz allein führte, 
jo glaubt man ein Kapitel Plutarchs aufzuſchlagen, oder 
den grogen politischen Beratpfihlagungen des alten Noms 
beizumodnen, in denen gegen einige felbitfüdtige und 
furchtſame Patrizier jene flolgen Heerführer ſprachen, 
die gegen Hannibal gefochten und ihrem Bolke den er 


fien Rang in der Weltgeſchichte erfämpit hatten. — In 
eier jener merfwürdigen Kammerſitzungen mußte Sebas 
ftiani Vorwürfe über ſich ergeben laſſen, ganz aͤhnlich 
denjenigen, die er, unter der Reflaurasion, an bie Mis 
niſter Ludwigs XVII, und Karls X. richtete, und ſich 
gegen die Anklage vertbsidigen, „daß er feigen Befürch⸗ 
tungen die Ehre und Würde Frankreichs aufgecpfert bas 
be.’ Lamarque war ibm mit jener fohneidenden Energie, 
die jeine Worte fo furdtbar machte, in die Rede geſal⸗ 
len, Sebaſtiani, ſchon ganz zerfegt durch die beftändir 
gen Angriffe, die fein glänzender Gegner feit einigem 
Monaten über ibn batte regnen lailen,, erichöpfte ſich ım 
unglaublihen Anftrengungen, um fib zu vertbeidigen. 
Yamarque batte gefragt, ob der von einer geleglichen 
Infurreftion geborne König verfproden babe, ſich gegen 
jede Inſurrektion zu bewaffnen. Gebafttani, der Fury zur 
vo geheime Agenten zur Ausforfhung Italiens, Deuts 
lands, bis nach Preußen bin abgeſchickt, er, der uoch 
an bemjeiden Morgen einem Tags vorber von dem 
Ufern des Rheins zurädgefommenen jungen Mitgliede 
gebeimer Geſellſchaften, deſſen Namen ich Ihnen anfühs 
ren könnte, eine furze Unterbaltung bewilligt batte, Ger 
bafttani rief mit wirflibem Unmwillen: „Es gıbt Men: 
fen, die und zu einem Meinungefriege binreißen, bie und 
in einen vorgeblichen Bund der Bölfer gegen die Regierungen 
ſtürzen möchten; wir fragen fie, mit welchem Rechte üe 
fi anmaßen, den Beruf zur Revolutionirung aller Voͤl⸗ 
fer fi beizulegen oder und zu übertragen, Wir fennen 
ihren Zweck und ihre gebeimen Gedanfen. Diefe Mens 
ſchen arbeiten durch den Umſturz von Auſſen an dem 
Umfur; von Innen, Was fie wunſchen, das vermeiden 
mir; was fie fürdren, das ſuchen wir. Mangelten uns 
fee Regeln des Benehmens, jo würden ihre Ermabhs 
nungen, ibre Belorgniie, ihre Freudenäußerungen pin» 
reihen, um unieren Dfad zu erbellen und uns Die Abs» 
gründe gewahren zu laſſen, in die fie uns flürzen mödy- 
ten.” Dieſe Rede war eine von Sebaſtiaal's deſten 
Improvijationen. Chorijegung folgt.) 





Miscellen 


Sohann von Müller fihrieb an einen Freund: „So gelehrt 
Mandıe mid) glauben, fo wenig halte ih darauf. Es ıft damit, 
wie mit dem Geld; auf dem Gebrauch beruht ver Werth; nur freis 
lich, was einer nicht hat, kann er nicht gebrauchen. Meines Lor 
bens Trachten war, was die Alten Wersheit nennen: Kenntniß 
der Natur des Menihen und feiner Verhältnife. Darum mar 
ich in Scriftfieller, die der Natur am nächfien waren, immer ver- 
liebt, Das Nutzliche ſuchte ih; nicht Wis, fontern gefunden Ver— 
ſtand, niht Schein, fondern Eein, Sch habe nichts weniger als 
überfpannte Jdeen, bin ein Feind der Schulgrübeleien , der meta— 
rhyſiſchen Formelei. Meine Sache mar erjilid ; in ven Alten ganz 
zu leben; fie find fo groß, fo ganz Natur und Humanität und 
Energie; zweitens, von ven grogen Ereigniffen mir dadurd den 
möglichft richtigen Begriff zu erwerben, daß ich nur die Augen 


zeugen oder Mitwirfer davon höre: zugleich erzählen diefe mit ei- 
ner Theilnehmung, die fein Fremder hat, und das ergreift meine 
warme Geele.“ 


Der große Geſchichtſchreiber Joh. =. Müller fagt irgendwo: 
„Sch liebe das Philofophiren über Häftoriograpbie nicht. Die That 
muß lehren. Ich bin wie der alte Ziethen, raifonnire wenig über 
Plan, wenn es aber zum Werke geht, bin ich da.” 

EEE BEE 
Mebakteur und Verleger: ©. Zr. Kolb, 








Belanntmahungen, 


[2252°] Verſteigerung einer 
Bierbrauerei. 

Den 14. März laufenden Jahres, Nahmittags A 
Uhr, wird das Wirtbfhaftsgebäude nebft Brauerei jum 
meißen Roß in Speyer freiwillig als Eigenthum ver 
fteigert, und kann ſogleich angetreten werden — 

Es beftebt in 5 beigbaren Zimmern, 2 Rüden 4 Rel» 
ler, 5 Speider, Stalungen für 30 Pferde. In dem 
Hintergebäude fünnen mit wenigen Koften 2 Wobnun- 
nen eingerichtet werden. ine Scheuer nebft Holjplag 
für 30 Klafter. Die Requifiten jur Brauerei find in 
einem ganz; guten Zuflande, 

Sollte es nicht als Figentbum abgegeben werden fün« 


nen, fo wird es zu gleiher Zeit auf einen mehrjährigen ' 


Beftand verfteigert. 
Die Verhandlung aefhiebt im Haufe felbft, 
Mid. Müller. 








[2257] Berfteigerung 

refpeftive Verpachtung— 

Freitag den kommenden 14 März, ju Speper im 
Wirthshauſe zum Wdler, Abends 5 Ubr; 

kaſſen die Eheleute Johann Wilhelm Freiburger 
son bier nachbezeichnetes, ibnen aeböriges Immobile, als: 
ein zu Speyer an der Marimiliansftraße unter Nro. 3 
gelben Diertels aelegenes Dreiftüdiaes Wohnbaus nebft 
Zuaebörden , begrenzt einfeits Durch Friedrib Müllers 
Witwe und Erben, anderfeits dDurb Philipp Nebmann ; 
welches fib wegen feiner äufferft vortbeilbaften Page, an 
der aangbariien Straße, nähft dem Marktplatze sum Be» 
triebe eines Gefbäfts ganz befonders eignet, öffentlich 
auf Eigentbum, oder aber, im Falle des nicht erreicht 
werdenden Preifes, auf einen Hjäbrıgen Beſtand ver. 
feigern. 

Speyer, den 1. März 1831, 

Nender, 


[2243°?]) Den 99 März 1834 unwider 
: , ruflich 
werden in Wien folgende ſchoͤne Realitäten ausgeſpielt: 
1) Das ſchöne Haus Nro. 1142 in Wien oder baa⸗ 
se fl. 200,000 


2) Das fböne Landgut Hintern» Stüpenreith oder 
50,000 

3) —* Iwei Landqüter Wüdenbof und Gern oder 
3 


0.000, 

Diefe äußerſt vertbeilbafte Ausfpielung enthält 17643 
Treffer, vertbeilt in Gewinnſte von fl. 200,000, fl. 50,000, 
fl. 30,000, fl. 7500, fl. 5000, fl.4000, fl. 3000, fl. 
2000, 5mal fl. 1000, 10mal fl. 500, 20mal fl. 250, 
mal fl. 200, 50mal fl. 100, 100mal 50. 20. a. 2. 

Hievon find bei unterzeihnetem Handlungsbaufe Dri« 
ainal » Loofe zum gefegliben Preis von fl.6 oder 34 
Rıbir. pr. Cour. und bei Uebernahbme von 5 Stück das 
6. unentgeldlih zu haben. 

Der austührlide Plan wird auf Verlangen gratis 
eingefandt. 

Fuld. 


5 © 
in Sranffurt a)M. 


[2253] Gerichtliche Verfteiaerung. 

Den vierten Ddiefes Monats, Morgens neun Ubr, 
wird Dur den unterzeichneten Gerichtsboten auf dem 
Marktplage zu Speyer, zur DVerfieigerung von einem 
Kleiderfchranf, einem Komod, zwei Tıfhen, einem Kür 
chenſchtank, zwei gepolfierten und febs anderen Stüb» 
len, von Weißzeug, Zinn, einer Kub und ſonſtigem 
Hausratb ‚gegen gleih baare Bezahlung geſchritten. 

Speper, den 1. Mär; 1831. 

Melder. 


[2254] Wiener Klaviere in Flügel» und Querformat 
findet man ın bedeutender Auswahl vorräthıg bei 
K. Ferd. Dedel 


in Mannbeim 


[2255] Montag den 10. März d. J., früh 9 Ubr, 
werden aus Dem herttſchaftlichen Grünwalde, Difirife 
Aeckerles weg, Reviers Hockenheim, öffentliher Verfteige- 
zung ausgefekt werden; 

1354 Klafter eihen, afpen uud meiden Brandholz, 

36825 Stüd aemifhte Welen, 

1800 „Teuderſtanqen, 
17 eichene Bau» und Holländerſtämme. 
Die Zufammenkunfe finder ım Dificift Aeckerlesweg 
ſtatt. 
Heidelberg, 











den 28. Februar 1831. 
Großperjoalibes Forſtamt. 
v. Steube. 


[2256] Mittwoch den 12. März d. J., früb 9 Uhr, 
werden aus dem berrfchaftliben Walddiſtrikt Koller, Re» 
viers Schwegingen , öffentliher Verfteigerung ausgeſetzt 
werden; 

112 Klafter meiden Klappernholz, 

19725 Stüf gemiſchte Wellen, 
Die Zufammenfunft findet im Difteift Koller ftatt. 
Heidelberg, den 28. Februar 1834. 
Broßberjoalihes Forſtamt. 
p. Steube, 


— —— — 





Mittwod 





Kbeinbaiern 


Es verlautet, daß das Urtheil des Appellationgges 
rihtd zu Zweibrüden, durch weldyes Die vor Gericht ges 
ftellten 38 erjten Unterzeidyner der befannten Protejtation 
gegen die Bundeötagsbrfchlüffe freigefprechen worden, 
durch den Kaſſationshof zu Minden Faffirt, und zur 
weitern Verhandlung der Sache das Zuchtpolizeigericdyt 
zu Frankenthal beftimmt werben fei. Da der Münchener 
Kaſſationshof zugleich ald Revifionsgericht fpricht, fo 
ift der feste Theil diefer Nachricht nicht ſehr wahrs 
ſcheinlich. — Feruer erfährt man, daß demnächſt Erefus 
tionstruppen nach Nenjtadt werden verlegt werben, welche 
von den dertigen Bewohnern unterhalten werben müfs 
fen, und von diefen eine bedeutende tägliche Eoldzulage 
zu erhalten haben; namentlich jeder Offizier täglich 5 
fl., und jeder Gemeine 28 fr. — Endlich fpricht man 
davon, daß verfchiedene Perfonen, deren Namen in den 
leisten Jahren öfters in unferm Lande genannt wurden, 
z. B. Friedendrichter Klein, Nheinbaiern verlafen wollten, 





Shmei;. 

Der Vorort bat num die ibm zugefommene Note des 
oͤſtreichiſchen Kabinets den Ständen mitgerbeilt, dieſelbe 
iſt in der Form einer Botſchaft des Fürſten Metternich 
an den Grafen Bombelles franzoͤſiſch abgefaßt, und laus 
tet folgendermaßen: „Im Augenbitde, wo br zweiter 
Pericht mir zufam, theilte mir der ſchweizeriſche Ges 
fhäftsträger ein Schreiden des Vororts vom 31. Jan. 
mit, in welchem derfelbe ibm ebenfalls die Nachricht von 
dem befannten und ſchon in Ausführung gebrachten Plane 
der Polen gibt, fid in den Kanton Waadt zu ziehen 
und ſich dajelbt mit dem italienifhen Flüchtlingen im ter 
Nbficht zu vereinigen, einen Einfal in die Staaten ©- 
TR. des Koͤnigs von Sardinien zu machen. Zugleich 
gibt die vorörtliche Behörde dem Hrn. Gefhäftsiräger 
von ihren Schritten Henntniß, gemäß weiden fie die Itas 
lien und die fardinifchen Staaten begränzenden Kantone 
dringend eingeladen babe, alle mörbigen Maßregeln zu 
ergreifen, um Unternehmungen zu verhindern, melde, 
die Ruhe angränzender und befreundeter Staaten gifährr 


Neue Speyerer Zeitung. 
Niro, 46. den 5. Diärz a e 
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bemd, won bem ſchweizeriſchen Gebiete ausgehen Fännten. 
Das Schreiben fügt ferner hinzu, daß Unternehmungen 
folder Art auf feine Weife gedulder werden können, 
ungeachtet des Aſylrechts, das man unglüdlichen aber 
friedlichen Fluͤchtlingen gerne gewäbrt. Wir nehmen 
Kenntniß von dieſen löbligen und berubigenden Gefin« 
nungen des eidgenöfjifcyen Vororts, welche jedoch die 
frafdare Nachſicht der untern Behörden keineswegs ver 
“mindern Föhnen, deren Nacpläffigfeit oder Mirwiffenfhaft 
es möglich gemacht hat, daß man fo offenfundig eine 
Verſchwoͤrung anzeıtelte, derem Folgen für bie Schweiz 
noch fomprommuttrender werden könnien, als ſelbſt für 
ihre Nahbaru. Unſtreitig, wenn das unfinnige Projekt 
dieſer Männer des Unbetls einen augenblicklichen Erfolg 
gebabt bätte, ware Die ſchwere Berantwortiigfeit Deifels 
ben auf die Eidgenojfenfhaft gefallen, und die Nachbar⸗ 
ſtaaten würden vohlommen gerechtfertigt geweſen fein, 
wenn fie ale jene Mapfregeln ergriffen hätten, worurd 
fie tm ben Siand gefegt worden wären, ſich „vor einer 

Gefabr zu ſchuͤtzen, die ſie bet dem gegenwärtigen Zuſtand 
der Schweiz jeben Augenblick wieder bedroben Fönnte. 
Aber auch angenommen, daß der Plan entweder nun 


aufgegeben, over durch Die Gewal f R 
10 Fu ew jene Yreguerungen dar Be t, von ber Ehge⸗ 


nojienjhalt zu erwarıen, daß diefe nicht nur ale Pers 
fonen, welche die Gaflfreundfchaft in einem folden Maße 
migbrauchiten, von ıbrem Gebiet entterne, jondern daß 
auch der eidgenöſſiſche Vorert ſowohl als die Kantons 
regierungen ın Zufunft mit großer Sorgfalt darauf war 
chen werden, dag ih Zufammenronirungen von Indi— 
viduen, welche fiy dem Auftuhr und Verbrechen geweiht 
baben, nicht neuerdings zum Schaden der Nadbarftaae 
ten bilden. Der eidgenöſſiſche Vorort muß einjeden, daß 
die erſte Pflicht eines Staatd gegen feinen Nachbarn 
darin beſteht, daß er für dieſe fein Grgenfland ber Uaruhe 
werde, und wird ebenfalls anerkennen, - daß die befons 
dere innere Staatsorganiſation der Schweiz niemals 
als Grund der Erklärung oder der Entſchuldigung für 
Haͤndlungen dienen lönne, durch welche eben dieſe Nach 
bam in Nachtheil und Gefahr geſetzt würden, und daß 
endlich ale Maßregeln, zw Denen dicke letzteren ſich ge⸗ 
nöthigt finden dürfen, um ſich vor jenen Ecefgniſſen zu 
wabren, durch die geiekmärrgiie aller Befugniſſe, durch 
die Befugniß der Seldſtverrhridigung gerechtfertigt wür—⸗ 
ven. Ich lade Sie ein, Den Indalt dieſer Botſchaſt zur 
Kenntniß des Hrn. Praͤſidenten des eidgenoſſiſchen Bor 
orts zu bringen.“ 


Briefe über bie Staatdmänner Frankreichs. 
Bern 
[Fortfepung. 

General Lamarque brannte vor Ungedulb auf ſei⸗ 
zer Bank. Webrmals haite er den Minifter Durch 
Zwifgenrufe unterbroden. Sebaſtiani's Rede war noch 
nicht zu Ende, und (bon eılte Kamarque ungeftüm die 
Stufen der Tribune binan. Nach feinen hodlen und 
bleiden Wangen, nach feiner mit Narden, die faum eis 
ige graue Haare bedeckten, geturdten Stirne, nach ſei⸗ 
ner Grabeeſtimme bätte man ihn für den Schatten ei 
ned Kämpfers balten fünnen, ber ſo eden auf Polens 
blutgeiraͤnkten Ebenen gefauen, und nun bırangeetir jet, 
um Sebaftiant die Glethgültigfeit und Härte vorzumers 
fen, die er gegen feine alten Soldaten, jeine guten und 
tapfern Waffengefährten bezeige. Er ſchloß mit ten 
Worten: „Sie müffen untergeben, die Franzoſen des 
Nordens! Denn wie werden fie wiederſtehen fünnen, 
wenn, den großen Namen Sobieskrs vergejjend, Oeſtreich 
ihre Serieger entwaffner; wenn unjer Miniſterium duldet, 
daß Preußen uns den Durchzug Dura ſein Gebiet vers 
wehrt; wenn ed buldet, daß Preuſſen mit Vebenemitteln, 
Shirfbedarf, Ingenieurd und Bruͤckenſchiffen die Ruſſen 
verſieht, denen ohne dieſe Unterſtützung die Operationds 
linien wären adgeſchniten worden, wenn unfere Diinuter 
den Kriegseifer der Perfer und Zürfen, bie eine jo gluck⸗ 
liche Diverfion bärten machen können, ſtatt ihn zu er» 
muntern, niederbalten, fo baben wir 1500 Millionen auds 
gegeben, und 300,00 Soldaten verfammelr, um Gewebr 


ın Arm der Hinrihrung der italienıfgen Patrioten, ber 
Tbennhitshnuna einrd snaliichen u und dem Üct* 
&enbenängnijje einer befreundeten Ratıon beijumohnen! 


Aber Sie werden fi dergleiden Handlungen nicht zus 
gefelen; Sie werden ein Syirem nicht gutheißen, bas 
der Geſchichte äbnliche Blätter, wie jene von den 
legten Jahren Ludwigs XV. vorderetiet!“ Diele Rede, 
glaud’ ich, war es, am deren Schluſſe eine auf der Sal» 
lerie figende Dame dem General Kamarque einen Blur 
menftrauß von ihrer Bruft jumarf, eine Gunfibezeugung, 
um die ihm Sebaftiani, der dieſe Aıt von Beifall immer 
fo fehr zu fhägen wußte, wohl beneiden mochte. Yamars 
aue hatte in jeinen legten Worten auf eine {ehr unglüde 
ide Nedensart Sebajtranı’s angelpielt, der auf der Tri⸗ 
bune geäußert, Dolen jeı zum Untergange beſtimmt. Ger 
baffianı harte oͤfters das Unglück, fio durch fonderbar 
gemwäplıe Worte bioszufteDen, die nur allzudeutlich ım ſein 
Inneres bitden ließen. So kuͤndigte er eins Tages an, 
„die Mächte würden und den Friedin gönnen, wenn wir 
und vernünftig betrügen (si nous etions sages).“ Auf 
diefe Yeußerung rief Yamarque, der fein Wort verloren 
geben ließ: „Wer wird entſcheiden, ob wir uns vernünf 
tig betragen oder nicht? Wo wird das Tribunal, wo bie 
Umpkifryonenverzammlung firen? Ohne Zweilel wird 
fie aus Königen gebiider fein! Nun wohl, die werden 
entfheiden, daß wir ung im Ichten Julius nicht vernänfe 
tig betragen haben, ald wir einen Thron umſtürzten und 
eine Dynaſtie verjagten; dies werten fie entſcheiden, 


und ihr wißt, wie fie vergeſſen, wie fle verzelben!“ 
Sevattiani ſprach auch an dem Tage, mo er der Toms 
mer die Einnabme der Hauptftadt Polens durd die Rufen 
onfündıgre, bie berüchtigten Worte: „„‚Gegenmwärtig herrſcht 
die volfommenfte Dronung und Ruhe in Warſchau.“ 
Aber es ſcheint, daß dieſes Wort, wenn ein Berbres 
chen, wenigitens fein Fehler war, und daß ed nicht ohne 
Adſicht geiproden wurde; Denn, wie man mich verfidert 
bat, entſchloß ſich Karfer Nkolaus, nachdem er dieſe 
Aeußerung gehört, die man verdientermaßen bei idm 
geltend machte, endli zum Empfange dee Herzogs von 
Treviſo, dem er bis dabin jede Audienz verſagt batte, 
Dieles Wort war, wie Ste feben, fo viel werib ale ein 
Friedensvertrag. — In der eben ermäbaten Rebe batte 
Sebaftiant eine öffentliche Verpflichtung binſichtlich ber 
belgiſchen Fellungen übernommen, deren Niederreißung 
er von ber Tribune verfündigte. Gebaftiani bemühte ſich 
in der That mit einem gemiffen Eifer um dieſe wichtige 
Angelegenbeit. Gımmal berief er einer der unterrichtet» 
ſten franzöjiihen Generale, ein Mitgtied des Geniefomis 
te's zu ſich, Der jpäter mit einer Sendung ber franz. 
Regierung nad Belgien beauftragt wurde. Der Mints 
fer eröffnete ibm wirt einer zufriedenen Miene, er fel 
der Beendigung diejer großen Unterbaudlung nabe, und 
fragte ion, welche von dieſen feſten Diägen zu zerftören 
vor Allem wichtig ſei; dann, obne feine Antwort abjus 
warten, rief er, Daß er vor Allem auf der Abtragung 
Gourtray’s zu beleben gebenfe. Gourtray, fagte er, be+ 
ſchäftige ipn ganz vorzüglid, und er werde das Guück 
haben, der Kammer in der bald zu eröffnenden Seſſten 
zu verfündigen, daß Gourtray Frankreich nice länger 
im Wege fiche. Der General fragte Hrn. Sebaftiani 
vifenberjig, was er denn in Courtray nirderreißen wolle, 
und was die unfhuldigen Hauſer dreier Stadt ihm Lei— 
des gethan, daß er jo auf ıprea Untergang finne, Der 
Mintfter bebarrie nod immer bei feiner Niederreißung, 
und ſchien mit Erflaunen zu vernehmen, daß Courtray 
eine offene Stabi auf beiden Ufern der Lys, nicht Das 
entfernteite Auejeben einer Feſturg babe, und weder 
Waͤlle noh Halbmonde, weder Baltionen noch Bormerfe 
befige. Sonder Zweifel litt Sebaſtiani berzits an der 
graufamen Krankheit, Die iba ſpaͤter einige Zeit von den 
Geſchaften entfernte; denn bei feiner Ankunft in Srüſſel 
wurde ber General, von dem ich rede, nochmals von 
unferm Geſandten, Den. v. Latour Maudourg, gu Narbe 
gezogen, welden Erbaliani !« allen jeinen Depeſchen 
beaufie, auf der Abtragung oer Schanzen und Walle 
von Gourtray zu beſtehen. Man mußte einen Gefandts» 
ſchaftsſekretair an Drt und Stelle ſcaicken, um rn. v. 
Latour» Maubourg, der nicht glauben wollte, taß ein 
Minifter des Auswärtigen 10 uͤbel berichter fein Fönne, 
über diejen Itriham aufzufisren. Ein langes, von jencn 
Gereral m ı Randgleſſen verfebenes Schreiben war faum 
im Stande, den bartnädıgen Neflmnationen Sebaſtiaut's 
ein Ende zu machen, Hierauf reduzirte ſich die jo pomps 
bafı angefünbdigie große Affaire der Nederreißung der 
belgiſchen Feſtungen. (Goriſetzung folgt.) 


Neueſte Sadhridtem 

” Rheinbaiern. Die Urſache, aus welder Erecu⸗ 
tiondtruppen nah Neuſtadt verlegt werden, fol folgen, 
be fein: Als Dr Depp von Neuftadı weggeführt wurde, 
fielen vor der Stadt einige Steinwärfe gegen die Sol— 
viren, Die Tbäter wurden durch die Polizei nicht aus— 
gemitteltz man forderie die Einwohner anf, bdiefelben 
auszumitteln und anzugeben, und zwar unter Probung 
mit Einlegung von Er-cutinnerruppen. Auch dieſe Auf 
forderung blieb odne Erioig, und 0 werben die Einwob⸗ 
ner Neuftadis die Erfüllung dieſer Drohung bato erfah- 
ren müffen. 

Zu Münden verſtarb am 26. Febr. der Erfinder der 
titbograpbıe, Aloys Senneielder, im Alter vor 63 Jahren. 

Rah der „Muͤnchner polit. Zeitg * dürfte an einn 
Anſchluß Naſſau's an den deutſchen Zolverein kaum zu 
denken fein, da Preußen im diefem Anſchluß feinen ber 
fondern Bortheil finde. 

Aus Wür;burg und Augsburg erfährt man gleichzeis 
tig verfihiedene Grauſen erregende Meuchelmorde. 

*" Frankfurt, im Febr. (Berfpäte.) Wr fönnen 
Ihnen beute die Gewißbeit mittheilen, daß tn dem Fürs 
jeiten Zeiraume Directe Ilnterbandiungen mit Preußen 
über den Anfchluß unferer Stadt an den Zoüverein eins 
geleitet werden, deren Refaltat vorausfihtlih in wenigen 
Monaten erfolgen muß. . 

Aus dem Württembergifchen erfährt man neuerdings 
Säle von Bergiftungen dur fauer geworbene Yebermürite, 


Paris, den 27. Febr. Auf die Kälte zwiſchen dem 
franzefiihen Minifterium und dem ruffiihen Borfchafter 
in nun ein auffallendes Enigegenfommen gefolgt, und 
die beiden Kabinette fernen nun ın volfommener Leber 
einftimmumg zu fein; es vergebt faft Fein Tag, an mel 
Wem nicht Pozzo di Borgo geheime Gonferenz mit dem 
Könige bil ; 

Lyon erdält eine ſtarke Gairniſon, aufferdem fol ein 
Lager ven 20,000 Mana in ver Umgegend gebildet wers 
den. 

Die Züriher Regierung bat bie Studenten, melde 
bem Zug nad Savoyen gefolgt find, von der Univers 
fität weggewieſen. 


Baponne, den 23. Febr. Die Rarliften machen 
neue Fortſchritte; die Behörden von rum haben ji 
vor ihnen nah Frankreich flüchten müſſen. 


Ein Brief aus Liſſabon vom 8. meldet, daß die Er⸗ 
nennung des Str Thomas Stubs im Allgemeinen einen 
guten Eindruck hervorgebracht habe. Der Herzog von 
Terceira befeblige eine Expedition von 4000 Mann, ber 
ftimmt, den Migueliften im Süden die Lebensmittei ab» 
zufchneiden; hietdurch würden fi die Migueliſten auf 
allen Punften cernirt ſehen. 

In Ebina ıf ein neues Journal angefünbigt worben, 
welches zum Zweck bat, die Chineſen mit den europäl» 
ſchen Geſellſchaftsgrundſätzen, Künften und Wilfenjchafr 
ten befanut zu machen. 





\ 
++ Der Prorbet ron Kreisbad. 

Don Zeit zu Zeit erſcheint hier, und wohl auch an andern Dr 
ten, ein in aller Beibeidenheit fih nur „einen Yıderömann von 
Freisbach, Kantons Landau,“ nennender, aber in aller Unbeſchei⸗ 
denheit ch für einen Propheten haltender und ausgebender gewife 
fer Werne, und werforgt die Leute mit Drudichriften voll Prorhe 
zeikungen, die alle mit Stellen der Bibel belegt find, Seine Waare 
hat feinen fejten Preis, fondern wird nah Belieben bezahlt; na— 
turlich, je theuerer, deſto beifer. Wer fo gottlos it, Die Maure 
nicht zu nehmen, dem wird mit Gottes Zorn gedroht, ber durch 
ten Prorheten Jeremias fhon vom Kollegen von Freisbach ge 
weiſſagt habe, Mor einigen Tagen trug diefer Prophet einen Holz⸗ 
fhnitt in Quart herum, auf dem Die wunderiichhen Dinge fieben, 
ein Löwe mit einer Wolfe und einem Säbel, der Feiterpfuhl, Das 
vielköpfige Thier, der Turfe u. f. m. was einem die Haut ſchan⸗ 
dern macht. Der Holzſchnitt iſt faſt fo fhon, als der im viesjähe 
rigen P—r Kalender, wo ein deuijcher Ritter mit Frad und Bor 
napartähut mit weißen Pflaumfedern borkirt ‚dahin jagt 

„daß Roß und Reitern ſchnoben 

Und Kieſel Funken ſtoben“ 
das treue Weib an des Roſſes Schweif gebunden — auch fehr em 
birmlich zu fehen und ein hübſch Geleſ.“ 

Wundern muß man ſich Darüber, daß der Prefbengel ſich nicht 
ſträubt, Sächelchen wie die Werngifchen zu druden, und mehe thut’s 
Einem im Herzen, die Kunſt des Grabfiiheld fo nad Brod gehen 
zu fehen. 

Doch — die Sahe hat auch eine ernfte Seite. Wenn ah 
die Abgeſchmacktheiten, Die der Freisbaher Prophet colpertirt, bei 
dem, im Durchſchnitt verftändigen Sinne der Meiften, nicht über 
all angenommen werden, fo findet fih Doch noch mancher Abergläne 
bige und Cinfäftige, den ſolches Zeug anfericht, dem ed noch mehr 
den Fopf verrüct, und der, anftatt auf feinem Pechſtuhl zu blei⸗ 
ben oder fein Weberſchifſchen fleißig durch den Zettel ſchießen zu 
laffen, oder feinen Ader zu tefiellen oder zu ſchneidern und Die 
Welthändel Andern zu überlaffen, ſich dunken läßt, Daß es gut 
wäre, wenn and er im Mathe ſaße und jest ben Kranzofen, 
jett den Türken abthue, meld letzterer ſchon auf dem Wege fei, 
fein Pferd aus dem Mheine zu tränfen, Es wäre zu wünſchen, 
das Sedermann den Kreisbacher Propheten fortjagte und Diefen for 
mit nöthigte, etwas Beſſeres zu treiben, als prorhezeihen. Wer 
ihn ſelbſt zu belehren unternehmen wollte, Dürfte mohl Scherben 
zufammen fiden wollen. Dem Roß eine Geifel, dem Efel einen 
Zaum und dem Narren eine Nuthe auf den Rüden, Spr. Gal. 


264 3. 


*+ Wäre ed nicht zu mwünfchen, daß der Mißbrauch des Cim 
fammelns von Oftereiern, dem manche Fatholifhe Landpfarrer bei 
Erhebung der jährlihen Kommunionzettel nod fo fehr anhängen 
— endlich einmal abgeſchafft, und ihre Pfarrgenoſſen dieſes laͤcher ⸗ 
lichen Tributs zur Chre dieſer Geiſtlichkeit enthoben würden‘? 

Ein Katholik. 





Redakleur und Verleger: ©. Br, Kolb, 


Belanntmahungen, 


[2258] Erklärung, 
die Gemeinde Aſſelheim betreffend. 
Die Endesunterzeichneten batten gehofft, der Verfaf 
fer des in Mro. 75 des „Rhbeinbaier“ b. J. entbaltenen 
CE chmähartifels, die hiefiae Gemeinde betreffend, würde 


Durch unfere in Nro. 15 der „Spenerer Zeitung‘! d. J. 


erfienene Widerlequng und Rechtfertigung zur Erfennt- 
niß feines fhroeren Unrecbts fommen, und ſonach durch 
Huges Schweigen eine Sache, Die ibm feine Ehre bringt, 
allmählig in Vergeflenheit zu bringen fuhen, fo Daß Dies» 
felbe auf dieſem Weae ihre Erledigung erhalten würde. 
— Da er aber im Gegentbeil wiederum ın Nro. 19 des 
„Rheinbaier““ als Erwiederung die beftiaften und frech⸗ 
fien Schmähungen über uns und Die hiefige Gemeinde 
ausgefproben hat, folalib in die Klaſſe derjenigen Leute 
gebört, welche Durh Grunde nit zur Raiſon iu bein» 
gen find; fo feben mir ung genöthiat, den Derfaffer, 
reſp. den Redacteur des „Rheinbaier,“ vor Das Zudtpo- 
lizeigericht zu fielen, und auf die Beftrafung Deffelben, 
als eines Calumnianten, anzutragen, indem wir uns, 
nach erfolater richterlicher Entfheidung, eine nähere Ber 
leuchtung des letzteren Schmähauffages im „Rheinbaier’! 
sorbebalten, 
Affelbeim, den 25. Febr. 183, 
In dem Namen der Gemeinde 
J. €. Eſch, Pir Thomann, Bürgerm. 








[2259] Bei Unterjeichnetem find nebft Materialr, Farbe 
und Specereimaaren, und den friiher angezeigten Urtıfeln 
zu befommen: Weinfhon von ächt ruſſiſcher Houfenblafe 
per Schoppen 12 fr. jRafirpulver pr. Schachtel 20 Er, 
Schneltintenpulver, welches mit Wafler vermiſcht in 6 
Stunden balıbare ſchwarze Dinte liefere, Paquet für 1 
Ey 10 fr., für 2 Schoppen 18 fr., pr. 8. 1 fl, 
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Da Unterzeihneter Die 3 lektzenannten Urrifel, mie 
auch noch mebre früher angezeigte felbit verfertige, fo fann 
er für deren Aechtheit und Büre bürgen. 

B. Flormann. 





k [2252] Derfteigerung einer 
Bierbrauerei, 

Den 14. März faufenden Jahres, Nachmittags 4 
Ubr, wird das Wortbfihaftsgebäude nebft Brauerei zum 
weißen Roß in Speyer freiwillig als Eigenthum per 
fleigert, und fann fogleih angetreten werden. — 

Es beitebt in 5 beigbaren Zimmern, 2 Küchen 4 Fels 
ler, 5 Speicher, Stalungen für 30 Pferde. Sn dem 
SHintergebäude fünnen mit wenigen Koflen 2 Wobnun— 
gen eingerichtet werden. Cine Scheuer nebft Helzplatz 
für 30 Rlafter. Die Requifiten jur Brauerei find in 
einem ganı quten Zuſtande. j 

Sollte es nicht als Eigenthum abgegeben werden fon» 


nen, fo wird es zu gleicher Zeit auf einen mebrjährigen 
Beſtand verfieigert. a 
Die Verhandlung aefhiebt im Haufe felbit. 
Speyer, den 1. März 1834. i 
Mid. Müller. 





[2262] Holgverjteigneruna. 

Samftags den fommenden 8. März, Nachmittags 2 
Ubr, im Wirthsbaufe zum Einhotn Dabier, werden vor 
dem Bürgermerfleramte folgende der Stadt gehörenden 
Holjfortimente öffentlihb locsweife verfteigert, als: 

aus dem Schlag, große Lann: 

700 Hepfenftangen, 

1400 Trutteln, 

350 Baumptäble, 

625 Willen, 

aus dem Diftrift Oberhechenich;‘ 
3975 Wellen, 
50 weidene Setzſtangen, 
2 weidene Stuͤmmelſtöcke. 
Speyer, den 2. März 1834. 
Das Buͤrgermeiſteramt. 
Hetzel. 


[2142] Die 266. Ziebung in Nürnberg if 
beute Samflag den 1. Marz 1831 unter den gewöhnlichen 





Formalitäten vor fih gegangen, mobei nachfiehende 
Nummern zum Vorſchein kamen: 
70. 50. 8 7 37. 


Die 267. Ziehung wird den 1. April, und inzwiſchen 
die 1307. Müundner Ziehung den 11. Märi, und Die 
928. Regensb. Ziehung den 20. Marz, vor fih gehen. 

Roͤnigl. baier, Lotto « Umt Speyer. 
Shwindı. 








[22617 Hauspverfieigeruug. 

Mittwoch den 12. Den Monats, Nachmittags 2 Ubr, 
ju Germersheim im Gaſthauſe zum baierifhen Hofe; 
auf Anſtehen der Erben des zu Germersbeim verlebten 
Mebihändlers Jakob Heimberaer, mird Durch den 
untergeihneten Sjafob Friedrim Sartorius, Fönigl. No» 
tar zu Germörsbeim, Das zum Nachlaife Des gedachten 
Jakob Heimberger gebörige, zu Gerwerebeim in der 
Mitrelgafle gelegene Wohnbaus ſammt Zubehör, unter 
febe vortbeilbafiten Bedingungen öffenıtih auf Eigenchum 
derfteigert werden. 

Germersheim, den 2, März 183%. 

Sartoriur, NRotär, 





[22603] (landaut-QUnfauf.) Es wird ein bedeu- 
tendes Landgut mit Den Dazu erforderlihen Defonomir- 
gebauden zu kaufen geſucht. 

Karlsruhe, den 27. Febr. 1831. 

Näheres auf dem 

Kommiffionsbureau 
von W. Kölle in Karlstuhe. 


NReuc Speye 


rer Zeitung. 





Donnerstag 


Nio. 47. 


den 6. Maͤrz 1834. 





Baiern. 

*Speyer, den 4. März. Wir werben fo eben ers 
fücht, in unferm Blatte anzuzeigen, daß die fehr verbreis 
tete Nachricht, als feien die beide Hrn. Anmälte Cul⸗ 
mann entfloben, gänzlich grundlos ift. Wir geben diefe 
Nachricht mit aller Beitimmtheit. Eine Reife, welche 
Hr. Chr. Culmaun zufällig nah Dr. Hepp's Verhaftung 
nad St. Wendel und Kufel unternahm, fcheint die Vers 
anlafjung zu jenem Gerüchte gewejen zu fein. Dagegen 
ift feit dem Anfange des vorigen Mionatd eine korreftios 
nelle Unterſuchung wegen der Yandauer Afjifenvertheidis 
gung gegen benfeiben eingeleitet, mefhalb er der Kammer 
der Abgeordneten gefchrieben hat, daß er dermalen nicht 
in berfeiben erfcheinen könne, Dieſen ganz zuverläffigen. 
Nachrichten fügen wir noch bei, daß unſers Wiſſens ges 
gen Hrn. Aug. Culmann, fo wie gegen verfchiedene ans 
dere Bertheidiger bei den Landauer Aſſiſen, bereits ſchon 
im Dionat November-oder December vorigen Jahre, mes 
gen der gedachten Bertheidigungsreden, eine Unterfuchung 


anhängig gemacht worden ift, 5 
\ 

“* Münden, den 1. März. Der größte Theil der! 
Kammermitglieder it bereits hier eingetroffen, nur aus} 


rere auswärtige Gefangene. Die wegen anderer ald yo» 
Ittiicher Vergeben daſelbſt Verhafteten werden allmählig 
in andern Lokalitaͤten untergebradht. 


Münden, den 23. Febr. Es fol der zweiten Kam⸗ 
mer gleich beim Beginn offiziel angedeuter werden, «6 
möchte dad Wichtiafte zuerſt vorgenommen werden Auch 
binſichtlich des Druckes der Berbandlungen (ber bei dem 
vorigen Randtage auf 70,000 fl. zu jteben fam) follen 
Anträge auf zweckmaͤßige Erfparungen gemadt werden. 


* Stuttgart, den 3. März. In dem Zoffvereinis 
gungsvertrag zwiſchen dem verſchiedenen Stanten wurde 
befauntlich beſtimmt, daß die Mänzen der fümmtliden 
contrahirenden Staaten bei allen Hebfielen des gemein» 
famen Solverbanded angenommen werden folen. Man 
bat fie deßhalb zu einer Balvationdrabelle verrinigt, 
wornach der preußiiche Thaler zu 1 fl. 45 fr., der Em 
drittelthaler zu 35 fr. und der Ein⸗Sechstelihaler zu 17% 
fr. angenommen wird. 


Die Zabl fämmtlidyer zur großh. heſſiſchen Stände» 
verfammiung wablfäbigen Bürger beträgt 1920. 


Berlin, den 21. Febr. Es iſt nunmehr eutſchieden, 
baß Hr. v. Ancillon nädhfte Wode may Wien abgeben 
wird. — Die poluiſchen Proceffe nebmen einen raſchen 
Fortgang. Man will bereits den fämmiicen Berzmeis 
gungen politiſcher Umtriebe fo_weir auf der Spur fein, 
dad wenig an der völligen Darlegung der Tbatladen 
fehle. — Man fühlt, daß die Ausgaben für das Heer, 
die ſich in den legten drohenden Zeitverbältniffen jo weit 
vermehrt batten, zu unverhaltnißmäfig auf dem Budget 


Rheinbaiern fehlen noch über die Hälfte der Deputirten. iaſten. Diefe Maßregeln, von welchen ſchon ſeit länge 


Unter denjenigen, welche aus dem legten Kreife gar } 
nicht erfcheinen werden, nennt man, auffer Schüler, die 
Herren Cullmann, Shopmann, Brogino und Jor⸗— 
dan. Die Eröffnung der Kammern fol dem Bernehmen | 
nad) erſt am 7. d. flattfinden, und die Dauer des Lands! 
tags auf feinen Fall drei Monate überfchreiten, 


* 


Deuntfhland, 


Münden, den 27. Febr. Man fast, der Kongreß 
zu Wien habe wegen der Leitung der Unterfuhungen, die 
in Folge der Franffurter Aprilfcenen gegen viele deut» 
fhe Studenten obfhmweben, Beſchlüſſe gefaßt, woburd 
ramentlihb aud eine nähere Erörterung ber Hambadıer 
und der darauf folgenten Ercigniffe angeordnet werten 
ſolle. In unierer Frohnfeſte erwartet man wieder meh 


rer Zeit die Rede geweien, ſollen auf die Borftelungen 
des Finanzminiſters Maaßen beichleunigt werben. Nas 
mentitb glaubt man, daß eine Reduction der Infaute⸗ 
rie flatifinden werde, weil bei diefem Truppentheile ein 
ſtarker Beſtand nicht fo erforderlich iſt, als bei den übris 
en Truppengatimngen. — Trotz aller Reklamationen 
der Altgläubigen kann ed nicht geläugmet werben, daß 


“ die Umwälzung unserer Gefepform und veralteten Ord⸗ 


nungen zu einer Deffentlichfeir führe und führen muß. 
— Zus Sdleſien wird berichtet Im Lieguig find 15 
Knaben auf dem Eıfe eingebrochen und ſaͤmmtlich umge⸗ 
fommen. 

Frankreich. 

"Parts, den 1. März. Geſtern fand ber Deputirte 
Capet wegen der beiden befannten Zeitungsartifel in dem 
Sournal ‚Popular‘ vor Gericht. Die Geſchwornen 
erflärten ibn des Angriff3 gegen die Fönigliche Unver— 
letzlichkeit micht Mberführe, dagegen dee Beleidigung ges 


gen die Perfon des Königs für ſchuldig. Das Gericht 
verurtbeilte ihm hierauf zu 2jähriger Gefängnig, und 4000 
fr. Geldfirafe, und 2jähriger Interdiction der böbern 
ſtaatsbürgerlichen Rechte. Der Art. 9 des Geſetzes vom 
17. Mat 1819, auf melden bin Das gedachte Strafur- 
tbeil erfolgte, läßt dem Gerichte binfichtlih der Zumeſ⸗ 
fung der Strafe einen Spielraum von 6 Monaten bie 5 
Jabren Gefängniß und von 500 Fr. bie 10,000 Fr. Geld» 
buße. Er überläßt üderdied die Anwendung oder Nicht⸗ 
anwendung der Interdicirung ganz dem Ermeſſen des 
Gerichts. Man findet dieſes Urtheil überaus hart. 


— Einige Jouraale melden, daß ſich der Marſchall 
Soult geftern in die Budgerfommilfton begeben, und 
nachdem er dafelbft mir Heftigfeit die von ihm verlang« 
ten Kredite vertdeidigt, daß er Franf und von ei 
nem Blutfiurze befallen nah Haufe zurüdgefehrt fei. 
Der Marſchau war wirklich bei vier Stunden in der ger 
dachten Kommiſſton geblieben; er hatte lebhaften Ans 
griffen zu widerftehen und ungeachtet feiner Anfrenguns 
gen fonnte er die Bewilligung der geheimen Fonds, 
welche ihm für die frühern Sabre bewilligt worden, 
nicht erlangen. In Folge dieſes langen und unangench» 
men Kampfes zog er fi zuräd, und erlitt wirklich eis 
nen bedeutenden Blutverluft, auf welchen eine kange 
dauernde Ohnmacht folgte. — Man jagt heute morgen, 
daß der Marſchall gefährlich Frank fei. 


Belgien. 


Frankfurt, den 1. Mirz. Na Briefen aud Bruͤſ⸗ 
fel hätten die Regierungen von Franfreih und Englaud 
zu Berlin, St Petersburg und Wien, aud bei der Deuts 
fen Burdesverfammlung nachdrüdlide Beſchwerde wer 
gen ber Verhaftung des belgiſchen Civilkommiſſaͤrs Hanno 

eführt, ungefäumte Freilafjung bes verbafteten belg. 
— *— und Genugthuung wegen des militaͤri⸗ 
fen Einfaus in das auſſer dem Feſtungsbezirk gelegene 
Gebiet verlangt. Auch werde von dieſem Vorfall, ver 
und deffen gleichen die oͤffentliche Nude ftören und leicht 
bedenflihe Berwidelungen unter den Mädten zur Folge 
baben fönnten, Anlaß genommen zu Dem Antrag: die 
delgiſch hollaͤn diſchen Händel nunmepr mit zweckgemaͤßem 
Rachbruck zum Ende zu führen. — Die beig Regierung 
bat einftweılen 3000 Mann Truppen in der Nähe des 
Feſtungsrayons aufgeteilt und ein Korps von 20,000 
Mann (?) im marıchfertigen Stand fegen lafien. — Die 
Bundesverfanmlung fol vorläuitg den Feftungefommans 
Danten angemiefen baben, ben verbafteten Eivilkommiſſaͤr 
nugeſaͤumt auf freien Fuß zu fielen. 

Großbritannien. 


Das englifhe Whigminifterium findet große Schwle⸗ 
rigkeiten im Parlament, welches letztere dedeutendere 
Einſchraͤnkungen im Staatsbauehalte verlangt, als bier 
jenigen find, zu welchen ſich die Miniſter verjiehen 
wollen, 


1) 


antem 
Bayonne, den 27. Febr. Die Karlifien haben 


rum am 22. Abends um 11 Ubr wieder geräumt und 
ſich nad Refala zurückgezogen. Sie verweilten im Gans 
jen nur zwei Zage in rum. — Die GStreitfräfte der 
karliſtiſchen Faktion in Biecaya betragen 4500 Mann, 
in Guipuzcoa 1400 und in Alava 2300. 


Briefe über die Staatömänner Frankreichs. 
Sebaſtiani. 
Fortſebung.] 

Sie werben nicht verlangen, daß ich Ihnen bie Ges 
ſchichte aller diplomatiihen Unterbandlungen Sebafltas 
nus aufjeichne. Diefer Bricf ift bereite fehr lang, ich 
werde mich begnügen, Ihnen ganz ſummariſch Die Ur— 
ſachen der Rüdvdırufung ded Generals Guilleminot ans 
jugeben, der befanntli den Geſandſchaftspoſten in Kon» 
ftantinopel in dem Momente bekleidete, als die polniſche 
Kevolunon ausbrach. In den langen auf Griechenland 
bezüglidhen Unterbandlungen, womıt er beauftragt wor. 
den, glaubte der General oft aus dem, was er erfuhr, 
fließen zu dürfen, mit welder Unruhe Oeſtreich ſich 
Rußland von allen Seiten feiner Graänzen näbern ſehe. 
England batte evenfalls zu Konftantinopel einige Unrus 
ben gezeigt, als Rußland nad Ueberſchreitung des Bal⸗ 
fand Miene marte, eınen Fuß auf dad Geftade dei 
Mittelmeeres zu ſetzen Er ſchloß demnach, daß er auf 
ſtilſcaweigende Zuftimmung diefer beiden Mächte zäblen 
fönne, und überfandte dem Divan eine Note, worin die 
Unabbängigfeit Polens als eine Bürafdaft für den Forte 
beitand und die Unabhängigfert des osmaniſchen Reiche 
dargeflelt war. Sebaſtiani ſelbſt hätte es nicht beſſer 
machen können. Gleichzeitig ſetzte Hr. v. Guileminot 
durch eine Depeſche von dieſem Schritte den Miniſter 
des Auswärtigen in Kenntniß, der nicht daran dachie, 
ibn zu mißbilligen, bis an dem Tage, wo ſich Graf Pozzo 
di Borgo, Namens feines Herrn des Kaiſers, über Gutle 
leminot's feindjelige Noteu gegen Rußland bei ihm be 
ſchwerte. Folgenden Tages enthielt, was eine Art Ber 
leıdigung iſt, der Moniteur die Zurüdberufung des Ges 
neralid Guilleminot. Man opferte ihn. Aber was beis 
nahe unglaublich Icheinen fönnte, it, daß der Miniſter 
Buileminors Depeſche, die doch in Doppelfäprift expe⸗ 
birt worben war, nicht erbalten zu baben vorgab, und 
daß das Geheimniß, womit ih Gutüeminot, mie mun 
ibn beſchuldigte, umbüllt batte, als die ſcheinbar einzige 
Urſache feiner Ungnade gelten ſollte. Man verſuchte, 
wie früher Hrn. Brejfon, fo auch Hrn. v. Guilleminot 
zu dejänftigen; doch weiß ich nicht, od er die ibm ange» 
botene Entjhädigung angenommen hat. — Noch ein 
Wort über die Handlungen dieſes merkwürdigen Minie 
ſteriums. Sie haben von den Reklamationen reden ger 
bört, welche die Vereinigten Staaten von Nordamerıfa 
unlänaft von Neuen gegen Feankteich erhoben. Es bans 
delte ih um 75 Milllonen Fr., deren Zahlung die Nies 
gterung jened Freiſtaates als Entſchaͤdigung für die Ber 
infte verlangte, welhe amerifanıfce Burger zu der Zeit 
erlitten, als Napoleon in unfern Häfen alle unter ame, 


rifanifcher Flagge erſcheinende engliſche Shife in Be— 
fblag nehmen ließ. Sehr viele Schiffe der Bereinigien 
Gtaaten waren von biefer Maßregel mit betroffen wors 
den, und während der ganzen Dauer der Reſtauration 
unterbandelte man, um den Reklamationen der Bereinige 
ten Staaten Genüge zu leiften, obne jedod ihre Aber 
mäßigen Forderungen irgend als richtig anzuerkennen. 
Die Archive des Scewefend und der ausmärtigen Anger 
legenbeiten beweifen unzweifelhaft, daß die Webrzabl der 
mit Beſchlag belegten Schiffe, deren Zahlung die ameri» 
kaniſche Regierurg anſpricht, wirklich Engländern ges 
börte, und drei, aus den Kammern und dem Staatdratbe 
niedergeiegte Kommijflonen baben nad einander die Rich⸗ 
tigkeit diejer Bebauptung anerfannt, Eine Summe von 
15 Milionen war von diefen Kommifjionen zugeflanden 
worden. Die Abgefandten der Bereinigun Stiaten wand» 
ten ale Matel an, um eine Erhöhung diefer Summe zu 
bemwirfen. Seldſt Rafayetie’s Anfehen wurde für dieſe 
Argelegenbeit in Bewegung gejegt, und Sebaſtiani, dem 
Urtbeile der Kommiſſionen zum Hohne, fegte die auf 15 
Mifionen beitimmie Entfhädigung auf 25 fe, indem 
er auf folhe Weiſe wilfüprlih Frankreich 10 Millionen 
entzog. Dieſer Bertrag wurde vom Könige rariftjirt; 
aber man bat noch nicht gewazt, ihn zur Gutdeibung 
den Kammern vorzulegen. Dan fagt fogar, er werde 
auch in der naͤchſten Seſſion, wo die Geldfordrrungen 
aller Art nicht fehlen werden, nicht zur Borlage kommen. 
Einige Zeit nach diefer legten Unterhandlung brach Se 
dbailiani, von einem Schlagfluffe gerührt, der ihn eines 
Tpeils feiner Berftesfräfte beraubte, langſam nad rar 
len auf, um dort, unter einem märmern Himmel, feine 
durch diefen Unfall graufam zeritötten keides- und Ser 
lenfräfte wieder berzuitellen. Sully erzäble in feinen Mes 
moiren, als ihn ſein Herr, Deinrih IV., nad Xondon 
ſchickte, um wit Jakob I. gegen das Haud Defireich zu 
‚arbeiten, babe er nidht abreiten wollen ohne ein eigen» 
bändıges Zeugnıd bes Koͤnigs, der dadurch bie ganze 
Berantwortlihfeit dieſes Schrittes auf ſich genommen, 
Ebenfo händelte er fogar, als Heinrich IV. ihm durch 
EhHiffern mit ibm zu forreipondiren befabl. Gleichwohl 
war Heinrich IV, ein abjoluter König; ader Suly war 
ein Muger Wann, der da wohl mußte, wodin manchmal 
acheime Korresnondenzen führen. Unter Ludwig XIV. 
unterh:eit Zureune aleın direkten Briefmehpel mıt dem 
König. Ne übeigen Generale und Gefandten richteten 
ihre Depeſche an Louvois, der, in feiner Eigenfhaft ale 
Miniter, feldft die Mitibeilung der Briefe Turenne’s 
forderte. Ein konſtitutioneller Fürſt kann fi nod viel 
weniger der Bermittelung feiner Minifter überpeben. 
Das Beifpiel Danby’s, des Lord Schagmeiiterd Garls II., 
der ın Anklageſtand verjegt wurde, weil er auf Befehl 
des Könige von England einen geheimen Brief an Yuds 
wid XIV. gerichtet, das neuere Betiprel der Anflage des 
Grnerald Ehatam, deſſen Hauptoerbredien war, für den 
Koͤnig alleın- einen Bericht über die von ibm befebligte 
Erpeditlon von Walchern geichrieden zu haben, fönnen 
als Kehren uud Vorbilder zur Vermeidung und uötbis 


genfal® zur Beftrafung aͤhnlicher Handlungen bienem. 
Schaft ani fennt ohne Zweifel die Geſchichte recht gutz- 
aber er kennt zugleich allzugut feine Epoche und fein 
Yand, ald daß er ich durch das Beıfpiel des Generale 
Ghatam und des Schagmeiiterd Danby abſchrecken ließe. 
— Es ſcheint gewiß, und die Beſtaͤtigungen eines fels 
nes vormaligen Kollegen Saffen es nicht bezweifeln, daß 
während Seballianı’s ganzen Minifteriume eine direkte, 
tbätige, geheime und der officiellen oft ganz entgegenae 
fegte Korrespondenz durch feine Bemmittelung wilden 
dem Königthum des Julius und den fremden Mächten 
flaıt fand. Andere eben jo gewundene, dem Minıfter» 
rarhe eben fo verborgene Kofrespondenzen wurden mit 
Hrn. v. Zalleyrand und den diplomatıfhen Agenten uns 
terbalten. Sie baben ohne Zweifel fagen gebört, daß 
eine, über drei Tagen von Sebaftiani und demjenigen, 
deiien Gedanken er bat, gebeim gebaltene Depeſche die 
Haupturſache zu Lafitte's Mücdiritt gemelen ſei. Nichte 
it wahrer, und dieſe Thatſache fehrie ſeitdem oft wieder. 
Caſimir Perier mochte Immerhin verlangen, daß die Ber 
mwaltung der Zelegrapden in feine Hand ;elegt werde, 
der geheime Briefwechſel gıng nichtsdeſtoweniger feinen 
Gang; und als ver raude und flolge Minifter den Ger 
waltvollſtreckern der heiligen Allianz Frankreichs letztes 
Wort aefagt zu baden glaubte, bedeutete ibnen eine “bör 
beren Orte ergangene Mitebeilung, feine Worte nicht 
ernfilih zu nehmen. Ich habe Ihnen im meinen frübern 
Briefen geſagt, wie Pozzo di Borgo eines Tages die 
Slufionen des unglücklichen Miniſters zerfidrte, der uns 
ter Berwünjdungen derjenigen ftard, die alſo ibr Spiel 
wit ihm getrieben. Gafimir Perierd Tod änderte nichts 
an den Gewohnheiten des Kabınets ber Tuilerien, und Se— 
baftiani flieg im Gegentheil in der Gunft nur immer böber. 
Ste hatte ipren börtiten Punkt erreicht, ale der Flägliche Zu 
ftand feiner Geſundbeit ihm Franfrerh auf einige Zeit zu 
ver aſſen nötbigte. Man bat viel und lange von der Geſandt⸗ 
ſchaſt Sebaltianı’d zu Konftantınopel geiproden. Sen gans 
zer diplomatitcher Rufiſt auf dieſe Sendung gearündet, Sie 
baben aus den Tbatfachen, die ich mit Genauigfeit ere 
zählte, erfeben fönnen, daß der Olanı dieſer Gefandts 
ſchaft Ah auf einen Augenblick fefter Entſchloſſenheit ber 
ſchraͤnkte, die an Sebaſtiani freilich um 10 lobenswärdis 
ger it, als fie mit feiner gewohnten Indolenz im Wie 
derfpruche Acht. Sie, der Sie die Geſchichte der brittis 
fhen Diplomatie und der franzoͤſiſchen fo gut fennen, 
Sie baden jene Sendung nah ihrem wirklichen Werthe 
geſchäͤtzt. Sie baden ohne Zweifel [yon demerft , daß 
fiit länger ald einem Jahrhundert alle franzöfiiche Ger 
fandten in Konftantinopel, im Allgemeinen ausgezeich⸗ 
nete Diplomaten, die aber in feinem Zeitalter der Jour⸗ 
nale und Biograpbien lebten, und die ed vernachläjfige 
ten, den Ruhm ihrer Tbaten felbft aus zupoſaunen, zur 
Entwiflung einer großen Energie, einer gewiſſen Kräfs 
tigkeit des Charakters genöihigt waren. Gleich, um nicht 
weiter zurücdzugeben, unter Ludwig dem XIV. mußte 
der Marquis v. Nointel, der Gefandte des großen Rd 
nig3, fi beinahe im vollen Divan niederhauen laſſen, 


weil er mit Gewalt anf ben Pfüblen bed Großweſſiers 
Diag genommen, der ihn auf feiner Eſtrade nicht zulaf- 
jen molte., Man bielt ihn in feinem Hotel gefangen, und 
verbot den Sastıfbaren bei Todeeftrofe, ihm gegen die 
Erbitterung des Volkes zu fhügen. Gurlleragues, Noin 
tels Nachfolger in ber Geſandtſchaft zu Konflanrinopel, 
batte mit dem Großwellier Muftapba wegen das Sopha's 
die nemlichen Schwierigkeiten. Luowig XIV. verlangte mit 
Ungeftüm-dieie Ehre, und um fie zu erlangen, mußte jer 
der feiner Borfhafıer feinen Kopf auf dad Spiel ſetzen. 
Derieibe Gurlleragues batte feine ganze Feſtigken nötheg, 
als Duquesne den Entſchluß faßte, die Flotie von Zu 
polis ſeibſt auf der Rhede der Inſel Chios anzugreifen, 
und die Stadt beſchoß. Guilleragues wurde durch einen 
Syıaour zur Audienz des Weſſſers geführt und bedroht, 
mit feinem Biute für das Benehmen des franz. Admirals 
zu büßen. Endlih, nah langem Hader, ließ man ihm 
die Mabl, entweder 700 Beutel gu begablen, oder ın bie 
fieben Thü:me zu wandern. Boriäuftg fperrie man ihn 
in einen Saal ded Serails ein, um ibn mürbe zu mar 
den. Das Benehmen des Geſandien war bewundernds 
wertb; er redete fortwährend eine Sprade, die eines 
Abgeſandten Ludwigs XIV. würvig war, und erflärte, 
wenn man ihn iu das Schloß der fieben Thürme werfe, 
fo werde er darin bleiben, bie ibm der König fein Herr 
die Tbore Öffnen laſſe. Man wollte ibn zwingen, ſtebend 
zu reden; er ſtieß die Wachen zurüd, die ihn umgaben, 
firedie fib auf dad Sopha, und erffärte, daß er eber ſter⸗ 
ben, als feinen Vorrechien entfagen werde. Guilleragues 
Benebmen ermwedie eine fo bobe Vorlielung von dem 
Fürften, deſſen Botſchafter er war, daß der Großberr 
fein Portran zu befigen wünſchte, und es gegen alled 
* Herfonmen in einem Gemade des Gerails aufhängen 
lieü. Grater war Hr. v. Feriol der Beſchützer der 
ſchoönen Aiffe, genöthigt, mit Cdiaourx zu ringen, die ibm 
feinen Degen, den er in die Audienz mitnehmen mohie, 
zu entreigen judten. Der Großmeijier ließ ibm fügen, 
diefer Tag werde Durch ein Ungluüͤck beze chnet fein, wenn 
er auf feinem Entſchluß beftebe; aber Hr. v. Feriol ante 
wortete mutpvoll: „Deſto ſchlimmer für den Sch waͤche⸗ 
ren! Kommet nur! ich werde für die Ehre des Königs 
und Frankreichs zu flerben wiffen.’ Und wirklich mußte 
er den Degen zieben, um fi gegen Gewaltthaͤtigkeiten 
der Kapidſchis zu vertbeidigen. Aehnliche Aufıritte ers 
neuerten fich feitdem öfter und Ruffin, der Botſchafter 
des Direftoriumg, rettete nur mit Meübe fein Leben, und 
lag während dee ganzen äguptifben Fe!dzugs im Schloife 
der fieben Tbürme in firenger Gefangenſchaſt. Die Ders 
sheidigung Konftantinopeld im Jahr 1800 var obne 
Zweifel eine glängendere und entſcheidendere Thatſache, 
aber bob nur eine kriegeriſche Demonjtration, die einem 
jungen General, dem Abgefandten einer fiegreihen Ras 
tion, und unterflügt, wie er war, von jo vielen audges 
zeichneten Offizieren, die ſich damals in jenem Theile 
des Drients befanden, nur wenig folen konnte. Es ift 
ziemlich jonderbar, dad man fo viel von diefer Sacht 
geredet hat, während die diplomatiſche Handlung, die 


ber fäbigfeit, der Energie und dem Scharfblick Seba⸗ 
ſtiani's am meiften Ehre macht, Audern jugeichrieben 
wurde, und gegenwärtig, obgleich noch tebr neu, volls 
Rändig in Bergeffenbeit arratben iſt: ich meine die Er 
pebition nad Ancona. Gafimir Perter, ein febr geſchick⸗ 
ter Banquier, aber ein unwiſſender Minifler und übers 
died eim ſchlechter Geograpb, wußte nicht genau, wo der 
Hafen von Ancona lag, ben er eher im mitteländifchen 
Meere, ale im adriattihen Meerbufen geſucht bätte; er 
fonnte nicht auf den Gedanfen einer ſolchen Erpetiton 
verfallen. Hrn. v. Sebaſtiani dagegen war es nicht 
unbefannt, daß man, indem man einen Zrieft fait ae» 
genüber gelegenen Platz befege, durb die Drohung nicht 
blos Italien beherrſchen, Sondern Unruhe bie in das 
Herz Oeſtreichs verbreiten koͤnne. Man muß wiſſen, daß 
Trieſt, wohn ſich der Handel ber Revante geflüchtet hat, 
beutzutage die Faftorei von Wien it. Bon dem ungar 
riben Fürften an, der nicht weiß, was er mit feinem 
Reichthum anfangen fon, bis zu der fleifigen Magd 
berab, die ibren Arbeitslobdn fümmerlich zufammen part, 
babea Zaufende von Einwohnern diefer friedlihen und 
wohlhabenden Hauptſtadt bei den Kaufleuten von Trieft 
irgend eine Geldſumme hinterlegt. Hier werden die In—⸗ 
tereſſen puͤnktlich und zu höberem Betrag bezablt. Siel⸗ 
len Sie ih nun den Schreden vor, ald man vernabm, 
die Franzoſen Ränden im Begriffe, fib zu Ancona auss 
zuſchifſen! Geſchluß folgt.) 


Miscelle. 

* Der geſendete Aufſatz mit der Unterſchrift „Phifobafileng“ 
kann aus mehrfachen Gründen nicht aufgenommen werden. Wir 
zeigen ſolches dem Hrn. Nerfaffer auf diefem Wege an, da wir 
feine Adreſſe nicht genau wiffen, inden fein früherer Brief, mie 
gemöhnlich, fogleih nah geihehenem Gebrauche vernichtet wor« 
den iſt. D. Rebdact. 








Mebakteur und Verleger; ©, Zr. Koih, 


namen 
Befanntmahungen, 


[2260°] (fandau‘:Unfauf.) Es mwirdein bedeu—⸗ 
tendes Landqut mis den Dazu erferderiihen Delonomie- 
gebäuden zu faufen geſucht. 

Karlsrube, den 27. Febr. 1831. 

Näheres auf dem 

Kommiffionsbureau 
von W. Kölle in Karlsruhe. 


[2263] Bei Kolb in Speyer, Taſcher in Raifers- 
lautern und Chriſtmann in Neuftade ifi fo eben an« 
aefommen : 

Ueber die Reviflon des baierifhen Gemeindeediktes und 
Über die Trennung der Polizei von den Bemeindever» 
waltungen, von A. Müller, Nürnberg bei 3. 9. 
Stein. geb. 30 Er. 
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Dentfhland, 

Münden, den 1. März.- In Briefen aus Wien 
vom 25. Febr. wird mit der Nachricht von der an je 
nem Tage ſtattg-habten zweiten Gigung der beutfchen 
Minifter auch Cangeblih aus ſicherer Quelle) gemeldet, 
daß man ben Plan von Verlegung bed Bundestagsjiges 
aus mehreren Anlaͤſſen neuerdings aufgefaßt habe. Die 
bei mehreren hoben Häuptern geflellte Bitte des Regends 
durger Magiftrats, daß im einiretenden Falle auf biefe 
Stadt Rüdfiht genommen werden möchte, fol bei dem 
Kalfer von Deftreich eine qute Aufnahme gefunden bar 
ben, fo daß, wenn eine Verlegung einträse, Regens— 
burg den andern mit einer ähnlichen Bitte eingefounmes 
nen Städten leicht vorgezogen werden dürfte. — Unſere 
Abgeordneten zur Ständeverfammiung find bereits, bis 
auf jene vom Rheinkreiſe und die Erfagmänner der kuͤrz⸗ 
ih in eine politiſche Unterſuchung gefommenen Depur 
tirtem, ale bier angefommen. Die Anmeldungen bei ber 
Einwelfungsfommiljion haben bewe begonnen, die Ers 
öffaung iſt auf den 15. d. beflimmt. Wegen ber Vorbe⸗ 
reitungen zu dieſem Kandtage folgen fi täglich die Siz— 
zungen des Staatsrathes unter dem Prafid.um Gr. M. 
des Könige, Man tft Diesmal auf die Thronrede ſehr 

efpannt, die jederzeit von dem Monarden felbft abger 
aßt wirdz*”und in der man von Allem, was jeit der 
legten Zufammenfunft gefcheben ift, und was im irgend 
einem Zweige der Staatsverwaltung Notp thut, eine 
volitändige Ueberſicht im gedrängter Kürze zu erhalten 
gewohnt iſt. Obwohl bei diefer Verſammlung das Bud» 
get nicht zur Berathung fommt, fo fol doch aus meh 
reren Gründen ein Antrag ber Staatsregierung wegen 
Feſtſtelung einer beftimmten Elvilliſte fur Die Zufunft 
an die Stände gelangen. Es finder fi nämlich in ber 
baieriſchen Vertajlungsurfande eine Eivilliſte beffimm: 
nicht audgefprowen, und dadurch ift Beranlaffung gege 
ben, daß dieſerbe alle 6 Jahre neu vorirt werben muß. 

Schmid. Merk.) 

Wien, den %. Febr. Heute Mittag um bald ein 
Uhr baden ſich die deutſchen Minifter zur britten Pier 
varfigung bei dem Fuͤrſten Metternich verfammelt. — 
Die Berbindung zwiſchen hier und Konftantinopei durch 
Dampfſchiffe auf der Donau und dem ſchwarzen Meere, 
wird nun irotz der Schwierigkeiten, welde jener Strom 
bietet, bald regelmäßig bergefiedt fein. Gin großes 
Dampfidiff, wozu man die Maſchinerte im England ger 
kauft bat, wird gegenwärtig in Trieft gebaut Dieres 
w rd burd den Archipel nah Konſtantinepel, und von 
da über dad ſchwarze Meer die Donau ſtromaufwärts 
bis Gallacz feine eriie Reife machen, und ſodann zwir 
ſchen Gallacz und Konſtantinopel eine regelmäßige Ders 





bindung unterhalten, während die Fleineren in Wien ges 


bauten Dampfichiffe, die bisher regelmäßig nur bis Sem⸗ 
lin und zurüdf gingen, fünftig ihre Fahrt bis nah Gals 
lacz fortiegen, und ſich mit jenem großen in Kommuni— 
cation fügen werden, da de gefahrvollen Stellen der Dos 
nau für dieſe Fleineren Schiffe mweit leichter zu paffiren 
find. — Nah Briefen aus Siebenbürgen war in Elau—⸗ 
fenburg in Folge eined am 11. Febr. daſelbſt vorgefalr 
lenen, wenn gleidy unbedeutenden tumultuarifchen Aufs 
tritts, eine Berftärfung der Garniſon eingerüdt. Jener 
Auftritt wurbe dem Vernehmen mad dadurch veranlaßt, 
bag eıne Schildwache einen, mit der Tabalepfeiffe im 
Munde vorbeigebenden Studenten, nad vergeblicher Auf⸗ 
forderung, die Pfeife wegzutbun, verbafter und nad der 
Wachtſtube gebracht hatte. Es hatten fi bierauf Stus 
denten und Perſonen aud andern Ständen in großer 
Zahl vor dem Wachthauſe verfammelt, welde fig zum 
Theile Schmähungen gegen die Soldaten erlaubten, fo 
daß der Wadıfonmandant, nah mebrmaliger fruchtloſer 
Aufforderung, aus einander zu geben, ſich genötbigt fab, 
den Haufen mit Waffergewatt zu zerfireum Den Ber 
nehmen nah if gegen die Hehibaren eine Unterfuchung 
eingeleitet. 
Frankreich. 

Paris, den 28. Febr. Dem Vernehmen nach wird 
Hr. Demmler aus Stuttgart, früher in fönigl.. Würtens 
bergiſchen Militärdienften, jegt in Paris ſich aufbaltenp, 
bemnähft die Dauptredufnon der Revue Germanique 
üdernchnen. 

Ghmei;. 


Züri, den 1. März. Den 23. Febr. verſchied bier 
nad kurzem aber ſchmerzvollen Kraukenlager der pols 
nifche General Rozyckt, 50 Sahre alt. — Das Dberger 
richt von Zürich har auf die von dem Kreis- und Stadts 
richte Münden ergangene Requiſition im Betreff des 
Privatdocenten zu Zärid, Dr. Schauberg aus Därkdeim, 
abtehnend entichteden. — Wie ın Wiflieburg, ſo haben 
ſich auch die in Genf befindliden Poien gemeigert, vom 
den Anerbietungen ber franzdjirhen Negierung Gebrauch 
zu maden. — In der Nacht vom 19. bis 20. Februar 
wurden in Giezenbaus im Thurgau die Pietiſten mähr 
rend einer ihrer Berfammlungen durch eine Meſſe Bole 
kes überfallen und auseinander gejagt, — 

Spanien. 

Paris, den 2. März. Im einem Briefe aus Mad— 
rid vom 19, Febr., der von einem Korreipondenten des 
„eloyd francas‘’ berräher, wird wiederdoit verficert, 
daß die Minifter Garelli und Martinez de la Reſa wirk⸗ 
lich ihre Entlaffung gegeben, dieſelbe aber wieder zuruͤck · 
genommen hätten, in Betracht gewijfer Zugeſtaͤndaiſſe, 


wozu man ſich bezüglich der Zufammenberufung ber Cor⸗ 
tes veritanden hat. — Das Sipreiben fügt mod bei, es 
feien in den legten Tagen große militaͤciſche Vorſichts⸗ 
maßregeln in Madrid getroffen worden. 
Grtedenlanb. 

Münden. Nagrichten aus Griehenland zufolge 
verfügte die Regentſchaft die Reviſton und Umarbertung 
aller von den griechſſchen Kauern über Civilſtrettigkeiten 
und Privarrechte erlaffenen Verordnungen, die im Der jur 
riftifhen Welt unter dem Namen Baflliten (von Dem 
Kaifer Baſilius dent Macedonier), und zwar in der von 
dem KRatfer Conſtantinus Dorpbyrogenneta beforgten leg» 
ten Ausgaben befannt find. Die Griechen behielten auch 
unter der Tuͤrkiſchen Oberherrſchaſt diefe Art von Selbit- 
fländigfeit, daß ihre Elvilprozeſſe nach jenen Bafllıken 
entfipieden wurden. 





Briefe üder die Staatämänner Frankreichs. 
Sebaltiant. 
[Befhluß.) 

Mehre Tage Tang mochten die Aengfllichern jeden 
Yugenblid erwarten, bie Nachticht von ıbrer Anfunft 
in Trieſt zu erhalten, und zu vernehmen, daß fie dort 
eine Brandfhagung von 50 Milionen erhoben. Man 
fab, Daß im Folge dieſer Drmonitration «in Krieg 
zwifchen Frankreich und Oebſtreich nicht bri Nizza und 
ın den Defilden der Lombardei, wie die Kriege Boga— 
parte’s, fondern zu Rem terbit und in dem fduglojeiten 
Theile der tralientfcy » öftreichiichen Befigungen beginnen 
konnte, Gebaftiant hatte auf diefen Eindruck gerechnet. 
Als kluger Diplomat überließ er den Ruhm und die ges 
fahrliche Verantwortlichkeit dieſes Unternehmens Hrn. 
Eaſ. Perier. Die Rolle aber, welche Sebantani in die⸗ 
fer Angelegenbent ſpielte, beſchraͤnkt ſich micht auf die 
Raithſchläge, die er zu Parts ertoeilte. Einige Zeit das 
rauf traf er in Rom ein Niedergeſchlagen und leidend, 
wie er war, tbat er dort, obgleich er aus feinem mer 
derhangenden Munde kaum einige Worte bervorbringen 
fonnte, dennoch in wenigen Tagen mehr für Frankreich, 
als er, in den fräftigen Jahren feiner Jugend, auf al 
len feinen Feldiügen -und Gefandridaften getban batte. 
Zwei Zufammenfünfte, die er mit Hra v. St. + Aulaire 
batte, veränderten die ganze Politik Frankteicas, und 
gaben den, durch Demonitrarionen, die man zebeim zum 
dalten Miene machte, unterflügten Unterhandlungen eine 
geſchicktere Richtung. So wurden De tm adriatiſchen 
Meere ftariorirenden fran,diiichen Schiffe von da an 
beftändig dazu verwandte, das Senfblei ın der Hand die 
Shiffaber jener Gewaſſer zu Andiren und die Sergegens 
den von Iſtrien zu erfunden; und unter dem Vorwand, 
das Karneval ın Venedig zu befuchen, machen die fran- 
zoͤſiſchen Marinedſfiziere, die ans Land gefliegen waren 
und zu Fuß reidien, einen ähnlichen Ausflug länge ber 
Züfe bin. Die Hofkanzlef zu Wien und der röntifdhe 
Hof ſcheinen über dieſe Erforihungen jebr genaue Ber 
xichte erhalten zu haben, und wenn Fraakreich damals 


nicht ber Srieg erflärt wurde, fo warb bied wohl nur 
dur böbere runde verbindet. Wenigitend an Auf 
munterung dazu, wie aub an einem gültigen Grunde 
febite es ibn in Diejem Augendlide gewiß nicht. — Bor 
wenigen Monaten fab man General Schaftiani nah Par 
ris zurädfommen. Kauın erfannten ibm feıne freunde 
wieder, foldye Berbeerungen hatte die granfame Kranke 
beit, die ihn befallen, im feinen Zügen zurüdgelaffen. 
Er allein ſchien es nit zu gewahren, daß fein Körper 
und fein Denfvermögen jo ilarfe Veränderungen erfab« 
ren. Er zeigte ſich üderall, fhleppte ſich regelmäßig ale 
Tage ins Schloß, fubr fors mit feinem Herrn Konferens 
zen zu halten, unter feinen Flügeln das Geheimniß der 
directen Unterbandlungen ausbrüten, und fündigte an, 
er werde auf das Schleunigſte das Minifterium des Auge 
wärtigen wieder übernehmen, dad außer feiner Hand nur 
ein ſieches Daſein friſte. Der blühende Geſunddeité zu⸗ 
ſtand des Geuerals Sebaftiani und die völlige Wieder» 
berfielung feiner pbyilihen und maralifchen Kräfte wurde 
fogar eınmal amılıh dem Lande darch den Moniteur 
vertündizt, und einer feiner Aerzte, der ſich eintalen 
ließ, ihm ein rub’ges und zurüdgezogene® Leben anzıt 
empfeblen, erbtelt einen füchtigen Verweis, und wurde 
als eın Berräthee verabſchiedet. Bald wurde Sebaſtiani 
in der Zoot zum Wintfier ernasnt — „Mintſter wos 
von?’ fragte eines Tages der Derzog von Fitz-James 
den Herzog von Brogiıe, der ihn mit dieſem Titel im 
ber Parrekummer aufrief, Diele Frage ward von der 
gefanımten Priffe au Hru. Sebaltiani an dem Tage ger 
richier, an dem die Ordonnanz erſchiea, die ihn ta Das 
Minıfterrum berich. ‚Sebajtiani ſchwieg ſtille, und doch 
wäre ihm Die Autwort fehr leicht gefallen ; denn, obne 
Portefeurlle, opne ein beitinimt zugeiheiltes Geſcheſt auf 
ſeinem Fauteuil ſitzend, bildet er für Ab allein ein Mis 
niſterium, ein über dem audern ſebendes Minifterium, 
welches vor dieſem Die Nachrichten und Depefchen erbält, 
melches dar Gedeimniß der Dipiomat ſchen Sendungen, 
die wahre Chiffte der Geſandſchaften befigt, bei welchem 
die eigentlichen Plaae ju den Sejlionen, die Regierunges 
entwürfe für Die Zufunft erionzen werden, wel des nur 
ſpatſam die Hand öfuet, und nur von Zeit zu Zeit eis 
nige Bro;amen ferner Gedanken den orrantwortlidhen !Mis 
niſtern, die wrfith nur feine Untergebenen und frire 
Ugenten find, berabfaden läßt, Auf der gebeimmisume 
buliten Höpe, wodin ſich Sebaſtiani geſtellt bat, ſpielt ve 
bei einem zweiten Numa die Node der Nymphe Egeria; 
in dieſem Regierungefpfteme dir Deifeniligpfeit, das er 
vordem j0 gut begriff und beilimmie, bat er fich «ine 
verborgene Wichtigkeit, ein Amt obne Weräufb und Na— 
men, und eine Arı Algewalt geſchafſen, bie er mit lei» 
jer Stimme fläfternd ausüdt. Jetzt Mißiſter ohne Pors 
tefeuille, werden fie bald in ibm einen Marſchall von 
Franfreih ohne Marſchallſtab *), einen Kanzler dee Ors 
dend ber Eprenlegion urb wer weiß, was fonft noch? 

*) Der Verfaſſer kannte Die neueſte Entſcheidung ter Deputirs 

— noch nicht, welche Die Hoffnung Sebaſtinani's ver 

telte. 


erhliden. Der Edrgelz {ft bermalen nod bad einzige Bers 
onägen, das ibn figelt, und man bat fi ibm gegemüber 
in eine ſolche Stellung verlegt, daß man diefem Eörgeize 
faum etwad abihlagen kann. Anzugeben, weiche Ans 
vertrauungen, welches Mitwiffen von Geheimniſſen, 
welche Beigefelung zu gebeimen Wegen ibn dahin ges 
führt baden, darauf muß ich für beute verzichten. Eine 
tiefe Nacht umbült noch dieſen Heerd der Intrigue; aber 
bie Plane, die dort entworfen werden, find zum Ausbruch 
zu kommen beſtimmt, und früber vielleicht, ald man bentt, 
werben einige belle Blige diefes Dunkel erben. Un: 
terdeffen ermuntert man ſich zum Weiterfchreiten, wuͤnſcht 
ſich Gluͤck, gefäht ih unter dem Schatten, worin man 
ſich einbält, im taufend Träumen von Macht und Ger 
malt; dad Gehirn arbeitet, man erflimmi ia Gedanken 
die legten Stufen zu dem Throne Napoleons, man ſieht 
ih darauf ald Steger fiten, die Hand auf dem Sud» 
blatte des Degene, und feinen unumichränften Willen der 
Nation Ddictırend, Die demüthig auf den Knien liegt. 
Man errichter örfentlih De Bıldjäuien des Geſetzes, und 
ſpricht ganz leiie davon, jeden Widerſtand unter feiner 
Ferfe zu zermalmen. Aber es iind diefen Entwürfen die- 
jenigen, die ſich mit ihnen tragen, nicht gewachſen; jie 
werden mißgebären, und biejer Fleinen, zugleich kecken 
und ziternden Gruppe, melde an der Ede eines Zie 
ſches unter dichten Vorbingen Plane ſpinnt, fann man 
lähelnd die Worte eines unjerer deften Dichter zurufen: 
„O tuépris et pitid sur tous ces paralytiques qui 
eroient se soutenir, s’entr’aider, qui s'en vont pele- 
möle, trebuchant et toınbant sur lcurs genoux infir- 
mes, sans pouvoir soulever un rFoseau pour s’aider 
eux-mömos! Pausrcs manchots qui parlent de la 
‘force de leurs bras; pauvres hoiteux qui se croient 
toujours prets A courir; pauvres menteurs qui repe- 
tant, sans honte ei sans eraintes, les mömes oflres 
loujours impuissantes , les mCınes sermens toujours 
trabis!** (Revue des deux Mondes.) 





NReueſte Rahridtem 

Münden, den 3. Mär. Die auf die Eröffnung 
der Ständeverjammlung bezüglichen und derſelden ums 
m telbar vörangebenden Geſchäfte werden in wenigen 
Tagen völlig beerdigt fein. Bon der Kammer der Abe 
geordneten haben ſich bie jegt 87 Wirgl’eder dei der Einweis 
jungelommiffton gemeider, welche Iegtere beute vorzuges 
weite mit ber Legitimation der angemeldeten Deputirten 
fh beſchäftigte. Da bierbei fein Anſtand ſich ergab, fo 
find die zur gültigen Konitituirung dieſer Kammer ers 
torderlihen zwei Brittheile der ſaͤmmtlichen Mitglieder 
als anmefend zu erachten, und es wird morgen fofort 
zur Wahl der, für die Stellen der beiden Prälidenten in 
Vorſchlag zu bringenden ſechs Kandidaten, aus melden 
der König die Dräfidenten ernennen wird, geichritten 
werben. Der bisherige Kammerpräfident und dermalige 
Juſtizminiſter, Fror. v. Schrenk, ſcheint auch Diesmal 
unter oie Zahl jener Kandidaten im Voraus gerechnet 


zu werben. Auf bie koͤnigliche Ecrnennung ber Praͤſi⸗ 
benten wird die Wahl der Sefretäre folgen, 

Bom untern Nedar, den 3. Mär. Es wird 
verfichert, die zwiſchen der großb. bad. und Fön. preuß. 
Regierung angefnüpften Unterbandfungen jeien ſchon fo 
weit gedieben, daß der betreffende Bertrag bereits bie 
zum nächſten Monat September zur Ausführung kom⸗ 
men werde Endlich wird als fpeziele Beilimmung bier 
ſes Vertrags fogar angegeben , bad man fi megen der 
Nachſteuer bereits in ber Art vorläufig vereinigt, daß 
folde von Manufalturwaaren nicht werde erhoben wer⸗ 
den, von Kolonialartifeln aber nur infofern, ald es evi⸗ 
dent fein würde, man babe davon in der Zwiſchenzeit 
alles billige Maß üderfleigende Borräthe im Großher⸗ 
zogthum eingeführt, . 

Muͤnchen, den?. März. Bor einigen Tagen wurden 
genen 50 Schreinergeiellen von 40 Genddarmen arretirt, 
weil fie die Arreitition zweier ibrer Mitfolegen verhin⸗ 
dern mollten, und dadurch die Gensdarmen thätli bes 
leıdigten. 

Würzburg, den 3. März Heute früh murde auf 
böhere Neguifition der fchon über ein Jahr in hiefiger 
Frobnveſte verbaftete Gandıbat der Medtein, Hermaum 
Schuhmann, aus Bromdah im Badiſchen, nay Müns 
den abgeführt. ' 

Portugal Die „Times“ berechnen bie Streit 
fräfte Don Miquels auf 20,100 Mann Infanterie, und 
2250 Mann Kavallerie. Die Heereemacht Don Pedro's 
fol dagegen 30,850 Fufgänger, and 1425 Reiter zäblen. 
Bermutblih find beide Berechnungen etwas übertrieben. 

uremburg, den 1. Marz. Geftern Morgend um 
8 Uhr iſt Hr. Hanno wieder in Freibeit gefegt worden. 

Paris, den 2. März Die franzöflihe Regierung 
bat ſich, wie ed beißt, in der Erwiebderung der Tote des 
Bruſſeler Kabinets gemeigert, franz. Truppen im die noͤrd⸗ 
lithen Departemente zu ſchicken, um die Reclamationen 
des Könige der Belgier zu unterflügen. Unſere Trup⸗ 
gen find, wie man binzulegte, ın Paris und in den, dem 
Rhonedepartement angrenzenden Diftriften böhft noth⸗ 
wendig, und aufferdem fünne man nicht daran benfen, 
eine dritte Erpedition zu übernehmen, da bie Koſten der 
beiden erften belg. Erpebittonen noch nicht erſtattet find. 
— Der „National entbält Dielen Morgen eine Liſte 
von Subferiptionen zu Gunften des Hrn. Gabe, um vie 
Geldbuße von 4000 fr., zu welder er verurtheilt wor⸗ 
den ift, zu decken. 





DMedafteur und Verleger: ©, Zr. Kolb, 


u ET ———— 
Befanntmadhungen, 
[2268] Minderverftleigerung von 
Urbeiten. 


Mittwochs den kommenden 12. Märj, Vormittags 9 
Uhr, in der Kanzler der Stade Epever, merden Do 
dem Bürgermeifteramte alda, nachbezetchnete zur Er 
rihtung mehrerer Lokale beim probiſorifchen Freihafen 


Dabier, erforderliche Arbeiten, an die Wenigfinebmenden 
öffentlich verfleigert, als: fl. kr 


Zimmerarbeiten , veranfhlagt zu 666 49 
Maurer nn... m 486 28 
Schreiner u TR 7) 209 — 
Schloſſer " " 107 12 
Spengler u " M 22 16 
Blofer nv 7 " 78 34 
Züunde u 7) n 47 43 

Total A618 2 


Plan und Lieberfhlag liegen in der Stadtkanzelei jur 
Einfiht der Werfoerftändigen. 
Speyer, den 3. März 1831. 
Das Bürgermeifteramt, 
Hebel. 
[2252°] Derfteigerung einer 
Bierbrauerei. 

Den 14. März laufenden Jahres, Nachmittags 4 
Uhr, wird das Wirtbfchaftsgebäude nebſt Brauerei zum 
weißen Roß in Speyer freiwillig als Cigentbum ver» 
fteigert, und fann fogleih angetreten werden — 

Es beſteht in 5 beigbaren Zimmern, 2 Rüden 4 Rels 
ler, 5 Speicher, Stalungen für 30 Pferde. Sin dem 
Hintergebäude können mit wenigen Koften 2 Wobhnun- 
gen eingerichtet werden. ine Scheuer nebft Holiplag 
für 30 Klaiter. Die Requifiten jur Brauerei find in 
einem ganz quten Zuflande, 

Sollte es nicht als Eigentbum abgegeben werden fün» 
nen, fo wird es zu gleiher Zeit auf einen mehrjährigen 
Beftand verfteigert. 

Die Verhandlung aefhiebt im Haufe feldft. 

Speyer, den 1. März; 1834. 

Mid. Müller, 


(2267°] Weınverftergerung, 

Donneritag, den 20. März 1831, um 1 Uhr Nabe 
mittags, läßt Herr Georg Freyſchlag von Großkarl⸗ 
bab (Kanton Grünftade) in feiner Wohnung auda öf— 
fentlih verfteigern nachverzeihete ganz rein erhaltene Weir 
ne aus den beiten Lagen: 

25 Zuder 1832er Kauftadter und Unafteiner, 
= 7 „ Broßfarlbader und Bıllersheimer, 
DI „ 

Dirmjtein, den 3. März 1831, 

Maaner, Notär. 


21] Aus dem berefhartlihen Waldomcikt Rapus 
zinerſchlag länas der Kuppel im Revier St. Yeon werden 
am 15. d. M. früb 9 Uhr öffentlicher Verſteigerung 
ausaefekt: 

33235 Stüf forlene Hopfenftangen, 
395 u »  Teuderfiangen, 
7300 »  Bobnenpfäble. 
Die Zufammenkunft findet auf der Hiebefläche flatt. 
Deideiderg, den 3 Marz 1831. 
Großberzogliches Forftamt. 
v. Steube, 


- 12200°1 (Yanoqus-Mnfauf.) Cs wird ein bedeu» 


tendes Fandgut mit den dazu erforderlihen Defonomie- 
gebäuden zu faufen geſucht. 
Karlsrube, den 27. Febr. 1834. 
Näheres auf dem 
Kommiffionsbureau 
von W. Kölle in Kariscuhe. 


2271] Befanntmahung 
einer Mübleverfteigerung 

Montag den 9. März nähjibin, Nahmittans 1 Ubr, 
wird vor dem untergeihneten Notär die in Großfari- 
bab (im Kanton Brünftade) mitten im Drte gelegene 
fogenannte Dorfmüble, beilebend in einem jmeiftöfs 
figen Wohnbauſe, einer fbönen Mühle mit wei Mapi» 
aängen und einem Schälgange nebft vielen bedeutenden 
Mühlgerärhfchafiten und Müllerhandwerkszeug, ferner in 
einer febr geräumigen Scheuer, Keller, Stalung und 


‚ fonttigen Zubebörden, alles im vorzgüglichften Zuftande 


befindlih, loco Großkarlbach im Wirthsbaufe von Nifo- 
laus Wiegel, freimidig auf Figentbum verfleigert werden. 

Der Steigerer tritt foaleib mit dem Zuſchlage ım 
Befiz. Die Verfteigerungsbedingungen können täglich 
bei Dem Dermaligen Beliner erfragt werden. 

Dirmftein, den 1. März. 1839. 
Wagner, Notär. 
[2270] Zur Nachricht. u 

Für einen fäbigen, moblerzogenen Züngling, der bie 
aefeglihen VBorbedinaniffe erfüllte bat, wird bis Ende 
Aprils d. J. bei dem Unterzeichneten eine Lehrlingsſtelle un» 
ter billigen Bedingungen und unter Zufiherüng der be- 
ften phyſiſchen, moralifhen und wiſſenſchaftlich praktiſchen 
Pfleage offen. 

Kufttragende belieben fih in franfirten Briefen zu 


menden an 
Dr. 5. E. Herberger, 
Apotheler zu RMbeinzabetn. 

[(22692] Ein ausmärtiger folıder junger Menſch wird 
auf Ditern unter vortheilbaften Bedingniffen in ein ſehr 
fhönes gangbares Geſchäft in die Lehre gefucht. 

Nädere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe unter 
der Wdreffe N. K. die Redaktion. 


[2265°] Bei Pfarrer Bollmar zu Hochſpeyer it aut» 
gemachtes ewiges Kleeheu zu verfaufen, Der Zentner zu 
fo rn 

[2266] Künttigen Sonntag, den 16. Märg, wird der 
Cäcılienverein zu Speyer, zum Vortheiie der Anitalt des 
verebrliben Frauenvereins, eın Vocal» und Sinftrumen- 
talfonzgert, Abends Punkt 6 Uhr, im Saale des fon, fon» 
ceums zu geben Die Fbre haben. Dan erwarte: von dem 
mobithätigen Zinne der hiefiaen Bemobner um fo mebe 
jablreihe Theilnahme, ale der edle Zweck des Frauen 
vereins ſchon viele Jabre fi’ fo vortheilgaft beivahıt hat. 
— (Cintrittspreis: 21 fe. 

Speyer, den 5. März 1831. 

Der Ausihuß des Cätilienbereins: 
Rettig. Adler. Dercum. 
Zechner. 





Maron. 


Neue Speyerer 





Sonntag 





Rheinbaiern. 


** Zweibrücken, ben 4. März. Auch hier war 
bad (übrigens, wie bereitd im unferm Blatte mit aller 
Beftimmtheit angezeigt, — ganz grumblofe) Gerücht vers 
breitet, die beiden HH. Anwälte Culmann hätten fic, 
um einer Verhaftung wegen ihrer VBertheidigungsreden 
vor ben Landauer Affifen, zu entgehen, aus dem Rheins 
freife entfernt. Man fonnte nie deutlicher die hohe Ach» 
tung erfennen, in weldyer diefe beiden Männer bei ihren 
Mitbürgern fiehen, ald au jenem Morgen, an welchem 
jene Nachricht befannt wurde. Es ift unbefchreiblich, wie 
dieſe Kunde fat auf alle Gemüther wirfte, und ſich deuts 
lich zu erfenmen gab, Eben fo freudig wurden fie aber 
auch bei der Rückkehr von ihrer Reife begrüßt. 

— Die Oattin des Dr. Wirth, welche ihren gewöhn— 
lichen Wohnfig zu Homburg. hat, fol vor einigen Tagen 
ihren Älteften Sohn nach Straßburg begleitet haben, wo 
ihm eine Lehrftelle angeboten worden fei. 


* Unter denjenigen Perfonen, weldye den Rheinfreis 
verlaffen haben, um nicht einer vorläufigen Verbaftung 
ausgefegt zu fein, befindet fih Hr. A. Lufft von Neus 
ftadbt. (S. die Anzeigen.) 


* Herr Anwalt Geib hat auf feine Advofatur zu 
Zweibrücden förmlich Verzicht geleiftet. 

— Laut amtlicher Aufnahmen zählte man mährend 
des vorigen Jahres im ganzen Rheinkreiſe 19,607 Ge; 
burten, Hievon farben vor ber Impfung 3143. Unter 
Berüdfichtigung der Eins und Auswanderungen ıc. ergibt 
ſich eine Anzahl von 16,068 mit Erfolg geimpften Kins 
dern, und von 745 nicht Geimpiten. Bon den natürlis 
chen Blattern wurden während des vorigen Jahres blos 
3 Perſonen befallen, von denen feine hieran ftarb. 

— Die vorletzte Nummer bed Kreis-Amtsblatts gibt 
eine furge Anzeige von Unglücksfällen im Rheinfreis aus 
dem Zeitranme vom 24, Det, vorigen, bis zum 9. Febr, 
diefes Jahres. Aus diefem Furzen Zeitraume werben 27 


Hero, 49. 
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den 9. März 1834 





gewaltfame Todesfälle (worunter indeffen fein einziger 
Meuchelmord) fpeziell angeführt. Nicht weniger als 8 
Perfonen ertranken oder ertränften fidy felbft, 3 wurden 
eritarrt gefunden, und 2 famen in Bergwerfen um, 





Deutfhland. 

Münden, den 25. Febr. Wie man hört, iſt gegen 
Frbrn. v. Elofen die Specialunterfuhung noch nit ein» 
geleitet, weßbalb man auch wiffen wid, daß er der naäch⸗ 
ften Ständeverfammlung beimohnen werde, indem er bie 
jegt nur in Generalunterfuhung gewefen war, welde 
ihn vom Beitritte zur Ständeverfammlung geſetzlich nicht 
ausfhließen Fann. — Daß ein ehemaliger Militär, des 
Mordes an Kaspar Haufer verbächtig , arretirt worden 
fet, ſcheint ſich zu beftärigen. Die Anzeige fol von ei» 
ner Frauendperfon aus Köln ausgegangen fein, bie 
jedoch auf die auegefdriebene Belopnung verzichtete, 

(teipz. 319.) 

Sranffurt, den 28. Febr. Bon Wien, von den 
Beratbungen der dort verfammelten Minifter, verlautet 
nichts, da beren Protofolle nur einer vom Bundestage 
erwählten und beeidigten KRommiffion mitgetheilt mer 
ben. — Wie man vernimmt, ſoll unfere Beſatzeng von 
Bundedtruppen nähflen Monat, wegen Annäberung der 
Mefle und des Jahresgedächtniſſes des verbängnigvollen 
3. Aprile, mit einem Bataillon preußiſcher Truppen ver, 
mebrt werden. — Bor eingen Zagen wurde bier eine 
ſchauderhafte Mordtbat verübt. Man fand an einem 
Morgen ein Judenmäddyen auf der Straße ermorbet lier 
gen. Der keihnam war aufempörende Weife durd Saͤ⸗ 
beiftihe und Diebe zerfegt, Eine Unterſuchung bei ale 
len in unferer Stadt liegenden einbeimifdıen und fremden 
Truppen bat ncd fein Ergebniß geliefert. 

Aus dem Preußiichen, den 1. März. Es wird 
wiederholt verfichert, es bätten die preußiſchen Bevoll⸗ 
mäshtiaten am Wiener Kongreſſe bie ausdrückliche Weis 
fung erbalten, ale möglichen Wege einzufdlagen, um 
die Bereinigung aller Staaten zu einem gemeinfamen 
Mauth » und Handelsfpfteme zu einer eigentiihen Bun» 
desfache zu erbeben. 

* Das Zuviellubiren Scheint abzunebmen ; vor we⸗ 
nigen Jahren no bielt man fib bekanntlich ſtark darür 
ber auf, ja man fab befbalb mit Belümmernß der Zus 
kunft entgegen. Sept wird man fib wobl bermbigen 
möffen. Unſere füodeutfchen Lintverfiräten (ohne Zweifel 
and die norddeutſchen) haben durchgehends an Frequenz 
fehr bedeutend verloren; namentlich Würzburg, Tübingen 


und Heidelberg, weldge wenig mehr als blos bie Hälfte 
iprer frühern Stuventenzabl enthalten. Zudem fehlen 
überall gerade die reichen Audländer. 

In Leipzig befinden fich gegenwärtig 23 Buchdruk⸗ 
kereien, 170 Hand» und 4 Schaellpreffen, die ununter⸗ 
brocden 615 Setzer und Druder beihäftigen. Der Ders 
braud des Papieres beläuft ſich jaͤdrlich auf ungefähr 
10,740 Ballen, den man durchſchnittlich zu 25 Thalern 
annehmen kann, mas gegen 268,500 Tdaler betragen 
würde. — Die Durchſchnittsſumme der Schriftiverfenduns 
gen von Leipzig betrug im den legten Jahren ungefähr 
jährlich 30,000 Zentner, die Rückſendungen gegen 8000 
Zentner. Demnach würden über Xeipzig 22,000 Zentner 
serfauft worden fein. Den reinen Werth eined Zentners 
fann man auf 195 Thaler flellen und demnach würde 
ſich ber jährliche Buchbaͤndleriſche Umſatz auf 3,190,000 
Thaler belaufen. Rechnet man nun auch das binzu, 
was die fübdentihen Buchhandlungen von Frankfurt 
a. M., Nürnberg und Wien unmittelbar bezieben und 
was die großen Städte unter fib gebrauden, jo dürften 
54 Milionen keine zu hohe Summe fein. 

Frankreich. 

Der jetzige Zuſtand von Frankreich iſt fuͤr einen bra⸗ 
ven Mann viel drücdender ale der anter der Reflauras 
tion. Denn eine mißglüdie Revolution ift gewiß Das 
ſchmerzlichſte Ereigniß für diejenigen, welche die Erfüls 
lung aler ıhrer Wünſche als Bürger Davon erwarteten, 
Nie it aber eine Revolution mebr mißglüdt, ale de 
von 1830. Die Menſchen wurden gewechfelt, allein ber 
Grund der Dinge ift der nemliche. Es herrſcht ber nem⸗ 
lihe Haß gegen die Fortfäritte und gegen bie jFreibels 
ten, die nemiche Wihfährigfeit gegen dad Ausland, die 
nemliche, Bereitwiligfeit, ſich einer unmoraliiden und 
plagenden Polizei zu bedienen, die nemlihe Sucht, das 
dynaſtiſche Intereſſe Über die Intereſſen des Landes herr, 
fen zu machen. 

In den Ze ten der Reaktion beichränft fidy die Staat» 
gewalt, oder der Geſetzgeber, welcher fiegr, selten auf 
den Geunß feines Sieges; er wi die Niederlage feines 
Gegners genießen; er ut nicht zufrieden, ıba nieberges 
worfen gu daben, wenn er ibn nicht auch vernichten fann. 
Um die Ruͤckkehr deifen, was er umgeltürzt bat, unmög⸗ 
lich zu machen, it in feinen Augen fein Mittel“zu ger 
mwaltig, feine Maßregel raid genug. Bon da an tft 
das Geſetz nicht mehr die leidenſchaftloſe Regel dee 
Rechts und des Gerechten, des Kedliben und des Gur 
ten, es it Sklave der Leidenſchaft, das Werkzeug der 
Gewaltherrſchaft. Nichts ſtebt fo nieder, was man nicht 
zu treffen verſchmäht; ulchts if fo erbaben, mas maa 
zu entweiben Ab ſcheut. Das Schmeigen if eine Meu— 
terei und die Freimüthigkeit ein Aufſtand. Matter.) 

Paris, den 4. März. Der Depurirte Gaber bat 
gegen feine Verurthetlung dad Rechtmittel der Kajlation 
ergriffen. Man ift nicht ohne Hoffnung, da das Uribeil 
verschiedene Formfebler an fih baden toll. — Hr. Pros 
rer Conſeil, einer ber Geranten des „National von 1834," 
erſchien geftern wor den Alfifen, beſchuldigt, ungeachtet 


ber Sinterbicirung Nachrichten von Gerichtsverbandlungen 
in diefed Blatt aufgenommen zu baden. Gonfeil ftelte 
ſich nicht vor Gericht, und wurbe demzufolge obne Ges 
ſchworne veruribeilt, und zwar zu Ymonatlichem Gefäng- 
nid und 2000 fr. Geldfirafe. — Das „Journal des 
Debats“ will willen, der Kaifer von Deftreich fei bedeu⸗ 
tend frant, — Ein minifterieles Abenddlatt bebaupter 
neuerdings, der Herzog von Orleans werde eine Prin« 
zeß von Württemberg, Tochter des jegigen Könige, bei» 
rathen. — Die gefirige Nummer des „Rational ward 
ebenfalls mit Beſchlag belegt. 
Spanien 

Die neueften Nachrichten aus Madrib reichen bis zum 
2. v. Mis. Es bersfäte fortwährend daſelbſt die tiefe 
fe Ruhe, Ein fon. Dekret befahl eine Aushebung von 
25,000 Mann; die Adeligen können ſich mir 2000 Fr., 
die fie in den Staatsſchatz zahlen, losfaufen. Künftige 
bin wird die Rekrutirung der Armee abjäbrlic fattfin« 
den. — Man fendete kön. Kommifjäre nah Bilbao und 
Bittoria, um außerordentliher Weife Die wegen Nebel» 
lion Angeklagten zu richten. — Eine Frage von bober 
Wichtigkeit iſt, ob die Sitzungen der Kortes öffentlich 
oder gebeim aebalten werden ſollen. Man fannte die 
Abſicht des Miniſteriums mod nicht, das legtere ſuchte 
die Zufammenberufang dieſer Verſammlung hinauszus 
ſchieden. 

Jtalien. 

Rom, den 22. Febr. Der Marſchall Bourmont, 
den engltiche und franzoͤſiſche Blätter auf feiner Irrfahrt 
bald ın England, bald in Genua landen laſſen, iſt vor⸗ 
geftern mit feinem Sobne hier cıngetroffen, und von als 
len franzöfiigpen- Legitimiſten auf Das berzlichſte empfans 
gen worden. Er erzäbit gem von feinem lebten Feld» 
zuge tm Portugal, ſpricht den Portugielen den Muth nicht 
ab; nur fönnen fie, feiner Anſicht nad, nicht im geord⸗ 
neter Linie fehten. Er gibt die Hoffnung für Don 
Miguel keineswegs auf, — Der ıbefannte General der 
Ehouans, Larochejacquelin, ift ebenfals hier durchgereist. 

oilen 

Bon ber polniſchen Grenze, den 22, Febr. Es 
ift Die Rede von Erweiterung bed Amneftiedefrets ım Bes 
treff Polens. Bereits früher fol die Sache Grginft ind 
von Verhandlungen zwiſchen den drei großen, bei dem 
Schickſale Polens beſonders betbe ligten Mächten gewe⸗ 
ſen, in Folge davon aber feſtgeſetzt worden ſein, daß die 
ſeither deßhald beſtehenden Verfügungen, bis auf emige 
individuelle Ausnabmen, in der Art ausgedehnt würden, 
daß fämmtlihe, dermalen in ver Fremde befindliden 
Polen nad ibrer Heimath zurüdfebren fönnten, ohne weis 
tern Beläftigungen ausgelegt zu fein. Da man indeſſen 
mit Diefer Maßregel ganz; befondere den Zwed verfröpft, 
bie Ruhe der übrigen europälſchen Staaten vor Ben abeus 
thenertichen Unternehmungen der polniſchen Flüchtlinge 
ein für ale Mai zu ſichernz fo if von dem im tbrem Bes 
treff aefaßten Beſchluß Mutheilung an diejenigen Kegies 
rungen gemacht worden, unter Deren Schutz fie feitber 
lebten, und die man dahin zu vermögen fucht, ihnen dies 


fen Schug nur unter Bebingungen fortan zu demähten, 
die jeden Verſuch der Ruheſtörung ibrerfeits volfommen 
unmöglih machen. Es fcheint jedoch, ale fei man, um 
zu dieſem Ziele zu gelangen, dis jegt auf mandherlei 
Shwierigfeiten geftoßen, die man endlich, nach dem letz⸗ 
ten Attentat auf die k. ſardiniſchen Staaten, zu befeiti» 
gen Hoffnung bat. — Uebrigens wird verfichert, die fürz« 
lid ftattgehabte Reife des Fürften Generalgouverneurd 
von Polen mad Peterdburg bezwecke, deſſea Gutachten 
über die Ausführbarfeit der vorbefragten Generalamaes 
flie zu vernehmen, deren Berfündigung man audy dem» 
nächft entgegenfehen dürfte, fofern nemlich in der Zwi— 
ſchenzeit gbie mir den fremden Regierungen angefnüpfr 
ee das beabficptigte Reſultat erzielen 
möchten, 


Neueſte Nachrichten. 

Der Kronprinz von Würtemberg iſt au den Waſſer⸗ 
poden erfranft. 

Münkben, den 3. März. Unter den muthmaßlichen 
Kandidaten zur Würde eines erften Präfidenten der De» 
putirtenfammer dürfte der Negierungspräfldent v. Rud» 
bardt die meiiten Sıimmen erhalten. (5 N.) 

Wien, den 27. Febr. Die Sigungen der deutſchen 
Minifter dürften nun ſchneller auf einander folgen, da, 
wie verlautet, die Ausarbeitungen in dem meiften Aus— 
ſchüͤſſen zur Berichterfiattung fertig vorliegen. Iſt dies 
der Fall, fo würden die Berarbungen nicht mehr lange 
dauern, und deren Reſultat bald zur Deffentlichkeit ger 
langen. 

Münden, den 4. Mär. Die bier anmefenden 
Mitglisder der Kammer der Yibgeorbneten fchritten heute 
zur Wabl der Kandidaten für die Stellen der beiden 
Präftdenten. Die Zabl der Stimmenden war 88, mit 
bin die abjolute Mehrheit 45. Aus dem erflen Scruttn 
gingen als Kandidaten hervor: 1) Frhr. v. Schrenk, 
Etaatsminifter der Jufliz, mit 81 Stimmen; 9) Dr. v. 
Korb mit 79 Stimmen; 3) Hr. v. Rudbart mit 69 
Stimmen; 4) Graf v. Seinsheim mit 61 Stimmen und 
5) Hr. Bettericin mit 49 Stimmen. Nah Hrn. Better 
lein batte Graf v. Drechſel die größte Zahl der Stims 
menu für fi, jedoch nicht die erforderliche abjelute Mehr⸗ 
beit von 45. Es folzte alfo ein zweites Scrutin, in 
welchem Graf Drechſel 78 Stimmen erhielt, und ale 
— ſechẽte Kandidaten an die vorhergehenden ſich an« 
reihte. 

* Dad Ergebniß dieſes erſten Acts der Deputirten⸗ 
Sammer gibt den Beweis. daß bei der diesmaligen Sefr 
fion gar feine Oppofition in der Kammer ſein wird, was 
man übrigens allerdings längit ſhon mußte. Unter den 
85 Abgeordneten, welche zur Wahl eines Präfidenten mit 
ſtimmten, bürften höchſtens 5 fein, weldye bei den vor» 
fommenden Hauptfragen nicht im Sinne des Minifte 
riums votiren werden. Nachdem Hr. v. Schrenf eine jo 
eminente Majoritat erlangt, dit ed nicht unwahrſchein⸗ 
lid, daß derſelbe wieder zum Kammerpräfldenten ernannt 
werben wird. Es iſt übrigens ein bie jegt noch nirgends 


vorgekommener Fall, baß ein wirklicher Minifter zugleich 
die Stelle eines Kammerpraͤſidenten verfab 

Unter den zu Münden angefommenen Deputirten ber 
finder ih auch Schwindl. 

Zu Mainz fanden in ber Nadıt vom 6. März 4 Lands 
leute gelegenbeitlid der Ansleerung eines Abtritts im 
dem mit Stickgas angıfülten Gewölbe ihren Tod, 

Zürich, den 1. März. Das Obergericht bat bes 
kanntlich die Requiftiion ded Münchener Kreis» und 
Stadtgerichts, dabın ——** bei J. Schauberg aus 
Dürkheim in Rheinbaiern Haue ſuchung vorzunehmen, 
und bie betreffenden Gegenftände mit Befchlag zu beler 
gen, — abgewieſen. Die Motive diefer Entfheidung 
find folgende: 1) Daß nad dem in unferm Kanton von 
jeber berrichenden Gerichtegebraude zwar Allee, mas 
von unferm Lande aus gegen die Ruhe anderer Staaten 
gefhieht, das Einſchreiten der Gerichte und Beftrafung 
der Schuldigen zur Folge bat, in Fällen aber, wo «6 
ſich um politifhe Vergeben handelt, welde verübt wurs 
ben, ebe der Betreffende fich in unferm Lande niederließ, 
feine Maßfregeln ergriffen werben bürfen, melde deſſen 
perfönliche Freibeit gefährden könnten; 2) bad nun bie 
in der fraglichen Pequifltion geforderte Hausfuchung 
allerdings unter die Maßregelm der letztern Art gebört, 
mit Einmurb def&bloffen: das Krıminalgeridht ans 
zuweiſen, die Requifition des baier. Kreide, und Stadts 
gerichts München im Sinne der Erwägungen zu beants 
worten. 

Aus der Schweiz, ben 3. März. Auch von Seite 
Sardiniens und des Großberzogs von Baden jind in 
Bezug auf die ſtatigehabten Ereigniffe oder vorwaltene 
den Befürgtungen Noten an den Vorort eingegangen 
und an die Stände gelangt, — 

Am 23, Febr, farb zu Genua der Neſtor ber deutjchen 
Didier, Major v. Knebel, 90 Jahre alt. . 

Kafan. Wir baden dieſes Jahr einen aufferordents 
lid Falten Winter, und mehr als einmal it das Queck⸗ 
filber gefroren. Die firenge Kälte begann am zweiten 
Zage nah Weinachten (alten Styls) und dauert nod 
jegt fort. Dabei ift aber doch aud eine ungewöhnliche 
Menge Schnee gefallen, und dieſer nebſt ven Burans 
Garken Wirbelwinden) hat die Wege jo ſchlecht gemacht, 
daß cuf innen gar nicht fortzufommen it, zumal mit 
ben durch die Theuerung bed Htues uud Habers qänze 
lich abgezebsten Pferden, von denen ein großer Theil 
dem doppelten Elend: Manger am Futter und fußties 
fem Schnee, nothwendtg erliegen muß. Die Armuth und 
Noth dei den niederen Klaſſen, namentlid auf dem plate 
ten Rande, ift fehr groß. 





Der Miffouri in Nordamerifa it von feiner Verbindung mit 
dem Miffiifivpi an über 2500 englifhe Meilen (830 Stunden) 
bis zu den Wafferfällen ohne Unterbrehung ſchiffbar, und von dort 
wieder über 500 Meilen (170 Stunden) bis zu feinem Daupt 
jweide, dem Jefferſon. Vom mezifanifhen Meerbufen am beträgt 
diefer fhiffbare Lauf über 4500 Meilen (1500 Stunden). Es gibt 
nichts Gleiches anf der ganzen Erde. 


* Das „Eonverfationdleriron der neweiten Zeit und Literatur‘ 
ift anerfanntermaßen im Allgemeinen fehr vorzüglich redigirt. 
Allein im Einzelnen bemerft man, daß es einem hie und ba 
ſtark verbreiteten falfhen Geihmade u. ſ. m. doch ein wenig 
zu flarf huldigt. Wir erflären uns näher: Im neueſten Hefte 
finden wir 16 Golumnen unter den Worten „Sänger und 
Sängerinnen“ angefüllt. Dann ericheint die Demoiſelle Schechner 
ertra mit mehr als 2 Columnen; endlid die Madame Schröder 
Devrient mit fat 3 Columnen. — Dagegen erhält Hr. Saphir 
blos eine halbe, und Hr. v. Schenf faum anderthalb Spalten 
eingeräumt. Dr, Schott mußte mit 3/4 Spalten abziehen und 
der berühmte Dr. Schönlein ward gar mit 21 1/2 Zeilen abge- 
fertigt. Als ob die Kehle einer Schehner 6 Dal mehr mwerth 
wäre, als alle Talente eines Schönlein! 


Medakteur and Verleger: G. Ir. Kolb, 








Befanntmadhungen, 
[2272] Indem ih aus dem Rbeinfreife, tief bekuͤm⸗ 
mert — — — — mid entferne, fage ih meinen Freuns 


den und Mitbürgern ein herzliches Lebewohl. Die Gruͤnde 
meiner Entfernung werde ich in franzöſiſche Blätter nieder⸗ 
legen. 
Neuftadt, am 1. März 1831. 
u. Lufft. 





[2273°5) Bekanntmachung. 

Die bisher zwifben mir und Herrn Gelbert be 
ſtandene Geſchäfts gemeinſchaft bat in Folge der Verän« 
derung meines Wobnfiges beute fib aufgelöst. Hr. 
Gelbert wird die rüdftändigen Verbindlichkeiten des Con⸗ 
fultationsbureau laut geteoffener Lebereinfunft erfülfen. 

Die Beitellungen auf Dr. Siebenpfeiffers Handbuch 
mollen vorerft no bei meiner Frau dabıer gemacht 
merden, Unftatt am 26. Mai 1834 tritt jedoch die Preis- 
erböbung auf 12 fl. 20 fr. (nit auf 13 fl. 20 fr., mas 
ge ein Druckfehlet war) bereits am 16 März nächſt⸗ 

ın ein. , 
Von diefem Tage an können aub bei allen Bud» 


kändlern und Buhbindern des Rheinfreifes die Befiel» 


lungen gemadır werden. u 
Neuftade, am 1. März 183%. 
A. Lufft. 





[2272] Dampf: Baade- Unfialt. 

‚Dem verehtlichen diefigen und auswärtigen Publikum 
bringt man dierdurch zur Anzeige, daß in diefem Monate 
Die Damptbäder mieder ibren Anfang nehmen. 

Es find zu denfelben 2 Wochentage, Dienſtag und 
Freitaqg, feftaefent; Doch toird auf Verlangen, aub an 
andeın Tagen gebeizt werden. Dan erfucht aber böflichit 
- hl zum er immer den Tag zuvor bei 
em Unterzeichneten zu maben, um mit der Hei 
darnach richten zu koͤnnen. ' ne an 

Die erkannte Zuednmäßigkeit und Vortzüglichkeit der 


biefiwen Unftalt machen einen zahlreihen Gebrauch der 
Dampfbäder um fo wünſchenswerther, da nur biedurdh 
die heilſamen Wirkungen derfelben mehr eıfannt und die 
ungünftigen Urtheile über ſolche am beßten widerlegt mer» 
den fönnen. Rh 

Die Bedienung wird mit gleiher Sorgfalt, wie im 
vorigen Jahre, geleiftet werden. 

Die Preife haben Feine Aenderung erlitten. 

Speper, den 14. Mär; 1831. 


Heinrib Burdp 








[2250° ] Derfteigerung einer Mühle. 


‚ Montag den 17. März d. J., Morgens 9 Uhr, zu 
Mittelbach in dem Baftbaufe des Hrn. Fang, werden Die 
Frau Wittib und Erben des in Zweibrüden verlebten 
Herrn Wpotbefer Schulg, die ibnen aebörende, in einem 
fbönen Thale, in der Semeinde Mitrelbab, 4 Stunden 
von Zwerbrücken, gelegene Mahl» und Gypsmuhle, unter 
gi annebmlihen Bedingungen, öffentlich verfteigern 
laſſen. 

Diefe Mühle bat zwei Mablaänge und -einen Schäl - 
aang, ;ift mit allen nötbigen im beftien Stande befind» 
lichen Detonomie »&ebäuden, einem geräumigen Dof, 
Garten, Wiefen, Fiſchweiber und einer englifhen Anlage 
mit jungen Bäumen, verfeben. 

Auch cine Krappdörre aebört Dazu, melde jährlich 60 bis 
70 fl, einerägt. Alles dieſes bilder ein zufammmenbän» 
gendes Banje. 

Am nemlihen Tage werden auch 35 Morgen Uder« 
land, eine Wiefe und verfchiedene Waldparzjellen, welche 
den nemlihen Figentbümern gebören, und in der Rä- 
be diefer Müble liegen, ſtückweiſe verfteigert werden, 

Zur Bezahlung des Steiafhillings werden febs Ter- 
mine beroifligt, nemlih Martinı 1831 u. f f von Martini 
ju Martıni, jedesmal ein Sebstbeil mit Zinfen vom Tage 
nes Zuſchlags, indem die Steigerer an dieſem Tage in 
den Bells und Genuß treten. Jeder Steigerer, von dem 
es verlangt wird, bat eineh annehwlichen, im k. baieri» 
ſchen Rheinkreiſe anfäßigen folidarifhen Bürgen zu ſtellen. 

Die übeigen Bedingungen fonnen nah Belieben bei 
dem Unterzeichneten erfragt werden. — 

Zmweibrüden, den 25. Februar 1831 

Ar. Schuler, Notar, 


In der 3. 6 Kolb'ſchen Buchhandlung gu Speyer find anges 
fommen: 


Borfhrift, Erärfmehl und Kartoffeln ohne Shwefelfäure und ohne 
Eieden binnen 3 Stunden in Zuderforup zu verwandeln. br. 
27 te : 

Abbildungen der turopaͤiſchen Silbe rmuͤmen, mit Angabe ihres Wer 
bes. 1 fl, 12 tz, 

Tafel * Muͤnſen aller Länder, nach ihrem innern Werthe berech⸗ 
net. 36 fr. 

Ahbert, Promemoria an ben beutfhen Miniſterkongeeü. geh. 48 fr, 

Bild, Dr., die Wonliiandsquelle der Deutſchen. br. 2 fl. 

Leuchs, Sammlung neuer Entdefungen und Berbefferungen in dee 
Färberei, brilichen Druderei und Zarben:Bereitung. Neue Ausg. 
br. 1 fl. 30 fr, — 


Neue Speye 


Dienstag 





*Noch ein Wort über die häufigen Brände. 

Daß in Rheinbaiern, Rheinheſſen und den Nachbars 
ländern faum ein Tag im Sabre vergeht, an weldem 
nicht wenigftend ein Brand vorfömmt, ift etwas Ber 
faunted, Wir haben die Ucherzeugung, daß vorerft nur 
auf die in Niro. 43 unferd Blatted angebeutete Weife 
bier geholfen werden fann. Bon ben Staatsbehörs 
den bei unfern Gerichten, bie fich in andern Fällen fo 
fehr thätig beweifen, wird es großentheild abhängen, 
dem alle Moralität im Volke zerjtörenden Unweſen durch 
firenge Verfolgung in denjenigen Fällen, Einhalt zu thun, 
in welchen die moralifche Präfumtion dahin geht, daß 
ſolche abfcheulihe Gründe, wie wir fie fort und fort ges 
wahren, bie eigentlidye Urfadye eines Brandes waren, 

Wie weit ed übrigens mit den Brandlegung gefoms 
wen, davon mag ber eine Umſtand einen Beweis geben, 
daß und aus einer Gemeinde im Landkommiſſariatsbezirke 
Kirchheimbofanden, im welcher vor dem Aufkommen ber 
Affefuranzgefellfchaften während etwa 150 Jahren fein 
einziger Brand ausbrach, num nicht weniger ald vier 
Haͤuſer fpeziell angegeben werden, in welchen es dem— 
nädjt brennen werde. Wir geben bie Bezeichnung 
biefer Wohnungen nicht fo, wie fie uns von vollfommen 
glaubhafter Hand geliefert wurde, und dies and bem 


Grunde, weil bei der Mangelbaftigfeit unferd Straſge⸗ 


fetsbuch® im dieſer Bezichung der gewöhnliche Michter, 
felbft bei ber vollfomineniten moralifchen Ueberzeugung 
von der Wahrheit bed Gefagten, den Verfaſſer ald Ver—⸗ 
läumder befirafen müßte, (Dieſer Mipftand wird fort 
dauern, fo lange in derartigen Prozeffen nicht Geſchwo— 
rene, nach ihrer moraliſchen Ueberzeugung, zu ſprechen 
haben werden.) 

Uchrigeng geben wir nachfolgend, zur weitern Schils 
derung des Zuftandes, welcher im dieſer Beziehung im 
den Rheingegenden herrfcht, einige Auszüge aus Mittheis 
lungen, die und von glaubwürdiger Seite zufamen, mit 
Weglaſſung alter nähern Bezeichnung. 


Pro 





ce 





. 50, 


den 11. Diarz 1834. 





1)... Der Mann fam am Abende des vorgefallenen 
Branded von feiner Neife zurück, ging, ohne fein von 
Brande fo fehr befhäbdigtes Gebäude, an dem er vorbeis 
gehen mußte, ner mit einem Blicke anzufehen, mit der 
Tabakspſeiffe im Munde gerade in das zunächſt befindlis 
de Wirthshaus, um deffen Inhaber zu fragen, ob er nidit 
feine 203 Gulden aufgehoben hätte. Es läßt fich dem 
fen, was ihm von biefem Manne auf eine fo fonderbare 
Frage erwiedert wurde, Einige Tage vor dem bei ihm 
entjtandenen Brande erfuchte ihn in bemfelben Wirthes 
hauſe in Gegenwart mehrer Gäfte ein Bürger: er wolle 
ihn doch, ehe er fein Haus in Brand fee, warnen, das 
mit er wenigftens feine Ziege in Sicherheit bringen füns 
ne, Der erwähnte .... hatte gegen einen Andern kaum 
3—4 Tage vor dem Brande felbjt geäußert: er fürchte 
in ber Umgegend feined Haufes einen nahe bevorfichenden 
Drand; und gerade mußte er abweſend fein, ald der 
von ihm voraudgefehene Brand, und fogar in feinem eis 
genen Haufe, ausbrach, durch welchen er, nach der ihm 
dienlichen Angabe, nebft den abhanden gefommenen 203 
fl,, nody einen formidabeln Berluft an Weißzeug, Tuch, 
Zinn, Kupfergefchirr, Leder und Häuten, von welchen Ges 
genftänden das ganze Haus vollgejtopft — war, erlitten 
baben will, Die öffentliche Stimme, von biefen Berlufts 
angaben, deren Ungrund in der Gemeinde Niemanden uns 
befannt war, noch erbitterter gemacht, erklärte ihn fo fcheus 
los für den, welchem die Entitehung des Brandes nicht 
unbefannt fei, daß er nun felbit da und dort äußerte: er 
glaube, er werde verhaftet werben, in welcher Neuerung 
ihm auch die, gegen welche er fie vorbrachte, ohne Hehl 
beiftimmten. Indeß war feine Furcht vor Verhaftung 
feer gewefen, und fein Bater fand ebenfalls für gut, für 
mehr ald 6000 Fr. Möbel in die assurance generale 
aufnehmen zu laffen. Verſchiedene Juden hatten dajfelbe 
bereits vorher gethau. *) 


*) Sn der Gegend, aus welcher Dbiges gefhrieben wird, fellen 
Juden Die Daurt-Brandfpefulanten fein. 


9) . . Es verfteht fih, daß es diesmal wieder ein aſſe— 
Inrirtcd Haus war, worin ber Brand ausbrechen mußte. 
Man erzählt fih, daß während bereitd der Feuerlärm in 
der ganzen Gemeinde Alles auf die Beine gebracht hatte, 
in der Wohnftube bed Juden noch immer in ber Karte 
geipielt ward, und einer der Mitipielenden gefagt habe: 
fie wollten noch das in dem Spiele ftchende Geld herands 
fpielen, dann fönnten fie dem Brande nadıfcehen. Daß 
aber dennoch dad Epiel nicht gehörig zu Ende gebracht 
worden, baran feien zwei ziemlich entfernt von der Brands 
ftärte wohnende Bürger Schuld gewefen, welche, indeß 
die Scheuer fchon hoch aufloderte, in die Etube gejtüriat 
und links und rechtd die Spielenden mit Ohrfeigen und 
Stockſchlaͤgen von Daunen gejagt hätten. 

(Beſchluß folgt.) 


Rhbeinbaniern, 

+ Die Entfernung des Herrn U. Lufft aus dem 
Rheinkreife it nichts anders, ald eine Meife defjelben 
zum Zwede feiner Niederlaffung in Zranfreih. Sr. 
Lufft war fchon früher, ald er freiwillig den Staatsdienſt 
aufgab, gefonnen, dahin auszuwandern, Auderte Damals 
aber feinen Entſchluß aus Familienrückſichten, fand ſich 
Dagegen nunmehr veranlaßt, den Gedanken neuerdings 
anfzugreifen, 

* Dem Beruehmen nadı find diejenigen, welche nadı 
Dr. Hepp's Verbaftung zu Neujtadt Steine nadı den 
eöfortirenden Ehevanrlegerd warfen, der Polizei angege 
ben worden, weßhalb feine Einlegung von Erecutionde 
truppen in Neuſtadt erfolgen foll. 





Deutfdland 

Münden, den 4. März. Seit ber Stänbeverfamms 
lung vom Sabre 1831 baben beide Kammern in ibrem 
Perſonalſtande manche Veränderungen erlitten. Was in 
Diefer Beziebung die Kammer der Reicherätbe betrifft, 
jo haben Se. k. H. der Kronprinz und ber Graf v. 
Gravenreuth zwar ſchon während des Landtages Zutritt 
in Diefelbe gehabt. aber bamald noch nicht mit dem echt 
einer entfherdenden Stimme. Nunmehr erfheinen Beide, 
und zwar Senk. H. megen zurüdgelegten 21. der Graf 
». Gravenreumb aber megen zurückgelegten 25. Ledens⸗ 
jahres ald vollberechtigte Mitglieder. Einen ganz neuen 
Zuwachs erbält der Reicheraih Durd den Eintritt des 
Herzogs Auzuft v. Leuchtenberg und des Freih. v. Kop- 
bei, melden Beide, der Erſtere als erfigeborner Sohn 
des Herzogs Eugen v. Leuchtenberg und’ aid deſſen Nach⸗ 
folger im Fürftenthum Eichſtaͤdt, jedoch dırmal, wegen 


noch nicht zurückgelegten 25. Brhendjahre, noch nicht mit 
dem Recht einer entſcheidenden Stimme, und der Letztere 
kraft k. Ernennung, welde nad Erridtung eines zur 
Begründung ber erbligen Reichsſrathwürde geeigneten 
Fideikommiſſes erfolgte — in der Eigenihaft von erb» 
lien Reichsraͤthen zur Theilnabme an der Beratbung 
des Öffentlichen Wohis in der gedachten Kammer berus 
fen find, Dagegen ıft die erdliche Reichsrathwürde des 
Grafen Klemens Scheuk v. Gtauffenberg erloſchen, ba 
derfelbe ohne Hinterlaflung eines Defcendenten im vorie 
gen Jahre verftorben tft, — In der Kammer der Adge- 
ordneten find vielfache Veränderungen cingerreten, theits 
dur Todesfalle, sheild in Anjchung der zur Waͤblbar⸗ 
fett erforderiihen Eigenfchaften. Geforben find: 1) 
Hr. von Ehrne-Melchthal zu Münden, aus der Klaife 
ber Gutebefiger mit Gerichtöbarfeit; fein Erlapmaun 
iſt der Oberapprllationggerichtäbirefror Frbr. v. Fretberg⸗ 
Eifenberg. 2) Hr. Sepp zu Iffeldorf, aus ber Klaſſe 
der Geiftlichen der Farholifchen Kırde; fein Erfagmann 
ift Hr. Lechner, Dekan und Pfarrer zu Giegedorf. 3) 
Hr. Socher zu Keldeim, aus derielben Klaſſe; fein Er« 
jagmann if Hr. Aſchenbrenner, Pfarrer zu Kindfircien. 
4) Hr. Dietrih zu Douauwörth, aus der Klaſſe der Abs 
geordneten ber Srädıe und Märkıe; frin Erjapgmann 
iſt Hr. Glegie,, Magiftratsratp zu Neuburg. 5) Hr. 
Klar aus Münden aus derfelben Klaffe; fein Erſatzmann 
it Hr. Rietzler, Wechſelgerichtsaſſeſſor und Magiſtrats— 
sach zu Münden Endlich 6) Hr. Dr, Rang zu Mies 
fhenried, aus der Stiafje der Landeigenthümer obne 
Gerichtsbarkeit; fein Ecſatzmann ı8 Hr. Urban, Poſt⸗ 
ſta lmeiſter zu Vilebiburg. Die Beränderungen in Arne 
ſchung der zur Waͤhlbarkeit erforderliben Eigenſchaf⸗ 
ten erjirecfen ih Durch ſammtliche Kiaffen der Abgeord⸗ 
neten. In der Klaffe der Gmtsbefiger mit Geribrebars 
feit wird ber noch im gerichtlicher Daft und Unterſu⸗ 
bung befindliche Freiberr von Eloſen durch den Obere 
appellationdgerichterathb Freiberrn von Bequel erſetzt. 
In der Klaſſe der Adzeoroneten von den Univerficäten 
iritt an vie Stelle des Hra. Seuffert, der dur feine 
Verjegung und Entfernung von der Unioerfität feine Eis 
genichaft als Repraſentant verloren bat, Hr. Geyer, 
Prof. der Kameraimiffenfchaft zu Würzburg Unter den 
Geiſtlichen der kathol. Kirche iſt der nädfte Erfagmann 
des Hrn. König zu Bamberg, welder in das Domfapir 
tel dafelbfi übergetreten ıf, Hr. Scelborn, geiftl. Kath 
und Stabipfarrer zu Höchſtadt. Unter den Nbgeordneten der 
Städie und Markte werden erfsgt: a. Hr. Brandenburg von 
Wunſiedel durd Hrn, o Rineder, k. Minifterialratb;b Hr. 
Ziegler von Würzdurg dur Hrn. Feller von Aſchaffendurg; 
ec. Hr. Keineder zu Würzburg durch Den, Kurz Bürgers 
meißer zu Lohr, d. Hr Schopmann zu Neuftadta. H durch 
Ira. Regenauer zu Bandau; e. Hr. Brogino zu Kirch⸗ 
beim durch Hra. Mattil zu Arsnfenibat. Endlich tritt 
in der Kaffe ber Landeigenthümer obne Gerichtebarfeit 
an bie Stelle ded Hru. Herrle zu Eoermergen, welcher 
feine Befigungen größtentpeild abgetreten bat und nicht 
mehr die zur Waͤhlbarkeit erforderliche Steuer bezahle, 


Hr. Schadt zu Monheim, und an bie Stelle bed Hri. 
©hüler, vormals zu Zmweibrüden,, Hr. Stöbr,, k. Rent⸗ 
beamter daſelbſt. Enige Abgeordnete und Eriagmänner 
ſollen tbeild wegen hauslicher Berbältnifie, theils wegen 
ihrer Geſundbeitſsumſtaͤnde Eutlaſſungsgeſuche eingereicht 
baten, fo daß nah Genehmigung dieſer Geſuche von 
Erite der Kammer noch einige Beränverungen Ab erge⸗ 
ben dürften, Auch für den erften Sekretär der Kammer, 
Hra. Advofat Eulmann aus Zmeidrüdfen, ſcheint ein Er 
ſatzmann nörbig zu fein, da er gleich andern ber oben 
Genannten in politifhe Unterfuhung vermidelt if. 
Münden, ben 5. Mär. Aus der Zabl der Gr. 
Mei. dem König für die Stellen der beiden Präjidenten 
der Kammer der Abgeordneten verfaffungegemäß ın Bor» 
ſchlag gebrachten 6 Kandidaten baden Alerbödpftdiefelnen 
den Abg. Frhen. v. Schrenf, Staateminifter der Juſtiz, 
zum erfien, und den Abg. v. Korb, k. Appellationdger 
rihtödtreftor, zum zweiten Präfidenıen ernannt. Beide 
Präfidenten haben heute an die verlammelten Mitglieder 
der Kammer kurze Anreden gebalten, Bei der beute 
Ratt gefundenen Wahl der Sefretäre fiel die Webrbeit 
1) auf den Abg Dr. Schunf, k. Hofrath und Profeſſor 
der Univerfirät Erlangen mit 81 Stimmen, und 2) auf 
den bg. Windwart, k. Reglerungsaſſeſſor und Fıetals 
abjunft zu Amberg, mit 82 St. — Bon den Mitgliedern 
der Kammer der Reichäräthe haben bereits 28, folglich 
mehr ale die Hälfte, ihre Anweſenbeit angezeigt. Dies 
feiben baben beute die Wahl der drei Kandidaten für 
die Stelle des 2. Präfidenten vorgenommen, und babei 
1) den Erzbifchof von Bamberg, Fehrn. v. Fraunberg, 
2) den Grafen v. Arco, vormaligen Dberappelationes» 
gerichtepräfidenten, 3) den Grafen v. Giech, dehufs der 
fönigl. Ernennung in Vorſchlag gebracht. Zu Sekretär 
ren der Kammer der Neichsrätde wurden gemäblt: 1) 
Hr » Suter, f. Staalsrath, und 2) Graf v Neigerd» 
berg, 8. Staateminifter. Die feierliche Eröffnung der 
Ständenerlammiuag wird, Dem Bernebmen nad, nädys 
fen Sonnabend durh Se. Maj. den König in Perfon 


—— Frankreich. 


ch 

Paris, den 4. Maͤrz. Der Hr. Miniſter des deut⸗ 
ſchen Bundes bei der franzöfifyen Regierung bat geitern 
am 2. Märı, in Ermwiederneg auf die von Geiten Franke 
reichs gemachte Reklamation, weiche darch den in Frank 
furt redirenden Minifter am 26. Februar übergeben 
worden ift, Hra. von Broglie eine Note vom Präfidens 
ten ber deutichen Bundeöverfammlung zugeflelt. Dieje 
Note, melde edenfalls Lord Palmerſton übermadt wer, 
ben ſollte, entbält: daß der deutihe Bundestag dem Ges 
reral Dumoulin mebder,mittelbaren noch unmittelbaren 
Befehl zur Verhaftung ded Hrn. Hanno gegeden; daß 
jener Offizier ſich dieſe Handlung blos wegen falicer 
Auslegung der Militärverorbnungen in Bezug auf die 
Bundesfeitung Lurxremburg babe zu Schulden fommen laſ⸗ 
fen; — daß endlich nad blofer Anſicht der Reflamatios 
nen von Franfreid und England in Bezug auf biefe 
Gewaltthat von Beiten eines Agenten des deutſchen 


Bundes augenblicklicher Befehl gegeben worben, Arm. 
Hanno auf der Stelle frei zu laſſen und ibm die zur 
Grenze des Feſtungsumkreiſes eine Bedeckung mitzuge: 
ben. — Diefe am 26. Abends, erft einige Stunden nad 
der durch den franz. Minifter geſchehenen Kundmachung 
der Depeſche von Hrn. v. Broglie abgeſchickte Antwort 
it durch einen auſſerordentlichen Kurier nach Paris ges 
bracht worden. — Es beißt, daß, nachdem der Hr. Mir 
niſter der auswärtigen Angelegenbeiten von dieher Ant« 
wort Einfidt genemmen, und nachdem er fi darüber mit 
feinen Kollegen im Gonfeil berathen, er geitern von 12 
bie 2 Uhr eine Unterredung mit lord Granvılle gehabt, 
und das er in Lebereinftimmung mit dieſem Gelandten 
geantwortet babe, Die beiden Regierungen verlangten 
außer der Freilaſſung des Hrn. Hanno noch die Abſez⸗ 
jung des Generals Dumoulin. 
Türtet. 

Konftantinopel, dem 11. Febr. Briefe ans 
Smyrna behaupten, daß die engliſchefranzöſiſche Station 
im Archipel wieder beträcdhtlibe Berftärfungen erbalten 
fole. Da man feinen politiichen Grund für eine ſolche 
Maßregel kennt, jo muß diefelbe, wenn fie fi beitättat, 
allerdings ſehr überrajden. Die Berbandiungen zwiſchen 
der türkiſchen und der ariechifchen Regterung, hinſichtlich 
ibrer gegenfeitigen Gtellung und dee Empfangs einer 
griechiſchen Geiandefipaft in Konftantinopel, folen ſich 
auf’s Neue verwirren. Man ſchreibt die Schuld davon 
dem Eurgegenwirfen des Geſandten einer befreundeten 
Macht zu, und erzählt Ab aleret Gründe dafır. Dem 
ſei wie ihm wolle, unerklaͤrlic ift das Zanten und bie 
von der Pforte immer nen erhooernen Schwierigkeiten. 
Sie dat auch dekbalb die von Hrn. Rothſchild zu zab⸗ 
lende und ſchon lange bereit liegende griechtſche Territo⸗ 
tra Entihädigungsfumme bit beute noch nicht augenom⸗ 
men, und ſchon dieſer Umftand fceint in Ruͤckſicht der 
zerrittteten Kinangoerbältniffe der Pforte zu beroeiien, daß 
diefelbe wichtige Beweggründe baben muß, einer Uebers 
einfunft mir Griechenland entgegen zu fein, 

— Es if hier wieder eise ernfle Wendung der Dins 
ge eingetreten, welche die Pforte in fihıbare Berlegens 
beit ſeßt Man hatte gebofft, daß die Stipulationen mit 
Rußland endlich vergeffen wären, und ihrer feine Erwaͤb⸗ 
mung mehr geſchehen würde, flebt ſich aber getäuft. Die 
engl. Regieruug kommt auf ibre früberen Prätenfionen 
zurüc, wenigſtens wird davon laut in allen Salons von 
Pera geiproben; fie ſcheint es ald eine Ehrenſache ans 
zufehen, in Diefem Falle Recht zu bebalten, und joQ un⸗ 
ter verfbiedenen VBorwänden die Pforte erſucht baben, 
fid den mit Rußland eingegangenen Berpflihtungen zu 
entzieben. Diefe Nachricht fand anfangs feinen Glaus 
ben, ſchetnt aber dennoch wahr; nach den frübern fruchts 
lofen Verſuchen fol England einen böbern Ton ange 
flimmt und von dem Sultan falt perem:oriidh einen Ents 
ſchluß verlangt haben, wozu Dieter ſich weder verfiehen 
sol noch kann. Man bebaupter, der engi. Botſchafter 
babe unlängfi der Pforte eine Denkſchrift überreicht, wos 
rin er die Änſichten feiner Regierung gegen ben Traktat 


vom 8. Suli nochmals audeinander febt, und beren Bes 
rücdjihtigung verlangt. Was follen aber, frägt der Dis 
van, ale diefe indirekten und direkten Ermabnungen beifs 
fen, wo fiebt irgendwo gefchrieben, daf man wegen Abs 
gang der Zuftimmung eines Dritten gehalten fein fole, 
den fouveränen Prärogativen der Nationalunabhängigfeit 
zu entfagen, und nicht nach Anleitung des eigenen Inte⸗ 
reffes für die eigene Sicherheit nad Gefalen Berbinduns 
gen einzugeben? — Man verfiert, daß in der Divands 
figung, wo das nene Anmurben des engl. Miniſteriums 
zur Sprade fam, eine ungewöhnliche Bewegung geberricht 
und die berädtigen Mufelmänner Ausbrüde der bitıer 
ſten Unzufriedenheit gegen die fonjt fo hoch verehrte engl. 
Ration hätten laut werden lajjen. 
Yegyptenm. 

Die ſchon vor einigen Wochen mitgetbeilte Nachricht, 
daß der Paſcha von Aegypten es abgelehnt babe, ferner, 
bin Polen in feine Dienfte zu nehmen, wird vom Mor 
niteur Egpptien vom 25. Jan. auf folgende Weife anges 
zeigt: „Die aͤgyptiſche Regierung bat mit Bedauern vers 
nommen, daß mehrere Polen, durd Artikel in einigen 
franzöflichen Zeitungen getaͤuſcht, nah Wlerandria kamen, 
um in Militärdienfte zu treten, und Daß viele andere 
im Begriffe Reben, ih in Marfeille und Zoulon zu dem 

leiden Zwecke einzufchifien. Ge. Hob, begt Theilnahme 
ür das Unglück, und wünſcht es wo möglich zu erleich⸗ 
tern; da dis aber in dem vorliegenden Falle nicht mög» 
lich ıR, fo bedauert er fagen zu müflen, daß er die Por 
len nicht in feine Dienfte aufnehmen kann. Da ber Friede 
wicder hergeſtellt iſt, ſo kann er auf feine Weife jo viele 
Fremde in jeine Armee aufnehmen, Es ift zu beflagen, 
Daß öffentliche Blätter fo ungegründere Hoffnungen ger 
nährt haben. Bon freundlicher Gefinnung für die Por 
len befeelt, bat der Bicekönig befohlen, daß ale, Die ber 
seits anfamen, oder innerhalb einer gewiſſen Zeit noch 
anfommen werden, in Stand gefeßt werden follen, auf 
feine Koften nad Franfreih zurüdzufehren.‘‘ Daſſelbe 
Journal beftätigt, daß General Dembinski feine Reſtgna— 
tion eingefandt babe, und zu feiner Familie nad Europa 
zurückkehren wolle. Seine Gründe flünden in feiner 
Verbindung mit der Politik, fondern feien blos privats 
licher Natur, und ungeachtet feine Nefignation nad feis 
nem Wunſche angenommen worden, ſiehe der General 
auf dem beiten Fuße mit der aͤgyptiſchen Regierung. 


Neueſte Nadhridhtem 

Münden, den 6. Mär. Zum 2. Präfibenten ber 
Rammer ber Reichsräthe bat der König dem Bernebmen 
nad den Erzbiihof von Bamberg, Frhrn. v. Fraunberg, 
ernannt, — Allerhöchfiderfelbe empfing heute Bormits 
tag die Deputation der Kammer der Abgeordneten, wel 
che die Anzeige zu erftatten batte, daß diefe Kammer 
ſich konſtuuitt habe. — Morgen Vormittag werden Die 
Deputirten mit dem Beſuch des feierlichen Gottesdienfies 
jubringen, welcder im ſammtlichen Stadikirchen der Res 
den; und der Vorſtadte Ratıfindet, um den Gegen des 


Himmels für das Gedeihen ber ſtaͤndiſchen Beratungen 
ju erfleben. 

Nab einer amtlichen Befanntmahung der großberz. 
heſſtſchen Regierung wird demjenigen, welcher den Bers 
faffer der Schrift „An die beiffihen Wablmänner,‘' ans 
gibt, eine Belohnung von 100 Thirn, und Verſchweigung 
feines Namens zugefichert. 

Paris, den 6. März Die fremben Gefandten uns 
terbandeln in der Regel nicht mehr wit den franz. Mis 
niftern, jondern wenden ſich meiftend unmittelbar an den 
König. Es vergeht fein Tag, an weldem nicht ein oder 
zwei Gefandte in den Feniterbrüfungen der Zuillerien 
aebeime Konverfationen mit Ludwig Pbhilipp baben. 
Hr. v. Broglie ift mit diefer Abweichung von dem al» 
ten fonftiturionelen Gebrauche allerdings nicht recht zu—⸗ 
frieden ; das diplomatijche Korps fleht ihn meiftend blos 
noch der Form wegen! 

Portugal. Die neueſten Nachrichten ſprechen von 
einem Treffen bei Santarem, in welchem die Miguelis 
fin geſchlagen worden feien, die Pedriſten aber body 
150 — 200 Mann verloren bätten., Wenn man die Eins 
jeibeiten mäber betrachtet, fo ergibt fi übrigens, daß 
der Sieg feinenfals ſehr entichieden geweſen fein mag. 
Sindeffen fol der Obriſt Ricardo, vom 8. Gägerregimente 
geblieben fein. 





Medafteur und Verleger: G. Gr, Kolb, 
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Bekanntmachungen. 


[220393) Den 9. März 1834 unwider⸗ 
ruflich 
werden in Wien folgende ſchöne Realitäten ausgefpielt : 
1) Das fböne Haus Nro., 1142 ın Wien oder baa» 
re fl, 200,000 re 
2) Das ſchöne Landgut Hintern» Stüpenreith oder 








ft. 50,000 

3) Die zwei fandgüter Wüdenhof und Gern.oder 

fi_30,000, 

Dieſe äuferft vertbeilbafte Ausfpielung enthält 17613 
Treffer, vertdeilt in Gewinnfte von fl. 200,000, fl. 50,000, 
fl. 39,000, fl. 7500, A. 5000, fi. 4000, fl. 3000, fl. 
2000, 5mal fl. 1000, 10mal fl. 500, 20mai fi 250, 
mal fl. 200, 50mal fl. 100, 100mal 50, 21. ac. 2 

Hievon find bei unterzeihnetem Handlungsbauſe Drir 
ginal » Loofe zum gefegliben Preis von fl.b. oder 34 
Mtble. pr, Cour. und bei Uebernahme von 5 Stüd das 
6. unentgeldlih zu haben. j 

Der austührlihe Plan wird auf Verlangen gratis 


eingefandt. 
geſ F €. Fuld. 
in Frankfurt o/M. 








Beridtigung ’ 
In ro. 40 diefer Zeitung, im WAvert. Oro. 2243, if die Mas 
mensunterfrift irrig „J. Diel“ flatt „J Riel“ geſept worden, 





Mittwod 








“Roc ein Wort über die häufigen Brände, 
[Beſqhluß.)] 

3) . . . Von jenem zweiten Brande an trat bie Erbit- 
terung gegen die Juden, und noch; einen und ben andern 
hriftlichen Bewohner, der feit Kurzem in die Möbelkaffe 
ſich hatte aufnehmen laſſen, immer lauter hervor. Eine 
Jüdin, die weder Sand noch Land befist, und. blos vom 
Fuclergefchäfte und Lumpenſammeln ſich nährt, Tieß ihre, 
kaum 300 Fr. werthe Möbel, für etliche taufend affefus 
riren. Daffelbe tyaten auch drei andere Zuben. Es fehlte 
wenig, daß fie nicht geradezu erklärten: Warum follen 
wir die Koften der Aufnahme ın die Möbelfafie, und 
jährlich vom Taufend 2 fl. 30 fr... bezahlen, wenn wir 
nicht durch Brand die Auslage und noch etwas mehr, 
wieder zu erhalten beredytigt fein follten? 

4) Es vergeht, feit mehr ald einem halben Jahre her, 
wohl fchwerlich ein Tag, wo nicht irgendwo in biefem 
Kreife ein Möbelfaffendrand entiicht. Sollte es wirks 
lich wahr fein, daß man höhern Ortes noch nicht glaus 
ben will, dag, ehe eine Brandkaſſe im Lande beftanden, 
die Brände jener Zeit zw denen von dermalen ſich wie 
1 zu 100, und jegt bei den befannten Kompagnicen ber 
Möbel-Verfiherungen ſich wie 1 zu 600 verhalten? 

5) Im einer Gemeinde, wo fein Berohner ſich bis 
zur neueften Zeit eines daſelbſt vorgefallenen Brandes ers 
iumern konnte, wo vielleicht in mehr ald 150 Jahren feis 
ner ftatt gefunden , muß die Angſt und ber Unmuth über 
ſolche Fälle allerdings ‚zroß genug fein. Wirflich hat 
der Verdacht derer, welche um die Gebäude eines foldyen 
affefurirten Mäbels-BrandsSpefulanten wohnen, und bie 
Angft derfelben, in jeder folgenden Nacht ihr Gebäude 
von Feuer ergriffen zu fehen, eine unbefchreibliche Erbit⸗ 
terung gegen dieſe Nachbarn und gegen dieſes Möbelvers 
ſicherungsweſen bier erregt. Es iſt bereitd dahin gefoms 
men, daß die Angft vor Branditiftung Bewohner von 
bier dazu gehradjt hat, ihre Habfeligfeiten zum Voraus 
in Sicherheit, und aus bem Bereiche der Gebäude zu 


fhaffen, von deren Inhaber fie jede Nacht durch Feuers 
laͤrmen aufgefchredt zu werben bangen. Diefe fo fehr 
beängftigten Bewohner haben ſchon mehre Nächte burd) 
ausgeſtellte Wachen jene Häufer, worin allernaͤchſt Brand 
ausbrechen werde, beobachten laffen. 

... Diefes iſt feit zwei Monaten bas traurige Ber 
haͤltniß der rechtlichen hiefigen Einwohner, So wie die 
beiden innerhalb einem Monate hier vorgefallenen großen 
Brände überall bad gewöhnliche Gefpräche find, fo ew 
wartet wan ach jede Nacht wieder einen Brand, und 
died vornemlich jeden Sonntag. Dabei ift dies ferner 
Die allgemeine Meinung, daß bie für fogenannte Moͤbel⸗ 
brände von ben Agenten verfchafften Entfchäbigungss 
fummen mit manchem der legtern getheilt werden, fo wie 
ed auch durchaus geglaubt wird, daß bei ber Aufnahme 
und Abfhätung der Möbel der in bie Möbelaſſekuranz 
tretenden Spekulanten, auf die leichtfertigfte Weife ver- 
fahren werde. Die meiften Agenten follen, ohne bad ges 
ringfte Mobelſtück zu fehen, blos nad) der Angabe des 
Theilnehmers die Abfhägung machen. Manche haben 
auch fchon mit gelichenen Möbeln ſich befriedigen laffen. 
Daß die Ortövorftände zur Beftätigung der Angaben bie 
Verzeichniffe vorgelegt erhalten, macht bie Sache nicht 
wahrhafter. j 

Baier 

* Dem Hr. Rentbeamten Stöhr von Zweibräden, 
welcher ald Erfasmann für Hrn, Schüler in die Stäns 
deverfammlung eintreten follte, ift der Urlaub, deſſen er 
als Beamter hiezu bebarf, nicht ertheift worben. 


“Bon der Rezat, den 7. März, Der Plan, zwi⸗ 
ſchen Nürnberg und Fürth eine Eifenbahn anzulegen, 
dürfte, obwohl die Regierung diefem an ſich jchönen Um 
ternehmen nicht abhold iſt, vorerjt doch ſchwerlich zur 
Ausführung kommen, Nicht blos find noch nicht alle 
Aftien abgefetst (beſonders nachdem ber ftärfite Altionaͤr 
fallirt hat), fondern man beginnt auch zu zweifeln, ob 


fich die Unternehmung rentiren würbe, Zwar befteht als 
lerdings zwifchen beiden Städten ein fehr ſtarker Berfehr, 
allein er ift von der Art, daß wohl ſchwerlich viel das 
rauf verwendet werben bürfte, dad Reiſende und Waaren 
etwa um eine halbe Stunde früher von dem einen zum 
andern Orte kommen, als bisher, — Von der Kafpar 
Hanferfchen Geſchichte weiß man nichts Neues. Ob⸗ 
wohl man die derben Ausdrücke des Ritters von Lang 
gegen den Unglücklichen meiſtens nicht billigt, ſo glaubt 
man denn doch allerdings, daß Hauſer bei längerem Le— 
ben ein ſehr nutzloſes Weſen in der bürgerlichen Geſell— 
fchaft geblieben wäre. Jede Arbeit jcheint ibm immer 
mehr zuwider gemorben zu fein, und er war in ber letz⸗ 
tern Zeit befondersd bereit, unbedingt Unmwahrheiten zu 
fagen. 


* Aus dem NRheinfreife, vom 9. Maͤrz. Ba 
kanntlich follen unſerer diesmaligen Etändeverfamminng 
mehre Geſetzesvorſchlaäge zur. Berathung vorgelegt wers 
den, durch welche bezweckt wird, verſchiedene Veranderun⸗ 
gen in der Geſetzgebung des Rheinkreiſes vorzunehmen, 
und die Ficken in derfelben zu ergänzen, Mau vermißt 
biebei ganz beſonders, daß unter ber Zahl ber bermalen 
m München ſich befindenden Abgeordneten aus dem Rhein— 
freife auch nicht ein einziger Juriſt if, Sollte auch, 
wie wir boffen, Sr. Anwalt Milli in Kurzem wieder 
in der Kammer erfcheinen, fo ijt doch, wie man wohl 
fieht , die Stimme eined einzigen, wenn auch noch fo 
kenntnißvollen Mannes, in einer ſolchen Verſammlung 
‚viel zu wenig. 


Deutfdoland 


Die Mündener pol. Zeitg. enthält da? Programm 
über bie am 5. März ſtattfindende felerliche Eröffnung 
der Ständevierfanmiung. Um 104 Uhr begeben ich beide 
Kammern in den großen Sigungefaal. Die Präfidens 
ten der beiten Rammern nebit Der durch das Kous ge 
wählten Deputatıoa von ſechs Reikarichen und zwolf 
Abgeordneten empfängt den König om umiern Einsangss 
tvor. — Dafjelbe Blatt enthält bie verfafjungemäßige 
Berloofung der Plaͤtze der Abgeordneten für dieſe Seh 
fion. Es find 124 Adgeordneie aufgeführt, und darun— 
ter diejenigen, die in politiſche Unterſugungen wer wickelt 
find, vorläufig noch ohne Ausnahme mit einbegriffen. 


Mänchen, ben 6. Mär. Während ber legten 
Stürme zeigten fi bier ſchon untrüglidde Spuren eines 
Heinen Erdbebens; nun bat man vor einigen Zagen 
in dem benachbarten Salinenftädichen Reichenhall bedeu⸗ 
tende Erbfiöße verſpürt. 





Darmflabt, den 7, März. Bei ben Urmahlen zum 
bevoritcbenden Landtage bat ſich fait im ganzen ande 
eine große Thätigkeit und viel Eifer fund gegeben Hier 
in Darmftade it dad Refultat derfelben nun befannt: 
Zu den Höchftbeftimmten ver 45 gewäblten Bevollwäch- 
tigten der Refidenz gehören die Herren €. €. Heffmann, 
Jaup, v. Gagern, F. Schenk, B. Hofmann, Höpfner, 
v. Brandie und Emmerling, fſaͤmmtlich Mitglieder der 
SO ppofition auf dem frübern Landtage. Yud bei den 
Wablen der Wablmänner ſcheint fi wiel Einigkeit fund 
zu geben. So wurden z. DB. vorgejtern in Gieſen durch 
17 Rimmende Bevollmächtigte em Wablmann mit 13, 
einer mit 141 und jeder der 23 andern mit 15, 16 oder 
17 Etimmen gemätlt. Nähten Montag findet die erfte 
Wahl eines Abgeordneten in der Provinz Mbeinbeiien 
ſtatt. Dann werten die andern ziemlich glieichzenlig fol— 
gen, aber fo abjolur gleichzeitig finden fie doch nicht 
ftatt, ald man anfänglich glaubte. — Gerüchte, weite 
bier umgingen, der Kandtag werde erft nah dem Ans 
fange Mai’d berufen, waren mobl nngegründet; man 
bört nichts mebr davon, und in der Verfaffungsurfunde 
it auch aue drücklich teitgeisgt, daft nach einer Auflöfung 
ein neuer Yandtag binnen ſechs Monaten berufen wer 
den jolle. Die Auflöjung geſchab aber am 2. Nov. v. J. 


Der Grofberzon von Heften bat den bidberigen Rents 
beayten Wolf zu Bingenbeim zum Dospitaimerfter mit 
dem Prädifar Hofraıb ernannt. Derſelbe war Mitglied 
ber vorigen Ständeverfammiurg,, und bat ſich, mie das 
„Frankfurter Jourual“ beihenert, im Zeitgeift nicht ber 
rauſcht. 


Frankfurt, den 7. März. Die Pollzeibebörde iſt 


einer Bande Falſchmünzer auf die Spur gekommen, die, 


wie es beißt, auch in benachbarten Yärtern, namentlich 
im Nafſauſſchen, Verzweigungen baben fol, und von des 
nen fünf oder feche, Die der Ein mohnerihaft Frankfurts 
angehören, bereils zur gefängiigen Haft gebtacht wors 
den find, 


Dresden, ben 4, Mär. Die erfie Kammer unjer 
rer Lunbfiände bat anf die Petition der biejigen Quden« 
fbaft für Ertheilung der privar und flaatsbürgeriichen 
Rechte an Die im Königretche Sachſen eingeborcnen Sir 
raeltten und bie zugleich eingegangegen Petitionen Des 
Handefe tandes und der Giemerbtreinenden mebrer Siädte 
gegen die Emanc'pation der Juden, den Befdiuß ge 
faft, an bie Gtantereaferung den Antrag auf Verbeifes 
rung des bürgerliden Zuflandes der Juden und auf Bes 
feltigung der von ıbnen aufgeitellten gegründeten Bes 
ſchwerden zu ſtellen. Die Soden ım Rönigreide Sach— 
fen befinden fi noch twmer ın Derfelben Rage, we im 
13. Jabrhundert. — Die zweite Kammer il dem An 
trage ber erften beigetreten. 

Raſtadt, den 5. Mir. Die Notabeln bed Ham 
delsſtandes, welde untere dem Britritte zum preufs 
ſiſchen Zolloereine gewiß nicht abgeneigte Negierung zus 
fammenberufen batte, um durd fie bie Anfigiten dieſes 
Dadei jo fehr imiereffirien Siandes kennen zu lernen, 


find großentbeild wieder nad Haufe zurückgekehrt. Das 
Meiultat, das man auf dieſe Weiſe erfährt, if die Ger 
wißheit, dag nur im fogenannten Obeflande, wo ber 
Verkehr mir der Schweiz und Franfreih einigermaßen 
gefährdet werden fönnte, eine entichiedene Aoneigung 
gegen denſelben flatfindet, daß aber in den übrigen 
Theilen des Landes die lebbafteften Wünſche für denſel⸗ 
ben ſprechen. Hienach zweifelt Niemand mehr an bals 
tiger Bermwirflidung des von dem großen Bereine ger 
wünfchten Beirriets unferd Yandes, welchem naczufolgen 
Frankfurt andy nicht mehr lange anfteben dürſte. Diele 
glauben fogar, daß Letzteres und im dieſer Hinſicht noch 
vorandgeben werde. Wie nabe oder entfernt indeſſen 
ber Zetipunft des badiſchen Beitrilts noch ſein man, fo 
bleibt doch feit, daß zu beilen geſetzlicer Ganftıon die 
Etände zu einem außerordentliben Landtage zulammens 
ee werden müpten, dem man daher auch entgegen 
eht. 

Aus Dreußen, den 2. Mir. Schon unterm 11. 
v. M. wurde aus Gr VPetereburg geſchrieden, daß tn 
Folge eſnes neuen Abfommens mit der Pförte die Rau—⸗ 
mung der Füritentpümer deſinitiv beſchloſſen, und ven 
rufiiichen Zrurpen der Befebl zugefommen tet, fih zum 
Aufbruche bereit zu halten. Man glaubt, fie werden ven 
15. April die Fürſteuthümer zu verlailen anfangen. 
Diefe Nachricht bat überrafdht. — Bon wehren Diäten 
foren ernite Vorftellungen im Werke fein, um die flüd» 
tigen Polen zanz von vem Kontinente zu entfernen. 


Franfreid. 


Den 26. Februar erſchienen fünf Schleihbändler vor 
dem Alftengriubt von StOmer wegen Schleichbandels. 
Es wurde durch die Verhandlungen ermielen, dab die 
Zoßbeamten einen dieſer Unglüdliden, dem ein Douar 
nier eine Kugel durd den Lerb geſchößen batte, bülflos auf 
der Straße liegen ließen. Das Gericht machte Dielen Be- 
auıten, für Die das Veben eincs Menſchen von weit ger 
rıngerm Wersb ıft, als die Beſchlagnahme eines Kilos 
grawms Tabaf, beftige Vorwürfe. — Die 5 Angeflag- 
ten wurden jreigelproden. 


In der Tenutirtenfigung von 6. März brachte ber 
Abgeordnete Salverte Die Gemaltibttigfeiten ber Polizei 
bei Gelegenheit der leßten Volfeaufläufe, zur Eprade; 
narariıch, bei dieler Kammer, obne allen Erfolg. 


Der „Conſtitutionnel“ fpritt von ſebr berubigenden 
Briefen aus Men üder die Möglichkeit, wenn au nicht 
eıner volliändigen Entwarnung, doch wenigſtens einer 
altmäbligen Berminderung des Militärftande ber arofs 
fen Mitte Der Vorſchlag dazu fol, mas Wunder.neb- 
men mil, von Rutland aandgegangen fein, deſſen Finans 
zen fib ın erbärmiıhem Zuftande bifänden. Der Schatz 
des Gzaren fei erſchoͤpſt, der Hunger habe mehre Pros 
vinzen verbeert, andern babe man die Steuern nadlafs 
fen müſſen, bie großen Kamilien, auf melden vorzugs: 
weife die Refrutirung laſte, fein mit Stulden übers 
päuft, und üderall erpebe fi ein Murren. Deſtreich fei 


zwar nicht für diefe Idee geſtimmt, allein auch ſeine Fis 
nanzen ſeien erſchoͤpft. 
Schweiz. 

Aus der Schweiz, den 5. Maͤrz. Der kleine Rath 
von Aargau bat Befehl eribeilt, daß ſchon die Vorun⸗ 
terſuchung gegen den der Brandſtiſtung verdaͤchtigen Prie⸗ 
ſter uanachſichtlich und gründlich vor ſich gehe. Auch 
Werkzeuge will man bei demſelben vorgefunden haben, 
weiche den Verdacht bed Mitwiſſens oder der Mitwir⸗ 
fung bei einer Beraubung der Poft begründen follen, — 
Gelbit Die erſte und oberfie Parifer Propagandiftenloge 
ſoll mit dem Entmurfe gegen Piemont, aus Mißtrauen 
gegen die Yeirung und ben Führer, nicht einverflanden 
gemejen fein. 

Staliem 

Rom, ben 97. Febr. Man fagt, die Regierung bes 
abfiptige, Bologna mit feinem Gebiete an Toscang, 
Ferrara mit feinem Gebiete an ben Herzog von Mos 
dena, gegen Geldentſchädigung abzutreren. Unftreitig 
find duſt Gerüchte ſehr unwabrfhrintih, odgleih ſich 
nicht laͤugnen läßt, daß der beilige Stubi fobald noch 
niche auf Ergebenbeit der Romagna rechnen fann: Das 
Werbältniß der. Regierung zu den Unrertbanen ift bort 
jo unnatürlich, das man bei einem Abzuge der öſtreichi⸗ 
ſchen Truppen augenblicklich neue Unordunngen voraus— 
ſehen kanu. Direſe Provinzen wieder mit Zuneigung an 
den paͤpſtlichen Stuhl zu inüpfen, müßren Schritte von 
der Regierung auegehen, zu melden der Klerus ſich nie 
verlieben wird. Auch koſten dieſelben, ſtatt etwas eins 
jutragen, der Regierung jäbriih 5 bis 600,000 Scudi, 
weiche Summe bei der Schuldenlaſt, die wir Icon bar 
ben, immer drüdender wird, Dieſe Mehrauggabe rührt 
von der großen Zubt des Militärs. ber; Die beiden Schwei+ 
jerzegimenier, Dir Yıgion von Sbirren und Spionen for 
jten mebr, als man irgend vorber beredhoen fonnte, 
Dieie Provinzen, früher Die einträglihften des ganzen 
Kirchenſaals, geben einer gänzlıhen Verarmung entaes 
gen, weiche zu verbindern man feine Mittel meiß. Die 
Dreife ihrer Erzeuguiſſe find ſo niedrig ald nur moͤglich, 
baber die Abgaben unerſchwinglich; das gute Geld vers 
fminder, und ſchlechtere fremde Geldforten tommen in 
Umlauf. Die Abtretung, wenn fie gu Stande fommen 
fonnte, würde den Kıraenilaat bedeutend vnerfleinera, 
aber ikn in finangieler Hinſicht ans jener Schuldenlaſt 
reiden. Emin anderer Borjblag, um die Schulden zu 
tigen, Beräußerung eines Theis der Kirdengürer, bat 
foiden Widerſtand von Seue der Geiftlichfeit gefunden, 
das daran nicht zu derfen ıfl. Ein anderer Gebieie tauſch 
fol mir Reapel im Werfe fein, nemlich Bentvent, wel» 
ches ganz vom Staate abgejondert liegt, gegen ein Stud 
Gebiets drei Riett abzutreten. Dieſer Vorichlag fol ſchon 
ſeit laͤngerer Zeit von Neapel and gemacht fern, u. wäre 
vieleicht fir deide Theile glei vorbeilbait. — Seit 
Marihall Bourmont hier ift, bemerkt man eine große 
Regſamteit unter den- Legitimiſten; an ihm haben fie 
eınen Anhaltspunkt gefunden. 


— — — 


Baierifhes Bier. Das Eaierifche Bier wird jet in drei 
Welttheilen getrunken, Europa, Afien und Afrika. In Genua ift 
ein aus Nürnberg dort anläßig gewordener Brauer fo berühmt 
geworden, daf fein Vier zur See faſt in ganz Italien verführt 
wird, und während des Winters gehen fogar große Trandporte 
nach Smyrna und Alerandria, 


Zugendfreundihaften pflegen die dauerhafteiten zu fein. Daher 
iſt ein großer Gewinn, wenn öffentliche Schulen allen geöffnet find, 
wodurch der Patriotismus genährt und engherziger Saftengeift er 
fit wird. Keine Regierung follte aus gleibem Grunde eine 
Schuftrennung nadı den Religionen dulden, denn da es Feine heid⸗ 
niihe, moſaiſche, Fatholiihe, quäderiche oder proteftantifhe Chemie, 
Arithmetif, Weltgeſchichte geben kann, fo iſt Feine Vorſicht defmer 
gen möthig. Trennungen {diefer Art laffen fih dann weiter im 
bürgerlihen Leben fortiegen, und müßten endlich auf eine eigene 
Megierung für jede Ölaubensgenoifen führen. Cie nähren das 

Mißtrauen gegen die Regierung. 


Das ſpaniſche Elyſium ift Eſtremadura, mo man mit 1200 fl. 
rheiniſch, mit Familie im größten Wohlftand leben, mehre Beviente, 
Kutihe und Pferde halten kann. Das Pfund des beiten Weijen- 
brodes Poftet nur einen Kreuzer, die Maaf des beiten Weins nicht 
einmal fo viel, Frühte, Gemüfe, und andere Lebensmittel find 
gleichfalls fehr wohlfeil. Einem Bedienten oder einer Köchin be— 
sahlt man jährlich Faum 24 fl. Der Pflanzenwachsthum iſt pracht⸗ 
voll, der Himmel fait immer heiter und Die Luft voll Wohlgerüchen. 


Diedakteur and Werleger:' &, Zr. Kolb, 
A = Sonn Bu 2 Te — 
Befanntmadhungen, 
Nachricht an die Herren Äbonnenten 
aut die „Blätter jur 
Unterhaltung und Belebrung.!' 

Da von mehren Leiten ber bei mir Die Unfrage ger 
ſchieht, warum meine feit dem 1. Yan. 1834 begonnene 
Zeitfbrift: „Blätter zur Unterbaltung und Be 
lebrung 2, mit Neo. 7 ſchon wieder ageſchloſſen fei, 
und da zugleich bedauert wird, daß ein Blatt, welches 
ſich dur feine diterarifhe Tendenz; und dur feine bigr 
hetige Leiſtungen den Beifall der Leſer erworben, nicht 
fortgefegt werde, fo bin ich dem gebildeten Publıfum die 
Erklärung ſchuldig, daß weder ih, nod meine gefhäzten 
Herren Mitarbeiter hiezu Veranlaffung gaben, fondern 
Daß der Herr Verleger aus dem Grunde, teil der Bes 








trag des Abonnements noch zu gering gegen die mit der 


Unternebmung verbundenen Koſten war, den Drud mie 
der einſtellte. — Um jedoch fernerbin meinem fieblings» 
swede zu entſprechen, der darin beftebt, das Gute, Cchie 
ne und Nützliche in Kunſt, Wiſſenſchaft und feben an 
den berrlihen Ufern unferes Rheins nah meinen Krähs 
ten befördern 
beim bei Den. Heinrih Hoff erfheinenden und vie 
arlefenen Zeitidrift: 


kandbote. Tägliche Mittheilungen jur Unter 


zu helfen, babe ich mich jetzt der in Mann⸗ 


„Mannbeimer Stadt: und N 


baltung und Belehrung ꝛc.,“ als fländigen Mitar 
beiter angefhloffen, und freuen follte es mid, menn die 
Herren Ubonnenten auf mein bisberiges Blatt nunmebr 
dem bier genannten, das ſich durch mannichfachen, febe 
angiebenden und belehrenden Inbalt auszeichnet, und in 
der Folge auch befonders auf Geſchichte und Denkmäler 
unferes Rbeinlandes, und namentlih des k. baier. Rhein» 
kreiſes Ruͤckſicht nebmen wird, ihr Intereſſe zuwenden 
wollten. Auch wird vielen keſern der von gruͤndlichem 
äftberifhens Urtheil zeugende Bericht über die Darſtellun⸗ 
gen des Mannheimer Theaters, den faſt ſede Nummer 
enthält, ein willkommener Artikel fein. Zudem iſt der 
Preis Diefer Zeitfhrift, nah Verhältniß deffen, mas fie 
leiftet, überaus billig. 
Karl Geib. 








[2273°7 Befanntmadbung. 

Die birber zwiſchen mir und Herren Gelbert bes 
ftandene Geſchäftsgemeinſchaft bat in Folge Der Veräns 
derung meines Wobnfiges beute fih aufgelöst. Dr. 
Belbert wird die rückſtändigen Verbindlichfeiten des Con» 
fultationsbureau laut getroffener Uebereinfunft erfüllen. 

Die Beftelungen auf Dr. Siebenpfeiffers Handbuch 
wollen vorerft noch bei meiner Frau dahier gemacht 
merden, Anſtatt am 26. Mai 1831 trirt jedoch die Preise 
ethoͤhung auf 12 fl. 20 fr. (nit auf 13 fl. 20 fr, mas 
— ein Druckfehler war) bereits am 16 März; naͤchſt⸗ 
in ein. 

Bon diefem Tage an können auch bei allen Bud» 
Ländlern und Buchbindern des Rheinkreiſes die Beftele 
lungen gemadt werden. 

Neuftade, am 41. März 1831. 

U. Luffe 


[2275] (Neufade) Freitag, den 21. Diefer, des 
Vormittags 9 Uber, laffen die Kinder und Erben der da» 
bier verlebten Jakob Schaaf'ſchen Eheleute in ihrer 
Bebaufung Dafztbft: 

2 Fuder 1833e Traminer 

" »  ordinärer und 
3 nr 1839 " Neuftadter Gewächs 
Der Abtbeilung wegen verfteigern. 

Zugleich werden mebrere qute weingrüne Fäller von 

2 Fuder und Darunter, muitverfteigert. 
Reuftadt, den 9. März 1831. 
Aus Wuftrag der Erben: 

M. Müller, Notär. 


[2269°] Ein ausmwärtiaer folider junger Menſch wird 
auf Dftern unter vortheilbaften Bedinanıffen in ein ſehr 
ſchönes ganabares Geſchäft in die Febre gefucht. 

Nübere Ausfunfe erebeilt auf portofreie Briefe unter 
der Adreſſe NR. K. die Redaktion. 














[2276°7 Cine ganz folde, ein» und jmweifpänniae ger 
deckte Trotſchke ift zu verfaufen, und ſteht ın dem Haufe 
: 0. 20, neben ber Uposhefe jur Sonne, zur Einfiche 

ereit. 


Neue Spyedye 


Donnerstag 
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den 13. Maͤrz 1834. 








*Ueber das Münzweſen in ben deutſchen 
Zollvereins⸗Staaten. 

Sn der jüngſten Zeit iſt rückſichtlich der Handelsfrei⸗— 
heit in Deutſchland ein weſentlicher Schritt, und zwar 
ein weit größerer, geſchehen, als man nach den Vorgän— 
gen ber frühern Jahre zu erwarten beredjtigt war. Mußte 
er auch von Eeiten der Fleinern Etaaten mit verfdjiedes 
nen Dpfern erfauft werden, find auch heute noch die Zoll 
ſchranken in den Pereinslanden nicht ganz unbedingt ges 
fallen, müffen auch gegenwärtig noch unfere Hauptauds 
fuhrprobufte eine bedeutende „Ausgleichungsſteuer“ ent 
richten, — fo wollen wir doch das anerkennen, was ges 
than worden, und wir tröften und gerne mit dem deutfchen 
Eprichworte (dem wir übrigend nicht unbedingt hold find): 
Rom iſt nicht in einem Tag erbaut worden ! 

Allein nicht blos das Verſchwinden der gewöhnlichen 
Schlagbaͤume an den Zollftätten ift ed, was für ben Hans 
def zu wünfcen ficht: die verfchiedenen Münzen in 
Deutfcland find ebenfalls Schlagbäume! Auch fie müfs 
fen weggeräumt werden. 

Wir verfennen die Schwierigfeiten gar nicht, welche 
fi der Verwirklichung diefes Wunſches entgegen thürs 
men. Leit Jahrhunderten gehört diefer Punkt zu den 
Klagen unferd beutfchen Vaterlandes. Allein Beharr: 
lichkeit vermag viel, und fo wollen wir auch in diefer 
Beziehung feineswegs die Hoffnung aufgeben, auf beifern 
Weg zu gelangen. 

Am fühlbarften bürften die verfchiebenen Minzmelen 
in ben kleinen mitteldeutfchen Cjächfifchen, reußifchen x.) 
Etaaten fein, Allgemeiner aber find die Anftände in 
Südbeutfchland, nnd anf die letztern wollen wir bier 
vorzugsweiſe blicken. 

Schon feit Fahren cirfulirt in Enddentfchland, befons 
ders in den Rheinlanden, eine Maffe preußlſchen Gel 
des, während das Kronenthalergeld immer, und zwar ſicht⸗ 
lich, feltener wird. Längſt fchen find viele Bewohner 
diefer Gegenden fortwährend in Verlegenheit, ihre Steuern 


in Konventionsgeld zu bezahlen, wenn fie diefelben auch 
in preuß. Geld ohne Anftand entrichten Fönnten. 

Bei der neneiten Mauthlonvention mußte auch der 
Punkt wegen Annahme der Münzen fämmtlicher Vereins- 
ftaaten bei den gemeinfamen Zollämtern zur Sprache 
kommen, SHierüber mußte nothmendigermweife eine Vers 
einigung zu Stande gebracht werden, da für alle beiges 
tretene Staaten eine gemeinfame Rechnung zu führen iſt. 

Die Staaten, in welchen ber Seronentbalerfuß befteht, 
namentlich Baiern, hatten hiebei befonders zu berückſich— 
tigen: einerfeits, daß bei bem preußischen Gelde die 
Kölner Marf zwar etwa ebenfo, wie bei den Sirenen 
thalern, zu 244 fl. (14 Thlr.) ausgeprägt wird, aber 
dad dazu verwendete Silber weit ſchlechter, weit mehr 
mit Kupfer Tegirt ift, als bei jenen; daß ſonach bad 
preußifche Geld auf den Handels- und Marftplägen in 
der Regel nie ben gleichen Werth erhalten wird, wie bie 
Kronenthaler; — anderfeite, daß Preußen vorausfichts 
lid; auf der Annahme bed pr, Thlrs. zu 1 fl. 45 fr. be 
barren, und daß durch Annahme beffelben in dieſem 
Werthe auch ernem vielfad; ausgefprochenen Wunſche der 
Bewohner derjenigen Gegenden eutfprochen werde, in 
welchen das preußifche Geld fich nun einmal nicht bios 
Cours verfchaffi, fondern das andere faſt verdrängt bat. 
— Die Wahl konnte nicht zweifelhaft fein: die preußifchen 
Thaler wurden proviforifch zu 1 fl. 45 fr., und felbft 
die + und 2 Thaler in gleichem Verhältniß angenom« 
men. — Man mußte fi dieſes Opfer gefallen laffen, 
um dem Hanptzwede, allgemeiner Hanbelöfreiheit, 
näher zu kommen. 

Wir möchten nun Preußen recht gerne ben Vortheil 
wünfchen, welchen es hiedurdy erlangt hat, wenn wir 
nicht einen Nachtheil dadurch tragen müßten. Der Reſt 
unſers guten Geldes würde, bei Sauger Fortdaner dieſes 
Zuftandes, ganz und gar verfchminden, und dem geringe 
haltigern Play machen; darum wünſchen wir, daß man 
jene, vor der Hand allerdings unumgängliche, Beſtimmung 


als dad, wofür fie von ben Negierungen ohnehin ſchon 
ausbrüdlich erklärt worden, nemlich als eine blos pro— 
viforifche, fo bald es gejcheben kann, durch eine De fir 
nitive, auf einem und demſelben Minzfuß für alle Ders 
einsfinaten beruhende Convention, entfernen möge, 

Die gleichfalls fehr begründete Klage wegen der bes 
Fannten ⸗Sechſer würde baun ohnehin auch ihre Erfedis 
gung finden, da die Echeidemmünge um fo weniger unbe: 
rüchjichtigt bleiben könnte, als gerade hiemit ein je arger 
Mißbrauch da und dort getrieben wird, 

Wir wünfchen ſonach, daß die im Echwäbifchen Mer— 
fur aus Kurheſſen gegebene Nachricht, als ob die Untere 
handlungen wegen eines gleichen Münzfußed unter ben 
Vereinditaaten auf unbeftimmte Zeit verfchoben fei, ſich 
entweder grundlos erweifen, oder daß die deßfallſigen 
Unterhandiungen recht bald wieder aufgenommen und 
eifrigft geführt werben möchten, — 





Deutfhland, 

Münden, den 8& Mär. Heute um 11 Ubr eröff- 
nete der König die Ständeverfammiung mit folgender 
Rede: Meine Lieben und Getreuen die Stände bes 
Reihe! Eifrig war Ich bemüht, mit dem Königreiche 
Preußen, mit dem von Gadıfen, dem Kurfürftentbume 
und bem Großberzogibume Heſſen, fo mie mir den thü 
ringifhen Ländern einen Zolverein zu ſchließen, es tik 
gelungen; mit Freude ſpreche Ich davon, benn eine 
Quelle ded Gegens für Baiern wird dieſer Zollverein 
fein, und feier dae Band knüpfen, meldes die Deut“ 
ſchen vereinigt. Daß fib dieſer Zollverein ausdepne, 
und ein Dandelövertrag mit der öſtreichiſchen Monarchie 
zu Stande fomme, boffe Ib, damit ale Meine Unter 
tbanen eines erweiterten Verkehrs tbeilbaftig werden. — 
Eine neue Krone it an Mein Haus nelommen; nad 
Griechenlands Wunſch durch der drei verdündeten Mächte 
freundliche Einwirkung wurde Mein geltedier Sohn Otto 
deſſen König; Meines Volfes warme Theilnabme erböbt 
Mir den Werth dieſes Ereigriffed. Dem Hantel und dem 
Gewerbfleiße Baterns wird hiedurch eine neue Strabe ge 
oͤffnet. — Die Vereblichung Meiner geltebien Tochter mit 
dem Erbgroßherzoge von Heſſen befreundete noch mehr zwei 
Haͤuſer, die es bereits waren, — Unordaurgen baben ſeit 
dem Ichten Landtage in einigen wenigen Diten Des Kö— 
nigreichs ſtaugefunden; aber gerade daß fie ih auf fehr 
wenige beſchraͤnkt, bezcugt des Landes gute Geſinnung. 
SH werd die Meines VBotles von jener der Warlei zu 
unterſcheiden, Die ich faͤlſchlich für Beifen Summe aud 
giebt ; berricben mil fie, alles Befichende vernichten, fie 
wid die Verfaſſueg umſtütſen, an die Sch gemiffcubaft 
balte, — Meine Baiern lieben Mic, fie kennen Wein Ber 
Kreden für ipr Wohl. — Der Rechnungen Borlage wird 


durch Meine Minifler geſcheben, begleichen werten fie 
webrere Selegesentwürfe zum Beirath und zur Zuſtim⸗ 
mung Meinen Yırben und Getreuen, den Ständer dee 
Reichs vorlegen, darunıer Birbefferungen derer, melde 
die Anſaſſigkleitsmachung, Bas Gewerbeweſen und das 
Gemeindeweien betreffen, woraus Meine Yieben und 
Getreuen, die Stände des Reichs feben werden, daß 
auf ibre Waͤnſche von Mir Bedacht genommen murde, — 
Die Erwartung habe Io, daß dieſer Yandtay fi rübm» 
lich auszeichnen werde unter allen, und Diele Ermartung 
wird nicht getäufcht werden. — 

Münden, dın 6. Mär. Gleſchwie bei den übris 
nen Etaatsdienftadipfranten üugſt von dem Mintiter 
des Janern Perſoné«lakten angelegt wurden, fo foßen 
num auch in Anſebung der bereits angeftelltien Studten⸗ 
lehrer eigene Qualiſikations bücher beiteben, melde die 
Brefäblqung und Leiſtungen, die Anträge und Anhalts⸗ 
punkte in Bezug auf dienſtliche Verbältniffe, fo wie die 
tebenemomente jedes einzelnen Profeſſors genau umfaf 
fen jollen, zur Berubigung der Berpeiligren und zur Würs 
Bigung ibrer geiftigen Wirkſamkeit. — Da der fön'n eine 
Ärenge Dieziplin eingeführt wiljen will, fo baden fämmts 
liche Profejjoren an den Anfiaiten in Konferenzen Schul⸗ 
ſatzungen zu entwerfen und dieſelden dem Miniſterium 
eınzuf@iden, fo wie auch, da im ganzen Umfange des 
Königreichs gleichſormige Lehrbücher zingefübrt werden 
jollen, in ausführlich motivierten Protofolen ihr Gutach— 
ten abzugeben, melde Bucher beigubebalten, weldde zu 
entfernen, und weiche dafür einzufapren feıen. Es iſt 
ge eine eigene Kommüſtog von &cichrten niederges 
egt worden, melde mu Herſtekung von Chreftümatpien 
und Mnıbologien aus den Klatjifern beauftrage ut. 

Münden, den 6 Febr. Ein, beute verbreitete, 
umverbürgtes Gerücht jagt, daß der Abg. Culmann im 
bie Sammer teeten werde, da jede Unterfuwung gegen 
ibn aufgeboben, umd dereits gejteru eine Sıaffeite nad 
ihm geiandt worden fet. 

Berlin, den 5. März Die Derarmung nimmt bier 
fo fehr üverband, daß es durcaus an Mettteie fehit, Die 
ganze Maſſe von Hülfsbedurftigen zu unterfligen. — 
Ja dem großen Zucht- und Arbeitebauſe zu Rawicz, 
in der Drovinz Polen, jolen dem Bernetmea nah uns 
ter den Sträſtingen am 1% v. M. Unordnungen ftatt 
gefunden baben, wulüc blutig enttaten. 

Frautfurt, den 8. Wär. Dir wegen der hiefinen 
Vorfälle am Wlerbeiligenibore im Derbiie des Quhres 
1851 gegen ben bejtgen Bürger und Schreinermeiſter 
Hehl in eriter Juſtanz gefälte Urtheil, das denſelben ju 
neunjäbriger Grfängnifitsafe veruribsite, iſt am zweiler 
Inſtanz auf ein Jahr gemiltert werden. Die Urbeitss 
ſprücte gezen die ubrigen, ıwegen derjeiben Verfaͤlle noch 
in Soft befindlichen Perſenen, die glecichſaue gegen die 
tröbern Uctheilsſpeüche Applatton eingelegt derten, find 
betätigt worden. — Einige Blarter ibttilen bie Nachs 
richt mit, der befannte, gegenwärtig in Peninfvanien ich 
aufzaliende, Seftrer Proiy, ſei im Miſſourtfluſſe estrans 
fen, An dieſer Nachricht iſt ſehr zu zweifein, da in Die 


reft aus der dortigen Gegend bier angelangten Briefen 
derſelben mit feiner Sylbe erwähnt wird, uud jenes Ge— 
rüdt nur auf der ſehr undeitimmten Audfage eines aus 
Amerifa dadıer angekommenen Deuiſchen beruht. 

Leipzig, den 28 Febr. Krug bat feine Profeffur 
niedergelegt, und ſich nur das Recht vorbehalten, ale 
Magiiter Vorlelungen nach seinem Belieben zu balten, 

Wien, den 5 März, Man erwarter den Hrn. Mir 
nifter Ancillon im Laufe der nächſten Woche. Er fol 
Berlin am 6. zu verlafien gefonnen fein. — Die Arbeır 
ten der Konferenz ſollen fon weit gediehen fein, und 
ihr. Rejultat möchte demnach bald zur Oeffentlichkeit ger 
langen. Indeſſen ſcheint es unriddtig, daß eine zweite 
Hanptigung abermals abge balten worden ſei. 

Frankreic. 

*Paris, den 8 Marz. Das feeciſiunigere engliſche 
Kabinet entfernt ſich almählig mehr und mehr von dem 
unirigen. In Spanien iſt es blos das erſte, welches 
den belldenkenden Martinez de la Roſa aufrecht bält; 
bie franz. Regierung bat ſich bierin ganz an die nordi— 
fürn Höfe angeſchloſſen, welde für Burgos geſtimmt 
find: die Königtn Negentin ıft zu wenig aufgeflärt, um 
bie wahre Stimmung des Bolfs zu erfennen. — Briefe 
aus England ſprechen fid noch beftiger, als die Zeituns 
gen gegen die in frankreich wider die liberalen Ideen 
ergriffenen Maßregeln aus und bemerken inebeſondere, 
daf gewiſſe Perſonen unter den Torys, thältge Korre⸗ 
fpondenten der hril. Alianz, Seit dem Monate Januar 
Mapregeln gegen die Liberalen in Frankreich angefün« 
digt baben. Verſchiedene glaubwürdige Derfonen daben 
früber als unſere Deputirte von einem coup de eollier 
reden hören, und glauben nirbt, dad fih die Gabe auf 
das bisher Vorgekommene beiäränfen werde. Man 
bat feit Anfang dieſes Jahres beim Ford Web 
lington von einer Schilderbebung {in Savoyen, 
und von einbellig ersriffenen Maßregeln gegen die Fluücht⸗ 
Imge geſprochen. (Gour. fr.) 

Srofßbritannien. 

Fondon, ben 5. März. Das Unterhaus bat fih 
dabin ausgeiproden, daß dad Matrojenpreifen abge 
Ihafft werben Voll, fo lange man noch auf andere Werte 
die nöthige Mannſchaft für Den Dienft der königlichen 
Marine erbalten Sonne, Es ſollen deßhalb Aushebuüngen, 
wie für bie dardmacht, angeordnet, für beſſern und rich⸗ 
tiger. auszuzablenden Sold der Matrofen geiorgt, und 
ionen ber Prien C von denen cin unverbältnißmäßiger 
Theil bieter den Kapitaͤnen zufiel) ein größerer Betrag 
zugewendet werden , 

Spanien. 

Der Minifter Bargos befand ſich am 22. v. M. im 
mer noch am der Spitze der Qngelegesbeiten. Man bes 
ſchaͤftigte ſich in jenem Zeitpundt mit der Zufammenbes 
rufung der Gortes. Die erfie Hammer fol aus dem ho— 
ben Abel, 10 Erzbiſchöfen und Biſchöfen, mehren Gene 
ralen und Magtitraten befteben. Die zweite Kammer 
fen aus 180 Depwirten gebildet werden, welde, um 
wählbar zu jsin, 1000 Realen (110 fl) jährlige Steuern 


entrichten muͤſſen. Um Midfer tu fein, genügt es, 300 
Realen (35 fl.) zu bezahlen. Man glaubt, daß die Zus 
fammenderufung auf den 27. April, den Grburtätag der 
Königin, Ratıfinden werde. 
Ditindien. 
Die Journale aus Kalkutta ſprechen von einem nenen 


. Handeidjweige in Indien, welder zu denen der Baums 


wolle und des Reijes binzugefommen ift, nemlich der 
des Spiegelglafed. Es baden ſich Geſellſchaften gebils 
det, um dieſen Handel zu treiben, uud es find Geſetze 
erlajien oder vorgeſchlagen worden, um feine Entfaltung 
zu befördern. 





In der mediziniſch-botaniſchen Geſellſchaft in London las Dr. 
Sigmond einige Mittheilungen über die Öuacos oder Huacobflanze 
vor, uber deren heilende Kräfte in der Waſſerſcheu fo Viel geſagt 
worden iſt, die fh uber in den Händen englifher Aerzie völlig 
nuglos erwies. Die Mittheilungen waren von einigen Merzten 
in den vereinigten Staaten, melde in ihren Verſuchen grüchlicher 
geweſen zu fein ſcheinen; fie beititigen tie Nachrihten der Güte 
anterifaner, und halten fie für die Pflanze, mit der Diejenigen, 
melde ohne Schaden die Klapperſchlangen in ten Händen halten, 
ſich inokuliren; auch haben fie einige gluckliche Verſuche bei dem 
gelben Fieber damit gemacht. 

Unter dem Titel: „„Lettres d’Heltodore à Napoleon Rona- 
parte de 150 à 1514. eriheiat jo eben eine Reihe höchſt wid: 
tiger Briefen, melde während vierzehn Jahren an den erften Kon— 
ful und Kaiſer gefchrieben wurden. Der Berfaffer war ihm une 
bekannt, ımd wollte feine Anonnmitat jtandhaft behaupten, Napos 
leon verbot auch ausdrücklich, Nachforſchungen wegen des Namens 
anzuſtellen. Dieſe Briefe, voll ver weiſeſten und beften Rathſchlage 
gefieien dem Kaiſer, und feine Sekretare hatten Befehl, fie ſtets, 
gleich nad) ihrer Ankunft, auf feinen Schreibtifch zu legen. Der 
Verfaſſer beruft fi in dieſer Dinfiht auf das Zeugnis der Herren 
Beurienne, Menneval und Fain. 

—Hrebatieur und Verleger: G. Zr. Kolb, 
— —— ——————— — ———— u da u Ta a a — od 

[2278] Beraniaß: durch Die in der Beilage der Karls» 
ruber Zeitung Nro. 53 vom 23. Febe. I. J. enthaltene 
Anzeige Des Dersn De. Brender über die Wirfung des 
Langenbtücker Schwefelwaſſers in Haut» und Bruſtkrank⸗ 
beiten, mwüre es wohl im Jotereſſe der Menſchheit, fo 
wie des Aratlihen Publikums wunfhensmwertd, wenn die 
großherzoglich badifbe Santtätekommiſſion eine umfafe 
fende Darſtelung Diefer bedeutenden Wirffamfeit der 
Quelle aus den Berichten der HHen. Bade» Werjte jur 
öffentlichen Kenntniß würden aelangen laſſen. 

Speyer , den 10. März 1831. . 

* 





[2277)} Befanntmaduna 
(Die Eröffnung der Kreisgewerbſchule zu 
Kaiferslautern betreifend.) RR 
Nohdem durch allerhöchſte Entfoliefung des fönial, 
Staaisminiterrums des Innern vom ‚25. Jan, I. Gy 


die Errichtung einer Rreis:, Bewerb und landwirthſchaft⸗ 
Jihen Schule zu Kaiferslautern genehmigt morden, fo 
wird, zufolge bobem Regierungsreferipte vom 12. Febr. 
d. 3, in Uebereinflimmung mit dem bödften Minıftes 
zialreferipre vom 6. November v. J., und den allerbödr 
fien Verordnungen vom 10. Febr,, 28. Märg und 21. 
Fe! v. 5, Nachſtehendes zur öffentliben Kenntnif ge 
acht: 

1) Die Kreis ⸗Gewerbſchule zu Kaiſertlautern umfaßt 
drei Wie Lehtkurſe und beginnt den 1. Up⸗ 
ril d. J. 

Alle diejenigen, welche eine höhere techniſche Aus 
bildung erlangen wollen, erhalten in folgenden Ge— 
genftänden oͤffentlichen Unterricht: in der Arithme⸗ 
tif, Planimettie, Stereometrie und deferiptiven Geo« 
metrie und in den Unfangsarüunden der Mechanik; 
in der Naturgefbichte, Naturlebre und Ebemie; 
in dee Encpflopädie der Gewerbe, refp. Ueberfiht 
Der Gewerb- und Produfteniehre, mit Ungabe der 
für jedes Gewerbe vorzüglich nöthıaen roben Stoffe 
und der Orjeugungsart und Grjeugungsorte; 

in der freien Hand-, Drnamenten» und Linearzeich⸗ 
nung; dann im arhiteftonifhen Zeihnen, im Boſ⸗ 
firen und Modelliren ; 

in der Landwirthſchaft. 

Es wird ferner Unrerricht ertheilt: 
in der Religion, 
in der Geographie und Geſchichte, 
in der Buchbaltung, 

im deutfben Geſchaͤftsſtyl, 
im falligrapbifben und orthogtaphiſchen Schreiben, 
fo wie in der deutſchen und franzöfifhen Sptache. 
3) Für diejeniaen Schüler, welche ſich dereinſt der bö« 
bern Technik zu widmen gedenken, wird aud die 
lateinifhe und griebifhe Sorache gelebre, fo mie 
auch dıe Kealaegenftände, wie felbe an den k. Gym 
naften vorgefibrieben find. 
4) Diejenigen Günglinge, melde einftens an eine tech⸗ 
nifhe Hochſchule Üübertreten wollen, müſſen die vier 
Klaſſen der lateinıfhen Schule befucht baben, und 
fib Durd ein Zeuaniß des Subreftorars über den 
mit Erfola aebörten Unterricht der lat. Schule aus 
weiſen. Jedoch werden ausnahmsweiſe in den Sjabs 
ren 1835 und 183% aub folde Schüler aufaenens 
men, welche die beiden untern Klaffen der loteinie 
ſchen Schule zurückgelegt baden , und ſich verbind» 
lid machen, den noch abgängigen Klaffenunterricht 
der lat. Schule, mit Dispenfation von der gtiedis 
ſchen Soprache, Durch Privatunterricht zu erſetzen, 
und fpäter eine macträglibde Prüfung befleben, 
um durch die Erwerbung eines Schlußzeugniſſes 
über Die volſſtandig abfolvirte lat, Schule die Bes 
fäbiaung zum Uebettritte an die techniſche Hoch⸗ 
fhule zu erlangen, 
Da der könialiche Wille, „die Kunft in die 
Gewerbe überzutragen,“ nur durd eine tief ein« 
greifende Bildung des Gewerbſtandes erfüllt wer» 
den fann, fo Fonnen auch folde Sünglinge eintte⸗ 


2) 


5) 


ten, welche bereits das 12. Lebensjahr zurüdgelegt 
baben, und Dur legale Zeugniffe der einfhläaigen 
Schulbebörde ſich über genügende Vorkenntniſſe in 
dem Elementarunterribt und über einen vollfom» 
men reinen moralıfhen Wandel ausmeifen. 

6) Die Gewerbſchüler find in Der Regel verpflichtet, 
ale an der Schule gelebrten Segenflände zu bören; 
jedoch kann der einzelne Schüler Der feinem fpeziel» 
ten Berufe fremden Pebrgegenfiände auf Berlan« 
gen entboben merden. 

7) Da nab ber allerböhften Abſicht aus der tedh« 
niſchen Schule nicht blos Tbeorerifer, fondern au 
praftifhe Landwirthe und Gemerbsteute bervor ae» 
ben follen, fo wird von Seiten der Anſtalt dafür 
Eorge getragen, daß den Schülern die Bewerb» 
ftätten einzelner Meıfter und der Wirthſchaftsbetrieb 
einiger in der Nähe beqüterter und Aebilderer Fand» 
wiribe zugänglich gemacht werden, Damit fie unter 
Anleitung ibrer Lehrer die angewandıe Seite des 
Grlernten erfennen und mit der Nukanmendung 
deffelben fih volfommen vertraut machen fönnen. 
Bereits baben fib auch fhon einige Gutsbeſitzer 
und Gemerbtreibende erboten, den Schülern der 
Unftalt die Einfiht ihrer Defonomien und Gewerd» 
ftätten zu geſtatten: dafür ift auch Bürge die fo 
rege und lebbatte Tbeilnabme, melde die brefine 
Buͤrgerſchaft bear der Errichtung eınes fo gemeinnüj' 
jigen und in feinen Folgen äuſſerſt wohlthätigen 
Inſtituts gezeigt bat. 

8) Auch mird den Lebrlingen und Handwerkegeſellen 

— qeſtattet, an folben Gegenſtäänden Theil zu neh: 
mer, melde fie ihrem fpejiellen Beruf angemeſſen 
finden; weßwegen bei der Wertbeilung der Febr 
fiunden foviel als möglich auf Die disponible Zeit 
Berfelben Rüffihte genommen wird und modurd 
fih der allerbödhfte Wille auf eıne fo mohltha- 
tige Weiſe ausfpriht. 

9) Die nfeription der fih anmeldenden Schüler wird 
den 31. März fiatt baben, mobei Die Schul« uud 
Bittenzeugniffe, fo wie au die Impfcheine vorzu⸗ 
legen find, 

10) Für nicht einheimifhe Schüler wird von Eeiten 
des Rektotates in Bezug aut Wobnungen und Koft- 
bäufer die geeianete Auskunft ertheilt. 

Moͤchten doch recht viele Eitern und Vormünder die 
ſem ſo wohlthätigen und gemeinnützigen Inſtitute einen 
recht zahlreichen Beſuch ſichern und dadurch dankbarſt 
anerkennen die landesvärterliche Abſicht und Sorgs 
fale &r. Mai. unfers allergnädıigften Känig, 
welcher der Shug und Schirm der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, insbefondere der erbabene Pfleger Der 
Künſte und Semwerbe ift, und deffen mobltbär 
tiges Streben nur auf erböbte Volfebildung 
und dadurch auf erhöhten WoblAand des gr 
fammten Vaterlandes atrichter ıjk 

Koiferslautern, den 9. Mär; 183. 

Konigl. baier. — der Kreis-Gewerbſchule. 

ans. 
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Deutihland 


Münden, den 8 Mär. Bei der Berloofung der 
Mläge in der Kammer Der Übgeorbneren bat es ſich au 
geben, daß AÄrbr. v. Cloſen die erfle Siele erhielt. Da 
nemlih die Erſatzmaänner der Beanftendeten erft dann 
einberufen werben föunen, wenn die Unfäbigfeit- dieſer 
durd die Kammer aufgeiprowen it, 10 find auch ibre 
Namen noch in die Verlooſung aufgenommen worden, 
mit einziger Ausnabme Seufferis, deflen Eriagmann ber 
reits eingetreten il, da jener bdurch den Verluſt feiner 
Stelle von feibit onfbörie, Abgeordneter zu Jen. Näaͤch⸗ 
fien Montag am 10 118 Die erfle aber gebeime Sitzuug, 
in welder die Ausſchöſſe (Kommiſſtenen) gemäblt wer 
den. In einerter naächſtfolgenden Dürfze die Frage Aber 
die Unfäbigfeit ber in politiiche Unterſuchung Bırmidels 
ten und die Einberufung ber Ecſatzmänner verbandelt 
werben. (EMI 


Die erſte Bab! zu der großb beſſtſden Ständeverſamm⸗ 


lung, melde befannt geworden, fiel zum Bortbeil der 
Dppofition aus, An 9 März wurde Dr, langen ein— 
Rımımnla wieder zum Abgeordneten des zweiten rhetuhef⸗ 
ſiſchen Raplbeziris (Kanton Dberingetheim) erwäblt. 


Stuttgart, den 11. Marz. Geſtern fand im Kö— 
nigebade ein großes Mittagemadl far, bei welchen dem 
Abgeordneten ver Srabt Täübenam, mer, ein großer, 
geſchmackvoll gearbeiteter, Pokal übergeben wurde — 
Nah Briefen aus Tübingen toi die Mituärubibeflung, 
welche feit dem letzten Sommer bors lag, demmächſt wir» 
der zurüdgezogen werden. | 


Frantreid. 


Berlin, ben 9. Wär. Das bieflge „politiſche 
VWochenblan““ bemerft u. a. Kolgendes ın Betreff ber 
gegenwärtigen Page Frankreichs: „In der Entferuung 
pimmt man leicht bie Gewohndeit an, das Kant, deſſen 
Negierungsmafhine ihre ungebindeite Bewegung bar, 
deifen Reprafentanten Geſetze machen und Budgets Dies 
catiren, als geordnet und verbälnifmäßig berudigt gels 
ton zu laffen. Naher betrachtet, ift es aber nicht notb⸗ 
mwendia, fih den Hyperbeln der Parteien bingugeben, um 
die Ueberzeugung zu gewinnen, daß 4 Jahre, Die fer 
jener verböänantferliu Woche beinabe verfloffen find, 
nicht bingerricht baben, um auf dem erfhütterten Bo 
den einen auch nur relativ geredt.sı und geordneten Zus 
fand zu befefiigen. Ueberad Wafſengewalt und Polizei 
als einzige Broingung ber Rabe, 60,000 Mann in dem 
Rreiie einer Tagereiie um Daris, 30,000 in Lyon, 50.000 
In der Vendee; die Republikaner in renobie, die Reya— 
Ifen in Nımes und Marfıide nur durch Snferfen Zwang 


Neo, 53. 


den 15. Maͤrz 1824 


— — — * 


niedergebalten. Zu Paris ein Polizeiperfonal von SON 
Köpfen, bei jeder Gelegenheit dur die doppelte Janf’ 
bandfeler Arbeiter (assomeurs) verftärft, 
baare Zablung an ihren republifanıichen Freunden eben 
10 ihre brutale Gewalt üben, ale fie in der Juliwoche 
deren bewatfnere Macht bildeten. In den weſtlichen Pro» 
vinzen erſcheint ſelbſt die dort aufgebäufte Streumacht 
noch ungenügend, die Gensdarmerie derhalb auſſeror⸗ 
dentlich verſtaäärlt, und eben von beiden Kammern ein 
Geſetz angenommen, welches jedem Unteroffizter derfelben 
über Kreiben nad Eicerbeit aller Bewohner von 10 
Departements eine Diecretionäre Gewalt verleidt, Die 
in dem abioluten Staate faun- den böbfien Gerihteper- 
fonen zufebt. Die Gefängniſſe mit mehreren 1009 po⸗ 
litiſchen Verbrechern gefüllt, 200 Prozeſſe Diefer Art 
gleichzeitig vor den Gerichten anbängig; Haß, Rache 
und Leidenſchaſten in allen Herzen. — Dieſes ift das 





. Das Bild bes Landes der Freiheit und der Eiviliſation!“ 


Man-liest im Bourrier francaie: Die neue Dynas 
file batie über die Bourbonen der Altern Linie nur et- 
nen einzigen Vortheil voraus, nemlich den, micht durch 
die Kozlıtion der unumidränften Könige Fraukreich ouf- 
gedrungen zu fein, und einen revolumonären Urſprung 
ju baden. Aut dieſen Vortheil ſcheint fie aber zu ver- 
tchten, indem fie ihren Urfprung, fo viel ihr möglich if, 
vergeffen zu machen fucht, und fi mehr um die Albanz 
ber Mösige, ald um die Zuneigung der Völfer kümmert. 
Sa der Kage, die fie freiwillig angenemmen bat, «ine 
Kage, bie in der Demutb gegen das abſolutiſtiſche Eu⸗ 
ropa und in der Feindfeligfert gegen die Revolution, die 
fie auf den Trümmern eines legitimen Thrones erboben 
batre, belebt, was fann fie da den Angrıfjen, über die 
fie ſich deklagt, und die von Tag zu Tag werden furchtr 
barer werten, fr Widerſtand entgegenſetzen? Nicht Die 
innere Mube, denn Diele iſt Schon lange verfhwunden, 
richt die ſichere Garantie des ausırärtigen Friedens, denn 
garz Europa flebt in Waffen, und ber geringfie Bor 
fall, der Tod eiues Kürften, die Empörung einer Siadt, 
ein Schimpf, mie der, welchen Belgien zweimal erduls 
det bat, und durch weichen Der unempfigdliche Leopold fich 
nicht beleidigt füölt, würde binreiben, um Armeen, die 
ſeit mehr als drei Japren anf das Zeichen warten, band» 
gemeng werden zu benz nicht Dir Woblibat der Geſetz ; 
mägıgfett, denn das Gefeg iR ohne allen Schutz, und bie 
Staalsgewalt jeibit bar beitigere Angriffe gegen dasſelbe 
erboven, als ale die, welde es befämpfen; nidt das 
niereffe der Eiviliſation und der Freiheit feluß, denn 
die Regierung erflärt Dur ihre Handlungen, und durch 
die Sorache ihrer Minifter ober ıbrer boten und mie, 
dern Diener die Freiheit für unmöglip, und zeigt und 
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die Givilifation mit wor, ſondern binter und. — Als 
Frantreich ſich in die Gefahren einer Revolution fürzte, 
tegte es ſich offenbar, eınen Zwed vor. Jedermann fenut 
diefen Zwed, es war die Wuͤrde nah Außen, die Befellie 
gung der freiheit durch die Geſetze, die Entwidlung der 
Ideen der franzöfliden Givilifarion bei den Völkern, die 
uns umringen Man irre fi nicht, Fraukreich wird 
fich nie dazu verſteben, bie Frucht einer Mevolurion, die 
ibm in der Zukunft Ehre maden ‘0, zu verlieren. — 
Wenn die Regierung, die es ſich im Jult gegeben ober 
angenommen bat, ſtatt feinen Gang zu befördern, fort» 
fährt, ſich ibm ale Hinderniß entgegenzuflellen, fo wird 
ed darum nicht weniger vorwärts geben, und ed wird 
nicht einmal das Haupt ummenden, um zu jeben, was 
es unterwegs auf dem Boden hat liegen laſſen. 


Schweiz. 

Zürich, den 8. März. In der Sitzung des Großr 
raihes von Bern am 5. März, erftattete Hr Shulibeiß 
Tſcharner Bericht über die Bodziehung der Sroßrarbebes 
ſchiüſſe vom 10. Febr. biuihtli der Polen. Die Unter 
bandlungen mıt Waadt und Genf feien beendigt; dieſe 
Bätten ſch zu Beiträgen verpflichtet. Blumenjleın und 
Sberſt v. Büren feien ald Gommifjäre nad Wiflieburg 
abgereidt,, um dort nad) gehöriger Gonftarirung die Po» 
Ien in Empfang zu nehmen. Jbre Zapl belanfe ſich auf 
410 bis 120. Diefe würden vereinzelt in Die verichiedes 
men Amtsdezirfe des Kantons Bern vertheilt, und dort 
unter die polizeilide Aufſicht der Regierungsſtatthalter 
geſtellt. Dieſe letztere Maßregel rechtferligte der Kroner 
dadurch, daß das jüngfte Unternehmen der Polen als ein 
feindliches und fomit räfliches Beginnen gegen das Aus⸗ 
iand anzuſeben ſei; über die Wiederaufnahme der Fluͤcht⸗ 
linge babe er aber nichts beizufügen, als daß der große 
Math aus Rüdfichten für befreundere Nahbarfantone, aus 
Theilnahme für die traurige Rage der Unglüdflihen und 
aus edein Gefühlen der Gaſtfreundſchaft dielelben unterm 
40. Febr. ſelbſt beſchloſſen. Die Stadt Bern befomme 
etwa 20-30 Polen, andere Amtebezirfe je 10. Die 
s Mitglieder des polnischen Edrenraths, 5 oder 6 an ber 
Zahl, folen von einander getreunt, und jeder an einem 
befondern Orte confinirt werden. M. 3. 3) 

Belgien 

Brüffel, den 1. März. Dem Kriegeminiſterium bes 
willigte die Kammer einen auflerorbentliwen Kredit von 
9,800,000 fl. — Am 15 d. M. wird jeded Regiment 
um 572 Mann vermehrt feim. 

Staliem 

Nach einem Schreiden aus jPontremoli vom 18. 
Febr. wurden in der Naht vom 12. d. um 14 Udr viele 
dortige Einwohner -durdh einen beftigen Erdbebenſtoß 
aus dem Schlafe aufgeſchreckt. Dies war jedoch nur 
gleichſam ein Borfpiel eines ungleich beftigern Erdbebens, 
weldes am 11. Kebr. ftart hatte, und unter einem ſtar⸗ 
fen Geröfe 10 bis 12 Minuten mit den heftigſten Ers 
färrerungen aubielt. Diefe wiederholten ih vis zum 
47. öfter, und richteten in der Stadt feld, und noch 


mehr in deren Umgebungen große Berheerungen am. 
Mehrere Menſchen verloren das Leben. 


Griedbenlandb, 


Kaleurvle, den 9. Jan. Der See von Phonea, 
deſſen untertrdifhe Abzüge fett 1819 ſich verſtopft batter, 
und welcher feitdem in befländigem Steigen die auednch- 
mend fruchtdare Edene bededie und ein Dorf nah dem 
andern in feinen immer böber an den Bergen berans 
wachſenden Fluthen begrub, bat endlich, wie es ſcheint, 
in Folge eines Erbebend während den legten furchtbaren 
Stürmen die Hemmungen feiner Gemwäjfer gegen Loburia 
din gebrodden, und durd die Duelen daſelbſt, zmei 
Stunden von feinen Ufern, welche feinen alten, Abzug 
bildeten, den feit 15 Jahren gefammelten Schwad feiner 
Gewaͤſſer ergofien. Bor dem 16. v. M. ereigneten ſich 
in ienen Difirifren ununterbrocdene Erdbeben, und bie 
Bachquelen dei Lyburia blieben ganz aus; aber am 
90. v. M. gegen Morgen brah eine Menge Gemäfler 
mit großem Getoͤſe bervor, und mit folder Gemalt, 
daß es die Mühlen des Baches überflutbere, obne jedoch 
Menſchen oder Tbieren Schaden zu tbun. Diele Ge 
wäfler waren ſchlammicht und mit Humus vermifct, 
und muchfen bald in dem Maaße, daß die Fluren voa 
Lyburia, Pantreli, Toporiſta, Koffola und Strezoba 
überſchwemmt wurden. Die Ueberfamemmung märe 
noch größer und den Saatfeldern verderblicher geworden, 
wenn nicht dei dom Mangel am Degen dieſes Jahr die 
andern Gemwäjjer feiht gemweien wären. Wabrſceinlich 
wird fie gegen 2 Monate anbalten, bi6 der See abge⸗ 
laufen und die Eoene von Phonea zum Vorſcein ge 
kommen iR; doch wird ber Schaden ben Feidern durch 
das fruchtbaͤre Erdreich erſetzt, melde die mit ibm ges 
ſchwaͤngerten Fluthen auf dem Grund weit umber ab» 
fegen und zurüdlaffen. Die Ueberſchwemmung des Sees, 
oder vielmehr die Anfülung des Bergkeſſels von Phonca 
dur die vom: öſtlichen Abhang der Eyllene ſich ergiefr 
fenden und durch unterirdiſche Schluchten nah dem Thale 
des Alpdeus ablaufenden Gemäjler, iſt in unfern Tagen 
nigt zum erftienmale eingetreten. Paufanias fagt, daß 
in den dltern Zeiten der See einmal jo anwuchs, baß 
von von ibm die alte Stadt Pheneon, neben ibm auf 
einer Anhöhe im nordoͤſtlichen Winfel gelegen, verſchlun⸗ 
nen wurde, Plutarchus legt die Ueberibwenmung dem 
Apolo bei, welder an dem Herafics Rache für den ım 
Deipbi geraubten Dreifuß nehmen wollte. Im neueren 
Zeiten, wenn der See ſich verfiopft, feben die Einwoh⸗ 
ner große Yandplagen für ganz Griechenland voraus, 
und wenn er abläuft, iſt das ein Zeichen glüdlicher Jahre. 
Nun ift er auch diemal kurz vor dem Auedruche unſe—⸗ 
rer Revolution gebemmt worden, und läuft ab, nachdem 
fie durch die Ankunft des erichnten Königs geendigt 
worden ift. Bedentendss Zeihen einer glüdliden I 
kunfı von Hellas! — 


(Auszug aus der griech. Ztg.: „der Erlöfer.‘) 


China. 
Wir haben die Mutheilung eined Briefes aus Peking 


erhalten, welcher eime Befchreibung der Trauerceremo⸗ 
nten bei Gelegembeit des Ablebend der Kailerin von Chi⸗ 
na, und bei der Wabl und Zbronbeiteigung der neuen 
Katferin enthält: „Der Hof und die Provinzen waren, 
wegen bes Adflerbens derjenigen Gemablin des Kaiſers, 
weldye den Titel Kaiferin fübrte, im tiefe Trauer gebüllt, 
Bei derartigen Begebnilfen find alle oͤffentlichen Gipils 
und Militärbeamten, vom erſten Großwürdeträger bed 
Reiches an, bid zum legten Bedienfteten herab, verbuns 
den, ein Trauergewaud anzulegen, weldes aus grobem 
weißem Baummollerzeug verfertigt ift. Dieſes Kleid därs 
fen fie 4 Wochen lang weder bei Tag noch bei Kadıt 
ablegen. Außerdem ıft ed allen oͤffentlichen Beamten währ 
rend der ganzen Zeit verboten, die Umgedung ver Ges 
bAude, wo ſich 'hre reipeftiven Bureaur befinden, bei 
Nacht zu verlaffen. Hundert Tage lang darf fein fais 
fertiher Unterthan feinen Kopf feeren, oder feine Müpe 
mt einem Büſchel von rothen Haaren oder Büffelwolle 
ſchmücken; Hodrzeiten. Felle, Lufarbeiten find im gans 
jen Umfange des Reiches unterfagt, ja fogar jede Art 
von Muſik, diejenige ausgenommen, melde bei reltgiöſen 
G.remonien oder bei Beerdigungen uͤblich iſt.“ 





Neueſte Nahridhten. 

Münden, den 10. Mär. Heute wurde die Com⸗ 
miifion zur Beantwortung der Thronrede von der De 
putistenfammer ermäblt, Anmefend waren 101 Mitglie, 
der, und in einem Scrut'n wurden ermwäblt: 1. Hr. v. 
Kudbart mt 96 Stimmen; 2. Hr. v. Korb mit 91 ©t.; 
3. Hr v. Dreſch mit 81 St.; 4. Hr. Dr. Windward 
mit 75 St.; 5. Hr. Dr. Schunk mır 71 St.; 4. Dr. 
Schultz mit 70 St und 7. Hr. Kapp mit 62 St. — 
Bon diefem Geſchaͤfte ging die Kammer zur Wahl ibrer 
befondern Ausſchüſſe über. Hinſichtlich des Ausſchuſſes 
fuͤr die Gegenſtaͤnde der Geſetggebung batten ſich Zweifel 
erhoben, ob der am Sqluſſe der Sitzung vom Jahre 
41821 gewählte Ausſchuß durch die im Jahre 1832 er 
folgte Bertagung bdeffelben als aufgeboben zu betrachten 
fei, oder nit: — Nach einer kurzen Disfujfien beſchloß 
indep die Kammer einfiimmig: 1. daß der am Schluſſe 
der Sitzung vom Jahre 1831 gewählte Ausihuß für die 
Gegenftände der Gefebgebung bei dem gegenwärtigen 
Landtage als fortbefiehend zu erachten ſei; 2. daß der 
Hirtungsfreis diefes Ausſchuſſes auch diejenigen Gegen: 
ftände der Geſetzgebung umfafen fole, welche an die 
gegenwärtige Verſammlung der Stände gelangen wer 
den. Belanntlih bilden nenn Mitglieder der Kammer 
den permanenten Geſetzgebungsausſchuß, nemlich: 1. Hr. 
v. Korb; 2. Hr. Dr. Windwart; 3. Hr. v. Mufinan; 
4. Hr. v. Rubhart ; 5. Hr Gulnlann ; 6. Hr. Dr. Schwin⸗ 
del; 7. Frbr. v. Harsdorf; 8. Frhr. v. Eder; 9. Hr. 
Dr. v. Dreid. Nun erbob ſich die Frage, cd biejenir 
gen Mitglieder des Ausſchuſſes, welche gegenwärtig Mit 
glieder des Direfioriums find (Hr. v. Korb und Hr. 
Dr. Windwart) als aus dem Aueſchuſſe audgerreten zu 
betrachten feiın. Die Kammer entitied diele Frage nach 
einer kurzen Diekufjlon dahin, daß die HH. v. Korb 


und Windwart für die Dauer ber, negemm Bear 
fammlung als nicht frequenrirende Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes für die Gegenfiände der Gefeggebung detrachtet 
werden und nach dem Scluffe der Berfammlung in das 
frübere Verhaͤltniß wieder eintreten follen. — Hiernaͤchſt 
wurde zur Wohl des zweiten Ausſchuſſes (für die Steus 
ern) gefchritten, wobei im erften Scrutin von 99 Stim⸗ 
menden 1. Hr. Betterlein 97 Stimmen; 2. Hr. Ficken⸗ 
fer 78 ©t.; 3. Hr. Mägler 73 St. und A. Hr. Hein 
jelmann 56 Stimmen erbielten. Die Fortfegung diefer 
Wablbandlung wurde auf morgen verſchoben. 

*Es ift bemerfendwertb, daß zwei der zum Finanz⸗ 
ausfbuß gewählten Mitglieder, nemlih die HH. Metzler 
und Heinzelmann, zur entſchiedenſten Oppofition gebös 
ren. Sicherlich wird diefer Fall bei feinem andern, als 
gerade beim Finanzausihuß, vorfommen. 

And dem Großberzogtdum Heffen ift bad Mefultat 
dreier weiteren Wablen dekaunt geworben: bed Regie 
rungéraths Goldmann von der minijteriellen Partei, und 
der Doftoren Heß und Streder von der Oppofition, Alle 
drei waren bereits Miürglieder der vorigen Ständever 
ſammluug. 

Kaffel, den 10 März. Gm einer gebeimen Sitzung 
der Yandjiände erklärte die Regierung, daß fie durchaus 
nidt zugeben werde, daß die Grafen v. Ifenburg-Ridins 
gen und Iſendurg ⸗Roͤdelheim non der Landſchaft ausge⸗ 
ſcloſſen feten, wie die Kammer ed befchlojien babe. Der 
Pandtagstommifjär gab u.a Deutungen und Binfe, wel⸗ 
be flar werden ließen, mie nabe die Kammer der Katar 
firopbe des Aprils 1853 ſtehe. Für dem folgenden Zag 
ward indeß die Berfammiung zur Aurfürfiihen Tafel 

eladen, 

5 Aus Preußen, ben 5. Mär. Die Adreiſe bed 
Miniſter Ancilon nad Wien fdyeint wegen einer neuen 
Unpäßlidpfeit deffeiben wieder verſchoben zu fein, dürfte 
aber in der Folge doch noch flatifinden. 

Darid, den 10. Marz. Wie willen nicht, ob bie 
Kammer eben fo ungeduldig if, ihre Laufbahn zu endis 
gen, als das Minıfterium, fie durch eine andere zu ers 
fegen. Gewih if, daß man die Vorlage der Budgets 
auf das eıfrigite betreibt, um die Abflimmung im Schnell 
ſchritte zu erlangen. Wenn dies geidhähe, fo würden die 
vorliegenden Gefegentwürfe aufs Neue tn den Cartons 
ſchlafen dis zur näcſten Seſſſon. Ja biefem Falle würde 
die Auflöfung bis Ende Aprils erfolgen, die neuen Wahr- 
fen würden dis Ende Juni oder Anfangs Juli vor id 
geben, man würde die Kammer auf ben 1. September 
zufammberufen und fie nach der Eröffnungsfigung dis zum 
4. December prorogiren. (Tempe) — Eines derjenigen 
Individuen, weiche am 23. Febr. durd die Polizeiagens 
ten mit Stockſchlaͤgen mißhandelt wurden, ift geſtern ger 

orben. 
: Spanien. Das Journal „Eſtrella“ if unterdrüdt, 
und das „Bulletin du Commerce““ fudpendirt oder ihm 
ein minterieler Redalleur gegeben worden. — Mas 
will wiffen, die Rude der Hauptfladt jei burch Barlis 
ſtiſche Umiriebe einigermaßen geſtoͤrt worden. 


Mntterd Art, mit Waſſer zu heitzen, iſt kürzlich ald eine der 
wichtigſten Erfindungen der neusren Zeit, welche im Stande fei, 
das Anſehen unſerer Welt zu verändern, befannt gemacht worden, 
In der That if fie auch wichtig, wenn gleih in der Hauptſache 
nicht neu, und nah der Art, wie fie angekundigt worden, zu Miss 
verſtãndniſſen führend, denn firenge genommen beißt er nicht mit 
after, fondern vermehrt nur die Hipe eines brennenten Körrers 
durch Waller, und bedarf daher immer noch eines andern Prenns 
fiofes. Das Walter beſteht defanntlih aus dem brennbarfen Kör- 
pee (Waſſerſtoff) und aus dem, der Das Brennen unterhält und Die 
Hige am meiſten verftärkt (Sauerſtoffgas) — aber beide Stoffe 
” And in ihm verbunden, und ed Pommt Daher nur Darauf an, fe zu 
trennen, um zugleich einen brennenden und einen das Brennen bes 
fördernden zu haben. Diefe Trennung erfolgt, wenn Waffer in 
Berührung nit einen glühenden oridirbaren Körper kommt. Auch 
benutzen unfere Schmite ſchon feit fängerer Zeit das Waffer zur 
Verftärkerung der Glut, indem fie Waſſer in die glühenden Helen 
forigen, und am Rhein befeuchtet man zu gleihem Zweck, die 
Steinkohlen, die man in den Stubenofen und in den Fabrıden brennt. 





Redakteur und Verleger: ©. Zr. Kolb, 





ee ren 
Befanntmahungen, 


[2279] Belegung der Hilfslehrerfiefle 

tür den mathematıfhen Unterridbe und das fir 

nearzjeihnen an der Gewerbeſchule ju Landau 
betreffend, 

Da die eingeteetene Concurrenz; auf Das diefleitige 
Ausſchreiben vom 6. Februar letzthin zur Befenung der 
oben rubricerten Lehr⸗iſtelle miche für binreichend erech⸗ 
tet worden iſt, ſo wird zut Unmeldung von Bewerbern 
“in weiterer Termin von 14 Tagen geſtattet. Am beiten 
würde fih brerju ein geprüfter Baufandıdar eignen. 

Obſchon, der Brdalt vo-laufig nur auf 250 fl. ſeſtge— 
ſetzt ift, fo könnte derſelbe fpäter dennoch erböhet werden, 
wenn Die Feiftungen des anzuſtellenden Fehrers den Er» 
mwartungen der Behörden entipreden; und es iff auch Die 
Ausfiht eröffnet, mit den Feoramte der Marbemaiif 
mod einen. andern verwandten Unterrichts zweig mit Der 
Zeit ju vereinigenz überbaust können mir Demfelben 
Nebenvorebeile verbunden merden, melde Die Exiflenz 
eines Lehrers anſtändig zu fihern vermögen. 
— ui fonnen Die “werten Eröffnungen 

er Doriage ihrer Zeusniffe b | 
— ehe 3 fle bei Ger unterzeichneten 

Yandau, Den 10. März 1831. 

Für Das Scholarchat 
Schatten wann.,. 


— — — 


Weinverſteigerung iu Ba 

2 A une an der Daardt 
nnerffag Den 3. April 1833, Wormittaas 9 Uhr 
werden in der Bebaufung des — Gutsbeſitzers Car 
a Kramer junior zu Wadenbeim, die zur Derlafr 
uſchafe maſſe deſſe den gehörigen rein gehaltenenen Weine, 


tarso) 


Wachen heimer Erzeugniſt, abtheilunasbalber und Minder- 
jäbeigkeie feiner hinterlaſſenen Kinder wegen, verſteigert. 
Diefe Weine find folaende: 

22 uber 1833, 


5  ABdge Zeaminer, 

5 4 38330 rother, 
0. 18318 

% 18328 rother, 
0. 41831 

44...  AHöle rother, 

5 4 332388 rot her, 

24 „ 3898, 

5 ” 1828, 

zufommen 83 Wuber. 


Die Proben merden forobl bei der Verſtelgerung 
felbit mie auch am Tage vor derfeiben abgegeben. 

Sriedelspeim, den 9, März 1337. 

Aus Auftrag: 
. Röſter, Notär. 

[2275°] (Neunade.) Zreitag, den 21. Diefer, des 
Mormiteags 9 Ubr, larfen die Kınder und Erben Der daw 
bier verlebten Jakob Schaaf'ſchen Eheleute in ihrer 
Bebaufung dafelbfi: 

2 Fuder 1833e Traminer 

6 yr  ordinärer und 

3 3832 f Reuftadter Gewähs 
Dir Ubrbeilung wegen verſteigern. L 

Zugleib werden mebrere qute weıngrüne Fäfler dom 
2 Fuder und darunter, mitvertieigert, 

Reuftadı, den 9. Mär; 1831. 
Aus Auftrag der Erben: 

M. Müller, Notar. 


- [2267 %] MWeinverfleigerung. 

Donnerftag, den 20. Mär; 1837, um 1 Uhr Nabe 
mittaos, läßt Herr Georg Freyſchlag von WBroßfarle 
bab (Kanton Grünftadt) in feiner Wohnung alda öf- 
tentli verfteigern nachverzeichete ganz rein erhaltene Weir 
ne aus den beiten Lagen: 

95 Fuder 94832r Kallſtadter und Unafleiner, 

3: u „ Großfarltaher und Billersheiner, 

45 9 48308 m 

Dirmftein, den 3. März 1831. 

Maaner, Notär. 


[2269°] Ein ausmärtiger folıder junger, Menfb wird 
auf Ditesn unter vorıbeilbaften Bedinanijien ın ein ſehe 
ſchoͤnes gangbares Geſchaͤft in Die Febre geſucht. 

Näbere Auskunft ertheilt auf pottofreie Briefe unter 
der Hdrefe N. R. die Redaktion. 


[2276°” Kine ganz folıde, ein» und jmeifpänniae ae 
deckte Zrotſchke iſt gu berkaufen, und ſteht ın dem Haufe 
Neo, 20, neben der Uporbele zur Sonne, jur Ein ſicht 
bereit. 


ng] 











[2265°] Bei Pfarrer Vollmar zu Hochſpenet ift quite 
nemabtes ewigen Kieeheu zu verfaufen, Des Zentuer. zu 
1 fl. 20 fr. 


Neue Speyerer Zeitung“ 


— mm 
Ne, 54. 





Sonntag 





Deutfhland, 


Münden, den 9. Mär; Der Druck der Ber 
Banbinngen auf den 5 frühern kandtagen, die jederzeit 
8— 10 Monate dauerten, foflete mehr als 300,000 fl. 
für 133 Marke Bände Indeſſen, wenn auch diedmal 
das überflüllige Vielreden und bie Weitläufigkeit in der 
Geſchaͤſtsbehaudlung vermieden wird, fo dürfte doch die 
verfafungemäßige Beflimmung, melde bie Dauer bed 
Landtags auf 2 Monate beichränft, ſchweriich eingebals 
ten, und erft nad den Dflerferien von den Ständen eine 
materielle Tbätigfeit entwicfelt werden fönnen, da es ums 
ter andern wegen auf tbre Gonfliteirung bezüglichen Gegen 
Händen, aub dinſichtlich des Aus, md Eintrittd von 
ungefähr 20 Abgeordneten, von denen die einen im eıne 
politiſche Unterſuchung verwidelt, die andern mit einem 
Entlaffungsgefube eingefommen find, zu Berathungen 
fommen wird, die viel Widerſpruch und einen längern 
‚Zeitaufwand berbeiführen, ie wie ein beionderes Snterefie 
Baburı errenen AnSTien, DAB VEN yeraminet 
wird, ſpezielle Mittberiungen über diejenigen yorinien 
Verbrechen gu maben, deren bie Erſteren augeſchuldigt 
find. Auf diefem Terrain föunte es zu heftigen Kamp⸗ 
fen femmen, *) 


Darmfladt, den 10. März. _ Dad biefige Oderap⸗ 
gelationes und Kaſſationégericht, fo wie das hiefige Hof⸗ 
gericht haben. binfichtlich zweier, polittich ſehr Intereflans 
ter Penkte, in den legten Wochen Enrichließung gefaßt. 
Mährend der vorigen Erändeverlammiung griffen nen 
lich die Hogeorbneien Brund und E. E Hoffmann, ge 
legentlih einer Beſchwerde mehrer Giefer Siudirenden, 
die Verweigerung des Fakultaͤtsexamens betreffend, den 
Unlver ſuaͤtekanzler, jegigen biefigen zweiten Oberappe lla⸗ 
tions⸗ und Kaflationsgerichtöpräfidenten v. Arens in befr 
tigen Auedröcken wegen ausgefirdter Zeugniffe an. Der 
Abgeordreie E. E. Hofmana mobdifcırte nun jwar in 
einer ſpattin Sitzung feine Vorwürfe bedeutend, indels 
fen fand ſich doch der Freiberr v. Arens bewogen, bie 
Gabe an das gropberzoglide Minifterium zu bringen, 
und daſelbſt darauf anzutragen, daß Diele höchſte Staats— 
bedörte dein Hofgerichte dabier Auftrag zur Vornahme 
einer Unterfuhung gegen bie genannten beiden Abgeord⸗ 
neten ertbeile. Das großberzoglide Minifterium ente 
ferach dieſem Antrage. Das Hofgericht aber, rag Art. 
83 der Verfaſſungeurkunde, der in etrem folden Falle 
ben Einzelnen, welder ſich verläumdet glaubt, zur Pri— 
vatllage anweist, glaubte nicht von Emtomegen bier eins 
ſchreiten zu dürfen, und Ichnte baber den ihm geworde⸗ 


2 —— nicht glaublich. 


nen Antrag ab, 


den 16. Diärz 1824. 


. 





Hlergegen ergriff num das großberzog» 
he Minifterium den Refurs an das vorhe —** 
hoͤchſte Tribunal; aber dieſes ſprach den Grundſatz aus, 
daß, bei Ermanglung des Inſtituts der Staatsprofura« 
tur, Das großherzogl. Miniferium den ergangenen Hof⸗ 
gerichtobeſchluß nicht angreifen könne. Dabei entwidelte 
es jedoch in der Sache feibft eine der bofgerichtlichen ent» 
gegengefegte Anſicht. Nochmals, veranlaßt durd diefe 
Entwicklung, brachte das großderzogl. Minifterium Diefe 
an Das Hofgericht, welches jedod feinen frübern Ent» 
ſchluß feſthielt, 


Frankreich. 


Paris, den 6. Maͤrz. Durch einen Blick auf die 
aͤuſſern Verhaͤltniſſe Franireichs wird vieles yon feiner 
innern Politit ertlariich. Immer noch weigern ſich die 
großen Mächte, die allgemeine Entwaffnung vorzunehr 
men, Die Schritte, die Frankreich bis jetzt in dieſer Be⸗ 
Jiebung, mit Hinweiſungen due vergebend, Herr v. ©t. 
Aulatre namentlih fol von dem Hofe, am weldem er 
beglaubigte if, folgende Antwort erhalten baben: „‚Sol+ 
ien wir dem Plane des Kabinetd der Zuileriem beitreten, 
to muß und bemiefen werden, baß Frankreichs innere 
Rube volfommen ift, und daß diefes Fand feine jener 
Zrdungen mebr zu befürdten bat, welde ganz Europa 
aufregen. Uber die Vorfälle in Marfeile und Eyon, 
tie Gaͤhrung, die in der Hauptftadt berrſcht, bemeifen 
genügend, daß bie franjöfiihen Republifaner noch nice 
unhäbltd gemacht worden find, daß die Propaganva 
noch in al’ ibrer Macht fortvefiebt. So lange es ber 
franz. Regierung nicht gelingt, das innerfie Beben jener 
Verbindungen zu zerfiören, deren Danpiherd in Paris 
if und von welchen Verſchwörungen in alle Staaten 
auelaufen, it jede Hoffnung auf eine enropäifde Ent 
waffnung vergeblich.’ 


Paris, den 5. Mär. Geflern bat der f. Anwalt 
zum erfienmale auf eine Anwendung des Geſetzes von 
1854 gegen die Zufammenrotungen angetragen, und 
gli bei diefer erfien Anwendung bat fib das Geſetz 
als unpraktiſch erwieſen, weil es fahr unmsalid if, 
bei zablreihen Berbaftungen genau bie Zeit, ja ben Aus 
genblick, im welchem jeder Angeklagte verbaftet ward, aus— 
zumitteln; denn die Strafen find verfhieden, je nade 
bem die Zufammenretiungen nah dem erſten, zweiten 
oder dritten Aufrufe noch fortdauern. 


Parid, den 11. Maͤrz. Der General Ramorino 
bat eine Bertbeidunaeichrift publigirt unter dem Tiiel: 
„Darſtellung der jünften Ereiguffe in Savoyen.“ 


ur 
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Da? Journal du Commerce macht über bad Geſetz 
negen die Afociationen folgende Bemerkungen: „Man 
bielt eim durch die Furt und durch die Sucht nad 
Despotismus erzeugted Reaktionsgeſetz für nothwendiger 
als ein Organiſatiousgeſetz⸗ welches durch die Charte 
in ſo kurzer Friſt als möglich verſprochen worden iſt, 
und das man fett 5 Seffionen unaufhörlich vertagt! 
Die ebrbaren Leute, aus denen bie Kammer beftebt, wer⸗ 
den fpäter einfehen, daß es fle nichts genugt bat, bie Grund» 
fäße aufzugeben, um angeben Schwierigkeiten zu begegr 
nen. Die Unordnung if nicht mebr in der Straße, fie 
iit im der Regierung felbft; in ıbr liegt die Urfuche der 
politifyen Unbebaglichfeit, an welcher das Land leider. 
Man bat mit Recht gefagt, daß eine ſchledte Regierung 
zuerſt in der Geſellſchaft Siörung bervorbringt, uud dann 
felbft die Störung erleidet, welche die in Unordnung ge 
fommene Geſellſchaft ihr wieder verurſacht.“ 


Spanien. 


Madrid. Der Herzog von Infantabo, Grand von 
Spanien 1. Klafje, Exminiſter der Regentſchaft von 1823, 
einer der reichfien Eigenthämer in Spanien, ift in hohem 
Alter gefiorben. Er war jeit mehreren Jabren krank. — 
Mehre Perſonen in Madrid find zur Tafel der Königin 
in ihrem Palaft zu Viſta⸗Allegre sugelaffen worden, ge⸗ 
gey den Gsbraug,,ngr alten ihgfettfeite, melde nicht, zur 

cAuszuge aus den Madrider Blättern vom 4 März.) 
Durch Dekret vom 1. d., und if Ermägung der Unzu— 
friedenheir, melde durch die Drdonuanz vom 16. Febr. 
rückſichilich der Yandmiliz in ber ganzen Monarwie ent⸗ 
fanden, bat die Königin erklärt, „daß die bewaffnete 
Madır, weldye bereits exiſtirt, und unter der Benennung 
Yandmiliz in den verſchiedenen Tbeilen des Königret- 
des oraanijirt it, beibebalten werden ſoll, unter dem 
unmittelbaren Befeble der Gencralfapitäne und ungeach⸗ 
tet der Difrite vom 16. Febr.‘ 

(„Maovrtver Gazerte.) In der Naht vom Ichten 
Sonntage bemerfie man Symptome von Unordnungen 
in einem dei Paradijo genannten und in der Straße 
von Toledo geleginen Haus. Bald wurden die Unord— 
nungen auf den böditen Grad getrieben; cinige Perſo— 
nen im dieſem Hans verbreiteten aufrübrerifched Geſchrei. 
Ehe indeh Die Brhörden und Die Truppen an dieſem 
Dite angefonmen waren, batte ſich bereits eine bedeus 
tende Anzabl Bemwobner verfammelt, um die Unordnun— 
gen zu unterdrüden. Zwei ber Individuen, welde aufe 
rüdrerifches Geſchrei ausgefloßen, blieben todt auf dem 
Plage, und ade die, welde verfuchten, den Truppen 
MWiderftand zw leiten, oder ſich zu retten, wurden ver« 
wundet, bierauf unmittelbar ın die füntal. Gefängu:ffe 
abgeführt, ebenſo diejenigen, melde ihre Mitſchuldigen 
zu fein fchienen. Die Bewohner jeloft leiſteten Hülfe, 
damit die Befeble der Autorität gänzith vollzogen mwurs 
den. — Um der Erneuerung Abnlider Scenen zu begeg · 
ven, bat die Könıgin Maßregein.angeordner, u. a.: dap 
sine Mılıtär ⸗Kommiſſton ausſchließlich dieſe Vergehen 


richte, und der Koͤnigin ale 21 Stunden Bericht über 
den Stand der Sch: zu erllatten babe. 

(Journal „das Jabrhundert.“) Daſſelbe ſchildert die 
Ereigniſſe als weit ſchwerer; in Madrid ſcheint gewiſ⸗ 
ſermaßen Anarchie zu herrſchen. Mebre Bewohner, der 
ren Namen das gedachte Journal angibt, wurden in den 
Straßen vor Karliften überfallen und genöthigt, Die 
Waffen zu ihrer Vertbeidigung zu gebrauden. „Es iſt 
7 Ubr Abende, und die Anhänger der Partei geben in 
der Straße Lavabies Feuer.‘ 

(Bulletin du Commerce) Dadfelbe befchuldigt eben, 
fans die Föniglichen Freiwilligen wegen Diefer Borfäde; 
es fagt, daß die Umordnung ſeit mebren Nächten dauere 
und daß endlich ein Haufen von Unrubeftiftern Feuer 
auf die Parteigänger der Königin in der Straße de la 
Gebada gegeben bat, unter dem Gefchrei: Es lebe Don 
Karlos! Bald daraufzogen fie fi in ein an der Straße 
Toledo gelegenes Haus zurüd, dad fie mit dem Namen 
„Schoß Karl des V.’ belegt hatten. Hier leiſteten fie 
verzweifelten Widerſtand; 5 oder 6 von ihnen wurden 
getödter, 30 verwunder und von den Soldaten in Ber 
wahr gebradt. Auch die Truppen zäblten mebre Vers 
mwundere; die Infurgenten batten Gegenftände jeder Art 
auf fie geſchleudert. 

Parıd, den 11. Mär. Auf der Börfe ging beute 

T or ein Duni nnd Annan 
BR! Neuigkeiten überbracdt a Er 3 
von einem Aufitande, der in Madrid Matt gehadt, und 
mobei die Truppen der Koͤnigin genöthigt gemeien mA» 
ren, Waffengewalt zu brauden. Zwanzig Menſchen, 
fügte man binzu, bätten dabei ibr Leben verloren. Im 
Algemeinen, war man der Meinung, es trane dieſe Nach⸗ 
richt das Bepräge der Mahrbeit an Ab; allein, mas die 
einzelnen Umſtaͤnde beiräfe, fo babe man wichtige Grüns 
de dazu, fie für übertrieven zu balten. (Gourr, frang ) 
Portugal, 


London, den 8. März. Das Dampfibiff Wii 
im Dierfe der Königin von — ee 
Portsmourp angefommen. Diefes Frbrzeug das den Weg 
von Liſſabon ın weniger als 120 Stunden zuruͤckgelegt. 
Der Kapitaͤn war Ueberbringer von Depetſchen an bie 
portugieiii de Geſandtſchaft in London; er überbrachte je⸗ 
doch feine Privatbriefe. Nam bem, mas verlautet, fand 
ſeit dem 15. Febr. fein Treffen zwiſchen beiden Armeen 
ftatt. Die Truppen unter dem Kommando des Herzogs 
von Terceira jollten in wenigen Tagen eine Operarion 
am Sud» Ufer dee Tajo vornehmen. Zu kiſſabon berrfchte 
die tieffte Rube, und man fagte, daB in Folge der legs 
ten Schlacht die Armee Don Miguels um mehr als 3000 
Maun vermindert fei, indem außer den Gerödteten, Vier 
wundeten und denen, weide im Die entgegesgefegten Rei— 
ben übergegangen, eine grofe Anzadl, denen der Ruͤck— 
zug durh Santarem abgeſchnitlen worden, ſich aufgelöst 
und in das Innere des Kandes zerſtreut babe, vermurbe 
ud, um nad ihren Heerden zu gelangen, Man fagıe 
aub, dem General Saldanha jeten in dem; legten Tref⸗ 
feu drei Pferde unter dem Leide getöotet worden, 


Rußland. 

St. Peterdburg, den 2%. Febr. Direfte Nachrich— 
ten aus der Ukraine ſchildern die dort herrſchende Noth 
als fehr groß. Unter die Aermiten wird Mehl vertbeilt, 
230 Pfund monatlıh auf den Kopt. In den Gouverne 
menısitädten wird Getreide zu berabgeiegten Preifen vers 
kauft, uno aud für die fünftige Ausſaat iſt geſorgt. ns 
den find die Preife noch ſehr hoch. Das Tſchetwert 
Mehl Eoitet 30 Rubel, und Zrandport auf 150 — 200 
Werften 9 Rubel. Da alled nur iigend entbebrliche Vied 
und Geflügel geibladtet wurde, galt ein Pfund Fleiſch 
zur 2 Kopefen, jegt gilted 20 Kopefen, Das Schlum- 
fie if, daß es dem Landmanne ım Frühling an Ocſen 
jum Pflügen mangeln wird. ä 





Neueſte Radhridtem, 
Münden, den 11. März. Die Kammer ber Abs 
geordneten ergänzte heute die geflern begonnene Mabl 
der Mitglieder des zweiten Ausſchuſſes (für die Steuern) 
durch zwei meitere Scrutimien, in deren erſterem Hr. 
Heydenreich mit 83 und v. Utzichneider mir 62 Stimmen, 
im lettern aber Hr. Rietzler mit 65 Stimmen gewählt 
wurden. Bei der darauf gefolgten Wabl des druten 
Ausſchuſſes, d. db. desjenigen, zu deſſen Reſſort alle Ge⸗ 
enftände der fantern Bermaltung, welche nicht die Ger 
Fengebung and das ÖSteuer.ocion betreifen, gehören, wurs 
den im erſten Scrutin aewädit: 1) Hr. Dagen mit 915 
2) Hr. v. Anne mit 905 3) Graf v. Drecbfel mit 805 
4) Hr. Fran; Zaver Lechner mir 73 und 5) Hr. Kapp 
mit 50 Stimmen; im zweiten Sccutin: 1) Hr. Schmid 
mit 74 und 2) Hr. Schultz mit 53 Stimmen, — fo daß 
aud der dritte Ausſchuß bereits vollitändig gebildet iſt. 
— Auch die Kammer ber Reichsrälhe hielt beute Siy- 
zung. Dieſelbe bat fhon ihre ſaͤmmtlichen Ausichuife 
gewählt. Idren erſten Ausihud bilden 1, Dr. vo Rob; 
2), Graf Karl v. Arco; 3) Graf v. Reigersterg; 4) 
Frhr. v. Leonred; 5) Frhr. v. Zentner; Suopleant iſt 
Graf v. Arco-Balley. Den zweiten Ausſchuß bilden: 
1) Hr. v. Raglovich; BY Hr. v Suter; 3) Graf ». 
Pappenhein; 4) Hr. v. Roth; 5) Ärbr vw. Kesling; 
Euppleant tit Hr. v. Riegg. Die Deuglieder des drit⸗ 
ten Ausſchuſſes Mad: 1) Graf v. Giech; 2) Frhe. v. 
Lotzbeck; 3) Frhr. v. Würzburg; 4) Graf v. ArcosBals 
ley; 5) Arber. v. Zeniner; Suppleant iſt Hr. v. Riegg. 
Für den vierten Ausfhuß find gewählt: 1) Fürft von 
Dettingen Spieiberg; 2) Graf v. Törring + Seefeld, 3) 
Graf v. Sundizel; 4) Graf v. Törring-Jettenbach; 5) 
Frhr. v. Gebſattel; als Suppleant Graf v. Giech. Die 
Mitglieder des finften Ausſchuſſes endlich find: 1) Graf 
Kari v. Arco; 2) Für v. Dettingen » Spielberg; 3) 
Froör. v. Keonrod; 4) Hr. v. Riegg; 5) Hr. v. Korb; 
Supplcant iſt Frhr. v. Lotzbeck. 


Großberzogthum Heſſen. Als Deputirte wur 
den erwaͤhlt: die HH. v. Gagern, Jaup, Zulauf, Hardy 
und Löffler. Die vier Erſtgenannten waren bereits Mits 


a'ieder ber vorigen Ständeverfammlung, und aebörten 
ſaͤmmtlich, mit Ausnahme Hardy's, zur Oppofition. 


Frankfurt, den 9. Mär. Obwobl die Berbands 
lungen des deutfchen Kongrefles zu Wien fortwährend in 
deu Säleier des Geheimniffes gebüllt find, fo will doch 
ein Schreiben von dort tm Betreff der Hauptgegenftände 
Folgendes mwiffen. Diefelben wären: 1) eine beftimmende 
interpretation der deutſchen Berfaflungsurfunden, fo weit 
feige in Bezug auf die ſtaͤndiſchen Rechte E:ine genaue 
renzlinie enthalten, und namentlich den Anſpruch der 
Dppojition auf das mit dem monarchiſcen Prinzip ganz 
unvertraͤgliche Verweigerungsrecht des Budgets zu bes 
gründen feinen; 2) die deutſchen Handeld» und Zoll⸗ 
angelegendeiten; 3) die von dem deutſchen Bunde, im 
Derein mit der ſchweizeriſchen Eidgenofjenichaft und Sarr 
binien binfichtlid der in der Schweiz; mit rubeitörerifchen 
Abſichten ſich aufbaltenden politiſchen Flüchtlinge zu 
ergrerfenden Maßrrgeln. (A. 3.) 

Wien, den 7. März. Hier befbäffigt man fi jetzt 
wenig mit Politif, mebr mir dem Theater, wozu befdas 
derd ein meues febr gelungenes Stüd von Zedlitz „Ker⸗ 
fer und Thron’ reichen Stoff darbietet, cd. 3.) 


Peſth, den 1. März. Dieter Tage ift ein Kourier 
bier durchpaſſitt, welder nach Siebenbürgen die Anzeige 
zu überbringen bat, daß der Kaiſer die Einberufung eis 
ned Yandtaged, nachdem die Vorarbeiten vollendet feten, 
gedachſem tande bewilligt babe, Jedoch beißt ed, daß 
fiat Glaufenburg für die Zufunft Derrmannfladt von 
der Megierung zum Beriammlungsorte vorgeichlagen 
worden, und daß jobald dieſer Punkt nad dem Wunſche 
der Regierung geordnet jei, ber Erzberzog Ferdinand 
von Eile ih ats Kommiſſaͤr des Kaiſers unverzüglidy 
nah Herrmannſtadt degeben werde, um bajelbft dem 
Landtag perſoönlich zu eröffnen, 


Paris, den 11. Mir. Die Urſache, warum da® 
Miniterium die Deputirrenwabl zu befibleunigen ſucht, 
fit, weil mit dem Monate Auguft eine Erneuerung der 
MWabliiten attfindet, und ſonach eine Menge junger leute 
die Wahliädıgkeit erlangen, was die Negierung fürdye 
tet. — Min will wıffen, dad Gouvernement beabfichtige, 
nach der Sefflon eine Partie Paird in Maſſe zu creiren. 


Neapel, den 22, Febr. Der Verſuv, deſſen Auds 
brüde geaen Weihnachien nachgelaſſen hatten, ift auf’s 
Neue in Bewegung, und em gewaltiger Lavaſtrom ers 
gießt ib ſchon jeit mehr als 14 Tagen in mannidfaltie 
gen Krummungen in ber Richtung von Tore bel Greco, 
Man iſt nicht ohne Beiorgnif, es möge diesmal zu eis 
nem bedeutenden und bedroblichen Ausbruche fommen. — 
Die Zahl der feit dem 1. Jan bier angefommenen Auss 
länder wird zu 34,000 angegeben. — Der Obeim bes 
befannten Grafen Lucheſi-Palli bat die Sängerin Tofl 
gebetratbet. — Der Faſching war fehbr glänzend, 

Der Mörder des Poltzerdireftors Sartorto in Parma 
ſoll verhafter fein. 





Der Engländer Wpitufer berichtet über ein Stück unter bem 
Titel: „Die Crihaffung der Welt.” das er auf. dem Theater zu 
Liſſabon frielen fah, Folgendes: „Bei unferm Eintritze fanden mir 
das Haus von einem gut gefleideten Publikum ziemlich gefüllt; die 
vordere Logenreihe war von prädtig und geſchmackvoll gefleideten 
Damen befegt, deren in Flechten geordnetes, mit künſtlichen Blu— 
men geihmüctes, und durch feine Kopfbedeckung verhülltes Haar 
von Diamanten firahlte, was einen glänzenden Anblick gewährte, 
Die Schauſpielergeſellſchaft it gut und das Theater iſt mohl des 
Beſuchens werth. Als der Borhang aufging, ftieg Gott Vater, mit 
langen weißem Bart, in einer Wolfe herab, von Engeln und Lich— 
tern umgeben, und ertheilte feine Befehle zur Erfchaffung der Welt; 
über feinem Haupte fchmebte ein gleichſchenkeliger Triangel als 
Sinnbild der Dreieinigfeit. Die nächte Scene flellte vor, wie 
Eva von der Schlange verführt wurde, den Apfel zu fpeifen, und 
um fie dazu zu vermögen, verfhmendete Seine hölliſche Majeſtät, 
der Fürft der Finfiernig, die übertriebenſten Lobpreiſungen ihrer 
Schönheit an fie, Sobald fie ſich bewegen faffen, und auch Adam 
überredet hatte, ein Gleiches zu thun, erhob ſich ein furchtbarer 
Sturm mit Donner und Blig, unter welchem die hölliſchen Geifter, 
den Teufel in der Mitte, der ſchwarz gefleivet war, rothe Strümpfe 
trug und einen gofbbordirten Hut auf hatte, einen Tanz auführ: 
ten. Während biefes Tanzes rief eine tiefe feierlihe Stimme hins 
ter der Ecene den Namen „Jeſus,“ und augenblicklich verihmanden 
die Teufel in einer Rauchwolke. Hierauf fuhr der himmliſche Bar 
ter, {ehr erzurnt und ohne alle Begleitung, vom Himmel herab und 
entbot Noah zu ſich, der, beiläufig gefagt, in einer Geſtalt erſchien, 
in welcher wir ihn uns bisher nicht dachten. Diefem eröffnete Gott 
Bater, wie ehr es ihn betrübe, fo undanfbare Boſewichter erſchaf⸗ 
fen zu haben, und mie er entiloflen fei, fie ſammtlich von der 
Erde zu vertilgen. Noah legte num eine Vorbitte für die Menfchen 
ein, und endlich wurde ihm geftattet, eine Arche zu bauen, zu wels 
chem Ende er den Befehl erhielt, ſich nach den Pöniglichen Merften 
zu Liffabon zu begeben, wo er ten Baumeiſter Joao Gonjalvez fine 
den werde, den er, Gott Pater, allen franzöffhen und engliſchen 
Baumeiftern vorziehe. (Dies murde lebhaft beffaticht.) Der ewige 
Vater flieg dann wieder zum Himmel eınvor, und Noah ging, um 
den erhaltenen Weiſungen Folge zu leiſten.“ 





Debdafteur und Verlesr: G. Fr. Kolb. 








Befanntmahungen, 


[2282] Un einem Stadtchen am Haardtaebirge 
Ibeint es das Element Feuer befonders auf dıe Mühlen 
obaefeben zu baten, und die Allefuranz » Compagnien 
haben deſſen Wuth in der festen Zeir oft tbeuer be 
zabien müflen. — &o iſt dem Vernehmen nach diefer 
Tage aub die welcbefannte Pelsmüble daſelbſt abaebrannt, 
und eine fransöfiihe Geſellſchaft ſoll dadutch bart mitger 
nommen werden. 

Was diefe jedod verliert, haben die Einwobner, theils 
durch den berrlihen Anblick dieſes Feuers, aröfßtentbeils 
aber bush Die bereits. erfhienene polizeilihe Verordnung, 


nah welcher dieſe Muhle nicht mehr fo nahe an der 
Stadt errichtet werden Darf, gewonnen, und es läßt fib 
fogar vermutben, daß die Unternehmer derfeiben, durch 
bisherige Verluſte gewitzigt, aanzlib auf das Etabliſſe- 
ment verjichten, und Dadurch den Befundheitszuffand der 
ganzen Gegend nicht mehr in dem bisherigen Maße ger 
fährden. 

Sopeyer, den 11. Mär; 1834. 

[2280°7 Meinverfteigerung zu Da 
benbeim an der Haardt. 

Donnerftag ten 3. April 1834, Vormittags 9 Ubr 
werden in Der Bebaufung Des verlebten Bursbefiners Cars 
muel Kramer junior zu Wadenbeim, Die zur Verlaſ⸗ 
enſchafs waſſe defielben aebörigen rein gebaltenenen Weine, 
Wabenhbeimer Erjeugnif, abtbeilunasbaiber und Minder» 
jäbrigfeit feiner binterlajlenen Kinder wegen, verfleigert, 
Diefe Weine find folgende: 


92 uber 18337, 

5 .„  1933e Zraminer, 
5 »„ 318338 vother, 
20 „ 183% 

2% ,r 18328 rother, 
20 fT} 183 :ır 

14 .„, 1831er rother, 
5.  A828r rother, 
% „ 1897, 

5 1828r, 


zuſammen 88 Fuder. 
Die Proben werden ſowobl bei der Verſteigerung 
ſelbſt wie auch am Tage vor derſelben abgegeben. 
Friedelsheim, den 9. März 1834. 
Aus Auftrag: 
Köfter, Notör. 


[2281] Dienflag den 18 d. M., frub 9 Ubr, wer» 
den aus Dem hereſchaftlichen Walddiſtrickt Angelwald, ım 
Revier Hodenbeim: 

6 Rlafter eiben Brandholz, 
175 Stud Truderftangen, 
125 eichene Welen, 
1725 m gemiſchte „ 
4 eihene Bau: und Nuttzholzſtaͤmme, 
öffentliher Verfteigerung ausgeſetzt werden, und die Ber» 
handlung finder auf Der Hiebeflöche Hart. 

Heidelberg, den 11. März; 1831. 

Großberjoalibes Zorflamt. 
v. Steube. 

[2132] Die 1307. Zıebung ın Münden ui beute 
Dienfaqg den 11. März 1931 unter Den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fib gesangen, mobei nabfiehbende 
Nummern zum Vorfbein kamen: 

78. 18. 57. 21. 43 
Die 1308te Ziebung wird den 10. Upril, und in» 
zwifchen die 928te Reaensburger Zrebung Den 20. März 
und die 267te Nürnberger Zıebung den 1. April vor fig 
€ n. 
er Königl. baier. Fotto » Unit Speyer. 
Schwiundl. 
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Dienstag 


Neo, 55. 





den 18. Maͤrz 1834. 





Anzeisge. 

Wir zeigen hierdurch wiederholt an, daß man ſich in der Mitte jedes halben Jahres auch vierteljährig (folglich auch für den Zeit⸗ 
raum vom 1. April bis Ende Juni) bei allen Poftämtern auf bie Speyerer Zeitung abonniren fann. Der Abonnementspreis für 3 
Monate beträgt in ganz Rheindaiern 1 fl. 36 ®r.; blos im Auslande findet ein weiterer Poſtaufſchlag ſtatt. — Privatanzeigen werden 
gegen eine Tergütung on 4 Kreuzer für die gedrudte Zeile eingerüdt, 





Deutfdland. 


Münden, den 12 März. In der heute faltgefuns 
deren geheimen Sıgung der Kammer der Abgeordneten 
fam zuförderft der Entwurf der Ndreffe auf die Fänige 
liche Thronrede zur Beratburg. Nach Erledigung dieſes 
Gegenſtandes wurde zur Wahl der Mitgliedre des vier 
ten Ausſchuſſes (für die Staatsſchuldentilgung) gefchrite 
ten. Gm erte Ecrutin entſchied ich die Wabl durch 
abfolute Stimmenmehrheit 1) für Hen. v. Wachter mit 
975 2) für Hru. v. Dippel mit 87; 3) für Hrn. Rabel 
mit 78; 4) tar Hin. Schnitzer mit 62 und 5) für Dem. 
Sabvadınt mir 52 Grimmen. Das Ergebniß des zwei⸗ 
ten Scrutins war die Wahl des srben. v. Frauenbofen 
mit 79 und des Hrn. Schening mit 49 Stimmen. Wors 
gen mird die Wahl der Mitglieder des 5. Ausſchuſſes, 
und, wie ed ſcheint, übermorgen die erfle öffentliche 
Sıpung-dber Kammer flat finden. 


München, den 11. März. Vor einigen Tagen brach⸗ 
ten die Geusdarmen drei gricchtſche Freiwillige, die in 
Tyrol von der jüngit von bier ausmarjchırten griechi— 
fen Truppenabibeilung deſertirt waren, geſchloſſen bier 
ein. — Die von der Ständenerfammimg von 1830 — 
1851 beſchloſſenen Anftalten gegen die, Batern damals 
von mebreren Seiten bedrohende, Gholerı (die ind, jjen 
feinen Theil Baierns wirklich berührt hat,) faben eine 
aufferordentlibe Staatdausgabe, wie man behaupten 
will, von 2 Millionen Gulden verurfadt. — 


Andtem Dberbonaufreis, im Mär. Zur Eraäns 
zung ber ſeit einem Gahre fi ergebenen Abgange in der 
k. baierifchen Armee ift die Ausbebung von 10,360 Mann 
aus ber Altersflaffe 1812 angeordnet worden. Die dieß—⸗ 
jährige Aucbebung überfleigt die worjähriae in ber Zahl 
der audzubebenden Manntchaft um 480 Mann. — 


* Zur Darmfladter Ständeverſammlung find ferner ge⸗ 
wählt worden die HH. Brund, E E. Hofmann, Er 
wert, Dieffenbach, Emmerling und Worff, ſaͤmmtlich Mit⸗ 
glieder der vorigen Landtags, und mit Ausdnabme Wolſſ's 
ale jur Oppoſition gebörend. Bon ben biöher befannt 
gewordenen Wahlen find nicht weniger als 10 im Einne 
ber (gemäßigiefter) Oppoſition ausgefallen; faſt durch⸗ 





gehends werden die vorigen Kammermitglieder wieder 
gewaͤdlt. 


Zu Franffurt, Hanau und uͤberhaupt in jener Ges 
gend, find verſchiedene Berhaftungen vorgenommen wors 
den, wie cd beißt . Verbreitung revolutioner fFlugr 
ſchriften. Unter den Berbafteten befindet ſich der bekannte 
Publiciſt Funk in Frankfurt, 


Hanau, den 12. März Der im Folge bed Wil 
beimsbader Volfsfeles und der bier im Drück erfchienes 
nen „Offenen Erfiärung karbeſſiſcher Staatsbürger, her⸗ 
vorgerufen durch bie Bunbdestagebefchlüfe vom 28. Zunft 


- 1857’ von der Regierung anbängig gemachte Prozeß if 


endith durch ein heute publicirtes Erkenntniß unferes 
Odergerichts in erjier Inftany entichieden worden. Laut 
bemfelben find die HH. Rath Emmerich und Oberge⸗ 
richtsanwalt Mans zu 8 Monaten, Dr. Dennhard zu 7 
Monaten, Kandidat Spangenberg, Baukonducteur Waa— 
ner, Fabrikant Schehl und Rentier Sommer gu 6 Won,, 
Buchbändier König, Kaufmann Peliſſier, Pfarrer Merz 
uud Dr. Wache zu 5 Mon., Kaufmann Pfüger zu 3 
Mon. und Litbograph Gertig zu 8 Tagen Feitungsfirafe 
verurtbeilt. Sämmtliche Berberligte, mit Auenabıne der 
beiden legteren, bei melden dieſes Net nicht mehr zus 
iäffia it, daben die mweitere Berufung an das Oberaps 
pelationdgericht ergriffen. 


Franffurt a. M., ben 12. Mär. Ein bober Se 
nat diefer freien Stadt bat, wie man mie Beſtimmtheit 
verfihert, neuerdings verſchoben, einen Defintiven Bes 
ftiuß in Betreff des Auſchluſſes von Frankfurt an den 
prenßifch » deutſchen Handets- u. Zolverein zu fallen. 
Dbne Zweifel, um in einer fo bochwichtigen Same nichts 
zu übereilen, fol die fernere Erörterung ber bichfäligen 
frage in 10 lange vertagt bleiben, bis die Refultate der 
Wiener Kongrefverbendlungen auf amtlichem Wege zur 
Öffentliben Runde gelangt ſeyn werden. 


Berlin, den 8. März. Mauche wollen in Erfabr 
rung gebracht baten, Daß in den Wiener Gonferenzen 
über einen erbeblichen Gegenſtand angeblich eine Meis 
nungsverichledenbeit fich ergeben haben zwiſchen unjerm 
Hof und dem oͤſtreichiſchen. Um ſich gegenfeitig zu vers 


- 





— 


> 


Rinbdigen, fei der wor fer Tage bier angefonmene Frhr. 
v. Brätner bieher gefendet worden. (Syw. M.) 


Der fonft gut redigirte „Temps““ Tiefert neuerdings 
einen Beweis, wie wenig ſich die franz. Blätter um eine 
richtige Kenniniß der Verbältniffe in Deutſchland befüm- 
mern. Das gedachte Blatt gibt, nad baierifhen Zeituns 
gen, eine Ueberfiht ber Kandidaten zur Präjibentenftelle 
der baier. Deputirtenfammer. Es bemerft dabei, nur 
die beiden Erfigemählten (die HH. v. Schrenk und v. 
Korb) gehörten zur Aritofratenpartei, die vier Letztge⸗ 
wählten dagegen 
len, Graf Dradfal — wie der Temps bie beiden letz⸗ 
ten nennt, —) gehörten zur demofranjhen Fraktion. 


Frankreich. 


Paris, den 11. Mär. In vermwicbener Nacht ber 
gaben ſich die Gensbarmerie von Belleville und Polizeis 
agenten nebſt einer Abrheilung Finientruppen in mehrere 
Weinſchenten in ber Gourtide, die befannılih von einer 
Menge beimarhloier Leute befucht werben, melde feit eis 
iger Zeit die Umgegend dur ihre Kuͤhnheit und Uner⸗ 
ſchrockenheit in Unruhe verfegen. Die in dem größten 
Theile dieſer Häufer gemachten Berbaftungen belaufen 
fid auf 80 Perionen, die nad der Polizeipräfeftur ge⸗ 
bracht worden find. 


— In Frankreich gibt es dermalen 529 Majorate, 
mit einem Einkommen von 4’828,937 Fred. 212 dieſer 
Majorate rünren aus der Kaiferzeit, 228 von ber Re⸗ 
fauration, und 2 aus der juͤngſten Zeit (ſeit den Juli⸗ 
tagen) her. 

* Die Deputirtenfammer bat die Beratbung des Ger 
fpdcmwurfs gegen die Afjociationen begounen. Wir 
müßten unfre Leer langweilen, wollten wir ibnen auch 
nur einigermaßen nähern Bericht Über das bis jetzt dar 
bei Borgefommene mitrbeilen. Der Tempe bemerkt mit 
Recht dabei, nach der Juliwoche babe man von einer 
Partei der Bewegung und einer Partei des Wider 
ftandes gefproden. Auch dermalen sel diefe Bezeiche 
nung noch paſſend, mur bätten ich die Nolen geändert; 
dad Minifterium bilde die Bewegung, indem es furcht⸗ 
bar auf dem Wege der Reaktion forteile, während ber 
gemäßigten Oppofition blos die Mıffion des MWiderflans 
des zufomme. 


Hr. Alpbonſe Famartine, der beſchloſſen bat, fein 
Werk im Proja über fernen zweijährigen Aufenthalt im 
Orient und fein großes Gedicht, an melden er ji 15 
Sahren arbeitet, herauszugeben, bat wegen dieſer beiden 
Manuferipte mit einer unferer Verlagebandlungen, nem» 
N mit Hrn. Gparles Goffelin, unterbandelt, welcher 
{bon feine frühern Werfe auf zehn Jabre angefauft hatte. 
Das von Hrn. Charles Goſſelin daar ausbezahlle Hono⸗ 
rar beläuft ſich auf 80,000 Fr. 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, deu 11. März Luzerns gro⸗ 
Ber Rath iſt der von ibm für gut erachieten Sache ıreu 


(v. Nudhardt, Graf Seinsheim Fetter⸗ 


geblieben Nah Tanzen Erörterungen bat er geſſern mit 
62 Stimmen gegen 19 den Geſetzvorſchlag über Das pla- 
cetun regium angenommen, nach welchem Feine firdplis 

che Bekanntmachung obne Einwilligung des Siaates ges 
ſetzlich wirkſam und zulaßig ſeyn 104 — Die Einſetz. 
ung des Profeſſors Fuchs in des Lehramt ward mit 57 
genen 26 Sıimmen gut gebeißen. — Uebrigens iſt em 
mm im Anzug, und man finnt aufAufruor. Ob dann 
aber die fanatiſch- ariitofratıfhe Partei, was bezweifelt 
werden muß, Männer befige, die ih offen an die Spis 
ge zu flellen Muth und Geſchick baden, wird die naͤchſte 
Zukunft Ichren. Ya diefen Falle dürfte der Kampf ernſt 
und allgeme Eidgendififh werden. Man bört bereits 
von einer Verichwörung, melde’ die zweimächſte, Woche 
am Tage der jogenannıen Romfaphrt, d. h. des jährlichen 
firhlihen Umgangs um die Stadt Yuyern über die Mus 
egg (Mausede) einen Ausbruch verjuhen mwoDe Der 
große Rath bat indeß dem Kleinen zum Boraus dem be+ 
ſtimmten Antrag ertbeilt, für Erhaltung der Ruhe email 
zu wachen, und Störer, ſeten ed Geiſtliche oder Weite 
lie, ſofort ergreifen zu lajjen, und den Gerichten zu 
überliefern. — . 
Während dieffeitd ber Alpen noch feln Schnee gefals 
lem, ift die ganze obere Kombardei dis Mailand ſeit eis 

nigen Tagen damit bebedt, (Journ, de l’Ain) 
Staliem »+- 


Man fchreibt aus Malta vom 17. Februar: Bor 
geflern ereignere fi ein Borfal,. welder bie ganze 
Inſel in Trauer verlegt hat. Einige Tage vorber war 
ein Handelsſchiff mır Pulver und verfhiedenen Waaren 
von England angefommen. Nachdem das Pulver in 
das Puivermagazin gebracht war, wurde dad Fadrzeug, 
ohne weitere Unterſuchung. an das Geſtade gelajfen, um 
die übrige Ladung zu lö den; allein während der Faprt 
mar eine bedeutende Menge Pulver aus den Fällern ın 
das Zwifchended gefallen. Wie dieſes Keuer gefaßt bat, 
iſt nicht bekannt; aleın das Schiff, ſammt Munaigaft 
und Kaftträgern, melde am Ausladen der Waaren ar 
beiteten und ben Dabei ſtehenden Handlungsdienern , wurs 
de in die Fuft geſprengt. Man zäblt 20 bie 30 Opfer; 
biäher bat man nur 9 Yeihname und 7 Berwundete aufs 
gefiſcht. Wäre das Schiff fhon weiter im Hafen und 
noch alles Pulver an Borb gemeien, fo bätte Das ganze 
dort vor Anker liegende Geſchwader ta die Luft geiprengt, 
und die Stadt zerilört werden fünnen. 


Spanıen. 


Bapyonne, den 7. März. Dir Zahl ber Empörer 
in Biscaya bat fich beteuiend vermehrt, denn man vers 
ſichert, fie berrage Dermalen mehr ale 10,000 Mann ; 
verwichenen Sonntag erhielten fie jedoch eine berbe Keks 
sion in Dgnate. Es ſcheint, daß ungefähr 3000 von W⸗ 
nen, die in Guernica waren, von der 53-4000 Mann 
ſtarken Divifion des Brigadiers Eipectero verfolgt wur— 
den, worauf fi die Karliften nah Ognate zurücdzogen, 
wo fie überfallen wurden, gerade als fie am Mittageſſfen 
waren; man weiß nicht, ob von Eſparteto's Divifion, 


ober von einer andern, bie von Aramayona kommend, 
nach Dynate marjwirt war. Das Rerultat dieſes An» 
griffs war die gänzlide Zerfirenung der Rebellen, von 
welchen viele geblieben und viele gefangen wurden; man 
nabm ihnen auch viele Munition, Kieidungsllüfe und 
einige Maulthiere. Diefer Bericht findet ſich beitätigt 
durch die Depeſchen mehrer Alkalden, namentlich der von 
Deva und Alpeitia, die verfichern, es jeien im der erſtern 
Stadt 186 Rebellen in dem Ichledhteften Zufande, obne 
Schuhe und ohne Waffen, aus dem Gefebte von Sg⸗ 
nate angelommen. Man fagt, der dichte Schnee, wel 
er legten Sonntag, am Tage des Treffens, gefallen, 
«babe die Rebellen verhindert, Die Kolonne, die jie anzus 
greifen fam, eher zu fehen, ald im Augenblif, wo der 
Angriff geſchah. 
Türkei. 


Konſtantinopel, ben 18. Febr. Die Feuers⸗ 
Brünjte hatten ſich im letzter Zeit faſt taäglich wiederhbolt. 
Die von ber Regterung in der wohltbärigen Abſicht, dem 
Eoldaren ein fleines Kapital für die Zeit feines Aus— 
tritts fiber zu stellen, beſchloſſene Verminderwug des 
Soldes bedroht bie Hauptſtadt mit der Fortfegung ber 
Brandlegungen. Es ift daber Das Gebot erlaſſen wor. 
den, daß ſich nach 40 Uhr Abends Niemand mehr auf 
den Straßen zu finden babe, 


Yegypten. 


Alerandria, den I. Jan. Die Nachrichten aus 
Kandia lauıen böchſt traurig; die Kandioren {deinen ſich 
nicht unterwerfen zu wollen, und die Berfolgungen, des 
nen fie audgejegt' waren, baden fie nur erbütert und alle 
Hoffnung, fie wieder zu gewinnen, entfernt, — Der An» 
wachs bes Nils ift mod lange nicht befriedigend, und 
allem Anſcheine nah baden mir für die Monate Mai 
und Junt eine Hungersnoth zu befürdten. Flachs und 
einige einbeimmice Drodufte werden ganz audgeben und 
die Baummollenerndie lange mit das fein, was fie in 
gemöbnliden Jahren zu fein pflegt. — Hr. Eafantin if 
in Gatro und wohnt bei Solimans Bey (Selves). Bahrs 
ſcheinlich wird diefes Haupt der Sanct Gimonianer 
endlich vom Paſcha angeftelt werden. Die Ingenieurd 
Lambert und Fournel yaden fhon Anftelung erhalten 
und. Barranle ift nah Kounftantinapel gereist, — Es 
Beet allgemein, das Parteıbaupt Zurf-Belmep habe mit 
bedeutender Streitmacht Hagiar eingenommen. Gewiß 
ift, daß er in, bis nah Eairo gelangten Proclamatıonen, 
Die Aegyptier auffordert, ſich ihm anzuſchließen, indem er 
ihnen Adſchhaffung aller Auflagen zufagt. 

Dfindiem 


Man fihreibt aus Galcutta, vom 5. Juni 1833: 
„Wir baben bier am 21. und 22. Mai einen furchtbaren 
Sturm erlebt, welcher 6 Säiffe an das Ufer warf. 
Die Gemwäller fliegen 21 Fuß böber als bei der hoͤchſten 
Fluth. Sangor und die ganze Umgegend wurde über 
ſchwemmt; man zählt die Dpfer dieſes Orkans nad 
Zanjenden, Nachdem ih das Waffer in feine gewoͤhnlichen 


Ufer jurückzezogen baite, bot die Ebene einen furchtba⸗ 
ren Anblıt von Leichnamen dar. Gadaver von Mäns 
nıra, Weibern, Kindern und Thieren, unter letztern die 
von Zigern, Hegen furdtbar auf der Erde zerftreut. Das 
entſetzlichſte Elend ift dem MUeberlebenden zu Zbeil ger 
worden, bie obne trinfvares Wafler und ohne Nahrung 
find, Die Reglerung ıbat, was fie unter dieſen Umftänr 
ben thum mußte, indem ſie den Unglücklichen Nahrung 
fendere. Das Schiff, der Herzog von Morf, von 1200 
Tonnen, warb eine halbe Meile weit auf das Land ger 
ſchleudert. 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 13. Maͤrz. Die Kammer der Abges 
orbmeten beendigte heute ibre Ausſchußwablen mit der 
Wabhl des fünften Ausſchuſſes, der zur Unterfudung etwa 
vorfommender Beſchwerden über Verlegung der Staats, 
verfaffung befimmt if. Zu Mitgliedern defjelben wur, 
den gemäbit im erflen Scrutin: Dr. Arbinger mit 87, 
Fehr. v. Notenban mit 86, Frhr. von Freyberg ⸗Eiſen⸗ 
berg mit 73, Hr. Loͤſch mit 55 und Hr. Willi (der je 
doch bis jigt mob abweſend it) mit 51 Stimmen; im 
zweiten Sceurn: Frhr. v. Kuͤnsberg mit 63 und Hr. Ja⸗ 
ger mit 51 Stimmen. — Bon jedem der nun gemäbiten 
fünf Ausſchüſſe if bereits ein Mitglied (vom erften Aus⸗ 
ſchuſſe Frͤr v. Haredorf, vom zweiten Hr. Betterlein, 
vom druten Hr. Franz Vechner, vom vierten Hr v. Wach⸗ 
ter und vom fünfıen jrbr. v. Frepberg‘Y beitimmt, um 
in dem hiernach gebilderen ſechſten Ausſchuſſe, deifen Bes 
rathungen ſtets ber erite Präfident der Kammer beimobnt, ' 
die fchrifilich eingereichten Wünſche und Anträge der ein» 
zelnen D.putirten zu prüfen, od Ddiefelben nad den ges 
ſetzlichen Beilımmungen zur Borlage bei der Kammer 
geeignet feten oder nicht. — Als fönigl. Kommiljarten 
find zu den Bigungen der Kammer der Abgeordneten von 
dem Könige ernannt worden: für dad Minirerium der 
Juſtiz der Miniſterialrath v. Stürger; für das Miniſte⸗ 
rının ded Inaern die Miniiterralrätbe v. Mayer und Bes 
zold; für das Minifterium der Finanzen der Minifterials 
rath und geheime Rath Dr. v. Wirfdinger und der Mir 
niſterlalrath Weigand; für das Kriegsmmiſterium der 
Obriſt im Generalftaade v. Baur und der Oberfriegds 
kommiſſaͤr Habel. 


Karlarube, den 13. März. Es gebt das Gerücht, 
daß dın Mittelbehörden der Finanzverwaltung bedeutende. 
Veränderungen bevorjteben. 


Karlörube, den 11. März Die beutige „Karls⸗ 
ruber Zeitung‘’ enthält eine kurze Darftelung über den 
projectirten Anſchluß bed Großherzogthums Baden an 
ben großen deutichen Zoflverein, und beſonders über das 
Nefultat der Berfammlung der einberufen gemwefenen 
Sachverſtaͤndigen. Nach derfelben erklärte der Hr. Fi⸗ 
nanzminifter von vorn berein mit bürren Worten: „ee 
fer nicht zu beratben über die Frage — ob, jondern 
nur üder die Frage — wie? Die erflere habe Die Res 


gierung bereits beiabenb entſchleden, über die letztere fei 
demnächſt za unterbandeln, und das Finanzmiviſterium 
beauftragt, über die dabei zu beadhtenden Intereſſen Auf 
flärang zu ſuchen bei Männern, die dem voifswirib- 
fpaftlichen Getreide näher ſtunden, als die Beamten.’ 

Aus Rheinbeſſen, 11. März. Die Abgeordneten» 
wablen, die auf dem Lande fat ſammilich beendigt find, 
fallen, fo weit fie bis jegt befannt find, meiflens in dem 
Geiſte der vorigen aus, und es dürften wohl in ber 
Provinz, alenfals mit Ausnahme von 3 bie 4, die 
nämlichen Abgeordneten wie früber gemäblt werden. — 
Zu den für die kandokonomie augenblicklich ungünjligen 
Verhäliniſſen geſellt fih nun noch eine andere Plage, 
Die der Auswanderungsſucht. Nicht unordentliche, arme 
und liederlihe Landleute, fondern ſehr fleißige, mwohlhas 
bende und rechtliche Bewohner, faflen den gewiß barten 
Euntſchluß, unfer fhöned geiegnetes Rheinland mit dem 
für fie fremden, unbefannten Amerifa zu vertanfden 
Su einer Reihe meift frucdtbarer und glüditcher Ortſchaf⸗ 
ten findet man 6, 8, 10 bis 12 Familien, die ihre Grund» 
ſtuͤcke veräuffern und den Wanderftab nah ber neuen 
Welt ergreiten. 

Miitere Wahlen zur heſſen⸗ darmſtädtiſchen Stände, 
verfammlung: Glaubrech, Auf, Müiberger, und fr. 
Scheuck, ſaͤmmtlich Mitglieder der vorigen Kammer, 

Es ift neuerdings die Rede davon, daß die nafauis 
ſche Regierung in ernftlihe Erwägung gezogen babe, 
ih an den Mauthverband mit Preußen anzufchliefen, 
was durd den Bertrag mit Frautteich nicht unmöglich 
gemacht ſei; der nädfte naſſauiſche Laudtag ſoll uber 
den Anſchluß zu berathen haben. 

Der „Shmäbifde Merkar“ gibt einige Nachrichten 
über die, bereits in unſerm Blatt erwähnte, kuürzlich eine 
gerreiene Kriſis im den Verdaͤllniſſen der kurbeſſiſchen 
Siände zur Regierung. Der Landtagekemmiſſar el 
auf Zufafjung Der Bevolimächtigteu der Standesperren 
biftanden jein, „um eine Einſchrettung des Bundestatzs 
in diefer Sache, deſſen Hülfe von den berpeiltgten. Stans 
desherren fonit in Aniprud genommen merbrut würde, 
au vermeiden.” — Man will wiſſen, der Landtagekom⸗ 
miffär habe ein boͤchſtes Edikt in Betreff der Auflöfung 
des Landıags für den Fall, daß die Staͤndeverſammlung 
feinen Antrag zurückzewieſen, ın der Taſche ber ſich ge 
führt. Seit der Zeit baden einſtweilen feine meiteren 
oͤffentlichen Sitzungen flat gebabt, Die Lanpdfiände find 
eu ge en nah für die Beitegung dieſes 

ee ommt bios darau ) € 
berauszieden. IE RESTTE 

Berlin, den 9. März. Man fagt, Se. k. 9. ber 
Prinz Wilhelm, Bruder Er. M., werde das Gouverne, 
ment von Mainz übernehmen; wahrſcheinlich wärde aber 
dann ein Bicegouosrneur ernannt werden. — 

Paris, den 13. März, Ein minifterieles Blatt mel 
bei als deſtimmt, daß einige Verminderung in der Ar, 
mee ſtautfinden fol. — Zu Ehren des Hrn. Dupont (de 
Pure), welcher fi, ıaddem er dieWürde als Abgeords 
Beier medergeiegt, vom öfentligen Leben gaͤnlich jurud 


zu ziehen beabſichtigt, fand ein glänzendes Gaſtmahl ftatt, 
weldem namentlid 120 Deputtrte beimohnt:n. 

— Dre vorjunebmende Verminderung der Armee 
wird zu 35,000 Mann Jufanterie und 15,000 Mann 
Kavallerie angegeben. 


Die fpanifche Regierung, meint der Temps, werde 
dur die Gewalt der Ereigniffe immer mebr genoͤrhigt, 
im Sinne des Liberalismus zu verfahren. Die Karliften 
fprengen mebrfache fhimpflite Gerüchte in Beziehung 
auf das Privatleben der Königin aus Dieſelben erbals 
ten indefien durch mehrere Umftänden einige Glaubhaf⸗ 
tigkeit. Es beißt fogar, der Prinz Don Franz; von Paula 
werde die Regeniſchaft erhalten, und Marie Epriitine 
fei, ihres Ledenswandels wegen, mit ihrer ganzen Far 
milie zerfaden, 


Bourmont und bie ihn begleitenden Dfitziere ſollen 
geſchworen haben, ſich nicht eber den Bart zu fcheren, als 
bis zum Tage ber Tbronbefteigung Heinrichs des V. 
Auffer dielen ziemlich fpättifh lantenden Nachrichten wid 
man wild man mwiffen, der genannte General werde den 
Dverbefehl der päpftliden Truppen übernehmen. — Waͤh⸗ 
rend des legten Karnevals foll zu Nom ein Sefretär 
der franzdfifhen Botſchaft verbafter worden fein, weil 
er ſich mwäbrend der auegelaffenen Freude des Pöbeld 
Uaſchicklichkeiten erlaubt habe. 

Falmoutb, den 9. März Am 2. Fam es im Por 
tugal zwifden den Vorpoſten ver feindlichen Armeen zu 
einem Scharmügel, aus meldem bald ein allgemeines 
Treffen entitand, im dem die Migueliten eine bintige 
Niederlage erlitten. In Folge dieſer Schlacht haben fie 
die Pofinonen, die fie dieſſeits Santarım inne batten, 
yerlaffen, und fib in Undronung in die Stadt zuräck— 
gezogen, genen welche vermutklich demaaͤchſt ein allge 
merner Angriff hatt finden wırd. 


In der „Münchener politiſchen Zeitung‘ liest man: 
„Zuverläffige Privat briefe aus Griegenland ſchildern 
den Zujtand ber unglüdlichen Bewohner Candiens mit 
den ſchrecklichſten Farben. Soll die Bevöiferung dieſer 
in ftrategifcher und merfantiliiher Beziehung jo wichti⸗ 
gen Infel nicht ganz ausgerottet werden, fo ıR es drins 
gend norhwendig, daß die drei verbändern Großmäbte 
ben Grauſamkeuen des Agyprilden Satrapen mit Rach— 
deut Einhalt ihun. — Bon Trieft meiden mebre Briefe 
aus Griebenfand, daß man gegenwärtig auf bie Publis 
fation der Urtheite jemer Berbafieten, welde in die be» 
kannte Faltion verflochten find, fehr geipaunt fei. Die 
Prozeffe der Meiften jollen bereits geſchloſſen fein, und 
man ficht der Eröffnung dieſer Sentenzen mit jedem 
Tage entgegen. 

Konftantimopel, dem 18. Febr. Ueber die Vers 
mebrung der framzöfifcben und engllſchen Eskadre tim 
Archipel berichten Briefe aus Smyrna, dep zwar mehre 
Kriegsſchiffe angekommen, yzAter aber wieder eben fo 
viele nah Zoulen und Malta abgegangen ſeien, dieſelbe 
ſich alſo auf einen blojen Station .wecpjel beſchraͤnke. 


Neue Speye 


ver Zeitung. 
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Rheinbaiern. u 
*In einer Neihe von Blättern der Epey. Ztg wur 
ten Beifpiele des Bigottismus und Zelorismus mancher 
katholiſcher Geiftlichen angeführt: eine Menge ähnlicher 
Fälle wurden nicht offenkundig gemacht, nicht ſowohl weil 
man fuͤrchten mußte, Die Leſer zu ermuden, aid vielmehr 
weil man überzeugt war, daß die pfafttichen Anmaßun— 
gen bei dem klaren Sinne der Rheinlaͤuder in dieſem 
Punkte jedenfads richtig gemirkigt werden würden. 
Diefe Erwartung bat fidy bein auch wirklich bereits 
mehrfach bejtätigt; häufig erging & den blinden Eiferern 
für ihre Kirche, wir dem Teufel zu Salamanca im Diäyie 
chen, der ſtatt einer Seele, ur tes Schatten erhaſchen 
konnte. j 
Die Preff: durfte aber insbeſondere über die meiſten 
reueren Unmtriebe ter Römlinge ſchweigen, einestheils 
weii jie den. kürzlich angeführten Deifpirten inter mmrelys 
oder minder gleichen, und dan auch, weil fih die Etaatð⸗ 
regierung felbjt durch einen newerlichen Vorgang, bei 
welchem jehr hohe Perſonen betheiligt waren, überzengt 
haben muß, bis zu welchem Grade die Anmaßung jene 
Leute getrieben wird, und wie nur kraftvolled und ent⸗ 
fehiedened Entgegentreten nütt, diefeg aber anch bei aller 


gerühmten Stabitirät der kirchlichen Vorſchriſten, von u 


unzweifelbaftem Erfolge iſt. 

Indeſſen tragen Dec jene gehäffigen Vorfälle leider 
bereitd da und dert ihre bitiern Früdıte. 

Wir erfahren aus ficherer Quelle, daß in verſchiede⸗ 
nen Gemeinden, nawentlich in ſolchen, in welchen ſich Ders 
artige Vorfalle zutrugen, der Religkonéhaß abſcheulich 
überhand nimmt, daß namentlich häufig bie proteſtanti—⸗ 
ſchen Bewohner eines Orts ihren katholiſchen Nachharn 
Aluoſen und ſonſtige Unterſtützung verweigern, unter dem 
Vorwande, „menu fie fo ſchlecht ſeien, wie jene katho⸗ 
liſchen Pfarrer behaupteten, fe mußten die Kathelifen 
auch nicht ihre Unterſtuͤtzung auſprechen.“ — Dad nem 


liche gefchieht dann auch wider von Katholifen gegen 
Protejtanten. - 

Wir führen dies aut, um öffentlich unſern Tadel aufs 
bejtimmtejte dagegen auszuſprechen. Wie, Ihr Rheins 
baiern, namentlich Ihr Proteftanten, feid Ihr fo weit in 
diefem Punkte zurücdgefchritten, daß ber reiigiöfe Faua— 
tismus unter Euch wieder rege wird, nachbem dieſe Vor— 
urtheile fo viele Schrzehenden lang aus unferm fchönen 
Lande verbannt waren? Habt Ihr vergeſſen, daß der 
Nothleidende Euer Mitmenfh , Euer Nachbar iſt? 
Märe es denn Cuere Schuld, wenn auch Ihr einen Pfarr 
rer hättet, der beſchränkt genug wäre, ähnliche Alberns 
heiten wieder ins Leben rufen zu wollen, wie diejenigen 
find, welche die Veranlaſſung zu Enrem jetzigen Beneh— 
men wurde. — Glaubt Ihr denn niemals und in keinem 
Fall die Hilfe Eurer Mitbürger, die zur andern Kirche 
sohäwon, anfurschen gu miffen?  Kea alfo mi folder 
unchriſtlichen Unduldſamkeit, die Allen sum numsueieg 
wo nicht zum Verderben, gereicht! — Möge unſere Regie— 
rung üͤbrigens hieraus neuerdings erfehen, mie dringend 
nötbig es iſt, dem Treiben der Zeloten wat Ernte nad 
Kraft entgegen zu treten und Einhalt zu thun. 

— 

Franfreid. 


Man lieat im Temps: „Vor einiorn Tugen hörte 
man Hrn. R....., einen jungen Deyutirien von der Defr 
trırärparter, in etnem Salon wäbrend einer iemhch 
lebbafren Unterredung genen einen einflogreden Deru⸗ 
tirien der Oppoſttien die Einwendung machen: „Aber, 
Sie daben ja gar fein Syſtem, Eıe würden ſebr in Ver⸗ 
Irgerbeit geratben, wolten Sie in drei Puntten angeben, 
was Sie eigentlich dem Rande zu verſchfſen beatnctis 
gen“ „Durkans niat, veriegte De Wo... Töflige 
Gleichbeit, gebörige Araber, genuglame Drtnung und 
Mat, und obenan Würde urd Majeität, Dies daß ein 
zige Negierungrpringip, das man bei ciner Natton bes 
folnen muß, die in Parteien geſpallet und vom Aus⸗ 
lande obme Unterlaß dedrobt iſt, wo das ESgenthum zer⸗ 
ftüdelt, und wo die Leidenſchaften deſtig und in ſteter Be: 
mequng find, aber nie die Zeichen dee Glanzes und der 
Groͤßmuth verlieren.‘ „Um Ruhm zu verleihen, bedarf 








es jedoch eined großen Mannes.’ „Nein, mein Herr, 
ed bedarf einer großen Natton!“ 

Die in der Sitzung der franz. Deputietenfammer ber 
gonuene Berbandlung über den Gelegentwurf wegen ber 
YAociationen wurde am 12 fortgeſetzt. Der Miniſter 
Nrgout trat mir folder Leidenfcwaſtlichkeit und jolden 
Werfönlidfeiten auf, das felbit ver Kammerpräfident Dar 
yin zweimal nicht umbin fonnte, ihn zur Ordnung zu 
verweiſen. Nach ibm fprad ber Abgeordneie Garnier» 
Pages, der befanntlih für einen der entſchiedenſten Uns 
bärger der Nepubhif gilt. Nachdem er ım Algemeinen 
jur Berihervigung des Aſſoctattonerechts geſprochen, und 
auf die Berhältniffe Englands ın dieſem Punkte bınzer 
wiefen hatte, führıe er an, daß dieſes Recht in der Cdatte 
begründet jei, u. erinnerte, dag aud die dermaligen Wınt 
ſter unter der Reflauratton den gegen die Aſſociatienen lau- 
tenden Art. 291 des Strafgefb. als durch die Gonftitution 
abgeſchafft betradytet baben müßten; der Derzog v. Broglie 
fei ja ſelbſt Mitglied der „Seſellſchaft der Freunde der Dreie 
freiheit,’ Gutzot der Gefelihaft „Hilf dir, und der Hum⸗ 
mel wird dir heifen, und Barıbe der „„Garbonari’ ger 
mwefen.. — Der Redner ſchloß feinen Vortrag mit fols 
genden Worten; ...,,Was find die folgen diefer abens 
tbeuerlichen Unternedmungen, in weiche ſich eine tolküh⸗ 
se Jugend, edlen Eindrücken adzu leicht zugängliy, ger 
ſtürzt bar? Eine aus einander gefprengte Familie, rın 
erloſchenes Leden u.d einige Bluiflecken auf eınem Schaf, 
for. Nein, die Unabhängigkeit der Boiler kaag aus ge 
beimen Gefelliwarten nude hervorgeben. Eine nis 


i ewalt Bränar had ıWonitemgefihleder vor. 
u LE 4 von Herz, von Talent, von Borjiot, 


fließt ſich an an diefe allgemeine Kraft des VBorwärtdr 
ſtrebens. Jede einzeine oder theilweiſe Beſchleunigung 
muß die Einbeit ſtoͤren, deren es bedarf im dieſem Gmreie 
ten zur Bervollkommrung umd zur Zukunft; die Regie⸗ 
rungen, bie ſtille ſtehen, die Rammern, die zurücgeben, 
werden fich felbii auf ıbrer Bahn zu Grunde riwien. — 
Soldaten der Freibeit, muſſen wir für fie jeden; aber 
om bellen Zage, unter dom Schirm der Gejihe, Unge⸗ 
ſichts unſerer Feinde; ich hege die Ueberzeugung, ſie wird 
flegen, weil ihr Sieg, zum Heile der Menſchdeit, in den 
Pianen der Vorfehang Liegt; weil diefelbe ſeit 1800 Jadr 
sen ihr Evangelium und thre Apoftel, ihre Helden und 
ihre Märtyrer deſitzt; weil Moral und Vernunft Europa 
und Die Menſchhen räglib medr und mehr vn dem ver—⸗ 
ſchwiudenden Joche der Eflaverel, des Vorrechts und der 
Anmaßungen befreien. — Zu dem Zuftante von Gıotits 
fatıon, worın wir und gegenmärtig befinden, liegt es in 
ber Macht eined jeden einzeinen Wolfe, fein Schickfal 
ſich ſeldſt zu beſimmen Diele aufräbrerifipen Verſuche, 
bie zu nicots fahren, weil fie ſtets zu fruͤo gereiſt fino, 
weit entſernt, der Freiheit Badn zu oͤrechen, muſſen viel⸗ 
mehr die Tyrannei defeſtigen. Weun das Maag tes all 
gemeinen Urbels voll iſt, dann nur konnen Ho Reobiu— 
tionen geſtalten, dann nur kann man auf den Beiſtand 
ber Vöiter zaͤblen. Die Bibel, auf welche die Bereinig- 
sen Siaaten ihre Freipeit, das Beindaus von Morgar⸗ 


ten, bei welchem die Shwelzer Helottiens Unabbaͤngig⸗ 
keit beſchoͤren, der 13. Juli 1789, den 29. Juli 1839, — 
dies jind wahrhaft Revolutionen: das Bo:f alkın voll 
füprıe das Werk und veitmmte ſein Schicial ‘ 

Man ſchretbt aus Rouen: „,Die Firbergefcllen ia 
ben Marommethal haben ihre MWerkitärten verlaffen. 
Zu defürchten ſteht, daß auch oie Spinner, welche träge 
Uch 15 Stauden arbeiten, ın Verſuchung fommen, ihrem 
Beiſpiel zu folgen. Died würde ernfihaft werden, bean 
man zäble deren im der UntersSeine, und bejouders ın 
der Umgegend von Rouen, an 60,000. 

Parıs, ven 123. Wär. Es werden in Kurzem 50 
Polen durch Moulins paliren. Sie fommen aus dım 
Havre, wo ſie verwichenen Monat auf einem preuß ſchen 
Schiffe angefommen waren, und werden nach Warteıde 
gebragt, von wo bie Kegierung fie nad Algier ücer 
führen laͤßt. \ 

Portugal 

Die in unſerm vorigen Blatte gegebene Nachricht von 
einem Stege der Pedrifien, erweist ſich als gänzlich grun⸗ d 
loo und vorſetzlich erdichtet. 

Oeutſchland. 

Münden. Folgendes die Autwort der Deputirtens 
fammer aus die Tdronrede; „Allerdurchlauchtigſter, Grog⸗ 
maqtigſtet König! Alergnädigiter Koönig und Heer! Wir 
nahen uns dem Toroue Eurer Königlichen Mateftät, ers 
fullt von dem Ieopasıeften Dante für Ihr eifeiges Be⸗ 
mugen, dem es gelungen iſt, mir den Röntgreihen Preuf⸗ 
ten und Sachſen, dem Kurfüritenivume und dem Groß 
bergogihams Deilen, jo wie mit wen thuͤringiſchen Hau 
bien einen Zouverein zu ıchleden.  Dıeled großartige 
Werk, — mit Freude fagen wır ed, — mird jest ſchon 
in feinen moblipätigen Wirkungen in einem großen Theilt 
des Kön'gretdes empfunden und ale foıhes anerkannt, 
Gewiß wird es eine Quche dee Segens für ganz Baiern 
fern und feiter Das Band fnüpfen, welches die Deuiſchen 
vereinigt. Wir vertrauen, dad es ver Wersbeit und Ber 
barelichfeit Eurer Koͤntgl. Majeſtaͤt gelingen werde, den 
großen Zollverein zu erweitern und einen, die Interejlen 
ber varerıihen Juduſtrie fhügenden, mie den Handel be 
lebenden Bertrag mit der oͤſtreichiſchen Monarchie zu 
Stande zu dringen, damı aud die Donau geöffnet und 
allen Umertanen Em. Kömgl Majeſtat die Woblthat 
eines nad jeder Kiotung erweiterten Berfehres zu Totil 
werde. — Durch die Erdebung Ihres erlauchſen Sobnes 
Otto auf den griechiſchen Thron, find die Woblihaien, 
dur welche Em. K. Majeſtat vor allen andern Monars 
ben Eurcpa’s die Leiden des grieduiwen Volkes zu ins 
dern gelucht baden, von der Voriebung wieder vergolten 
worden. Moge fie den boffnungevollen ingendlichen Rds 
rig auch ferner ſchützen und leiten, damıt ıcm daß urs 
ſterbuche Werf gelinge, einen geſitleten und biöbensen 
Staat zu gründen, welcher in freunsthafiliber Berdins 
dung mit Batern unſerm vateriändiicen G:mwerbfleiße 
und Handel neue Vabnen dffnen Fann! — Dieied Er⸗ 
eigniß ſowobl, als die Vermäblung Ibrer erlaucten 
Toter mit dem Herrn Ertgropperjege von Heſſen, wos 


durch bie Bande zwiſchen zwei deutſchen befreundeten 
Fürhenbäufern nod fetter geihlungen werden, bat die 
waͤrmſte Tbeilnabme Ibres Volkes gefunden. Geruben 
En. 8. Majeſtat auch unfere innigſten Glückwaänſche 
buldvoll aufzunehmen. — Wir beflagen die Unordnun— 
gen, welde ſeit dem letzten Landtage an einigen wents 
gen Orten bed Koönigreichs ſtait gefunden haben. Möge 
bie Koͤnigliche Großmuth jene Berirruagen mit dem 
Shieyer der Vergeſſenheit bedecken! — Wahrlich, das 
baieriſche Volk ift wohlgefinnt, jeder Parteiung fern und 
unverführbar, Neuerungen abzeneigt , welde Das Belle. 
bende ruͤckſichtslos vernichten, glücklich im Beige der Bers 
faſſung und boderfreut durch Ew 8. Maijeftät wieder 
holte Berfiherung, am dieſelbe gewiſſenbaft zu balten, 
— Das bairiſche Bolt, überzeugt von Ev RK. Maijeſtät 
Beitreben für ſein Wohl, liebt aufridtig feinen Könia, 
bärgt feinem erlauchten Königsbaute mit treuiter Erge— 
denbeit an und hält jede Gelegenheit für erwünſcht, Diele 
Gefinnung durb die That zu bewädren. — Den Rechen— 
ſchafisberidten und den Rednungen werden wir eine 
gründliche Prüfung und den von Ew. K Majeſtät an 
gekündtgten Gefegentwärfen bie ſorgfaltigſte Beratbung 
widmen. — Ew. K. Majeſtat Erwartung, daß bdieier 
kandtag ſich rühmlich unter allen auszeichnen werde , iſt 
eıne maͤchnge Auffoderung an und, fie in Ertüllung zu 
bringen. Dem Königlichen Bertrauen entipricht das un» 
erſchuͤtterliche Vertrauen des baierifhen Volkes und Em, 
K Moieftät werden ın uns die ferner Gefinnung würs 
digen Bertreter, eine eben jo trem ergebene, als freimä- 
tdige Kammer der Abgeordaeien finden. Wer bebarren 
In aßertieffter Ebrfardt Ev LE Majehtit alierunterihäs 
nigft treugeborjamjie Sammer ber Abgeordneten zur 
Ständevrrfammiung. Münden, den 12. März 1831.‘ 


Neueſte Machrichten. 


* Der Abgeordnete Hr. Willich von Frankenthal iſt 
am 17. d. zur Ständeverſammluug nah Munchen ab» 
gereist. 

Münden, den 14. Mär. Im der heute ſtattgefun⸗ 
denen erſten dfentlihen Sıgung der Hammer der Abyer 
ordneten bat die Staatsregſerung mebre Gegenſtande von 
algemeinem Interejje in die Kammer gebracht, und zwar: 
4) dur das Miniſterrum der Finanzen Die General Fir 
nanjrehnungen für die Jahre 1829/50 bis 1831/52 und 
die Staarsichuldenrechhnungen für die Sahre 1829/50 bie 
4831/32 infl., mit Einſchluß der fehejührigen Rechnung 
für Die zweite Finanzperiode; 2) durch das Miniitertum 
des Innern den Entwurf eines Geſetzes zur Abänderung 
mander Belimmaungen ded Gemeindeediktes, ferner eir 
nes Geſetzes zur Abänderung einiger Beſtimmungen des 
biäberigen Geſetzes über die Umiagen für Gemeindebe— 
Dürfarfje, fodana den Eatwurf eines Geſetzes über die 
Art der Mitwirkung der Diſtriktsgemeinden zu Diſtrikts— 
umiagen, hiernachſt den Entwurf eıned Geſetzes über die 
Bindifation der Gerichtsdarkeit, endlich den Entwurf ci» 
ned Geſetzes Über die Erriptung einer baterifhen Hypo⸗ 


thefen» und Wechſelbdank; 3) burd bad Minifferfum der 
Juſtiz den Entwurf eines weitern Gefeges über bie Bes 
baudlung neuer oder revidirter Geſetzbücher. Die jur 
vorläufigen Eriäuterung Diefer Gefegesentwürfe von den 
ernichlägigen Miniftern gehaltenen Vorträge, nahmen 
fo viel Zeit in Auſpruch, daß Fein Gegenftaud von all⸗ 
gemeiner Wichtigkeit mehr verhandelt werden fonnte. — 
Uebrigens enıipann fid bei der Berlejung der Protofode, 


„über die in der Kammer bie zur deutigen Sttzung flatts 


gefundenen Berbandlungen eine Diskuffton, nad deren 
Reſultat ich eine früher mirgetbeilte Nachricht in Ans 
febung des Ausſchuſſes für Gegenftände der Gefegge- 
bung dadin zu berichtigen babe, daß die Sammer biejes 
nigen Mitglieder deſes Ausſchuſſes, welche zugleih Mit» 
glteder des Direftorums der Kammer find (Hrn von 
Korb und Hen. Dr. Wındmwart) nach wie vor ald or 
dentlige Mitzlieder des Ausſchuſſes angeſehen wiſſen 
will. — Auch in der Kammer der Reichsraͤthe find mehre 
Geſetzentwurfe durch den Minifter des Innern, Füriten 
von Dertimyen-Walerftein, vorgelegt worden, nemlich 
über Aaſäßigmachuag und Berebeligung, über das Ge, 
werbs weſen, über Brandaffefurang, über Hagelaſſeku— 
rang, über die kirchlichen und politifhen VBerhältniffe der 
in Batern wobnenden Griechen, urd über bie Ausftels 
lung von öffentihen uno Privatzeugniffen. 

* Münden, ben 11. Mär) Nah ben (oben er 
wähnten) Vorträgen verlas der Präfident den Einlauf; 
unter diefem ein alerböchited Reſcript, durch welches die 
Kammer benachrichtigt wird, daß die Beratbung über 
die den vorigen Laudtage vorgelegten Gelege während 
des diesjährigen nicht Statt fine Nah dem Antrag 
des zweiten Sekretaͤrs befihließt die Kammer, den Drud 
der Kandtageverbandlungen nah dem Vorgang der Stänms 
deveriammlungen vor 1831 Staıt finden zu laffen. 

Wahlen zur bejien » darmftädtifhen Ständeverſamm⸗ 
lung: v. Brandis, Höpfner, €. E. Hoffmann (zweite 
Wabl), Prärorius, 

Kajlel, den-9. Mär. Die Ständeverfammlung 
bat die Zulaſſung der Broofimädtigten der HH. Grar 
fen v. Solms» Nödelheim nnd Zienburg» Büdingen durch 
Stimmenmehrbeit bemißigt. 

Der Profsffor Jordan aus Marburg bat aus dem 
Badifchen einen prächtig gearbeiteten Ehrenbecher erhalten. 

Die Pforte macht auberordentlihe Kriegsrüſtungen. 





Medafteur und Verleger: ©. Ir Kolb. 


— — 
Bekanntmachungen. 

[2289] Daß es mit dem Sturz in dem (. q. tothen 
Hamım bei Fingenfeld, wie er ım Rbeinboter beſchrieben 
ist, ferne Richtiakeit babe, Daß aber die Angabe, daß ich 
mid bıs unter die Arme im Waffır befand, fo mie auch, 
daß man mich bald erjiarrt — Waſſer gezogen babe, 
eine Lüge iſt, erfiart hiemit öffentl 

— 9 9.9. Bol. 








[2285] Nachricht 
über das neu erfundene 
Prager Schnell:-Tintenpulver 
zue mögligit ſchnelien und äufert bequemen Bereitung 
einer gang vorjüglih queen und ſchönen 
ſchwarten Tinte, 
zuſammengeſeht von 
Halla et Comp. in Drau. 

Die Tinte, ale das allgemeinſte Berlichtbarunaemit* 
tel unferer Gedanken, iſt von der Zur an, mo Perga⸗ 
ment und Pape zur Zfbalıung der Schrift gemählt 
wurden, ſtets mit aroßer Aufmerffamfert beachtet were 
den; mebre Der berühmtelten Ebemiker baben es nicht 
unter Der Würde ibrer hoben Kunſt gelunden, neue 
Merboden zur Verfertigung derfelben aufzuſuchen, und 
diefe dem Publikum befannt zu geben, wodurch eine nicht 
geringe Unjahl auter Tıntenrecepte entitand, Die nur at* 
nau befolgt zu werden brauben, um Fur die Feder Das 
flüffigfte, tieftte und nachhaltendde Schwarz ju bereiten. 

Allein dieſe Bereitung iſt, wie befanne, mit mehr als 
einer Echmieriafeıt verfnüptt, und der Umfiand, daß 
man die ertorderlihen Inatedienzen nıht ımmer, und 
ucht überall in jener Qualität erbält, melde zum er 
mwünfihten Erfofa.norbwendia ıit, gehötet nicht unter Die 
Kleinlien derfeiben, und it für eine große Zahl Der 
E chreibenden fd n binreibend, fie zu vermögen, ibren 
Tıntenbedarf bequemer aufzuſuchen. 

Dieſe nit unwichtiat Berrabtung fomohl, als die 
auf Erfabrung geffügte Uebergeunung, das man noch inie 
mer, und nur zu oft Tinte ontrıfft, die, obmohl zjumei» 
ten beim S:treiben wirflih ſchwatz, dennoch döchn warn» 
aelbaft ift, weil fie in furier Zeit, entweder von dem 
ofverderkinben Schimmel erarıffen, gänzlech verdleichl, 
faum leſerliche, oder, was noch ſchlimmet ni, geibros 
mae Schriftjune liefert, welche ſich ſeibſt ſammt dem 
papier döllia zerſtoͤren endlich Der lebdatteſte Wunſch, 
foldbe tebierbafte Tinten, die ſchon ſodvie! Unheil berbei 
tührten, und ſo monches höchſtwichtige Manuſcipt zum 
unerſetziichen Verluſt tür Wiſſenſſhaſten und Rüͤnfe ver— 
dichteten, allenthalben auf immer zu befatiaen, war e«s, 
was die Erfind na eines durch allgemeine Brouchbarkeit 
und ZweckmaßeAkeit böchſt intereſſanten Produktes ver⸗ 
anlaßte, welches unter dem Stel: 

Prager SchnellsTintenpulver 
der — Welt hiermit oͤffentlich angeboten 
wir 

Dar Eagetnthümtiche dieſes aus din beflen Inaredien« 
gen zuiammengeſetzten Pulpers biſtezt batin: daß ein 
Gewichtstheil deſſelben gehn ſoicher Gewetstbeile reinen 
Regen- oder Flußwuſſeto, dutch bioſe Vermiſchung, auf 
der Stelle ın ame ſehr quie, höchſt dauerdafte und ganz 
Dorgingtich ſchöne fhmarge Tinte verwandeit, die jo» 
gleich brauhbar ıfi, bionen wenia Tagen ned zunehmend 
fdöner wird, dut haus keinem Verderben unterliat, und 
fo ausgezeichnete Eigenſchaften in fih vereinigt, daß ſte 
Jedermann, felbit den Ralligrapben, ja fogar 
Yen Zeichner im böhften Grade befnedigt. 


Ein niederöftreihifder Seidel, 20 Wiener Loth Regener 
oder Flußwaſſer enthaltend, erfordert nad eben anatge» 
benem Decimalverbälntf nicht mehr als ? Loth beipro- 
chenen Pulvers, und eın Wiener Pfund dieſes Tintenpuls 
vers (in #, oder 48 Pfund Püdiben,) umital et daher: 

dem Maske nad dem Gewichte nach 

— Van, Ze 


—— a Wa, 
a niederöftreichifher Maaß 10 Pf. Wiener Gewicht, 
5% baieriſche Maaß 10 baieriſch Gewicht, 
a% berliner Quart 12 sr berliner Gemwidt,, 
8 breslauer Quart 135  bretlauer Gewicht, 
6 dreödener Kannen 12 bdresdener Gewicht, 
n3 letpziger Kannen 12 leirziger Gewicht, 
6} hamburger Quartier 114 u, hamburger Gewicht, 
5, 6 Litres — 5, 6 Kilogrammes, 
Regen oder Flußwaſſer augenblicklich zur ſchoͤnſten ſchwar⸗ 
zen Tinte, die durchaus nichts zu würnſchen übrig läßt. 

In Grmanaelung des Regen » oder Flußwaſſers lei 
fiet aub Brunnen» oder Queuwaſſer, ja fogar See» oder 
Meerwafler, fo mie Bier, Wen oder Eſſig fait qleiche 
Dienſte; man kann Daber weren der Flüffinfeir, Die 
übrigens nah Belreben falt oder warm anwendbar iſt, 
nicht leicht in Verlegenheit gerarben, und darf, unter 
der einzigen Bedinaung, daß das vorsefihriebene Flülfig» 
feittmacfi nicht viel überſchtitten, Die Flüſſiaktit ſeldſt 
aber nicht aut einmal, ſondern noch und nab zugegoſ⸗ 
fen werde, (indem ſich Das Pulver aut diefe Art deſſer 
und ſchneller auflofer), im em Zölle und mit voller 
Zuperficht eine vortreiflide Tinte erwarten. 

Entfa ieden aut, im Jeder Hinſicht aufferft bequem und 
billig zualeich, fann das neucriundene 

Prager SänellsTintenpulder 
nicht nur allen refp. Ransleren, Komptoirs 
und Shulanitalten, fordern aub Jedermann sum 
Hausyebrauder, und zualeich als Das enefprehendite 
Reife-Tıntenvpulver 

ſowohl zu Fand» als zu Seereiſen, mit alem Rechte bes 
ftens empiohlen werden, um jo mehr, als es alle bisher 
im Handel vorgefommene äbnlihe Fabrikate weit uber» 
teiffe, und in der Tbat mehr alr verſprochen leiſtet. 

Daſſelbe iſt, in niedlichen, mie ertorderliben Winnet 
ten verfebenen Päckchen zu nochſtehenden ſeſgeſeßten 
Pretſen zu haben, und zwor: 

2 Lech Neito Wiener Gewicht für 6 4 Gonven Münze 
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Hauptniederlage für Rheinbaiern 
bei 
J. G Hobfeld 
———⏑ — — 
[9286] Der Untergeid;ete macht hiermit die Anzege, 
daß er fo ort an, wir früher, ſich wit Hencdiruna und 
Bertbeilung einzeiner Weder, aanzer Grwannen, Kumen 
Tunaen, Wälder 2. beſchäftigt, und garantie für die 
Michtiafeit feiner Urbeiten. 
Epryer, den 16. März 1831. j 
Joſeph Dupre, 








Geometer. 
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*Blicke auf ben gegenwärtigen baierifchen 
Randtag. 
Eriter Artikel. 9% 
Der gegenwärtige Landtag beginne water ganz andern, 
in mehrfacher Beziehung fogar gerade unter den entges 
gengefegten Berhältniffen, aid ber vorige begonnen hatte, 
und dies ſowohl wad dem allgenieinen Stand der politis 
fchen Dinge, ald auch wa3 die Perfönlichkeiten vieler 
tafents und einflußvoller Deputirten betrifft. 

Zur Zeit ber vorigen Ständeverfammlung war das 
Feuer der Zulirevofution eben erglüht, Belgien hatte ich 
von Holand losgeriſſen, und Polen fand ſiegreich. Wels 
che Ereigniſſe liegen aber zwifchen jenen Zeitpunkt und 
bem jeßigen! — Wir wollen das, was mittlerweile vors 
gegangen, bier nidıt wieder auſruſen; möge Vergeffen 
heit fo manched bedecken, was dermalen noch bittere Ers 
inneruugen veranlaßt! Genug, heute ficht fein polnifches 
Heer mehr bei Wawre, das Feuer der Julitage iſt darch—⸗ 
gehends erlofchen, und Frankreich ſelbſt hat ftarfe Abkäh— 
lungen erhalten, 

Aeußerten Ereigniffe diefer Art ſelbſt auf die größten 
Neiche einen fo durchdringenden Einfluß, um wie viel 
ftärfer mußte da ihre Rüdwirkung auf einen Staat wie 
Baiern fein, einen Strat von blos 4 Millionen Mens 
fhen, und mitten zwifchen Defireich und Frankreich ger 
legen. 

Was num die Perſönlichkeit der Depntirten betrifft, 
fo flud die wichtigern Abgeordneten von der Oppoſition 
aus der Kammer meiſtens verfhwunden: blos Schwin— 
def, Heinzelmann nnd Willich erfcheinen ald Ausnahmen, 
Bon den Führern der Oppofition fehlen fonach befonders: 
von der Äufjerften Linfen: Schüler, dam Ziegler und 
Leinecker; von ber gemäßigten Oppoſition: Culmann, 
Seuffert und Elofen. 

Die Zahl der hauptſächlich Fehlenden iſt zwar nicht 





) Es follen fpäter Zortfegungen geliefert werten. 





fehr groß, allein jeue Leute waren auf dem frühern Ka 28 
tage bedeutend durch Talent und yperfönlidies Anfehen. 





Um jie ſammelten ſich meiftend diejenigen, Die gleiche 
Anſichten theilten, daun aber auch foldye, die fonft ums 
entfchieden gewefen wären: ſie waren cd vorzüglich, die 
den übrigen ald Führer vorangingen. 


Indeffen nicht dad Nichterfcheinen dieſer Abgeordnes 
ten ift es allein, was vorherfehen läßt, daß die Kams 
nierverhandlungen ber diesmaligen Seſſion eine anbere 
Wendung nehmen werben, ald fie in ber vorigen nah— 
men. Die Macht ber Zeitverhäftniffe wirft hier 
noch unendlich mächtiger ein, ald die der Perfonen. Fäns 
den ſich daher auch wieber alle Deputirte wie auf dem 
vorigen Fandtage vereinigt, fo würde ſich dennoch uns 
zweifelhaft ein ganz anderes Nefultat ergeben, und mane 
ce Beſchlüſſe, welde damals mit großer Majorität im 
Sinne der Oppofition angenommen wurben, würben heute 
nur nody durch eine höchſt unbedeutende Minorität vers 
theidigt werben, 


Daß in der diedmaligen Kammer feine eigentliche 
Oppoſition gegen die Regierung vorhanden ift, zeigte 
beftimmt ſchon der erfte Stift der Derfammlung: die 
Wahl der Kandidaten zur Präfidentenitefle, Nicht blos 
wurde fein einziger Kandidat von ber liberalen Fraftion 
vorgefchlagen, fondern der Juſtizminiſter wurde mit eis 
ner an Einhelligfeit grenzenden Majſorität als erfter Hans 
bidat dem Könige bezeichnet, welcher fonach ganz im 
Sinne ber Berfammlung handelte, ald er diefen die Präs 
fibentichaft übertrug. Im J. 1831 fanden ſich unter dem 
6 Kandidaten 2, weldye zur gemäßigten Oppoſition ge— 
börten (die HH. Seuffert und Willich), und zwar waren 
dem erfigenannten die meiſten Stimmen unter allen 
Kandidaten zu Theil geworden; Hr. v. Schrenk hatte 
erft im zweiten Scrutin blos 65 Stimmen erlangt. — 
Gm J. 1831 gehörten der 2. Kammerpräfldent (Seufs 


“ fer) und der 1. Sefretär (Eulmann) zur gemäßigten 


Oppoſition, diesmal dagegen findet fich im ganzen pra⸗ 
ſidium fein ihrer angehörenden Deputirter. 

Als die Kammer zur Wahl ihrer Ausſchüſſe ſchritt, 
zeigte es ſich, daß fie bie und da bedeutend an Männern 
Mangel leide, weldye die erforderliche Gefchäftsfennts 
miß gerade in allen denjenigen Zweigen der Etaatövers 
waltung befigen, auf bie ed anfommt. Es ift dies Folge 
davon, daß unfere Berfafjung den Eintritt in die Kam— 
mer fo fehr an den Grundbeiig bindet, Die Wahl war 
fonach nicht ohne Schwierigkeit, Als bejonderer Vor— 
theil erfcheint es fonach noch, daß fid) die Deputirten, 
von ber vorigen Seſſion her, ziemlich genau Fannten. 

Nachdem man, was unter den obwaltenden Verhält— 
niffen nicht getadelt werben fann, den Geſetzgebungs⸗Aus—⸗ 
ſchuß gerade fo tortbeiteben zu laſſen befchloffen hatte, 
wie er vor britthalb Jahren conititwirt worden, waren 
noch 4 Ausfchüffe zu bilden. Man nahm auch biebei 
befondere Rüdfiht auf die vorige Wahl; md von den 
28 zu wällenden Mitgliedern erhielten 18 wieder eine 
ſolche Stimmenzahl, daß fie in den nemlichen Ausſchüſ— 
fen, wie damals, verbleiben, und nur 10 Abgeordnete 
wurden Gum Theil für geitorbene oder abwefende Depus 
tirte) neu ernannt, 

Man fcheint bei diefen Wahlen meijtend feine Rück— 
fiht auf politifche Meinungen genommen zu haben: man 
konnte es felbft gar nicht, denn von der Orpofition bes 
fand fich befonderd im eriten Angenblide fajt Niemand 
in der Kammer, 

Den Uebergang zu den eigentlichen Geſchäften bildet 
nun die Antwort auf Die Thronrede, Sie rief dieſesmal 
blos eine höchſt unweſentliche Discuſſion rückſichtlich der 
Redaktion hervor, während fie bei ber vorigen Verſamm— 
ſang den erſten heftigen Kampf veranfaßt batte. Sie iſt 
körigend Ddiefesmal, wie es denn aud unter den gege— 
benen Verhältniſſen gar nicht anders fein kann, ohne alle 
rolitifche Bedeutung. 

— indem wir und vorbehalten, Fünftighin von Zeit 
zu Zeit Ähnliche Neberblide der weiten Kammervers 
bandlungen zu liefern, bemerken wir, daß hiebei zwar 
immer vergleichend auf die correöpondirenden Norgänge 
der vorigen Sefjion ‚hingewiefen werben fol, daß mar 
indeffen, unferer Anſicht nach, Unrecht haben würde, 


wenn man die jebige Kammer geradezu nach der voriger 
beurtheifen wollte. Der richtige Standpunkt in dicfer 
Beziehung fcheint und der zu fein, auf welchen die Bes 
merfungen zu Aufange des vorftchenden Aufſatzes bin 
deuten, 





* Der religiöfe Zuftand ber Juden 
tim Rheinkreiſe. 


Je mehr man eine Merbefferung ‘des geifiigen Zuftandes der Juden 
wunfdt, um jo dringender nöthig iſt es, daß deren Werhälts 
niffe offenfunz.g, und namentlich die obwaltenden Mißbrauche 
vermittelft Der Publicität allgemein erfannt werden, was dann 
am zuverläffigften deren Abſchaffung bewirfen wird. 

Um jo mehr verdient es aber Anerfennung und Unterftüz: 
zung, wenn unter den Zuden ſelbſt Stimmen laut werden, 
die auf Berbefferung des geijtigen Zuſtandes ihrer Glaubens: 
genofen hinzuwirken fuchen. Wir freuen uns, bemeift zu 
haben, daß in Tiefer Beziehung unter den Ifrueliten des Rheins 
freies ein Zireben zum Beſſern lebendig wird. Mögen tie 
Staatsrezierung und die diesmalige Srändeverfanmilung, wel ⸗ 
die uber Die Emancipation der Juden, und namentlich über 
Aufhebung Des desrotiſchen Napoleoniſchen Dekrets v. 1808 
im Rheinkreis, erkennen werden, dieſen Umſtand beſonders 
mürdigen. 

Wir werden einige Der uns von verihiedenen Verfaſſern 
zugekommenen Auflage über die Berbältuilfe der Juden dem— 
nacht unfern Leſern mithelfen, und beginnen fur heute mit 
tem nadfiehenden: 


Su einer Zeit, wo in ber theologifchen Welt alle 
Kräſte gefihäftig find, fo Vieles befprochen, angeregt, 
gefördert, verbeijfert wird; wo Anſichten im edlen Werts 
fampfe ſich gegenfeitig herausfordern, befiunpfen und vers 
ftandigen: da werden wir mit Bedauern gewahr, wie bie 
jüdifchereligiöfen Verhältniſſe (wir ſprechen bier von Des 
nen in Rheinkreiſe) von ibrem traurigen Etandpunfte res 
ligiöfer Befangenheir und arger Umwiffenheit, auch nicht 
eine Spanne weit fortgerüdt find, Berworrenheit, Uns 
ordnung, Abhaäͤngigkeit, Ungeregelted — in den Elemens 
tarfchufen; wie kann ans der Jugend eine beifere Gene 
ration hervorgehen! Nichts was Herz und Geiſt ans 
fericht, Gebete, die nicht verftanden werden: die follen 
zur Andacht führen; feine Belchrung und Ermahnung 
durch den Prieſter — in den Synagogen; woher foll da 
das Leben beffer, veredelter, aufgeltärter werden! Es iſt 


empörend, himmelſchreiend und tieſſchmerzeud für jeben 
Beſſergeſinuten. Iſt es nicht fo? Wollte Gott, daß uns 
Jemand Lügen firafen könnte! 

Wem liegt cd aber ob, diefem Uebel zu ſteuern? Auf 
wen laftet die fträflihe Schuld bisheriger Vernachläſſi— 
gung, und der noch täglich Daraus erfolgenden religiöfen 
Bırfunfenheit? Wir fprechen es unumwunden aus; auf 
den Nabbinen! 

Sechs Jahre der Täufhung find bereit3 dem beifers 
gefinnten Juden Cim Rheinfreife) in gänzlich unbefriedigter 
Erwartung einer religiöfen Berbejferung dahin gefchwnuden; 
feirdem unfere Regierung diefew Ziele durch Anſtellung befr 
fer gefinnter Rabbiner, näher zu fommen glaubte, Wie 
ſich die Wirftichfeit des heutigen Tages zu jener ſchönen 
Hoffnung verbäft, it offenkundig, Auch nicht die leiſeſte 
Bewegung, auch nicht bad merklichſte Weiterſchreiten, ja 
nicht das geringfte Lebenszeichen, war bis jest an unfern 
geiftlichen Hrn. Vorgefegten bemerkbar; gleichgiltig iſt ed 
allerdings, ob wir bie Quelle diefer Berufsunireue aus 
ihrem Willen oder aus ihrem Vermögen herleiten: gleich— 
gültig jedenfalls für unfere bintergangenen Erwartungen 
— zu unterſcheiden übrigens Iinfichtlich ber auf dad Haupt 
der dazu Berufenen zurückfallenden Schuld, 

Die Elementarfchulen (was (le find, it das Werk der 
Regierung) erfreuen und mit feiner Eiurichtung, viel wes 
niger Verbeiferung, wofür wir unfern Rabbinen zu bans 
fen ‚hätten. Der Religiensunterricht iſt noch fo umbes 
ſtimmt und ungeregelt, wie er je war. Die Lehrer ums 
terrichten, gleichwiel, nad) weldyer Form es ihnen belicht: 
die friedliebenden und Fleinherzigen, wie ed ihre Gemeins 
den wollen — Alfanzereien, geiſttödtendes, unſinniges 
Zeug: die beffern und felbftitändigen, gehen auf einer ei— 
genen Bahn, ohne eine fichere Leitung, die ihnen in dies 
fer Beziehung bald mehr, bald weniger abgeht. Mie, 
fragen wir nun die Herren Nabbinen, wie fönnen fie ſich 
Cabgefehen von ihregg Gewiffen) gegen die öffentliche Mei— 
nung verantworten, biefen Mängeln bis jegt noch nicht 
im Geringſten geitenert zu haben? den Lehrern in ihren 
Bezirken noch feine Norm gegeben zu haben, in welchen 
Geifte fie die Jugend in religiöfer Beziehung unterrichtet 
haben wollen? Warum, fragen wir die Herren Rabbi: 
ner, haben fle die Cein ihrem Berufe fo nahe liegender 


Zweig) Uuterrichtömeife ber Jugend bis jet fo fehr ver 
nachläffige? warum veranftalten fie nicht von Zeit zu Zeit 
eine Conferenz mit den Lehrern ihres Bezirkes, um ſich 
über ähnliche Zwecke mit ihnen zu befprechen® um ihnen 
mit Rath und That an die Hand zu geben, die verwerf— 
lichen Grundfäse, Gewohnheiten, Anfichten und Lebens— 
weife, ‚die der Lehrling aus feiner Umgebung mit in die 
Schule bringt, auszujären und Beſſeres an dern Stelle 
zu bringen? Und wie Vieles noch hinfichtlich des Lehr— 
fached hängt nur vom Einfluffe des Rabbinen ab! ift es 
nicht auch größtentheils feire Schuld, daß fo viele_Lelw 
rerjtellen noch unbefegt find? Liegt es nicht in der Kraft 
des Geiftlichen, durch Belehrung, dringende Ermahnung, 
warme Rorftellungen, ſolche Gemeinden eines Beffern zu 
belehren ? 

Doch genug hievon; treten wir nun aus dem Schul—⸗ 
baufe in die Synagoge, einem andern Theile des rabbis 
niſchen Wirkungsfreifed, Finden wir aber da etwa eis 
nen Erfag für die eben audgefprochenen, gerechten Kla— 
gen? baben wir da Urfache, mit Wohlgefallen auf den, 
Geiſt und Gemüth entfprechenden Einrichtungen und Vers 
befferungen zu verweilen? Nicht im Geringiten! Mir 
ferechen es auch bier aus: Wollte Gott, daß und Jemand 
Lügen ftrafen könnte! Diefelbe Unordnung und Verwor—⸗ 
renheit, dasfelbe Geifttödtende und Zweckwidrige treffen 
wir auch bier wieder an. ine durch wildes Toben fich 
Außernde Werkheiligkeit; Gebete, die durch unmäßige 
Länge die Andacht zu Tode martern, durch ihre Lokali— 
tätöbeziebungen feit Jahrhunderten werthlod geworden, 
dem Gemüthe entfremdet, durch die Sprache, in ber fie 
gefchrieben, unverftändfich, und baburd für Geiſt und 
Herz unzugaͤnglich, — füllen den Gottesdienft aus. Koͤnn—⸗ 
ten auch hierin die Herren Rabbiner gar nichts, fo ganz 
und gar nichts für dad dringende Bedurfniß unferer Zeit 
thun? Jedoch, wir wollen ein Wort zu ihrer Entfchuls- 
digung fagen, fie wollten mit dem Beſtehenden nichts ans 
fangen, fie fürchteten, mit ber orthoderen Parthei anzu⸗ 
binden ; fie famen darum won ber andern Seite, belehrs 
ten, fuchten einen beffern Sinn, einen edlern Geiſt, aufs 
färende Grundfäke unter den Maifen zu verbreiten, 
wohl wiſſend, daß bierburd das morfche Gebäude von, 
ſelbſt zu wanken anfangen muß; daß hierdurch die Al, - 


fanzereien, die unreligiöfen Zeremonien ohnehin in ihrem 
wahren Lichte erfcjeinen minfen; daß hierdurch, wenn bie 
roftigen Heftmittel durch das Eindringen gefunden Lebens⸗ 
hauches zerjtoben, die alten Lappen von felbit abfallen: — 
abermald Täufchung! Man gehe von Drt zu Dre, von 
Synagoge zu Synagoge, und fehe, welche beſſere, hellere 
Gedanfen im Umlaufe find, die fih von der Aufnahmes 
zeit unferer Rabbinen datiren; man höre, welche Vorträge 
und Belchrungen im Gotteshanfe an dad Wolf gerichtet 
werben, Es dürfte viel fein, wenn unfere Rabbinen —5 
Mal im Jahre ihre Kanzel befieigen. Wir brechen bier 
ab, um vielleicht bald Mehres über diefen Gegenjtand zu 
berichten. 





Deutfhland _ 

Franffurt a. M., den 12. März Briefe aus Wien 
wollen wiſſen, daß man ſich dafeibft viel mit den Schwei⸗ 
jer Angelegenheiten befchäftige, und wegen ber Forts 
ſchaffung der Polen, wie wegen der andernin der Schweiz 
berumirrenden Erilirten, einen Beſchluß faffen werbe. 
Diefer Beſchluß dürfte dann von der Bundesverſamm— 
lung fanctiontrt und im Namen aler deutſchen Regte⸗ 
sungen ber Schweizer Konföderation fund gethan werden. 
Der Eidgenoſſenſchaft kann eine dergleihen Eröffnung 
nur wilfommen fein; fie mird daher gut aufgenommen 
werben, da ibr feibft Daran gelegen fein muß, in freund» 
ſchaftlihem Einverftändniffe mu den Naxpbarftaaten zu 
bleiben. Ob aber die eidgenoͤſſiſche Regierung Kraft ger 
nug befigt, um ibr Territorium reinigen zu fönnen, oder 
ob fie unter dem Terroriemus einer Faktion ficht, die 
ben Polen die Schweiz zum Aſyl angewielen bat, mu 
ſich freilich erft zeigen. Wäre fie wirklich ſo ſcwach, 
daß ben völkerrechtlichen Wuünſchen der Nachbarſtaaten 
wie den eigenen nicht Folge gegeben werden könnte, und 
die freundſchaftlich nachbarlichen Verhältniſſe darunter 
leiden müßten, io fol mau in Wien die Metnung baben, 
daß es beffer fei, allen Verkehr mit einem Yaude abzu— 
drechen, wo eigentlich feine Regieruug beitebe, und Die 
Parteien allein zu bereichen fcheinen, als mit unnügen 
Vorflelungen bie Zeit zu verlieren. Es würden dann, 
wie in ſolchen Fällen gemöhnich, zuerſt die dipiomatis 
fen Verbindungen mı. der Schweiz aufgegeben, fpäter 
aber allenfalls ein Milttärkordon gesogen werden, um 
ein der Anarchie nabes Land aus dem täglichen Verfehre 
mit andern, im geieglicher Drdaung chenden Bölfern zu 
Reden. Dieie Maßregel möchte ihre Wirkung nicht vers 
fedten, ba fie die materte len Jutereſſen tief treffen würde, 
melde dem Schweizer fo qur wie jedem andern Wolfe 
am Herzen Liegen, und die cidgenöifiihe Regierung 
mwürbe Gelegenheit erhalten, an den gefunden praftiichen 
Sinn ibres Volls zu appelliren. Indeffen ftebt zu bofs 
fen, daß man zu folden Ertiemitäten nicht wird fchreis 


— 


ten müffen, wenn wirklich in Wien fo außerordentliche 
Zwangd, und Abmwebrunndsmittel gegen die Schweiz zur 
Sprade gefommen fein jolten. jedenfalls muß etwas 
geſchehen, um die mikliche Stellung der Sweiz abzuin- 
dern, und den in ihrem Schooße um ſich greifenden Pro— 
pagandageift zu erfliden. cAllg. 3tg.) 


Redakteur und Berleger: G. Ar. Kolb, 


— — — — — — — ——— — — 
Bekanntmachungen. 


Meinverfteigerung zu War 
hbenbeim an der Dacedı, 

Donnerfiag den 3. Ayril 1534, VBormettaas 9 Uhr 
werden in der Bebaufung Des verledten Öutebefiners Sa» 
muel Kramer junior ju Wachendeim, die zur Verlauf 
enſchafswaſſe deſſelben aebörrgen rein gebaltenenen Weine, 
Marhenheimer Erzeugniß, abtheilungsdalber und Minder» 
jabtigkelt ferner binterlajlenen Kınder wegen, verſteigett. 
Diefe Weine find folgende: — 

27 Fuder 1833, 

5 „  ARdge Zeaminer, 
1833 votber, 
„  1832r 
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[2280°) 


2. 18328 rother, 

20° „ 318 r 

414. A8Sir rotber, \ 
5, 18298 vorher, 

24 „ 1897, 

5 18288, 


’ 
sufammen 83 Foder. 
Die Proben werden ſowohl bei der Merfleigerung 
felbft wie aub am Tage por Dderfelben abgegeben. 
Sriedelspeim, den 9, März 1851. 
Yus Auftrag: 
Körter, Netär. 
[:258°] Weinverjteigerung ın 
Kreinsheim. 
Freitags den A. fommenden April Vormittags um 
9 Uber, werden in der Bebaufung des verlebten Fra; 
Joſeph Jené zu Freinsbeim die jur WVerlofenidart Dei 
felben gebörende rein gehaltene Weine, Frersheimer Fr 
jeuaniß, obeheilungshalber verjleigert, alt: 
5 Fuder 183lr, 


B Pr 1852, 

2 » 48328 Zramiaer, 

14 „ 385338, 

4 ‚„ 18338 Traminer, : 

Die ‘Proben werden ſowohl bei der PVerjleigerung, 


wie aub am Tage vor derfelbin abaegeben. 
Sriedelsheim, den 16. März 1831. 
Yus Auftcag? 
Köfter, Notar. 

—fa276°" E:ne ganz folrde, ein» und zweiſpannige ger 
deckle Trotſchke iſt zu verkaufen, und flebt in dem Haufe 
Neo. 20, neben Ber Apotheke zur Sonne, zur Einſicht 
bereit, 





[Hiezu eine Beilage.) 


> 


find fie -in Berreff Altbaterns im Jerthum, wo fid), und 
beſonders von Selte biefiger Bürger, die doch die meiſte 
Beranlaffung dazu haben dürften, eine ſolche Luſt bie 
zur Stunde nicht im Geringfien- gezeigt hat. Einige 
von da nach Griechenland Yusgewanderte, denen übris 
gend das Land ſehr gefiel, hat das Heimmeb wieder zu- 
rüdfgelührt. Inzwiſchen ſcheint unſere Regierung, wel 
de auch auf Erlernung der neugriechiſchen Sprade in 
den Schulen Bedacht nimmt, eine folde Auswanderung 
wuͤnſchen, und der König bat einigen Bürgern aus 
— die mir Familie zum griechiſchen Truppenkorps 
Üdertraten, Unterſtuͤtzungen zuge wendet. Um die Aus⸗ 
wanderung, womit ber der Ueberſetzung in allen Stan—⸗ 
den ſowohl unfern Lande, als dem griechiſchen, das fo 
viel als gar feine Juduſtrie befigt, gedient waͤre, zu bes 
„fördern, will das baierihe Miniſterſum nach dem Er+ 
- ſcheinen des regentſchaftlichen Auswanderungepatents, 
bie Hauptleitung dieſer Angeiegenbeit übernehmen, Wie 
fehr vie griechtſche Regierung deutſche Einwanberun 
wünfcht, geht ſchon daraus hervor, daß fie demnäch 
nad dem Schluſſe der Werbung von Soldaten eine jols 
de fr das Etvil hier eröffner, bei welcher 1500 Indivi⸗ 
| dien! Handwerker und Landwirthichaftsfundige, fo wie 
in allen Zweigen des koͤniglichen Dienfied vermendbare 
Studirte (namentlid Förkter, Grometer, Gugenieure, Ju⸗ 
riften), angenommen werden. Da diefelben ein eutſprech⸗ 
endes Reitegeld und die Zufiderung einer guten Zukunft 
erdalten, fo dürte jene Zahl, defonders. in Bezug auf 
Die :Staatsdientadfpıranten, die zur Zeit in Balerı 5— 
12 Zahre auf eine Anftellung zu warıen baben, ſcouell 
erreicht fein. (Sthw. M.) 
Münden, den 15. März. Ständeverfimmiänd. Hams 
mer ber Abgeordneten. In der dehtigen Sıgung bradıte, 
nachdem einige Urlaubsgefüche erledigt waren, dir Staats» 
minifter der Finanzen, Frhr. v. Lerbenfeld, zwel Geſetz ⸗ 
entiphrfe an die Kammer, von welchen der cine Die Feſt⸗ 
fegung einer permanenten Elvilliſte bezielt und der ans 
deie das Sieuetnadlaßmelen - betrifft. Zur Einſührung 
i8, erfigenannten Entwurfs bemerkte der Minifter im 
- ejentliwen: Ber Erlaffüng der Verfaſſungsurkunde habe 
der gröfmürhige Geber ber Konfliimiton es nicht für ndr 
thig erachtet, befondere Beſtimmungen für den Unterhalt 
des Hofes und des föntgl. Hauſes zu ireffen. Hochher⸗ 
gig sei in den erſten Jahren feiner Regierung das 
Kamın ran! ald Staatdgut betrachtend, feine Kabinets⸗ 
—— und feine Familiendeſſzungen dem Staats: 
vermögen einverleibend, und dier@inbtir der Staatsver ⸗ 
waltung bezwedend, auch den Bedarf des Hofes und des 








nm einem, 
ber Behr 








fitton in der Folge der ande uiter 

gen werde. Das Bebü g eier Cloil⸗ 
life babe ſich gereiat. Die Stände - Seide Dätten 
es bei der legten Berfammlung anerlannt, Rad der ber 
Rehenden Geſetzgebung mangle der erſten und Heiligen 
unter den Staatsausgaben die fo wünſcheusweribe ei 


bilirät, Der Monarh — bad Haupt regierend en 
Familie, die ihr angeſtammtes fo großes Familieneigen- 
thum ungausgeſchieden mit dem Stantseigenthum vermengt 
babe — folle weniger, ald die nachgeborenen Prinzei 
in dem Bezuge feines, nicht blos zu feinem umd jeineh 
— Bedürfuiffe, fondern vorzüglich zum Glanze des 

ofes, zur Würde ber Krone erforderliben Einfommeni 


fo wie fie durch das Hinanzgefeg vom 28. Dec. 1 
T 


{ f} 
Eıpilifte eines jeden Königs von Balern tehae ch te 
580. beilimm 
wird ausdruͤcklich auf die gefammien Staatsdomai . 
rabicirt und; in monatlihen Raten der —— 
entrichtet. Dieſe Summe fann zu feiner Zeit ohne bie 
Zuftimmung der Stände erhöht, noch ohne Bewilligung 
des Koͤnigs gemindert werden. Aus der Civilliſte werden 
bie in dem gegenwärtigen Finanzgeſetze $. 6 und 7 be⸗ 
Rimmten Ausgaben befiritten, Uebrigens fol das deab⸗ 
dtigte neue Beleg (deſſen weitered. Detail id) mir vor 
halten muß) als ein Grundgeſetz des Reiches der 
trachtet werden, und die ſelbe Wirkſamkeit haben, ald wenn 
ale: Belimmungen deſſelben in der Berfaflungsurkunde 
enthalten wären. — 


+ Münden, ben 15. März. Der 1. Sekretär Dr. 
Schunt berichtete über die Urlaubegefüche und Die Ab: 
wejenpeit mehrer Depütirten. Hieraus ergab ſich AB 
1m Mitglieder ——— 24 aljo noch abive Bu 
Die wetten Uldube eruüht dur Kranfbeitdumfiände 
inbtibire, buiden genehmigt; das Interefjt aber erregten 
die Urlaubegefude der HH. Abgeordneten Willich und 
Euimann, und der verhinderte Eintritt des Fehrn. v. 
Elofen. — Der Ang. Willich monvirte fein Geſuch 
bauptfächlich dur ſeine Beſchaͤſtigung mit dem Hypo⸗ 
tbefengeteg für den :Rheinfreis, und da der Minifteriuts 
rath v. Stürzer, defjen ausgezeichneten Kenntniffe im did: 
fem Geſgaͤſts zweig anerfennemd, erklärte, daß, fobald die 
Vorarbeiten eingehen würden, ber Kammer rg Befrge 


entwurf Aber das Hypothekenweſen im Rheinkreis wor, 
gelegt würde; jo bemilligte die Kammer bas Urlaube» 
ag you die Dauer diefes Gefchäftes ‚aus. dem Gruns 
doh für die Kammer 

räde 


Deputirte, dbmwohl abwefend, 
» für die 8 ‚arbeite. — Der. Hr. Adg. Euls 
L ‚ beleuchtete in feinem Urlaubsgefuch anf unbeitimmte 
eit mehre Ausdräde in bem — Nefeript der 
erung bes Nheinfreifes, und erfl 
Einiritt in bie Kammer bis zur — der gegen 
ihm erbodenen Anklage verſchieben würde, da im dieſer 
feiner Stellung fein Benehmen der Regierung gegen« 
ber, fei es nun zuftimmend ober oppontrend, leicht der 
(fpeutung audgefegt wäre. — Hr. v. Rubbart und 
wit (hm mehre R.dner, obwohl diefes Zartgefühl würdis 
gend, ſprachen ſich dadin aus, daß eine mögliche Miß⸗ 
deutung nie einen Mann reblicher Gefinnung in feis 
ner ihm obliegenden Wirkfamfeit jtören dürften, und 
dag dem ehrenmwerthen Deputirten, bieie® ermägend, das 
Shwerfe — der Sieg über Sid ſelbſt, gelingen wärs 
De. Auf die Bemerkung des Abg. Heinzelmann, bap 
bie erhobene Anflage wohl nicht febr ernfler Natur fei, 
"erfolgten bejahende Zeichen vom Miniftertifhe aus — 
und fo bef&hloß die Kammer Ceim ſchoöͤnes Zeichen ber 
Anerfennung) eintimmtig, bie Einberufung des Hm. 
"Eulmann. — Der verhinderte Eintritt des Frhra. von 
Glofen in die Kammer wurde durch Miniferialmittpeis 
lungen dadurch motivirt, daß die Specialunterjuhung 
gegen biefen Abgeordneten wegen Majeitedelridigung 
und der Theilnabme an der verbotenen Verbindung „Ger⸗ 
mania“ erfannt fei; und daß er fi aufferdem nicht mehr 
in dem freien Befige feines Buntes H:lsberg befinde. — 
a der Antrag des Hru. Sekretaͤrs Schunf dapın ging, 
Hin. v. Elojen aus der Kammer auszuſchließen, fo wur. 
de vom mehren Mitgliedern das konſtitutionelle Recht 
für Hrm. v. Eloſen in Anfwruch genommen, ſalbſt von 
der Kammer vernommen zu werden. Der zweite Dräfi» 
dent, von mehren Seiten unterflüst, entwidelte nun bie 
Meinung, daß bis zu erfalgter richterlicher Eutſcheidung, 
bie Kammer zur Ausſchließnng mit befugt ſet, und daß 
der Eintritt des Herra von Cloſen bie dabin mur zu 
fuspendiren fsi, welcher letzern Meinung dann am Ende 
aub die Kammer mir großer Mebrheit beitrat, und dar 
re aud die Einberufung des Crſatzmannes verwarf. 
ährend der Debatte erflärte der Hr. Minifier des Jar 
nern, daß die Regierung der Kammer nur die aftenmäf- 
gen Data megen ber Nidteinberufung ded Hrn. von 
.Klofen mitgetbeilt habe, ohne übrigens in die Entfcheis 
dung dieſer innern Angelegenheit der Kammer eingreis 
fen zu wollen. 


Am 1. April wird die naſſauiſche Ständeverfamm- 
lung eröffuer werden. + 
Die pr. Staattzeitung meldet die erfolgte Abreife des 
ebeimen Staatömintfiers für die auswärtigen Angelegen» 
eiten, Hrn. Ancilon, nah Wien. 
| Schweinz. 
Aus der Schweiz, ben 14. Mär. Worgeſlern 
fapte der Berner große Rath einen Beſchluß rudfctlid 


rie, daß er jeinen -_ 


der yolitifdhen Flüdtlinge, weldem sufolge ber Stand 


Bern, flatt aller Erklärungen, "benr Vorort den Grund ⸗ 


fag aus zuſprechen? habe, daß er nie, durch fremden Eins 
flnß veranlaßt, Gewalt gegen bie unglücklichen Flücdt- 
-linge anwenden werde und im jegigen Augenblide Feine 
Gründe und feine würdigen Mittel zu deren ebrenveller 
Entfernung fib fünden. — 
— Geſiern bat ſich Hr. v. Maſſenbach (er ſtedt im. 
f. würtemb. Mititärdieniten) nach Zürich verfügt, um 
dem Borort in Bezug auf die neueſten Ereigni 
traglich auf einmal noch mehrere Noten zu übergeben. 
Man nennt unter den Höfen, von welchen ſie berrübrem, 
Deſtreich, Baicın, —— —— Bundestaͤg. (S. M.) 
—Konſtantinopel, den 18. Febr. Es werden wies 
der große Audhebungen für die Armee betrieven. Man 
weiß wirflih nicht, was die Pforte mit der impofanten 
Macht beabſichtigt, die fle in dieſem Augenblicke unter dem 
Waffen bat, und noch täglidy verftärkt, Der Palda von 
Aegypten mag ihr freilich Beforaniffe erregen, allein er 
fann ummöglih zu fo großen Anftrengungen treiben, 
da er im diefem Augenblicke dem eignen Lande große 
Aufmerkjamkeit widmen, und feine Augen auf Arabien 
gerichtet baden muß, Es muß alfo um jo mehr befrems 
den, die geringen finanziellen Hülfemittel für einen übers 
mäßigen Militäretar erfchöpfen zu feben. Uebrigens war 
es ferne Denkſchrift ſondern eine Note, bieder engliſche 
Borichafter in dem erfien Tagen d. M. der Pforte wer 
gen des Traftatd mit Rußland üderreiht bat. Es ſoll 
darin mit dürren Worten erflärt werden, Daß bergleis 
den Stipulationen einen Zuftand der Dinge in Europa 
erzeugen müßten, dem vorzubeugen Pflicht 1ei, daß mit⸗ 
bin die Pforte abermals und dringend erſucht werde, 
davon zurüczufommen. Der franzöfijhe Botſchafter bat’ 
zu demjelden Zwecke audy eine Note eingereicht, fie fol 
aber in gemäßigtern Ausdruͤcken, als Die des englifchen 
Borihhaftere, abgefaft fein. Man ſpricht von Rüfluns 
gen , bie bei der engliſchen Geeftatton auf Malta ber 
merft würden, und glaubt fie gegen die Pforte gerichtet. 


[2289°) Nach racht für Nuswan- 
Derer nah NRordamerifa. 

Der Unterfgriebenene bringt biermit jur Kenntniß 
der Austwanderungsluftiaen nach den vereinigten Sraatın 
von Nordamerika, Daß er, vermöge gersoffener Eint chtun⸗ 
gen mit einem foliden Handelsberru in Hapre, ım Stande 
it, fefte Urcorde abjufbließen, in Berreff des Lieber» 
fadrespreifes und Den zur Reife nötbigen Lebensmitteln, 
wodurch Erfiere gegen alle Preiiereien, melde leider fo 
bäufig an den Einfbiffungsorten Stau finden, gefhüne 
toerden. 

Yub kann ib auf Derlängen den Transport Der 
Auswanderer und deren Effekten bis nah Hape über, 
nebmen, } 

Eine näbere Ausfunie ift bei mir duch franfirte 
Briefe oder muͤndlich zu erftagen. 

Zweibrüden, den 16. Mär; 1815... 

Kart Frölich, Kaufmann. 


—— 


Neue Spyeye 


Samstag 


»Auch ein Beifpiel übel verſtandener Religio— 
fität von einem proteſtantiſchen Pfarrer. 
Bereits in mehren Artikeln der diesjährigen Speyr. 

Zeitg, wurden Beifpiele von übelverftandener Religioſität 

veröffentlicht. Auch wir fünnen nicht umbin, Folgendes 

mitzutheilen, Wir erzählen nach glanbwürdigen Zeugen; 
In einem Dorfe, im welchem eine ziemliche Anzahl 
unferer Glanbensgenoffen (Mennoniten), und ein eigener 

Prediger berfelben wohnen, fand jüngft die Trauung eis 

ned Paares ftatt, wovon der Mann zu der proteftantts 

fchen, die Frau zu der mennonitifchen Kirche gehört. Bei— 
de Brautleute kamen bahin überein, fi) vom dortigen 

Mennonitenprediger, der zugleich au der Mennontenfchule 

angefteht iſt, trauen zu laſſen. Alle Foͤrmlichkeiten wers 

den beobachtet, nnd die bürgerliche Kopufation geht von 

Statten. Der proteftantifche Ortsgeijlliche erhält indeß 

einen Wink davon, und begibt ſich fogleid; in die Wiens 

nonitenfchufe, um fie zu bejuchen, findet fie aber verfihlofs 
fen. (Die Kopulation nemlich geſchieht dort nach alter 

Eitte an einem Werftage.) Er lüßt den Mennonitenpres 

diger zu fich befcheiden, fragt, warum er feine Ed;ule 

halte, und erhält zur Antwort, die erwähnte Trauung 
fei die Urſache. Sogleich entgegnete der Geiftlihe: Wie 
mögen Sie ſich unterfichen, das zu thun, ohne mich zu 
fragen, und ohne vorher um einen Entlaßfchein bei mir 
nachgefucht zu haben? Auch den Bräutigam, den er in— 
deö rufen ließ, fährt er mit den Wort an: wie er fich 
erlauben könne, an ihm vorbeizugehen. Beide, Mennos 
nitenprediger und Bräutigam, etwas betroffen über folche 

Begegnung, bitten um Berzeihung, wenn fie aus Uns 

funde etwas Geſetzliches verabſäumt hätten, Der prot. 

Parrer, etwes gemäßigter, gibt num die ausbrüdliche 

Erflärung, daß er recht gerne die Trauung von Geiten 

ded Mennonitenprebigerd zugebe, nur follte erſt ein Ents 

laßfchein bei ihm eingeholt werden. Der Mennoniten⸗ 
prediger, um allem Uebel vorzubeugen, ſteht ganz ab von 
dem übertragenen Amte, und überlüßt jenem freiwillig 
die Trauung, da fie noch nicht vollzogen war. Auch ber 

Bräutigam erflärt ſich hiezu bereit. Died Anerbieten 

weist aber der prof. Geiftliche mit aller Beftimmtheit zus 


Irre, 58. 





rerSeitung. 





an 


“den 22. März 1834. 





rüf, morauf denn der Mennonitenprediger ben Entlaße 
fein nachholen läßt, und die Trauung vollzieht. — Err 
liche Tage waren verftrihen, und die Sache fchien vers 
geffen, als auf einmal der prot. Geiftlice den Mennonis 
tenprediger und den jungen Ehemann eilends wiederum 
zu ſich befcheiden Täßt. Auf die Frage, ob jene Trauung 
vollzogen fei, antwortet der Mennonitenprebiger: er habe 
auf den Entlaßſchein bin dazu Fein Bedenken mehr getras 
gen. Nun beftürmte er den Mennonitenpr. mit Fragen. 
Wer hat Sie ordinirt? *) Welche Dokumente haben 
Eie für ihre Anftellung aufzuweifen? Der Mennonitenpr, 
gab ihm darüber hinlänglichen Befcheid. Heſtig erwies 
derte ber prot. Geiftliche: das erkenn' ich alles nicht an, 
die Ehe iſt eine Winfelehe, Sie find gar fein Pfarrer, 
Sie find blos Schullehrer, und wie bürfen Sie ſich ers 
fühnen, fih mir gegenüber zu ſtellen? — Das hab’ ich 
auch noch nie gethan, erwieberte der Mennonitenpr. bes 
fcheiden, und ich bin auch gar nicht lüftern auf den Tis 
tel eines vom Staat angeitellten Pfarrers, ich verrichte 
übrigens in einer Mennonitengemeinde diefelben Funftios 
nen, wie jeder andere Geiftliche in feiner Gemeinde, und 
diefe Handlungen ſiud biöber immer ald gültige anerfannt 
worden. Auch den jungen Ehemann ftraft jener mit den 
ſchweren Worten: Ihre Ehe erflär' ich für ungültig, **) 
und die Kinder bderfelben muß ich ald uneheliche in's 
Kirchenbuch eintragen, und nur zwei Wahlen haben Sie, 
entweder zu den Mennoniten überzugehen, oder fich noch 
einmal trauen zu laſſen. Widrigenfalls drohte er zulege 
noch, ihm aus der Kirchengemeinfchaft auszufchließen. ***) 





*) Bermuthlih der Nemliche, welher ten Hrn. Pfarrer zum 
Prüfungs-Kommiffär anfgeftellt hat — und dies im 
ſchlimmſten Falle, D. Red, 

**) Hr. Pfarrer, mäßigen Sie ihre Hise; Sie werden ausge: 
lacht! Sie wollen eine Che aus eigener Machteollfommenheit 
für ungültig erflären? Leicht könnte Shnen aber auch noch 
etwas Schlinnneres, ald das Ausgelachtwerden, begegnen; 
bedenken Sie, Sie Pönnten in einem gewiſſen Falle fogar ale 
Berläumder vor Gericht gezogen werden, wenn ſich alles 
fo verhält, wie hier angegeben wird. D. Net, 

**) Mer gibt dem Hrn. Pfarrer hiezu Befugniß? Das prote⸗ 
ſtautiſche Kirchenrecht in feinem Falle, D. Rer. 


Der junge Ehemann, gleichſam niedergedonnert durch ſol⸗ 
che Strafpredigt, ſagte ihm letzteres auch zu mit den 
Worten: wenn es durchaus ſein muß. Er erkundigte ſich 
übrigens bei Verſtaͤndigeren, und ſchlug dann die Zumu— 
thung ner nochmaligen Trauung rund aus mit dem Bes 
deuten, daß felbjt das Amtshandbuch der prot. Geiſtli— 
chen ganz anders hierüber Ichre. j 

So ift die Sefchichte in ihrer naften Wahrheit, ein 
Jeder urtheile felbit. Zur Ehre der Proteftanten hätten 
wir den Vorfall lieber ganz verfchwiegen, wenn er nicht 
fhon zu viel Aufmerkfamte erregt hätte, 9 Denn nur 
wehrthuend faun folche Erfahrung für uns Menneniren 
fein, die wir ja auf Grund bes reinen Evangeliums von 
Herzen und Brüder der Proteflauten nennen. Fern fei 
ed aber,. der. prot. Geifklichfeit dadurch zu nahe treten 
zu wollen, vielmehr wollen wir bis jegt den beruhigens 
ben Glauben haben, daß dergleichen Fülle nur zu den 
Ausnahmen gehören, 

Ein Mennonit, 





Rhbeiubaierm. 

* Die Sadye der 38 erſten Unterzeicyuer ber Kaiſers— 
lauterer Proteitation ift zur Verhandlung am Kafjationgs 
hof, ald Revifionsgericht fpresjend, auf den 9, April 
zu München firirt, — Andy die Sache gegen. Fitz wird 
am nemlichen Tage zur Verhandlung kommen, — Advo— 
fat Stodinger von Frankenthal iſt nach Munchen abge— 
reidt, um die Sache von Dr. Hepp am Kaſſationshofe 
zu vertheibigen, 





Deutfhland, 

Münken Zur Ergänzung des k. bater. Heeres 
ift die Aushebung von 10,360 Wann aus der Alters⸗ 
Haffe von 1512 angeordnet worden, oder nach Abzug 
der bereitö früher geitelten 518 Mann nod 9812 , 
welche folgenvdergeflalt auf bie Kreiſe vertbeilt werden: 
Iharkreis 19055 Umterdonaufreis 11015 Regenfreie 1131; 
Dberdonaufreis 1196; Rezatkreis 11705 Obermainkreis 
4395; Untermainfreid 1265 und Rbeinkreis 1313. — 

Eın Korrespondent des Frankfurter Journals aus 
dem Raſſauiſchen fit gar nicht gut auf den mehrfach ger 
wuͤnſchten Anſchluß jenes Landes an den preußiſchen 
Mauthverband zu ſprechen. Er ſagt geradezu, die hie 
durch erwartete freie Bewegung der Gewerbe jei der eis 
ned Vogels zn vergleiden, den man an einen Faden gir 
bunden aus feinem Käfig im die freie Luft laſſe. Er 
wünjdt fodann, der Wiener Congreß möge die hochwich⸗ 
tige Handelsfrage recht grundlich erörtern. 


*} Zur Ehre der Proteftanten? Was bat denn deren Ehre mit 
D Re. 





bem Zelotiämus eines ihrer Pfarrer gemein ? 


Wien, beit 9. Mir. Don allgemelnen Berfımms 
lungen ber Gongreßtenofimichtigten für die deutſchen Ans 
gelegenpeiten im Palafte der Hause, Hof und Etaates 
fanziei unter perſoͤnlichen Lorfig des Fürften Metterniy 
baben bis jetzt nur einige ftattgefünden Wie es heißr, 
baden die im den erften diefer Conſerenzen gebildeten Aus— 
fälle zur Begutachtung mehrer in Antrag gefleliten Ges 
genitände nunmehr ibre Borarbeiten beeudigt, Unter dei 
Grgenftänden, die in Erwägung gezozen worden find, 
ſell fih auch das deutsche Unſverſiials weſen befinden, 
Der Plan, die Univerfiräten von den Mittellädten nad 
den Daupiflädten zu verlegen, ift, fo viel man vernimmt, 
ganz aufgegeben worden. Dagegen bandle es ib or» 
rum, Die Studirenden auf den deutſchen Univeriltäten 
einer firengen Dieciplin zu unterwerfen. — Mas die 
deutſchen Handelsangelegendeiten und die Vollziebung des 
bierauf bejüglicen Article in der Bundecaktte betrifft, 
fo fol, da fe bei Seite geftelt feien und keinen Gegens 
ftand der Gonferengen abgeben, wenigſtens darin bier 
nichts aufs Reine gebradt werden. Aufferdem wird 
aud die Deffenrlichfeit der ſtandiſchen Berbandinmgen 
als eine der Angelegenbeiten bezeichnet, womit man (ih 
in einer Gonferenz beipäftigt bat, und mande alauber, 
daß fie vieleise eine Einſchränkung erfahren Lönnte. 
Bon einem dem biefigen befreunveten Hofe felen Ans 
träge in Liefer Beztehung in Anregung aebradt worden 
fein. Ueber eine allgemelne deutſche Prefgeleggebung 
und eine Xeform der Bundesmtlitärvenbättnife ſcheim 
bier nicht difinitiv beſchloſſen werden zu follen, wielmebr 
glaubt man, baß dieſe Gegenitände erit fpärer bei der 
Zunderverjammlung vorgenommen zu werden beſtimmt 
find. Bon der Verlegung des Sites des deutſchen Buns 
bedtags von Fraukfurt nah einem andern Drte — etwa 
Würzburg, Nürnberg oder Regensburg, wie es bich — 
jol ın Wien nicht bie Rede gemeien fein. Eadlich ſoricht 
man au noch von der bollaͤndiſch-belgiſchen Angelegen» 
beit, infofern Abtretungen eines Theils des Gebiets des 
Großherzogthums Yuremburg, ald Beilandtbeil des deut⸗ 
ſchen Bundes verlangt 42erden, ‚die hier einen Gegenftand 
der Berhandiungen abgeben werde, (8. M.) 

Frankreich. 

Parié, den 12. Marz. Da es feinem Zweifel uns 
terliegt,. daß nah Aufhebung der öffeutlichen Affoclatios 
nen die Mitzlieder derſelben, noch gereizter atd worber, 
fih in gebeimen Klubs verjummeln werben, fo bat der 
Miniſter v. Argout, mie vorauszuſthen war, zum Muss 
kundſchaften dieſer Geheimvereine Erdoͤhung der der Por 
lizei ausgeſetzten Summen verlangt, und nach Beiſtim⸗ 
mung der Mehrzadl im Konſeil den Vorſchlag ſcon ar 
ſtern vor bie Kammer gebradbt. Man darf fib mit 
wundern, daß Dr. v. Argout biermit nicht bie nach 
Annabme des Aſſociationengeſetzes hat warten wollen; 
bie Kammer bätte altdann jene Erbohung zurädmweiien 
können. In dieſem Falle aber würde es den DD. v. 
Argout und Baribe fait noch lieber fein, daß das Geſetz 
nicht potirt werde, Der neue Antrag dient zum Ber 
weife,. amf welche Art die Abgadentait Frankreichs ger 


firtjert wird, Früher batte die Polizei viel Geld gefor⸗ 
dert, weil das Geſetz gegen die Unrupeitifter nicht aus⸗ 
reiche; jetzt hilſt man ihr mir einem Gefehe, und jo, 
gleich verlangt jie noch mehr Geld. 


Bei der Verbandlung über den Geſetzentwurf gegen 
bie Afociationen fagte u. a. der Abgeordnete Merilbou: 
„Das Miniiterium bat uns gefragt, welches die Propbes 
zetungen der Oppofition feien, die nicht zu nichte ge wor⸗ 
ven wären; ich meinerſens frage, welches die Beripres 
Bungendes Gouvernements find, Die nicht illuſoriſch waren. 
Eeit 3 Jahren verfpriht man und bie Entwaflnung, 
und dennoch lafer fort und fort die Unterhaltung einer 
enormen Armee auf den Steuerbaren. Geit 4 Jahren 
verſpricht man uns ein normalmäßiges Budget, und deir 
ſenungeachtet verlangt das Wınifterium, neben dem Fir 
ranzgefeg, mehr ald 39 Millionen unter dem Zirel von 
EupplementarsGrediten. Man verbeißt und den Abichluß 
der beigifchen Angelegenbeiten, und diefer Abſchluß ente 
fernt ſich doch immer mehr, Man verbeißr und, wenn 
wir weiſe feien, den Frieden mit Europa, und doh res 
erganifirt ſich die be:lige Allianz auf's Neue gegen ums. 
Und wo iſt vieler Friede ım Innern? Die Gefangen⸗ 
vehmung der Herzogin v. Berry folie Nude in die Kens 
bee zurüd dringen, woblan, dieſe Rude bat ſolche Fort⸗ 
forte in jenem ünglüdfithen Lande gemacht, bak das 
Minifterium die Bildung eines neuen Gendarmerie⸗Corps 
und einen Supplementarkredit von anderthalb Wilttonen 
für geheime Ausgaben won uns begedrt. — Dies bie 
Merfe unſerer Adminiftraiion; dies der Erfolg, der wärs 
dig ift, dad Ihr ſtolz Darauf feid; bier dasjenige, das 
Euch ermurbigt, Eub beicheiden zu ſchmeicheln, daß br 
de Welt leitet. — So, von Erfolgen zu Erfolgen jchreis 
tend, ſeid Ihr genöthigt zu befennen, daß Ihr nicht mehr 
beleben Fönnt, wenn Ibr nit durch erceptionelle Ge: 
fege gehalten werder; eben indem Ihr Erceptionsgefege 
von und verlangt, proflamirt br Eub als die allein 
Siarfen, allein Unfehlbaren“ — Der Redner wies ſo⸗ 
dann noch darauf hin, daß dieſes Gefes ein vom Aus— 
lande dictirted fei, dad ſtait ver um Paris anzulegen» 
den Forts gegeben werden folk. 

Der Eourrier france, auſſert fib u. a. über ben in 
Frage flebenden Gelegentwurf und die deffalfigen Kam⸗ 
merdiscuffionen: Was uns betrifft. fo baben wir bie an 
das Ende dieier Verhandlung mur eines nicht begriffen, 
das nemitch, dad die Gewalt, die ſich geſchickt, ftark und 
woblwollend nennt, die ſich mit Vertrauen und Stolz auf 
400,000 Soldaten, auf die Nationalgarvde, auf die Kamı 
mern, auf die Wähler Mügt, dennoch dazu gebracht ift, 
Wilfür-Öcfege zu verlangen. Hier iſt offenbar entwe— 
der gänzlibe Unfähigkeit, oder eine ſchlimme Abſicht. 
Möge man die Wabl baden; allein es ik eoident, daß 
wenn, Junter der Mitwirkung aller Gewalten und aller 
Willen, die das Gouvernement, wie man fagt, protegis 
sen, — es dennoch mit dem Untergamge bedroht iſt, nichts 
mehr übrig bletbt, als eiligft eine den Bedürfniffen ber 
Zeit beffer entforechende Form anzunehmen. 

Paris, den 16, Wär. Der General Ramorino 


bat unfere Gegend verlaffen, im welcher er necht laͤnger 
mit Sichderbeit bleiben fonate; er fon gefonsen fein, ſich 
nah Eagland zu begeben. Die Meinungen über ıon 
find fortwährend gerbeilt; felbit diejenigen, die am güns 
ftıaften für ipn geſtimmt find, können nit in Abrede 
hellen, daß er große Febler begangen bat. 
Großbritannien 

London, den 6. März. Die engliihe Regierung 
bat jeit einiger Zeit Verſuche gemacht, die ein neues Sns. 
ſtem von Auswanderumgen vorbereiten folen. Ran bat 
mehrere arme, fleidige Familien nad Neuboland geſchickt, 
und ibren bei ibrer Ankunft dort eine gewiſſe Summe 
als Vorſchuß von der Kolonialkaſſe bezablt, unter der 
Bedingung, daß fie dieſelde im währntlichen Zahlungen 
von dem Ertrage ibred Lobns wieder zuräcbezablen. 
Ebenfo bat die Regierung den Plan, die jur Deportation 
verurtbeilten Verbrecher kunftig einen Tbeil ihrer Strafe 
zeit in Eorreftionsbäufern in England erſteben zu laſſen, 
wo fie im einſamen Gefangniſſe eın Handwerk zu lergen 
bitten, nab dem penfplvaniicen Syitem, und dann nah 
Reuboland geichift würden. Sie würden dann niht 
mebr, mie bieber, den Koloniſten als unbezahlie Arbeie 
ter übergeben, fondern erbiekten die Erlaubniß, ihre 
Dienfie zu vermirtben, und würden gemötbigt, im wo— 
dientlihen Zablungen die Koften ibres Prozeſſes, ihres 
Gefaͤngniſſes und ihres Transports nah und nad in 
bezublen, uad erit dann frei erflart. Falls fie ſich weis 
gerten, zu bezublen, würden fie zu barter Arbeit vers 
wendet, r . 

Spanien. 

Ein Parifer Abendblatt theilt Rachrichten aus Spa⸗ 
nien vom 8. mit, Es ſcheint, daß die liberale Partei 
entichieden fiegt. Der Minifter Burg 08, unier der Laſt 
feiner Unpopularität erliegend, wire durd die Nönigin 
feines Portefenilles entboben worden, und der Graf Tos 
rend jollte am 19. das Minifterinm des Innern übers 
nehmen. Er fol die unverzäglihe Zufammendernfung 
ber Cortes zur Bedingung feiner Annahme gemacht bar. 
ben. Wenn ſich dieſe Nachricht beftätige, fo haben bie 
Liberalen viel gemonnen, — Die Stadtmiliz organifirt 
ſich zu Madrid opne Schwierigkeit. 


Die netepgebende Perfamminng zu Frankfurt a. M. 
bat der Polizei einen außerordentlichen Credit von 15,000 
fl. bewilligt, um die Ruhe während der Meßzeit und nas 
mentiih am Jahrestage des Aufſtandes aufrecht zu erhalten. 

Die beftigen Stürme während der Monate Decem 
ber und Januar haben befonders auch auf der Inſel 
Candia ſchreckliche Verheerungen angerichtet ; Canea fol, 
in Folge derſelben, keinen Hafen mehr befigen, indem 
derſelbe im eigentlihen Sinne zerflört ward. 


Miscelle 
Die alte, aber fihere Methode, Verbrecher mit fogenannten 
Bluthunden (Blood Hounds), d, h. ſolchen, welche der Spur des 
Menfhen nachgehen, aufjufpüren, if, wie daß Norfol? Ehroniche 








berichtet, wor Kurzem in Orfordihire mit gutem Grfofge wieder 
in Ausubung gedracht worden. Der Herzog von Marlborough hat 
in feinen Hundeſtällen unter andern auch die reine, Achte Race der 
alten englifchen Bluthunde forteflinzen laften. Als nun zu Woods 
ſtock bei einem der Pähter des Herzogs Feuer ausbrah, war der 
Märter, dem die Aufiiht über die Hundsitälle anvertraut ift, einer 
der erften auf dem Play, und ba er einige frifhe Fußtapfen bes 
merkte, fo holte er einer der Hunde herbei und führte ihm auf die 
Spur. Diefer erhob ein Dunmfes Gebell und folgte den Fußtavfen 
nach allen Richtungen und Krümmungen mit bewundernswerther 
Genauigkeit, bis er zu einem ſchon früher in übelm Rufe fichens 
den Häuschen gelangte. Man öffnete die Thure, fandes aber leer; 
der unermüdlihe Spürhund ließ fih indeß dadurch nicht irre fühs 
ren, fondern rannte, die Naſe am Boden, dem Feuer zu, wo er 
unter der verfammite Menfhenmenge einen Mann padte, der ſich 
im erſten Schreden fogleic zu der jhändlihen That befannte. 





Mebafteur und Verleger: G. Zr. Kolb. 


EEE 
Befanntmadhungen. 


[2290°) Manndeim. Verfteigerung 
eines KRaffeebaufes. 

Eingetretener Fomilienverbältniffe wegen ift Unter 
zeichneter Willens, fein Lit. E. 1 Nro. 1 Dabier geleger 
nes Kaffee: und Wohnhaus, fammt allem Dazu nebötie 
aen Wirthſchaftsgeräthe, öffentlich, freiwillig zu verſtei⸗ 
gern, ladet dader Steigerungsluſtige, mit dem Anfügen 
Bus ein, daß die Verfteigerung den 23. Yprıl J. J. 

achmittags 4 Uhr in dem Gaſthauſe zum Pfälzerbofe 
Dabier vorgenommen und bei erreicht werdenden annehm⸗ 
baten Bedinqunıen der Zuſchlag erfolgen wird, 

Bemerfi wird, daß dıe Hälfte des Stergerungsfhil- 
lings zu 4 vom Hundert verzinslic auf dem Haufe ılı* 
ben bleiben fann, — Dabei wird aber auch gebeten, daß 
custwärtige, Dabier nicht befannte Steigerer Aber idıe 
Zahlungs faͤhigkeit ſich ausweiſen wollen. 

Beſchreibung des Hauſes. 

Daſſelbe lieat in dem Mittelpunkte biefiaer Stadt, 
in der Nähe des Poradeplagen, Präljerbofs und Kaufe 
baufes, an den Planfen, da wo die Straßen ih von 
den 3 Haupteingängen hiefiger Stadt’ vereinigen und 
ar Pr führen. 

‚ Man bat daber aus diefem Haufe, einem Eckhauſe 
die Aus ſicht auf die Straße, welche von der et 
Barriere nad dem ‘Rheintbore längs die Stadt durch⸗ 
giebt, ſowie auf Diejenige, melde der Breite nad von 
den Nedarıbore bis zum Soloſſe die Stadt durchſchnei⸗ 
det, und Die f. q. breite Straße bilder, fo daß gedachtes 
Haus im Centrum der Stadt und zwar am fhönften 
und beſuchteſten Theile derfeiben gelegen ift. 

Das Haus nun felbit anbelangend, fo enthält dafs 
felbe außer einem geräumigen Kaffeeſaale und einem Da» 
van ftoßenden Leſezimmer, im Ganzen in zwei Gtode 
werfen und den Manfarden vertbeilt, 22 bequem ange» 
beachte Zimmer, — dabei ift daſſelbe beftens unterhale 











ten und find faͤmmtliche Zimmer (hen beraerihtet, fo 
wie fib, außer einem großen Kellerraume, darin alle 
Bequemlichkeiten vorfinden, die man zum Bewobnen des 
Haufes und zum Betriebe Der Kaffeewirthſchaft billig nur 
begebren fann. 

Das mit in die 
räthe, welches jur 
fo wie auch Das 
ift meiftens neu und eleaant, 
zwei ſhöne Bıllards ſammt Zugehoͤr und 
Beleuchtung darunter 

Mannheim, im März 185. ° 

Ph. Jak. Hermann. 
[2292°] Meinverfteigerung. 

Camstaas, den 5. f. Mes. April, Morgens 8 Uhr, 
auf'm Beilweiler Hof, Gemeinde Siebeldingen, Kan- 
tons Pandau in Rheinbaiern, laſſen Die Herren Johann 
Friedrich TZrautb, Tabafsfabrifant, und Friede. Shneir 
der, Handelsmann, beide dabier mwobnend, nachbezeich 
nete, ihnen zugehörige, rein gehaltene Weine öffentlich 
verfleigern, als: 


Verfteigerung geneben werdende Ger 
Kaffeewirthſchaft gebört, und welches, 
Haus täglih einaefeben werden fann, 
und finden fih namentlich 
geſchmackboller 


1) 5 Zuder 1832r auserleſenen, auf jenem Hof ge⸗ 
zogenen Traminer, 

92) 6 1832r gemiſchten dto., 

3) 8 m 4832er Ungfleiner, 

4) 5 m  4832r Zranfweiler, 

5) 5 3832er Nußdorfer, 

6) 11% 1 4833r auseelefenen, aufm @eilmweiler 
Hof aejegenen Traminer, 

7) 45 „ 4833 gemifhten dto. 





5 
Inzwiſchen werden Proben dieſer Weine auf Verlan⸗ 
gen täglich abgegeben. 
kandau, Den 17. März 183%. 
Paraauin, Notär. 
[2283] Drenftags, den 1. Ypril D. %, Vormittans 
9 Uber, mird von der Material» Depot » Kommiſſion Der 
fönigl. Zeftungsbau - Direftion, die Pieferung von 50 It 
dernen Waffer, refp. Feueriöfh:Cimern an den Weniaft- 
nehmenden in Akkord gegeben; wozu Steigerungsluftige 
eingeladen merden. f 
Germersheim, den 14 März 1851. 
Sch mauß, Ingenieurwajor. 


Mau wünſcht, um eines der beften Etabliſ⸗ 
fements (in einem Städtchen an der Haardt) ſchnell über» 
nehmen zu fönnen, 4— 6000 @ulden unter geeigneten 
Bedingungen und binreibender Kaution auf 2 oder 3 
Sabre (au fürzer) aufjunebmen. 

Das Noͤhere die Expedition unter der Adeeſſe I. J. 
B., da man feinen Unterbändler mwinfibt. 

[2251] Eın Kapital von 800— 1200 fl. wird auf fi 
dere Weife, fei es auf Hppotbet oder in einem folıden 
Befchäfte, anzulegen gefuht. Das Näbere auf portofreit 
Briefe in der Expedition. 


[2291] 


[Hiegu elne Beilage.) 


is 
Deutſchland. zu 

+ Münden, ben 16. März Heute, Mittags nad 12 
Uber, batten die Deputasionen der beiden Ständefanmern, 
welche beitimmt waren, die von den Kammern beſchloſſe⸗ 
men Adreſſen auf die f. Thronrede Sr. Maj. dem Kön * 
überreichen, die Ehre, von Allerhöchſtdeuſelben in 
lien Audienzen empfangen zu werden, und bie 
Adreſſen in die Hände Sr. M. miederjulegen. Auf die 
Hdrefie der Kammer ber Abgeordneten gerubten Se. f. 
M. Allerbödftiber Woblgefallen darüber zu erfennen zu 
ben, was die Kammer in der Adreſſe fage, und wie 

fie es fage, und wiederbolt die Erwartung auszudrücken, 
B bdiefer Landtag unter aDen ſich rühmlich auszeich⸗ 
nen werde, Die Kammer, fügten Allerhöchſtdieſelben bei, 
möge io fortfahren, wie fie begonnen babe, und das fon» 
‚Ritutionelle Leben werde daburdy nur gewinnen. — Die 
- Bdreffe der Neicherätbe lautet folgendermaßen: „Aller 
derchlauchtigſter, großmädhtigfter * aßergnäbdigiier 
König und Herr! Die von Ew. f. M. für das Jahr 
41854 eröffnete Verfammlung der Stände gewährt der 
Kammer ber Reichéeräthe die erfehnte Gelegenbeit, an 
den Stufen des Throns ihre tieſſte Ehrſurcht und Die 
Berfiwerung ihrer unerfhütterliden Treue zu erneuern. 
Was wir ım Sabre 1851 nur no ale fernen Wuunſch 
‚audzsufprechen wagıen, {ft dur‘ das bebarrlidhe Belires 
“ben Em. f, M. ſchon mit dem Beginne des Tabred 
4851 ur Wirklichkeit gedieben: die Schranfen find. vers 
- ee welche dem freien Verkehr der meiften beuts 
ſchen Voltsftämme noch bemmend entgegenftanden. Dan 
bei, Gewerbe und Produftion des Bodens werben ſich 
durch den erweiterten Umſatz ibrer Erzeugniffe num. um 
ſo Fräftiger entwideln, und durd die vermehrten Mittel 
zur Arbeit den Wohlitand der Bevölkerung, und fomit 
auch Die Ruhe und das Glüf des Staats befördern. 
Em. f. Mai. baden durch dieſes großartige Unterneb⸗ 
“men nicht blod in dem dankdaren Herzen Ihres Beifes 
Fein ewiged Denkmal, fondern felbft dem geſammten Deutſch⸗ 
land durch die Einigung feiner wichtigſten Intereſſen cine 
Dem Ausland Achtung gebierende Stellung gegründet, 
BVertrauungsvon überlafien wir uns der von Em. f. M, 
ausgeiproden Hoffnung, daß ed Allerhoͤchſtdenſelben ges 
U Immgen möge, aub durch Erwiriung eines Handelsver⸗ 
frage mir der Öftreihijhen Monardie Ihr Werk zu vol» 
 Äenden. — Die Uebertragung der Krone Griechenlands 
auf den allgemein geliebten und hoͤchſt verehrten Koͤnigs⸗ 
 fobn Dito, umd die Bermäblung der Koͤnigstochter mit 
- dem Erbgrofberzoge von Heflen bat unfre innigfle Theil» 
 Habme erregt. Wenn ſchon jedes freudige Ereigniß, wel« 
dee den Monarchen, die f. Familie und das, alte Stamm: 
Baus Wittelsbach ebrt und beglüdt, au Ehre und Stolz 
— für das Bolf ift, weiches die Vorſehung ſchon feit Jahr» 
 hümderten dem väterlien Scepter die ſes Königsbauſes 
anvertraut bat, fo muß die eröffnete glückliche Aus ſicht 
wortheilhafter Handelsverbindungen, melde bie Regie 
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rung dieſes klaſſiſchen und produftenreihen Bodens durch 
einen König aus dem vaterländifchen Stamme bdarbies 
tet, die Theilnahme um fo mehr erhöhen. — Mit ſchmerz⸗ 
lichem Gefühle vernabmen wir die Unordnungen, welde 
in einigen wenigen Orten unſers VBaterlandes flattgefuns 
ben haben; tröftend aber war uns bie f, Erflärung, daß 
Ew. f. M. unfre volle Ueberzeugung theilen, daß bie 
Gefammtheit der biedern baieriſchen Nation derlei fürdjs 
lien Umtrieben fremd fei, fle vielmehr verabſcheuend 
surücitoße. Dieje iriue Gefinnung der Nation fönnen 
wir auch Em. f. M. verbürgen. ie lebendige Erfab» 
rung und die Leberjeugung von den traurigen Folgen, 
welche zerilörend für das Wohl der Nationen das Wals 
tem eines leidenſchaftlich bewegten Zeitgeifted berworbringt, 
wirb das Band zwiſchen dem treuen Bolfe -der. Baicın 
und ihrem wäterliden Monarchen nur noch feſter Endpfen. 
Es wird durch feine, Staͤnde das unſchaͤtzbare Geſchent 
ber Verfaſſung, deren gewiiienbafte Auſrechthaltung Em. 
koͤnigl. Maj. zur allgemeinen Freude wiederboit feterficdh 
jugelichert haben, und welde durch die öffenılicdhe Eides— 
ablage Sr. k. Hoh. des Kronprinzen eine neue Bürgs 
draft erhielt, — rein und umangetaftet gegen alle Ans 
grijfe bewahren. — Die Liebe und Treue des Bolfes 
der Batern zu feinem Monarchen hat fib aud in den 
drücendfien Epochen ſtets bewährt, um wie viel mehr 
muß fie noch gefieigert werden, für einen König, «der ums . 
ermüdet für jein Wodl beforgt it, und der felbft die 
danldare Gefinnung feines Volfes öfſentlich anerkennt. 
Die Worte Em. f. Majr „Meine Baiern lieden Mic, 
Sie fennen Mein Beftreben für ihr Wopt,‘ werden freus 
digſt in alen Thellen des Königreiss widerhallen, und 
die ſicherſte Schutzwehr gegen alle: ſtörenden Einwirkun⸗ 
gen ſeien. Mit vertrauungsvoller Erwartung günfliger 
Ergebnitje jeben wir der Borlage der Rechnungen entges 
gen, und werben auch mit dankbarer Anerfenuung der 
von Ew. k. Maj. verbeißenen Beachtung der fiändiinen 
Wünfde, die angekündigten Gejegentwärfe mit pflicht⸗ 

mäßiger Dffenberzigkeit und Auſmerkſamkeit beraiben. 

Ullergnädigfier König und Herr! Em. f, Maj. Ermar 

tung von dem. gegenmärtigen Yandtage foll und darf 
nicht geräufdt werden. Wir glauben und der Zuverſicht 
Bingeben zu fönnnen, daß gegenjeitiged Bertrauen, Rube 

und Eintracht in dem Rändiihen Verhandlungen, leiden» 

ſchaſtloſe, aber gewilfenhafte Würdigung der Bortomms 

niſſe, jedem Gegner ver Berfaffung Stillſchweigen ge 

bieten, und dem Ins und Auslande beweiſen ve. daß 

legtere nur geeignet it, zur Erböbung des öͤffemlichen 

Wohlitandes und Befefligung der algemeinen Ruhbe alle 

ſtraͤflichen Umtriebe zu vernigten. Indem wir die Verſt⸗ 

cherung unſerer unerſchütterlichen Aubaͤuglichkeit wieder⸗ 

holen, empfehlen wir und in tieffter Ebrfurdt Em. kön. 

Mai. WAllerunterthänigit treugeborfamite Kamuter der 

Reichsraͤthe. Der erfie Präfident Fuͤrſt v.: Wrede. v. 

Sutner, erfler Sefretär.t' 
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— des naͤch⸗ 


war, auf Ausſchlieſ⸗ 
fung an, ı 
ihm eine 10tägige Friſt ihriftlicher Bermebmung gewährte. 
— Da gegen die Ada, Ziegler und Leinecker wegen 
neh die Generalunterſuchung noch fTattfindet, 
und die Ag. Shopmann u: Brogino fi in gleichen 
befinden wegen ber Unterzeichnung ber Adreſſe gegen 

die Bunbestagebefdlüffe, ſo wurde durch Beſchluß ihr Eins 
teitt in Die Kammer bie nach erfolgtem Urtheil fuependirt. 
Der Adgeordnete Schüler wurbe wegen ber gegem ibm 
ergarigenen Gontumacialverumtbeilung der Landauer Ale 
em umd weil er nicht mehr tm Beſitz der ibn mwablfäbig 


mathenden Güter fei, aus der Kammer ausgeſchloſſen, 
- und fein Erfagnann Stöhr, Nentbeaume im Zweibrüfe 


Een, einzuberufen beſchloſſen. Auf die Bemerkung des 
Abgeoed. Lo ſch, daß nah ben Zeitungen diefem ber 
Eintritt von der Negirrung verfagt würde, bemerkte der 
Minifter ded Innern, daß erfi nach ergangener Einbe⸗ 
zufung der Staatsbeamte die Erlaubniß der u 
nacfuchen könne, und daß fie ib erft dann aus ſprechen 
werde, — Am Schluſſe erboben ſich now der Abgeord» 
nete Shwindt, der zur beiltgen Feſthaltung an bie po⸗ 
fitven Gefege ermahnend, zugieich das Andenten mehrer 
geflorbener und andgetretener Kammermitglieder chrie; 
— Heinzelmann, der die Veranlaſſung bes 


mehrer Mitglieder tief bellagend, vie Miegier 


um Befchleunigung der noch ſchwebenden Prozeſſe 
* Nachſte Sitzung: Freitag den 21. März. — 


Wien, den 12: März, Es wird dermalen von mich» 


ren Seiten verſichert, es fet bei uuſerer Negierung das 


von die Rede, unter gewiſſen Modififattonen dem grofs 

fen deuiſchen Zoll» und Handeleverbande hinſichtlich der 

beutfhen Provinzen der Monarchie beizutreten. — Man 

hend es werde nach dem kürzlich erfolgten Tode des 

eichtvaters ber KRaiferin die Wabl feines Nachfolgers 
auf ein Mitglied des Drdens der Ligorianer fallen. 
(Schw. M.) 


Am 10. März farb zu Heidelberg bie-Mutter Voß, 
Gattin bed vor. 8 Jahren geftorbenen Johann Heinrich 
Voß. Sie war die jüngfte Schwefler des mit Voß in 
der Jugend euge befreundeten Dichters Bole, und gebo» 
rem im Jahre 1756. 


Smyrna, den 1. Febr. 
Samos wird naͤchſtens deendigt werden, vieleicht ift fie 
es jhon. Die Grundlagen der Berriniqurg befländen 
darin, daß der Großherr der Infel die Mat überließr, 
ſich ſelbſt zu regieren; uͤbrigens gegen Entrigtung- einer 
jährlichen Abgabe von 500,000 Piaflern. Da jedoch 


— 
"in 


Die Ungelegenbeit von’ 


% 


or den, ſo würde Ho beit 
bee erfen Sapre mäßig ertafene 


Auf dem einen ber Parifer Theater wird. eine fars 
liſtiſcze Oper, „der König» Bierdrauer,” ans 
Rai) aufgeführt, im andern ein, vepudlitanifches Kirn 
(le choeur de ’Estoc) geiungen. Der Temps meint 
nad dem Geſetz gegen die Schreter LAudrufer, criehrsx 


> Bueih Be Unehfen der lehlen Zeit die Einkünfte der Its 
ſel bedeutend Sa 
dieſe Abgabe f 


"miße man wohl auch rin Gefeg gegen die Sänger 


(chanteurs) machen. Doch vrelleicht fönne man ſich audy 
mit einer gefchadten Ban enankfen So des einen bedele _ 
fen, indem man die anftößigen Gefänge für anflöfigr® 
Geſchrei alläre. — Zwiſchen jwei Depntirtem von ver⸗ 
ſchiedener politiſcher Farbe kam es Fürzlich in der Oper 
zu eimem Wortwechſel. Der Oppoſitionsde putirte, eim 
feuriger Südländer, und Diesmal obmehim gereizt, maßıe 
feinem meimifterielem Gegner mit. Heftigfeit den Ein« 
wand: Gefleden Ste nur zu, daß gegenwärtig bet une 
gar nichts Feſtes, nichts Stabiles beſtedt. — „Halt,“ 
rief ein eben dazukommender dritter Deputirter, „richte 
Stabiled? Sie irren fi, Lieber. Iſt nichts das Pros 
vtforium flabif!‘ 
I 
Bekanntmachungen. 

[22937 Weinverfteigeruna 

su Wahrenbeim an der Haardt, 

Donneriieg den 3. Aprıl 1834, Bormutaas 9 Uhr 2 
werden in der Bebaufung Des verlebten Gute beſithets Sau’ »- 
muel Krämer junior zu Wahenbeim, die jur Verlaf- 
ſenſchafs waſſe deſſelden gebörigen rein gehaltenenen Weine⸗ 
Wabenheimer Erzeugniß, abtheilungsbalber und ber Min« „ 
Derjäbzigfeie ſeinet hinterlaſſenen Kinder wegen, verſteigert. 
Diefe Weine find folgende: 


2 Buber 1833r, * 
5 u. ‚18338 Zraminer, 
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34. 3832: Zraminer, 
20. 48ur 

2,4 „ 18978, 

3 „ . 1825r, 

2... 18398 rotber, 
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5 „783, 

5 1828r, 


jufammen 89} Buben, 
Die Proben merden fomohl bei der Verfieigerung 
felbn wie au am Taae vor derfelben abgegeben. 
Sriedelsheim, den 9, Märj 183). 
Yus Auftrag: i 
r Köfter, Notör x 
EN EEE ERDE VESDERET V FREE ER EEET 
[92659] Bei Pfarrer Wollmar zu Hohfpener iſt gut⸗ 
gewachtes ewiges Klecheu ju verfaujen, der Zentner ji 
ı fl. 20 I. 
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* Nothbwendigfeit einer beſſern Hypotheken— 
ordnung für Rheinbaiern, 

Unter den Gefegvorfchlägen, welche die Staatörigier 

rung bereits an die Stände gebracht bat, befindet fich 

vn folcher wegen „Errichtung einer baterifchen Hypothe⸗ 


fens und Wechſelbunk.“ Es fell hiedurch beſouders dem 
theilweife tief gefunfenen Kredit der Landbewohner wies 
ber anfgeholjen werden. — R 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß dieſer Borfchlag 
nicht blos fehr wohl geiseint if, fondern jevenfalls, wenn 
bie Idee zur Ausführung kömmt, and) höchſt wohlthätige 
Folgen erzeugen muß. Allein wir zweifeln, was den 
Rheinfreis betrifft, ob hiedurch das Hauptübel welches 
dem Kredite der Landbewohuer enizegen jteht, gehoben 
werden kang; ein anderes Crjer, deſſen Entwurf nach 
den Berjicherungen des k. Regterungslemmiſſärs der ges 
genwärtigen Stänbeverfanunlung gleichfalls zur Bera— 
thung vorgelegt werden fol, wird in diefer Dinjicht bei 
und ungleich wirkfamer fein, wenn die Yinfgabe, wie wir 
hoffen und wünſchen, vwollfommen gelöst wird; es fehlt 
uns vorzüglich eine gute Hypothetenerdnung. 

Nach uuſerer Anſicht mangelt es nicht gerade an Geld; 
es iſt deifen vielmehr im gerügender Maffe vorhanden, 
obſchon dic ungleiche Vertheilung des Nationalreichthung, 
in Folge übelberechneter Finanzgeſetze ıc., bei vielen Eins 
jenen die drückendſte Armuth hervorbrachte, und voraus⸗ 
ſichtlich immer mehr hervorbringen wird. In den Rhein, 
landen, ſowohl dieſſeits als jenſeits des Stromes, wer 
bin jederzeit eine Maſſe von Kapitalien anzulegen geſucht, 
and mehr aid ein Kapitaliſt iſt in Verlegenheit, die ſei⸗ 
nigen nach Wunſch unterzubrüngen. Beweis deſſen: der 
niedere Zinsſuß in unfern nächſten Nachbarländern, und 
bie Reichtigfeit, mit weicher felbft arme Gemeinden oder 
ſonſtige Serporatistten und Inſtitute, Die einige Sichere 
heit gewähren, bei und Anlehen kontrahiren können. 

Anders aber hiufig bei Privaten, Unſere dermalige 
Hypothekenordnung (die im ſonſt vertreiflichen franz. 
Eivilgeſetzbuch begründete) iſt wahrfcheinlich die ſchlech— 
tefte, die es in ganz Europa gibt, indem der Nachweis 
einer vollfontmen erceptiondfreien Hypotheke fo zu fagen 
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— 


den 23. Mär; 1834 





ganz unmöglich it. Man muß ed ald ein wahres Wun—⸗ 
der betrachten, Daß der Kredit ber Grundbeſitzer unter folchen 
Derhältnifen nicht noch tiefer gefunfen, vielmehr ganz vers 
nichtet iſt. Man kann ſolches wohl nur den 3 Umftänden 
beimeffer: 1) weil der Darfeiber häufig ſelbſt nicht weiß, 
wie wenig Sicherheit er in Wirflichfeit durch eine hypo⸗ 
thefariiche Verſchreibung, in der Art, wie fie bei und 
geferrigt wird, erhält; oder 2) weil er den Schuldner 
für zu unerfahren in ben Betrügereien betradhtet, die hier 
flatt finden können, oder endlich 3) weil er den Schulds 
ver perfünlich für beffer ald feine Hypothek hält, _ 

Allein deſſen ungeachtet zeigen ſich für den aufmerffas 
men Beobachter doch auch weitere Folgen unferer ubeln 
Hypothekeuordnuug, ald man beim erften Aublicke glaubt. 
Wir haben einen jchlagenden Beweis, daß jeuer Mifftand 
wirffich den öffentlichen Gredit in diefer Beziehung längft 
mächtig untergraben hat; es iſt folgender: diesſeits des 
Rheins fieht der Zinsfuß bedeutend höher, als in um, 
fern nächſten Nachbarländern jenſeits des Etromd, mo 
das Hypothekenweſen einfacher und beſſer eingerichtet iſt. 
Ju Rbheinbatern ſteht der Zinsfuß auf 5 Procent; ſehr 
häufig aber auch auf 6 Proe;, obſchou ſolches geſetzlich 
nicht erlaubt. iſt, und daher blos heimlich ſtipulirt were 
den kann. In Baden, dann in Württemberg, ift ber ges 
wöhnliche Zinefug nur A Procent, und es fünnen vermutb« 
lich bei uns verhältnißmäßig mehr Gapitalien zu 6 Pros 
cent, ald dort nur zu 44 Proc. angelegt werden. Man 
vergleiche, was den letzten Punkt betrifft, nur die Anzeis 
gen im Schwäbiſchen Merkur. Deffen ungeachtet ziehen 
manche Capaliſten vor, ihr Geld blos zu 3 Proc. bei vie 
nem für befonders folid geltenden Banfier anzulegen, 
ald daffelbe ufHnpothefen bei und auszuleihen. (So 
zahlt 3. B., wie und verfichert worben, fein einziger ber 
für vollfommen folid geltenden Mannheimer Bankiers 
mehr ald 3 %/, , und ſie follen eine Maſſe von Geld ges 
rade and Mheinbaiern in Händen haben.) 

Hiezu kommt fodann noch, daß der Wucher bei und 
weit Ärger, als in jenen Nachbarländern getrieben wer— 
den kann, und wirklich getrieben wirb, 

Möge darum ber verheißene Gefegentwurf recht bald 


gen Ständen zur Berathung vorgelegt werben, bamit bies 
fer, für und fo wichtige Gegenitand, bei fpäter Vorlage, 
nicht nochmals drei lange Jahre umerledigt bleibe. 





Rheinbaierm 

*Aus der Schweiz wird fehr lebhaft über das ſtar⸗ 
fe Umfidhgreifen religiöfer Shwärmereien, bes 
Pietismus, Methodismus und Maſticismus mit ihren 
traurigen Folgen, geklagt. Auch die fo heitern und les 
bensfrohen Rheinländer find bereitö hie und dba von 
dem Krebsübel angeftekt worden, und die babifche Negies 
rung bat feit einigen jahren verfchiedene Maßregeln das 
grgen angeordnet, in ber Hauptfache indejien ohne Err 
folg. — Das Uebel beginnt in neuerer Zeit ſich auch 
dieffeitd des Rheins, in unferm Lande, zu verbreiten, 
Schon beginnt man an einigen Orten die Folgen zu ger 
wahren, fchon gewahrt man fie namentlich — im Irren— 
hbaufe zu Frankenthal! Wahnfinn aus Religionds 
fhwärmerei kam fonft bei und gar nicht, oder jedenfalls 
äußert felten vor, Jetzt mehrt fich aber die Zahl ders 
artiger Kandidaten für jene Anftalt zufehende! Wir 
geben bier nicht weiter in dieſe Sache ein, mwünfchen ins 
deſſen fehr, bie Regierung möge dieſelbe ernſtlich unters 
fuchen. Gründliche Abhülfe dürfte allerdings nicht fehr 
fchnell möglid; fein; es gibt, unferer Anficht nach, blos 
ein Mittel bazu: beffere, aufgeflärtere Erziehung des 
Volks, Verbannung des Aberglaubens und des Bigottis— 
mus durch die Lehre wahrer Neligiofltät, der ewig bleis 
benden, über Kirchenthum erhabenen Moral. Für den 
Augenblik möchte es indeffen namentlich gerathen fein, 
Dieienigen diefer Myſtiker, welche Staatödicner find, aus 
ihren amtlichen Stellungen zu entfernen, da fie diefelben 
auf folhe Weife zum unendlichen Nachtheile ihrer uns 
wiffenden Anhänger mißbraudyen, und bei der übrigen 
Menge häufig nicht blos fich zu einem Gegenftaude des 
Spottd und Gelächterd machen, fondern nebenbei auch 
noch dahin führen, daß gerade durd; ihr vernunftwidris 
ges Treiben die wahre Neligiofität gleichzeitig untergras 
ben wird und finft, 





Deutfhland, 
Kaffel, den 15. März. Im dem cben erfchicnenen 
Aprilhefte der von Pol in Leipzig beraudgegebenen 
Jahrbuͤcher der Geſchite und Stantefunf, finder ſich 


eine Abbandlung von dem befannten biefigen Staatége⸗ 
lebrten Fried. Murbard, betitelt: Von den Tauſchungen 
des Repraͤſentattvſyſtezns in Erdmonarcien, die bier mit 
nit geringem Interehfe geleien wird, da Vieles darin 
auf die biefigen Berbältniffe feine Anwendung finder, 
und zur Erklärung der Erſcheinung dient, dad bie lands 
ſtaͤndiſche Wirkfamfeit in ibren Erfolgen nicht den fan» 
guiniſchen Hoffnungen entiproden bat, denen Viele in 
ibrem Innern bei der Eripeilung ber jegigen Verfaſſung 
Raum gaben. 


Spanien. 


Sm franzoͤſiſchen Moniteur wird amtlih befannt ges 
madt, daß die Königin von Spanien unterm 8. d 
allgemeine Amneſtie ertbeilt bat, auegenommen 
Diejenigen, welche ald Gommandanten einer gegen die 
Rechte ihrer Majeftät bewaffneten Macht, in Spanien 
eingedrungen find. 


Grofbritanniem 


London, den 15. März. In der geftrigen Sitzung 
des linterbaufed wurde wegen Abfchafung der beim Mu 
litaͤr noch angewendet werdenden barbariihen Strafe 
der Geißelbiebe, verbandelt. Die Mintiter zeigten id 
als wabre Doctrinäre; fie fpraden ihren Abſcheu gegen 
diefe entwürdigende Strafart aud, meinten aber, man 
mäfle ja nicht aßes auf einmal zuſammen reifen, fondern 
hübſch nah und nad. Ste wollten Erperimente machen 
in dieier Beziehung, und wenn diefelben gut ausfielen, 
ſo würden fie fon ſelbſt auf Abſchaffung antragen; vor 
läufig bielten fie die Strafe noch für nöıbig. Und das 
Unterhaus — flimmt ihnen bei mit 227 Stimmen gegen 
94, — ie fommt ee, daß die franzoͤſiſche Armee, ohne 
ale derartige Strafen, doch feinem Deere an Dieciplın 
nachſteht!? 

Holland. 


Amſterdam, ben 15. März. Die kuͤrzlich im Haag 
eingerroffenen Borfchaften von unferm bei dem Wiener 
Gongreg bevollmächtigten Miniſter, Hrn. Verſtolk var 
Selen, folien feincdmegs den Erwartungen entiprocden 
baben, die man von den dortigen Berbandlungen in Ber 
treff der Iuremburgifchen Ungelegenbeit früber begte. 
Au) fol man bei une den von dem boden Bunbestage 
wegen ber Vodgedung des beigiien Beamten Danno cv 
laſſenen Beichluß ungerne gefehen baben. — Zudem balten 
ed unire Geldinänner für unzweifelbaft, daf die Sach— 
lage in Dftindien Die Regierung nöthigen wird, zu eis 
ner neuen Anleihe zu ſchreiten. Aus diefen Ermägun 
gen find an ber bieigen Börfe die Fondskurſe neuer 
dings im Weichen, das jo lange anbalten wird, bis mir 
ber berubigenbere Nachrichten eintreffen oder doch derar⸗ 
tige Gerügte in Umlauf fommen — 


Stalien 


Während deutfche Blätter Fürzlidy von einer im Klr⸗ 
cheuſtaate erlaffenen Amneſtie ſprachen, ermäbnt die in 
Modena erfgeinende Voce della Verita folgende br 


merkenswerthe Verurtbeilungen: das Tribunal della sa- 
era Consulta bat verurtbrilt: ben Paolo Serra zu 15» 
jähriger und Joſeph Scagllarint zu Hjähriger Galeerens 
firafe, wegen Begünfligung der Defertiion eines paͤpſtli⸗ 
hen Soldaten; Jofepb Forni von Bologna, wegen fal⸗ 
fden Zeugnifjfes in dieſer Sade, zu Zjähriger Zwangs⸗ 
arbeit; Joſeph Gabufi, Advokat in Bologna, wegen Aufs 
bemahrung und Verbreitung aufrübreriicher und irrelis 
er Kupferftiche, zu 20 Jahren Zwangsarbeit; Caſar 

ergonfoni von Ravenna, wegen Vorbereitung der Der 
fertion eines paͤpſtlichen Soldaten, zu 20 Jabren Galees 
ren, Luigi Mernichetti von Bologna, als Berfaffer aufs 
rübrerifcher Flugſchriften, zu gleiber Sirafe; Garlo Te⸗ 
maffint von Bologna, weil er in feiner Wohnung aufs 
rübrerifche Kupferftiche bewahrte, zu 5 Jahren Zwangds 
arbeıt. 


Rom, ben 8. Mär. Die Koften für ben päpfilis 
ben Hof betrugen im letzten Sabre kaum 60N,0n0 fl. 
Freilip find auch die merfien Hofämter von Biſchöfen 
befegt, die ſchon anderweitig ihr Audfonimen haben. — 


Rußland, 


Et.»Petereburg, den 1. März. Dreischn Pro— 
vinzen von Karkoff bie an’s ſchwarze Meer, dıe ſich bıs 
Podolien und Volbunien erftrecden, find von den Ders 
beerungen ber Dungerdnotb beimgeſuht worden. Die 
Nord iſt fo groß, daß ganze Dörfer von den unglüdlis 
den Fandleuten verlaffen fiad, die auf ihrem weiten Wege 
vor Hunger umfommen, während jene, welche die Städte 
erreiken, nur noch den Noihſtand der Einwodner ver⸗ 
mehren, fo daß man ſich gemötbigt ficht, aus Birken, 
rinde, mit ein wenig ſchlechtem Mebl vermiſcht, Brod 
zu baden. Doch jebr gering ift die Anzahl derer, welde 
dirfe Nahrung ſich zu verſchaffen im Stande find; die 
andern, dem Hunger unterliegend, fallen mitten aut ben 
Etraßen um, und hauchen bald unter den jchredlichiten 
Qualen ibr Leben aus. — Sn allen Gouvernemente, 
fein einziges ausgenommen, haben die Adjutanten, wels 
&e der Kaiſer dorthin beordert bat, Spuren von Beruns 
treuungen der empörendften Art gefunden, — In den 
Haupttädten find Vorrathsmagazine vorhanden, die zus 
förderit jedes Jahr ſogleich nad der Erndte friſch gefüht 
werden müffen. Allein fie fanben diejelben allenthalben 
leer; die Gouverneurs batten noch überdies, im Einvers 
fändnijfe mir einigen Perfonen, Beamten oder Eigen 
tbümern, die Früchte zufammengebäuft, und fo auf das 
allgemeine Elend freculirt, dejjen haupiſachlichſte Duelle 
fie waren; denn, wenn aud die Erndte des vorigen Jab» 
res ungünftig ausgefaen ift, fo war es body weit das 
von, daß drfbalb ein fo grenzenlofer Mangel einges 
treten wäre. Bereits find alle abgelegt und vor Gericht 
geftelt; man läßt von obrigfeitsmwegen bad zufammen, 
gebäufte Getreide au Drt und Stelle bringen, und men 
glaubt, ed werde zum allgemeinen Berbrauce fo fange 
audreichen, bie uam weitere Zufuhren aus den angräns 
genden Gouvernements erbalten kann. So hat man denn 
Hoffaung, daß diefer Zuſtand des Elends und der Leis 


den bald aufhören wird, und daß die ungläcktichen Land⸗ 

leute fi beeilen werben, mac ihrer Heimarh zurückzu⸗ 

ehren, woraus fie der Hunger vertrieben batte. — 
i (Temps.) 


Neueſte Machrichten. 


Konſtantinopel, ben 25. Febr. Unter den Groß 
fen des Reichs ift eine Spannung bemerflich, deren Grund 
in der im Divan berrfhenden, burb die Bemühungen 
der Borfchafter Englands und Franfreibs gegen den rufs 
fiihen Traktat bervorgebradten Spaltung liegt, welche 
immer icyroffer zu werden ſcheint. Ein Theil des Dir 
vans fol nemlih für die Anſicht Englands und Franfs 
reichs gewonnen fein, während ber andere nur im einem 
engen AÄuſchließen an Rußland Heil und Rettung für de 
Pforte erblidt, und die mit wachſender Energie dagegen 
wiederbolten Borfiellungen Englands und Frankreichs 
mit Aengſtlichkeit betrachtet. Dies koͤnnte vielleicht bie 
Sage, daß die Floöttille, welche unter Haltl Paſcha's 
Kommando nah Samos abzugeben bereit ift, vorläufig 
in den Darbaneden zu verweilen Befehl babe, um einer 
erwaigen Unternehmung der engliſch⸗ franzdüfhen Es» 
fadre zu begegnen, und für die neue Befelligung ber 
Dardanellenidplöffer Sorge iu tragen, erflären, 

— Briefe aus Alerandrien von guter Quelle melden, 
daß man an Mebemed Ali feit einiger Zeit eine ſehr duͤ⸗ 
ftere und beforgte Wiene wabrnebme. Als deren vers 
muthliche Urfade betrachten fie Die ungünfligen Rad» 
richten aus Syrien, wo die Unzufriedenheit mit der aͤgyp⸗ 
tifhen Regierung immer deutlicher bervortrete, umd bie 
Berichte aus Arabien, melde eben jo wenig erfreulich 
lauten. Diefe Berbäliniffe feinen ber Pforte zu Stats 
ten zu fommen. Man bat nemlich 'die Erfahrung & 
macht, daß Mebemed Ali in demfelben Grade feine Ers 
gebenbeiteverfiderungen gegen den Sultan fleigert, als 
die Rachtichten aus den Provinzen ungünflig lauten, und 
dadurdı de Möglichkeit ihres Abfalles Wahriceinlicpkeit 
gewinnt. Um diefen neuen Ergebenhbeitsverſicherungen 
Rachdruck zu geben, fol Mehemed Ali im Begriffe fie 
ben, eine neue Tributzablung an die Pforte zu leiften, 
und zu dieſem Zmwede beim Handelsftande in Aegypten 
bereisd bedeutende nah Rouftantinopel lautende Wechſel 
aufgefauft haben. 

Aus Heidelderg vernimmt man bie Verhaftung vers 
ſchiedener Studenten, welde wegen durſchenſchaftlicher 
Verbindung angeflagt find, 


KRarlerube, den 17. Mär. Die Nachricht von 
einem projeftirten Einfall der in der Schweiz befindlie 
den polit fben Flüdtiinge in das Großperzogtbum Bas 
den foll nichts als eine Spirgelfechterei , wabrſcheinlich 
fogar blos das Werk einiger loſen Burſche, fein. — Im 
der jüngiten Zeit ıf den badiſchen Buhhandiungen durch 
ein Girfular vorgeichrieben worden, ſich durd Einfegung 
des Epreniorts für genaue Belolgung ber Berbotdmaß- 
regeln verbindli zu machen, widrigenfals der Schluß 


der dagegen fehlenden Handlung und bie Unterbrüfs 
fung der Firma erfolgen fol. 


Paris, den 13. März. Bei der geflern ſortgeſetz⸗ 
ten Diekufſton der Kammer wegen ber Aſſociattonen, fing 
Ddilon Barrot feine Rede mit den Worten an: Jh bes 
atnne, indem th anerfenne, daß in Frankreich eine große 
Mevolution vorgegangen ift, nicht zu Gunſten der Frei⸗ 
deu und der Garantien, ſondern gegen die Freibeit.“ 
— Mit beſonderm Eifer ſprach der Karliſt Berryer; er 
bob u. a. bervor, daß während der fünfzebnjäbhrıgen 
Reſtauration niemals ein Generalprokurator cd gewagt 
bat, das Aſſociatonsrecht der Bürger zu bejlreiten. 


— Sn der farholifben Griſtlichkeit zeigt ſich Im dies 
fen Augenblicke große Tbätigfeit, aber leider faſt gänzs 
lıter Mangel an Studien und Talent, felbit an Schick⸗ 
Iıchfeit. Um die Kirchen während der Falten zu füllen, 
wird foͤrmlich Aled in Anwendung getrabt, mas bie 
Theater, um das Publilum anzuzteben, erdacht baben. 
Selbſt die Anzeigen in den Zeitungen fehlen niht; 3 B.: 
„Seit langer Zeit iſt die Audacht nit mit ſolchem Eifer 
betrieben worden, wie in dieſen Falten, die Kirchen wer 
den von Glaͤubigen nicht leer und die Prebigten ziehen 
die Menge an Unter der Zabl der chriſtlichen Redner, 
welche die meiften Zubörer vereinen, bemerkt man den 
Hm. Abbe Bruguiere, der jeden Sonntag um 4 hr 
in ver Kirche Si. Yanrent, Faubeurg Er. Martin, pre 
digt. Dieſer Prediger vereint mit den Vorzügen eines 
Ihönen Organs und einer überzergenden Rede das feuer 
und die Lebbaftigkeit einer Languedocſchen Beredſamkeit.“ 
Solche Anzeigen nimmt jedes Journal für 6 bie 10 Fr. 
auf, die obige finder fi im Renovateur. 


— Es verbält ſich mit der gegengsaͤrtigen Deputirs 
terfamuee wie mit ter Mojorltär, die Hr. v. Villele 
von 1825 bis 1828 leuele, 


Der engl. Globe erzäbtt nach den Berichten elnes Rei, 
fenden aus Beibonien, daß obhngefäbr 40,000 (7) Polen 
nad Doubno gaelommen ſeien; fie ſeien veſtimmt, Deu 
Regtmentern, welche die Linte Des Kaukaſus bilden, ein» 
verieibt zu werben. Geder von ibuen war burd einen 
Ring an eine lange Eriemtlange gefetretz je 12-15 gin⸗ 
gen am einer joihen Stange, die einen zue Rechhten, die 
andern zur Vınien, 





Miscellen. 

* Die geleſenſe Zeilung in Suddeutſchland iſt dermalen der 
Sthwäbiſche Merkur, mit 6300 Abonnenten. Dann dürfte 
das Zranffurter Zournal kommen. Die augeburger- allge: 
meine Zeitung iſt feit der Zeit, daß He fo ſehr einfeirig gemor« 
den, bedeutend gefunfen, und fol über die Hälfte weniger Abon« 
nenten zählen, als früher. 


* Menu ee Neugier war, mas die eriten philoforGifhen Entdek⸗ 
Fungen der alten Griechen hervocbrachte, fo war es Eitelfeit, was 


gleib Anfangs ihre Ausbreitung verhinderte. Man fnüvfte eine 
Art Achtung daran, den Schatz der menſchlichen Kenntuiſſe allein 
zu befigen; und die erften Philoforhen hüllten, um ſich von ven 
übrigen Menſchen zu unterfheiden, die Geheimniſſe, die fie dir 
Natur entri,ien zu haben vorgaben, in einen myſteriöſen Schleier. 
— Darin ift man den Alten bei uns, befonderd in Deutſchland, ges 
folgt, wo man ſich Mühe gibt, mitaden unverſtaͤndlichlen Worten 
und auf die verworrenfie Art Philoſorhie zu lehren, damit fie wich 
tiger erſcheine. 


Redakteur und Verleger: ©, Ar. Kold. 
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Befanrımadungen, 

[9304] Der Unterzeihnete bringt biermit jur Kennte 
nif, Daß er nefonnen iſt, feinen am Wormferthore da» 
bier gelegenen Garten zu verfaufen. Derfeibe iſt oyn» 
gefäbe drei Morgen groß, enthält, obne Die vielen Zier: 
bäume und Zieraefiräuibe, über ein Zaufend hoch , halb» 
und zwergſtaͤmmige Bäume. Die darın bfindiihen Ge« 
bäulichfeiten find? ein Wohnhaus, daran fiofendes Kür 
chengebäuds, Stallung, eine geoße Kemifr, ſodann ein 
Sartendaus, welches oben ein geräumiges Zimmer, uns 
ten eine Küche bat, und endlich eın Badhaus, unter 
welchem ein Fıfhbebälter ſich befinden. 

Fäammelihe Bebäulihfeiten find im beften Zuſtande. 
Das Ganze würde fi vorzugsiveile fur eine Garten« 
mwirchfhaft eignen, womit ſich leicht etne Badeanflalt 
verbinden ließe, indem durch den Barten an wit einem 
Gewölbe versechter Bach fließt. 

Liebhaber zu dieſem Eigenthume wollen fib, um 
Finfib: Davon zu nebmen, und wegen Der weltern Bar 
dingungen, an Den Unterjeibnetin menden. Auf Deo 
lonaen fann ein Theil des Kaufpreifes verzinolich ſtehen 
blaben. 





G. A. Spitzer. 


Wernoerelgerungein 
Freinsheim. 
Freitaas den 4. fommenden Adril Vormittaes um 
9 lior, werden in Der Bebaufung Dis derlebten Franz 
Joſedb Zend zu Freinsheim die zur Dericffeniban Defe 
felsen gebören?e zen gebeltene Werne, Zreornspeimes Er⸗ 
jevanifi, abebeilungshalber verfieigent, als; 


r 


5 Buter 1831er, 
8 


[2283°] 


" 1832r, 
2 16328 Tramiaer, 
14 [7] ir ddr, 


4 15833x Traminer. 
Die Proben werden fomoh! bei der Verſteigerung, 

wie aub am Tage vor derfrlben abargeben, 

Friedelsheiin, den 16. Marz; 1831. 

Aus Lufttan: 

Köſter, Notär. 

[2381] Ein Kapicai ron 800-1200 fl. wied auf fl 
here Weile, fei es ouf Hypotbek oder in einem ſoleden 
Belchäfte, anzulegen geſucht. Das Nähere auf pottofteit 
Briefe in der Expedition. 





Neue Spyeye 
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ver geitung. 





Dienstag 





vo, 60, 





den 25. März; 1834. 


unzgeige 
Wir zeigen hierdurch wiederholt an, daß man fih in der Mitte jedes halben Jahres auch vierteljährig (folglich auch für den Zeit, 


raum vom 1. Asril bis Ende Quni) bei allen Poftämtern auf die Speyerer Zeitung abonniren Fann. 


Der Abonnementépreis für 3 


Monate beträgt in ganz Nheindaiern 1 fl. 36 fr.; blos im Auslande findet ein weiterer Poftaufihlag ftatt. — Privatanzeigen werden 
gegen eine Vergütung von 4 Kreuzer für die gedrudte Zeile eingerüdt, 


— — — — — — — — — — — — 


Baiern. 

Der finanzielle Kredit des baieriſchen Staats iſt 
unſtreitig dermalen feft begründet. Die Staatsſchulden⸗ 
Tilgungskaſſe iſt im Falle, gar keine Gelder mehr anzuneh— 
men, welche ihr nicht gerade als Kautionen ıc. zufließen. 

Märe es unter dieſen Verbältniffen nicht ausführbar, 
ben Zinsfuß der gewöhnlichen Staatspapiere noch weiter, 
etwa von 4 auf 3} Proc., herabzuſetzen? Für den Staat 
entftünde biedurdy cine bedeutende Erfparung, und aud 
die fonftigen Wirkungen auf Herabdruckung des hoben 
Zinsſußes ıc., fönnten nicht wohl anders als vortheils 
baft-feiı. rn 

Auch werden die Kapitaliften wohl lieber ihre Gel 
der bei dem baierifchen Staate zu 3°/,, als bei einem 
Bankier zu 3 %,,, wie ed häufig gefchieht, anlegen. Iber 
mehr Sicherbeit von beiden barbietet, kann nicht in Frage 
geſtellt werden, 


Dentfdbland. 

Bufolge der den Ständen vorgelegten Rechnungen 
dat ih die baieriiche Staatsſchuld während dro Jahres 
182! um 896,563 fl. vermindert und betrug am 1. Okt. 
4832 129605,991 fl. Die Größe der jährlichen Zinſen 
war 4'900,051 fl. 

Die Wahlen zur Darmfabter Deputirtenfammer daus 
ern ganz in dem Sinne fort, wie fie begonnen baben. 
Es dit fein einziger Deputirter von der Oppoſition bes 
faunt, ber bis jetzt durchgefalen wäre. Dagegen bat 
das Wkiniftertum bereits verfchiedene feiner Kandıdaten un. 
terliegen feben, 3. B. Heyer von Gieſen, Perrot von Alzei. 
Sıatt ihrer wurden Keute von der Oppoſition gewäblt; 
». a. bemerlt man darunter den Namen Des penfionirten 
Kreisgerichts ⸗ Vicepraͤſidenten Mohr von Mainz ıc. ıc. 

Frankreic. 

Paris, den 16. März. Eine Note des Matre des 
neunten Bezirks von Paris fagt und, bad von 10,000 
Indtviduen, die dieſer Bezirk entbälr, mehr ald ber 
varıe Theil Unterſtützung empfängt oder deren vırlangt. 





Da it für unfere minifteriellen Optimiften Stoff zum 
Nachdenken. 

Paris, ben 18. März. (Kammerverbandlungen.) 
Herr Duboid (von der Mieberloire ) bekämpft |dem 
Vorſchlag der Negierung wegen des Gefehentwurfeß ge» 
gen die Affeciationen: Unter der Reftaurstion bildeten 
fih auf allen Punften religiöfe Affoclationen; jman ber 
bauptete, fie würden die Freiheit erfliden, Ihrerſeits 
glaubte die Regierung, daß, wenn fie ſich auf fie Aügen 
mürbe, fie ih um fo befier erhalten könnte. Was ges 
ſchah? Regierungen und Gongregationen find verſchwün—⸗ 
den, und bie freibeit ift fiegreicher aud dem Kampfe ber« 
vorgetreten, flärfer als jemald. Glauben Sie wir, mei 
ne Herren, nicht durch Gelege wird man dem und vers 
jebrenden Llebeibebagen zu ſteuern vermögen, fondern dad 
Syſtem muß geändert werden: man ſchlage einen andern 
Weg ein, und ade Faltıonen werden ibre Obnmacht inne 
werden. — (Häufig ertönt der Ruf: Abgeltimm:! Abs 
geſtimmt!“ — Dr. Dudois: Meine Herren, indem ich 
19 auf diefer Rednerbühne erfäheine, glaube ih, daß man 
wir Diefelbe Stille und Aufmerkſamkeit ſchuldig jei, die 
ih allen Rednern fchenfe. Ich meiß wohl, daß man 
und vom Augenblicke an, wo wir dad Amendement (Ber 
ranger’s) unterftügten, ald Mitſchuldige aller Unordnun⸗ 
gen betrachten würde; ic lege alſo Proben von Muth 
ab, wenn ich auf dieſer Mebnerbübne erfcheine uno bes 
baupte, daß ich die Freiheit des Unterrichts, bie Preis 
beit der Preſſe, die Freiheit der Afjociation, mit einem 
Worte, Freiden für Ale, niemals aber die Bügellofig« 
feit und die Anarchte verlange, (Abzeftimmt! der Schluß! 
Nein! Nein! Epreden Sie’) 

Straßburg, den 18. März. Der niederrbeiniſche 
Kurier, indem er anzeigt, daß feine neueſte Rummer 
mit Befchlag belegt worden, gibt einen fenrigen Artifel 
über das dermalen in Frankreich berricdende Syſtem. 
„Es iſt dies eine Anmwegdung ber neuen Lehre,‘ beißt 
ed u. a. darin, „weldbe die Organe der Gtaatsgewalt 
feir eintger Seit vertheidigen, um uns auf ein fräftiges 
Gefeg gegen dıe ſchlimme Preſſe vorzubereiten, und mor« 
nad es virboten wäre, über das Prinzip der Regierung 
zu diecutiren. So eilen wir denn aub in Etrafbura, 
wie in dem übrigen Frankreſch, mit vollen Eegeln der 
gegenrevolunonaren Reallion zu; unfer erfier Prozeß 


iſt nod nicht entſchieden, vnd [bon macht man uns els 
nen zweiten, und ohne Zweifel werden mir jeßt im jes 
der Seffion des Affiengerichts, vor der Rechtspflege bes 
Landes bie Rechte der Nation und bie Preßfreiheit ver⸗ 
iheidigen muͤſſen. Wenn der Profarator einmal in 
diefes Syftem von Beſchlagnehmungen und Belanguns 
gen eingetreten ift, fo wird es ibm dann ſchwer, ja ums 
möglich fein, inne zu balten; und wenn er den Weg ber 
Mäpigung, den er bisher verfolgt bat, wird verlaffen 
baben, fo wird er fein Thor mehr offen finden um mie 
der darauf zuruͤckzukehren. Je mehr übrigens die Staats⸗ 
gemalt auf diefer Bahn vorwärts dringt, beito tiefer wer⸗ 
den aud bie Patrioten von allen Meinungen das Bes 
bürfnig fühlen, ihre Anftrengungen zu vereinigen; der 
Boltsgeift, ber gegenwärtig in Straßburg fo mächtig ift, 
umd der die Energie wieder gewonnen hat, bie er ſchien 
verloren zu haben, wird in diefen taͤglichen Verfolgun⸗ 
gen einen neuen Beweis von dem feindlichen Abſichten 
der Regierung finden; die Männer, welche auf politiſche 
Prozeſſe antragen, und die, welche fie einleiten, werben 
feben, daß die Staatsgewalt dabei nur verlieren kann, 
und daß bie feltenen Siege, die fie erringt, ihr noch 
mehr ſchaden als die zahlreichen Niederlagen, welde fie 
erleidet. — Wenn wir fagen, daß fie die Folgen ihres 
traurigen Spftems durch Erfahrung werden einjeben ler⸗ 
nen, fo irren wir und; denn alle Regierungen, die ihr 
rem Untergang entgegengeben, find mir Blmpheit ger 
ſchlagen; am Rande des Abgrunded mäbern fle noch das 
tbörichte Vertrauen auf eine lange Zufunft, und gerade 
Durch die Mittel, mit Hülfe deren fie ſich zu retten boffe 
ten, tödten fie ih. Dies fit die Geſchichte unſerer Ber 
gangenhrit, beionders feit vierzig Jahren, bie Gegen⸗ 
wart nimmt immer medr bie nemlidhe Farbe an; fruber 
oder fpäter wird ed aud ihre Geſchichte werden, 

Straßburg, den 21. März. Geſtern erſchienen vor 
den Aſſiſen, wegen Preßvergeben angeklagt: die HH. 
Liechtenberger, Advokat, Borſch, Redacteur des Rieder 
rheiniſchen Kuriers, und Subermann, Herausgeber des 
gedachten Blattes. Die Geſchwornen ſprachen, nach ei⸗ 
ner ganz karzen Berathung, das Nichtſchuldig aus. Das 
zahlreich verfammelte Publikum drückte auf unzweideutige 
Weiſe feine Freude Darüber aus. 

Die Deputirtenfammer bat Berengers Awmendement 
zum Getegvorfchlage wider bie Aſſociationen, welches 
den minterieden Antrag wenigſtens auf billige Bevim 
gungen zurüdführen wolte, mit großer Mebrbeit verwor⸗ 
fen, nachdem es lebhaft befämpft, und der ehrenwerthe 
Antragfieler fogar perfönlid von minifteriehen Drpus 
tırten- auf der Tribüne geſchmaͤht worden, 

Schweiz. 

Zürib, den 18. Mär. Die St. Galler Zeitung 
enibälr Folgendes: Der Borort bat nun neum Noten zus 
gleich zu beantworten, und erflärt in einer Gegennote 
an ale Machte: Die Schweiz bade voͤlkerreqhtlich ihre 
Pflichten erfüllt, und werde fi weder von Fremden dm 
Innern noch von Fremden von Aufjenper das Beleg ger 
ben laſſen. 


Türffet, 

Die Muͤnchener politiſche Zeitung enthält einen Ars 
tifel über den Zuftand Gandiens, in deffen Eingang die 
Abtretung Gandiens an ben Bicefönig von QArgypten 
ſehr beklagt wird, morauf es weiter heißt: „Kaum war 
ven die Feindfeligfeiten zw ſchen dem Paſcha von Aegyp⸗ 
ten und dem Sultan beendigt, fo unterwarf diefer auf 
der Inſel ale Landesprodufie dem druͤckendſten Monos 
pol, und führte jo bobe Zölle und Abgaben ein, baß es 
den Unterthanen unmöglich if, diefelben zu erſchwingen. 
Ulle Klagen bleiben fruchtlos; da entſchloſſen ſich Viele 
aus Gandien auszumwandern; aber auch bierin wurden 
fie gewaltfam verhindert. Der Tyrann lernte allmaählich 
einjebın , duß die Chriſten niemals fih mit Ergebung 
feinem eifernen Scepter fügen würden; da faßie er den 
ſchreclichen Gedanfen, den driftlihen Namen ganz von 
der kretiſchen Erde zu vertilgen, und eine neue Bevoͤlke⸗ 
rung von arabiſchen Einwanderern übergufledeln. Zu 
dieſem Zwecke gebraudte er ben Vorwand, mebre Schus 
len auf Gandien zu errichten, wo die ſaͤmmtlichen Epris 
ftenfinder erzogen werden folten. Gewaltſam entriffen 
feine Satelliten den unglüdlidhen Eltern die Kinder maͤnn⸗ 
lien und weiblichen Geſchlechts, und ſchleppten fie, an 
Händen und Fügen gleıh dem Viehe gebunden, hinweg 
in die ſeſten Piäge der Inſel. Schon flanden mehre 
Schiffe in den Häfen bereit, um biefe unfeligen Opfer 
nach Aegypten abzuführen, wo fie ſaͤmmtlich zur Ans 
nahme des Islamismus gezwungen werden jollten. Es 
war am Schluſſe des vergangenen Jahres, als 45 fol» 
her Knaben zu genanntem Zmede auf ber Straße nad 
Ganea von agyptiſchen Soldaten einpergetrieben wurden. 
Mehre Edriſten waren Zuſchauer dieſer barbarifchen 
Handlung; da faßte fie Berzwerflung, und wuͤthend ſie⸗ 
ien fie über dieſe Henkersknechte ber, und befreiten die 
Knaben. Dies ift der nemliche Vorfall, weicher vor eis 
nigen Monaten in mehren Zeitungen als ein Auftand 
in Greta dargeftellt worden if. Die forıdauernde Er— 
portation ihrer Kinder bradte die Gretenjer endli auf 
dad Aeuſſerſte. Sie verjammelten fib, Männer und 
Weiber, etwa 20,000, vor den Thoren Ganea’s, jedoch 
obne Waffen und ohne die mindefle Unordnung Im 
diefer Verfammlung beſchloſſen fie, eine Bittfhrift an 
bie drei Großmaächte gelangen zu laffen, um diefelben 
ibrem Beripreden gemäß um Sicherbeit und Verbürs 
gung ihrer Rechte und um Abhilfe dieſes erbarmends 
wertben Zuftandes anzufleben. Sie oroneten wirklich 
eine Depntation an die Bevollmädtigten ber drei 
Mädte nab Nauplia ab, und baten den Stellvertre⸗ 
ter des Ali Paſcha, den Gouverneur Candiens, fie 
bis zur Rüdkunft einer Antwort in NRube zu belaffen, 
Died war in den Augın ded Gonverneurs, mwelder ganz 
die Gefiunungen feined Gebleters theilte, ein unerbörtcd 
Attentat gegen bie Maieilät des aͤgypriſchen Tyrannen, 
Altogleich förderte er Kurtere nach Aegppten ab, und res 
quirirte 4000 Mann candiruppen, während eine beobach⸗ 
tende Flotte an den Külten Candiens freuzte, allenfalfige 
Fluͤchtlinge fogieih in Empfang zu nepmen. Der Gou⸗ 


verneur felbft aber concentirte augenblicklich die gefammte 
mohlle Militaͤrmacht, und zog auf Ganea los gegen bie 
verfammelten unbeweprten Ehriften, und indem er fie 
überfiel, tödtete er, was fein Schwert erreichte, ober 
fpleppte in Gefaungenſchaft, was nicht flüchtig im bie nas 
ben Gebirge ſich gerertet hatte. Ganz Candien prote⸗ 
ftirte vor Gott und Menſchen gegen eine foldye Bebands 
lung; aber ber Barbar, mit dieſen Gräueln noch nicht 
zufrieden, brad nun erft mit ber aus Aegypten gelander 
ten Truppenmadt auf, um einen förmlicen Feldzug ge 
en die unglüdlichen Inſelbewohner zu unternehmen ; bis 
n das Imnerſte ber Gebirge, in Felfen und Klüfte fen» 
dete der Tyrann feine Sarelliten aus, um auf die ſchuld⸗ 
lofen Unglücktichen Jagd zu machen. Bei einem foldyen 
ſchrecklichen Zuftande der Dinge fam ed, daß - auch bie 
mubamebanifhen Mitbewohner Gandiend, theils wegen 
des auf ihnen laflenden Druds, ıheild aus Mitgefühl für 
ibre ungläubigen Illnglüdsgefährten, gegen Aegyptens 
Herrſchaft ſich auflebnten; gleidde Maßregeln fohten auch 
fie zum Gehorſam führen. Der Gouverneur eilt von Pro, 
vinz zu Provinz und vollzieht ohne alle Unterſuchung das 
ſoredliche Urtheil an Schuldigen wie an Nichtſchuldigen. 
Die armen Gretenfer, ob Ebriften oder Türfen, und ob 
fie ib auch rings auf die Gipfel der Berge geflüchtet, 
oder in die Höblen und die Felfenflüfte der Erde ver 
krochen, fle werben aller Orten von ben Berfolgern mie 
von Straßenräubern überfallen und gemordet. Diefes 
fhöne, reihe Greia fanf in wenigen Sabren von einer 
Benölferung von 360,000) auf 120,000 Einwohner herab. 
Zu Homterd Zeiten belebten 100 glänzende Städte biefe 
berrliche Inſel und jetzu in den Zeiten ber bödften Kul⸗ 
tur fledt zu befürchten, daß ein graufamer Bardarismus 
daffelbe Ereta entvoͤlkert!“ 





Neuefte Nachrichten. 


Kranfreid. Ale Amendements, welche zu dem 
Geſetzentwurf über die Affociationen zum Vorſche in kom⸗ 
men , werden von der Majoritäs unbedingt verworfen. 
Das Minifterium, aud Leuten gebildet, welche früher 
die Affociationen anf jede Weife vertbeidigt, weiche ſelbſt 
Mitglieder und Vorſteher revolutionärer und republifa« 
niſcher Geſellſchaften waren, find nidyt zufrieden, wenn 
man ihnen blos das Recht einräumen will, jede Geſell⸗ 
{daft nad Gutdanken aufzuloͤſen; — fie find nicht zur 
frieden, wenn man ihnen bios die politiſchen Verbin, 
dungen Preis gibt, fie wollen das Prinzip, das Aſſecia⸗ 
tionsrecht gänzlich vernichten. Man bat ihnen nacdıges 
wieien, daß ihr Gefegentwurf aus dem oͤſtreichiſchen 
Strafgefegduch entnommen ift, allein bei näherer Ber 
gielhung zeigte ed ſich, daß fie das oͤſtreichiſche Geſetz 
gerade im dem wichtigſten Punkten zwanzigfab gefchärft 
haben. — Daß der Gefegentwurf von der Kammer ans 
genommen werden wird, unterliegt feinem Zweifel, Bei 
der Ausführung dürfte es indefjen harte Anftände neben. 
Manche Redner wollten behaupter, man werde in Franfs 
reich Feine Richter finden, die ſich dazu hergäben, dieſes 


Geſetz zu vollziehen Cwad und übrigens eine kLaächerlich⸗ 
feit zu fein fcheint), andere hingegen erinnerten an ein 
Wort von Mırabeau, „es ift dies eines ber Gefege, bie 
„io ſehr gegen unfer Socialrecht verfioßen, daß man 
„davon blos jagen kann: ich ſchwoͤre, ihm micht zu ger 
„borchen.“ — Der Gourrier franc. meint, entweder 
miüffe dieſes Gefeg unvolzogen bleiden, oder es werde 
mehr als die Anftrengungen fämmtlicher Verbindungen 
jufanmengenommen zum Ruine des Gouvernements bei⸗ 
tragen. 


Straßburg, den 25. Mär. Zehn Uber Abende, 
— Es find diefen Abend den Hrn. Liechtenderger, 
Boͤrſch, Sildermann und Martin Serenaden gedrächt 
worden. Eine ungeheure Menge nahm au dieſen Volles 
feſtlichkeiten Theil, 


Münden. Der inder Kammer der Reichsräthe vor⸗ 
gelegte Geſetzentwurf Aber die bürgerlichen und politiſchen 
Rechte der griedifchen Glaubensgenoſſen bezielt, Die Mits 
glieder der untrten, fo wie der nicht unirten griechiſchen 
Kirche, binfihtlid ded Genuſſes der bürgerlichen und po⸗ 
luiſchen Rechte in Baiern, mit den Bekennern der in bie 
fem Königreiche bereits verfafjungsmäßig beflebenden drei 
Srıititchen Kirchengeſellſchaften voͤllig gleichzuſtellen. 


Wien, den 17. März Der k. preußiſche Miniſter, 
Hr. Ancillon, ward geftern ſchon erwartet, ift aber bie 
zu dieſem Augenblicke nicht eingetroffen. Die Arbeiten 
der Gonferenz werden durch die Anmefenbeit diefes Mir 
niiters febr befchleunigt werben, und die Mitglieder der⸗ 
felden dürften vielleicht fchon vor Ende April in ihre 
Heimath zurüdfepren, 


Die bannöverfhe Zeitung fihreibt aus dem längft 
überihwenmten Sietlande, vom 10. März: Der Predi⸗ 
ger in Steinau batte neulich ein Kind im Haufe eine 
Eingepfarrten zu taufen; er mußte mit dem Schiffe in 
die Stube der Wöchnerin fahren und in dem Fahrzeuge 
ſelbſt (9), ohne ausfteigen zu können, das Kind taufen. 
Die Todten fönnen wir nit begraben. Wir bringen 
fie auf den Kirchhof und binden die Särge an einge 
ſchlagene Pfähle, bis ſich dad Waffer verlaufen haben 
wird. 


Berlin, den 16. März Geit langer Zeit bat ber 
Taſchendiebſtahl, befonders auf ben Wochenmaͤrkten, fo 
überband genommen, daß der Polizeiarreft: zum großen 
Tpeile von Berbredhern diefer Art angefüllt in. Mit 
Bedauern bemerft man babei, daß baupıfäkblid Kinder 
ſich diefem ruchloſen Gewerbe hingeben. Erf in diefen 
Tagen wurden mehre dergleichen auf ber That ertappt, 
und es fand fih, Daß nur eined davon zum erfienmale 
vor dem Richter fand. Ein neuer Beweis, wie noth⸗ 
wendig eine algemeinere Theilnahme für die Erziehung 
verwahrloster Kinder if! — 

Zarich, den 19. März. Die Note des beutichen 
Bundestags, welche dem Bororte zugefommen, verlangt 
nicht nur die Entfernung aller Thellnehmer an dem Gas 
voyer Zuge, ſondern and „die Ausdehnung derfelben 


Maßregel auf alle biejenigen deutſchen Flüchtlinge, welche 
auf unmittelbare oder mittelbare Weiſe zur Störung ber 
Ruhe der Rachbarſtaaten binwirken.” — In Rapperss 
wyl bat fih ein Berein für Bolfebildung mit dem Zwecke 
gebildet, durch geeignete, unter dem Volk zu verbreitsnde 
Schriften deffen firtlihe und geiftige Bildung zu fürs 
dern. — Auf dem Neuenburger Eee fol bis naͤchſten 
Mai wieder ein Dampfihiff in Thätigfeit gefegt wer⸗ 
den, welches zualeib den Bieler und Wurtener See rer 
gelmaͤßig deſchiffen wird. OR. 3. 3) 
Portugal. Zu London ſpricht man vor einem 
Vorſchlage, welchen Don Pedro der englijchen Kegierung 
gemacht hätte, und nach weldyem der Regent eimnlligte, 
fein Minifterium zu verändern, unter der Bedingung, 
daß das Londner Kabiner die Erhaltung der Charte gas 
rantirte, und ein Truppenforps fendete, um den fur 
pator zu vertreiden. — So jhmeiheibar dieſer Antrag 
aud dem engl. SKabinette it, jo ward er dennoch nicht 
angenommen. Wir find überzeugt, Daß ed ungern ges 
ſchlebt; aber wie fann England in Portugal interveniren, 
ohne zug:eih Frankreich das Recht zu geben, in Biscaya 
einzufchreiten ? (Temps.) 
Der Courier frangaid will aus Rom willen, ber 
aͤpſtliche Hof jei im großer Berlegenbeit wegen Aners 
ennung ober Richtanerkennung der dermaligen ſpaniſchen 
Regierung. Ein Gefandier des Don Carlos ſoll zu Ei⸗ 
vitarBechhia gelandet fein, und die ſaͤmmtliche Souve⸗ 
vaine des Gontinentsd ohne Ausnabme, ſollen ſich gegen 
die Anerkennung audgefproden baben. 


Paris, 20. März Die Republifaner find vol Freu 
be; fie zäblen wenigſtens ebem fo ſehr als bie Doftrinärs auf 
die Anrabue des Bejegentwurfs gegen die Affociationen. 
+, Mäbrend unfere Kammern ſich mır wüthender Hef⸗ 

tigkeit um veraltete Formen fireiten, ſchreitet die Reform 
im brittiichen Parlamente mehr und medr vorwärid, — 
Hier it ein Micitterium, welches geradezu nad einem 
veſtimmten Ziele voranſchreitet, und jede Phafe feiner 
Adminiſtration durch die Erfüllung eines perfönlichen 
Berfprechens oder durch die Befriedigung eines Nations 
nalwunſches bezeihnet So kündigte Lord Altborp für 
demnaächſt Die Borlage einer Bil wegen Ablöfung der 
Zehnten, und einer andern, wegen Reviſſon des Geſez⸗ 
zes über bıe Urmentare, an. Das Parlament ſchreitet 
im Einvernehmen mit einer Negierung, die weiß, wohin 
fie fommt uno wohin fie gebt, und die Nation, Zeuge 
der regelmäßigen Bemequng der politiichen Maſchine, ers 
wartet rudig die Erfüllung ıbres eigenen Willens, und die 
Bırwirklihung der Verſprechen der Regierung. (Zemps.) 


— 





MRedalteur und Berliger: & Zr, Leib, 
EHE u 
Beianntmadhungen, 
(2290? Der 9. Dr. Kıeviere, Der bekannt ift we— 
en feiner Entdeckungen in der Heilung der Brüde, 
und feiner Berbijlerungen in der Beihaffenbeit der Brub- 
Bänder, har fur une Wochen Mannheim verlaflen, 











wird aber bis Ende Aprils oder Unfanas März dabin 
zurückkehren. Doch fönnen entfernte Perfonen, die feine 
Verzögerung zu erleiden wünſchen, ibre Briefe in dieſer 
Ungelegenbeit in feine bisherige Wohnung in L. D 3. Nro, 
11. abfenden, mo er diefelben alsdann gleib nad feiner 
Zurüdfunft zu beantworten ſich beeilen wird. 


[2298] Edietal-Eitatiom 

Der Hr. Hauptmann Franz Klier, des Föniglich 
baierifhen 2. Wrtillerie» Regiments, wird bieemit unter 
der Warnung aufgefordert, innerbalb eines ſechswoͤchent ⸗ 
lihen Termins, a dato, vor unterfertiatems föniglie 
ben Feſtungs Commando zu erfhernen, und ſich wegen 
der gegen ibn vorliegenden Anfhuldigungen, der einen« 
mächtigen Entfernung und den Verbrechen der Dienites« 
Untreue Dur Unterſchlagungen, ju verantworten, daß 
nach Wblauf Diefer Friſt, wider ibn, als gegen einen Un» 
geborfamen,, Den Belegen gemäß verfahren werde. 
Landau, den 22. März 1834. 

Königlich baierifhes Feſtungskommando. 
v. Braunn. 








Sattler, Hftuor. 


[2295] Anzeige 

Der Unterzeichnete beebrt fib, biermit. anzuzeigen, 
daß er nun, außer feinem Lager in Lambrecht, quch eine 
Tuchniederlage ın NReuftadt, und zwar bei Arau Wittib 
Seib, Mengerin, errichtet har. Dajfelbe ift beitens af 
fortire, und fann dadur&, fo wie Dur die Güte der 
Tücher und Die äußerft billigen Preife Derfelben, jedem 
Wunfbe der Kaufliebbaber enifproben merden. — Der 
Unterjeichnere hofft Daher auf zablreihen Beſuch feiner 
Freunde und Bönner, und verfidert dieſelben ſchließlich 
noch der aufmerffamften und beftien Bedienung. 

St. Lambrecht, den 22. März 1831. 

J. Menger. 


[2112] Die 9938. 3iebungin Regensburg iſt beute 
Donnertiag den 29. März 1834 unter den gewöhnlichen 
Hormalitäten vor fib gegangen, mobei nachſtebende 
Nummern zum Vorfhein famen : 

51. 53. 70. 68. 83. 

Die 929te Ziehung wird den 22. April, und inzwi⸗- 
fben „ie 267 Nürnberger Ziehung den 1. Upril, und 
* 10. April die 1308te Mündner Ziehung vor ſich 
gehen. 








Königl. baier. Fotto » Umt Speyer. 
Schwindl. 


[228327] Dienſtags, den 1. April d. %., Vormittags 
9 Uhr, wird von der Material-Dedote Kommiſſion der 
königl. Reftungsbau: Direfiion, Die Yırferuna von 50 le- 
dernen Waffer-, refp. Feuerlöſch Fimern an den Wenigit» 
nehmenden ın Akkord gegeben; wozu Steigerungsluftige 
eingeladen merden. 

Sermersbeim, den 14 März 183%. . 

Schmauß, Ingenieurmajor. 


Neue Speye 


Mittwoch 





ver Seitung 


Neo, 61. 





den 26. Maͤrz 1834' 





* Bemerkungen über Berhältniffe der Sfraeliten in 
Rheinbaierm. 


Der Zwed, den bie k. Etaatdregierung im Auge hatte, als fie 
die Anftellung gebilteter Rabbiner verorbnete, war edel, und der 
helldenkende Siraelit bauete einen großen Tempel auf einen klei— 
nen Rabbiner. Allein der Zweck ift leider verfehlt, und der Iſtae⸗ 
lite taryt eben noch fo, wie vorher, in der Finfternig herum. — Um 
das Nichtsthun des Rabbiners zu entichuldigen, behauptet man, 
der Rabbinatsfprengel fet zu ausgedehnt. Wie aber, wenn der 
Rabbiner, felbft in dem Orte, in welchem er wohnt, nichts von 
fi) hören läßt, und nur dann einen Mortrag halten will, wenn 
man ihn ertra dafür bezahlt? Nur für den ift der Nabbinatäfprene 
gel zu groß, der nicht anders ald in der Kutſche fährt; da giebts 
freilich enorme Koſten. Würde er aber von Zeit zu ‘Zeit die ver- 
fhiedenen Gemeinden beſuchen, wie bie alten Propheten, mit dem 
Wanderftab in der Hand Moral predigen, aber nicht, wie es ge 
wöhnlich geſchieht, nur fih predigen, fondern den Leuten, in einer 
populären, leicht faßlichen Errade, fh um die Erziehung der Ju⸗ 
gend mehr befimmmern, den Gottesdienſt zu veredeln ſuchen, mehre 
grobe Mißbräuche abihaffen, Die Eltern bereden, daß fie ihre Kins 
ter Handwerke fernen laffen, gegen den Wucher eifern, und nicht 
müde werden auf der Veredlung eines Volks binzumirfen, das durch 
frühere Verfolgungen in bie Eivilifation geiunfen ift, — würde 
fih der Mabbiner fo benehmen, fo wäre fein Erſcheinen ein Ges 
gen für die Gemeinde, 


Es iſt befannt, daß wir die Rabbinen fehr leicht enibehren kön— 
nen, denn 1, zum Gottesdienſt brauchen mir ſie nicht, da haben 
wir blos einen Berfänger nöthig; 2) zum Copuliren brauchen wir 
fie wieder nicht, denn ſelbſt nad den ſtrengſten Talmudiſten darf 
Seder fopuliren, der nur die dabei zu beobachtenden Geremonien 
kennt, und 3) zum Beſchneiden der Kinder läßt ſich ver Herr 
Rabbiner ohnehin nicht brauchen, es trägt nichts ein, umd ko— 
fiet häufig noch Geld aus dem Sad, und davon ift er zufällig 
fein Liebhaber, und fo überläßt er denn großmüthig Diefe Opera⸗ 
tion den Privaten, — Nun wenn der Rabbiner auch nicht einmal 
predigen will, fo bezieht er gleich beim Antritt feines Amtes einen 
Ruhegehalt von 450 fl, — 


Auch will man behaupten, die Rabbiner hängen zu viel von 
den Juden ab; ich füge aber nein, Denn fie berieben ihr Geld von 
den Ginnehmern, und die Caſſualien für Beerdigung, Hochzeiten ıc. 
ıc. find firirt, und der rechtſchaffene Mann Pennt feinen Beruf, er 
arbeitet nicht für feinen Beutel, fondern für das Wohl feiner Glau— 
bentgenofleen. In München und Arenffurt a. M. beftehen Ver: 
eine zur Beförderung der bürgerfihen Sandierungen unter den 
Sfraeliten; für den Unbemittelten wird Das Lehrgeld bezahlt, das 


Handwerkszeug angefchafft, ed werden Gratififationen von 50-100 
fl, unter die Kleifigften vertheilt. Warum ift noch feinem Rab— 
binen eingefallen, einen Verfuch zu machen, einen folden heiltrinz 
genden Verein auch im Rheinfreife hervorzurufen? Warum ſez⸗ 
zen fih die Rabbinen über ſolche gemeinnütige Zwecke nicht in 
Korrefpondenz? Warum halten die vier Bezirfsrabbiner nicht eine 
aljährige Zufammmenfunft? Warum thun es ihrer drei nicht, wenn 
fie den vierten nicht brauchen wollen, oder fünnen. Alle dieſe 
Warum fönnen mit einem Darum beantwortet werden. Ber 
faifer dieſes Aufſatzes ift ein Ichlichter Bürger, und um fo tranri: 
ger ift es, wenn der Rabbiner von diefem an feine Pflichten erin 
nert werden muß. Gin Schriftſteller fagt: „gleich Flintenfteinen 
mug man Falte Männer fchlagen, bis der verborgene Funke Feuer 
ſpruht.“ Wir hoffen hinfüro nicht mehr nöthig zu haben, Waſſer 
in den Brunnen zu tragen; indem ein folder Brunnen nichts 
taugt, . 





Franfreid. 


Paris, ben 19, Märı. Go gut man bei dem Bor, 
tiren durch Aufſtehen und Gigenbleiben die Zahl ber 
Stimmen ſchaͤtzen kann, iſt zu vermuiben, bap geftern 
hoͤchſtens 100—110 Depntirte ſich für den Vorichlag des 
Hrn. Berenger erklärt haben. Die äußerfte Linke glaubt 
mit dem Gentrum, aber aus andern Abfihten, gegen ben 
Mittelweg ſtimmen zu müſſen, ben der Deputirte Der 
Drome vorgeſchlagen hatte, und an beffen Annabme dem 
Tierd-Parti viel gelegen fein fonnte; es unterflügten nicht 
ale Mitglieder diefer Partbei Hrn. Berenger. — Ein 
engliſches Journal, die Times, giebt bente eine Charak⸗ 
terichtiderung bed Hın. Barthe, deren HDauptinbalt fols 
gender it: Hr. Barıbe ift eim Advofat dritter Orbnung, 
der ſich ald Garbonari verſchworen bat und folglid mer 
der Mäfigung noch Klugheit befigen kann, ber dem Vor⸗ 
wurf der Infonfequenz nicht entgeben fann, und ben ber 
Vorwurf der Infonfequenz zum Narren macht. — Man 
muß geftchen, daß die Times, für ein engliſches Blatt, 
uniere hohen Staatemänner ziemlich gut fennen. — Alle 
Journale haben von der Hinterlaffenfchaft eines gemiffen 
Claude Bonner gefproden, welcher ale König von Mar 
bagasfar aeflorben, und ein Vermögen von 75 Milionen 
foüte beſeſſen baben. Die ganze Sade ift ein Scherz, 
den der Montteur fich beute die Mübe gibt zu widerle⸗ 
gen, vermutblid, damit der Spud volllommen werde. — 
Die Selammtzabl der eingeſchriebenen Wabimänner, bie 
die Generalrätbe der Departemente und die Bezirferäthe 
zu mädlen baben, belöuft fi& auf 210,213. Die bei den 
legten Wahlen gegebenen Stimmen beliefen fi auf 
141,732, 


Deputirtenſitzung. [Berbanblung über ben Ge— 
febentwurf wegen der Affociatıonten ) Hr. Viennet: Nach 
kein die Kommiſſion alle Ausnahmen, die vorgeſchlagen 
werden dürften, unteriucht baite, haben wir dieſelben in 
Maſſe verworfen. (Vanganbaitende Unierbredung) Die 
Ausnahmen find nicht nur ein Schimpf für bie Regterung, 
tondern überdies noch eine Versöbnung des Prinzips. 
(Meues Gerauſch) — Wir verwerfen jede Ausnabme. 
Heftige Bewegung) Mepre Mitglieder von der Lin— 
fen, und unter andern Hr. v. Grammont, beſtürmen 
Hrn. Bienner mit deu beitigiien Juterpellattonen. 
Der Anlaß der io eben von Drau. Viennet gemahlen Er 
Härung fragt Hr. Berryer, ob die fowovl ın Paris aid 
in den Provinzen organiſirten Aſſociationen zur Umer— 
fiügung eines Journals fid genöthigt ſehen um Eriaub- 


niß dafür einzufommen. — Herr Thiers glaubt, Daß. 


diefe Frage die Gerichtähöfe angehe. — Herr Pon 
talid: Welche Gerichtshöfe? (Heftige Bewegung) — 
Hr. Berryer: Ich bätte Die Frage, welche ich jo eben 
an die HHrn. Minifter gerichtet babe, im Augenblicke 
wo die Kommilfion erklärte, daß fie alle Ausnabınen 
verwerfe, aufitelen follen. Bemerken Sie doch, meine 
Hrn, wie fehr man uns ſeit dem Anfange der Die» 
fuifton geräufcht bat. Wenn aber die Richtet mit der 
Würdigung des Zwecks und des Gegenjlandes der Vers 
ſammlung beanferagt find, fo fält das Syſtem des Ge— 
jeges über den Haufen und es wird immer eine Frage 
über die NMbfite gm entfcheiden übrig bleiben. Swlırp- 
lich bemerft Hr. Berryer, daß der miniſtetielle Gebanke 
fvon die Prepffreibeit bedrohe. — . . Ich wollte nur der 
Kammer fagen: Dies find die Neuerungen, welche man 
von ihnen fordert. Man will die Preſſe Fonflejiren. 
(Bemrgung) — Da der Mmiſter ausfhlug, jim andere, 
ald auf ein vorgeſchlagenes Amendement bierübet bes 
ſtimmt zu erklären, fo bradıe der Yibneord. Cdaramault 
ein jolches vor; er wollte das Rechtlichkeitegeſuhl Der 
Kammer rege maden, indem er an die Eyuigfer der 
Kammer appelirte, und erliörte, Daß er uicht giauben 
fünne, daß man De Freiben der Prefje vernichten wolle, 
Der Miniſter Bartbe, welcher eine furchtbar ſchreckliche 
Mode zugtbracht, ver von jo vielen gegen ıba gerichte— 
scan Stürmen niedergeriffen war, wußte artange nicht, 
ob cr Das Amendement annehmen oder verwerten Jolie, 
endlich folgte er Dem ihm von Perfil gegebenen Impuiſe 
und trat dagegen auf. Ihm folgte Perſtt ſelbſt anf die 
Trıbüne, Eine Rede Des Abgeordneten Verryer voran 
laßte eine ungemeine Aufregung in dir Hammer; ber 
Zumult erreichte dem böchften Brad, als der Unträgſtel⸗ 
ter ECbaramaule ein Paar Worte zur Erflärung emes 
Misvernäupntffes retin wollte. Der Präfident Probte 
bie Sitzung aufzuheben; faum Foante adbgeitimmi wire 
ven. Das Amendement ward unbedingt verworjem, 

Die Parrefammer bleror ibten aiten Örundiigen ge: 
treu; jie will keimerlet Neue-ungen aufkemmen laſſen. 
Sie veränderte deu Geſetzentwurf über Die Winjorere fo 
tebr, Daß ker ganze Zwed des Geſetzes verfehlt tr. Auch 
ruckſichtlich des Griegentwurfs wegen ber Epeiheidungen 


bleibt biefelbe in fortwährenber Oppoſttion ſelbſt mit der 
gegenwärtigen Deputirtenfammer. — Bor einigen Zudte 
Foligeigeripten zu Paris erjebienen am 20. d nad) cite 
ander 4 oͤffentlide Ausrufer. Der eine derſelben wurde 
au btägigem Gefängniffe veruribeile, Dagegen wurden 
nich! weniger als 53 freigeſprochen. 


Deutſchland. 


* Bon der Haardt, den 24. März. Gelegenheit⸗ 
lid einer Verhaftung, weiche in einer Straße von Neu 
ſtadt gegen einige Perfonen ausgefübrt worden, entfland 
eine Widerſetzlichkeit, um die Derbafteten zu befreien, 
weber einige Sendarmen den Kürjern zogen, und einer 
birjeiben verwunder ward, Ich gebe onen Nachricht 
dievon einzig aus dem Grunde, weil nicht zu bezweifein 
liebt, daß gewiſſe Leute, denen jede Gelegenheit erwäünttt 
ut, das Volk zu verläumden, unter dem fie wohnen, 
vorausſichtlich auch dieſes Faktum ga entflellen fun 
werben. Ich bemerfe daber, 1) daß die betreffensen 
Leute betrunfen, 2) daß fie gar feine Vürger von 
Keufiadt geweſen fein ofen, und 3) daß bie ganze Su 
che mi ber Politit aud nicht in ver eniferatefien Be— 
ziehung Rand. 

Manchen, den 21. Mir. De Kammer der Ab— 
geordneten beſchäftigte ſich deute, nadtem fie den Be— 
richt des erſten Ausſchuſſes Über die von demſelben waͤd⸗ 
reno ſeiner Akuvitat nad dem Schluſſe der Ständevers 
kummlung vom Jahre 1831 geiisferten Arbeiten vernoms 
men baue, mr oem Öecpesentwurfe über die Ö.rrätute, 
Der Zagesorönung gemäß ſoute fie bente nur den Muss 
Iwußberihr über Dielen Gegend anderen; als aber 
viefer Bericht erflatier uud Dem Könige ein dreimaliges 
Yıbebom von der ganzen Verſammlung dargebraut war, 
Jiellie Hr. v. Anne den Autrag, dag der erwähnte Ge— 
legenticurr ſofert in Berathung gesemmen werde, mad 
fvdaun 'bie Kommer, nasboen dien Anttag vor Dea HD, 
Willich und Hetnzelmann tefänpt, von ve: HN. Schwin⸗ 
til, Delan Wernmana, Zabbacını, Kremer und Lechner 
aber unterſtützt, auch Die Zuſtimmung zur augenblicklichen 
Beratſung von Seite des Finanzminiſters erfolgt war, 
wi 60 Summen gegen 34 Suemmen genehmigte. Das 
Ausideryutadıren, weiches auf der gemeinidaftlichen 
DBeratbung Des ernten, zweiten und dritten Ausſchuſſes 
berudie, aft mit 17 gegin 4 Etimmen (melde Winoris 
at die Beſchraänutung tir Etpultſte anf die Lebensdauer 
des Wonarben beamiragt harte) dadin abgegeben, daß 
ber Gejsgeevorfälag in der Geſtalt, wir er in Die Kants 
mer gebracht worden, anzunehmen Je. Nah Eroͤffnung 
der aluemiinen Diefu fon in der Kammer betrat Hr. 
Schwtadel die Rednerbuͤdus, und erfiärte ſich ſowebl 
aus palrtonſchen Gefühlen uno Geſinnungen, als auch 
ans Rechtegründer, für die Annabme des Geſetzentwurfs 
ooue alle Modiſtkatton. Vom Plage aus Außerte ſich 
Hr. v. Korb ta demſelben Sinne Delan Weinmann ber 
merkte: „Der Gietegentwurf verlange für Die Dotatien 
der Gtwillute feine böbere Summe, ale die Kammer ım 
3. 1851 bewilligt hat, Ich ſtimme daher undedingt für 


den Eatwurf, und zwar um fo lieber, ala hier eine Ge⸗ 
legenbeit gegeben iſt, die Einheit zwiſchen dem Könige 
und Volke noch mehr zu befefligen.” Hr. Heinzelmann: 
„Ich bad: im Ausihuffe gegen die Perinanınz der Eis 
vpilliſe und für die Beihränfung berieiben auf die Yes 
benädauer des Monarchen, der ſich recht lange der bes 
fien Befundbeit erfreuen möge, Ben, nicht aus Par⸗ 
ſeiſucht, fondern weil ich gezmweijelt babe, ob ih durch 
mein Mandat zur Billigung jener Permanenz ermächtigt 
fer, und weil Ib nicht für gur hielt, dem Kronprinzen, 
als künftigen Landesherrn, und den Ständeverfammtiuns 
gen fpäterer Jahre vorzugreifen.” — Fror. v. Frauen—⸗ 
boien, Frhr. v. Kreß, Frbr. v. Kündberg, Graf o. Deym, 
Frbr. v. Rotenban, Frhr. v. Harsdorf und Graf v. Dregiel 
erfiärten fich für die unbedingte Annahme des Entwurfs, 
Hr. Mägler: „Ib war Anfangs bei den Ausſchußbe⸗ 
ratdungen zweifelhaft, ob ib mid für bie Prermanenz 
der Eivilliſte oder für die Beſchraͤnkung derſelben auf 
dıe Lebensdauer des Monarden erflären tolle. Ich babe 
die Ueberzengung gehabt, daß eine lebenelangliche Sivils 
lite im Jutereſſe der Krone nicht minder als im Jate— 
reife des Volles liege; alen der Hr. Finanzminiſter bat 
mein dießſallüges Bedenfen in ber geilern ſtattgefunde—⸗ 
nen gemeinſchaftlichen Sttzung der drei Ausſchüſſe deſei⸗ 
tigt. Dem Könige ſteht, wenn Wechſel alle eintreten ſoul⸗ 
ſen, welche eine Veraͤnderung in der einen oder andern 
Beziehung erdeiſchen, ſtete frei, Die Juitiative zu der eut⸗ 
ſprechenden Aenderung zu ergreifen. Die Stände haben 
zwar fein Net der Rittaltve, koͤnnen aber zu jeder 
Zeit auf ihren König Das Dertrauen ſetzen, Daß er ün 
Falle der Nora mit der gewünſchten Intllattve entgegen» 
fommen werde.” reihe, v. Hüneberg: „Ich finde in 
der Dermanenz der Givillite eine beiondere Gewähr für 
die Verfaſſung und für das fenftiturionele Leben. Liebere 
dies iſt das Poſtulat nicht nur billig, fondern auch oe 
recht.“ Nachdem Juoh vie HH. Willich, v. Rudhart, 
Zaver Lechner, Vetterlein und. ver Finanzuiniſter (auf 
deren Reden wir fpäter zurüskommen werden) geſpro—⸗ 
den batten, wurde zur befondern Diskuſſſon über bie 
einzelnen Urtifel des Geſetzentwurfes gefchritten. Zu 
dein Urt. 1 beantragten die Hn. Willi und Heinzels 
mann die Woonftcation, „daß die Etorlliſte nur für die 
Dauer der Lehenszeit des jewerligen Monarchen feitges 
ſetzt werden möge.’ Eine zweite Mopdification des Hen. 
Willich ging dabin, daß die Civilliſte in der feſtgeſehlen 
Größe nur für einem volljährıgen, nicht aber für einen 
minderjährigen Rönig gelten foße, fand ader nicht bie 
erforderliche Unterfiügung, um zur Beratbung ausgefegt 
zu werden Gadeß auch die erfie Modıfication fand mer 
n'g Zinflang, jo daß der Art. 1 in der Geftalt, , wie er 
{n die Kammer gebradpt worden war, mir 97 gegen 6 
Stimmen angetommen wurde Ale folgende Artifel ers 
hielten obne vorgängige Dibatte und ohne Modification 
bie einbellige Zuflimmung der Kammer. Bei der Haupte 
abflimmung über den ganzen Geſetzesvorſchlag durch Kar 
meneaufcuf erfiärten fi 97 Mitglieder für und 6 gegen 
die umbedingte Annahme deſſelben. Die Minortiät bes 


Rand and den AG. Wilih, Xaver Peer, Alens 
Schmidt, Heidenreih, Heinzelmann und Kemeter. Nach 
dieſer Abſtimmugg wurde, auf Anregung des Hrn. 
Schwindl, Sr. Maj. dem Könige wiederholt ein bdreis 
maliges Lebeboch von ſaͤmmtlichen Mitgliedern der Kam⸗ 
mer dargebracht. 

Schweiz. 


Züͤrich, den 19. März. Der franz. Botſchafter war 
am 10. März in Züri, und wie dad Gerücht gebt, 
haben feine Aenßerungen bewielen, daß der franz. Hof 
bad Benehmen des Vororis in der Polenlache billigr, 
und fernere energiſche Schritte nicht ungern fähe. 

Großbritannien 

In der Sigung des Lnterbaufes vom 18. fanden 
lebhafte Debatten bei Gelegedett eines won Sheil geftells 
ten Antrages flatt, die Mittheilung der auf den rüſſiſch⸗ 
türkiſchen Bertrag ſich beziehenden diplomatiſchen Bers 
handlungen zu erbalen. Dem Miniſter (Lord Palmer 
fon) gelang es, din Antrag zuräcdzumelfen. Aber die 
Diefusjion bierüber werbreitete großes Licht über die 
Stelung Englands in Bezug auf Rußland Es if 
gemis, daß ſehr ſtarke Ausdrücke gegen dieſe letztre Macht 
onfgeiproden wurden; daß England unmerklich feine 
Nüftungen zur See mehr und mehr verflärft; das es fer 
ner ſtine Reclamationen wegen bed Traktats vom 8 Juli 
mit Feſtigkett und mit Energie bei der Pforte verfolgt ; 
und daß es jich in diefer Frage von Frankreich trennt, 
weiches ganz durch feinen gebeimen Traftat mit Mebes 
med Alt abjorbirt ıft, der zur Zeit noch noͤthig hat fi 
zu mäßigen. 





Medafteur und Berker: ©, Ir. Kolb, 
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[2297] Wolmesbeim, den 12. Mär, Nude 
ttaguch zu der ım „Nbeinbater““ Nro, 22, datirt „Lan ⸗ 
dau, den 15. Februar’ I. J. aufaenommenen Entſchul- 
digung und Belebung des Ex + Bürgermeifters kudwig 
Hoffmann zu Wolmerbsim, will man Dem Verfaſſer 
mit ber Wahrheit zu, Hülfe fommen und die von ıbm 
angegebenen drei Klagepunfte (es find im Ganzen 18) 
aftenmäfig beleuchten j 

Sin der 8. Zeile fagt der Derfaffer: „ſo wird es die 
„Preſſe Der Wahrtheit ſchuldig fein, Die vorgebtachten 
Beſchuldigungen zu refapitulıren und ın ihrem wahren 
Lichte darzuſtellen.““ Derfelbe aefleht aber unter Zeile 37 
und 39, „unter Allem was bieber bejogen werden fünnte, 
fann man in Wolmesbeim nichts erfahren, als“ 1, 
Hätte fi der Verfaſſer an das dortige Bürgermeiſteramt 
gewendet, fo mürde ibm Die Einſicht des Entlojfungs 
referipts, felbft mir Bellättigung Des k. Miriferiums 
51 den ergriffenen Recurs, nicht vorentbalten worden 
ein. 

Diefelben lauten v. a., mie folgt: 
rs 13. Mißbrauchte Amtsgewalt gegen mehre Dris+ 
einwohner. 
Aus den übereinfiimmenden Yusfogen mehrer Ein« 


wohner ift die Ueberzeugung geſchöͤpft worden, daß ſich 
der Bürgermeifter Hoffmann Eingriffe gegen die perfön« 
lihe Freibeit einzelner Bürger und bei einzelnen Faͤllen, 
eine durch die Strafgefege verpönte Umtsüberfhreiung 
erlaubt habe. j j 

Wenn man biebei von einer gerihtlihen Beabndung 
Umgang nimmt, fo gefbieht dies lediglih im Hinblick, 
Daß dieſe firaffälige Handlungen der Vergangenbeit ans 
gebören und die Beihuldigeen verfäumt haben, durch 
eine augenblidlihe Anzeige bei der f, Staatsbehörde die 
gerichtliche Verfolgung bervorzurufen. *) 

$. 7. Mibbraub feines Amtes zum Vortheil der 

Wirthſchaft. 

Es iſt aftenmäßig dargethan, daß der Angeklagte un» 
terließ, Verwundungen, die bei Streitigkeiten in ſeinem 
Wirthsbauſe vorkamen, zur gerichtlichen Anzeige zu brin⸗ 
gen und daß er dagegen bei Exzeſſen in andern Wirths- 
bäufern, und zwar pflibtmäßig mit allee Strenge in 
feiner Eigenſchaft als gerichtlicher Polijeibeamter verfab- 
ren iſt. Derfelbe bar fih dadurch offenbar der Begün- 
fligung feines Gewerbes auf Rechnung feines Umtes ver» 
daͤchtiget und ſich fogar eine Pflih’verlegung zu Sdul- 
den fonımen laffen, die durch Die Ungabe, daß der Thä- 
ter nicht zu ermitteln war, nicht zu rechtfertigen if, und 
um fo mebr gerünt werden muß, als fie bauptfahlic 
durch Privatinterefle berber gerufen wurde, 

6. 11. Willkührlich veranlaßten Prozeß durch Leber» 

griffe in Das Eigenthum des Georg Michael 


Briß. 

Bei Herftellung einer Straße wurde das Eigenthum 
des ©. M. Fritz angegriffen, wofür diefer Entſchädigung 
verlangte. Bei fortgefegter Weigerung ven Seiten des 
Bürgermeifters, Diefes zu tbun, wendete fih ber Beſchä- 
Digte an das k Fandfommilfariat, und es erfolgte am 7, 
Suli 1831 die Entfheidung dabın, Daß nad eigenem Zur 
getändnig der Gemeinde Wolmesheim Der Uebergriff 
außer Zweifel gefegt, die Entfchädigung zu ermitteln und 
zu leiften fi Wenn Der Bürgermeifter dem entgegen 
die Sache an die Gerichte geben lief, fo bat er nicht 
nur eigenmäctig qebandelt, inden, meder der Gemeindes 
rath gehört, noch die Yutorifarion Dazu ertheilt war, 
fondern er bat fid aud des Nichtbollzugs eines Beſchluf⸗— 
ſes der vorgeſetzten Udminiftgativbehörde ſchuldig gemacht. 
Die Koften, welche diefer Prozeß veraniaffen mag, müfr 
fen Daber lediglich ihm zur Kalt fallen, Dagegen wird dog 
k. Landkommiſſatiat forgen, Daß der befhädiate Figen» 
tbümer durch die Gemeinde klagles geſtellt werde," 

Da ber Verfaſſer Des Aufſatzes vom 15. Febr. I. J. 
nur Diefe drei Punkre aufgenommen, und fie fo graͤßlich 
sum Vortbeile feines Elienten entitelt bat, fo wird es 


*) Der Derfaffer fast, daß B. H einen Betrunfenen einfperren 
ließ, weil derſelbe feine Wintter mißhandelte und feiner Frau 
den Arm abfihlug 

Was das Erfleanbelangt, kann es gar nicht moͤglich fein, in« 
dem feine Mutter ſchon 20 Jahren früher geflorben war und 
das Zweite id um fo weniger wahr, als weber die Frau, noch 

‚bie ganı: Durzserfoaft etwas davon wiſſen wid; folglich if es 
eine wahrhaft erdictete Züge, die verdient, gerügt iu werben, 


die Dreffe der Wahrheit fhbuldig fein, das getäufchte Pub» 
likum aftenmäßig von der Wahrbeit zu überjeugen. Die 
übrigen 15 Punkte ſollen fpäter folgen mit dem Bemer» 
fen, daß der Gemeinde Wolmeshbeim nab Wiähriger 
Bedrüfung und fruchtloſen Klagen ein feſtlicher Taq ge» 
worden ift, und daß die ganze Bürgerfchatt, (ausgenoms 
men ganz wenige feiner Unbänger) den Aufſatz des Ver» 
faffers in dem fogenannten „Rheinbaier“ als eine ſchaͤnd⸗ 
lie Füge zu erflären fi berechtigt alaube. 

Heil einer gerechten Regierung !!! 

M. Fritz. Jod. Pfieremann. J. G. Kuntz. 


[(22962]) Haus zu verkaufen in Dürkheim 
ander Haardt, 

Wesen Wohnortsveränderung wünfht Franz Mails 
lard, Butsbefizer in Dürfheim an der Haardt, baier. 
Rheinkreis, fein allta in der Wahenbeimer Straße ge 
lerenes zmweiftödiges Wohnhaus baldmöglihft aus der 
Hand zu verfaufen. 

Diefes anno 1821 ganz in Stein erbaute Haus 
entbält zur ebenen Erde 4 Stuben, 1 Rüde; in dem 
obern Stod 5 Stuben, movon 2 tapejirt, und 4 mit 
Deten verfeben find, und 1 Kübe, auf dem Speicher 
2 Kawmern, Fruchtboden, 2 geichloflene Speicher, unter 
dem Daus ein fböner gemölbter Keller, worin 60 Fuder 
Mein gelagert werden fönnen. Im Hof 1 Stall zu 4 
Stud Bieb, 2 große Schepven, und 1 Garten. 

Das Ganze enthält circa 4 Morgen oder 12 Aren. 

Diefeo Daus eignet ſich Dur feinen großen Raum 
und durch ferne bobe, gefunde Fage und ſchoͤne Ausſicht 
ſowohl für Weinbändler, als für Herrfhaften, welche 
auf dem Lande zu wohnen wünſchen. 

Kaufliebbaber belieben fih an den Eigenthümer felbft 
ju wenden. 


[2289%) Nachricht für Yuswan« 

derer nach Nordamerıfa, 

Der Unterfriebenene bringt biermit jur Kenntniß 
der Ausmwanderungsluftigen nah Den vereinigten Staaten 
von Nordamerifa, daß er, vermöge getroffener Eintichtun⸗- 
gen mit einem feliden Handelsberen in Dapre, im Stande 
st, Hefte Accorde abzuſchließen, in Betteff Des Ueber» 
fabztspreifes und Den zur Reiſe nötbigen Febensmitteln, 
wodurch Erflere gegen alle Prellereien, melde leider fo 
baufia an den Einfhiffungsorten Statt finden , geſchützt 
werden, 

Auch kann ib auf Verlangen ‚den Transport Der 
Auswanderer und deren Effekten bis nah Habte über» 
nehmen, 

Eine näbere Ausfunft iſt bei mir durch franfirte 
Briefe oder mündlıdh zu erfragen. 

Zweibrücken, den 16. Mär 1815. 

Karl Frölich, Kaufmann. 


[2300] Unterzeihenter ift aefonnen, bie Diiermontag 
Tanzbeluftigung zu balten, wozu er alle feine Bönner 
und Freunde einladen. — Lingenfeld, den 23. Mär; 1854. 
Wind, Adlerwirth. 
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Baiern. 

Ein von Seiten der Staatsregierung den Ständen 
gemachter Vorſchlag bezweckt partielle Abänderung der 
Berfaffung im dem Punfte, daß nicht blos Katholiken und 
Proteftanten, fonden euch Griechen des vollen Genufs 
fed der ftaatsbürgerlichen Rechte in Baiern fühig fein 
follen. Wir zollen dieſem Borfchlag unfern ganzen Beis 
fall; denn unter einer Berfaflung, welche Gcwifjensfreiheit 
proffamirt, dürfen religiöfe Ueberzengungen, Meinungen 
oder Gewohnheiten Feine Befchränfung der ftaatöbürgers 
lichen Rechte veranlaffen. Aus dem nemlichen Grunde 
fteht aber auch zu wünfchen, daß die Emanzipation der 
Juden verfündigt werbe. Stehen fie doch ungefähr auf 
gleicher Stufe der Kultur und der Givilifation wie bie 
Griechen, wie denn auch Juden und Griechen im Trient 
meiſtens, als gleich ſchlau und gleich verfchmigt, neben 
einander genannt werden. 


Dentihland. 

Großberzogebum Baden. Das Amt Müllbeim 
madt in öffentlichen Blättern das gegen den Apotbefer 
Friedrich Vulpins von da. in „Unterſuchungsſachen wegen 
„Beleidigung des Btaatsobechauptes und Verdachts der 
„Tbeilnabme an bodyverrätherifchen Verbindungen‘ von 
dem Hofgericht erlaffene Urtheil befannt, welches dabin 
gebt: „Sei Inkulpat der angefchuidigten Huchverräther 
Friſchen Verbindungen für Hagfret, dagegen der Schmäs 
„bung bed Staats oberhauptes und der hoben Landesfürs 
„sten für ſchuldig und überwiefen zu erflären, derſelbe das 
„bero bierwegen zu einer in Brachſal zu erflebenden Cor⸗ 
„rettiondbausftrafe von einem halden Jahr und Tragung 
„der Urterfuhungsfoften zu verurtbeilen, der Vollzug jer 
„doch bis auf deſſen Betreten *) auszuſetzen.“ 

Tor etwa 10 Tagen brannten in Mainz 5 Häufer, 
und vor 3 Tagen wieder 3 Hänfer zufammen Diejer 
nigen Gebäude, im welden dad Feuer auskam, waren 
veroffefurirt, — 

Berlin. Die Anzahl der wegen politifher Beſchuldi⸗ 
aungen Berbafteren beträgt üder 100, größtentbeild Studen» 
ten, und da die Zahl no immer im Wachſen ift, fo find, um 
Raum zu erhalten, zwei neue Gebäude zu Gefängntijen 
angefauft worden. Auch in andern Städten fipen viele 


. =) Hr. Vulpius hat ſich nemlich während ber Unterfuchung, melde 
son der Zeit der Wufpebung des Preßgefepes Datirt, und ſich, 
wie wir vernehmen, auf eine Oppsbufe beziehen fol: nad Franfe 
reich geflüchtet, (Anm, d. bad. Woltsbi.) 


Studenten in Haft, mamentlidy in Stralfund und Greifs⸗ 
mwalde die audgemittelten fräbern SCheilnehmer der Breifes 
walder Burſchenſchaft. Befonders ift Die Unterfuhung 
aud darauf gerichtet, über den Preßverein Ausführliches 
zu erfahren. 

Aus Preußen, deu 19. März. Dem Bernehmen 
nad gedenft unfer Staatöminifter Hr. Ancilon in vier 
Wochen von Wien wieder zurüd zu fein. Man weiß 
nichts Beflimmtes über die Wiener Konferenzen, fie ſchel⸗ 
nen aber durchaus nicht jene Tendenz, die man ihnen ın 
einigen Zeitungen Deutſchlands beilegen möchte, zu has 
ben, fondern verföbnender Natur zu fein, das heißt, bas 
bin zu zielen, daß dem Ungethüme der unbedingten Nenes 
rungsfüdtigen ein Ziel gefegt werde, ohne deßhalb das 
Alte hervorrufen, oder an den Grundpfeilern ber beftes 
benden Berfaffungen etwas Wefentliched Ändern zu wol⸗ 
len. Daß jedoch Modifikationen da angenommen werben, 
wo eine mehrjährige Erfahrung die Mängel an den Tag 
brachte, welche mande ofıroyirte und nidt aus dem 
wublihätigen Gahge ber Zeit bervorgegangene harte 
enthaͤlt, ſheint die gefunde Vernunft zu — 

(Aug. 3.) 

Wien, den 18. März. Der k. preuß. Miniſter des 
Aenpern, Hr. Ancifon, ift geftern Abends bier eingetrofe 
fen. Er batte diefen Morgen eine mehrſtündige Konfes 
ren; mit dem Fürften Metternid. Es beißt, daß über» 
morgen die Minifter ber beutfchen Konferenz eine Ple⸗ 
nariigung halten werden, wobei wohl Gegenflände von 
großer Wichtigkeit zur Entſcheidung kommen dürften, 
Die Iuremdurger Frage fol auch im der legten Zeit viel 
berathen worden fein, unb man überläßt fi der Hoffe 
nung, daß fie nun bald zur Zufriedenheit der meift Ber 
theiligten gelödt werden wird, — Der franzöflide Ermis 
nifter, Hr. v. Montbel, wil nah Graͤtz zu Ihrer Fön. 
Hob. der Herzogin von Berry gehen bie, wie ed beißt, 
den Wunſch geäußert bat, einige Zeit in dem Kreife ih⸗ 
rer Familie in Prag zu leben. Die Frau Herzogin will 
zu Anfang Mai’d die Neife nach Prag antreten, und 
bat das Projeft, nah Neapel zurüdzufebren, einſtwei⸗ 
len aufgegeben. Der Marſchall Marmont, welder ſich 
feit der Juliusrevolution bier aufbält, it Willend, eine 
wiſſenſchaftliche Reiſe nad dem Drient zu unternehmen. 
Er wird, von einem biefigen Gelehrten begleitet, im 
künftigen Monat die Reife antreten, und über Konſtan⸗ 
tinopel durch Sprien nach Aegypten geben, wo er in 
fenen. jüngern Jahren an Bonaparte's Erpebdition Theil 
genommen hat. 

Grantreid. ; 

Paris, den 22. März, Man liedt im „Eourrier . 
frangais’’: Die Deputirtien von allen Farben folten 


die diplomatiſchen Salous burdellen, um die Größe des 
Oieaſtes kennen zu lernen, welchen die Rammer ben Kar 
binetien der hetligen Alltanz geleiſtet, indem ſie das Ges 
jez über die Ajocianonen votirte. Ueberal nichts als 
Gluͤckwuͤnſchungen; gebt man.aus dem Hotel des Herrn 
Appouny in das von Pozzo di Borgo, fo brewen fie in 
Beifalledezeugungen aus: „Eadlich einmal fhlägt Frank. 
rei einen guten Weg en; Europa kann mır ihm une 
terbandeln,’‘ — fo jibreien jie von allen Seiten. GSelvf 
Staatdmänner, welde die Schickſalswechſel des Kaiſer⸗ 
ıbums und der Reſtauration an ıbrer eigenen Perſon ers 
fahren Haben, Hajjen ſich zu dieſem Taumel dinteißen; 
dur Erfahrung keineswegs belehrt, ſtimmen fie ın Dies 
fen diplomatifchen Chorgeſang ein, um die Regierung zu 


vermögen, in ſolch unglüdiidem Syfleme zu beparsen, 


Das fie zu Grunde richtet. — Wir wiſſen nicht, od Die» 
fer Beifall der beiligen Alian; der Majorirät angenehm 
fein fann; aber verfidern können wir, daß ein Dipl 
mat, eın Mana von Geiſt, in feinem Salon id Außerie: 
„Durch die Nevolution bat Frankreich 5 Wunden crhals 
ien, von denen es fi in wenigen Jahren von jegt an 
befreien muß, wenn ed Europa Sorglofigkett einflößen 
will: 1) die Dingterdwahlen der Nationalgarde, 2) die 
Drefie, 3) Die Geſchwornengerichte, A) die Afjociationen, 
5) die Municipalmapien. Wenn alles in’s rewte Gleich⸗ 
gewidt durch daſſelbe zurückgebracht fein wird, mas iſt 
uns alddann am Namen des Füriten gelegen? Ludwig 
Philipp wird der König unferer Wabl fein, — Würdı 
Dies das Programuı fein, weidhes man dem des Stadi— 
Jaufes zu fubliituiren Willens wäre? 

Die Deputirtentammer, ihrem Syſteme getren, 
fuhr au& in ıprer gefirigen Sitzung fort, ale Amender 
ments zu verwerfen, durch weiche religiöje, huerariſche 
oder wiffenfhaftlihe Aſſociationen vor den Bannſtrah⸗ 
len des Anti⸗Aſſociationegeſetzes ſicher geſtellt wernden ſoll⸗ 
ten. Dan ging ſogar fo weit, daß man dem Abg. Glais⸗ 
Bizoin, der ſich mit einiger Heftigkeit Auffert:, das Wort 
entzog und ihm noͤrhigte, die Tribune zu verlaſſen. 

Bropbritannien. 

In ber Sigung des Unterhauſes vom 185 März flug 
Diver vor, zu erflären, daß es gerecht und billig Icı, 
jede gezwungene Umlage wegen Unterhaltung ver Kirchen, 
aufzuheben. Das ebrenwersbe Parlamenteglied bob bers 
vor, wie ungerecht es ſei, die Difjidenten zum Unterbalte 
derjenigen Kirchen zu zwingen, zu welcher fie nicht ge⸗ 
bören. Der Antragfieler nahm jene Wotioa übrigens 
juräd, nachdem der Minifter kord Althorp erklärt batte, 
daß er demnädit die Aufmerkſamkeit des Hauſes für 
dieſen Gegenftand in Anfprud nehmen werde. Man 
. will mifjen, daß Die derartigen Uurlagen für einen ans 
dern Kultus nicht blos bei den Dijfidenien, ſondern ganz 
allgemein aufgepoben werden jollın. — Nord Ebring⸗ 
ton machte einen Vorſchlag wegen Einhat von Map 
und Gewicht. — Sodann warb cine Kommiſſion ers 
wählt, um die Anfprüäde ded Kapitän Roß, des kahnen 
Seefadrers, auf eine Nationalvelopnung, zu prüfen. — 
Der englijge Eourrier meint, wenn die franz. Regierung 


fo fortmade, wie fie angefangen, fo mülfe ſich die Al— 
kan mit Eaglaad bald aufidien, und vieler Staat wer—⸗ 
de kunftig wieder der einzige Protefior der europiir 
ſchen Freiheit fein. 

Aus einem dem Haufe der Gemeinen vorgelegten amt 
lichen Dofumente ergibt ih, daß die Zapi der im der 
brittiſchen Armee vorgefommenen körperlicen Sırafen im 
Sabre 1830 655 war; 1321, 610; 1832, 485; 1833, 
370. Dis zeigt eine große Verminderung in den legten 
zwei Jahren, wohl als Folge der oͤffentlich gewordenen 


Klagen. 

R Rußland, 

Um die Rauffadrieufgiffader im Schwarzen Meere 
mebr zu beleben, tollen auf allerhöchſten Befehl in den 
Stadien Aleſchky ım Gouvernement Taurien und Niko— 
polis Im Gonvernement Katbarinoslaff auf 10 Jahre 
Matrofenzünfie gebildet werden Dieje Zünfte ſollen von 
Steuern und Milittärdienſt ganz frei fen und aus Leu— 
ten freien Staudes befichen, die ſich freiwillig dazu mel 
den und die Verpflichtung übernedmen, ales Das zu er 
füllen, was ihnen Dur ihren neuen Grand auferlegt 
wird, Domit fie ich dıe nörhigen praktiſchen Kenntniſſe 
erwerben, jollen fie 5 Jahre lang auf der karerlichen 
Flotie des ſchwarzen Meeres dienen und zwar vorzuge⸗ 
mweife an Bord keiner Fahrzeuge und Trauoportſchiffe, 
auf weisen der Dienft am meiſten Aehnlichkeit gar mut 
tem auf Kauffahrteiſchiffen. Rab Ablauf dieſer 3 Jadre 
toben fie von der Marinebehorde Paienıe als anegrbil 
dete Matroſen erhalten. 


Neueſte Machrichten. 


** Münden, den 22. März Im der geſtrigen vier⸗ 
ten drfenıtigen Sitzung der Deputistenfammer wurde 
durch die Refereunten Berierleta’ und vw. Ubſchneider Kar 
mens der vereinigien Drei erjien Ausſchäſſe «ber Gelege 
gebung, Stex ca und Verwaltung) Vortrag erſtattet über 
den von bir t Ötaaisregierung vorgelegten Grjekentwurf, 
die Feſtſetzung einer permanenica Evilliſte betreffend, 
fofort die Distuffion eroffnet, und der Entwurf ohne Ad⸗ 
änderung angenommen, 

Das napere Dera über dirfen Gegenftand dürfte für 
bad Publikum von Ünterejje fein. 

Die Ibronrete vom 5. Wär; erwähnt befanntli ums 
ter dem vorjulegenden Geſetzhentwuürſen nur jene, welde 
die Anfaͤhtgkeite machung, das Gewerbe. und Das Gemein» 
deweſen beiveffen. Aver jchom ın der zmeiten Öffentlichen 
Sitzung der Deputirtenfammer vom 15. Mär; wurde 
durch den f, Finauzminiſter eın Geſetzentwurf, enthaltend 
y Artifel, mit einem ganz furzgen Vortrag vorgelegt, 
wornad (Art, 1) „die Eivilliſte des Könige, fo wie ſie 
durch das Finanigeieg vom 25. Dec, 1851 feilgefegt wur⸗ 
be, für alle Zufunft als unvrränderlie Civilliſte eines 
jeden Königs von Barerm feiigejegt bierben fo". Nach 
Art. 9 fol dieſes Geſetz als ein Grundgefeg dei Reir 
bed, als integrirenver Theil der Verfaflungsurfunde ber 
trachtet werden. 


Diefer Gelebentwurf wurde dem zweiten Ausſchuſſe 
zunachſt zur Prüfung und Begutachtäng zugewieſen, und 
an dieſen Ausſchuſſe war es, deßfalls einen Zuſammen⸗ 
tritt mit dem erſten und dritten Ausichuffe zu veranlais 
fen. Bei ſolchen Gelegenpeiten hat im der Regel zuerſt 
und vor dem Zujammentritt eine feparate Berathung jee 
des einzelnen Ausſchuſſes ſtatt; bier aber traten ſogieich 
die 3 Ausſchüſſe zuſammen, ermwäblten Betterlein und », 
Usichneider zu Referenten und flimmten in ihrer Sitzung 
vom 20 a auf die Vorlage der 42 Seiten enthalr 
tenden beiden Referate mit 17 Stimmen gegea 4 fhr dıe 
unbedingte Annahme des Entwurfs; die Winorität ber 
ansragte die Beſchraͤnkung der Givtuifte für die Lebens 
bauer. ded Monarden. — 

Die Referate mit dem Protokoll der vereinigten Aus⸗ 
fhüfe wurden am 21. März unmittelbar vor der Gig 
ung unter die Deputirten veriheilt. Rad Ablefung dere 
Feiben duch die Referenten in der Sıgung ſchien der 
Präjident der Deputirtenfammer ſich anzuſchicken, nad 
$. 80 der Geſchaftsordnung eine fpätere Gipung zur Ber 
ratbung des Gegenſtandes beſtimmen zu wolen, als ver 
Deputirte v Anns darauf antrug, fogleid zur Beras 
thung Üderzugcher. Hiergegen erhob fp der Deputirte 
Willich, und außerte fein Erfiaunen über dieſen Ana 
trag; er bemerkte dagegen, es handle fi hier von der 
wichtigſten aller Funktionen der. Deputirtenfammer und 
eines jeden einzelnen Deputirten, von einem Gejegent- 
wurfe, ber Abänderung der Staatsverfaſſung, einen 
Zufag von der bödften Bedeutung in jeder Beziehung, 
bezwecke; es fer die höchlte Pflicht des Deputirten, brerüs 
ber zu meditiren, ebe er diskutire und fi entſcheide; 
die Sache fer durchaus nicht vorbersitet, da in ber Thron» 
rede gar feine Erwähnung dieſes wichtigften aller Ger 
fegentwürfe gemadt, und die Deputirtenfammer erft in 
ihrer zweiten Sigung vom 15. März damit überraſcht 
worden ſet; erſt durch das augenblid.iche Vorlefen hät 
ten die 80 Mitglieder der Kammer, die nicht bei den 3 
Ausfhäffen jeien, Kenntniß von den Anſichten der letz⸗ 
tern und ibrer Motive erhalten, denn feines diefer 80 
Mitglieder fei im Grande geweſen, das: ihm unmittelbar 
vor der Sitzung zugeitellte 43 Seiten enthaltende litho- 
graphirte Eremplar auch nur durchzuleſen; eine gründ» 
lide Disfuffion, ſei es über die Frage der Permanenz, 
oder über jene der Lebensdauer der Ewilliſte im Allge⸗ 
meinen, jei es über die Einzelnhe sten der 9 Urt. des 
Geſetzentwurfs, fei demgach ın dieſem Augenblicke uns 
möglich; es handle ſich nebſtdem davon, das Staates 
budget von jegt an auf ewige Zeiten mit einer gewiſſen, 
unveränderlichen jährliden Yaft von 3 Millionen, d. b. 
von circa 12 Proc. aller übrigen Staatsausgaben zu ber 
legen, woburd bie Deputirtenfammer fi zugleich — ba 
tie Initiative zu Abänderungen der Berfajlung ihr nicht 
zaſtaͤnde, des Rechts auf immer begehe, einen Antrag auf 
beffalzige Abänderung zu fleßen, welches auch die Wech⸗ 
ſelfa le fünftiger Zeiten fein möchten; unter diefen Um⸗ 
ſtaͤnden muͤſſe der Staatsregierung felbft daran gelegen 
fein, daß die Same nicht äbgreiht werde, u. hoffeutlich würde 


* 


der Finanzmeniſter felbft, ber obmehlm bei Vorlage des 
Gelegentwurfs den Gegenſtand nicht gis dringend tes 
zeichnet dabe, feine bier erforderliche Zuſimmuug gu tec 
beantragen Abweichung von der durch Art. 80 der Ger 
ſchaftsordnung aufgeſtellten Regel eined Zwiſchenraums 
von 2 Tagen zwiſchen dem Vortrag und ber Berathung 
nicht ertheilen, damit ed nicht aue ſehe, als babe die 
Staatsregierung die permanente Civilliſte im Sturm⸗ 
ſchritte erobern wollen. 


Diefe Gründe der beantragten Einhaltung der geſetz⸗ 
lichen Ordnung resp. Bertagung, wurden von feiner 
Seite widerlegt; fogar erklärte der Finangminifter felbit, 
obwohl ed fi nidyr von einer Abänderung der Berfale 
fung, jondern nur von eınem Zufape zu derfelben handle, 
fo erfenne die Staatsregierung doch die bobe Wichtigkeit 
bed Gegenſtandes und flele es dem Ermeilen der Depur 
tirtenfammer anbeim, ob unter diefen Umſtänden die Re— 
gel oder die Ausnabme, bie der $. 80 der Geſchafts⸗ 
ordnung aufflelle, anzuwenden je. 


Hierauf erfolgte die, Abflimmung, und die Kammer 
entſchied mit 3 der Stimmen gegen 4, daß die Diccufe 
fion augenbiidlid vor ſich geben folle, 

Die allgemeine Diecuffion eröffnete der Abgeordnete 
Schwindl mit einer Rede von ber Tribüne aus; er bes 
antragte die umbedingte Aunahme des Geſetzesentwurfs 
und ſprach die Hoffnung aus, daß eine unanime Ad« 
fimmung in diejem Stone erfolgen würde. Mehrere 
Deputirten fpraden von ihren Sitzen aus in demfelben. 
Sinne: um, wie fie ſag'en, ihre Treue urd Ergebenpeit 
für den König und das f. Haus zu beihätigen. 

Andere Deputirte, namemlich Willi, Lechner und 
Heinzelman erflärten, an Treue und Ergevenbeir für den 
Monarchen, jo wıe an Baterlanbeliebe niemand, wer es 
auch fei, nachzuſtehen, und diefe Eigenfchaften dadurch 
beibätigen zu wollen, daß fie aid Deputirte nur ihrer 
eigenen, wohlbegründeren Ueberzeugung folgen. — Dee 
erſtere erflärte jesner, dad, da die Kammer die nörpige 
Zeit zur Vorbereitung der Diefaflion nicht ‚bewiligt 
babe, er ſchon da fih gezwungen jebe, gegen. den Ges 
fegentwurf zu ſtimmen; der Hr. Finanzmunifter babe 
zwar davon geſprochen, daß bier nicht von eıner Abus 
derung der Berfajlung, fondern nur von einem Zur 
ſa tze au derfelben die Rede fei; Dagegen ſet aber zu bes 
merken, daß ein Zuſatz auch eine Abänderung fei, 
und zwar eime folde, die doppelte Vorficht nnd Lieber» 
kegung erheiſche; — Im Zweifel über den Vorzug der 
vorgeichlagenen Neuerung vor dem Beitehenden, müffe er 
alſo gegen Erftere timmen und vermurben, daß bie mei⸗ 
ften Deputirten ſich in gleicher Lage befänden. 


Zuletzt und am Umſtaͤndlichſten fpradı ber Abg. Rud⸗ 
bard zu Gunften des Geſetzentwurfs, worauf der Schluß 
der allgemeinen Die kuſſton beantragı und beſchloſſen wurde. 

Der Finanzminifter nahm nun das Wort, um alle 
etwaigen VBedenklichfeiten und Zweifel zu heben und die 
unbedingte Annahme des Gefegentwurfs der Kammer jzu 
empfehlen. t 


Hierauf erfolgt bie Diskuſſion über bie 9 einzelnen 
Yrtifel des Gefegentwurfs. 

Zu Urt. 1 batte der Abg. Willich 2 Mobifitationen 
beantragt; Ddie.erfle ging dahin, daß die Eividifte nur 
für die Yebenzeit des jeweiligen Könige bewilligt werben 
möge, bie zweite, daß die Clvilliſte ſtets nur für die 
Dauer ber Voljährigkeit des jeweiligen Monarchen ber 
mwilligt werden möchte, vorbehaltlich befondere geſetzliche 
Beftimmung im Falle eintretendber Minderjährigfeit des 
Monarchen für bie Dauer berfelven zu treffen. 

Diefe legte Mobiftfation, nachdem ber Antragftieller 
fie entwicelt hatte, wurde durch weniger ald 5 Mitglies 
der unterflügt, fam alfo nicht zur Beratbung; die erfte 
Mobififation wurde nad gefchebener Entwidelung durd 
mehr ald 5 Mitglieder unterflügt und die Berathung 
über fie und die erften Art. eröffnet. 

Für diefe Mobififation ſprachen ſich noch bie Adg. 
Lehner und Heinzelmann aus, weld legterer auch eine 
Modifikation gleichen Inhalts im Sinne der Minorität 
der Ausfchüffe proponirt hatte, 

Bon anderer Seite wurde ber Vorzug der primitis 
ven Nedaftion bed Art, 1, nemlih ber Permanenz 
der Gividifte für dem jegigen und alle zufünftigen Mor 
narchen behauptet, 

Bei der Abftimmung bierüber durch Nufftchen und 
Sitzenbleiben wurde die vorgeſchlagene Mopdıfifation mit 
97 Stimmen gegen 6 verworfen, und der 1. Art. unver 
ändert angenommen, bie übrigen 8 Art. des Geſetzent⸗ 
wurfd wurde ohne weitere Diekuſſton angenommen. 

Hierauf erfolgte die Abſtimmung über den ganzen 
Gefepentwurf durch Namensaufruf nach der Reihenfolge 
ber Sige. — Nachdem bie Inhaber der erflen 10 Sipe 
nacheinander das Ja ausgeſprochen baten, erfolgte vom 
41. Sige aus dad erſte Nein, dem auf den weltern 
Sitzen noch 5 Stimmen beitraten; *) und fo wurde ber 
neue Zufag zum Grundgefeg, fo mie ihn die Staats— 
regierung vorgefchlagen hatte, durch bie Kammer ber 
Abgeordneten mit 97 gegen 6 Stimmen angenommen. 

Schon nad dem Neferat des Abg. von Utzſchneider 
wurbe dem Könige ein Fräftiges Ledehoch gebracht, und 
nad der legten Adftimmung die Sigung durdy ein wies 
derholtes breimaliges ſchallendes Lebehoch geſchloſſen. 


Es iſt bemerkenswerth, daß die Augsburger Allge⸗ 
meine Zeitung, indem fie das Votum des Abgeordneten 
Schwindl bei Gelegenheit der Frage wegen der Civil⸗ 
Life anzeigt, (Schwindl empfahl befanntl dh eifrigit 
ben Borfcplag der Regierung) — dabei ausdruͤcklich bes 
merkt, bag derſelbe Depwirte „bekanutlich auf dem legten 
Landtage einer, der Vorderſten in den Reihen der Opyos 
fition gewefen fe. 

Münden, den 20. März. Dem Bernehmen nad 
wird bei dem Minfiterium des Innern für die böbere 
Dolizei ein eigenes Bureau, eine Art von Polizeiminis 
flerium errichtet , dem die ſammilichen Polizeidirchionen 


*) Die 6 Abgeordneten, melde gegen. den Gefepentwurf flimmten, 


find: Sip Pre. 41, Willich; 43, Lebner;62, Schiwiit; 85, 
Hevdeunrceich; 90, Heinzelmann; 117, Een MEER 


des Koͤnigreichs unmittelbar untergeordnet fein und im 
deſſen Bereich vorzüglich die Hauptleitung der aus polis 
tiſchen Ruͤckſichten zu treffenden Borfebrungen gehören 
fol, Der biefige k. Polizeidireftor, Hr. v. Menz, der 
fon feit einem Jahre im Minifterium, wie man wiſſen 
will, jju bdiefem Bebufe verwendet wird, fol Vorſtand 
eines ſolchen Kolegiumd von noch fechs andern Beam» 
ten werden. Man fagt, daß eine folde Einrichtung, 
bie in andern Staaten bereit beftebe oder getroffen wer⸗ 
den fol, die Folge einer Beſtimmung ded Bundestags 
und ein Artifel jener Maßregeln fei, welche ſchon vor läns 
gerer Zeit gegen die politifben Umtriebe in Deutſchland 
gemeinſchaftlich getroffen worden wären. — In dem grois 
fen Zucht - und Arbeitdhaufe in der Borftadt Pu dadier 
find kürzlich Unordnungen vorgefallen, die blutig ende, 
ten. Mehrere Kettenfträflinge hatten ſich nämlich itrer 
Bande entledigt und aud ſchon einige Tbüren ihrer Kar 
meraden geöffnet, ale der Schuß eines Poſtens die 25 
Mann ftarte Wade und die 40 Knechte berbeirief. 
(Schwaͤb. Merc.) 
Der Deputirte Glais⸗Bizoin durfte aus dem Grunde 
in der Deputirtenfammer nicht fortfpreden, weil a. 
efagt hatte, ein ehemaliges Mitglied einer scheinen Be 
ellſchaſt fei zur Borlage des Geſetzesentwurfs gegem die 
Afociationen aus dem nemlichen Grunde ausgewählt 
worden, aus weldem der Papit manchmal einem Mu—⸗ 
berbauptmanne die Sorge für Sicherung der Wege Übers 
trage. — Der General Guileminot fol zum Gonvers 
neur von Algier ernannt werden. — Der verurtheilte 
Deputirte Cabet wird ſich dem Vernehmen nah nad 
Belgien begeben. 
Ein Theil des Ertragd ber geiftlihen Güter fol zur 
Dedung der Staatsbedärfniffe, namentlich der öftentli« 
hen Schuld in Spanien, verwendet werden. 


[2303] Hausperjteigerung. 

Feeitog, den 4. zgufünftigen dpril, zu Speyer im 
Wircbsbaufe zum Adler, Mittags 4 Uber: 

Laßt Herr Ebriftopb Buher, Fohnfutfcher und Guts⸗ 
befizer in Speyer wohnhaft, nachbezeichnetes mit feiner 
veriebten Ehefrau Eatbarina Philippina König in der 
Ebe arquirirtes Immobile öffentlih auf Eigenthum ver 
fleigern, als: 

Ein zu Speyer in der Echuflergaffe gelegenes, zwei⸗ 
ftödiges, aus 2 gemwölbten Kelleen, 8 beigbaren Zim ⸗ 
mern, 2 Rüden und einem Speicher beflebendes Mohn» 
baus nebſt Hinterbaus mit Heufpeiher, 2 Stallungen, 
einem Schweinſtalle, Waſchküche, Hof mit Brunnen umd 
Einfahrt, und allen übrigen Zugebörden, bearenzt ein« 
feits Durch Wilhelm Ambos, anderfeits Schudmacher 
Schmitt, floße vornen auf bemeldete Gaffe, hinten auf 
das Schlineraäßdhen. 

Diele Befigung, in der Nähe des Ratbbaufes und 
Marktplatzes gelegen, ift, Diefer hrer vorjünlihen Lage 
wegen, zum Betriebe jeden Gefhäftes ganz befonders ger 
eignet. — . 

. Speyer, den 25. Mär; 1834: 








Rencker. 





Samstag 
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Urtheil des Kaſſationshofs für den Rhein 
freid in Sachen der 38 eriten Unterzeiche 
‚ner ber Protellation gegen bie Bunbesbes 
fhlüffe. | 
GEntfheidungsaründe, 

Es ift in dem Urtheil des f. Apnellationsgerichte für den Rhein⸗ 
freit,, ald Zuchtpolizeikammer vom 3: Jan. lauf. Jahrs anerfannt, 
1) daß die Veſchuldigten die in Frage ſiehende Vorſtellung vater 
I.neifebender Burger Rheinbaierns verfaßt und unterzeichnet ha⸗ 
ben, che die Bunde tagebeſchliiſſe vom 29. Suni 1832 im Amts⸗ 
und Intelligenzblatte dee Rheinkreiſes bekannt gemacht waren; 2) 
daß die Verbreitung dieſer Vorſtelung in mehren Exemplaren nach 
vorgaͤngiger Ueberlegung und Genchmigung der Beſchuldigten ges 
ſchehen ſei; 3) daß dieſe Vorſtellung in der Form einer Erllarung 
öber nnd Permahrung gegen tie Bundes!agbbeſchlirſſe an Se. des 
Königs Maj. unmi iclbar gerichtet worten fei; 4) daf die im Mrs 
theife dei k. Bezirksgeeichts Kaiſerslautern, ale JZuchtpolizeigerichts 
rom 21. Aug. v. G ineriminirte Stelle in ermähnter Schrift 
wirffih vorfomme, indem fie nur als ein Urtheil über eine vor 
gefalene Thatſache, keineswegs aber übey die Würtigfeit und Ger 
fnnung der dabei betheiligten Verfonen ſelbſt fei, endlich daß 5) 
in genannter Vorſtellung vie vorgereig nete Form nicht durchaus 
deebachtet worden ſei. 

In dieſer von den Veſchuldigten unterſchriebenen Vorſtellung, 
reſp. in der incriminirten Stelle, aber liegen die Merkmale vor, 
wie ſie zum Begriffe des durch Art. 222 des Strafgeſetzbuchs vor⸗ 
geiehenen Vergehens erfordert werden. Diefer Artikel lautet; 
„Wird einer oder mehren obrigkeitlihen Perſonen aus dem Berwale 
tungẽe⸗ oder richterlichen Face in ter Ausübung ihrer Anteserrichtune 
„gen eber bei Gelegenheit diefer Ausübung irgend eine Zeleidigung 
durch Were zugefügt, die ihre Ehre oder Delikateſſe angreifen, 
„se full derjenige, ver fie auf ſolche Art beleidigt Dat, mut einem 
„Gefängnifie von einem Senat bis zu zwei Jahren beprart 
werben.” 

Fun wurden ſowohl der f. b. Minifter am Buntestage, als auch 
tie übrigen f. b. Miniſter in Anſehung bes Bundestagsbeſchluſſes vom 
o8, Juni 1832, zu welchem fie mitgewirlt haben, fonzch in Anſe⸗ 
bung und in Ausubung Ihrer Amtiverrihtungen und in der von 
den 38 Beſchuldigten unterzeichneten Vorſtellung beleidigt und greb⸗ 
lich beſchimyft, indem ſie wegen dieſer Mitwirkung zum Bundes⸗ 
tagsbeſchluſſe des Hochrerraths beſchuldigt worden ſind. 

Solche Ausdrucke find ihrer Natur nad von höchſt beleidigen 
der Art. Die Etrafbarfeit dieſer Beleidigung ift dadurch nicht bes 
feitigt, daß, wie das f. Aprell. Gericht anführt, ed ſich hier um ein 


tadelndes Uriheil, oder um eine unrichtige Anſicht uber eine vors 


’ 


gefalfene Thatſache handle, denn die incriminirte Stelle enthäft 
nicht bios einen Tadel, fondern eine grobe Vefeidigung, und cs iR 
nach Art. 222 des Strafgeſb. nicht erlaubt, durch ſolche tutelnde 
Urtheile die Chre oder das Zartgefühl obrigleitlicher Perſonen an⸗ 
zugreiſen. 

Eben ſo unrichtig iſt es zu behaupten, daß dieſe Schrift nur 
ein Urtheil über eine vorgefallene Thatſache“ keineswegs aber über 
tie Würdigfeit und Gefinnung der dabei betheiligten Perfonen ſelbſt 
ſei, deun derjenige, der des Hochverraths beſchuldigt wird, wird als 
ein Verbrecher betrachtet, der die Verfaſſung abſichtſich und wiſ— 
ſentlich verlegt hat oder verletzen wollte, indem dieſe Merkmale der 
abſichtlichen Verletzung der Verfaſſung auch im Vegrifſe des Hoc» 
verrathd liegen, daber von einer bios objefiiven Verlegung der 
Verkaſſung Feine Rede fein kann, indem jede Öejepedübertretung 
nur turd den Willen, nur durd die Befinnung eines Menſchen 
entſteht. 

Die 38 Unterzeichner haben ſenach nicht blos die vorgezeichnete 
Korm nicht beboachtet, fondern durch die wirkliche Cinfendung bier 
fer Schrift an des Königs Majeſtät und durch die geichehene Mers 
breitung derfelben in mehren Erenplaren Die Ehre und Das Zark 
gefühl der bezeichneten haben Staatsbeamten rüdfichtlih ihrer Amts« 
verrichtungen angegriffen, 

Die Abficht zu beleidigen und die k. Gtaatänsinifier vor den 
"uoen des Königs und des Volkes herabzufegen, iſt durch die im 
ayzelationsarittlihen Erfenztnife anerfannte Verbreitung biejer 
Vorßellung in mehren Gremplaren als gewiß angunetimen, indem der 
Zwed der vorgeblichen Veſchwerde biermit im Wideeſrruche ficht, denn 
eine ſolche Beſchwerde, wenn je eine nöthig gemein märe, hätte 
nach den konſtitutionellen Beſtimmungen Tier. \H 6. 21 bei ver 
Ständeverſammlung eingereicht werden müllen, und es durften ſich 
die Beſchuldigten Feine Veröffentlichung ſelcher Beſchwerde er« 
lauben. 

Die im angefochtenen Urtheile anerlaunte, an des Könige Ma» 
jenit geſchehene Einreichung dieſer Schriſt hebt die Cigenſchaft als 
Beleidigung gegen die k. Staatsminiſter nicht auf; denn es fragt 
fich hier nicht um Die Form einer Erklärung über und einer Ber: 
wahrung gegen die Bundestagebeihlüffe, fondern um vie Sache 
der hierin enthaltenen Echmähung gegen die k. Minifier, Die des 
Hochverraths ganz unumwmunden beſculdigt find, 

Die gebrauchten Ausdrücke, wie fie in der durch das angefoch 
tene Urtbeil anerkannten incriminirten Stelle vorkommen, laſſen 
nicht mehre Deutungen zu; es iſt nur eine Deutung dem Buch— 
ftaben und dem Sinne nach möglid, nemlich die Deutun 
groben Beleidigung; und es kann daher nicht Darauf anfı b 
ob die Beſchuldigten biebei einen andern Hatmts oder * 
gehabt haben, weil dadurch eine an ſich unerlaubte Handlung nie 


gerechtfertigt werden ‚fann: Mus dem Poranitehenden folat- da- 
her, dat das k. Appell. Beriht indem es den Urt. 222 des Straf: 
geſetzbuches auf den vorfiegenden Jall nid anwendete, dieſes Ge: 
fes irrig ausgelegt, und durch deſſen unterlaffene Anwendung Dass 
ſelbe verletzt hat. 

Was nun die Aburtheilung der Sade in der Revifiontinftanz 
- Betrifft, jo kann dieſelbe vermalen noch nicht erfolgen, fondern bes 
darf einer weitern Verhandlung, wozu eine befiimmte Sitzung ans 
zuordnen ift. 

Aus dieſen Gründen 

Pafürt das k. Oberapvellationsgeriht, als Kaſſationthof für den 
Rheinkreis, das Urtheil des k. Appell. Gerichts zu Zweibrüden, als 
Zuctpolizeifammer vom 3. Jan. d. 3., und verurtheilt die Kaſſa— 


tionsbeflagten in die Koſten der Kaſſation, verorönet, daß dieſes 


Urtheil in die Regifter der Zuchtpolizeikammer des k. Appell.Ces 
richte eingetragen werde, und bejtimmt jofort zur Verhandlung 
ber Hauptſache die öffentliche Sigung vom neunten April bier 
fes Jahres, Vormittags neun Ihr, wozu die Beſchuldigten auf 
Betreiben des F. Generalprofurators vorzuladen find, 

Die Beſchuldigten haben ſämmtlich befchloffen, pers 
Tönlih in Munchen zu erfcheinen, und ihre Bertheidigung 
durch Hrn. Anwalt Golfen von Zweibrucen vortragen 
zu laſſen. 

Eine foldye contradictorifche Verhandlung hat bie jetzt 
vor dem Kaͤſſatioushof noch nicht jtattgebabt, und wird 
fücher des öffentlichen Interefje in Aufpruch nehmen, 

Der Zwed der Befchuldigten, die ſämmtlich zu den 
geachtetiten Männern des Kreifes gehören, ift, das Necht 
der Freiheit der Meinungen für fid) in Anfpruch zu neh— 
men, und die ihrer durchaus unwürdige, die Reinheit 
der Sache ſchaändende, ihren aufgeburdete Abſicht, der 
Schmähung der Diiniiter, won fidy zu weiſen. 





Deutfhland : 

Im Königretih Sachſen baben im vorigen Jahre 280 
Brände Statt gefunden, von denen 112 angelegt, 53 
durch Nadiäkigfett, MW durb Blitzſchlag entiianden mas 
ren. Bon 70 Kilen war feine Urſache au ermitteln. 

Berlin, den 17. März. Zu den devoritebenden Ber 
Änderungen in der Juſti ſoll auch die gebören, daß Nor 
tarien Fünftig ſelbſt, ohne Zujiebung von zwei Zeugen, 
wie bisher üblich gemeien, rechtegültige Berhandiungen 
ſollen aufnehmen fönnen. 

Dänemark, 

Die allgemeine Zeitung ſchreibt aus Kopenbagen, odaß 
ber junge Prinz Friedrich wegen Mißverbiliniffe am 
Hofe ın das abgelegene Schloß Jägersprıis gebracht 
worden fei, mm daſelbſt unter Auffict eines Majors v. 

ald zu verweilen, bis die Ausrüſtung einee Yıntens 
s beendigt jein wird, mit welchem derfelbe dann wer 

igftend auf ein halbes Jahr ins mitteländifhe Meer 
geſchidt werben fol, u 


Branfreid. 

Das „Journal du Commerce” fagt, man fönnte der 
Kammer das Epitderon : „die pecuntäre” beilegen, das 
man der legten Sitzung gegiben bat. Aleın wenn ie 
pecuniär geweſen iſt, jo iſt es deß wegen, mell jie viel 
Geid votirte, aber nicht, weil ſie wieber O dnung im uns 
fer Fmanzſyſtem gebracht bar, indem ſie fünf Defizit 
budgets votirte, und ale Ausgaben bemilligte, ohne ſich 
um Mirtel umzufeben, diefeiden zu deden. 

Shweırz,. 


Aus der Schweiz, den 15. Mir. Schreiben 


bes Regierungsrasbed der Republik Bern con 
ben eidgendsfiihen Borort: „Hodgeachtete Dir 
ren, geirene liebe Eidgenoſſen! Unter auetübslıcher 


Daritelung der von Euch als eidgenöfiichem Vorort, 
bei Ania ver legten Greignijje an der ſavoyiſchen Grenze 
bei den betreffenden boben Ständen durch verſchiedene 
Zufhriften in Anregung gebraten Maßregein, baber 
Ihr, getreue, liebe Eidgenojjen, am 22. Hornung ſaͤmmt⸗ 
liche Standeeregierungen eingeladen: „alle diejenigen 
fremden Flüctlinge, melde an dem Unternehmen genen 
Savoyen wirklich tbhättichen Antberi genommen baben, 
bes fernern Uſyls in der Saweiz als unwuͤrdiq zu ers 
flären, und die beireffende Standesregierung aufzufors 
bern, dieſelben von dem ſchwetzeriſchen Gebiete enifers 
nen zu laſſen, indem auf diefe Weite allein unſern Nach— 
barftauten die gebörige Garantie gegeben werden föune, 
daß ıbre Rube nicht ferner von der Schweiz aus dur h 
dieſe Füchtlinge getört werde. Dir können nun, ges 
treue liebe Eibdgenoſſen, Diefen Euern Anüdten feines 
wegs beipfliwien, und Ole angeiragene Maßuabıne mes 
ber für ausführbar, nob ber Würde und Ehre eines 
{reten Voifes angemeſſen eradten. Unaustöbrbar Tet. 
im die angeraibene Mupregel, weil Frankreich (der eine 
zige unjerer Nacbaritaaren, wobın jene Flaͤctlinge ges 
bracht werden fdunten) denjelben den Durchpaß nur, 


an fofern fie ihn freimißig verlangen, geitaitet, und fie 


nit ın Ketten und Banden von den ſpweizeriſchen Bes 
börden annebrnen würde, Aub werden Wir Uns im 
jetzigen Augenblick nıcht- zu gewaltfamer GErpulfion der 
politiſchen Flüchtlinge, und miemals durch fremden Eins 
fluß dazu verſteden. Nun ift Euch Tir. aber hinlänglich 
befannt,, daß die Verſuhe der maadiländifchen und gen» 
feriſchen Regierungen, dte polniſchen Fiüchtlinge dabin 
zu vermoͤgen, die von Seite Frankreichs geforderte Er— 
tlärung zu unterzeichnen, fruchtlos geblieben find, wie 
früberbin die unfrigen. Odgleich wir die Berblendung 
dieſer Keute bedauern, und fein Mutel unbenügt laſſen 
werden, dieſelben <über ihre Rage und Dre unvermeidite 
den Folgen ihrer ftarren Entiblojienbeit zu beixbren, ſo 
fönnen wir nit einteben, me dermalen, ebe fie gu bei 
ferer Geſinnung gelangt, ibre Entfernung vom fihneızer 
rıfchen Boden einzulciten wäre Allein, getreue liebe 
Eidgenoffen, tin amderer und beberer Geſichtepuntt — 
die Ebre und Mürde ſchweizeriſcher Nation — muß ung 
zur Ablebnung Eures Antrages beſtimmen. Solten die 


Regierungen over eidgenöffifchen Stände fo unmädtig 


fein, daß einbundert und vierzig egtwaffnete Männer 
not in Drd ung gehalten, und unfere Nachvarſtaaten 
vor ſtrafwäcdigen Unrernebmungen derſelben ſicher ge— 
ſtellt werden könnten? — Wurde die ſchweizeriſhe Eid⸗ 
genoſſenſchaft durch das Geſtaͤndniß, daß fie Dies nicht 
zu leiſten vermöge, nicht eine bedauerliche, ihr Anſeben 
im Auslande gefahrdende Schwäche beurkunden? Aler— 
dinge haben die angrenzenden Laͤnder das Recht, Garan— 
tien gegen feindliche Angrırfe zu fordern. Diele Saraım 
tien baben Die Megierungen der betreffenden S:ände in 
vollem Maße geleitet, indem Waadt und Genf, ald 
Grenzfantone, alle bei dem Etnfalle ın Savoyen betheis 
ligten Flüchtlinge gefangen nabmen und militaäriſch der 
wachten, Bern aber, deilen Gebiet ſte obue Vorwiſſen 
der Behörden unbemaifner und einzeln wiriaffen, dürd 
Wiederaufnabme derfeiben im Jatereſſe geiammter Eid⸗ 
genoſſenſchaft ihre Entfernung von Den ſardintſchen Gren⸗ 
zen bewirkt, und durch firenge Polizetanfüs: gegen Wie⸗ 
derbolung der jüngften Auftritte möqlichſte Bortorge ger 
trorfen bat. Hiebei, getrene liebe Erdgenoijen, ſollte aber 
die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft, unieres Eradıen, 
fteben dietben, und weder durch übereiite und nnaues 
fübrbare Shlußnabmen, eine Aenagſtlichkit verraioen, 
welche wenig geeignet fein kann, ihr Achtung zu erwer— 
ben, noch durch die unvetzügliche Befolgung eines jer 
den diplomarıfden Winkes ihre Stellung gegen fremde 
Etaaten vergeben, und deren eben jo unbegründete ale 
unfreundliche Beichuldigumgen durch unzeitiges Zuvor⸗ 
kommen rechtfertigen, ſondern vielmehr im Gefühle ihres 
guten Rechts, und genauer Erfüllung ihrer Pflichten ge— 
gen die Nachbarn, die Würde eines freien und unabs 
bangigen Landes bebaupten. Hiemit wollen wir, gerreue 
ltebe Eidgenoſſen, unter erntuerter Verſicherung unſerer 
Hochachtung, Euch ſammt une, goͤttlicher Obhut empfeh⸗ 
Ion. Bern, den 13 März 1851. Im Namen von 
Echultbeig und Megierungsrar- der Repudlik Bern 
(Sign ) Tſcharner. Der erfle Rathöſchreiber (Sign.) 
J F. Stapfer.“ *) 

) Vorſtehendes Schreiben wurde auf den neulich ermähnten Be» 
ftluß des Berner großen Ratte, weiber mit 10H Stimmen gegen 


16 gefaßt worden war, redigirt. — Im mämlihen Sinne ſpricht ſich 
die Antwort von BaſelLandſchaft an den Borort aus, 








Rebdatieur und Berleger: G. Ar. Kolb, 
a rn WERTE ZN Cremer AuTu Ehen ch PETE a TEE 
Befauntmadungen, 

(2302) Auf das Inſerat Der neuen Speyerer Zeitung, 
unser dem 23. Febtuar 185%, betitelt: 

er no ein Beiſpiel von übelverftandener Religior 

fear’; 
mollte man bisher, als auf eine nıederträhtige Verläum ⸗ 
- dung, gar nicht antworten. 

Da man aber in Frfabrung gebracht, daß Die Sade 
auswärts zu ſehr entjtellt worden, und man mit Bigo» 
tism, Zjntolerantism, Jeſuitism (mie Das fo Mode) ge» 
waltig um ſich berummirft, fo will man, jur Steuer der 
Wahrheit, den Hergang der Sache anmit treu erzäblen. 


Zu M., Landkommiſſatiats Neufladt, folte eine ar- 
mifhte Ehr eingegangen werden, Der Farbslifhe P ar» 
ter von da bemerfte Den Brautieuten, Daß er, vermöge 
einer oberbirtlichen Verordnung, mur dann ausrufen, 
Dimifforialen ettdeilen, oder auch trauen dürfe, wenn 
beide Theile ibm Das Verſptechen aegesen bätten, ibre 
zu baffenden Kınder alle in der katholiſhen Rettgion er» 
ziehen zu wollen. Der proteitantifbe Teil ging doranf 
nicht ein, und fo ward aus Der Heiratd nites. Daß 
das Mädchen ein Kind geboren babe; in eine Luͤgez mer's 
nicht alauben will, fomme nah M. und erfundige ſich. 
— Wıs das Dermwergern von Dimifforialen angebt, fo 
wurden eritens feine verlangt; dann bat Der farb. Par» 
tee ja gleich erflärt, Daß er feine ausıteilen dürfe obne 
chgedahtrs Verſprechen.“ Uebtigens hätte nach einer 
Konſiſtorialberordnung Der ptot. Pfarrer in dieſem Falle 
ja aub obne Dimifforialen trauen Dürfen. — Dover ſollte 
Diefes demfelben unbefannt frın? — 

Bon ſeltq und nrchrfelig werden können, mar Durde 
aus feine !Kedez; allein es feheint, daß ſich der Verfaſſer 
jenes |nferaes ın diefem beliebten Thema gewaltig mufi ge» 
fallen baben, Was Das Nihrabfolviren angebt, fo er 
har man, daß das Mädchen gar nicht zur Beichte ae« 
songen ıft. Ueberhaupt fünat jenes Inſetat mit einer 
küge an, gebt wit derfelben fort und ſchließt mit derfele 
ben, *) Wer den kath Pfarrer zu M. fennt, dem wird 
es im Traum nicht einfallen, fagen gu wollen, Derielbe 
babe noch je einen feiner Mitbrüder verdammt, Darum 
ſchleßt man nun mit Den Worten des großen Heiders: 

„Und aramt di, Edler, noch ein Wort 
Der Heinen Neidaeſellen? — 
Der hohe Mond, er lenchtet dert, 
Und laßt die Hunde beüen, 
Und ſchweiat und wandelt ruhig fort, 
Was Maͤcht ii, aufſuhellen.“ 
Dixi. 

Die Wabrheit der vorſſehenden Erklärung wird an— 

mit durch die Eltern der geweſenen Braut, wie durch 


diefeibige feloıt, bemärtigt. 
Bernhard Bad. 


Elifabetba Bach. 
Anna Maria Bach. 
Die Wahrheit obiger Erflärung wird anmit ebenfalls 
durch den Fabriktath Der katholiſchen Kirche zu M. be» 


ſtatugt. 


Jobannes Rbeinneder, 
Geora Adam Zitr. 
Dürck. 

Martin Löwenmuth. 


*) Alfo Alles, von A bis Z gelogen. Sonderbar, daß deſſen 
ungeachtet gerade der Hr. Werfaffer des Vorſtebenden ſich ges 
getroffen finder, und zu reflamiren mödtbig balı! Zonderbar 
fodann, daß die Erflärung, mon werde im gefihilderten Falle 
die Dimifforlafen nicht ertheilen, geradegu anerkannt wird! 

Eine ernfllibe Antwort auf Vorſtehendes zur Vertheidi⸗ 
gung des Aufjapes in Nro 50, ſoll —— in ber Speyer 
rer Zeitung nit gegeben werden: dem Werfaller bes Vor⸗ 
benden, der ſich für beleidigt oder getroffen erflärt, konnte 
zwar die Aufnahme einer Antwort, fei fie abgtlaßt wie fie 
wolle; nicht verweigert werden, Wein eine Duplif auf einen 


122909) (F? Mannbeim. Verſteigerung 


eınes Kaffeebauſes. 


Eingetretener Familienverbältniffe megen ift Unter—⸗ 
geichneter Willens, fein Lit. E. 1 Nro. 1 Dabter gelege⸗ 
nes Kaffee» und Wohnhaus, fammt allem Dazu geböti» 
gen Wirchfbaitsgeräche, öffentlich, freiwillig zu verlieis 
gern, ladet Daber Streigerungsluftige, mit dem Anfünen 
gesiemend ein, daß Die Verfteiserung den 23. Autil J. J. 
Nahmitags A Lbr in dem Gaſthauſe zum Präljerbere 
Dabier vorgenommen und bei erreiche werdenden annehm⸗ 
baren Geboten Der Zuſchlag erfolgen wird. 

Bemerfi wird, Daß die Hälfte des Steigerunasfhile 
lings zu 4 vom Hundert verjinslih auf Dem Haufe tie» 
ben bleiben fann, — Dabei wird aber auch gebeten, daß 
auswärtige, Dabier nicht befann:e Steigerer über ihre 
Zablungsfähiafeit fih ausmeifen wollen. 

Belhreibung des Daufes. 

Daffelbe liege in dem Mittelounfte biefiger Stadt, 
in der Nabe des Paradeplages, Pfälzerbofs und Kauf- 
boufis, an den Planfen, da wo die Straßen ſich von 
den 3 Haupteingängen biefiger Stade vereinigen und 
sum Scloſſe führen. 

Mun bar daher aus diefem Haufe, einem Eckhauſe, 
die Ausfiht auf die Stroße, melde von der Heidelberger 
Barriere nah Dem !Kbeinchore längs Die Stadt durch— 
giebt, ſowie auf Dierenine, melde der Brite nab von 
dem Nedarıhore bis zum Soloſſe die Stade durchſchnei- 
det, und Die f. q. breite Straße bilder, fo daß gedachtes 
Haus im Centrum der Stade und zwar am fhönften 
und beſuchteſten Theile derfelben gelegen iſt. 

Das Haus nun felbft anbelangend, fo enthält dal 
felbe außer einem geräumigen Kaffeefaale und einem dar 
san flofenden Leſezimmer, im Ganzen in zwei Stock- 
werfen und den Manfarden vertherlt, 22 beauem ange» 
brachte Zimnier, — Dabei ift Daflelbe beitens unterhal» 
ten und find fämmtliche Zimmer ſchoͤn hergerichtet, fd 
wie fih, außer einem großen Kellerraume, darin alle 
Bequemlichleiten vorfinden, die man zum Bemobnen des 
Haufes und zum Betriebe Der Kaffeewirthſchaft billig nur 
begeben Tann. 

Das mit in die Verfteinerung gegeben werdende Ges 
räthe, melde» jur Kaffeewirtbſchaft gehört, und welches, 
fo wie aub das Haus täylih eingefeben werden fann, 
it meiltens neu und elegant, und finden ſich namentlich 
zwei ſchöne Billarbs ſammt Zugehöt und geſchmackooller 
Beleubrung darunter 

Mannpem, im Mär; 1831. 


Ph. Jak. Herman np. 
[2301] Fruchtmarkt zu Grünſtadt. 
Durch Beibiuß F. Regierung vom 11. März Jünyft, 


reurde der Stadt Gruͤnſtadt geftattet, jede Woche auf 
Dienſtag einen Fruchtmarkt zu halten. Diefes wird mit 











Wuffap in ſolchem fhimpfenden Toner, wie ber worfichende, 
muß unbedingt aus unferm Blatt ausgefHloffen ey ‚ 
‚Me 


dem Anhang befannt gemacht, daß der erfte Fruchtmarkt 
Dienftag den 8. April nächſthin gebalten wird, 

Die ın der Näbe der Stade gelegenen viele Ortſchaften, 
mobei fib im Kanton Grünftade allein über 50 Mable 
müblen befinden, fo wie der Zollverein mıt den Nach- 
barſtaaten, läßt den beſten Erfolg des Gederhens dieſes 
Miarftes erwarten. 

Kerner wird bemerft, daß ſowobl die Käufer als 
Verkäufer außer den beitimmten Maßgeld durchaus feine 
andere Abgaben zu bejablen baben, 

Brünftadt, den 22. März 1831. 

Das Bürgermeifteramt, 
Hatiner, MB. a 


— — — — — — nn 10 — — — — — 

[2304°] Meinen Freunden und Bönnern dient biemit 
jur Nachticht, doß ich blos durch ſchändliche Beband« 
lune, und Borentbaltung meines Vermögens durch meine 
Briider verhindert bin, mein Geſchäft anzufangen, und 
daß bereits den 17. April, eine Verhandlung Darüber 
vor dem Berirfsgerichte in Frankentbal ſtatt finden wırd, 
und die beiden andern Rlagepunfte fpäter folgen werden. 

Speyer, den 25. Mär; 1831 
Jakob Molf, Menaer. 


[2292°] Meinpverfteigerung. 

Samstags, den 5. f. Diis. April, Morgens 8 Uhr, 
auf'nı Beilwerler Hof, Gemeinde Siebeldingen, Kan 
tons Fandau ın Rheinbaiern, laffen die Herren Jobann 
Friedtich Trauth, Tabaksfabtikant, und Friede. Sihnei» 
der, Dandelsmann, beide dahier wohnend, nodıbejeich® 
nete, ıbren zugehörige, rein gehaltene Weine öffentlich 
veriteigern, als: fe : 

1) 5 Zuber 1832r auserlefenen, auf jenem Hei ge 
jogenen I amıner, 


2) 6% yr 1832er gemiſchten dio, 

3) 8 5  3832r Umnafieiner, 

a) 5 „» 1852 Franfmeiler, 

5) 5 » 3832er Nußdorfer, 

6) 114 9, A833r auserlefenen, aufm Geilweiler 
Hof aeiogenen Traminer, 

7) 15 „1833t gemiſchten dio. 


56 
Inzwiſchen werden Proben dieſer Weine auf Verlau⸗ 
gen täulih abgegeben. 
fandau, den 17. März 1831. j 
Paraquin, Notär. 





de a In — —— — — 

[2283°] Dienſtage, den 1. Apriled. J., Vormittags 
9 Uhr, wird von der Miaterialr Derot⸗ Kommiſſion der 
fönigl. Feſtungsbau- Direktion, Die Yirferung bon 50 le· 
dernen Warler-, reſp. Feuerlöſch⸗Eimern an den Weniafte 
nehmenden ın Afford gegeben; mozu Stergerungslujlige 
eingeladen werden. j 

Sermersbeim, den 14 März 1831. 

Schwmauß, Ingenieurmojor. 


—— 


[Hiegu eine Beilage.) 





Beilage zu Nro. 63 ber netten Speyerer Zeitung, 1834. 
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Deutfhlanmd, 

- Münden, den 24. März. [Deputirtenfigung ] Zu⸗ 
örberjt wurde über Urlaubsertheilung verbandelt: Hier⸗ 
määft wurde zur Berathung des Geſetzentwurfs In Bus 
treff der Bindifation der Gerichtsbarkeit gei'pritten, und 
ba6 Ergebniß biefer Diefuffion, welche ſich über all Ers 
mwartung- in die Yänge zog, indem zwar ber erſte Arti⸗ 
fei keine Anfehtung,. wobl aber der zweite Cd. h. die 
Ausdehnung. des im $. 11 des Geſetzes vom 28. Der. 
1331 feftgeheften Vorbehalte der ſtandſchaftlichen Rechte 
f diejenigen adeligen Gutefomplere, auf welden im 
dre 1806 eine guisberrliche Gericbrebarfeit ausgeübt 
wurde, tim deren Befigper vor bein Eıfcheinen des cben 
erwähnten Geſetzes auf die Geſammtgerichtsbarkeit und 
Die Polizeibefugniffe ohne Vorbebalt fünftiger Borzüge 
verzichtet haben) manche Oppofition erfuhr, befand darin, 
Daß ber Sclepedentwurf mit_der von dem erfien und brit- 
ten Ausſchuſſe beantragen Mopififation durch eine Majo⸗ 
von 67 gegen 12 die Zuftimmung der Kammer er 
Weiter wurde dem Gefegedentwurfe in Betreff 
neuer oder renidirter Geſetzbuͤcher, nah vorgängiger De: 
batte, bie unbedingte Zuftimmung ber Kammer mit 75 
gegen 1 Stimme zu Theil. Nachdem no der Gefretär 
des Petitionsausſchuſſes Bortrag eritattet hatte übes die 
eprüften Anträge von Abgeordneten, und bei mehren 
fer Anträge viel geflritten worden war. über die Frage, 


ob fie der Kammer feldft zur Erwägung vorzulegen feien 


Abnahbme 


ober nicht, wurde die heutige Sihung geſchloſſen, und 
bie nachſte auf Montag den 7 April anberaumt, 
Münden, den 23. März. Sene 52 Schrelnergeſel 
lem, welche kürzlich wegen Befreiung von 2 verbafteten 
Nebengeielen mir 60 Gendarmen in unfern Straßen eis 
nen Kampf beftanden baben, find. von der Polizeibehörde 
dem Kriminalgerichte übergeben und in den ſtadtgericht⸗ 
Iiven Unterſuchangsarreſt Falkenthurm abgeliefert wors 
ben. — Die Diterferien an ber biefigen LUniverfität bar 
ben beute begonnen, und dauern 14 Tage. Einige Stu⸗ 
benten, die nad einer frübern Gemwohnbeit ſchon vor ei» 
nigen Wochen in die Bafanz abgereidt waren, find in 
Beige eines Miniſterialbe fehls, welcher auch für die zeis 
Mbreife von dem Bafanzorte Sorge trägt, von aus ⸗ 
igen Polizeibebörden wieder bieher geihicdht worden. — 
Die 2* der hieſtgen Hochſchule nimmt, und zwar 
jäbrlich duricaittiich um 100 ab, da fie vor den Der 
rm 1830 beinahe 2000 zäßlte, 
d aufer der damaligru Berbannung der 
bireiden Germanen und dem Abgange Okens, der 
Tnbbeipubere Die Schweizer derbeigezogen hatte, die bie 
a 10 Sabre ib binausfiehende Ausfiht auf eine An- 
Rellung im Staats dienſte, ein Berhältniß, das ſehr Viele 
son ber Univerfität zum Eintritt in das griechtſche Trup⸗ 
enförpe, oder zur Ruͤcktehr in das bürgerliche Leben 


wogen bat. 
Stuttgart, ben 26, März Die ſeit dem vorigen 


Urfache dieſer 


3 


Sabre in Tübingen gelegene Abtheilung des 7% ’ 
rieregimenss iſt geftern frühe Bon Dont abge t 
en. 


. van 
Nah dem Mabdrider „„‚Buletim bu commerce‘ "vom 44; 
d. M. wird ein koͤnigliches Geſetz proclamirt werbem, 
welches zwar feine vollRändige Eharte entpält, jeddch Die 
Zufammenbernfung der Cortes einzig und alfein zum Ge— 
genftande hat. Man richtete ſich dabei großentheris may _ 
den franzöfifben Staatsgefegen. E8 werden 2 Estamen- 
tos oder Kammern beſteben, wovon. die eine; memiidy 
die der Procered, auf Ledeusdauer; die anbere, bie. der 
Profuratored der Gemeinden, von den Stenerpfliätigen 
erwählt wirb, welde cin Einfommen von —— — 
genteßen, und zwar unter den MWahifähigen, die mind 
ftend 30 Jahre alt And und ein Einfommen von 12,000 
Nealen (3000 Fred.) befigen. Man wird fi mit einem 
balven Hundert für die Wahlfähigkeit begnügen, da ee 
ſich um Elaſſen handelt, die man in Frankreich unter dem 
Namen der Capacitäten begreift. tbrigend ſteht die 
Suaitialive gusſchließlich der Regie u, und die Cor⸗ 
tes baden fein anderes Net, aid it den Gegen . 
Nänden zu beſchäftigen, die ipnen vom Gpuvernement ur 
Beratbihlagung vorgelegt werden. Diele litere Perfüs 
gung iR von der öffentlichen Meinung febr übel aufger 
nommen worden, und man glaubt, Die deffalfige für, 
Verorduung dürfte ebenfalls mopdificirt werden,. wie «8 
mis dem Defrer Über die Milizen der Fal war. Man 
nennt diefe Verordnung in Madrid „‚Estatuto amarile,‘ 
ein Wortipiel, welches die beiden Beziehungen vereinigt: 
von dem Eınfluffe des Marquis de Las Amarillas bei 
der Abfaffung, und von dem gelben Fieber (Amarilla.) 

Madrid, den 12. März. Der Haß gegen Burgos: 
vergrößert fid jeden Tag, und es ſcheint, daß der Gene, 
ral Ylander befchloßen bat, ibn zu ſtuͤrzen, wie er deſſen 
Vorgänger Zen geltürjt bat, le Diäne wegen einte 
Anlehens find verworfen; die CTortes Bons fohen feinen» 
falls anerfannt werden. Der röomiſche Hof macht jeden 
Tag neue Schwierigkeiten. Die Gefandten der beiligem 
Allianz baden von der Königin verlangt, die Cortes nicht 
zuiammenzuberufen, Die Stadimilizgen, vamentlich in Mad» 
rid, nicht zu organifiren, die Cortes ⸗ Bons) mit anzuerr» 
fennen, der reihen und ariſtokratiſchen Glaffe zu ſchmei⸗ 
cheln, die Donna Maria nicht anzuerkennen, Die: Conſti⸗ 
tutionellen von den hoben Funftionen entfernt zu halten, 
fortwährend die alten Miniiter Ferbinands zu ernennen, 
und endlicy die adjolute Gewalt voljtändig auftecht zw 
erhalten. 

Portugal. 

Die englifben Blätter enthalten Neuigfeiten ans Por 
tugal, worunter unter andern auch die Nachricht vom eis 
ner neuen Niederlage, melde die Migueliften vor San» 
tarem erlitten hätten. Die Armee bes lirfurpators foQ 
gendtbigt worden jein, ſich aufs Neue in dieie Stadt 
einzufcpließen. Diefer Irtegerifhe Zwiſchenfall führt jew 


u 


f 


® 


dodh noch Leim entſcheidendes Nefultat berbei. — Wird 
England eudlich einmal dad Wagnis unternehmen, der 
jungen Königin zu Hülfe zu elien? Darf man einem 
Zorpjournal Glauben ſchenken, das meiſtens ſedr ichnell 
von dem politifhen Gerüchten unterrichtet iſt, deſſen Nach⸗ 
richten jedoch ſich ſchon mehr denn einmal als falich er 
wiefen baben, fo ift das engl. Cabinett einumirhig ent» 
f&loffen, zu interweniren. 
te. (Temps. 
Nachrichten aud Parid vom 24. März iſt die 
odige Angabe von einem Treffen ganz grundigs. 
Kranfreıd. 
Parts, ben 23. März. Die Anzabl der Müglieder 


der Geſellſchaft der Menſchenrechte, welche geſtern vers, 


baftet worden find, beläuft ſich auf 43. Eine noch weit 
größere Anzahl, gegen die Berhaftöbefehle eriaffen wor. 
ben wären, batte 2 arflüchter. 

Daris, den Li. März. Das Monument Manuels 
auf dem ofe des Pere Lachaiſe ift aufgedeft. Um» 
ter Mannels Bron duſte ſteht die Inſchriſft? „Manuel, 
geboren zu Barcellonena, den 10. Dec. 1775, freiwillis 

er Soldat: im 9. 1793, Advokat, Mitglied der Repräs 
entantenfa , Depuritter, durch die Majorität von 
41823 ausgeflößen, neftorben am 27. Aug. 1827. — „Ger 
ſtern babe ih erflärt, daß Ih nur der Gewalt weiden 
würde, beute bin ip nefommen, mein Wort zu balten.. ’*' 
...Gigung vom 4. März 1823. 

— Die Deputirtenfammer hat num aud votirt, baß 
die Vergeben durch Aſeciationen, nicht nidt durch Ge 
Ichworne, {Ondern dur das Zuchtpolizeigericht abgeurs 
u Tollen. — Franzöniche Blätter ſprechen von 

ebrungen in der Lomdardei. 








[22961 Haus gu verfaurenın Dutkdeim 
ander Haardt, 

Wesen Mohnortsveränderung wünfht Fran Maik 
laed, Butsbefizer in Dürkheim an der Haarde, baler. 
Rheinkreis, fein alta in der Wasenheimer Sırafıe ge 
ferenes zweiſtoͤckiges Wohnhaus baldmöglihf aus der 
Hand zu verfaufen. E 

Diefes anno 1821 ganz in Stein erbaute Hous 
enthält "zur ebenen Erde 4 Stuben, 1 Küdez in dem 
obern Stock 5 Stuben, movon 2 tapesirt, und 4 mit 
Oefen verſehen find, und 4 Küche, auf dem Epeiher 
2 Kammern, Fruchtboden, 2 gefchtoffene Speicher, unter 
dem Haus ein ſchoͤnet gewölbter Keller, worin 60 Fuder 
Wein gelagert werden fönnen. Im Hof 1 Stall zu 4 
Stud Dieb, 2 große Shoppen, und 1 Garten. 

Das Ganje enthält circa 4 Morgen oder 12 Yren. 

Diefes Haus eignet fih durch feinen großen Raum 
und Dur feine bobe, geſunde Page und ſchöne Ausſicht 
ſowohl fir Weinbändler, als für Derefhaften, melde 
auf dem Lande zu wohnen wünfhen. 

Kauflievbaber belieben fih an den Eigentbümer felbjt 
ju menden, , 


6*) Befonntmahbung. 
Mit Unfang des fünftigen Monats April, werden wi · 


Wir feben wirflih nicht ein,, 
auf weldhen neuen Borwand dieſe Sutervention ſich ſtuz⸗ 


— 


ſchen Heidelberg und MWüriburg, Hatt der bisherigen Dile 2 
liaence,in jeder Woche zwei 9 fizige Fılmögen und mei — 
—— bin und ber ſahren, und zwar in folgendee 
et: zz 
Der Eilwagen % —— 

führt zu Heidelberg ab am Söonntagd drei Uhr Nach 
—— A En 

formt in Würzburg.an —— Vormittag — 


— Donnerfiag er 
fährt von Würzburg ab Montag? Mittag um jmölf . 
er Uhr . = Sr 
fomme in Heidelberg 'an Dieuftagy ſrüb vier bis fünf 
Sreitag Ube ER. 


und nimmt ſowohl in der Hıne als Herfahte den Weg 
über Buchen. — 
Der Packwagen Ba 
fübrt ab von Heidelberg am Sonntag Morgens 10° 
Uhr über Buben, und am Mitt woch Mergen# 10 Uhr 
uͤber Adeleheim und Borberg, Bifhoisbein, und fon 
Dontag und Donnerfiag Moraens in Würyb: 
an.. Die Ankunft von Würzburg erfolgt in Heıdeib: 
Dienfiag über Borberg und Wdelsdeinmy um smölf U 
Breitay über Buchen 7) „ Mitte a 
Auf dem Eilmagen zablt die Perfon, mit Einf 
der Einſchreibgebuühr, Des Poftiltonstrinfgeldes und‘ 
a freies Geväd j 










von Heidelberg bis Wiefentas 11,8 Fr, An 
7 " „Aglaſſerhauſen 21.8 Tu 8 
" 17) „WMoo dach si. Me — 
„ „Odberſchefflenz +4 1.8 Fr —F x 
" ” " Da, 2 5 e 8 FE ‚Aue 
w " v FHardheim 6 fl. 8, fr... „3 225 
" " „Slſcho ſsheim 723 —— 
War tburg Ci. 


[2 " [7 
Die Eile und Pockwagen näb Bamberg, 
und dem nördlichen Baiern fahren ın Würzburg 
Montag und Donnerflag Ubends ab. ie > 


Heidelberg, den 26. Märj 183, — 
Srofiberzogl. Paflaı F 


Steina wm. er . 

[2304*] Mannbeimer —— 
Stadt- und Landbote. 
Tägliche Mittbeilungen jur Unterbaltun > 


8 ‚ 
und Belehrung, aus dem Gebiete — 
des Öffentlihen Lebens, der Gefhbidte, DB 
Induftrie, des Handels, der Fireratur UM 
Kunft „R 


Preis: balbiäprlih2 fl. Der Poflauffhla 
Don Diefer fo beliebten Zeitfihrift fi 
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werden, 
Mannheim, den 20. Mär; 1834. 


Heinrid Po 


Fe peye 





rer Zeitung 





Sonntag 


eo, 64. 


den 30. März 1834. 





Anzeige. 
Wir zeigen hierdurch wiederholt an, daß man ſich in der Mitte jedes halben Jahres auch vierteljährig (folglich auch für den Zeit, 


raum vom 1. April bis Ende Juni) bei allen Pojtämtern auf die Speverer Zeitung abonniren kann. 


Der Abonnementöpreis für 3 


Monate beträgt in ganz Rheinbaiern 1 fl. 36 fr.; blos ım Auslande findet ein weiterer Poſtaufſchlag ſtatt. — Privatanzeigen werden 
gegen eine Vergütung von 4 Kreuzer für die gedrudte Zeile eingerüdt, 





Deutſchland. 


Münden, den 23. März Die Ueberſetzung in ben 
meijten Fächern macht ſich aucs bei dem geiſtliwen Stars 
te, obwohl biefer in Baiern febr zahlreiche Stellen bat, 
und zwar in dem Grade bemerkbar, daß das Inſtitut 
tes Prafticirens auch bier Play greifen muß, und in der 
Negensburger Diözefe bereits in der Art eingeführt wur 
de, daß die überzäbligen gemeihten Theologen fo lange 
bei den Pfarrern um die Kot zu functioniren baben, 
dis der Tod einige Pläge erledigt. Unter dieſen Imfläns« 
ten find die jüngft errichteten und had dem Wunſche dee 
Königs zu virvielfältigenden Menditantenklöfter für Bicle 

eine Wohlthat. (?) (5. MI.) 


Spanien 


Die Gerüchte, die geftern über die Einnahme Bittos 
rin’ fidy verbreiter hatten, find beute durch Correſpon⸗ 
Denten und Journale von ber Grenze berichtigt worden : 
das, was man ald eine Beignabme angegeben, war weir 
ser nichts, als ein Handſtreich, der jedoch wirflidy geglücft 
if. Obwodbl, Vittoria eine aus regulären Truppen und 
Milizen vejtebende Garnifon befaß, jo drangen doch, wie 
e8 ſcheint, die Rebellen unverſebens in die Borftädte ein, 
törteten einige Schildwaden, fo wie miebiere Milizen, 
werbreiteren ſich in der Stadt, und ſchleppten, und einis 

en Briefen bundert, nad andern zweihundert, angeſe— 
ene Bürger aus ibren Wohnungen. Die Truppen, 
die ſich nicht flarf genug glaubten, dieſen Anı zurück⸗ 
zuſchlagen, verſchloſſen ſich in ihren Gafernen, wo fie 
durchaus feiner Beunruhigung mehr’ ausgeſetzt waren. 
Die Rebellen hienen die Stadt ungefaͤhr eine Stunde 
befegt, dann zogen fie ſich guräd, indem fie die Einwohr 
ner, welche fie feftgenommen, als Geißel mir fih fort 
führten. Diefer Umſtand bat Beſtürzung unter der Bar 
pölferung verbreitet, Es if dringend notbwendig, daß 
die Regierung ſich in den Stand legt, Plaͤtze von folder 
Wichtigkeit, wie Birtorla, den Mittelpuntt von Unter» 
nehmungen diefer Art, gebörig zu befeſtigen. 

Griegenland 

Die Ulgemeine Zeitung gibt Nachrichten über Gries 
denland, nad denen es ſcheint, als ob es ein bloſes 
Borurtbeil it, wenn man glaubt, Griedeniand würde 
nicht zurecht gefommien jeın, wenn man Eine europäls 


ſche Regierung dorthin verpflanzt bätte. Der Berfaffer 
fagr u. a.: „Schon das plögliche Erfcheinen der Nation 
auf dem Kampfvlage, mit ihren Flotten, ihren Thaten 
mußte vor zmwöif Jabren bereits das Vorurtdeil zerſtö— 
ren, und zeigen, daß bier etwas noch ganz anderes fich 
rege, ald cin Haufe von Knechten, der de Kette bricht; 
und das Läuterungsfeuer eines zebnjährigen Kampfes um 
politiſche Erifienz, ihre Gewährfchaften und Gäter ik 
nicht ohne Wirkung aud für diejenigen geblieben, mels 
he aus dem Joche der Türfen unter die Fahne der Frei» 
beit getreten find. In dieſem Kampfe und aus ibm ift 
eine Reihe von Männern im wabren Sinne des Worte 
bervorgegangen, an Einſicht und Thärigfeit weit über 
Vielen. Rebend, welde fib einbilden, fie als entfeffelte 
Sklaven oder Barbaren gering achten zu können. Wie? 
oder waren jene volfreihen und goldreigen Staaten von 
Chiod, Pfara, Hydra, Spezia, trog ihrer Reichthümer, 
ihrer Flotten, ihren einfachen und mwoblberechneten Ber, 
mwaltung, ihrer Faufmänniichen Rechtſchaffendeit und ih— 
ser Schulen, fein Wolf, weil ihnen ber Indbegriff ihrer 
Güter nicht aus irgend einer Organtiſattouskommiſſion 
und ibren Adminiftrativbehörden, fondern aus ihrer eiges 
nen Tbätiglert Erfabrung und Einficht, nit durch bie 
——— ſondern trotz der Regierung zu Theil gewor⸗ 
den war? Dazu werfe man die Blicke anf jene bevöl» 
ferte und woblbabende nfel Samos, wenn es noch nö⸗— 
tbig if, fi erft zu überzeugen, Daß die Griechen ein 
Bolf find, db. b. eine durch Gbarafter, Intereffe und Lage 
zu Pflege und Schirm der allgemeinen und befondern Güs 
ter verbundene große Bemeinbeit, Verlaſſen von den Maͤch⸗ 
ten und von Grtechenland, welches Schauſpiel bietet jene 
Snfel ? Der Berwirrung? der Ratbloſigkeit? Keinet wegs. 
Die innere Ordnung iſt volfommen; 80 Bewaffnete reis 
chen bin, fie zu befchügen ; fie find nicht einmal nöthig, 
denn fie liegen obne Beſchäftigung in den Kauptorte 
Barby. Der Aderbau, der Handel, die Schiffahrt blüs 
ben. Schulen und Buchdruckercien find in Xbätigfeit,- 
die Verwaltung einfach aber geregelt, die Finanzen blüs 
bend, und das alles obne europäiſche Hilfe, bios durch 
den Verftand, die Thärıgkeit und Bebarritchfeit, die dem 
befleniichen , dem fo ganz verfannten, fo ſchwer verläums» 
beten Charakter eigen find; oder darf man veraeflen, daß 
bie neue Hanbelsjradbt von Syra mit ibren 30,000 Eins 
mwohnern mitten in den Kämpjen der Revolutlon im ihr 


rer Innern Ordnung, ihren Hoepitälern, Sanltätdanftals 
ten und Kirchen ebenfalls ohne Zutbuen irgend einer Re—⸗ 
gierung aus dem Volt und durch das Bolt hervorgegans 
gen iR? Gegenüber ſolchen Eriheinungen darf man far 
gen, daß die Negenifhaft aus Barern in Griechenland 
Sein Bolf gefunden, und erft Daran babe geben müſſen, 
eins zu fhaffen? Wir find weit entfernt, der Pegents 
chaft eine ſolche Leberihägung ihrer Thätigfeit oder 

erblendung über ihre Aufgabe zu zeiben; aber die für 
fie das Wort nehmen, folten über imaginären Schwierig- 
feiten und Pläne nicht überfehen, was fie wirklich zu 
fämpfen, was fie in ber That Gutes gethan, oder noch 
zu thun vor fi hat. 





Neueſte Nachrichten. 


* Münden, den 2. Mär. Die Berathung des 
Geſetzesentwurfs, das Verfahren neuer und revidirter 
Gefege betreffend, veranlaßte den Abgeordneten Hagen 
in der heutigen Deputirtenfigung, bite frage an die Kes 
gierung zu flelen, od das Prinzip der Oeffentlichkeit 
und Mündlidpfeit, wie ed in den, dem Gefeggebungds 
ausſchuß übergebenen Gefegesentwürfen, ſich gefunden, 
aud ferner beibehalten würde; worauf der Miniſterial⸗ 
rath von Gtürzger ermiederte, daß die Regitxuag, mit 
Benügung der Erfahrungen der neueften Zeit, 
19 eifrig befireben werde, dieſe Geſetzentwücfe der Voll⸗ 
ommenbelt to nahe als möglich zu bringen. 

Nach dem Anırage des Petitionsauſches bemerfte der 
Ag. v. Ruddart: der Ausſchuß möge bei der Beurtbeis 
lung der Petitionen firenger als bisher verfabren, mas 
mande Gegenreden berbeiführte, und den Sıaateminifter 
Des Innern veranlaßte, die Kammer zu bitten, zwiſchen 
einfacher und empfeblender Hinübergabe an das Mınis 
fterium zu unterſcheiden; ba letztere ald Wunſch der 
Kammer die gewiſſenbafteſte VBerüdjidtigung erhalte, 


— Bel der Debatie über die Einſtellung der Vindi— 
Kationen der Gericptöbarfeiten erklärte ſich Schwindl ger 
gen den Gefegentwurf, weil man wieder Küdipritte 
made zur Ungleichheit der Rechte, bie die Verfaſſungs—⸗ 
urfunde entferne. So ſchreite man immer zurück fatt 
vorwärts, Willich fagt: Es iſt zugegeben, daß fein 
MRechtsgrund vorhanden; ja es beſteben Geſetze dagegen; 
überhaupt möge die Kammer vorſichtig ber Billigketien 
fein. Es dit fein Gegenſtand des oͤffentlichen Wohls. 
Man wıll die Wahlfähtgen des Adels vermehren, um 
mehr Intelligenz; ım die Hammer zu bringen, man jole 
auch ben Wahlcenfus berabjegen. Xepteres unterſtützt ſo⸗ 
gläh Ebert; Heinzelmann erinnert an die Wahl 
des Grafen von Benzel-Öternau. — Der Minifler 
des JInnern fagt: es ſei bemerkt worden, als ſei es jelte 
ſam, bag ein Geſetz für den Adel eingebracht werde; 
allein es if nur eim $. für den Noel; zehn Geſetzesent⸗ 
würfz im algemermen Intereſſe, die aber gu umfallend 
fein, um fie jo ſchnel in den Ausſchüſſen zu beardeir 
ten, lägen vor; es feien alfo alle Intereſſen berückſichti⸗ 
get worden. Der beſtrittene S. ſei blos fur einige, In⸗ 


dividuen, micht für die ganze Klaffe des Adels, und blos 
and Billigfeir abgefaßt. Hierauf begann bie Abflimmung ; 
bie 12 Stimmen Dagegen waren: Fittig, Klein, lirban, 
Flurſchütz, Pöppel, Willib, Reuthner, Mus, 
Heyenreih, Weinmann, leube, Shidendan,. 
Während der folgenden Debatte waren Zweifel erhoben wor⸗ 
ben, ob die gefeglihe Zahl zu einem gültigen Beſchluß bef 
ber Abſtimmung vorbanden gemweien fei; aldnun nad ders 
feiben der erſte Präfident feinen Plag wieder eingenoms 
men hatte, bemerkte er dies, und forderte einige bei der 
Abſtimmung abweſend gewefene Abgeordnete auf, ihre 
Stimme nachträglich zu geden, wodurd jener Zweifel 
beisitigt wurde. Die Stimmenmehrheit iſt dem zu Folge 
69, und die Minoritär verftärkee Ap durch Betiritt des 
Abg. Heinzelmann auf 1). 


Münden, den 21. Mär. Wie man fagt, wendet 
fih der Prozeß des Abgeordneten Frben, v. Glofen zu 
feinen Gunften. Gleichwie die meiften jener politifchen 
Prozeſſe Tendenzprozeſſe find, fo handelt ed ſich aud bei 
diefem um Konftatirung des dolus. Es fol fidy ergeben, 
dad Hr. v. Elofen, weit entfernt von vwerbiecheriicher 
Adſicht, das Gedicht bes Dr. Groſſe: „Lebewohl oder 
Abſchied des Franken Dichters von Bayern‘, nur darum 
verbreitete, um der Frau deſſelben, die bier mit fünf fleis 
nen Kindern während der Verbannung ihres Gemahls in 
Geny faft verbungerte, Unterfügungen zu fammeln, Mit 
ter Geſellſchaft „Germanta“ fam Dr. v. Eloſen durch 
die Danfadreffe in Berührung, melche ihm die Intreffen» 
ten bei den Vorfaͤllen in den Dejembernädten 1830 für 
die Tbellnabme widmeren, mir demf er in der Kammer 
ipre Sache verfocht. j 

Franffurt, ben 27. Mär. Dem ald Repräfens 
tant und Redner ausgezeichneten Mitgliede unferer ges 
feggebenden Berfammlung, Drn. Dr. Neinganum, wür⸗ 
de am verfloffenen Sonntag Nachmiitag von einer grofe 
fon Anzahl Bürger jeden Standes das für ihm beflimmte Ehe 
rengeſchenk, eın auſſerſt pracht- umd wertdvoller Brillante 
ring, mit einem paſſenden Schreiden überreicht, das von 
mebr als 300 Unterſchriften begleitet war. In dem 
Ringe ſind die Worte eingegraben: „Dem Kämpfer für 
Freiheit und Recht von feinen Freunden,‘ 


Darmftadt, den 95. Maͤrz. Die Amtstracht ber 
biegen Geiſtlichen, melde fer Wethnachten etmgeführt 
it Opwarzes Barett mit ſchwarzem Gdorrod), tt von 
Pfiagſten vieles Sadres an, gemäß einem Ausſchreiben 
des Oberconſiſtorlums, als Amtstracht ſammtlicher evan⸗ 
geliſch⸗ proteſtautiſcher Geiſtlichen des Landes beſtimart. 


Aus dem Großberzvgthum Heſſen, den 23. 
Maͤrz. Das Kriegszernht des zweiten grohberzoglichen 
Jafanterieregiments in Datuiſtodt iſt jene anıt der gegen 
den Dr. Wildelm Schulz daſelbſt, wegen Herausgade 
mehrerer Schriften, eingeleiteten Unterſuchung zum Bes 
bufe abzugebenden kriegsgerichtiichen Urtheils beſchafligt. 
Die Sitzungen, melde ſich gedrängt ſolgten, find nur 
sür einige Tage dur ein Unwohlſein des vortragenden 


Aublteurs unterbroden, und bad Publifum ift auf bad 
Mefultat ſehr gefpannt. Das Urtheil nebſt Bertheidis 
gungeicrift, melde indbelondere aub das willenjchaft, 
liche Interefje errea', wird, dem Bernehmen nah, dem» 
naͤchſt einem gıößern Kreife nicht vorenthalten werden. 

Heilhronn, den 20. Mär. Dem Adgeordneten 
der Stadı Heilbronn, A. Klett, wurde ein jebr ſchoͤn 
verzierter. fiiberner Pokal zum Geſchenke gemacht, auf 
weichem fi folgende Infchriften befanden. In einem Lor⸗ 
berfranzge: dem ebrenfelten Volksvertreter A. Klett. Im 
einem Eichenkranze: Bon breihundert Danfbaren Mubürs 
gern, Heilbronn 1851. 

Franfreih. Das Journal ded Debats, Indem es 
auf einen Artifel der Abgemeinen Zeitung, bezöglich auf 
die Berbaftung des belgtifben Kommiſſars Hanno, ants 
wortet, fliegt mit den Worten: „Aues, was wir 
der Augeburger Zeitung befräftigen fönnen, if, daß Hr. 
Hanno der legte belgiſche Kommiffär fein wird, melden 
man auf dem zu Folgen des Yondoner Vertrags zu Bels 
giem gehörigen Gebiete, verbafter hat. 

Man verfihert, daß der Gefandte Don Pedro's zu 
Madrid eine Unterfiügung von 10,000 Mann von ber 
Königin vor Spanien begehrt babe, und daß das Mir 
nifterium fehr geneigt fcheine, diefelbe za bewilligen. 

Neapel, den 15. März. Die Verbindung tes Prim 
gen Leopold, Vicekoͤnigs von Sicilien und zweiten Brus 
ders des Königs, mit der Prinzeſſin Marie, Tochter des 
Königs der Franzofen, iſt feinem Zweifel mehr unter 
worfen, und die Hochzeit ſoll ım Kaufe diefes Fräbiahre 

efeiert werden. — Es murden auferordentlid interefs 
ont ſcheinende Enttefungin in Torre del’ Anunziata 
gemadt. Der Marqueie Nunciante — dem man die Ers 
öffnung eines febr wirkſamen Mineralbades daſelbſt vers 
tanft — ift auf Ueberreſte einer alten Mauer, und fpäs 
ter auf einen fehr gut erbaitenen lernen Tempel geftofs 
fen, Non ift man nit darüber einig, ob Diele Ueber—⸗ 
bleibſel Theile einer abgeſonderten römıjzen Billa im 
größten Style oder — ber Anfang einer Dritten unters 
irdifden Siadt gleich Pompeji und Herkulanum find. 
Sa Kurzem bofft man bierüber im Klaren zu fein. — 
Der Veſuv fährt noch immer mit Heinen Eruptionen 
Irt. 
f Bon der Niederdboran, ben 13. Mär. Die 
Raumang der Fürſtenthäümer Moldau und Wallachei 
von den ruffifte. Trupren Hat zwar thatfählidy neuer 
Dinge wieder einen Aufſchub erfahren; indeſſen gebören 
Die biehfAligın Beweggründe, wie von glaubmwürdiger 
Hend verfichert wird, keineswegs bem Bereiche der Pos 
fitıt cn. Es liegen diefelben vielmehr in dem Mangel an 
Brod'rucht und Fourage, der befanntlid im den innern 
und füdlichen Provinzen Nußlande bericht, und der jede 
Trorpenverlegung, wodurch die Befagungen in diefen Pros 
vinzeu vergrößert werden würden, für den Augendlick 
unſtanhaft macht. Aus dieſen Ruͤckſichten find mit den 
waliachiſchen und moldauſchen Behörden neuerdings Ab⸗ 
fommniffe getrofſen worden. Man glaubt jinzwilcden, 
daß biß zum Juni die Räumung bewirft fein dürfe, 


Belgrad, den 19. Mär. Die Port ad Konklans 
tinopel vom 4. d. ift bente bier eingetroffen. Sie bringt 
wenig von Erheblichkeit. Freiberr v. Rotbſchild harte 
feine Adſchtedeaudienz beim Sultan, war aber noch nicht 
abgereist. Bogorided, der Für von Samos, wohnte 
diefer Audienz bei, mwelder Umfiand einiges Auffehen 
machte. Der Kurs des tärfifchen Geldes war fortwäh⸗ 
rend ſchlecht; der Gulden wurde mit 404—405 und 4054 
Para notirt. Der Gefunddeitezufand war gut; aus 
dem Arhipel hatte man feine neuen Nachrichten. 

* Speyer, ten 9. März Wir erfabren fo eben 
die Freilaffung jund Rückkunft des Sram. Dr. Hepp ik 
den Rheinkreis. 





+* Erwiederung auf diein Pro, 57 bereuen Speyerer 
Zeitung, gegen die Rabbiner des Rheinkreiſes 
ausgeipordene Klage. 

Als die Rebaftion der Speyerer Zeirung kürzlich einige Auffäge 
über die Berhältniffe der Juden in Rheinbaiern in ihr Blatt 
aufnahm, gefchah ſolches einzig und allein in der Abficht, zum 
Wohl eines zwar allerdings zunächſt durch Schuld der Ehris 
ften, aber auch nicht ohne eigene Mitihuld, in einzelnen lies 
dern unfireitig tief gefunfenen Volfes, mitzumirfen. Die in 
jenen Auffägen enthaltenen Beſchwerden wurden erft dann ins 
ferirt, nachdem fie von mehren Seiten beftättigt worden. Sie 
rührten überdies von Leuten ber, denen das Wohl ihrer eige« 
nen Nation gewiß nahe geht. Zwar iſt es billig, vernünftige 
und anfiändig adgefuffte Entgegnungen lauf das in den betr. 
Beitungenummern Geſagte ebenfalls aufzunehmen, dagegen mül: 
fen unfere Spalten unbedingt allen gemeinen Schimpfereien 
geſchloſſen bleiben. Dies die Urfache, warum mir die nachſte⸗ 
hende Entgegnung nur theilmeife, d. h. nur in fo weit aufneh— 
men, als fie factiiche Verhältniſſe berrift. Wir glauben um 
fo mehr fo handeln zu nrüffen, als der Berfaffer feinen Namen 
nicht beigedrudt zn fehen wüniht. D. Re. 

„Die Zfraeliten im Nheinfreife waren rückſichtlich des Eultus 
und der Erziehung der Zugend bis zum Jahre 1825 ſich ſelbſt über- 
laffen, der Clementar» und Religiondunterriht wurde von ſolchen 
Subjeften volljogen, die ſich über Befähigung des Lehramtes nit 
auszuweiſen hatten. Mit dem Jahr 4825 murden einige ifraelitis 
ſche Elementarfchulen errihtet, und durch die Bildung der Bezirfs- 
rabtinate entfinnden in mehreren Gemeinden durch das unermüdete 
Streben der Yezirfsrabbiner, Elementar: und Religionsfhulen, die 
mit geprüften Lehrern von k. Regierung befest wurden. 

„In dieſen begründeten Schulen wird der Glementarunterricht 
nadı dem beitehenten Schulplan, der Religionsunterricht nach Bor« 
ſchrift der Bezirksrabbiner, und zwar: Neligionslehrenacdh dem Re— 
ligionsbnch Alume Zoferh von Sohlfon, Grammatik der hebräifchen 
Sorache, Weberfegung der fünf Bücher Moſes mit Erflirung und 
bibliſche Geſchichte gelehrt; auch Geſang ift eingeführt. Mit jedem 
Jahr wird die ifraelitiihe Jugend in den erwähnten Gegenftänden 
in Beiſein der Bezirfsfhulinfpeftoren und der Lokalſchulkommiſſton 
geprüft. . 


CHiedurd ſucht der Verfaſſer die Angabe zu widerlegen, ala 06 
der Religionsunterricht noch ungeregelt fei. Er führt ſodann u. a. 

rt‘) j 
a Berfaffer in Nro. 57 beflagt ſich, daß der Gottesdienſt in 
den Synagogen im Rheinfreife nad dem alten Ritus und in he» 
bräifher Sprache verrichtet wird, kann doch mohl deinfelben, dem 
dat Wohl feiner Mitbürger fo fehr am Herzen zu Legen fdeint, 
wicht unbefannt fein, daß in allen Synagogen Deutichlands in ganz 
Guropa nad) derfelden Art und Weije ber Goitesvienft abgehaften 
wird; und ungeachtet deifen rechnet Derfelbe es Den Rabbinern im 
Rheinfreife zum Verbrechen an, daß fie fich nicht zu Neformatos 
ren Curopa's aufwerfen. 


* Sefvräh über Pietiemus und Myſticismus. 

A. (ein Meitifer). Sie treten fo fcharf den Frommen ent 
gegen, doch kann ich, ohne mic bei Ihnen auf Die Bibel zu bes 
gieben, ganz leicht den Beweis führen, daß deren Lehre von Gott 
fetdit eingegebene Wahrheit fein muß. 

8, (ein Denfaläubiger.) Sch Lin wirklich begierig zu hören. 

A. Erſt Bürzlich ift wieder öffentlich anerfannt worden, Daß 
wenn in einem Ort aud nur einmal ein Einziger Frommer fei, 
man mit alfer Beſtimmtheit barauf rechnen fünne, daß ſich die 
Zahl in kurzer Friſt unendlich vermehre. Iſt Dies nicht Gottes 
Werk? Iſt dies nicht ein Veweis feiner Allmacht und ſeiner Uns 
terſtutzung unierer Sache? 

B. Daß ich nicht einſehe. Oder hätte etwa nie eine Unwahr— 
heit, eine Albernheit große Verbreitung erlangt? Doch brechen 
mir ad, ich ſehe, wir werden darüber doch nicht einig. 

N. Mein, in feinem Kalle; noch eine Bemerkung, und Sie 
werden mir nichts mehr entgegnen fönnen, Kommen Die Horte; 
Wenn's von Gott iſt, wird's beftehen, wenn's von den Menſchen 
it, wird's untergehen, etwa nicht ſelbſt aus göttlichem Munde, 
find fie nicht fogar zum Sprüchworte des Volls geworden? Me 
wollen Sie anders Lie farfe Verbreitung der Frommen erflären ? 

B. Gleichfals durch ein Sprüdhwort, welches lautet: Ein 
Rare macht zehn! 





*Macricten and dem Nheinfreife fegen mid in Kenntniß, daß 
der Kaſſatienshof in Münden dis Freifprechungsuribeil des Apel⸗ 
kationägerichtd (die Proteitarion gegen die Bundesbeſchlüſſe betrefr 
fend) verworfen hal, und daß ſammtliche Angeklagten vorgeladen 
find, am 9, des Fommenden Monats in München zu erſcheinen. 
as in diefer Beziehung meine Perion betrifft, fo hatte ich ſchon 
vor dem Beéziekégecichte zu Saiferslautern von ben dort vorge 
brachten Beriheidigungsgrunden Feinen Gebraub machen mollen, 
und⸗ habe fräter, ald der Prozeß vor dem. Aprellationsgerichte ver: 
hantelt werden folte, den Grund angegeben, warum ich entſchloſ⸗ 
sen jet, nicht wor dieſem Gerichte zu erfcheinen. Ich würde heute 
meiner damals andgeiprohenen Crflärung noch mehr zumider 
kandeln, wenn ich der Borladung vor einen jenfeitigen Gerichtö- 
vof Folge leiſſen wollte. — — — 
Meg, ben 13. März 1834. 


Ehriſt. Scharpff. 


Bemierfung an einen Einſender. 

Von der eben erhaltenen Mittheilung aus dem Badiſchen 
kann nur dann Gebrauch gemacht werden, wenn uns der Verfaſſer 
feinen Namen angibt, indem anonyme Mittheilungen jederzeit une 
benügt bleiben mülfen. D. Red, 


— — — — — — — 


Medakteur und Verleger: ©. Zr, Kold. 


— — ———— — — — — 


Bekanntmachungen. 


[2290°] Der H. Dr. Rievbiere, der bekannt iſt we⸗ 
gen feiner Entdeckungen in der Heilung Der Brüche, 
undfeiner Verbefferungen in der Beſchaffenheit der Bruch» 
bänder, bat für einige Wohen Mannheim veriaffen, 
wird aber bis Ende Uprils oder Unfonas Mai babin 
zurückkehren. Dod fünnen entfernte Perfonen, Die feine 
Verzögerung zu erleiden wünſchen, ibre Briefe in dieſer 
Ungelegenbeit in feine bisherige Wohnung in L. D 3. Nro, 
41. abfenden, wo er diefeiben alsdann gleich nad feiner 
Zurückkunft zu beantworten ſich beeilen wird. 


- 








[2505°] Gaſthof zu verfaufen. 

Der Figentbümer des Gaftbaufes Lit. O 3 Nro. 4 in 
Mannheim, zum Mainzer Hof genannt, ift wegen ſerner 
andauernden Krankheit entſchloſſen, dieſen Gaſthof aus freier 
Hand zu verfauien, Das Gaſthaus zum Mainzer Hof 
bat die Realgerechtigkeit, liegt in Der fhönften und gang 
barfien Strafe der Stadt, an den Planken, in der Näbde 
des Strobmarfts und iſt zus Gallwirtbfrbaft, welche bis 
bieber no betrieben wırd, fehr geeignet, ſowohl durch 
feine äußerſt aunflige Page, als mie durch feine innere 
Eintichtung; daſſelbe bar zwei Einfabtten, enihäit 24 
Ziwmer, welche ſammtlich auf die Strafe und zwar 
aröftentheils auf die Planfen geden, Stallung für 24 
Dierde, einen Brunnen und großen ganz mwajlerfreien 
Keller. 

Saͤmmtliche zu einer Gaſtwirtbſchaft nöthigen Eine 
rihtungen und Serätbihaften, welche fib im beilen Stane 
de befinden, fonnen auf Verlangen fogterh mit dem Gafte 
hofe abgegeben merden, 

Die fede vorthetlhaften Bedinaunsen und Die nähbere 
Auskunft über Diefen Derfaur find bei dem Eigenthümer 
feibit zu erfahren. 

Mannbeim, den 17. Mär; 1834. 








Franz fus. 
[230°] Meinen Freunden und ®önnern dient biemit 
jur Nachricht, doß ich bles durch ſhandliche Dıband» 
lung, und Vorenthaltung meines Vermögens durch meine 
Brüder veibindert bin, mein Geſchäft anzufangen, und 
daß bereits den 17. Aprıl, eine Werbandiung Darüber 
vor Den Bezirfegerichte in Frankenthal ſtatt finden wird, 
und die beiden andern Kiagepunfte [päter folgen werden. 
Speyer, den 25. Mär, 1851. 
Jakob Wolf, Metzger. 


Reuc Speyerer Zeitung, 





Dienstag 





Rheinbaiern 
Der Unterzeichnete, gewöhnt, Angriffe gegen feine 
Perfon blos dem Urtbeile des Publikums zu überlaifen, 
glaubt feinen Freunden Dechenfchaft über die Motive 
fchuldig zu fein, weiche ihn in einem befondern Falle be 
ftimmen, den Schug der Gerichte gegen Angriffe wis 
der feine Ehre anzurufen. Er hat diefe Motive in eis 


nem Schreiben an den Hrn. Etaatsprofurator am f. Bes 


zirfögerichte zu Frankenthal umſtändlich entwickelt, und 
laͤßt daſſelbe aus dieſem Grunde wörtlich bier abdrucken. 


G. Fr. Kolb. 

Anden Herrn Staatéeprokurator am kön. Bezirks— 

gerichte zu Frankenthal. 

Schon feit längerer Zeit ii der Unterzeichnete fortwährend den 
Schmähungen ausgelegt, welbe das ron dem hieflgen Lehrer an 
der lat. Schule, ärdr. Vettinger, revigirte, ih Nheinbaier 
nennende Blatt, gesen ihn zu verbreiten, ſich ein befonderes Ges 
ſchaͤft gemacht zu haben ſcheint. Ganz befonders nehmen dieſe 
Schmaͤhungen feit dem Zeitpunfte überhand, in welchem ber Un—⸗ 
terz., aus Dorahtung gegen gemeine Schimpfereien, und hierum 
ſpeziell durch viele achtbare Leſer ſeines Blattes, und namentlich 
tur ein ehrenweyrthes Mitglied der rheinbaier. Gerichte erſucht, 
erklärt hat, daß er auf Angriffe des ſ. g. Rheinbaiers ohne ganz 
befondere Umſtaͤnde ferner nicht mehr antworten werde. 

Der Redakteur des ſ. g. Rheinbaier fcheint geglaubt au haben, 
ron num an ungehindert jede Veleidigung gegen den Unterjeichne⸗ 
ten fi erlauben zu dürfen. Gtatt die Anfihten und Meinungen 
ter Spey. Zeita. zu miderlegen, wo fie mit den feinigen nicht 
übereinftimmten, fuchte er in einer Male von Blättern den Unterz. 
verfönlich anzugreifen. Gr unterließ ed meiftend, irgend Gründe 
gegen die Anſichten der Srey. ty. geltend ju machen, richtete Das 
gegen feine Echmähmworte an den Unterz., den er zu dieſem Behufe 
denn auch immer mit Namen zu bezeichnen ſich angelegen fein 
ließ. Wo er bie Anichten ten Spey. Zeitg. hervor hob, da geſchah 
es in ter Regel nur, um feiner Leidenfchaftlichfeit gegen den mit 
Namen genannten Kolb Luft zu machen, 

Eo fange ih nun der getahte Medafteur bes f. a. Nheinb, 
in bloſen Schmähtngen argen den Unterz. ergoß, konnte derſelbe 
um fo mehr fhweigen, und bie Sache ihm um fo gleichnültiger 
fein, je mehr der Angreifende durch die Niedrigfeit und Gemein: 
beit feiner Schmähungen das gebildetere Publikum ſelbſt vollfom: 
men in Stand ſetzte, ihn und fein Blatt zu würdigen. Hätte er 
fein Wefen blos in diefem Tone der Gemeinheit fortgetrieben, — 
immerhin hätte es geihehen mügen, und der Unterz. würde es viel 


ro, 65, 





den 1. April 1834. 





zu fehr unter feiner Würde geachtet haben, als. dag er irgend Nor 
ti} davon genommen hätte, 

Allein der genannte Redakteur des Nheinbaiers, damit noch nicht 
äufrieden, geht weiter. Gr greift den Unterzeichneten nicht blos 
mehr mit Schmähreden an, fondern er wirft ihm hödhft ſtrafbare, 
fogar verbrecheriſche und Lie allgemeine Sicherheit gefährtende 
Thatbandlungen vor, Hiezu zu ſchweigen, ift mehr, ala der Dann 
von Ehre zugeben Fannj; Nicht jeder kennt ihn, nicht jeder Jeder 
Fennt fein Wirfen näher, und mancher brave Man, deffen Mei⸗ 
mung über ihn dem Unterzeichn, nicht gleichgültig ift, könnte, be; 
fortgefegtem Schweigen, für reine Wahrheit nehmen, was eine 
Ausgeburt der ſchwärzeſten Verläumdungſucht if. Der Unter. 
Fann aber um fo weniger länger mehr zu jenen Angaben des f. g. 
Rbeinbaiers ſchweigen, ald diefelben offenbar namentlih im der 
böslihen Abſicht abgefaßt wurden, ihn bei dem Gouvernement 
ſelbſt zu verdächtigen, dieſes gegen ihm perſönlich aufzubringen, und 
oſſenbar, es wo möglih zu Schritten zu bewegen, welche in alle 
Privatverhaältniſſe deſſelben tief eingreifen ſollen. 

Der Herausgeber der ſ. g. Mbeinbaiers beſchuldigt den Inter: 
zeichneten, ald Nedakteur der Speyerer Zeitung rerfönfih, und 
rorzugsweiſe: 

1) In Nrẽ 13 feines diesjährigen Blattes vom 30, Januar, 2. 
Abſatz des 1. Artikels „eine folche Toleranz (mie die, welche er mit 
„ten grellften Farben tadelt) entipree ganz „ihrem (der Epeyerer 
„Zeitung) Liberaliimus: Freiheit der Auflehnung gegen die 
„irchlichen wie gegen bie politifchen Ginrihtungen, und Zwang für 
„Kirche und Staat, ih in die Launen derer zu fügen, die ihren 
„Willen nicht unter die allgemeinen Geſetze beugen wollten.“ — 
Schon in Nro. 12 feines Blattes war (am Schluß der 2. Columne) 
die Beihuldigung vorangefendet worden, nur in dem Falle, daß 
eine Berfelgung gegen die fatholifhe Beiftlichfeit Daraus hervor⸗ 
gehe, nur „fest feien die Beſtrebungen der Adminiſtrativbehörden, 


‚die Ruhe zu erhalten, nach den Lehren der Speyerer Zeitung löb« 


ich,” 

2) In Nro. 38, vom 29, März wird fodann, von einen Ar⸗ 
tifel, deffen ganzen Inhalt ver ſ. g. Rheinbaier ſelbſt billigen au 
müffen glaubt, Beranlaffung genommen, jene Beihultigung siner 
Auflehnung gegen alle Einrichtungen, durch die Befchuldigung 
weiterer Thatkandlungen noch mehr auszuführen, Die Srey. äte., 
wird mit ganz unverhofenen Worten geſagt, (2. Epalte der er: 
wähnten Zeitungsnummer) muntere auf, billige, table niemals: 

8) Den Verrath und vie Treulofigfeit der Etaatödiener gegen Hör 
nig und Vaterland, 

b) die Prediger, welche die chriſtliche Kanzel zur politiihen Trie 
küne herabwürdigten, 


% 


e) den Vrefverein, welhen der Rheind, jederzeit als verbrecheriſch 
ſchildert, 

d) die Verhöhnung des Militars im Dienſte, ja ſogar das Stei— 
nigen deſſelben. 

e) Die Ereverer Zeitung — heißt es ſodann im nemlichen Zei 
tungsbſatte — ſei das erfte Organ gemeien, weldes zum Hants 
bacher Konftitutiend- fräter Maifeit aufgefordert babe, zu jenem 
Feſte, „welches dem Fanatismus fo mächtigen Vorſchub leiſtete,“ 
zu jenem Fefte, welches der Rheinbaier bei jeder Gelegenheit als 
revolutionär und hochterrätheriih eualifzirt, und von 
dem er am Schluffe des nemlihen Artikels fogar fagt, daß „das 
su Tode drüden,” alje der Umjturz der Konfiitution, fein Zweck 
geweſen fein. 

$) Sogar eine Abſicht, das Chrijientkum „zu Tode zu drücken,“ 
wird ſodann am Schluſſe, nur wenig verdedt, ald Tendenz der 
Spey. Ztg. bezeichnet. 

3) In dem Blatte Nro. 50, vom Oct. v. J. (etzte Seite) 
wird der Redalteur der Spey. Zeitg. beſchuldigt, dem k. Poſtamt 
Epeyer das Erbrechen von Briefen unter fremder Adreſſe imputiet, 
fohin eine Berläumdung gegen das gedachte Poftamt begangen zu 
haben. 

Der Unterz. unterläft es, die Maſſe gemeiner Schmähartikel 
aufzuſuchen, welche jenes Blalt gegen ihn zu verbreiten ſich ab ⸗ 
mühte. Bios um die Abſicht des Redalteurs des ſ. g. Rein 
baierd — wenn je foldyes nölhig fein follte — noch weiter nadzus 
weiſen, erinnert er an die ſchimpfenden Ergiefumgen deſſelben ger 
sen ihn in den Nummern 8, vom 18, Ian. (1, Anmerkung), Dre, 
9 vom 21. Jan. (Miscelle), Are. 14 vom 1. Febr. (lese Diiscelle), 
in denen ſänmtlich jener Redakt. es fih zum Geſchafte macht, in 
gemeinen und geiſtloſen Wipefeien den Unterz., den er überall mit 
Namen nennt, mo möglich zu beſudeln, ohne ſich zur grundlichen 
Wirerfegung irgend einer Meinung, ivgend eines Gedankens zu 
erheben. 

Bil man noch einen weilern Veweis ber tüdiichen Abſicht, 
welche alle jene Aufſatze diktirt, ſo nehme man nur die oben ers 
wähnte jüngjte Nummer jener Zeitung (ro. 38) zur Hand, Wo 
ſich irgend eine Gelegenheit erhafhen lieg, wurden auch die gleich⸗ 
güftigiten Umſtaͤnde mit ſchamloſer Bosheit zu jenem Zwecke zu 
perdreben geſucht. Es genügt, einige wenige derjelben ireziell 
bier anzufuhren. 

1) Die Ereverer Zeitung foll in ihrer Nummer 4, Jabrg. 
1831, „won ſich ſelbſt geruhmt haben,“ das ſie ein „im liberale 
fen Geift abgefaftes Blatt ſei.“ Man ſchlage die erwähnte Zei: 
tungenummer nach, und man wird ſich überzeugen, daß es nicht 
die Sreverer Zeitung war, die ihren eigenen Ruhm aus upoſau⸗ 
nen ſuchte, ſondern daß dieſe Stelle in einem gröferen Yırflase der 
Munchener politiſchen Zeitung vorkömmt, welcher Aufiatz⸗ 
der ſich theilweiſe auf die Auteritat Per Spey. Big. beruft, wörts 
lich in Teaterer abgedruckt werten mußte, um verſchiedene Irrthu—⸗ 
wer zu berichtigen. Und daß Dieler ganze Aufſatz aus tem erwähns 
ten Munchener Blatt entnommen, il in dem Art. ber Spy. Itg. 
auẽſdrucklich geſagt. 


u 


De 


2) „Die Zahl der Verbrechen — wird behauptet — mehre fh 
zufehens im Rheinkreiſe, in Geige des Geiſtes der Liberalismus.“ 
Hier fol ſogar — in einem Blatte, das ih Rhbeinbaier zunennen 
wagt — ganz Rheinbaiern verlöumder werden, blos um die Fiber: 
fen, oder iperiell Die Ereyerer Zeitung, in ein übles Licht zu brin- 
gen. Unwahr iſt es, Daß die Zahl der Verbdrechen, Wergeben 
oder Polizeicontraventionen ſich ſeit 1830 vermehrt; leicht ift vieles 
nadızumeien aus den Vorträgen, welche der Sr. Generalprofuras 
tor bei Eröffnung jedes Gerichtsjahres hilt. Ungeachtet einer auf. 
ſerordentlich fteigenden Devölferung hat ſich jene Zahl ſeitdem ſehr 
bedeutend vermindert, wie denn namentlich auch in Nro. 8 der 
Diesjährigen Speyerer Zeitung ſpeciell nachgewieſen worden. 

3) Die Speyerer Zeitung babe zu einem, den Umſturz, „das 
zu Tode drüden” ver Confiitution bezweckenden Feſte zuerſt anf: 
gefordert. — Es tft wahr, in der Speverer Zeitung Nro. 77 von 
1832 bat Jemand, ehrlich und gutgemeint, zur Feier eines Con: 
ſtitutionsfeſtes, eines Feſtet, zur Feier des Gedächtniſſes „an 
den unvergeßlichen Marimilian Sofeph,” an den „wäterliben Grün 
der unſerer Freiheit” (Dies Die Worte der Anfündigung) aufgefor: 
dert, wie in den äftern Kreiſen felhe Feſte feit 1819 ununterbro, 
ben begangen worden; — zu einem Fejle, weldes der Eri Gene 
talfommmiär von Andriam im ber amtlich bekannt gemachten 
Schrift: „Das Verbot des Maifeſtes auf dem Hambacher Schlef,” 
Seite 4, als ein „wahrhaft patriotilches linternehmen, das 
man liſtig au vereiteln firebe,“ ganz ausdrückſich bezeichnete, 

4) „Die Spreyerer Zeitung foll niemals politiſche Unordnun— 
gen auch nur mit einem „serbenden Wörtchen“ () getadelt has 
ben.” — Man nehme die Sreyerer Zeitung von 1502, auf der 
Epoche der höchſten Aufregung, jur Hand, man lefe namentlich die 
Kummer 27, worin ver einem „unter der Maske der Fiberafität 
ausgeübten Terroriemus“ im den eutſchiedenſten und Fräftigften 
Worten gewarnt und diven abgemahnt wird; man leſe ſodann be 
fonders die Nummern 32 (worin die erſte genauere Berebnung 
ter Abgabenerleichterung Bes Rheinfreifes ſich aufgeſtellt finden, 
43-49, 52-62, 67—60, 56, 95, 111 (worin vor allen Volfsauf: 
laufen angelegentlichſt und deingendſt, als nur zum llebeln führend, 
gewarnt und davon abgemahnt wird, und worin „alle rechtlichen 
Berger“ aufgefordert werden, „ſich zu vereinigen, um dem nme 
fen Schranken zu foren; nur da herrſche Areibeit, wo man die 


Gelege achte.“) cc. — Sa mit Stolz kann der Redakt. der 
Erep. Its. auf das unterm 27, December vorigen Jahre von dem 


l. Stprelliofe des Rheinfreiies in feinen Sachen erlaffene Urtheil 
hinweiſen, an deſſen Schluß aufgeiprochen iſt, daß er ih „mie .. 
„in jener aufgeregten Zeit hinreißen ließ, öffentliche Stellen zu 
ſchmaͤhen und zu beiciimpfen, cos. und dadurch die deſtehende Ord⸗ 
„Bing zu untergraben.“ — 

Nach dieſer Erllarung über: den Thatbeftand, und im Erwagung, 
daß es ſich hier von dem Torwirfe ſchwerer Vergehen und ſegar 
Verbrechen handelt, glaubt ver Unterz. berechtigt zu dein, den k. 
or, Staatsprokurator erjüchen zu Dürfen, 

entweder — wenn irgend Indicien hiezu vorhanden zu fein 

feinen — den Unterzeichneten vepbafb vor Gerich zu ſiellen, 


oder aber die Befrafung des Redakteurs der mehrermähnten, 
Rheinbaier genannten Zeitung, lat. Scullehrer Fr. Bet 
tinger, fall er Die authentischen Beweiſe jeiner Angaben 
nadı ten Veſtimmungen des Art, 363 des Code pinal nicht 
unseriweilt beibringen Fam, wegen grober Verläumdung 
und Anjurien, nad den Urt. 371, 374, 375 und 376 des 
Strafgeſetzbuches, zu rrorociren. 

Da der Unterz. gendthigt iſt, (um nicht perfönlich weſentliche 
Nachtheile, in Folge jener Veſchuldigungen, zu erleiden,) De Sache 
jedenfalls vor Gericht zu bringen, ſo erlaubt er ſich ſchließlich 
die Bitte an den Hrn. Staatsprokurator, ihn gef. baldmöglichſt 
benachrichtigen zu wollen, wenn dieſe, bereits zum üfientlihen Skan— 
dale gewordenen ſchweren Beſchult igungen, wider Vermuſhen, nicht 
von Amtswegen auf eine oder die andere Art betrieben werden ſollten. 

Mit ic x. 
G. Fr. Kolb. 


” 





* Dr. Hepp ift in München freigelaffen worden, weil 
ſich nichts gegen ihn in der Unterfuchung heransſtellte; 
— Die Berhandlung am Kafationshof wegen feiner und 
Fleiſchmanus, als unzeſetzlich angeſochtenen Verhaftung 
und Verweiſung nach München, wird jedoch in der firirs 
ten Sigung vom 16. April vorfommen, 





Deutſchland. 


Darmſtadt. Unſere Deputirtenkammer beſtebt aus 
50 Mitgliedern. Davon ſind nocht nicht gewaͤhlt: b Abgeord⸗ 
nete des qüterfäßtgen Udels, und Die WAbgeordneten der 
Stadt Mainz Sind alſo Wahlen erfolgt 42. Hievon 
waren ſchon Abgeordnete des vorigen Landtags 313 neu—⸗ 
gewoblie find 11, von denen 8 überbaupt zum Erſtenmale 
als Abgeordnete eintreten würden. Unter ben wieder ges 
mwäblten Abgeordneten ded vorigen Landtags ſtimmten 
regeimätig mit der Oprofition 25, gegen dieſelde 4; die 
übrigen 2 ind nicht mobi zu den Einen oder Andern zu 
zäbler. Ben den Mitgliedern Des vorigen Landtags, 
welche regelmäftg mit der Oppotton flimmten, it uns 
terbefien ein Mitalied geſtorben (Hetmrich), und zweians 
dere baben ſich die Micdererwäbiung verbeien (Hoch und 
Wirer). Die übrigen wurden ſaͤmmtlich wieder gewäblt. 
Unter den nicht wieder gewählten Abgeordneten des 
vorigen Landtags flimmten rraeimäßig gegen die Oppo— 
tion 4, nemlich die HH. Wirger, Schacht, Perrot, Weyr 
land. Der Nichtwiedergewäblten, melde nicht mob! zu 
der Einen oder Andern gezäblt werden können, find 2, 
remlih die HN. Neeb und Schad. Bon der Grmme 
der jetzt gewaͤhlten Abgeordneten zäblt die dffentlidde Meis 
nung, größtentbeild nad dem Maaßſtabe des vorigen 
Landtags, zur Oppofition 305 nicht zu berfelben 8; nicht 
wohl zum Einen oder Andern zu zäblen 2; ihrer politis 
ſchen Gefinunung nah noch unbefannt 2, 


Göppingen, den 27. März. Eine Zahl hiefiger 


Einwohner bat bem Abgeordneten von Walbdlingen, Dfleides 
rer, einen ſchoͤnen fildernen Pokal beflimmt und vorge 
fern übergeben laffen. 


Franfreid, 


Paris, den M. März. Die Saint-Simonfften, bie 
man ſeit der Apreife des Pere Enfantin nach Aegypten 
ganz auggeltorben glaubte, haben fid geflern, 300—400 
an der Zahl, in dem Saale des Prado verfammelt, um 
zu tanzen. Nur mit vieler Mübe batte der Poltzeipräfekt 
es ihnen erlaubt, dieſes kleine Feſt zu halten. 


Paris, den 25. März, Des Geſetzentwurf gegen 
die Arfociationen ift heute mit einer Mebrbeit von 246 
Etimmen gegen 351 von ber Deputirtenfammer ange 
nommen mworden. — Man ſpricht davon, Bartbe werde 
in Dlinifterium durch den befannten Generalprocurator 
Perſil erfegt werden. Nunmehr it auch von dem Aus— 
trite Sults die Rede, an deijen Stelle Guilleminot kom—⸗ 


men folle. 
Schweinz. 


Es if bekaunt, mit welcher Feindſeligkeit die „Manns 
beimer Zeitung“ ver Schweiz, die allgemeine Schweizer⸗ 
zeitung, Allee, mad mit der neuen Ordaung der Dinge 
dajelbft in Verbindung flebt, berabzufegen ſucht und zu 
meiden wabrbaft läderlihen Muteln fie zuweilen ihre 
Zuflucht nımmt Die minifteriellen und arıflofratiichen 
Blätter Deutſchlands verſaͤumen denn auch niemale, Dies 
Alles getreulich vachzubeten, und die Karleruber Zeitung 
bat erjt neulid wieder großen Yärm von einem Pfarrer, 
Namens Wekin, gemacht, der wegen Straßenraub ge» 
fangen figt, und daraus den Schluß gezogen, bie auf 
welchen Grad ber Anardie der „Liberalismus“ Die 
Schweiz gebracht habe. Es war dabei Nichts überſehen, 
als vie Kleinigkeit, Daß befagter Piarrer Weltin fein 
„riberaler,“ Sondern vielm-br eines der Häupter ber 
ariſtokratiſchen Umiricbe in der Schweiz if. Der „Schwei⸗ 
zerhote,“ welder ſchon öfter Diele perfiden Berichte über 
den Öffentlichen Zuſſand der Schweiz gebübrend gerügt 
bat, geißelt daſſelbe neuerdings in folgendem Artikel: 
„In eınem ziemlich ſpießbürgerlichen Stödtlen, wo man 
fi noch tmmer nicht mit der neuen Ordnung der Dinge 
befreunden kann, zeichner ſich eine gewiſſe alt ⸗ratheherr⸗ 
liche Familie durch ihrer Ingrimm gegen alles Neue aus. 
Obgleich vor Zeiten auch Diebe, Betrüger, Trunkenbolde, 
Falſchmünzer, Mörder und dergleichen Geſindel in der 
Weit waren, rechner man da doch jet Alles der neuen 
Verfaffung zu Kal. Die Hauemagd, eine verflandeds 
ſcawache Perjon, bat unvermerft alle politiihen Redens⸗ 
arten der Familie angenommen, Heiſcht ein Bettler Als 
mofen, fo meldet fie: „Es ift ein Souverän da, und 
verlangt einen Kreuzer.“ Als ibr Haushberr bei den 
letzten Wablen in dem arofen Raıb kam, garatulirte fie 
und freute ich, „daß er aub in Die Pöbelrcegierung 
gefommen jet.” — Letzthin ließ Die ungeſchickte Magd 
im Zimmer der Frau Narböberrin das Rachtgeſchirr zu 
Boden fallen. Darüber gabs großen VFärmen, wie man 
wopl benken Fan. „Ich kann Nichts dafür!” rief die 


’ 


Verungläcte weinend aus: „Die neue 
Allem jchuld!“ 


Verfaſſung iſt an 
(Bad. Volkobl.) 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 26. März. Auſſer der neulich er, 
mwähnten Note bat bie pateriihe Regierung neuerdings 
eine folche, und zwar ernfierer Art, an die ſchweizeriſche 
Eidgenoſſenſchaft gerichtet. Auch haben ſich die Beſaz⸗ 
zungen von Augsburg und Dillingen in marfchfertigem 
Stande zu balten, und jene von Lindau wurde bedeus 
tend verftärft. Ebenſo bat unjere Regierung mit jener 
von Württemberg und Baden gegen mögliche Fälle die 
geeigneten Vereinbarungen getroffen. — Der König bat 
den Pater Göleftin bei den Fran;iefanern dabier zu ſel— 
nem Beichtvater erwählt, und geflern aub in dem ae 
nannten Kloſter die öfterliche Beichte und Kommunion 
verrichtet. Die Theater bleiben auf aller hoͤchſten Befebl 
vom 19. bis 31. d. geſchloſſen. Den in der Charwoche 
aus verſchiedenen Kirchen ausgehenden Prozeſſtonen 
wohnte bisher der Koͤnig mit dem gefammten Hoflinate 
bei, und beſuchte auch obme weitere Begleitung, als bie 
des Kronprinzen, zu Fuß mehre Andadhtsorte. — Der 
Sobn unjeres Jufttiminifters, der Mintftertalrarbi.Ac 
ceſſiſt Freiberr v. Schrenf, welden ter König um das 
Peujahr zur Leitung der Kaſpar Hauſer'ſchen Unterfus 
bungeishe nad Ansbach geſendet hatte, ift wieder zurüde 
gekehrt, obne irgend ein Nefultat mitzubringen. Ein Zus 
fammenfluß von Umftänden bewegt dahier Viele, die früs 
ber auf Feuerbachs Untrüglichkeit geſchworen, nun mebr 
den Merker’fchen Anfichten beizutreten. Die Zeitungen 
meldeten die Verhaftung eines, des Mordes verdächtigen 
Militaͤrs; wir vernehmen, daß derjelbe, ein quiescıtien 
baierifcher Dberlientenant, der früber in auslaͤndiſchen 
Dienfien geftianden, wieder frei gegeben werden mußte, 
(Schwaͤb. Merc.) 


Die Muͤnchner pol. Zeitg. fpricht von einer Vermeb⸗ 
rung der.Garnifon zu Lindau, um einem Einfalle der 
fremden Fluͤchtlinge aus der Schweiz zw begegnen. 


Spanien. Briefe aus Madrid vom 16. Mir; fpres 
ben davon, daß die Regierung ein Korps von 12,000 
Mann unter General Nodit, nad Portugal, der Könis 
gin Dona Maria zu Hälfe fenden werde. Die Koften 
werbe Portugal tragen, England aber diefelben garan— 
tiren. — Briefe aus der fpanifden Hauptfladt vom 19. 
fprechen zwar nicht bievon, erwähnen dagegen karliſti⸗ 
ſche Proflamationen, melden zufolge Don Karlos in 
Spanien einfallen wolle. Wenn er fomme, beißt es, 
ſo ſei man zu ſeinem Empfange gerüſtet. Dieſer Schritt 
koͤnne von ihm nur aus Verzweiflung geſchehen ꝛc. 





Redakteur und Verleger: G Zr. Kolb, 


[2296°] Haus zu verfaufen in Dürfheim 
ander Haardt. 

Wegen Wobnortsveränderung wünfht Franz Meile 
lard, Gutsbefiger in Dürkheim an der Haardt, baier. 
Mheinkreis, fein allta in der Wahenbeimer Sttaße ger 
lerenes zmweifiöcdiges Wohnhaus baldmöglihfi aus Der 
Hand zu verfaufen. 

Diefes anno 1821 ganz in Etein erbaute Haus 
enthält zur ebenen Erde 4 Stuben, 1 Kühe; in Dem 
obern Stock 5 Stuben, movon 2 tapezirt, und A mit 
Defen verfeben find, und 1 Küdbe, auf dem Speicher 
9 Kammern, Fruchtboden, 2 aefhloflene Speicher, unter 
dem Haus ein ſchöner gewoͤlbter Keller, werin 60 Zuder 
Wein gelagert werden fünnen. Im Hof 1 Stall zu 4 
Stud Vieh, 2 große Shoppen, und 1 Öarten. 

Das Sanze enthält circa 3 Morgen oder 12 Aren. 

Diefes Haus eianet fih dur feinen großen Raum 
und durch feine bobe, gefunde Lage und ſchöne Ausfict 
ſowohl für Weinbändler, als für Hertſchaften, melde 
auf dem Lande zu wohnen wünfden. 

Kaufliebhaber belieben fi an den Eigenthümer felbft 
ju menden, 


u wendenn — — —— 
[2307] Aus Domainenwaldungen des Rebiers Schwe;⸗ 
zingen ſollen öffentlicher Verſteigerung ausueſetzt werden: 
1) Freitag den A. April I. J. früh 9 Uhr, aus dem 
Diftrife Bakofen: 
416 Klafter meiden Brandhols, 
2650 Stuͤck dergleiben Wellen, 
2) Samıftag den 5. April l. J. früb 9. Uhr, aus dım 
Kerfber Wald, Dirtrift Neurottſchlag: 
11650 Stuͤck forlene Trudenftangen 1. Sorte, 


BIN u nm „ . nm 
16600 m n Bohnenſtecken und 
411 Klafter u Prirgelbolz f 

Die Zufammenfunft finder jedesmal auf der Hiebs· 
ſtaͤche ſtatt. 

Heidelberg, den 25. März 1831. 

Großherzogliches Forſtamt. 
v. Steube. 

[2301*] Mannbeimer 


Stadt: und Landbote 
Tägliche Mittbeilungen zur Unterbaltung 
und Belehrung, aus Dem Gebiete 
des öffentliben Lebens, der Geſchichte, der 
Induſtrie, Des Handels, der fıreratur und 


Kunſt. 

Preis: halbiährlih 2 fl. Der Poſſauſſchlog it nur Auferfi gering, 

Don diefer fo beliebten Zetſchrift find noch fammilie 
de Nummern, von Nto. 1 an, volifiändig zu baben. 

Man kann fih beiden löbl. Pofämtern auf 
auf das 2. Quartal vom April bıs uni abon 
niren. Dom Juli an, muf jedod Die Befiel® 
lung wieder auf ein halbes Jahr gemayt 
werden, 

Mannheim, den ;20. März 1834. 


Heinrich Hoff. 








Nence Speyerer Beitung 


ro, 66. 


Mittwod 


den 2. April 1834- 





* Bemerfungen wegen eines neuen Straf 
geſetzbuches. 
Erſter Ärtikel. 


Eine ber wichtigſſen Aufgaben für die legislativen Gewalten im ben 


merfhichenen Etaaten Deutſchland⸗ ift Die Abfaſſung eines zeitgemäße, 


fen Sırafgefepbuches, Die daieriſche Megierung bat fi diefe 
Hnfgabe längf, vor den meiden andern, angelegen fein laſſen. So 
bald man aber an bie Musführung kam, zeigte ſich er recht die une 
endblihe Maſſe von Schwier igkeiten, welbe überwunden werden mupßr 
wenn ein gwedenifprekendes Werk geliefert werden fol, So kam e8, 
daß man bald nah benr@rfibeinen des von dem gründlichen Juriſten 
Beuerba bearbeiteten baierifhen Strafgeſehbuches von 1813, ımd 
nachdem man bie linvofifommenbetien durch ſ. g. Nobellen ver geblich 
au befeitigen verſucht, — eine Reviſion deſſelben durch den nicht 
minder aus gezeich neten Rechlsladrer Obaner bornehmen lieh, und das 
Meſultat derſelben 1822 den Ständen eoelegte. Allein and dieſer 
Entwurf entfpra®d den gehegſen Erwartanen nicht. Darum wurde 
1827 ein „rewidirter Entwurf," unb hierauf 1631 ein neuer (d. b. 
dritter) „Entwurf des Biraofgefepbiihes den Gränden porgeleat, 
um geprüft, und dann bei der naͤchſten Seſſſon discutirt au tere 
den. Nach einer dem biesmaligen Landtage bereits amılih ge 
machten Erdffaung, wird bemfelden zu Ende feiner diesmaligen 
Eipungen ein nodntals durcgefehener, alfo vierter Entwurf niite 
geiheilt werben, 

Drgleih ſonach ber 1831 erfhienene Entwarf nicht in feiner ur 
ſprünglichen Beflalt in den Kammern zur Derarbung fommen wird, 
fo ſcheint uns doc der Megenfand fo wichtig, daß er wohl verdient, 
in unferm Dlatte befprochen zu werden. Auch ſcheint der jepige 
Zeitpunft hierzn gerabe befonders geeignet, da imedmäßige Bemer⸗ 
tungen von beim Gouvernement gerade dermalen, bei Nevijion oder 
Umarbeitung bes fräbern Entwurfs, beridfihtigt werben koͤnnen. 
Uebrigens geben wir blos einzeln lebende Bemerkungen, und lafs 
fen uns dier, in einem pelitiſchen Blatt, in reim juriſſiſche Erbries 
rungen nur da ein, wo die Bude es bauptfählih qu erfordern, 
oder wo es befanders wichtig au fein ſcheint. 


Nach unferer Anſicht haben alle in neuerer Zeir er— 
ſchienenen Otrafgefegbücher, oder Entwurfe zu denjeiben, 
einen Grundfehler; alle wurden mehr ober minder auf 
einem durchaus veralteten und nicht mehr feften Funda— 
mente aufgebant. Darum tragen aber auch alle den Keim 
ihres Untergangs ſchon bei ber Entſtehung in fi, und 
alle Mittel, ihrer Unzwedzäßigfeit oder Unanwendbars 


des V. 


keit abzuhelfen, werden vergeblid, fein, fo fange man eis 


nen ganz neuen Grundbau aufzuführen unterläßt. 

Der gerügte Fehler it, mit andern orten, vorzüge 
lich der, daß faſt allen unfern Hauptfriminaliften der 
fchauerliche Geift der peinlichen Halsgerichtsordnung Karl 
antfebt. Unwillkürlich, ohne ed zu ahnen, wers 
den fie von diefem beftridt, fie verfennen die Würde bes 
Menfchen, wie die Allgewalt feiner unumgänglichen Bes 
dürfiffe, und glauben, durch uralte Gewohnheiten und 
Meinungen bingeriffen, Diepofitionen in ihr Werk aufs 
nehmen zu müffen, Die nicht mehr an der Zeit find, 

Die Zeit der Carolina iſt nemlich wohl vorüber: an 
die Stelle ber Barbarei des Mittelolterd muß der Geift 
ter Humanität auch im unferer Etrafgefengebung tres 
ten, und nur Diejenigen unferer Geſetzbücher, welche auf 
der Grundlage. dieſes Geijted erbaut find, werden eine 


langere Dauer hoffen bürfen- 


Weder der Feuerbach'ſche Coder, noch der Gönner’ 
ſche und bie übrigen Entwürfe zu einem folchen, find 
auf diefe Prinzipien geftüst. Eben fo wenig der Cin 
Rheimbaiern geltende) franzöſiſche Code penal, der in 
barbarifiher Strage jene ſammtlich übertrifft, und nur 
das vor ihnen voraus hat, daß er ein abgerundeteres 
Ganze bilder, und vorzüglich, daß er mit weit größerer 
Praͤciſion abgefaßt iſt, und fohin nicht fo leicht durch 
Zweideutigfeit des Ansdrucks dem ſonſt unbefangenen 
Richter Gelegenheit zu willkürlichen oder zu irrigen Spräs 
dien gibt. 

Der Zwed der Strafgefeb gebung kann dermalen kein 
anderer mehr fein, als Befferung, und, in verhältniß— 
mäßig nicht fehr häufigen Fällen, Unfhädlihmachnırg 
des Merbrecherd. Etrafe um der Strafe willen, muß 
ausgefchloffen werten. Sie gehört noch in die Herrſchaſt 
der Barbarei, und ijt michtd anders, als eine gemeine 
Rache, unmwürdig des Staats, und ohne Nutzen 
für denfelben. Wie erbärmfid), wenn bie ganze Gewalt 
bes Staats über einen einzelnen ſchwachen Menfchen bers 


PR 


faͤllt, wicht um ihm zu beſſern, nicht um ihn unſchädlich 
zu machen, nein, um gemeine Rache an ihm zu üben! 
Daß folches mit dem Geifte der Humanität unverträg- 
lich iſt, bedarf feiner weitern Nachweiſe. — 

Und dennoch, fehe man alle jene Gefegbücher und Ges 
fegentwürfe durch, wird man eines darunter finden, bas 
sticht barbarifche Beltimmungen, Strafen blod um ber 
Strafen, ber Pein willen, anorbnet? Eines berfelben 
fuchte bisher das andere in diefem Punkte fo ziemlich zu 
überbieten, und wenn mau je einmal glaubte, der Etims 
me der Humanität in diefem oder jenem Falle Gehör 
ſchenken zu müffen, fo trug man ftetd angelegentlichfte Sors 
ge, ſich von den Gefegen ber Barbarei ja nicht zu weit 
zu entfernen !' 

Mir geben zu, daß and, Strafe angewendet werde, 
und daß fie dann ein Uebel fein muß, allein blos ald 
Mittel zur Beſſerung; denn ber erjte und Hauptzweck 
‚bleibt immerhin Befferung bes Uebelthäters. Abger 
fehen nun aber davon, daß mit dem Gefängniß, als 
Beſſerungsanſtalt, nothwendigerweife eine Beraubung der 
Freiheit eintreten muß, was gewiß ein Uebel ift, redjte 
fertigt ber oben erwahnte Umſtand voch noch keineswegs 
ſolche Strafen, welche blos zur eigentlichen Pein und 
Dual einer, aller Widerſtandsmittel beraubten, ſchwachen 
und elenden Perſon erſonnen ſind. 

Sage man nicht, daß unfere Pönalgeſetze ſolche Ber 
ſtimmungen nicht enthielten. Sehe man nur hin auf die 
Kettenſtrafe.“ Es iſt doch offenbar die Abſchreckungs⸗ 
theorie zu weit getrieben, went man ben Unglücklichen 
für fein ganzes Leben in Ketten wirft, ihm für fein gan— 
zes Leben „ſchwere eiſerne Kugeln” anhängt. Soll died 
zur Beſſerung nöthig ſein? Oder ze Unſchädlich— 
machung? Beſſern wird'es den Verbrecher gewiß nicht, 
und zum Unſchädlichmachen hat man wahrlich noch aus 
dere Mittel; — ſolche Etrafe ift eine Audgeburt blinder 
Machſucht. Nod mehr, Er fol (Art. 5. des Ent— 
wurfs) „in einem ganz abgefonderten Raume des Zucht 
baufes eingefchloffen fein,” er foll alfo immer auf fi 
zurückzeſtoßen, fogar der Keim der Befjerung fol in ihm 
gewiſſermaßen vorfäglich zertreten werben! Hieran bat 
man fodann noch die monftröfe Fiction des bürgerlis 


* 


hen Todes angelnuͤpſt. Und dieſe Strafe, welche der 
Strafgefegentwurf in feinen Motiven felbit als ein „furcht⸗ 
„bares, allen Keim von Hoffnung in des Menfchen Bruft 
„erſtickendes, durch bad ewige Bewußtfein, die Sklaven⸗ 
„fette bis an des Lebens Ende mit fich fehleppen zu mitfe 
„lea, zur Berzweiflung führendes Uebel’ nennt, — hat 
er gleichwohl aus hergebradhter Gewohnheit, und weil den 
Verfaffern fein fpezieller Auftrag zu „einer fo weſentli— 
chen Abänderung‘ ertheilt worden, anfd Neue aufnch« 
men zu müffen geglaubt! 

Der alte Drafo, darüber zu Rebe gejtellt, daß er 
auf die geringften wie auf die ärgften Verbrechen bie 
Todesftrafe gefeut habe, daß ſonach fein Verhältniß zwis 
fchen Berbregen und Strafe mehr beftehe, ſoll befannts 
lich geantwortet haben, wenn er cine fihärfere ald bie 
Todesſtrafe wüßte, würde er in den letztgedachten Fällen 
dieſe angewendet haben, fo aber fei er bei vielen Verge— 
hen auf die gleiche Strafe ummillfürlich befchränft getves 
fen, — Wollen wir die Verfaffer unferer Strafgefegbüs 
cher in gleicher Weife fragen? Gie werden mehr oder 
minder mobdifizirt, bie gleiche Antwort geben müſſen. 
Schlagen wir, zum Beweife, den jüngften Ötrafgefegent- 
warf anf. Iſt nicht z. B. Art. 338 die Todesitrafe ges 
gen Jeden angeordnet, der ein gewiffed Verbrechen (Brands 
ftiftung) mit einem einzigen der dort aufgeführten 8 
Nebenumftände begeht. Wer das Verbrechen aber mit 
2, mit 3, 6 oder mit allen 8 Nebenumſtänden volldringt, 
— er bat auch nichts Härtered, als die Todesſtraſe zu 
befürchten! Der Gefeygeber behandelt ihn blos um deß⸗ 
willen verhältnißmäßig fo mild, weiler ſich, wie der blut⸗ 
triefende Drafo, bereits in firengen Strafen erfchöpft hat! 

Ein anderer Unſtand, der, obwohl bereitö hie und da 
fhon berührt, noch niemals factifch gehörig gewürdigt 
morden, iſt folgender: 

Man glandt häufig, daß mit Abänderung eines Pünak 
coder allem deßfallſigen Uebel auf einmal abjehelfen wers 
den könne. Weit gefehle! Nicht blos dad alte Etrafges 
feg, auch andere Mißſtäͤnde müſſen befeitigt, werden. 
Und in dieſer Beziehung erinnern wir, auifer an eine 
geeignete, nicht zu Foftipieline, auf Oeffentlichkeit und 
Mundlichkeit beruhende Proceßordnung, ganz vorzüglich, 
an folgende 4 Punkte: 


1) Beſſeres Schulwefen, beffere Erziehung des 
Volks, begründet, nicht ſowohl auf bloſes formelled Kir 
cheuweſen, ald vielmehr auf allgemeine Bildung uud reine 
Moral; 

2) beſſere Sorge für das phufifche Wohlergehen des 
Volks, namentlic, durch eine zwedmäßigere Fiuanzgeſetz⸗ 
gebung ıc. ıc. (das phyſiſche Elend des Volks ruft — 
mittelbar oder unmittelbar — dad moralifcye hervor; wen 
der Hunger treibt, dem wirb mau die Eutwendung von 
Lebensmitteln vergeblich verbieten!) i 

3) beffere Sorge für zweckmäßigere Einrichtungen in 
den Gefängniffen. Die Menfchen follen hier nicht for 
wohl geftraft, ald vielmehr gebefferr werden; iſt 
das legtere nicht der erfte Zweck der Einfperrung, fo iſt 
biefer erfte Zwed, wenn man ed offen geitchen will, blos 
gemeine Rache, die Teine Befferung hervor bringt. Es 
it notoriſch, daß unfere Gefängniffe die Leute im Allge— 
meinen weit eber fchlechter, ald beffer machen ; 

4) angelegentlichite Sorge, daß der Menfch, nach übers 
ftandener Gefängnißftrafe, aud in den Etand fommt, 
feinen Lebensunterhalt zu verdienen. Gr muß eriftis 
ren, muß leben können. Iſt ihm die Möglichkeit nicht 
verschafft, ed anf ehrliche Weiſe, ſo wirb er es gan; 
gewiß auf unredbliche Weiſe verſuchen. Nochmals, ber 
Hunger kennt fein Gebot. (Fortſ. f.) 


Sranfreid. 


Der Temys lobt in einem eigen m Artikel ungemein 
ben Unterricht des Hrn. Savoye in der deutſchen Sprade 
(Cours d’Allemand de M, Savorye.) 


Staliem 


Faenza, den 14. Märı. Es if fo eben der Befebl 
gegeden worden, bie Befefitgungswerfe von Fano mies 
"derberzufichen. Faro liegt am adrialiſchen Meere, auf 
dent Punkte, wo ſich bie Errape nah Rom von der längs 
des adriatiſchen Meeres binlaufenden Straße aus’ ber 
Nomagna nah Bnfona jceidet. Als Grund diefer Ber 
fügung wird angegeben, baß Deftrei in der Nähe von 
Anfona, deiien Beiegung Frankreich nicht aufgeben will, 
eine Schranke gegen etwaige Einfälle der Franzofen in 
bie Romagna errichten wolle, (Fran. BI.) 


Dftindien 
Der Bambam Gourrier vom 28. Sept. melbet: „Der 
Radichab von Eedur (einem kleinen Staat jenſeits der 
brittiſgen Grenze in Guzerat) ſtarb am 12. Augeit, und 
als jein Tod, einige Zeit geheim gepalten, dem Haus⸗ 


:perfonal befannt wurde, Nürkten 7 Ranies (feine Weiber) 


in bad Gemach, in welchem ber Leichnam lag. Die Mut⸗ 
ter des gegenwärtigen jungen Radſchah blieb allein mit 
der Thatſache des Tobes unbekannt, indem fie von den 
Karbaries (eingebornen Prieftern) in ihrem Zimmer zu ⸗ 
südgebalten wurde. Am Morgen des 5. wurden birfe 
7 Raniee, nebſt 2 Kontubinen, 4 Sclavinen und einem 
männlichen Diener mit dem Leichnam in Gegenwart ber 
anzen Bevölferung von Gedur den Flammen geopfert. 
Jedermann von Einfluß fol, wie man fagt, zur Beförs 
derung dieſer ſchredlichen Tragödie beigetragen, und 
fi) niemand von ben Bermandten des Radſchah entwer 
ber durch Worte oder durch That bemüht haben, biefe 
14 Ungindiiden von dem Schritte abzuhalten, fle zeigten 
im Gegentheil große Bereitwiligfeit und Thätigfelt, um 
bie Öränelihat zur Vollendung zu bringen. (ine der 
Ranies war feit mehreren Monaten ſchwanger, eine an+ 
dere, melde menig Neigung zur Aufepferung gezeigt 
batte, war nur 19 Monate mit dem Radſchah verhei⸗ 
rather geweſen und noch nicht 20 Jahre alt. Kurz zur 
vor, che der Scheiterhauſen in Brand geſteckt wurde, 
bielt die aͤlteſte Ranie (60 Jahre alt) eine Rede an die 
Karbaried. Sie fagie, daß fie ſtets entſchloſſen geweſen 
fei, Ag mit Radſchah den Flammen zu übergeben, und 
dad feine Borftelungen fie davon abgedalten baden wür« 
den, daß es ihr aber ſeltſam ericheine, daß fie nicht eim 
Wort des Abrathens und des Mitleids gehört habe. 
Schließlich rief je ibmen zu, von dannen zu gehen, und 
von dem Raube zu ieben, ben ſie ſich durch das Der 
nichten der Familie des Haͤuptlings zugefichert hätten. 


"Die Harbarles Liegen «ie ürerlecende Rante nur darum 


am Veben, weil fie die Mutter des einzigen Sohnes des 
perftorbenen Radſchabs if, und ihr Tod für fle nachthei⸗ 
iig gemefen fein würde. Das Eigenthum des Radſchahs 
foR ſchließlich zum Bellen der Karbaries geplündert und 
dabei folen boͤchſt reiche Zumelen und Kieinodien ges 
funden worden ſein.“ 


Neueſte Nachrichten. 

*Einer der wegen der Aprilvorfälle zu Frankfurt Ver 
hafteten, Stud. Nahm, aus Rheinbaiern gebürtig, iſt 
daſelbſt im Gefänghiße geſtorben. 

* Dr. Depp wurde feiner Haft entlaffen,, weil feine 
Schuld und fein gegrändeter Verdachi gegen ihn ſich 
ergab, 


Münden, den 28, März Das k. Oberappellas 
tiondgericht bat in der Umteriuhungefadhe des Ärhre. 
v. Glofen ein Erkeunturß eriaffen, wornad berfelbe auf 
freiem Fuße zu prozeſſiren, jedod auf fein Gut Gern 
fonfinirt dit, und. daſelbſt unter poligeiliher Aufficht ſte⸗ 
bea wird. Die gegen ibn bereits erfannte Spezialin« 
quifition wird in Folge deſſen zu Gern forıgefegt werben, 


Paris, den 97. Mär. Es beißt, die Negierung 
babe fürzlidh zwei Schiffe beordert, mit ber Corvette 
la Meisagre nad Portsmouth zu fegeln, um bie gegen» 
wärtig in England befindlichen polnifden Flüdtinge, 


weldye einer franzöfiihen Diviſton in Algier einverleibt 
und im diefer Kolonie angefiedt werden follen, nach Als 
gier zu begleiten und überzuführen. 

Bayonne, den 23. März Wir erhalten fo eben bie 
offizielle Nachricht von einer Niederlage der Rebellen von 
Bisfaja. Sie wurden von General &spartero, Gouver⸗ 
neur von Biibao, geſchlagen, der ihnen 300 Gefangene 
abnahm, worunter mehre Offiziere nnd der Parteigänger 
Sımon Torree. Man jagt, Famala Garregupy fer über 
biele Schlappe gewaltig aufgebracht und verfündige die 
Abſicht, Ah an Bittoria zu räden. Nah den Beweqguns 
gen jener Truppen zu urtbeilen, glauben wir, daß er 
im Sinne bat, den EI Paflor anzugreifen. 

— Der Pfarrer Merino iſt in Gaflılien wieder er 
ſchienen. 

Dedafteur und Derleger; & Br. Kolb. 


[2306?] Befonntmabung. 

Mir Unfang des künftigen Mona Aptil, werden zwi⸗ 
ſchen Heidelberg und Würzburg, ftatt der bisherigen Dile 
ligence, in jeder Woche zwei 9 figige Eilwägen und jmei 
VPaͤckwaͤgen bin und ber fahren, und zwar ın folgender 


Lt: 
Der Eilwagen 


führt zu Heidelberg -ab am onntagy drei Uhr Na» 


j — ni Mittwoch mittags 
ommt in Würzburg on Montaq . 
er Vormittag 
führt von Würzburg ad Montag> Mittag um zwölf 
j Deonnerften Ubr 
fommt in Heidelberg an Dienjtagz früh vier bis fünf 
Freitag! Ube 


und nimmt fomohl in der Hın» als Hetfahrt den Weg 
über Buchen. % * 
Der Packwaqen 
fährt ab von Heidelberg am Sonttag Moragens 10 
Uhr über Buchen, und am Mittwoch Morgens 10 Uhr 
über Wdelebeim und Boxberq, Bifchofsdbeim, und fommt 
Montag und Donnerffag Morgens in Würzburg 
an. Die Ankunft von Würzburg ertolat in Heidelberg 
Dienftag über Borberg und Wdelsbeimy um jmölf Lihr 
Breitag über Buchen n " Mirage. 
Auf dem Filwagen zahlt die Perſon, mit Finfhluß 
der Einfhreibgebühr, Des Poftillonstrinfgeldes und AU 
freies Gepöck 


won Heidelberg bis Wieſenbach 11.85 fr. 
2 " nn Milafierbaufen Of. 8 Mr. 
7) 7) v„ Mesbah 31.8 fr 
m M or Dberfhefllnn 4.5 fr 
n " » Burben 5f.8 fr 
7) " „ Hardbeim u ı Fe u {7 
" " » Biltofsbeim rn. 3 kr. 


i H " # Würzburg 9 fl, 23 Ir. 

Die Eil- und Padmagen nah Bamberg, Nürnberg 
und dem nördliben Baiern fahren in Würzburg am 
Montag und Donnertag Abends ab. 

Heidelberg, den 26. März 1831. 

Großherzogl. Paflamt, 
Steinam. 


(2289) Nachricht für Auswan⸗ 
derer nach Nordamerıfa, 

Der Uinterfbriebenene bringt biermit jur Kenntniß 
der Auswanderungsluftigen nab den vereinigten Staaten 
vonINordamerıfa, daß er, vermöge gettoffener Eintichtum- 
aenjmit einem foliden Handelsherrn in Hapre, im Stande 
it, fehle Accorde abzuſchließen, in Berreff des Ueber— 
fabrespreifes und den zur Reife nötbigen Febensmittein, 
wodurch Erflere gegen alle Prellzreien, melde leider fo 
bäufia an den Einfhiffungsoreen Starr finden , geſchützt 
werden. 

Auch kann ib auf Verlangen den Transport Der 
Auswanderer und deren Effekten bis nah Havre über» 
nehmen, 

Eine näbere Auskunft ift bei mir duch franfirte 
Briefe oder mündlich zu erfragen. 

Zweibrücken, den 16, Mär; 1831. 

Karl Frölich, Kaufmann. 








[2292?]: Weinverfleiaerung. 

Gamstage, den 5. f. Mies. Aprıl, Morgens 8 Uhr, 
aut'm Geilweiler Hof, Gemeinde Siebeldingen, Kan» 
tens Landau in Rheinbaiern,, laffen die Herren Jobann 
Ftriedrich Trauth, Tabaksfabrikant, und Friedr, Schnei- 
Der, Handelsmunn, beide Dabter wohnend, nadbezeich- 
nete, ıbnen zugebörige, rein gehaltene Weine öffentlich 
verfieigern, als! 

1) 5 Zuber 1832r auserlefenen, ouf jenem Hof ge 


zogenen Tanımer, 

2) 64 „ 1832er aemifchten dto., 

3) 8 „  1832r Unufterner, 

N) 5 m 1832er Frankwerler, 

5) 5 m 383% Nußdorfer, 

6) 114 u  1833r auserlefenen, auf'm Geilweiler 
Hof aesogenen Traminer, 

29 „18333t gemiſchten Deo. 


50 
Inzwiſchen werden Proben diefer Weine auf Verlan» 
gen täulich abgegeben, 
kandau, den 17. März 1834. , 
Paraquin, Notär. 





[2307°7 Heilbronner Bleide 

Die Cinfammlung der feinwand, Faden und Garn 
für dieſe Unſtalt beforge von beute an ſtatt der bisbei» 
ae Herr Pb. H. König, Herr Carl Ph. Schaaff feed. 
Web. in Dürkheim; der Bleicherlohn iſt in billigften Prei- 
fen 34 ke. per Elle von gemöhnlider, bis zu $ Breite 
94 fr, per 4 Killoge., Faden oder Garn, Mangerlohn 
2 fr. für 10 Ellen. Man bittet gu cben anaegebener, 
dem Stoffe im geringſſen nice fhädliben Bleche um 
geneigten Zufpruh, und verſichert mittelſt obiger Be: 
forgung prompte Bedienung. 


Heilbrenn, den 47. Mär; 1831. 


Der Gigentbirmer 
&,8. Bloß 


Neue Speyerer Zeitung 


— 





Donnerstag . Me, 67, 





Rheinbaierm 

»Nachſtehend das Urtheil des Fönigl, Oberappellas 
tionsgerichtd, welchem zufolge die Auslieferung der HH. 
Dr. Sepp und Theologiefandidat Fleifhmann nad Müns 
dien ſtattfand. 

Im Namen Er. Mej. des Königs ton Baiern, 

Das fönigl. Oberappellationtgericht, als Caſſationshof für den 
Nheinfreis zu Münden, bat in feiner öffentlihen Sigung vom 5, 
Februar 1834, wobei zugegen waren Direftor v. Mann, Vorſtand, 
Beders, v. Ammon, Eiebenwurft, Molitor, Bettinger, Dettenhofer, 
Käthe, Nuppenthal, Geheralfiaatsprofurator, und Söllner Ce 
fretär, — 

auf den Antrag des k. Generalftaattprofurators am f. Eaflas 
tiondhofe für den Nheinfreit,-die Befolgung mehrerer Requifitio- 
nen des beim P. Kreis- und Stadtgerichte niedergeletten allge: 
meinen Unterfuchungegerichtes im Betreff der vorgefallenen Unruhen 
zu Franffurt a. M. betreffend; folgende Ordonnanz erlaffen: 

Nach Anfiht des Antrages des k. Gemeralftaatöprofuraters an 
das ?. Eaffationdgericht, dahin lautend: 

Die Staatsbehörde am k. Eafistionshofe für den Rheinkreis 
flellt vor; 

Der ehemalige Lehrer Anöbel von Dürfheim und andere Perfo 
nen aus dem Rheinfreis find in bie Unterfuchung wegen des hodı- 
verrätherifchen Angriffs zu Franffurt verflochten. Das f. Streis- 
und Etadtgeriht Münden, als allgemeines Unterſuchungsgericht 
der 7 älteren Kreiſe, resuirirte von dem Generalprofurator Des Rhei⸗ 
niſchen Appellationsgerichtes Die Auslieferung des bemerften Ands 
bel. Diefer Beamte lehnte jedoch dieſe Auslieferung aus dem 
Grunde der Infompetenz des Kreis: und Gtabtgerihtes Münden 
ab, ftellte aber in einer Eingabe vem 12. September 1833 in Ge 
mäfheit des Artikels 544 des Gefetzbuches über das peinlihe Vers 
fahren dem k. Staatäminifierium der Juſtiz vor, daß nach Artifef 
542 des peinlihen Gefetbuches die Behandlung der Franffurter 
Unterfuhungsfache durch den Eaflationshof einem andern Gerichte, 
nämlich dem Kreis- und Stadtgerichte Münden überwielen, und 
fo auf dem Wege diefer Verweifung die Competenz dieſes Gerich 
tes begründet werde, 

Mac der Schlußbeftimmung des bemerften Artifeld 544 über 
machte das Pf. Staatäminifterium der Juſtiz, der Staatöbehörde an 
dem Caſſationthofe dieſen Gegenftand mit dem Bemerfen, es handle 
fih davon: 


den 3. Aprıl 1834. 





„Daß der Caſſationshof auf den Grund des Artifels 543 des Code 
„dinstruction erim., wegen der hier eintretenden öffentlichen Si- 
„cherheit, die ihm untergebenen Rheinbateriihen Gerichte anweiſe, 
„bie von dem Kreis und Stadtgerichte München, als niedergefeg: 
„ten allgemeinen Unterfuchungsgerichte in den auf das franffurter 
„Attentat bezüglichen Unterſuchungen, geitellten Requifitionen durch 
„Ablieferung der hierbei betheiligten rheinbaierifchen Individuen, 
„und der hierauf bezüglihen Unterfuchungsaften zur Bewirtung 
„Der Einheit, Gründfichfeit und Bollitändigkeit der Unterfuchung 
„zu entiprechen.” 

Zugleich wurde von Eeite des k. Jurftigminifteriums der Staatde 
behörte am Kaflationshofe ber ausdrüdliche Auftrag ertheilt, hier- 
nach einen Antrag zu ftelfen. : 

Diefem Auftrage Folge leiftend, ftelle ih andurch den mir auf: 
getragenen Antrag, fo mie derfelbe oben angeführt ift, und bitte, 
einen Sigungstag zur Verhandinng feftzufegen. Unterj. Ruppenthal. 

Der hiezu ernannte Referent, Oberappellationsgerichtsrath von 
Ammon erftattete hierüber in der Cigung vom 29. v. M., Vor⸗ 
rag. Hiernach ift von dem f, Kaſſationshofe für den Rheinfreis 
zu entſcheiden: 

Ob und im wie ferne diefem geftellten Antrage ’hieroms zu ent⸗ 
ſprechen ſei? 

In Erwägung, daß in dem Kalle, wenn der beim Kaſſations- 
hofe angeftellte Generalftantsanwalt aus Auftrag des Großrichters, 
Suftigminifters des Reiches, wie im gegenwärtigen Falle, aus Grün- 
den der bedrohten öffentlihen Sicherheit auf Hebermweifung eines 
Beihuldigten von dem einen Anftruftionsrichter an den Andern 
den Antrag ftellt, die Beurtheilung des angeführten Grundes fo: 
wohl, ald die Entſcheidung der Sache zu Folge des Code d’instrum 
tion eriminelle Art. 542 und 544. 

Art. 5472. En matitre criminelle, corrextionelle et de po- 
lice, la cour de cassation peut, sur Ja r&quisition du procu- 
seur general prös cette cour, renvoyer la connaisance d’une 
affaire, d’une cour royale ou d’assises ou specinle A une au- 
tre, d'un tribunal correctionnel ou de police à un autre tri« 
bunal de m&me qualite, !d’un juge d’instruction A un aufre 
juge d’instruetion, pour cause de süret£ publique ou de sus- 
picion legitime, 

Ce renyoi peut aussi &tre ordonn€ sur la r&quisition des 
parties interessces, mais seulement pour cause de suspicion 
legitime, 


Art. 544, Les officiers charges du ministere public pour- 
ront se pourvoir immediatement deyant la cour de cassation, 
pour demander le renvoi pour cause de suspieion legitime; 
mais lorequ'il s’agira d'une demande en renvoi-pour esuse de 
sürete publique, ils seront tenus d’adresser leurs reclamations, 
leurs motifs et les pitecs à l'appui, au ministre de la justice, 
qui les transmettra, s’il y a lieu, à la cour de eassation, 

dem Eaffationthofe zujiehen. 

In Anbetracht, daß bereits die Nebertragung der fragliben Uns 
terfuhung an das hiefige P, Kreis- und Stadtgericht, als allge 
meines Unterfuchungsgericht in Diefem Betreffe Durch den Ausirruch 
des DOberappellationdgerichts des Königreiches v. 20. April v. 9. er: 
folgt ift, und ſich dermalen nach dem geftellten Antrage des hiefigen 
Generalftaatsprofurators lediglich von der Ablieferung der ermähn« 
ten Individuen, nämlich: 


1) des Dr. Philipp Hepp aus Neufiadt a. d. 9. 
2) des Kandidaten der Theologie, Valentin Fleiſchmann, aus 
Rordenhaufen, und 
3) des entlaffenen Lehrers Philipp Wilhelm Anöbel aus Dürfs 
heim 
zum Behufe der Infiruftion an einen andern Inſtruktions richter 
handelt, um den auf die Ablieferung dieſer Angeſchuldigten ſammt 
den betreffenden Aktenſtücken an dad bemerkte Unterfuchungsge 
richt geftellten Requijitionen zu entſprechen; 


In fernerer Berüdjihtignng, daß hiedurch Fein Angehöriger des 
Rheinfreifes jeinem ordentlichen Richter entzogen wird, indem der 
ordentliche Richter derjenige iſt, welcher dem Gefege gemäß von 
der fompetenten Behörde beftimmt wird; 


In der ferneren Erwagung, daß jene Ablieferung durch Gründe 
ber Öffentlichen Sicherheit und zur Erhaltung der Einheit, Gründ« 
lichkeit und Vollſtandigkeit der hier anbhängigen Unterfuchung gegen 
ſammtliche Mitſchuldige unabmweislih geboten iſt, und hiemit das 
Staatsgrundgeſetz Des Neiches vom 26. Mai 1818, Titel I, 1 
feiner Titel 1V. $. 8 Abſatz 2 und Titel va, $. 1 vollfommen 
ubereinſtimmt. 


Aus dieſen Geunden beſchließt und verordnet das f. Oberappel⸗ 
lationsgericht, als Taſſatienshof für den Rheinkreis, daß die ?. Ge— 
richte im b. Rheinkreiſe den auf Die oben bemerkte Unterſuchung 
respective auf die Ablieferung der vorhin genannten Perſonen ſich 
beziehenden Requiſitionen des hieſigen k. Kreis und Stadtarrichts, 
als in der Sache aufgeſtellten allgemeinen Unterſuchmigsgerichts, 
zum Behufe der Initruftion unverzüglich zu entſprechen haben. — 
Unterzeichnet ſind v. Mann, Direftor, v. Ammon, Dderappellas 
Hondgerichtsrath, ald Referent, Sölfner, 





* Bemerfungen wegen eines neuen Straf 
geſetzbuches. 
Zweiter Artikel. 

Gehen wir nun, nach dieſer Andeutung allgemeiner 
Prinzipien, auf einzelne Beſtimmungen des Entwurfs des 
Strafgeſetzbuchs Aber, 

Dieſer, wie jeder frühere Pönalcoder, huldigt dem 
Grundſatze, „die Unkenntniß des Geſetzes entſchuldigt 
nicht.“ 

Keine Frage, daß man mit dieſem Prinzip meiſtens 
kurz zu Ende kommt, und viele Weitläufigkeiten mit eis 
nemmale abſchneidet. Allein dies ein Hauptgrund, daß 
fo viele moraliſch Unſchuldige verurtheilt werden, dies 
ein Hauptgrund, daß unfere Strafgefese „‚ausgefpannten 
Sarnen‘ gleichen, in denen fih haͤuſig der Unwiſſende 
verfüngt, während fie ber verſchmitzte Schurke ſchlau zu 
umgelen verjteht. 

„So bald ein Gefet in ber dafür beitimmten Samm— 
fung gedruckt, iſt es fir alle verbindend.” — Eine herr⸗ 
liche Methode, befonders wenn der Staat dabei noch fo 
wenig Eorge auf bie Ausbildung feiner Angehörigen 
verwendet, daß drei Viertheile berfelben nicht einmal im 
Stande find, dad Gedruckte zu leſen, ) eben fo wenig, 
als neun und neunzig Hundertſtel dad Geld entbehren 
oder mir aufbringen können, welches zur Auſchaffung der 
koſtſpieligen Geſetzſammlungen erforderlich if! Wird 
durch; ſolche Dispojitionen, befonderd wenn man fie in 
biefer Allgemeinheit geltend macht, nicht der Menfchheit 
Hol gefprochen! 

Allein wie helfen? 

Wahr ift ed, das man die Geſetze in anderer Art 
verhöhnt fehen würde, wenn man Keinen firafen könnte, 
ohne zuvor nachgewieſen zu haben, daß er ſpeziell das 
betr. Etrafgefeg gekannt babe. Darum möge immerhin 
der Grundfag ald Regel gelten: die Unkenutniß des Ges 
ſetzes kann nicht vorgeſchützt werden, wenn es fih von 
Verbrechen oder Vergehen handelt, die ſchon nach den ge— 
nöhnlichen Moralprinzipien unerlaubt find, und von des 
nen ohnehin Jeder weiß, daß fie firafber find. Anders 


*) Es it hier nicht fregiell von Raiern Die Nede, wo ein un— 
gleich, günfigeres Verhältnis beficht. 


aber bei denjenigen Handlungen, deren Strafbarfeit nicht 
fo Mar in der Natur aller unferer ſocialen Verhältniſſe 
begründet it, namentlich bei denjenigen, die in dem eis 
nen Ceiwilifirten) Lande erlaubt, in dem andern verboten 
find. Hier follte die Unkenntniß des Geſetzrs ſtraffrei 
machen (natürlich unter Vorbehalt eiwilrechtlicher Haftung), 
und wenigitend follte der Beweis bed Nichtkennens des 
Geſetzes ſonach im der Regel zuläffig fein. Auch dürfte ein 
furzer, möglichit einfacher Unterricht hierüber in den Schus 
len, fo wie dad Borlefen und GErflären der in diefer Bes 
ziehung befonderd wichtigen Gefege, etwa Sonntags, 
höchſt zweckmäßig fein, 

Ohue und in alle Einzelnheiten des Entwurfs einzus 
lajfen, geben wir nunmehr "zu fpeziellen Beſtimmungen 
aber. 

Der Art. 11 läßt eine Schärfung der Geſängnißſtraſe 
zu, beftebend 1) in Befchränfung auf Waſſer und Brod, 
und 2) in Auweifung der Tagerftätte auf blofen Brettern, 
— Nach Art. 12 fol das Gefängniß durch Anwendung 
diefer Strafen um die Hälfte verfürzt werden, „wenn 
Die verwirfte Gefängnißitrafe durch ihre Dauer den Nahe 
rungitand des Strafbaren ober den Unterhalt und das 
Fortfommen feiner Familie gefährden.” Man darf ben 
Inhalt beider Artikel nur nacheinander erwähnen, um 
füblen zu machen, wie fich bier Barbarei und Civillſa— 
tion die Hand reichen ! 

Nach Aet. 3 des franz. Strafgeſetzbuchs it jeder blofe 
Verſuch zu einem Vergehen in der Regel ſtraflos. Der 
Geſetzentwurf will dagegen in ber Negel auch jeden Vers 
ſuch jtrafen. Er geht bier offenbar zu weit, und die deß— 
faltfige Beftimmung bed. Code penal ift unftreitig vorzu—⸗ 
ziehen, (Fortfegung folgt.) 





* Nenftadt, den 1. April. Schon fo Bieled wurs 
de zur Verläumdung der Eimmohner von Neuſtadt feit 
anderthalb Jahren in öffentlichen Blättern gefagt, viele 
Tharjachen entftellt, Vieles rein erdichte. — — — Es 
fragt fih, handeln diejenigen, denen die Regierung einen 
Theil ihrer Autorität übertragen, jederzeit in deren Sinne; 
verfahren fie wirklich ftetd auf geeignete Meife, um bie 
etwaigen Ungezogenen — deren ed unjtreitig aller Orten 
gibt — zur Ordnung zurückzuſuhren? Erführe unfere 


# 


- 


Regierung ale Vorgaͤnge genau und richtig, Vieles wärs 
de anders fein. — — Geftern Abend gegen halb adıt 
Uhr wurde ein junger Man, von beftem Rufe, beim 
Uebergang über die Straße arretirt, weil er einem ihn 
begleitenden, im Augenblick aber voraus in feine Wohs 
nung gegangenen Freund, durch einen Pfiff ein Zeichen 
gab. — — Einfender — entjchiedener Feind jeder Un⸗ 
art, aber Freund bed Rechts — nimmt Zuflucht zur Def 
fentfichkeit. Möchte fünigliche Regierung diefed Verhält⸗ 
niß befeitigen und die geeigneten Verfügungen zur Abs 
hüffe treffen, — — 





Deutfdland 

Darmftabt, den 28. März. Heute vernimmt man, 
daß einer Anzabl Staarsdiener, welche zu Abgeordneten 
der bevorſtebenden Ständeverfammlung gemäblt worden 
find, der erforberlihe Urlaub verweigert wurde, und 
daß unverzüglih neue MWablen vorgenommen werden 
folen, da unſere Wahlordnung das Inſtitut der Erſatz⸗ 
männer micht kennt. Als diejenigen Staatsdiener, bie 
feinen Urlaub erbielten, nennt man bie HHrn. Jaup, 
Hipfner, W Hofmann, v. Brandis, Aufl, Hallwachs, 
Rauſch, Mohr von Mainz, Banfa, v. Buſeck, Elwert, 
# Schenk. Alle Genannte, den Hrn. Mobr ausgenom« 
men, find bereits Mitglieder des vorfgen Landtags ger 
mwefen Urlaub erbiehen die HH. Dardy, Geb.Rarh 
Senf, Wolf, Goldmann und Andere, gleihfals meift 
Mitglieder der vorigen Beriammiung. 

Darmfadt, den 31. März. Unſere Stände find 
auf den 26. Moril d. J einberufen. — Zwei unfrer bies 
fijen Mechaniker baben ein Projekt entworfen, dad — 
wenn ed zur Ausführung kommen follte — der Indus 
firie unferes Barerlandes ohne Zmweifel zum Rubme ger 
reichen wird. Die Medanifer Jordan und Wernber das 
bier beadjichtigen nämlih die Erbanung eines für den 
Zrandport von Gütern und Perfonen eingerichteten 
Dampfwagens, der die Noute zwiſchen Frankfurt und 
Baſel regelmäßig befabren fol. Sobald die Regierun⸗ 
gen der betreffenden Staaten, melde von der ermähn« 
ten Straße berührt werden, die biesu erforberiichen Goms 
ceifionen ertbeilt baben werden, wird — mie man vers 
ſichern bört — der Bau dei fragliden Wagens unver 
zuͤglich beginnen. 

Braunfhweig, den 9, Mär. Wie man ver 
nimmt, unterbandelt die franzöſiſche Regierung mit dem 
Wiener Hofe gegenwärtig, um bem Herzog Karl von 
Braunfhweig, der bieder fortdauernd ın Paris ſich aufs 
gebalien bat, einen bleibenden Mobnfig anders wo anzu⸗ 
meiien, fei es im den oͤſtreiciſchen Staaten oder in dem 
fardinifben Der Herzog fol aber abgeneigt fein, einen 
Ort im Oeſtreich zu feinem künftigen Aufentbalt zu wähs 
len und Nizza, wo er ſchon einmal verweilte, zu biejem 


Ende vorziehen. Die Berfuche, ihn zu einer foͤrmlichen 
Abtretung feiner Anfprühe auf die Negierung des Großr 
berzogtbums Braunſchweig, an den Herzog Wilhelm und 
defien Descedenz zu bewegen, find übrigens durchaus 
febigefchlagen, vielmehr foR er auf das Beftimmtefte ers 
Härt haben, nie darein willigen zu wollen, Der Her 
zog fol fih in Paris der republifanifchen Partei ange 
ſchloſſen und deren Propaganda bei mehreren Gelegens 
beiten nicht unbedeutende Summen babem !zufließen 
laffen. (??) (Smäb, Merc.) 

Ein unerhörted, ſchauderhaftes Ungluͤck bat ih am 
26: März inder Nähe von Hadamar zugetragen. Eine alte 
Wittwe, Lubmwig, von dem nahe gelegenen Ahlbach, wollte 
zum Beſuch ihrer Freunde in das nur 4 Stund entlegene 
Niederbadamar fid, begeben. Auf diefem Wege, nicht 
weit von dem fogenannten Oſtheimer Waͤldchen, wurde 
fie von 3 großen Hunden, melde auf die bemadtbarte 
Bleichmuͤhle gehörten, überfallen, niedergerijfen und ihr 
ſammtliche Kleider vom Leide gezerrt. — Bon diefen 
Beſtien auf dad Schauderhafteſte zerfleifcht, welche das 
vom Xeibe, bejonderd Waden, Bruft und Armen, abge 
ziffene Fleiſch mit Heißbunger verfchlangen , würde wahr 
fcheinlich ihre ganzer Körper aufgezehrt worden fein, wenn 
nicht zufälig ein Bauer mit einer Grabſchippe gefommen 
wäre, der mit großer Mübe dieſe Unth.ere von ihrer 
Beute gejagt hätte. Durch herbei gerufene Hülfe wur 
be die zerfleifchte Unglüdliche im einem Leintuche nad 
Nieberbadamar gebradt, farb aber, trog ber fdhnel 
berbeigerufenen Aerzte, nad einigen Stunden, natürlich 
amter furchtbaren Schmerzen. 


Sranfreid. 


Paris, den 27. März. Engliſche Blätter wollen 
behaupten, ber Grund, warıım Die Berbannung Mina’s 
noch nicht aufgehoben worden, fei in den Einflüfteruns 
gen des Hofs ber Tullerlen zu ſuchen, da Mina jeder 
zeit ſich ald offener Gegner des fremden, namentlich bed 

anzoͤſiſchen Einfluffes ausgeſprochen habe. 
Gtaliem 


Ein junger engliſcher Pair, Lord Schelburne, flürjte 
fih am 27. Febr. (vorfäglicg) in den Krater des Veſuvs. 





Medafteur und Verleger: ©. Ir. Kolb. 





Beranntmahungen. 
’ [23083] Auf der Haardt, bei Reuftadt a d. Haardt, 
ift eın mit den dertlichſten Ausfihten ungebenes Wohn- 
baus nebft Garten und Weinberg zu vermieden. Mer 
gen näherer Husfuntt beliebe man fih in franfircen Bries 
fen an ©. Fried. Grohe +» Hentich Dafelbft zu menden. 


[23077] Deilbeonner Bleiche. 

„ Die Einfammlung der Lein vand, Faden und Garn 
für dieſe Anſtalt beſorgt von heute an ſtatt der bisheri- 
ae Here Dh. H. König, Herr Earl Pb. Schaaff feel. 
ib. in Dürkpeim; der Bleicherlohn ijkin dilligſten Preis 


fen 3% fe. per Elle von gewöhnlicher, bis zu $ Breite 
24 Er, per 4 Kıllogr., Faden oder Garn, Mangerlohn 
2 fr. für 10 Ellen. Man bittet zu oben anaegebener, 
dem Stoffe im geringften nicht fhädliben Bleibe un 
geneigten Zuſpruch, und verfihert mittelfl obiger Ber 
forgung prompte Bedienung. 
Heilbronn, den 17. Mär; 1831. 
Der Eigentblimer 
E. 8. Bläß 





[2309] Bei Untergeichnetem find zu baben, nebft Mar 
terial» Farb » und Eperereimaaren, und vielen andern 
früber angrzeigeen Artikeln: Weinſchöne von ächt rufi« 
(ber Haufenblafe per Shopren 12 fr., Rafirpulver per 
Schach?el 20 fr., Schnelltintenpulver, welches mit Wafe 
fer vermifht in 6 Stunden baltbare ſchwatze Dinte 
liefert, Paquet für 1 Shoppen 10 fr. für 2 Schoppen 
18 fr. per #1 fl. 12 fr., und gemöhnlides Dinten« 
pulver per 3 40 fr. 

Dann Cölniſchwaſſer befter Qualität per Glas 36 fr. 
und balb Glas 18 fr., Politur per Schoppen 28 fr, 
und 32 fr., Bernfleinfirnis per Schoppen 48 fr., Rein» 
öblfirnis per Soppen 36 fr, ®lanıfirnis zu 32 fr, Eos» 
Iopboniumfirnis 32 fr , Copalfirnis waſſerhell per Schop⸗ 
ven 2 fl., Eopalfirnis per Schoppen 1 fl. 48 fr., 1 fl. 36 fr,, 
1 fl. 20 fr, ı fl.ä fr 

Auch qute Liqueurs um billige Preiße. 

Da Unterzeihneter Die angezeigten Präparate nebft 
Dielen andern felbft verfertigt, fo kann er für Deren Aecht⸗ 
beit und ®üte bürgen. 

B. Flormann 








[23052] ®aftbof zu verfaufen. j 

Der Eigentbümer des Gaſthauſes Lit. O 3 Nro. 4 in 
Mannheim, zum Mainzer Hof genannt, ift wegen feiner 
andauernden Krankheit entſchloſſen, dieſen Gaſthof aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Baftbaus zum Mainzer Hof 
bat die Realgerechtigkeit, liegt in der fhönften und gang« 
barfien Strafe der Stadt, an den Dlanfen, in der Nähe 
des Strobmarfts und ift zur Gaſtwirtbſchaft, melde bis 
bieber nocd betrieben wird, febr aeeignet, ſowohl durch 
feine äuferft günftige Lage, als wie durch feine innere 
Eintichtung; dafleibe bat zwei Einfahtten, entbält 24 
Zimmer, melde ſaͤmmtlich auf die Strafe und zwar 
arößtentbeils auf die Planken geben, Stallung für 24 
Mierde, einen Brunnen und großen ganz mwafferfreien 
Keller. 

Simmtlihe zu einer Gaſſwirthſchaft nöthigen Eine 
richtungen und Geraͤthſchaften, welche ſich im befien Stan» 
de befinden, fünnen auf Verlangen fogleıd mit dem Gaſt⸗ 


- hofe obgegeben merben. 


Die ſedt vortheilhaften Bedinaungen und Die näbere 
Ausfunft über dieſen DVerfauf find bei Dem Eigenthümet 
felb# zu erfahren. , 

Mannteim, den 17. März 1834. 

Franz fu; 


Neue Speye 


Gamstag 





Nro, 68. 


* 


rer Zeitung 


den 5. April 1834. 
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* Bemerkungen wegen eines neuen Straf 
geſetzbuches. 
Zweiter Artikel. CFortfegung.) 

Sodaun bejtraft der Gefegentwurf jede Fahrlaͤſſigkeit, 
aus welcher irgend eine Rechtsverletzung hervorgeht, als 
Vergehen. Diefes Prinzip führt zu barbariſchen Konfes 
quenzen. Soll auch die Mutter eingeferfert werben, die 
(bei Feuerbach, Lehre vom Dolus), ihrem todtfranfen 
Kinde aus Verſehen die faljche Arznei eingibt, welche 
Gift enthält, und die es eben dadurch tödtet? Nach 
Art, 242 und 249 des Entwurfs müßte fie mit Gefaͤng⸗ 
niß bis zu 3 oder 6 Monaten beſtraft werden! 

Ein lobenswerther Grundſatz des Eutwurfs iſt es, 
daß er bei verſchiedenen Vergeben dem Richter fein Mi- 
nimam ber Etrafe bejtimmt, indem audy die geringite, 
welche man bei dem betr. Vergehen confequenter Weife 
firiren fönnte, id vorkommenden Fällen noch zu hart fein 
dürfte. Dagegen finden wir es fehr tadelnswerth, wein 
der nemliche Entwurf, der doch alle Willfür verbannen, 
und ber Gewalt des Richters in anderm Sinne nicht zu 
viel einräumen will, häufig wohl ein Mioimum, dagegen 
aber fein Maximum der Strafe beſtimmt. Co z. B. in 
den Art, 145, 360, 361 ꝛc., wo der Schuldige mit Ges 
füngniß „nicht unter 3 Monaten,” geſtraft werden foll, 
Darf ed aber dem Ermeffen des Richters überlaffen wers 
den, eined der betr, Vergehen, die „nicht unter 3 Mona— 
ten“ beftvaft werden follen, mit Geſängniß etwa von 
2 Jahren zu belegen? 

Wir haben indeffen in dem Entwurf auch ein Prints 
zip gefunden, das und, wenn man es fo nennen will, 
viel zu gelimd erfcheint. Zufolge Art. 79 kann Kin 
deru vor zurückgelegtem 12. Jahre „eine Handlung (d. 
h. ein Vergehen oder Berbrechen) nicht zugerechnet, und 
fie follen der häuslichen Züchtigung ihrer Vorgefegten 
überlaffen werden, jedody vorbehaltlich der Mitwirkung und 
Aufficht der Polizei.’ Was heißt dies? Coll die Poli 
jei etwa forgen, dag dem Kindern von ihren Borgefegten 


nicht zu viel geſchieht? Dder foll fie ſelbſt, ohne durch 
gefeglihe Beftimmungen irgend in Schranfen gehalten zu 
fein, mit eigener Fauft den Stock ſchwingen? Eines 
kann ſo unpraktiſch werden als das andere. Der junge 
Böfewicht, der aus Vorſatz ſtiehlt, darf nur wiſſen, daß 
ihm durch höhere Gewalt nichts gethan werden kann, 
wenn ſein frühverſuchter Raub nur ſeinem Vater recht 
iſt, — fo wird er ſchöne Fortſchritte machen, bis er eins 
mal das Alter erlangt, in welchem die Pönalgefege auch 
auf ihn angewendet werden bürfen, Hierin ift die Bes 
Rimmung bed Art. 66 des franz. Strafgeſetzbuchs weit 
praftifcher: der junge Menfc fol, wenn er mit Unter: 
fheidungsfähigfeit handelte, nicht firaflos jedes 
Verbrechen begehen koͤnnen. Hier könnten eigentliche 
Correltions⸗, d. h. wahre Beſſerungshäuſer, Wun— 
der bewirken. Es iſt leider häufig unumgänglich noths 
wendig, daß dad Kind in ſolchen Fällen aus Den Haͤn⸗ 
den ſeiner Eltern komme! 

‚Der Entwurf läßt es nicht zu, daß der Richter die 
Etrafe in irgend einem Falle weiter herabfege oder mil- 
dere, als für das Minimum ald Regel ſeſtgeſetzt it. 
Insbeſondere foll er die Strafe nicht in eine mildere 
Etrafgattung herabfegen dürfen, mögen die Verhältniſſe 
auch fein, welche fie wollen. Wenn die Richter glauben, 
dag ganz befonders zu berüdjichtigende Umitände folder 
Art obwalten, follen fie doch die ihnen zu hart ſcheinende 
Etrafe ausfprechen müffen, können dagegen den Verur—⸗ 
theilten der Gnade des Königs empfehlen. — Diefe Mer 
thode fcheint und fehr unpaſſend und unrecht zu fein, 
Unpaffend, weil die häufige Errheilung von Gnade, Die 
dann unfchibar eintreten muß, beim Boif einen übeln 
Eindruck hervorbringt, indem man bierin dann meiftens 
bios Begünfiigungen zu gewahren glauben wird, — 
und unrecht, weil die betr. Perfon nur ber gelinberen 
Strafe ſich ſchuldig gemacht hat, der Etaat daher eine 
Rechtsverletzung gegen einen Einzelnen begeht, ba er ihn 
wegen einer Handlung ftraft, die derſelbe fo, wie ſie der 


Geſetzgeber vor Augen hatte, wicht beging. Sodaun foll 
ver Burger micht erit ald Gnade arnjprechen müſſen, 
was er ald Recht verlangen kann. (Beſchluß folgt.) 


Deutfdland 

Im „Schwäb. Merkur‘ liest man folgenden febr 
bemerfendweriben Urtilel: Münden, ben 29. Mär 
Da fi unter Minifterium fortwährend mit Negulirung 
der Studienverbältniffe befhäftigt, und zur Erzielung 
einer gleihhförmigen Tendenz; im Lebramte demnächtt In— 
firuftionen ertbeilt werden jolen, fo erregt ber bier eben 
erſchienene erfte Theil eines groöpern Werkes: „Der So— 
cietaͤt Jeſu Lehe» und Erziebungsmweien,‘ in gegenmwärs 
tigem Zeitpunfte in bemgelchrten Publikum um jo größer 
red Aufieben, als Mande darin die Anfichten eines 
Theils unferes höheren Klerus niedergelegt ſehen wollen, 
und demfelben, mit wie viel Grund, ftebt dabin, die frag» 
liche Autorſchaft zugefchrieben wird. Wie es beißt, ber 
forgten Profeifor Görres und der gelebrte Prieiter res 
näus Heid bie Redaktion der Schrift. Was diefem ums 
faffenden Werfe, das die Anhänger wie dıe Gegner der 
jefnitifyen Anfidten vollkommen befriedigen dürfte, (?) 
ein befonderes Intereſſen giebr, find mehrere beigegebene 
Aktenſtuͤcke, ſo wie der ganze Studienplan der Jeſunen, 
wie er von ben Päpften gegeben und vervollitändiaet 
wurde, Die ausfuͤhrlichen, geiſtreich geſchriebenen Ab— 
bandlungen dreben ſich um ben Bewets des Satzes: daß 
man allcd Unpeil der — en Zeit im eͤffeutliden, 
vargerlidden und moraliſchen Leben, in ber Abweichung 
von der jeſnitiſchen Erziehung ſuchen, und daß die jFürr 
ften, um ih und ihre Volk von dem Verderben zu erreiten 
und die Religion vor dem gänzlicen Verfall zu bemabs 
ren, den Plan der Jeſuiten alsbald einführen müſſen. 
Sonberbar genug wird nicht daran gezweifelt, ob ſich 
eine binlängtihe Amzabl von Organen zur Ausführung 
jener Zenden; vorfinden würde, fondern bedauert, dag 
ber Ausführung des Planes dadurch das größte Hinders 
niß bereitet fer, weil jener Schas von philologiſchen Kennt⸗ 
niffen, mit denen die Lehrer der Gefuiten ausgerüſtet war 
“ren, unter den beutigen Schulmännern bei Weitem nicht 
mehr zu finden wäre. Man fiebt dem zweiten Tbeile 
dieſes jedenfalls interejfanten Werkes mit Ungeduld ent 
gegen. 

Borba, den 23. Mir. Mit den Vortheilen des 
Zollverbandes if den Bewohnen derjenigen deutſchen 
Staaten, welche ſich ibm angefchloffen baben, auüch die Laſt 
der Salzfteuer zu Theil geworden. Die bobe preußiiche 
Balzfteuer anzunehmen, Icheint den beitretenten Ötaaten 
zu bedenklich geweſen zu ſein; in den fähflichen Herzog- 
töhnern wenigfiend iſt der bieberige Salzpreis nur etwa 
verdoppelt worden, aber Die Er euaung und der Verkauf 
des Salzes iſt unter die ſtrengſte Aufücht geſtellt; jeder 
Bemeinde wird ibr wahrſcheinlicher Galjbedart nad 
Maakgade der Ropizahl ihrer Mitglieder zugemeilen, 
und folte diejer Betrag zur Befriedigung des wirklichen 
Beduͤrfniſſes, deſonders wo ein ſtarker Biehitand iſt, 


nicht auereichen, To kann bie Eclaubniß zur Abgabe 
von mebrerem Salz nur auf ausdrückliche Genebmigung 
der obern Gtaatsbebörde erfolgen. Im Herzogthum 
Sachſen - Altenburg bat dieſe Anordnung beionders bei 
ben Landleuten die Beforgniß errrgt, daß ein Salje 
mangel emtreten fönne, und bie dortige Landesregierung 
bat ſich deßhalb zu einer berubigenden Befanntmagung 
veranlaßt geleben. Sie fagt darın unter auderm: „Es 
möge doch niemand fih dem Wahne bingeben , daß es 
in der Meinung der zu dem Zell- und Handelövereine 
verbundenen Staaten liegen fünne, das wahre Bedürfnig 
ihrer Untertanen an Salz unbefriedigt zu laſſen.“ 
Krantreid. 

Man bat in Toulon die offiziele Nachricht von efs 
nem Belucbe erhalten, den Ludwig Pbrlipp , gegen das 
Ende des Mars in diefem Seebafen machen würde. Der 
Admiral de Rigny, Minifler des Seewelens, würde ihn 
auf ferner Reiſe brgletten. Das Schiff d’Alger, dad ih 
bermalen auf der Schiffswerfie von Toulon befinder, 
und deſſen Bau man thärig betreibt, wird in Gegenwart 
des Königs von Stapel gelajien werben. 

PDarıs, den 30. März. Die Deputirtenfammer bat 
die Motion, Den Glicdern der Familie Bonaparte die 
Rückkehr neh Franfre.h zu geitatten, mit ſchwacher Mas 
joruät verworten. — Die Allianz zwiſchen dem engli⸗ 
ſchen und franzoͤſiſchen Kabinette ſcheint mehr und mebe 
und namentlich in dem Grade zu erkalten, in welchem 
ſich letzteres der ruſſiſchen Politik medr näbert. Schon 
treten Die engliſchen mintitirielen Blaͤtter mit ziemlicher 
Heftigteit gegen das Syſtem vom 7. Auguſt und feine 
weitere Ausbildung auf. Ja mante befürchten fogar, 
bie Schritie in Fraukreich, der Beſitz von Algier, das Bes 
nebmen der Franzolen im Oriente und in Spanien, furz 
alles zufammengenommen, könne mädtig genug wirfen, 
dena Fortbeſtand des Grey'ſchen Mmiſtectums zu gefäbrs 
den, und die Tory's wird momentan an Die Sp’ge der 
Geſchaͤfte zu bringen. Lord Durban, der vekanntlich 
nah Parıs gelendet worden, fell ernſtliche Erflärung 
verlangen, um in England zu wiſſen, woran man fei. 
— Viele Geſellſchaften wollen der Bolziebung des Ges 

ſetzes geg m die Affeciationen geradezu Widerfland leis 
Ren, die Zribäne nenne un:er denen, welches dieſes aus— 
drücklich gebelligt, auch Lafayette und Vaffitte. 

Sırasburg, den 2%. Wär, Das zgerichtliche Bers 
fabren wegen der in Beicslag genommenen Nummer des 
‚„Miederrbeiniipen Ruriers’ vom 15. d. iſt nun einge, 
teitet. Der Beſchlag hatte ſtatt wegen eines von Got« 
mar aud an den Derausgeber der Zeitung gerichteten 
und in Diefelbe aufgenommenen Briefe. Als Verfaſſer 
deſſelben bar ſich fretwilig Hr. Advokat Gallais, Sohn, 
aus Colmar, angegeven. Auch gegen die Herren Karl 
Boͤrſch, werantworilihen Redafteur, und Sibermana, 
Druder bed „Niederrheinſchen Kuriers““, bat das gericht» 
liche Berfahren begonnen. Den Gegenſtand der ünklage 
bilden folgende Stellen jenes Artikels: „Die Eifäßer 
baben ſchon lange eingeſehen, Daß unier ber Regierung 
vom 7. Aug. nichts Gutes, Feine Verbeſſerung moͤglich 


if, daß bie Intereifen der Herrfherfamilie ben natlonas 
len Intereſſen feindlich entgegenſtehen, daß in vieler Re» 
gierung nicht die Zukunft Franfreichs liegt, ſondern dad 
man diefe n einer andern Ordnung ber Dinge ſuchen 
muß.” — Ton der Rammer der Adgeordneten beißt ed: 
„Warum folte man der Kammer einen Beweis von Zue 
trauen geber? Was bat fie mit der Natton gemein 
und was bofft man Gutes von ihr zu erlangen? «8 
wäre ein unfeliger Wahn, wenn Frankreich auf diefe 
Berlammlung noch einige Hoffnung fegte. Tragen nit 
die meiften Männer, aus denen fie beftebt, ſchon das 
Schandzeichen der Berabtung auf ihrer Stirne, und find 
fie nıcht zu dem unausloͤſchlichen Brandmadi jenes iro— 
niſchen und bittern Beinamens der Nicht» Ebriofen ver 
dammt? Man kann ji über ihre Abſichten unmöglich 
mehr irren. Haben fie nit die Maske der Scham ſchou 
lange weit von fi mwegeworfen? Mit welder Will» 
fübr, mit melden deſpotiſchen Belegen baben fie 
nicht die Staatsgewalt bewaffnet? Wo mar eine Gele 
genbeit, wo fie ſich richt becifert hätten, die Intereſſen 
einer Klaffe oder den Privilegien zu. opfern?“ — 
Dieter Projeß wird in der naͤchſten Sitzung unierer Me 
fiien verhandelt werben. Ws Vertheidiger wird Yves, 
einer Der geſchickteſten Advokaten von Colmar, auftreten. 


(S. M.) 
Shmwei 


Bern. Die franzöfifde — bat denjenigen 
Polen, welde am Zuge nach Savoyen nicht Theil 
genommen, Päffe ray Fraufkreich ertdeilt; im Folge Dei 
fen baben die meiſten der Berreffenden ſich entichlojlen, 
dahin zurhdzufehren, und einige find bereus abge 
gangen, j (af. 319.) 

Spanien. 


Auszug and der „Sentimele bed Pyrenées“ vom 25. 
März: „Don Karlos bejinder fih noch immer mit 150 
Rarn, wovon jeden Tag cinige ausreißen, in Billa 
Heat. — Bierzig karliſtiſche Schneider haben ſich vori⸗ 
gen Sonnabend nah Urdad begeben, um eine große 
Anzahl von Kleidern für die Leute von ihrer ‘Parter zu 
machen,’ 





Neueſte Nachrichten. 


Minden, den 30. Mär. Heute Mittag kam das 
rab Griechenland fommandirt geweiene Bataillon Dee 
6. baier, Yin. » Jafanterteregiments (1000 Mann ſtark, 
deſſen Garniion Yandan il) aus Griechenland zurück 
bier an. — Da mebhre der fräber zurückgelehrten Soldas 
ten mandberlei, zum Theil ganz unmwabre, ungänflige 
Nachrichten Aber Griechenland in Umlauf fegten, wo—⸗ 
durch den Angebörgen der dert befindlichen Kandeleute 
Bekuͤmmernig verurſacht und der Werbung der Freiwil— 
ligen Eintrag gerban wurde: fo ift den beute Zurüds 
gefebiren fogleich bei dem Eintritte nach Batern durd 
einen Tagsbefehl eröffnet worden, daß fie id folder 
Verlaͤumdungen über Griechenland bei Bermeibung 
von Unannehmlichkeiten ſtrenge zu enthalten hätten. — 


Es maht fih ber Mangel eined Nationalheered won 
20,000 Mann noch bemerfvar, um die Nube dauernd 
su übern; es fol daher nad der Ankunft des Kriege» 
minifterd, Dberften von Leſuire, da eine Gonfcription 
noch nicht einfütrbar ift, eine Werbung von Gıngebor, 
nen eröffnet mwerden. In Bezug auf bie, megen einer 
Verſchwoͤrung gegen die Regentſchaſt verbafteren 100 
Parteiminner wird in jenen Nacrichten der frübern 
Angabe mander Blätter, als hade das gricchiſche Volk 
ben König auf feiner Reiſe um Verurtheilung derſelben 
gebeten, widerſprochen und verfichert, der König fei daͤu— 
fig mit Bitten im entgeaengefegten Sinne angegangen 
worden, da die frühern Heldenthaten einer großen Zabl 
jener Volksmaänner in den Nationakiedern befungen wer 
den, und eine firenge Beilrafung derjeiden einen ſolchen 
Eindruck berbeifübren würde, daß es geraibener fei, bier 
die Öffentlihe Summe zu beachten, weßwegen aud nur 
die Anllifter jener Verſchwörung das Yoos der Berbams 
nung treffen dürfte. — Zur Reſidenzſtadt ıfl nun Athen 
definitiv beſtimmt, und die Ueberjiedelung babin von 
Seite des Koͤntgs und der höchſten Bebörden auf ben 
nachſten Herbſt fetgefeg worden, Für den Koͤnig wird 
das einem Engländer gehörige Haus bafelbft bereits in 
den nothwendigen Stand gefrgt. «Schw. Merc.) 

Wien, den 27. März Geſtern iſt die zweite eigentr 
lie Dlenarfigung der Konferenz abgehalten worden; es 
fol darin die Preſſe beiproden worden fein. Riünftig 
dürften fib die Konfereuzminiſter wobl mödentiih Zmal in 
Generaiverfammiung beramben. — Im Publıfam verlaus 
tet, dah der ſiebendürgiſche Landtag auf den 26. Mai 
einberufen werden, uuo ihn Se, farferl. Dod. der Erjs 
berzog Ferdinand als königlicher Kommifair in Claus 
fenburg eröfinen ſoll. 

Parıe, den 30. Mär. Die Berbaftungen unter 
den Nepublifanern währen fort, Geſtern Abend fanden 
viele in der Straße Bourdoaugis ftatt, Eine große Ans 
zahl Mitglieder ver Geſellſchaft der Menſchenrechte iſt 
jeit einigen Zagen nah Brüſſel und Loudon abgereiſt, 
um den Berfolgungen der parıfer Polizei zu lentgeben.— 
Die Zabl der Kriegsſchiffe, die jegt in Den verſchiedenen 
Häfen Englands erbaut oder ausgeräjter werden, um in 
das mitteländiiche Meer zu geben, iſt ſehr bedeutend. 
In Plymouth werden z. B. act erbaut. Die franzoͤſiſche 
Negierung ſcheint binter Großbritannien nicht zurücleis 
ben zu wollen; in allen unjera Scchäfen berriät eine 
große Thaͤtigkeit. 

Madrid, den 19. Märı. Es it die Rede bavon, 
den Sit des Hofes nah Sevilla zu verlegen, ba bie 
öffentlide Stimmung in der Hauptftadt der jungen Kös 
nigin durchaus feindlich if. Auch ſpricht man davon, 
die ſpaniſche Negierung babe bei der frangöfiiden anges 
fragt, ob fie milttärifche Hülfe von ıhr erwarten bürfe, 
für den Kal, daß Don Karlos in Spanien einfiele, 
und die Mittel Der Königin zu deſſen Bekämpfung nicht 
binreichten, Die Antwort fol eutſchieden günftig ausge⸗ 
fallen ſein. 

Redaklltur und Verleger: ©. Gr. Kolb, 


1[2290°] XI? Mannbeim. Verfteigerung 
eines Kaffeebauſes. 

Eingetretener Familienverbältnife wegen ift Unter» 
zeichneter Willens, fein Lit. E. 1 Nro. 1 Dabier gelege» 
nes Kaffees und Wohnhaus, fammt allem dazu gehörie 
gen Wirchfbaftsgeräthe, öffentlich, freirillig zu verſtei⸗ 
gern, ladet daher Steigerungsluftige, mit Dem Unfüsen 
geziemend ein, daß die Verfieigerung den 23. April 1.5. 
Nahmittags 4 Uhr in dem Baftbaufe zum Pfälzerbofe 
dabier vorgenommen und bei erreicht werdenden annehm⸗ 
baren ®eboten der Zuſchlag erfolgen wird. 

Bemerfi wird, daß die Hälfte des Steigerungsfhile 
lings zu 4 vom Hundert verjinslib auf Dem Haufe ſte⸗ 
ben bleiben fann, — Dabei wird aber auch gebeten, Daß 
ousmärtige, Dabier nicht befannte Steigerer über ihre 
Zahlungsfäbigfeit fih ausweifen wollen, 

Befhreibung Des Haufes. 

Doffelbe liegt in dem Mittelpunfte biefiger Stadt, 
in der Nähe des Paradeploges, Prälgerhois und Kaufr 
baufes, an den Planfen, da wo die Straßen ſich von 
den 3 Daupteingangen biefiger Stadt vereinigen und 
zum Schioffe führen. 

Man bat daber aus diefem Haufe, einem Edbaufe, 
Die Eusfiht auf die Strofie, melde von der Heidelberger 
Barriere nah dem Rbeinthote längs Die Stadt Durdr 
zieht, ſowie auf diejenige, melde der Breite nab ven 
dem Nedartbore bis zum Soloſſe die Stadt durchſchnei⸗ 
det, und die f. q. breite Straße bilder, fo daß ardantes 
Haus im Centrum der Stadt und zwar am ſchönſten 
und befuchteften Theile derfeiben gelegen ift. 

Das Haus nun felbft anbelangend, fo enthält dafs 
felbe außer einem geräumigen Kaffeefaole und einem Da» 
ran ftoßenden Leſezimmer, im Ganzen in zwei Gtod» 
werfen und den Manfarden vertherit, 22 bequem anger 
beadte Zimmer, — Dabei ift daffelbe beitens unterhais 
ten und find fämmtlihe Zimmer {bon beraerichter, fo 
wie fihb, außer einem großen Kellerraume, Darin alle 
Bequemlichkeiten vorfinden, die man zum Bewobnen Des 
Haufes und zum Betriebe Der Kaffeewirthſchaft billig nur 
begebren kann. 

Das mit in die Verfteigerung gegeben werdende Ge 
rätbe, welches zur Kaffeewirthſchaft aebört, und melden, 
fo wie aub das Haus täglib einaefeben werden kann, 
ift meiftens neu und elegant, und finden fib namentlich 
zwei ſchöne Bilards ſammt Zugebör und geſchmackooller 
Beleuchtung darunter. 

Mannheim, im März 1831. 


Pb. Jak. Hermannp. 


Minderverſteigerung von 
Arbeiten. 


Dienſtaqs den 8. kommenden Npril, Vormittags 10 
Uber, in der Kanzlei der Stade Speyer, werden vor dem 
Bürgermerfleramte olda, nahbefhriebene Xrbeiten und 
Reparaturen am neuen Fagerbaufe an die Wenigfinche 
menden öffentlich verfieigert, als: 





[2310) 


Erdarbeiten, veranichlagt U « + « «+ 34 fl. 20 Fr. 
Maurerarbeiten, 173 [73 * . * ’ 119 fl. 46 fr. 
Zimmerarbeiten, " Her... 444 A. 18 fe. 
Tünderarbeiten, ee er BE 


642 fl. ıs fr. 
Die Ueberfbläge find in der Stadtfanzlei einzufehen. 
Speyer, den 1. Aptil 1831. 
Das Bürgermeifteramt, 
Hepel. 


[23122] Bei Peter Eberle in Zpeper ift eine doll» 
flänbige Bıerbrauereis Einrichtung, beftebend in einem 
Keffel, adtjehn Hedtoliter baltend, einem Küblſchiff, 
einer Mailhe und Gerfienbütte, einer Maljdürre, eıner 
Bierpumpe und fonfiigen dazu gebörigen Gerärbfihaften, 
ar in ganz gutem Zuftand, aus freier Hand zu vers 
aufen. 


[2305°]  Gaftbof zu verfaufen. 

Der Eigentbümer des Gaſthauſes Lit.O 3 Nro. 4 in 
Mannkbeim, zum Mainzer Hof genannt, ift wegen feiner 
andauernden Krankheit entfbloffen, diefen Gaſthof aus freier 
Hand zu verfaufen. Das Gaſthaus zum Mainzer Hof 
bat die Mealgerechtigkeit, liegt in der ſchönſten und gang» 
barften Strafe der Stadt, an den Dlanfen, in der Räbe 
des Ctrobmarfts und ift zur Gaſtwirtbſchafth, melde bis 
bieber noch betrieben wird, febr geeigneth, ſowohl dur 
feine äußerft günfiige Lage, als wie Durch feine innere 
Finrichtung; dafielbe bat zwei Cinfabrten, enıhält 14 
Zimmer, melde ſammtlich auf die Scraße und zwar 
aröfitentbeils auf die Planken geben, Staltung für 24 
Pierde, einen Brunnen und großen ganz mwallerfreien 
Keller. 

Sämmtlibe zu einer Gaſtwirtbſchaft nötbigen Ein« 
richtungen und Geräthſchaften, weiche ſich im beiten Stan» 
de befinden, können auf Verlangen ſogleich mir dem Gaſt- 
hofe abgegeben merden. 

Die febr vorteilhaften Bedingungen und die näbere 
Yusfunft über dieſen Verkauf find bei dem Eigenthümer 
ſelbſt zu erfahren. j 

Mannteim, den 17. März 1831. 











Franz fur. 


Die 267. Ziebung in Nürnberg if 


[23137 era 
April 1834 unter den gewöbnlichen 


beute Dienflag Den 1. 


Formalitäten vor fib gegangen, wobei nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein famen: 
18. 58. 70. 70. 33. 


Die 268. Ziehung wird den 1. Mai, und inzwiſchen 
die 1308. Münchner Ziebung den 10. Upril, und Die 
929. Regensb. Ziebung den 22. April, vor ſich geben. 

Koͤuigl. baier Lotio⸗Amt Speyer. 
Schwindl. 


— ———— — — — 
[23113 Die Geſchichte der Domkirche zu 
Spener vom Jabre 1030 bis 1834 mit einer Abbildung 
und brofihirt, ift un 24 Kreuzer zw babem bei 
Joh. Mid. König, Fehrer, in Speyer. 


Neue Speye 


ver geitungs 





Sonntag 


ro. 69, 


den 6. April 1834. 





* Bemerkungen wegen eines neuen Etrafs 
geleghbuces. 
Dritter Artikel, 

Werfen wir nun noch einen nähern Blick anf einzene 
Strafartitel, 

Nach Art. 71 wird gegen Gchülfen zu einem Berges 
ben, wenn fie ihr öffentliches Gewerbe mißbrauchen, ne— 
ben der fonjt verwirften Strafe, die Einziehung des Ge— 
werbes verhängt. — Diefe Dispoſition bietet drei Haupt⸗ 
nachthetle dar: - 1) den ſchuldigen Gehaifen trifft eine 
weit härtere Strafe, als das Geſetz wider Die Schuld 
an fich ausgeſprochen bat, iſt ſonach jedenfalls übertrie— 
ben fireng, daher unpaſſend und ungerecht, 2) der Ges 
hilfe, den doch eine geringere Strafe als den Haupt— 
ſchuldigen treffen foll, wird weit harter beſtraſt, 4) er 
wird nahrungslos gemadyt, und nad) überſtandenem Ges 
fänguiß mit feiner Familie, vermuihlic, feiner Gemeinde 
zu Laſt fallen. 

Wahrhaſt terroriftifch, deshalb unbedingt zu vermwers 
fen fcheint und der Art. 171 des Entwurfs, wonach ‚jeder, 
welcher nach verfindeten Standrechte in Aufruhr ergrifs 
fen worden ift, ohne Rückſicht auf Art and Größe feiner 
Theilnahme, zum Tode verurtheilt““ werben fol, — Wir 
glauben diefen Vorſchlag nicht beffer widerlegen zu Föns 
nen, als indem wie himmweifen, wie jeibit das aus ber 
Ni. ohttion hervor gegangene franz. Martialgefeg im Dies 
fer Beziehung dem Geifte der Humanität huldigt. Der 
Art. 9 jenes Geſetzes lautet wörtlich: „Im Falle das 
zuſammengerottete Bolf irgend Gewaltthätigkeiten beginge, 
oder fich nicht nach der leuten Aufforderung entfernte, 
fo werden Diejenigen, welche den Schlägen der bewaffne⸗ 
ten Macht eutkommen und verhaftet werden können, bes 
firaft werden, mit einjährigem Gefängniß, wenn fie ohne 
. Waffen, mit dreijährigem , went fie bewaffnet waren, 
und mit dem Tode, wenn fie überwiefen werben, Gewalt 
thätigkeiten begangen zu haben. Im Kalle des voritehens 
den Artifels werden die Urheber und Anftifter ded Auf 





rubrö gleichfalls zum Tode verurtheilt.“ — Wie ließe 
fidy überhaupt jener neue Vorſchlag nur ausführen ? 
Füfiladen md Noyaden der ärgſten Revolutionszeit jollen 
doch gewiß nicht mehr erneuert werben, und wo fände 
man Henker genug, Tauſende auf einmal hinzurid)s 
ten? Etrafgifege aber, die nicht ausführbar, find höchſt 
ſchaͤdlich. 

Haben wir eben über Härte des Geſetzesentwurfs ges 
Hagt, fo glauben wir, im Falle ded Art. 256, IH. und 
256, eine zu große Milde tabeln zu müſſen. Eines ber 
abſcheulichſten Verbrechen ift in unfern Augen der Men— 
ſchenraub. — Derjenige, ber den unglüdlichen Caspar 
Hauſer fo viele Jahre hiedurdy feiner Freiheit beraubte, 
fönnte nach dieſem Gutwurfe nur zum Arbeitshaus (mas 
leineswegs mit dem weit ſchwereren Zucht haus ver— 
wechſelt werden darf) nicht unter A Jahren, beſtraft wers 
ben, — Außerdem fcheinen und blos nod) verfchiedene 
Etrafen gegen Beamte zu gering, 

Wir fchliegen bier unfere Bemerkungen, indem mir 
ung vorbehalten, die Sache bei Erſcheinen des neu revis 
dirten Entwurfs weiter zu beleuchten, 


Die 





*Ueberſicht der Journaliſtik in Fraukreich. 
And den Tabellen, welche das Office-Correspondance 
von Fepelletier u. Comp. abgefaßt hat, ergibt ſtch nad 
ſtehende Ueberſicht der Journaliſtik in Frankreich, wobei 
wir jedoch bemerken müſſen, daß die Angaben aus den 
Jahren 1832 und 1833 offenbar nicht ganz vollſtaͤndig 
find. 


Die Anzahl der SGournale war zu Aufang des Jahres 





1332 1833 18334 

täglihe Zeitgn. zu Paris 34 a 35 
fonflige Sournale v. Varis 135 186 274 
in den Departementen 174 243 299 
Zuſammen 343 400 603 


Man erfieht hieraus, daß Paris über die Hälfte ber 
gegenwärtig in Franfreid; herausfommenden Sournale 
lieſert. Die oben erwähnten 608 Journale erfcheinen in 


170 Städten. Nächft Paris liefert Lyon bie meiften, nems 

lih 10; dann fommt Marfeille mit 8, Bordeaur und 

Touloufe mit 7, Rouen mit 6, Amiens und Lille mit 5, 

Befangon, Meg, Nantes und Drleand mit 4, Straßburg 

mit 3, Es find dermalen blos nody 5 Departemente 

ohne eigene öffentlichen Blätter, während vor 3 Jahren 
gegen 30 Departemente berfelben noch entbehrten, 

Es ergibt fich hieraus, daß die Journaliſtik, weit ents 
fernt, ihren Einfluß in Frankreich zu verlieren, benfelben 
vielmehr fehr bedeutend vergrößert hat. 

Schließlich muß übrigens noch bemerft werben, daß 
unter jenen 608 in Franfreich erfcheinenben Sournalen 
bedeutend über 300 wiffenfhaftlihe Zeitfchriften 
einbegriffen find, und daß ſich ſonach bie Zahl der eis 
gentlihen Zeitungen auf etwa 250, höchſtens 300, 
rebueirt. Auf etwa 100,000 — 110,000 Einwohner oder 
20,000 Familien fommt ſonach in Franfreich durchſchnitt⸗ 
lich eine befondere Zeitung, und auf etwa 52,000 Perfos 
nen überhaupt ein Journal, Schlägt man bie Abonnens 
tenzahf der erftern durchſchnittlich auf 1000 an, fo fommt 
auf je 20 Familien 1 Zeitungsabonnement, 

Die Parifer Zeitungen, nach ihren politifchen Ans 
fühten zufammengejtellt, find folgende : 

r A, Carliſtiſche. 
4) Quotidienne (heftig), 
2) Nenovatcur, 
3) Gazette de France (fein jeſuitiſch), 
B. MinifteriellsDoctrinäre, 
4 Moniteur (das eigentliche jeweilige Regierungsblatt), 
5) Sournal de Paris, 
6) Impvartial, 
7).3ournal des Debats (iehr gut redigirt) 
c. Dupiniſtiſche. 

8) Conſtitutionnel chat nicht mehr die Hälfte feiner früheren 

Abennentenzahl), 
9) Temps (ſehr umfaſſend redigirt). 
D. Republikaniſche. 

40) Eourrier francais (zur Zeit noch ohne vollkommen aus 
geſprochenen Recublikanism; jedenfalls von der Farbe des Na— 
tional — unter der Reftauration lange das liberalſte Blatt in 
Kranfreid); 

11) National von 1834 (rerublikaniſch im Sinne der amerifa: 
nifhen Schule, mit ganz befonderm Talente redigirt), 

42) Tribüne Gareobiniſch). 

F. Obne beſtimmte Farbe oder uns unbefennt. 

413) Ballignani's Meſſenger (engliſch), 

14) Meffager (Heuigfeitsblatt, jur duß iniſtiſchen Oppofition ſich 
hinneigend), 

15) Echo francais, 


16) Eftafette, 

17) Eonciliateur, 

18) Moniteur du Commerce, (Nro. 15—18 uns unbefannt) 

49) Journal du Commerce, (Handeldzeitung, bei allen ihm 
vorkommenden Veranlaffungen entjdieden im Sinne der Dypro- 
firi, etwa in der Art des Temes,) 

20) Gazette des Tridunaur (Zeitung für das Gerichtswefen, 
ungefähr in gleicher Art opponirend,) 





Frankreich. 

Der Temps, indem er das Werk: „das alte Pos 
len,“ von Major Koriter angezeigt, bemerkt im Eingange: 
„die artkotratıfge Emigration, welche 125,000 
mebr oder minder adelige Perfonen zäblte, verſchaffte 
dem Auslande viele Zanzmeifter, Erercirienmeifter, einige 
Handwerker und eine unzählbare Menge Beutelſchneider 
und Rankeſchmiede. Die-Emigration der polniſchen und 
italieniſchen Patrioten nah Frankreich, hat unter Baters 
land mit Arbeiten jeder Gattung bereichert: mir Arbeiten 
der Geſchichte, der Ppilofophie, der ſchönen Künfte; fein 
Zweig ded menſchlichen Willens ſcheiat dieſen ausgezeichne⸗ 
ten Proſeribirien fremd zu fein. Statt bei den Koͤnigen 
um Stellen in ihren Militär-Stäben, im ihren Aemtern, 
in ihren Küchen zu betielm, wie die adeligen Emigrans 
ten getban haben, wollen die patriotiſchen Proſcribirten 
das Yand, das fie aufnimmt, mit ibrem Geiſt, und der 
Frucht ihrer Studten befcpenfen, Welche Vebre in die⸗ 
ſem Kontrafle, welche befhämende Beſchuldigung gegen 
die Barbarei, die fie zuruͤckſtößt, oder fie toͤdtet.“ 

Italien. 

Nom, ben 22. März m der lehten Zeit bat man 
viele junge Leute im den Provinzen eingezogen. Zu Ri— 
mini find 15 Perfonen arretirt; man jagt, ihre Namen 
wären in den Papieren der Revolutionäre in Piemont 
gefunden worden, Bud von bier wurden mehrere Judis 
viduen nach ıbrer Heimatb, Bologna vermieien, jo wie 
Denn überhaupt alle Provincialen in diefem Angenblicke 
ungern bier gejeben find — Vorgeſtern jind ber Koͤnig 
und die Königen von Neapel hier eingetroffen, um das 
Oſterfeſt dier zu fererm. 

Mailand, den 17. Mär. Zu Padua wurden 2 
Profefforen und 5 Studenten des Nachts aus ihren Betr 
ten geholt, gefejiele uud abgefüprt, vermuthlich nad 
Deſtreich. (Spur. france.) 

Nordamerika. 

Dad Plauderſtübchen der Dorfzeiinng ſchreibt aus 
Baden Über das Schickſal badiſcher Ausgewauderten in 
Nordamerika Folgendes: "Gh babe jo eben einige 
Driefe aus Nordamerika geleſen, welche Mehrere, bie 
voriges Jabr aus biefiger Gegend auswanderten, an bie 
Sörigen geſchrieben baben. Die Leute find ſaͤmmtlich mit 
ihrem Looſe ſehr zufrieden. Die meiſten brachen for 
fein Geld binhber, aber wer nur arbeiien fann, finder 
febr leicht guten Berdienft. Ein Famſlienvater, Der im 
dieſem Falle ſid befand, verotmgie hi bei Neuyork zw 
einem Gnidbefiger. Bon dieſem evgäle er und teure 


Be taͤglich 2 fl. 30 kr., jedes ber Rinder 30 fr. Auis 
erdem befommt er von Getreide, Welſchkorn, Kartoffeln 
und Obſt noch einen gewiſſen Antheil zu der täglichen 
febr guten Koft, jo dad der Mann glaubt, in kurzer Zeit 
ein eigenes Guten kaufen zu können. Ein Anderer, ein 
Rarfer, lediger Burſche, verdient auf einem Flußicıfe 
monatiich 40 fl. außer der Koſt; er ſchreidt, wer gerade 
Giieder und kuſt zum Arbeiten babe, folle nur kommen. 
Was am webefte thue, fei die Unkenntniß der engliſchen 
Sprade. Uebrigens ſtimmen Alle darin Hberein, wie 
wodl es thue, fan Feine Abgaben zu zahlen und weder 
Preſſer noch Haͤſcher zu feben, wiewobl auch ohne dieſe 
die Polijei dort trefflich ſei. Ferner ſchreiben Ale, bier 
jet, außer der Freibeit, auch noch Chetſtenthum, Yiepe, 
Treue und Glauben. Alle rübmen bie gute Behandlung 
bei der Ueberfahrt won Havre aus; einem darunter ſtarb 
auf der See ein Kind; der Mann kann mie genug rüh- 
men, wie liebevoll der Kapitän, der zugleid, wie er fagt, 
ein geſchickter Arzt gemeten fel, bei dieſer Gelegendeit 
fih erzeigt und no im Tode Dem Kinde alle Edre an 
eıban habe. Sämmtlicye widerratben die Ueberfadrt von 

seen aud, da jie Öelegenbeit batten, mit Andern, die 
ebinfads von hier über Brenn gingen, Bergieisyungen 
anzuſtellen.“ 





Neueſte Rahridhtem 


Ein Mündner Blatt verſichert, bie gegen den Frbrn. 
v. Glofen verbängte Spiztal» Ingwfltion werde nicht, 
mie ein Schreiben in der Allgemeinen Zeitung meldete, 
auf feınem Gute in Gern gefadrt, Jendern bei dem Kreis» 
und Stadtgericht zu Muünchen, wohn Frhr. v. Glofen, 
wenn es nöthin, vorgeladen werden bürfıe. 


Aus dem Herzogtbum Naffau, den 31. März. 
An dem berzoglichen Heflager balten fi dermalen drei 
biplomanjde Agenten auf, deren Gendung man eine 
Art europaͤrſcher Wichtigkeit unterftele. Es find dieß 
nänlihd Bgenten von Oeſtreich, Preußen und HoDanp, 
die, mie es beißt, beauftragt find, unſern Souverafn, 
als naͤchſten Agnaten ded Hauſes Raffau » Dranien, zu 
vermögen, feine Zuſimmung au der beabfichtigten Abtre⸗ 
tung eimes Theils des Großberzogtbums Yuremburg an 
Belgien, gegen anderweitige Georcttéeeniſchadigung, nicht 
länger vorzuentbalten Sollte dieſe Angabe richtig fein, 
und die betreffende Sendung ihren Zweck erreichen, fo 
dürfte auch wohl der bode deutſche Bund nicht länger 
Anſtand nehmen, tn jene Gebietsabtretung zu willigen, 
und jomit ließe fib Dann die endliche Loͤſung der hole 
laͤndiſch belgiſhen Frage ald nabe berorflebend- erwarten. 


Paris, den 31. März. Die Bermäblung einer der 
Tödhrer Yudwig Philippo mit dem Vicekönig von Sarı 
dinien ſcheint jegt gänzlich entſchieden; man Ipricht jer 
doch nicht mehr von ver des Herzogs von Orleans mit 
einer Piinzefin von Neapel. Bir glauben indeß zu 
wiffen, daß bie Unterpanolungen wegen vieler legten 
Allianz immer noh im Gange find. — Wie wir durd 


ein Schreiben aus London von 99. erfahren, Baden 
Fürſt Zadeyrand und Ford Palmerfton in Folge einer 
vom Auslande eingetroffenen Proteftation gegen ben 
Plan Spaniens, Don Pedro ein Hülfsheer zuzufenden, 
den Beſchluß gefaßt, fogleih einen Kurier nach Madrid 
zu ſchicken, um die beabfichtigte Intervention zu verhin⸗ 
bern, bis die Uaterhandiungen Frankreichs und Englands 
bie Wideraufnabme dieſes Projeftes geftatten. — Fürft 
Zalleyrand war wirflid anf dem Punfte, nah dem Gons 
tinen? zu reifen. Jetzt ſcheint er aber wieder gan dars 
auf verzichtet zu baben. 


Rom, den 22. Mir. Die Stadt it fo voller Krems 
ben, daß man feine Zimmer mebr zu vermietben findet, 
und allgemein erwarter man nod eine Menge Fremder, 
von den biefigen Difterfeierlicfeiten angezogen, anfommen 
zu ſehen. — Die Näubereien in der Umgegend von Nom 
baden ganz nadgelaffen, bi8 nah Dflern, wo’ obne 
Zmwerfel ein paar abreifende Engländer, die nody immer 
das Ziel und der Spielball aller roͤmiſchen Beutelſchnei⸗ 
der find, mebr Geld als fie wollen, im der Nähe ber 
Stadt laffen müflen. — Die Provinzen find ganz rubig. 
— Es ſcheint, daß bald wieder ein meued Anlchen mit⸗ 
seit einer zu erridtenden Scontobanf gemadt werben 
fol, 


Paris, den 50. Mär. Aus Chambery in Savoyen 
ſchreibt man: Der bobe Gerichtshof bat die Anführer 
bes leuten Uuſſtandes am 22, in contumaciaın verurs 
tbeitt. Ramotino und feine Genofen find ale dei Mas 
jeſtatsverbrechens eiſten Grades ſchuldig erfannt und 
follen dem Henker übergeber, und von ibm an einem 
Marfttage, den Sırid um den Hals, durch die Strafs 
fen der Stade bis auf den Hinrihtungsplag geführt und 
daſelbſt an einem zu dem Ende erridteten Galgen aufe 
gebängt und erdroffelt werden, bis der Tod erfolgt. 
Andere werden in Geldſtrafen von 50,000 Livres und 
Bezahlung der Koften ꝛc. verfäßt. 


Parik, den 31. März. Neuere Mittbeilungen aus 
Napoli di Romanla berichten den Tod des griecdifchen 
Fürften Golocotroni ın dem Gefängniffe, in welchem er 
fi felt mehreren Monaten befunden, weil er mit mebs 
reren andern Hcerfübrern an einer Berfhwörung gegen 
die Regierung theilgenommen hatte. (?) 


London, den 27. Mir. Man will miffen, daß 
die preußeſche Regierung nicht geneigt fei, den Necipros 
citäts-Dandeleverirag mit Eugland, der im naͤchſten Mos 
nat zu Ende läuft, zu erneuern. — Auf mehren Punks 
ten Irlands wird man die Zwangsbill wieder in Kraft 
fegen müfen. In Kings County drechen die Unrubefifs 
ter bei belem Tage fu Die Häufer ein, und in mehren 
Gegenden der Graffbaft Tipperary will das Landvolk 
weder Pacht noch Zins bezahlen. — 





Miscellen.- 

+ Rheinbaiern, den 2, April. Ausgangs des Monats Ja: 
nuar I, 3. wurden zu Bobenheim am Perg in einer Wacht 54 
Merkels und Kaianienläume geſchält und abgehauen; vom 20. 
auf den >21. ©. M. zu Weifenheim am Verg 35 Kaſtanien- 
bäum? theils geſchaͤlt und größtentheils abgehauen; die darauf fols 
gende Naht zu Leiſt adt ein junger Meinberg von ungefähr 1600 
Neben gänzlich zeriört. . 

Es ſoll bereits eine genaue Unterſuchung über Diele ſchändlichen 
und niederträctigen Bocheiten eingeleitet fein. Es wäre fehr an- 
wendbar und erwünfcht, wenn man Diefen Schaden, im Falle ſich 
aus ver Unterſuchung nichts ergeben follte, in tiefen drei Gemein— 
ten nad) der Einwohnerzahl, nicht aber nah Den Steuern vertheilte. 





** Aus dem Landkommiſſariat Kaiſerslautern wird fehr ftarf 
über einen dortigen Pfarrer geffagt, Ruſſer andern, höchſt gehäſ— 
figen Augen, wird auch der angegeben, er habe in einer bedeuten⸗ 
ten Gejellihaft den crifiiihen Wunſch geäufert: wenn nur ein 
gemilles, (von ihm genanntes, und von 20 armen, aber als grunds 
ehrlich geſchilderten Menſchen bewohntes) Haus, alle feine Bewoh⸗ 
ner einſchließend, mit Holz umgeben, eine Beute der Flammen 
würde x. x. Die unmittelbare Folge diefer und verſchiedener 
weitern Neufferungen des Pfarrers war, daß derſelbe vor vielen 
anweienden und bei der Sache betheiligten Weibern, die Flucht 
ergreifen mußte. — Andere, wo möglich nach aehälfigere, That 
ſachen, übergeht man hier, in der Hoffnung, der Hr. Pfarrer werde 
fi beſſern, oder der betr. Hr. Decan einfhreiten, und derartige 
Hergernig gebende Vorgänge an die vorgefeste Behörde berichten. 


In den Briefen eines reifenden Mordländers (1307 — 1SON, 
woraus herrorgeht, daß der Verfaſſer ein ſchwediſcher Edelmann 
und preußiſcher Siavallerieoffizier, und, was ihm mehr als alles 
ehrt, ein Mann von edler und vorurtheilsfreier Geſinnung fei, tt 
folgende Anekdote von Holberg, dem Verfaſſer der trefiliden 
dinifhen Luſiſpiele, enthalten: „Holberg errichtete ganz aus eige⸗ 
nem Vermögen die zu ihrer Zeit größte, fattlihe Neiterafidenie 
zu Soree, und wünſchte fih, in feinem yatriotiihen Eifer, die 
hohe Chre, daß ver König und Hof das Einweihungefeſt derſelben 
mit ihrer hoben Gegenwart verberrfichen möchten. Es geſchah. 
Alles ward auf Koften des Edlen zum Empfange dei Hofes auf's 
prachtigſte eingerichtet. die Mittagötafel war ferrirt, ald Die grofe 
bedenkliche Trage aufgenorfen wurde, eb auch wohl der Herr von 
Holberg, der nicht vom hoͤchſſen Adel war, auch feine Hof= und 
Staatscharge und vergleichen Titel beſaß, mit dent Hofe an einer 
Tufel eſſen Dürfe? Sie ward ernſtlich debattirt, und endlich weis— 
lich entſchieden, es ſei nicht mogid, Der edfe Wirth war auch 
mirflih genöthigt, feinen Eßſaal zu verlaffen und in feinem Eei: 
tenfammerlein, in einent Heinen Nebenhauſe, das noch da fieht, 
einzu kleinen Tiſch Für fih allein decken zu laffen, wo er denn 
gan ungeftört über bie Herrlicfeit und Gitelfeit der Welt rhilor 
ſorhiſche Betrachtungen auftellen konnte.“ 





Karl der Kühne von Burgund nahm Hannibal, ald den größten 
Feldherrn aller Zeiten, zum Vorbild, und wollte mit ihm werteifern, 
Nah der Micderlage bei Granſon durd die Schweizer beuleitete 
ihn fein Hofnarr auf der Flucht, und rief aus: „Ah anneiafter 
Herr! Die haben und einmal behannibalt!“ — Dieſer warnente 
Epott ward noch mehr durch Die bald darauf erfolgte Schlacht bei 
Murten, und endlich durch Die bei bei Namen, wo der Fürft Das 
Leben verlor, bewahrheitet. Daher ein Iateiniiches Crigramım aus 
jener Zeit, zu deutſch: 

Herzog Karl, dir ſchuf die Schlucht dreiſachhes Nerderben : 
Granſon an Schaͤtzen, an Volk dann Murten, und Naucp am 
Leben! 





Redakteur und Verleger: G. Sr. Kolb. 
Bekanntmachungen. 
[2314] In der 
Knaben-Erziebunas-AUnftalt 
zu Dürkheim ad. Daardt 
beainnt der neue Lehtkurs, zu weiben noch Zöglinge 
aufgenommen werden, mit dem 1. Mai. 


[23072] Heilbronner Bleide 

Die Finfammiung Der Leinvand, Foden und Garn 
für Diefe Anſtalt beforge von beure an ſtatt der bırberie 
ge Herr Pb. H. König, Der Cart Ph. Schaaff feel. 
Wib. ın Dürkheim; der Bleicherlohn iſt in billigſten Preis 
fen 34 fr. per Elle von gewöbnlicher, bis zu $ Breite 
23 fr. per 4 Kilvar., Faden oder Gatn, Maugerlohn 
2 fr. für 10 Ellen. Man bitter zu oben angeyebentr, 
dem Stoffe im geringiten nicht ſhädichen Blade um 
geneigten Zuſpruch, und verfihert wittelſt obiger Bes 
forgung prompte Bedienung. 

Heilbtonn, den 17. Dlarj 1834 

Der Eigentbümer 
e. B. Blaß 























[22894] Nachticht für Auswan— 

derer nach Nordamerıfe, 

Der Unterfriebenene brinat biermir jur Kenntniß 
der Uusmwanderungsluffigen nach den vereinten Staaten 
von Nosdamer:fa, daß er; vermoͤge getreffener Eintichtun⸗ 
gen mit einem foliden Handeleberren in Dapre, im Stande 
ıft, feſte Kecorde abzuſchließen, in Betreff des Leber» 
fabrtepreifes und den jur Reiſe nötbigen Lebensmitteln, 
wodurch Gritere gegen alle Preilereien, melde leider fo 
baufig an den Cinjsiffungsorten Stact finden , geſchützt 
erden, 

Tuh kann ich auf Merlangen 
Auswanderer und Deren Eifekten bis 
nebmen, 

Fine näbere Ausfunfe it bei mie durch frankitte 
Briefe oder mündlich zu erfragen, 

Zweabrüden, den 16. März 1837, 

Karl Frölich, Kaufmann. 


Sen Transport der 
nah Habte über 


Neue Speye 


Dienstag 





Nr, 70. 


rer Seitung 


den 8. April 1834. 


ö——— —— — — ——— — 


Rheinbaiern. 

* Zur Vervollſtaͤndigung der dem Publikum in Sa 
hen des Dr. Hepp gemachten Mittheilungen iſt vorerſt 
noch Folgendes nachzutragen, 

Verhaftbefehl, 
„Neuſtadt, den 19, Februar 184, 

„Der Staatöprofurator am P. b. Bezirksgerichte Franfenthaf, 

„gemäß Rezuiftionsihreiben des k. Streit und Stadtgerichtes 
Münden vom 11. und 25. Juni, 15. und 2%: September, dann 
23. DOftober 1835, ferner auf den Grund einer Ordennanz des P, 
Sherappellationzgerihtes als Caſſalionshef für den Nheinfreis zu 
Münden, vom 5. Februar l. 3. endlich zufolge Weiſung des PR 
Generralfisatsprofurators am Arpellgtionsgerihte für den Nheins 
freis zu Zweibrücden, vom 9. und 15. Februar abhin; 

„fordert andurch die k. Gendarmerie auf, Dr. Philip Hepn, 
praftifhen Arzt zu Neuſſadt a. d. 9, wehnhaft, der Theilnahne 
an einer hochverraͤtheriſchen Verbindung, durd welche das Frank⸗ 
furter Mttonrar, unme ana gt En He ——— 
tigt, Angeſichts dieſes zu verhaften, und in die Frohnfeſte zu, Mun— 
chen abzuführen, indem fie ſich Dabei in Allem nach dem Gelee 
zu richten hat. 

(L. 5.) „E G. Meuth. 
„Im Namen Er. Maj. des Königs von Baiern. 

„Heute den 19. Februar 1834, habe ih Gendarmeriehauptmann 
Georg Ziegelwalner der f, 8, Gendarmeriefompianie mich in Voil⸗ 
ziehung des vorfiehenden Werhaftebefehls des Morgens um balb 7 
Uhr in die Wohnung des Dr. Philipp Herp, praftiihen Arztes zu 
Neuſtadt a. d. H. wohnhaft, der Theilnahme an einer hodverris 
theriiben Verbindung, durch welche das Frankfurter Attentat vom 
3. Arril 1893 herbeigeführt wurde, beſchuldigt, begeben, habe dent: 
ſelben, fprechend mit feiner Perſon, beregten Verhaftsbefehl eröff: 
net, worauf derſelbe erflärte, daß er dieje Verhaftung als ungefeg« 
lich, und den Richter, durd welche fie verhängt, als incompetent 
aniehe, indem nach der allerhöchſten Nerordnung vom 13. Mai 
1817 „alle baieriſchen Unterthanen tes Mheinfreifed, ohne Inter: 
„ſchied, nach dem im Stheinfreis geltenden Etrafgefete gerichte 
„und befiraft werten ſollen, ſowohl wegen derjenigen Uebertretun— 
„gen, welche fie im Lande begehen, als auch wegen derjenigen, deren 
„Te fh im Zuslande, gleihwohl, eb an Königs Majeflät eder 
„deſſen Interthanen, oder an einem auswärtigen Staate oder deſſen 
„Ünterthanen ſchuldig gemacht habe,” — er proteflire daher aufs 
Zeierli chſte gegen ſeine Verhaftung. 


„Unbefugt, auf dieſe Erklarung Rückſſcht zu nehmen, habe ich 
ihn ſofort, Behufs der Abführung in die Frohnfeſte nah München, 
verhaftet, 

„worüber Protofoll, von welchem ih, jo wie von dem vorfie: 
henden Derhaftsbefehl, dem Arreftanten zu feiner Kenntniß Ab- 
ſchrift gegeben habe, 

„Datum wie Cingangs, 

„Unterichrieben G. Ziegelwalner, Gendarmeriehauptmann. 
„Fuͤr die Richtigkeit Der Abſchrift 

(unterfhr.) „G. Ziegelwalner, Gendarmerichauptmann, 

Obwohl Dr. Depp von dem Kreids und Stadtge⸗ 
richt Munchen bereits wieder auf freien Fuß geſetzt wurs 
be, fo befteht dennoch die betr, Cin Niro. 67 der Spey. 
Ztg. mitgetheilte) Entfheidung fortwährend; — — auch 
beſteht noch Litispendens am k. Kaſſationshof durch die 
von Seiten Dr. Hepp's ſowohl gegen die Eutſcheidung 


ſelbſt, wie auch gegen die argeblich voreilige Vollziehung 
— — Terre ee pen . 


lichen Sitzung des k. Kaſſationshofs für Den Rheinkreis 
in München am 16. Aprif bie Verhandlung ſtatt finden 
fol. Die VBertheidigung für Dr. Hepp und Kandidat 
Fleifhmann — — hatten Advokat Stodinger von 
Frankenthal, und Advokat Willich senior von da ges 
meinfchaftlich übernommen, und fich teöhalb vor der 
zur Verhandlung der Sache früher beftimmten Sitzung 
des k. Kaſſationshofs für den Aheinfreis vom 20. März 
jüngft in München eingefunden. 

Da aber die Sache, befonderd wegen der durch Kan— 
didat Fleifchmann erft kurz vorher eingelegten Oppofitiom, 
noch nicht reif zur Verhandlung war und darum auf den 
16. April zurücgeitellt wurde, fo fah fih Advokat Stofs 
finger, deſſen uberbäufte Berufegefchäfte eine fo lange 
Entjeruung nicht zuließen, veranlaßt, die Vertheidigung 
feinem Kollegen Willich senior zu überlaifen, ber ohnes 
hin als Deputirter in München anwefend fein "muß, 
und nun fraglicye Vertheidigung am 16. April führen 
wird, 

Mit einer Spaunung, die ſchwer zu befchreiben iſt, 
fehen die Bewohner des Nheinkreifes dem Reſultate ber 
Verhandlungen vom 16, April entgegen, 





4 * Neuftabt, ben 2. April, Ein gewiſſes öffent: 
liches Blatt hat vor einiger Zeit angezeigt, daß 5 fo ges 
ante Liberale wegen nächtlicher Ruheſtörung vom Por 
lizeigerichte zu 5tägiger Gefängnißs und zu 15 Fr. Geids 
ſtrafe verurtheilt worden feien. — Da jenes Blatt ſeit— 
dem fein Wörtchen von diefer anfangs fo angelegentlic) 
publik gemachten Sache mehr ſpricht, ſo möge hier be— 
merkt werden, daß es mit jener Entſcheidung allerdings 
feine Richtiglkeit hatte, daß aber die betreffenden 6 (nicht 
5) fogenannten Liberalen mit dieſem Urtheile nicht zufries 
den, appellirten, und bei genauer Prüfung der Sadıe am 
21. März in 2, und letter Inſtanz zu Frankenthal gänzs 
lich freigefprochen wurben, 





Deutfdland 

Die Muͤnchner politifhe Zeitung fagt: „Der Hamr 
burger unparteiifhe Korrespondent vom 25. März ent 
hält folgenden Artifel aus Berlin: „Die Nabrict, daß 
die &. d. Megierung ſich veranlaßt gefehen hat, ven b. 
Rheinkreis in den Zufland ber Anarchie zu erklären, 
wodurd deun au die Zufligvermaltung dafelhft- geſtoͤrt 
und nicht frei geweſen fei, alfo die ſeit dieſer Zeit er⸗ 
taffenen Uribeite als unfrei_Urtheite_su, berrachten, deße 
bringen feien, erregt bier großes Sntereffe, und man 
fiebt den genauen Detaild darüber mitt Verlangen ent 
gegen. — Wir müjjen nnd wundern, wie dieſes Platt 
id nach den vorliegenden allgemein bekannten officielen 
Aktenftücken einer ſolchen Myſtiſikation bingeben fonnte, 
Se. M. der König baben in der Rede, mit welcher Sie 
Die disjährige Ständeverſammlung eröffneten, ausdrüuck— 
lich geiagt: „Unordnungen baden jeit bem ſetzten Yand» 
tage an cininen wenigen Orten des Königreichs ſtatt ges 
funden, aber gerade, daß fie ih auf ſehr wenige be» 
ſchränkt, bezeügt des Landes gute Befinmung.” Hier 
nab kann Jemand von einer Erklärung eined ganzen 
Kreifes in den Auftand der Anarchie nur noch träumen. 
— Absrdings find Naniattonegefuche aus dem Rbein— 
freife zn München cingerrofen. Weiß denn aber ber 
Brrcfiteller nicht, Daß der Maffationdbof für den Rheins 
freie mit dom Overappellanondgerichte des Reiches, meldied 
mn Münzen jenen Sig bat, verbunden iſt? Indem wir 
ihm dieſes bemerken, können wir ibm die Verſtcherung 
erthetlen, daR ale dieher gelangten Kaſſatiensgeſuche 
zur im geſetzlichen Inſtanzenzuze nach Münden gebracht 
werden fand, Die Stoateregierung wuhte zu jeder Zeit 
das nichen der Gefege und ber Autoritären aufrecht 
zu erhalten, und nicht einmal dem böfen Willen Fonate 
#8 griingen, den Glauden zu verbreiten, ala fei in ir— 
pend eınem Thrite des Koönigreichs Bayern ein Zufland 
dir Anarchie eingetreten! 


Wien, den 29, Mär. Die Konferenzminifier hal 


ten jegt täglich Generalverfammlungen, worin dem Bers 
nebmen nad ſowohl über die Preije, als über Die Bere 
bältniffe der deuten Regierungen zum Bundestage Ber 
rathungen gepflogen werben. Man bört allgemein, daß 
die Berbandlungen keineswegs gegen die beftebenden Bers 
faſſungen gerichtet find, fondern nur dazu dienen wer—⸗ 
den, fie in verichtedenen Punkten zu regeln, und feiner 
wiütührlichen Ausiegung fähig zu lajlen. 

Die bannöverjhe Zeitung fagt: Wiederholte, wenn 
auch unverbürgte, Gerüchte ſhreiden des großen Feuer 
bachs piöglies Verſcheiden in Frankfurt beigebradtem 
Gifte zu. Feuerbach war bekanntlich ber eifrigſte Nach⸗ 
ſorſcher des Hauſer'ſchen Geheimniſſes, und man ſagte 
damals, er ſei der Entdeckung deſſelben auf der Spur. 

Gpanienm 

Das „Memorial des Pprenees’’ meldet ungefähr als 
gewiß, dad Martınez de la Roſa das Miniſterium ver» 
laffe und dur Torreno erfegt werde, 

Portugal. 

Ein Defret Don Pedro's erflärt den Don Miguel 
feines Ranges als Infant von Portugal verluftig, und 
ordnet Sequefter gegen feine Guͤter und Einfünfte am, 
ald wider einen Ulurpator der Krone (Rrenräuber). 

Griechenland. 

Münden, den 31. März Privatuachrichten melden 
Folgendes aus Nauplia: Die Umtriebe der Parteren mas 
hen fortwährend eine Hauptſorge der Regierung auf. 
Doch ift diefe zu der Ueberzeugung gefommen, daß bier 

· hun Malen Wo ® Dale als arte Strenge 
obmalten müfe. In dieſem Sinne, glaubt man, wer 
ben auch die Sentenzen gegen die Staategefangenen aus— 
fallen, deren legtes Ziel auf den Umſturz der eben ein⸗ 
geſetzten Staatdgewalt gieng. Uebrigens find ernſtliche 
Uuruben nicht zu beforgen, da man die Drei Schutzmaͤchte 
im Hintergrunde lebt, und ber Regierung fortwährend 
medrere Kriegeiäiffe fremder Mine mm Hafen von 
RNauplia, und jur Zeit die Anna von Oeſteeich, die groge 
Beitanuia und der Madagasfar mir binlängliger Manns 
Jsaft zu Gebote eben. Auch iſt die größte Zahl der 
in Münden geworbenen Freiwilligen in Nauplia verei⸗ 
nigt, von denen jederzeit eınzeine Kompagnien nach den» 
jenigen Inſelu oeer Ottſchaſten abgefhit werden, bie 
den Geborſam oder Die Steuern verweigern, die fie aber 
teilten, wenn fie von ferne die Zrommel vernedmen. 
Der König iſt augemein gelicht, und and fo fiwer, daß 
idn ber feinem Spasierritt nah dem 3 Stunden emifern 
ten Argos mar no einige Uhlanen begleiten, während 
früher eine halbe Shmadron ım einem Gefolge, und 
eine größere Abiherineg von Infanterie obne Willen 
bed Röntas am michreren Punkten aufgejtelt war. 
Die baier iſchen Soldaten ſelbſt gingen bisher meift nur 
im Anzahl aus; cinige wurden böuftg infuteirt, zuweilen 
feloft von mebren Srieden angefalenr und ausgeptündert. 
Die öͤffentliche Sicherbeit wird noch immer bäufig ge» 
fährdet, obwobl ein Genedarmerielerps von ungefäde 
1000 Mann, meiſt aud ehemaligen Straßen» und See— 
räubern gebildet, Die nach der Zahl ihrer Leiſtungen bes 


zablt werben, einen bewundernöwertben Dienfleifer an 
Tag legt. Um Geld (wird ferner gefchrieden) if der 
Grieche zu Allem zu bringen, zum Guten wie zum Sclech ⸗ 
ten. Vielleicht fit Die bisherige Rube nur das Werk des 
Anlebend von 60 Millionen; wie aber, winn daſſelbe 
erihöpft und die Einnahme noch nicht fo ausgemıtielt 
ut, daß fie zur Dedung ber Bedürfniffe ausreicht? 
‚ Und dann baben wir auch noch Feine öffentlihen Stra) 
pen, keine Schulen, feine Gerichte, feine Armee.‘ 


(Som. M.) 
Sranfreid. 


Paris, den 2. April, (1 Udr Morgens), Die Mir 
nifter haben heute ganz unerwartet eine ſchwere Nieder 
lage in der Deputirtenfammer erlitten. Diefe folle eis 
nen Bertrag fankrioniren, gemäß welchem den vereinigten 
Staaten von Nordamerika für Berlufte aus den Zeiten 
des Kriegs eine Entfhädigung von 25 Milionen bemil« 
liat ward. Aus ben Berbandlungen und aus den Er 
flärungen der Minifter feldft ergab fih, daß der Bers 
trag hoͤchſt leichifertia, ohne Me genauere Kenntmiß ber 
Eate, zum Nachtheile Frankreichs abgeſchloſſen worden 
war. Als man zur Abſtimmung über den erjien und 
Hanptartifet des Difialjigen Gejegentwurfes fihritt, 
ward der namentlide Aufruf begebrt und von ter lins 
ken Geite durchgeſetzt. Noch zweifeleen die Minifter 
nicht am Siege. Zwei von ıhnen, denen einer der Scrus 
tinatoren währeno bed Scrutins Hoffaung mit einer 
Majorität won etwa 10 Stimmen gemacht, etiten freue 
derrfüllt nad den Tuilerien. Allein das wirflige Res 
fultat war folgendes: Zahl der Stimmenden 313, weiße 
Kureln 168, ſchwarze 175, — bie Kammer verwirft. — 
Der Eindruck, den biefes Ergebniß bervorbiagte, war 
augenblicktich und erftauniıh. Die Minifter Thiers, 
Gui ot und Broglie Yprangen von ihren Sitzen auf, 
warfen ihre Dapicre im ihre Portefeuilles und eilten zur 
Zhüre ktnaus; Bartde, bleich und mut gerflörtem Aeuſ⸗ 
fern, fsigt Ihnen; Houmann bleibt eine kurze Weile uns 
beweplich auf feinem Plage. — Um bald 8 Ude begann 
eine Sitzung des Miniſterraths in den Zutlerien; um 
2 auf 12 Uhr if dieſelbe noch nicht beendigt. — 

— Es wird eine offigiele Ausgabe aller „Stanids 
reden’ veranfalter, melde Yudwig Philipp bei den 
verschiedenen Beraniaffungen von 1550 — 1831 ald Kr 
nig gebalten bat (Throureden, Antworten auf Aureden 
bei Gelegenheit von Neujahrr, Namenstag- umd dergl. 
Feten, dann auf Reiſen 2c.) dad ganze erfeint ın 4 
Baͤnden von je 7—500 Belien, unter dem Titel: Oeu- 


vres oratoires de Louis Philippe 1°, roi des Frangais, 


Paris, den 3. April. Man liest in dem offiziellen 
Theile des Monteur unterm geſtrigen Datum: ‚‚Diefen 
Abend, nah der Situng der Deputirtenfammer, baben 
die HD. Heczez v. Broglie und General Sebaſtiani 
idre Dimiſſton im die Hände dis Königs niedergelegt 

— Die Dimijlon des Herzogs v. Broglie bat vieles 
Anfichen gemacht, wird aber ohne weſentliche Folgen 
bieiben. De Diplomatie weiß längit fon, daß der 
edle Herzog Immer blos dem Namen nad Minifter war; 


fie iR daber auch gewöhnt, ſich anders wohin, nemlich 
an den König ſelbſt, zu wenden. — Das Geſetz über 
den Aufentbalt der Fremden in Frankreich if von der 
Deputirtenfammer bis zum Jahr 1836 verlängert und 
mebrfah geihärft worben. 491 Stimmen maren bafür, 
303 dagegen. — Der Marſchall Soult fol fehr erfreut 
fein über den Sturz des Herzogs v. Broglie, dem er 
als einen der Häuptlinge der Doftrinäre baßt; er fol 
fogar imdgebeim zu jenem Kammervotum mitgewirft ba» 
ben. — Dinfigtlih der Ergänzung des Miniſteriums iſt 
man nun in großer Berlegenbeit; es fanden bereits mebr⸗ 
fache Miniſterrathsſitzungen flatt, jedoch ohne allen Ers 
folg. Drei Kandidaten waren befonders in Borihlag; 
bei jedem zeigten ſich eigene Schwierigfeiten: Saint ⸗Au— 
laite iſt zu weit entfernt, und bedürfte 3 Boden, um 
einzutreten; Mole macht ärgerlihe Bedingungen, und 
Nigay verweigerte die Uebernahme des erledigen Mir 
niſteriums. Man hatte nemlich vor, die Marine dang 
au Dugatel, oder auch an Duperre oder Paſſy zu übers 
tragen. 





Neueſte Nahridtem 


* Nus Baiern Es wrd verfidert, daß die ans 
fange bezweifeite Nachricht dennoc richtig fei, nad wel⸗ 
her das Uppelationegericht des Iſarkreiſes zustander 
but entihicden babe, Das Kreid» und Stadigericht zu 
Münden jei infomprtent, gegen rbeinbaterifche Staatde 
angebörige eine Unterfuchung zw leiten oder ein Urtheil 
zu füllen. 


Stuttaart, den 4. April. Das Med. Correſpon⸗ 
den;blatt entbält fortwährend Faͤlle von ausgebrodenen 
Menicbenblartern und Varioliden im verschiedenen Gegen» 
den Des Landes; im biutigen Blatte fommen 3 folder 
Fälle vor — Das nemlicht Blatt fagt, dan fchon wieder 
3 Perionen durch den Genuß fauer gewordener geräus 
cherier Blutwurſte erfranft feien, Warum fommt die 
Vergiftung oder Erfranfung durch folde Blutwürfte, 
wovon man anderwärs nichts weiß, in Württemberg fo 
häufig vor? 

Wien, den 29. Mär. Man erfährt, daß die Unter 
bandiungen. welche wegen einer Berbindung des Prinzen 
Gart vor Eapua, Bruders des Königs von Neapel, mit 
der Drinzejjia Marte Edriſtine, Tochter des Könige der 
Fragzoſen, angefnüpft waren, das erwünfgte Refultat 
gehabt haben. — 


Nah der Ulmer Kıonif von 2 April mufte fih da» 
felb zu Folge angelangter böberer Beſeble ein Kegiment 
der Barnıfon in marfhiertigen Stand fegen. 


Aus dem Jura, den FApril, Wie es ſcheint, fol 
die Schweiz no& nicht fo bald zur Rube kommen; denn 
it eben eıne Frage erledigt, fo treisn zu neuer Yölung 
zehn andere an ıbre Stelle Die von Neuenburg mit 
Zuſtimmung des Königs von Preußen am 28. v. M, 
dem Vororie gemachte Eröffnung, dag es entſchloſſen fei, 


ſich vom ber Eidgenoffenfhaft abzutrennen, iſt eine Thats 
ſache, die zu den wichtigſten Ereignijjen der neuern Zeit 
gebört, und die nid: verfeblen fann, das lebhafteſte Ja⸗ 
terefje aller Schweizer in Anſpruch zu nehmen. Diefe 
Nanonalangelegenheit wird auf der Fünftigen Tagſaz- 
zung entſchieden werden, und, wie faum zu zweifeln iſt, 
auf eine Weiſe, wie Neuenburg ed wuͤnſcht. 


Zürtd, den 2. April. Den 26. März fertigte der 
preußiiche Geſchaͤftetraͤger, Hr. v. Diferd, einen Kurier 
nach Neuenburg ab, um die dortige Regierung zu be, 
nachrichtigen, daß die polniſchen Flüchtlinge Waffen und 
Pulver angefauft hätten, und fi zu einem Einfalle in 
das Fuͤrſtenthum rüfleten. Die berner Polizerdireftion 
bat aber bereitd Öffentlich befannt gemacht, daß ſich, nad) 
genauen Nachforfhungen, die ganze Thatſache ald ums 
richtig berausgeflelt habe. Ramorino iſt gegenwärtig 
in Bern, nad Eınigen, um fid mit den dortigen Polen 
auezujöhnen. — 


Der Tempe will wiffen, aud ber Minifter Thiers 
babe feine Freude am Sturze Brogltes; er foll fogar ges 
gen den enticheidenden Gelegedentwurf in der Deputir⸗ 
tenfamnter geflimmt haben. 


Verona, den 23. März. Täglich fommen jegt Trupr 
pen zum biefigen Feſtungsbau bier an, und zwar von 
jeder Kompagnie der italienischen Armee zebn Mann, 
was im Ganzen 10,000 Mann ausmacht; bierunter ift 
aber die Befagung, melde 5000 Mann beträgt, nicht 
gerechnet. Da die Arbeiter fammtlid in Barraden mohr 
nen, fo bildet dieſes gleichfam wieder eine eigene Stabt. 
— Die Ankunft unſers Kaiſers it auf Anfang des Mai 
beflimmt. Bis Ende Septemberd folen die Feſtungs— 
werfe auf einer Seite fertig werben, wo man dann bei 
den Herbflübungen einen Angriff auf diefelben audjüb- 
rca will, — Uebrigend wird es jetzt ſehr unfider auf 
den Landfiraßen, und fchon find Angriffe felbit im led. 
haften Straßen ber Stadt gefchehen. CM. pol. Ztg.) 


Aus der Schweiz, den 2. April. Für die Polen 
find umdedingte Päle durch Franfreih nah England 
auf Franfreihs Koften angelangt, im Folge mwelder 
Bern zuallererft, felbft nad der Meinung des Republi— 
fonerd, zeigen jol, daß ed dem Rufe des Vaterlandes 
eben fo gerne entipreche, ald es Anmuthungen von Ans 
fen Widerfiand leiſte. 


Straßburg, ben 1. April. Geflern Abend um 9 
Uhr ftarb in einem Alter von 73 Jadren der Bildhauer 
Ohmacht, ein chemalıger Zögling der franzoͤſiſchen Schule 
in Rom. 

Malta, den 12. März. Es liegen dermalen in uns 
form Hafen 13 Dreideder, drei Schiffe von 81 Kanonen 
nett 3 Korvttten, und man ermarıet nod täglich aus 
England 3 andere Schiffe von 74 Kanonen nebſt zwei 
Korvetien. Died alles zufammen genommen bildet ein» 
tretenden Falls eine furchtbare Macht. 


Madrid ben 27. März. Die „außerordentliche Gar 
ceta“ vom 25. publicitt ſechs Dektete der Königin Res 


gentin vom 24. Das erfle erflärt ben Staatdratb waͤh⸗ 
rend der Minderjäbrigfeit Ifabella’s II. für juspenbirt, 
ba der dur das Teflament Ferdinands VIl, eingelegte 
Regentſchaftsrath an deſſen Stelle getreten iſt. Durch 
das zweite Dekret wird der Rath von Caſtilien und der 
Rath der Indien aufgehoben, und für die rein conten⸗ 
tiöfen Sachen ein Obertribunal für Spanien und Indien 
an die Spige der gerichtlichen Hierarchie geftelt, unge 
fähr in der Weife, wie der Gaffationsbof von Franks 
reid. Das fünfte Dekret fündigt bie baldige Adſchaf⸗ 
fung des obern Gonfeils für die militärifchen Orden, for 
bald man von dem Papfte die zu dieſem Bebufe nötbis 
gen Bullen erbalten hat, an. Das dritie und das vierte 
Dekret verordnen die Aufbebung des DOberfriegd- und 
des Dberfinanzrathe, und die Ledermeifung der Functio⸗ 
nen derfelben an andere Tribunale. Das ſechöte Defret 
endlich fett einen kön. Rath Spaniens und Indiens mit 
Attributionen und einer Berfaljung ein, die Denen dee 
Staatéraths von Franfreid analog find; er iſt in fieben, 
—— verſchiedenen Miniſterien verbundene Sectionen 
getheilt. 


Belgrad, den 23. Maͤrz. Aus Konſtantinopel mel⸗ 
det man vom 11. d, daß daſelbſt die Ruſtungen zu Lande 
und zur See fortwährend eifrig betrieben werden; indes 
befondere wird an der Flotte rafllos gearbeitet. Als 
Veranlaffung davon nannte man tbeild die Dartanelen, 
theils auh Samos. — Ferner wird geſcrieben, daß der 
Sultan den Haratſch (Korfiteuer), melden die Rajas 
zu bezablen haben, und welcher bis daher 45 Pialler 
betrug, auf 60 Ptafter zu erhöhen beabſichtige, daß aber, 
um ben vielen Kolifionen, welde durch die barte Ber 
handlung von den türfifdyen Einjammiern bie jegt vers 
anlaßt wurden, vorzubeugen, fünftig den kirclichen 
Dberbäuptern der verſchiedenen chriſtlichen Sekten, fo 
wie auc denen der Juden, die Einfammlung übertragen 
werden folls — Leider bat wieder eine Feuerdbrunft im 
Fanal fiarigefunden, die allen Umftänden nah angelegt 
war, 





Dedafteur und Verleger: ,G Er. Kolb, 


— — — — _ — — 


Bekanntmachungen. 

[2315°] Anerbietung. Zu Heidelverg, am Thore 
gegen Maunheim, liegen von allen Gattungen und be» 
fier Qualität Müpifteine zu verfaufen. Der Dreis für 
den gemwöbnlidhen Zoll ift 30 fr., der neue badiſche Zoll 
— 40 fr; die Nachfragen gefheben am Tber alda. 

Heidelberg, den 2, April 1834 

Friedrich Dürre. 


[2312?] Ber Peter Ederie ın Speyer iſt eine voll» 
ftändige Bierbrauerei- Cinrihtung, beilebend in einem 
KReffel, achtzehn Hecktoliter daltend, einem Rüdlſchiff, 
einer Maiſch⸗ und Gerſtenbütte, einer Maljdürre, eıner 
Bierpumpe und fonftigen Dazu gebörisen Brrächfhaiten, 
alles in ganz gutem Zuitand, aus freier Hand ju dere 
faufen. - 


Neue Speye 


Nr, 





Mittwod 





Rbeinbaierm 


* Hambad, Dur einem gawiffen Zeitungsblatte wird 
Rachricht über einen angeblichen Vorfall in hiefiger Ges 
meinde gegeben, in Folge deren die Bewohner berfelben 
gewiſſermaßen als Tumultuanten erfcheinen. Um falfchen 
Urtheilen in diefer Sinficht zu begegnen, diene folgende 
einfache Erzähfung der Sache. 

Zufolge eine Berathung ded Herrn Bürgermeiſters 
nit den Gemeideräthen kam man überein, in dem Berge 
tijtrift Spirfchenthal die entäfteren, entgipfelten und abs 
gängigen Bäume zu füllen, — 

Man glaubte, der Bürgermeiiter und ber Förſter wür— 
ten beſorgt fein, daß etliche Etämme zn Rutzhölzern, das 
übrige aber zu Klaſterholz gemacht werde, um es fodann 
zum Nugen der Bürger zu verfleigern, indem eine gröfs 
fere Kuppe unnöthig fei, da bie Gemeindefaffe Feines 
wegs von Geldern entblößt, fondern vielmehr von fruͤhern 
Kuppen mit einer Summe von mehren Tauſend Gulden 
angefült iſt, die ſchon einige Jahre unbenützt in der Ge⸗ 
meindekaſſe liegt. 

Das Holz wurde indeſſen in anderer Art gefällt, als 
man erwartet hatte, und die Verwendung geſchah eben— 
fall? anders. Nicht einmal ein einziges Stäͤmmchen 
yon vier Zoll im Durchmeſſer blieb übrig, ja fegar Hefe 
fen und Stauden wurden durch dad Heruntermachen vers 
dorben und entwurzelt, fo daß der Berg fahl, nur Mir 
Felſen dedeckt, daliegt, und Faum im Jahrzehnten zu eve 
warten ſteht, daß etwas darauf wächst. 

Die Gcmeinderäthe und Bürger waren zwar hiermit 
keineswegs einverſtanden, allein weit entfernt, tumultuas 
rifche Auftritte zu begehen, wendeten fie fich ganz im ges 
fegfichen Wege an die fin, Regierung. Indeſſen ſcheint 
es allerdings wicht an verläumderifchen Beſchuldigungen 
gefehlt zu haben; demm zum höchſten Erftaunen der Ges 
meinde⸗Einwohner erfchienen, als bie gedachte Berfteiges 
zung ſtatt fand, ber Hr. Laudkommiſſaͤr in Amtstracht, 


71; 


rer. Zeitung 





den 9. April 1834. 





Gendarmen, ja fogar eine Abtheilung von 30 Mann Sob 
Daten mit einem Offiziere. 

Allein was Eonnte der Hr. Landfommiffär als rechtlis 
cher Mann, wofür ihn die ganze Gemeinde bei feinem ers 
ften Auftreten erfanitte, denken, da die Bürger nichts wer 
niger ald unruhig waren? Jeder Fränfte ſich, bei den Bes 
hörden fo schwarz angefchrieben zu fein, — 

Rückſichtlich der Gonditionen wurden einige Fragen 
geitelle, die wie bei jeder Berfteigerung geſchieht, gleidys 
viel, ob fie eine Gemeinde oder einen Privaten betrifft. 

Es märe völlig unbegreiflih, warum jener ganz ges 
wöhnliche Borgang fo entitellt dem größern Publikum 
mitgetheilt wurde, wenn die tägliche Erfahrung nicht be— 
wieſe, daß es Leute gibt, Die ed fh zum Unglücke des 
Landes zum Gefchäfte gemacht haben, dajjeibe ununters 
brochen zu verläumbden, und zwar namentlich einzelne Ges 
menden deſſelben. Mochten doch vejonters Die auswur- 
tigen Zeitungen bei Aufnahme derartiger Artikel, die ih— 
nen von einer, gerwiffen, (midytd weniger ald amtlidyen) 
Eeite zukommen, höchſt aufmerffam fein. 

*” Aus Rheinbaiern. Man vernimmt, es fei ir 
gendwo Jemand proviforifch serhaftet und dann zu d Fr. 
Etrafe polizeilich verurtheilt worden, weil er mehr als 
einmal gepfiffen, oder, wie Andere ſagen, weil er 
verbotene Melodien gepftffen habe, 

Der Art. A des Code penal befagt: „Keine Ueber: 
tretung, Fein Vergehen, fein Verbrechen, barf mit Etras 
fen belegt werben, die bas Geſetz nicht verhängt batte, 
ehe fie begangen wurden.’ 

Der Urt. 471 beſtimmt ſodann in 14 Paragraphen 
diejenigen Faͤlle, in weichen der Polizejrichter riedens- 
richter) auf eine Strafe von 5 Fr. zu erkennen hat. 
Nicht mit einer Sylbe geſchleht des ‚‚mehrmaligen‘’ oder 
„verbotenen Pfeiffens‘ darin Erwähnung. 

Es fragt fidy ſonach: 

1) Ift der Fall wirklich ER wie behauptet 
wird? 


2) Mufßte derjenige, welcher allenfalls gepfiften, 
deßhalb prosiforifch verhaftet werden? 

3) Konnte rechtlich eine Strafe wegen des Pſeiffens 
ftattfinden? . 

4 Wäre ed — wenn auch die vorjtehende Frage bejaht 
werben follte — nicht Flüger, von folchen Nedereien Feine 
Notiz zu nehmen, in fo lange, als weder der Staats 
noch die Regierung, noch ein einzelner Bürger ummittels 
bar oder mittelbar Nachtheil dadurch leider? 

So lange man auf folhe Nedercien Gewicht legt, 
werben fie gewiß nicht aufhören, Erſt in der jüngiien 
Zeit haben wieder die Karliften in Madrid Beweife für 
die Wahrheit diefes Satzes gegeben. 





Deutfdlanb 
Mänden, den 4. März. Heute bielt die Kammer 
ber Neihsräthe allgemeine Sitzung, im welcher bie Etvil⸗ 
liſte debattirt (?) und, dem Vernehmen nad, unbedingt 
angenommen wurde. 


Aus Batern, im Märı. Cine Feine Brodure 
bat tarztich bei Jaquet in Münden die Preſſe verlaf 


fen, wilche Vradbtung verdient: „Die deutſchen Ban— 
Lredfiantenm Mm Mawabenb Aor SHarforsa;ent SH Mich. 


von Franz Fehra. v. Gruben, k. d. Kämmerer.’ — Es 
beißt darin m. a.: „...Die Elemente zur Drdnung finden 
ſich, ſammt den Mittela, überall funerbatb der Berfafr 
fungen ſelbſt vor.“ Der Verf. gibt biefür Belege aus 
ber baieriichen Berfaffungsurf., und fagt dann: „Fuügt 
man ım der finanziellen Macht der Negierung die uuber 
ſchraͤnkte Wahl in Beſezung aler Aemter una in Vers 
fegung und ın Quiesceuz der Beamten, — das Necht, ein 
Dritiheil der erſten Kammer zu ernennen und allen Per 
fonen, die im irgend einem Staatsdienſtverdaͤltniſſe ſte⸗ 
ben, den Eintritt in die zweite Kammer zu verfagen, — 
endlich die Macht, Krieg, Frieden und Bundniſſe zu 
ſchließen, fo ergibt fi für Die Regierung eine ſolche Fülle 
von Sräften, daß in Anbetracht, daß ſolche Aräfte ſich 
in allen deuiſchen Berfaffungen vorfinden, leirht erfenns 
bar ijt, mie es unter alien linsitänden nur von bem flands 
baften Willen der Negierungen abbängen wird, ocım bes 
fiebenden Verkaſſungsweſen jene Richtung zu geben, in 


welcher das Gute immer mebr von Schichten gelondert, 
die oͤff üliche Macht befeſtigt, die Ruhe und Zufrieden, 


beit der Boltsmaſſen gethägt und die Ahtung vor Dem 
befiebenden Geſetze — deren Abmefendeit wır im Eins 
gauge aid Crund dei Uebels gedahten — dauernd ges 
gründet wird.“ 


Müngen, ven 3. April. Unter Geſandter bei dem 
Eongrejfe au Dion fender Häufig Kuriere bieber zur Eins 
bolung von Gritsuftionen, die jedeemal eine Sitzung 
des Staatseratyzes anter dem Praͤſidium des Könige ver⸗ 


anlaſſen. Die neueſte Aufrage des Hrn. v. Mieg vom 
21. März berriffe, wie man wiſſen will, die dort zur 
Zeit ſtatiſtndende Beratbung über. die Grenzen tes lanıs 
fiändifhen Wirfungsfreifes. Briefe aus Wien melden, 
Daß man dort die baieriiden Landtagsverbandlungen 
mit Aufmerkſamkelt verfolge, und oad ſie disber einen 
guten Eindruck gemacht hätten Bei dem Gongreife bes 
fiebe au eim eigener Ausſchuß für die politiſchen Uns 
terfuchungen in Deutichland. Uebrigens fol in legterer 
Beziehung zu Münden, in Folge neuer Beſtimmungen, 
eine Beräuderung in dem Prozeßverfahren gegen die ver 
bafteten Studenten eingetreten fein. — Auſſer den in 
Baiern jüngst errichteten Aranzisfaners und Kapuziner—⸗ 
fiöitern jollen na dem Wunſche des Königs auch mebre 
ſolche für die Venediltiner errichtet werden, die lauter 
in der Philologie gut. bewanderte Erudenten aufzunch- 
men babın, weil in denfelben Gymnaſten, nah dom Mur 
ſter eines zu Freiſing von dem biefigen Domkapitel ers 
richteten, deſtehen und aus denfelben Profefjoren für de 
übrigen vatertäudifgen Studicnanſtalten bervorgeben 
* Das Gelübde darf indeß nicht auf Yebenszert, 
ondera nur auf eine gewiſſe Retbe von Jabreu abgelegt 
werden. Die Altern Mitglieder eines noch aus fruberer 
Zeit beitebenden Benedittinerlloſters find bereits ermide 
tigt werden, wieder Novizen aufzunehmen — Natden 
urfere Regierung vor einigen Jabren die Zinfe für die bei 
der Stantejhuldenttigungefaffe angelegten Gelder anf 12 
berabgefegt hat, fo beabſichtigt diefeibe nun, Dem Ders 
nebmen nach, wegen Leberfülung jener Male und des 
fortwährenden Zuſtroͤnens von Privarkapttalien ame 
weitere Reduktlon des Zinefußes für die gemäbnlis 
Ken Stantspapiere auf bier und ein halbes Prozint. *) 
Die dieſtgen Kapitaliſten find bereitd wegen Laterbrine 
gung ihrer Gelder im Derlegenheit, befonderd weil bier 
die Haͤufer wegen der mod nicht abzewendeten Gefabr 
eines allgemelnen Haͤuſerbankerotts geringes Zutranız 
finden. (8. ©.) 
Darmſtadt, den 31. Mirz, Man ſiebt mit ger 
fpannter Erwartung dem Erfelge ber neuen Wahlen ent 
gegen. Es iſt nit unmwabriheulich, daß in einigen Bes 
zirken, mo ſchon bei der vorigen Wahl die Kandidaten, 
weiche als Freunde des Miniſteriums geiten, wiele Stims 
men batien, dieſe man durtringen; in andern Bezirken 
aber wird man entwerer Deine ländiihe Gute befttzer 
. oder ‚öffentlihe Anmwälde oder gewerdtielbende Bürger 
„wählen, und damit die Majerität ber bevorfichenden 
Kammer — im Senne, wie die Majorität der vorigen 
Kammer war — zu verftärken ſuchen. Die Urlaubsver 
mweigerungen, wie fie una vorliegen, baben übrigens, 
abgefehen von allem Andern, medre, poſitiv einirctende 
und nicht unwichtige Folgen. Einmal, daß cs mon 
fhmwer falen wird, die Aueſchüſſe im Sinne ter Kam 
mer gu bilden, namentlich den Getetzgebungsausſchut, 
von welchem ſechs wirdergemähite Mitglieder des wort 
gem Landtags keinen Urlaub erhielten, und das ſiedente 


*) Ware recht ſehr Hobenswerth 
Zeuung. 


Eiche Are. 60 der Spidertt 
Aum. d, Rıd. 


Mitglied (Weyland) nicht wieder gemäblt ward. So— 
dann find die Meiſten der nicht beurlaubten Staaté die⸗ 
ner Männer von mittlerem und jelbit von reiferm Als 
ter, weiche Erfahrung und Mäßigung — gewiß fann 
dies ald Regel geitin — in größerem Maße veiisen als 
die Jugend, Die Mehrzahl der wiſſenſchaftlich Giedtider 
tu ım der Kammer wird aber darnach auf dem nädılen 
Landtage mehr der Jugend angehören, 


Sranfreid. 


Parid, den 3. April. Deputirtenfisung. An ber 
Zagesordnung iſt heute Die Berathung über den Geſer— 
entwurf, in welchem auf einen Zuſchußkredit für fremde 
Flüchtlinge in Frankreich angetragen wird; derſelbe lau» 
tet, wie folgt: „Dem Miniſter des Innern und des Gulf 
tus wird als Zufchuß zu ber im Budget von 1831 aufs 
geführten Summe von 2°500,0U0 Fr., zur Unterhügung 
der wegen politicher Ereigniffe nach Frankreich geflüch⸗ 
scren Fremden ein Kredit von 1'180,000 Fr. eröffnet.’ 
So ifi er von der Kommiſſton abgefaßt. Die Regterung 
bat anf 1500,000 Fr. angetragen. Erſtes angenommen;: 
Stimmen 2195 wege Kugeln 1915 ſchwarze 595. — De 
auf Verathung des Geſetzentwurſs für cin Aufgebot von 
50,000 Mann für die Klaſſe d. J 18932. Zahl der Stim— 
men 255; weiße Kugeln 215; ſchwarze 7. Die Kammer 
nimmt am. 


— Marſchall Gerard bat das Interim ber auswär—⸗ 
tigen Uingelegenbeiten ausgeſchlagen, wir fagen dad Ins 
terim, indem feine Rede davon war, den Marſchall 
zum wirklichen Minifier zu ernennen. Er folte, im 
Grunde genommen, nur einitweiliger Minifter fein, denn 
es kann ich Niemand verbeblen, Daß der Ruͤcktritt Des 
Hrn. v. Broalte eine Modifikation um Kabinette nötbig 
madt, wo nicht fogleich, doch in Bilde, und die auf alle 
Faͤlle nicht weiter als bis zur Zeit der nächſten allge— 
meinen Wablen vers toben werden, fann, Es iſt übri— 
gens eine ungetähre Unmoöͤglichkeit, von einem Tage zum 
andern cinen Miniſter der ausmärtigen Angelegenheiten 
zu finden, ber ohne weitere Umſtaͤnde und ohne wenige 
ſtens einen feiner Freunde mit ſich zu bringen, einmillige 
in bad Kabınert zu trete. — Der Herzog von Baffano 
und der Graf Mole wollten even fo wentg als der Rare 
ſchall Gerard einmiß.aen, das durch ben Austritt des 
Hen. von Eroglie vakant gewordene Minikerium unbe 
denmt zu Übernehmen. Diele Meigerungen mußten ale 
Hofeung verſchawinden machen, ben Dr. von Broglie 
obne eine ſonſtige Beränderung im Miniſterium, in dem⸗ 
ſelben zu eriegen, und der Konſeil befchloß daher, fich 
ſelbſt umzuaͤndern, wie man ſchon früher im Sinne batte, 
was aber erſt nach der Eisung und zur Zeit der Wab⸗ 
len geſchehen follte. Es handelt ſich aber auf feinen 
Kal um eine Veränderung des Eyfismd, fondern blos 
ber Perfonen, fogar die Schattirung wird Die nemliche 
bleiben nnd nur amel von ben Minlſtern werben austre— 
ten. — Die HH Guiot, Humann, v. Nigny, Der 
Marſchall Souli nud Hr. Thiers bleiben. Hie HHru. 
Barthe und von Argout baden den Wunſch geaäuſſert, 


ibre Portefenilled abzugeben. Man vwerfihert,. der Mar— 
ſchall Soult hätte ebenfals feine Entlaffung geben mwols 
Ion, und es märe ſehr moͤglich, dad er auf der Annah⸗ 
me berielben bebarrie, Diefes war das Ergebniß Des 
geſtrigen Konſeils. Das Minifterinm defchloß ſich zu 
modiſtziten, baite aber über feine neue Organifation noch 
nichts feſtgeſezt. — Dieſen Morgen war ein neuer Kar 
biustöraıg bei dem Marſchall Soult, in weldem man 
über nachſtehende Liſte ich vereinigte, Für das Innere, 
Hr. Thiers; für den Handel, Hr. Dudatel; für die 
Juſtiz, Hr. Dupin; für die auswärtigen Angelegenbeir 
ten, Hr. Mole, Ja den Finanzen, dem öffentiuben Uns 
terricht, der Marine, dem Krieg und der Präjidentfchaft 
wird nichts verändert. Diefe Kombination wurde beute 
um zwei Ubr dem Koönige vorgelegt, wir wiſſen aber 
noch nicht od fie von Er. Maj. guigebeißen worden ift, 
Hr. Dupin ſtraͤubte ih lange, endlich fol er aber ans 
genommen babınz follte er indeſſen wieder zurücktreten, 
fo würde Hr. Perl ernannt werden. Was Hru. Mole 
anbetrifft, ſo tt gewiß, daß er angenommen bat. Sr. 
Barthbe ſell zum Raih am Kaffattonshofe ernannt wer 
den und Hr. v. Urgont zum Gouverneur der Bank, an 
bie Geile Des Derjogs von Gaëta. 

Daris, den 3. April. Hr. v. Peyronnet bat dem 
Verfaſſer der „Gazette de Normandie,‘ Hrn. E. Walsh, 
eine Piece, verschiedene Manuferipte und eine Anweis 
fung von 0 Fr. nerhidt. Der erſte diefer Gegen⸗ 
fände iſt zu eier otterte fir die Gefangenen aus Sainte⸗ 
Pelagie und fort Saint« Michel beftimmt. Die 
Anweiſung iſt ebenfkalls zur Unterſtützung ber Gefange⸗ 
ron deſttumt. — Bei der Ichten Ebbe hat man etwa 
Stunden von Dieppe, auf dem Meeresgrund, in dem 
angeſchwemmien Yande am Ufer, im Welten des Vor⸗ 
birgs von Yily, Bäunıe entdedt. In Folge eines hefti— 
nen Windes wurden ang den Theile der Küfle an dem 
Oorfe Saint- Aubin, unrerpalb bed Dun, viele biefer 
Baͤumſtamme fihttar. Die Menge dieſer Bäume, bie 
das Ueer bei ſeiner Ebbe und Fluth blos Läßt und wies 
der bedeckt, iſt beträchtlich, und ſcheint die Trümmer eis 
nes im leere veriuntenen Wales anzuzeigen. Die mels 
lien ter Eräömme baben fih in Torf verwandelt; eine 
ziemliche arofe Anzahl bat ein ganz geſundes Marf von 
ſehr ſchööner rotbaelver Farbe erbalten. Alle dieſe Bäus 
me liegen in einer Richtung von Sid Oſt nah Nords 
Weit und ihre Neigung gegen den Boden, wo fie vers 
graven find, beträgt etwa SU Grade Die Uferbemohner ' 
brauchten ſcion Iange dieſes Holz, wenn fie ſich davon 
verſchaffen fonnien, sum Brennen. 


Paris, den 4. April. Man liedt im Jounrnal des 
Debatte: Die Erife im Minifierium ſchien diefen Mors 
gen beendigt zu fein. Man verſicherte, Rigny werde 
dem Herzog v. Broglie im Departement ber aufmwärtis 
gen Angelegenbeiten folgen, er felbft aber im Marines 
miniſterlum durch einen der Abmirale Duperre oder Gas 
cob erfegt werden. — Diefen Abend ift die definitive 
Zufammenjegung noch verfhoben worden. — Ein derars 


ale Freunde ded BWonvernementd 
tief betrüben, und wir glauben blos ihren au frichtigſten 
Wunſch aus zuſprechen, wenn wir, Namens der erſten 
confitutioneden Principien, den Beſchluß einer Anords 
nung verlangen, weiße endlich einmal ber Regierung 
wieder die ungebimberte Freipeit einer regelmäßigen Lage 
verſchafft. 

Man ſchreibt aus Neudorf, im Kanton Huͤningen, 
yon 2. d. Mis.: „Geſtern eclebten wir einen Iraurigen 
Vorfall. Eine Hochzeit, oder vielmehr ein junger Mann 
mit feiner Braut und den näditen Verwandten bes Pıar 
red, ale aus einem badischen Dorfe, deſſen Namen mir 
entfoßlen it, famen von Baſel, auf einem Kahne, mit 
welchem fie am Morgen abgefahren wären, wieder ben 
Rbein herunter, und brachten Haushaltungevorrätbe für 
das junge, am folgenden Tage zu verbetratbende Paar 
mit. Ale der Kabn bis zu unſerm Dorfe und dieſſetts 
des Thalwegs gefommen war, murde er IN Folge eines 
ploͤtzlich ſich erhebenden Sturmwindes jo ſtark geſtohen 
und geboben, daß er umſchlug, und zebn Perfonen in 
ben Fluß, und zwar in bie tieifte Stelle deffeiben, ſtürz⸗ 
ten. Fünf von ihnen wurden gerettet, U- a. ein junges 
Madden, welches ih mıt Mühe am Ende des Kabnes 
an einem Nagel bielt, und Icon im Begruf war, dieſen 
loszulaſſen, als man fie beim Arm 
Kabn legte. Die andern fünt erttanken, 
men die uünglückliche Verlobte.‘‘ 


Eine Uktie des Journals „ber 
ein Fünfzebnrheil von dem Eigenth 
iſt für 119,000 Br. verfauft worten. 


Schweiz. 


Zürich, den 2. April. Dir franzöfifhe Geſandte bat 
dem Vorerte angegeiat, doß er Volumacht babe und ber 
zeit fer, allen Polen Päſſe nab Ftankreich au ettheiltu⸗ 
momit diefeiben auf franzöfifhe Koften und odn⸗ Bewach⸗ 
ung bis Colais gebtacht werden ſollen. In Folge die 
fer Mittberluna bat geſtern, ber vorörtlihe Regierungs- 
rarb beſchloſſen, die HD. Bürgermeifler Heh und Regie- 
rungsrath Hegetſch veiler nah Bern abjyordnen, um ouf 
diefen Kanıen tinzuwirlen, Daß er zur Wegſchaffung Der 
Polen die Hund biete, 


Staliem 


Rom, den 95. März. Wenn man nah den röınts 
{dien Zeitumgsblättern, die bekanntlich unter firenger 
Aufficht firben, wetbeiteu darf, fo ſcheint aus ibrer Un⸗ 
parıbeiligfeit in ven Nachrichten aus Spanten und Pors 
zugal zu folgen, daß bie biefige Regierung feinem der 
fireitenden Tbeite einen Vorzug geben wi Man er 
wartet, wie die Sachen ih dort geſtalten, um darnach 
mit den nordiſchen Höfen vereint Entſchluͤſſe zu faffen. 
Die paͤpſtliche Regierung baymonirt jetzt befjer mit Frank⸗ 
reich als früberz; man jieht am Ende ein, Daß es doch 
mwünfdenemwertber fei, kudwig Philipp am Ruder zu ſe⸗ 
dem, als irgend eine Faltion, die gewiß nicht fo fried⸗ 
diebend auftreten würde, Die kiberalen in ganz Jtalien 


tiger Aufſchub muß 


und unter ih⸗ 


ftitutionel” „ ober 
me dieſes Blattes, 


ergriff und in ben. 


denken matürlich nicht fo von dem Könige der Franzo⸗ 
fen; mit Recht oder Unrecht wird ihm ibr ganzes Ums 
glüd aufgebürbet; er fei es gewefen, der fie bintergans 
gen, er babe fe zu den Revolutlonéverſuchen verleitet 
und nachher ohne die veriprochene Hüife gelaſſen. Uebet⸗ 
baupt haben die Franzoſen in Italien jetzt ſo viele Gens 
ner, als früber Freunde. Keiner will den Lockungen 
von Paris ber mehr Glauben fchenfen, und mau fängt 
an zu reflektiren, wie viel Unbeil den ;talienern von 
Frankreich ſeit der erflen Revolution zugegangen ſei. — 


Rußland 


St. Petersburg, den 25. Marz. Gin Schreiben 
aus Mosfau vom 13. d. meldet, daß die dorfigen Brods 
preife, welche zu Anfang des v. Mis. zum großen Mıpr 
vergnügen der Gursbefiger und Der Auffäufer bedeutend 
grfunfen waren, am Shiufe deſſelben, wegen ploͤtzlich 
eingetretenen Thauwetters und Dir dadurch zerjiörten 
Minterbabn wiederum fehr zu fieigen begonnen, jo daß 
man bei Abgange dieſes Schreibens das Pud Roggen 
mebl, das man früber mit 2 Rubel SU Kop. bezapite, 
fon faum mehr für 3 Rubel erſtand. 


Polen 


Krakau, ben 95. März. Die bieber aus den Gebirs 
gen kommenden Landleute erzählen, daß die Älteiten Yente 
dort ſich Feines fo boden Schnces Im dieter Jadreszeit 
erinnern. Im vielen Ortſchatten liegt er jo bob, day 
man nicht ans dem Haufe fommen fann, odne vorber 
mit Mübe den Schnee hinweg geräumt zu babım. Auch 
bei Wieliczka und Bochnia iſt eın bier wenig arfannter tie⸗ 
fer Schnee gefallen. — Gutarrbe und die Poden graſſi⸗ 
ren jeyt in unjerer Umgegend ſehr farl. 


— —— 


Miscelle. 


»Sypeyer. Es wäre jehr zu wünfden, daß bei der fo ſtark 
überhand nehmenden Bermehrung der Feldmäuſe aub in bier 
ger Gemarkung allgemeine Maßregein zu deren Vertilgung 
angeordnet würden, wie joldyes in allen ben achbarten Gemeinden 
bereits geſchehen if. Alles was einzelne Grundseter in dieler 
Beziehung thun, iſt vergeblich, nur durch alfgeneines Zuſammen · 
wirten kaun das Uebel, mo wicht ganz beſeitigt, doch jedenfallt gat 
ſeyt gemindert werdeu. 


— — — — — — — 


Dedafteur and Verleger: .G. Fr. Kolb 


A nn —— — 


Bekanntmachung. 
fa315?] Anerbietung. Zu Speidelbern, am Tbort 
gegen Mannheim, liegen von allen Battungen und be 
jler Qualirat Müblſteine zu verfaufen. Der Vıeis für 
den gewoöhnlichen Zoll it 50 fr., Der neue badıfkhe Zol 
— 40 fr.; die Nachfragen gefheben am Thor allda. 
Heidelberg, den 2. April 1833. 


Friedrich Dürre 





Neue Speyerer Zeitung 





Donnerstag 


Rbeinbaiern. 


* Spener, den 8. April. Die Oberlehrerin an 
ter hieſigen Kloſterſchule wird vermißt; die Unglückliche 
bat jih aller Wahrfcheinlicyfeit nach geftern freiwillig 
in den Flutben des Rheins erträukt. (Ob dieſe wahrs 
baft bedauernswerthe Perſon mit Liberalen zufammens 
kam, oder von bean Prinzipien derſelben angeſteckt wurde, 
ſteht ſtark zu bezweifeln und it ſogar keineswegs glaube 
ih. Es muß dies bemerkt werben, ba kürzlich auspos 
faunt ward, man habe die vielen Selbſtmorde im 
Rheinfreife nicht religiöfer, fondern politifher Schwärs 
merci beizumeſſen. ) 


Deutſchland. 


Münden, den 5. April, Die Kammer der Reichs⸗ 
rätde bat den durch das Staatsminiſterium des Innern 
an fie gebraten Giefeteatwurf, Die Privatvereine zur 
Verſicherung der Feldtrüchte genen Hagelbeſchadigungen 
berrefſend, bereits im Berathung gezegen und mit zwei 
Modifikationen angenommen. Der Entwurf ſeldſt ſetzt 
feſt: F. 1. Das Verſichern der Feldtrüchte des im dem 
Königreiche gelegenen Ackerlandes gegen Hagelſchaden 
iſt von nun an unbedingt, und zwar unter den Nach- 
tbeilen der Nichtigkeit jedes, nach Bekanntmachung ges 
genwaͤrtigen Geſetes diesfalls abgeſchloößſenen, Ueberein⸗ 
kommens, und einer der inlaͤndiſchen Hagelaſſekuranz des 
betreffenden Kreiſes zufließenden Geldſtraäfe von 10 Pros 
zent des verſicherten Wertbes verboten. F. 2%. Dur 
die Zberluahme au einer inländiihen Hagelverficherunges 
anjlalt werden die grundherrlichen Nachläſſe und Unter 
Hügungen nicht aufgeboben. Die erfie Mobıfifatton der 
Kammer der Neiyerätbe will nun, daß die m S1 
ausgeiprodene Gelditrafe von 10 Prozent anf 5 Proz. 
berabgeiegt werde; die zweite Motikfation aber bezweckt, 
daß der F. 2 com Schluſſe folgenden Zuſatz erbalie: „io 
weit dergleichen grundberrliche Nachlaſſe und Unierjtüsr 
zungen in den Civilgeſetzen begründet ind.‘ Hiermit ver 
‚band die gedadıte Kammer nad den Wuuſch: die Staats— 
regierung möge dabin wirken, daß die übrigen Kreife 
dem Hagelafjelurangvereine des Iſarkreiſes beitreten, 
alto die Bildung rigener Bereine vermeiden, Indem Ans 





*) Allerdings ging jene unvernünftige Beſchuldigung der Liber 
salen nicht von der Megierung, nicht von den Behörden aus, 





Ne, 


72. 


uf 
* 


den 10. April 1834 f 


fialten diefer Art wur durch moͤglichſt 


bie erforderliche Bedeutung und Wirkjamkeit erlangen 
fönnten. 


Münden, den A. April Dem Vernehmen nad 
wird gegenwärtig in der daieriſchen Ständenerfammlung 
die Ausführung des Kanals zur Verbindung der Donau 
mit dem Main und Rhein zur Sprade fommen Die 
Plane und die Koſtenberechnungen bafür find feit drei 
Jahren vollendet, und auf allerhödften Befehl von dem 
Verfaffer derfelben, beim Oberbaurathe Frhrn. v. Pech⸗ 
mann befannt gemacht worden, 


Kaffel, den 4. April. Aus Rotenburg, ber Reſidenz 
des Laudgrafen von Heſſen Rotenburg, wird gemeiber, 
daß der Landgraf, der ſchon lange eine ſchwaͤchliche Geſund⸗ 
beit batte, fi in einem fo kränkhaften Zuſtand befindet, 
daß man feinem Leben feine lange Dauer mehr verſpricht. 
Das Ableben des letzten Sprößlings einer apanagirten 
rinie des Haufed Hefjen» Kaffel würde von Wichtigkeit 
für Kurbeſſen fein, Da berjeibe ſich im Befige des vier, 
ten Theile dis Gebietes non Niederbeffen befindet, und 
reiche Domänen mit jeinem Tode an Rurbeffen fallen, 
und das kurheſſiſche Staatsvermögen bevdemiend vermehe 
ren würden. Auch würden Damit alle bisher nod ob⸗ 
waltenden Schwierigfeiten, die verfafungemäßigen Ein» 
richtungen auch in den Heſſen-Rotenburgiſchen Beflguns 
gen einzuſühren, wit einem. Male geboben fein. -Der 
Kandgraf iſt remlich der einzige Prinz des regierenden 
Saufes, der bie BVerfaffung bisher noch nicht förmlich 
anerfannt bat. Die Forderungen, welche berfelbe für 
die Abtretung feiner Gerechtſamen fiefre, waren fo un« 
verhältwißmäßig gefunden worden, baß fie die Beiſtim⸗ 
mung der Stände nicht batten erlangen fönnen, und audy 
die noch ſpaͤterhm von Neuem angefnüpften Unterhand⸗ 
lungen über dieſen Gegenftaud, zu denen der Negierungse 
direitor Eggena ın Fulda von bter aus fommittirt wor- 
den war, hatten ſich völlig zeriihlagen Der Landgraf . 
von Heifen-Rotenburg, der Finderios üt, batte noch vor 
Kurzem, zu Gunien ferner jegigen G:mablin aus ei- 
nem ſchwäbiſchen Fürftenbaufe, ein Gur, von 200,000 
Rıpirn. an Werth, ım Auelande angelauft. 


Karlsrube, den 4. Bpril. Die Polizeibebörden 
murden von dem Minifierium ded Innern angewieſen, 
ale auf dem Rdeine gebende Schiffe auf das Strengſte 
zu unterſuchen, weil verdaädtige Grgenjtände den Rhein⸗ 
firom binab verfender werden jollen. — — Ju Kebl und 
Erlingen find die Varioliden audgebrosen und fon 
mebrere Perfonen das Dpfer diefer Krankheit geworden, 
welche, wie bereits ſchon einmal, von Straßburg in das 
Badiſche hinüber geſchleppt worden ift. 


große Ausdehnung u 


*8 


Eine großberz. dadiſche Verordnung verfügt ſtrenge 
Aufſicht auf die mit Ertrapoſt Reſſenden, und eine zweite 
Verordnung unterwirft den Verkehr nad und aus ber 
Schweiz in Bezug auf NReifende folgenden Beſchraͤnkun—⸗ 
gen: 1) In Zufuaft fol fein Neifender aus der Schweiz 
in Die Nucbbaritaaten zugelaffen werden, welcher nicht 
mit einem Paſſe der Repräfentanten Oeſtreichs, Baterne, 
Sardiniens, Württembergs, Badens »x. für die Staaten 
ihrer refpectiven Souveraͤns verfchen if; 2) einge 
bornen Schweigern darf nur dann ber Eintritt im das 
Großher zogthum geftattet werden, menn fie mit Paͤſſen 
ber betreffenden KRautondregierungen verjeben find; 3) 
Deutſchen und Staliesern, aus Staaten, deren Regie 


rungen kelne Geſandtſchaften in der Schweiz baben, mwers 


den nur dann von den Mepräfentanten bed Girenzitanted, 
in welchen diefelben zuerſt eintreten wollen, Päffe erihe:lt 
werden, wenn biefelben fi mit legalen Dofumenten aus 
weifen fönnen, baß ihre Infunft und ibr Aufenthalt in 
der Schweig von ihren refp. Gouvernements autorifirt 
gemwefen fe; 4) den Polen wird der Lcbertritt aus Der 
Schweiz nur dann nabgegeben werben, wenn fie Reiter 
paͤſſe der k. ruffliden Geſandtſchaft vorzuweiſen vermös 
gen, welchen die (das) Visa einer der obengenannten Ger 
fandtichaften beigefügt fein muß. 5) Der Ueberiritt Deuts 
fer und italientfcher Neifender fn bie Schweiz wird von 
den Grenzauffichtebehörden nur dann geitattet werben, 
wenn dieſelben ſich mit legalen Päffen der Regierung, 
deren Unteribanen fie find, audjumeifen vermögen. Es 
verſteht ſich übrigens von felbit, daß biefe Vorſchriſten 
den gewoͤhnlichen gegenfeitigen Grenzverfehr nicht beein» 
trädhtigen follen, und daß es in diefer Hinſich zwar bei 
der bieherigen Uebung zu verbleiben habe, daß aber zur 
Verrieibung aler Unterfhleife au der Grengverfehr 
ſtreng in’d Auge gefaßt werben muß, 


Das großberz. babifhe Minifierium der Finanzen 
bat die badiihen Kaufleute vor Einführung bedeutender 
Borrätbe folder Waaren gewarnt, von welden nad 
dem preußiſchem Zolltarif bobe Abgaben entrichtet werden 
müffen; es wird mit Nacherhebungen gedroht. 


Darmfladt, den 5. April, Es find folgende neue 
Wahlen flatt der nicht beurlaubten Herren Aull, Elwert, 
Halwachs, WB. Hoffmann und von Brandis erfolgt: 
Guts beſitzer Grobde in Odernheim, Defonom Philipps 
in Ginsheim, Oberforſtrath v. Wedekind in Darmſtadt, 
Schultheiß Heß in Hiltersklingen, geiſtlicher Inſpeltor 
Tudichum im Roͤdelheilm, von denen, mit Rusnahme des 
Hru. Heß, deſſen polttiſche Geſinnungen noch unbekannt 
find, augenommen wird, daß ſie im Sinne der Majoris 
tät der zweien Kammer von 1534 fprechen und ſtimmen 
werben, 


Franfreid. 

Parts, den 5. April. Der Moniteur publiciet im 
feinem srficieuen Tberle h vom 3. April datirte Drdons 
ranzen, von denen nüchiiehend dad Dierofitin: Ludwig 
Ppuipp ıc. — Hr. Barth, Uujer Siegeldewahrer, Mir 


nifter, Staatöfefretär im Departemrat ber Juſtiz, fft zum 
erfien Präfidenten ded Rechnungéhofes an die Stelle des 
abgetretenen Marquis von Barbe» Marbois ernannt. 
— Der Herr Marquis v. Barbd-Marbois, Patr von 
Frankreich, if zum erften Ebrenprälident bei dem ed» 
nungshofe ernannt, — Graf v. Argout, Muntjter des 
Janern, iſt zum Gouverneur der Bauf von Franfs 
reih an die Stelle des Herzogs von Gaëſta ernannt. 
— Hr. Perfil, Mitglied der Deputirtentammer, Uns 
fer Generalprofurator bei dem k. Gerichtspofe zu Par 
ri, ift zum Stegelbewahrer, Miniſter Staatsjelretär der 
Suftis und der Kulten an bie Stelle des zu andern 
Funktionen berufenen Hrn. Bartb, ernannt, — Dr. 
Tbiers, Mitglied der Deputirtenfammer, Miniiier- 
Staarsfefretair des Handels nd ber öffentlichen Arbets 
ten, {ft zum Minifter » Staatelefretair des Innern, an 
die Steße des zu andern Funktionen berufenen Hrn. Gras 
fen v. Argout, ernannt. — Gr. Duchatel, Mitglied 
der Deputirtenfammer, iſt zum WMinifter » Sraatsies 
fretär des Handels ernannt. — (Eine Specalors 
donnanz wird bie Trennung der Amiögeichäfte des Minis 
ſteriums bed Innern, und des Miniſteriums des Dans 
dels befiimmen ) — Der Bireadnural Graf von Rigny, 
Mitglied der Drputirtenfammer, Minsfter der Marıne 
und der Kolonien, tft zum Winifier » Staatefekrerär der 
auswärtigen Ungelegenveiten, an die Stelle des Hrn. v. 
Broglie, der jene Dimifion genommen, ernannt, — 
Hr. Biccadmiral, Baron v. Rouſſuin, Unier Geſandter 
bei der hoben ‘Pforte, it zum Mıniter » Straustelieiär 
der Marine und der Kolonten ernannt, — Dim Herrn 
Viceadmıral Grafen v. Riguy, Winifter » Staatejekres 
tär im Departement der auswärtigen Angelegenbetren, 
it provitorifh „die Stelle ded Miniſters der Marine 
und ber Kolonien übertragen — Derr Martın, 
Mitglied der Deputirienfammer aus dem Departement 
du Nord, Generaladoofar des Guffartenvaofes, iſt zum 
Generalprofurator des f. Gerichtsbofes zu Paris an die 
Stelle dis Hru. Perſil, Siegelbewabrer, Miniſter Staats 
fefresär un Departement der Juſttz und der Kulten, ers 
nannt. — Durg eine Ordonnanz vom 4, April erhob 
der König den Herrn. Barthe, vorher Siegelbewah— 
rer, Winkler» Staatdiefrerär im Departement der Zur 
ſtiz, Muglied der Deputirtenfamrer, zu der Würde eis 
nes Pairs won Franfıeich, 


Der Gajjattonehof von Paris bat bag Urtheil, wors 
nach der „National von 1639” als ein und derſelde mır 
dem früber erſchienenen „National erfannt worden, 
carfirt. Die Oppoſttionsblaͤtter find vol Feeude darüber; 
namentlich tagt der „Courtter francais‘: Diefer Zag 
wurde Durch ein Eretgnih bezeichnet, weit wichtiger, 
als die Intriguen, weiche ım dieſem Auzendlicke wegen 
Bildung eines Minifteriems im Gange find, und als dag 
Reinitat, dad, möse es fein, welches ed immer wolle, 
daraus berporgeben wird. Die Eutſchetdung, welche der 
Cufjarionebof erlaffen, wird zwar feine 10 allgemeine 
Sesiation erregeu, als Die, weiche im Jahre 1532 rück⸗ 
figtlig des Belagerungszujlandes erfolgt u; alletn fie 


iſt des wegen nicht weniger wichtig, fle it nicht weniger, 
ale die frunere, ein feierlicher Anruf an die Adtung 
des Geſetzes, am feine gerechte und ge wiſſenhafte Aus 
wendung. 

Die Botſchafter der nordiſchen Mächte hatten Erolie 
tationen üder Die Fortdauer der Seerüſtungen ın Toufon 
verlangt. Es wurde erwiedert, daß dıefe De Erpedition 
nah Conftantine zum Zwed dätten. Es fbiint übrıgenr, 


doß für dieſe Expedition feine Teuppen ei geſchifft mwer«, 
den, fondern Daß die Beſatzung ven Ulrer um 4000 


Dann vermebrt werden fol. Der Herzog von Orleans 
begiebt fh, wie man alaukt, in einıgen Woden ach 
Tirıfa. Fin minitterielee Journal betauv et fogar, daß 
er das Commando Über die Arnıce erbal:e: wird, 
Darts, den 29. Marz. Nachſſtehend theite ih Ihr 
nen einige Details üder den Stand, der birjigen Zettan— 
gen mit, welde auch man den Idrer Kerer willfommen 
fein dürften. Der Gonktitwtionel. Seine Abonnens 
tenzahl iſt von 25,600 auf 10,900 gefallen, u:d imırd 


mobl im Laufe dieſes Sommers, nah Schließung ver 


Simmern, auf 8 eder 7000 berabgehra. Kein Blatt ti 
fo we diefer Reſe, der auf ieinen Schultern eınen Rd 
nig auf den Throm beven balf, in Unmacht und Miß— 
fredit gefallen. Auch verdient es dieſe Abnabme wonl, 
benn feine Ergentbümer (man nennt ed, dem Gewerbe 
feiner Ubriosäre nad, Journal des Epiciers) wiſſen nicht, 
wıs fie wollen, es feren denn lukrauve Arınter im Staaté— 
dienſte, noch denen allein ie jagen, ohne fib über den 
Grit und De Rchtung ıbres Blattes, Das fie ald Neu— 
reihe blos als eine Speruiationsface beirabten, vereins 
baren zu können. Al: Augeublicke gedt en Wechſel in 
der Redaktion vor, zu der fihfait fern Eprenmann mebr 
verſtehen will, weil er ſich blind der Kanne der HN. 
Enicers fügen müßte. Zielidpeibe des Witzes und feinen 
mie plumpen Spettes in Kosrnalen und Karritkaturen, 
wird dies Blatt ſchwerlich mehr lange fein Leben fris 
fin. Bon allem Seiten bejielie man es ab, es giebt jos 
gar ein eigenes burcau de desabunnement au Consti- 
tutionnel; feine Partei wırd es halten; und in Frants 
rei beſt ht nur, was die Parteien baten. Das Biatt 
ſteht unter ter Direftion der HN. Etienne und Jay, und 
unter tem Gınflufe der HH. Dupin (des Altern) und 
Tiſſot; ber Redakſtur bat einen ganz odickren Name, — 
Das Journal des Debats. Seine Abonnentenzahl if 
entf 11.000 obne Ahnabme geblieben. Es bat entſchiede— 
re Karbe und beflimmie Richtung, der mnılieriellen Dok⸗ 
trivuaırd nemitd, und wird Daber von fe.aer Partei ger 
balten. Die Direfrion bat Hr. Bertin ; Hauptredaftenre 
find die HH de Sıcy und St. Marl Girardin. — Gr 
jeite de France. Die Zahl ibrer Abonnenten it 10,00. 
Die Pireftion führe Hr. de Genoude; Haupiredakteure 
find die HH. te Beauregard und Ghauvin » Beilard. 
Shre Tendenz {ft ein wenig verftehier Bourbenidmus, ter 
binter der Maeke Des Worte unverſel und eines fheinbas 
ten Anſchliekens an die Zufobıner, fein Weſen ungeftört 
treibt, — Esntrier frangaıs; Avonventenzahl 7500 5 die 
Direftion gat He. Edatelain, Duupiredaftenre find Die 


HN. Cormenin, Beranger und Guyet. Das Blattträgt' 
voditindig die Livree des Hrn. Odilon-Barrot, der feis 
ne Diener im gleicher Kleidung geben läßt, wie fein eis 
gener Abzug tit, weil, wie er jagt, Livreen nicht mehr 
von unſter 2eit find. — Duotibienme: Wbonnentenzahl 
65%. Die Direktion bat Hr. de Brian; Hauptrebai⸗ 
teste find die HH. Netrement, Roc- Maria und Raferet. 
Das Blatt bar die rein legitimiſtiſche Richtung. Re 
Tempe: Adonnentenzabl 5000. Die Direktion bat Hr. 
Eoſte, ein geiftreicher, gewandter Mann. Die HH. Pin 
und Deirieur, jo wie Hr. Löwe Weimars, find bei ber 
Nedaftıoa, die unter des Altern Dupins Einfluß ſteht, 
etwas gebeimnißvol in ihrem Glaubensbekenniniß tft, et 
peussant de toutes ses forces le tiers parti, — Ras 
ttonnal: Abonnentenzabl wie dte Duotidienne, Die Dis 
reftion tat der bifaunte Garrel, ein perfönlid ſehr le— 
bensrmürdiger geadteter Mann. Die Grundfäge, die die 
ſes Blatt bekennt, find die Lafayette'ſchen der amerıfani« 
ſcwen Schule. Redakteurs find die HH. Somte, Peyſſe 
und Nizard. — Tribune: Abonnentenzahl 32300. Die 
Diceknon bat Marraſt. Die Richtung des Blattes ift 
die republtaniſche von 1793. Redakteurs find die HH. 
tnoene, Cavaignac, Naspail, Flocon. — Meffager des 
Ebambres: Abonneaten 1800. — Journal du Commerce: 
Abonnenten 2000 Die Redaktion bat Hr. Guillemot, 
bie Richtung iſt diefelbe wie die des Eourrier francais, 
Der reihe Aguado, deffen Säle in mebr als Rothſchild⸗ 
fdem Lurus prangen, beherjcht es, und bemüßt ed zu 
Börjenfpelulartionen. — 
Belgiem , 


Brüffel, den 3. pri. Der König der Franzofen 
bat beitimmir, Daß die fronzöfifhen Difiziere, melde in bels 
giſchem Dienſte abweſend find, bei ihrer Rückkehr nah 
Frankteich in der franz. Urmee nach der Anciennität den 
Rang erbilten, zu welchem fie in Belgien gelangt find, 

fürcıb, den 4. März. Es ſcheint gewiß ju fein, 
Daf der ertte Bann der Bürgergarde und Die Reſerve unfes 
rer Armee wieder unter die Fahnen werden berufen were 
den. 

Spanien 

Die Unerfennung der Königin von Spanien dur 
Schweden ift ju Paris eingetroffen. — Dem „Meffas 
ger!’ zutolae mar das Gerücht von einer demnächſt flatte 
findenden Dffupation Bısfana’s und Navbarta's durch 
die franzöfifiben Truppen verbreitet, wähtend eine fpa» 
niſche Armee na Portugal ziehen würde. Wir glaus 
tin, daß man fragöfiiher Seits noch nicht fo weit iſt, 
indeffen melden Briefe aus Madrid vom 29. Märy, daß 
die Königin Ehriſtine den Hrn. v. Rapneval nad Yrane 
juez formen tief, um von ihm zu erfabren, ob fie auf 
eine franzöſiſche Intervention rechnen fonnte, im alle 
fie dieſelbe begehrie. Die Untwost fol bejapend geweſen 
fein. 

Ein Brief aus Madrid vom 27. März, melden das 
Sournal des Debard mittbellt, entbält Folgendes: „Der 
Rard Sarmiento, welchen Don Pedro abgeſchickt, bat 


vorgeftern feine Beglaubigum;sfcreiben überreicht. — 
Im Miniſterrathe iſt bdeſchloſſen worden, 10,000 Mann 
nach Portugal marſchiren zu laſſen. Zwei unferer beften 
Generäle, Morilo (Graf v. Carthagena) und Rodil, wers 
den diefe bewaffnete Macht befebligen. Die erfie Divis 
fion, unter dein Kommando bes Generals Morille, wird 
Über Berin (Galizien), die zweite, unter Rodil, Aber 
Giubad Rodrigo eindringen. Gie werben ibre Richtung 
nach Oporto nehmen, daſelbſt für Die Aufhebung der Ber 
lagerung Sorge tragen, ale Garlıften und Wiqueliſten 
aber, auf die fie während ihres Marſches bis zu den 
Thoren von Santarem ſtoßen, mit den Waffen vwerircis 
ben; der Oberbeſehl über die pedriſtiſchen Truppen, weis 
che dieſe Stadt blofirt balten, wird dem Grafen von 
Bıllaflor anvertraut werden. Dort werden die Armeen 
ihre Operationen wegen der Belagerung vorn Gantarem, 
biefed fo wichtigen Plaged, um welden fib die ganze 
pormgienihe und ſpaniſche Frage drebt, vereinigen, 
Es in die Anordnung getroffen worden, daß, zufoige tie 
ner Uebereinkunft zweifchen beiden Regierungen, bie Trup⸗ 
pen am 1. April ihren Einmarſch bewerkſtelligen werben. 


x Ungarn 


Schreiben eines Reifenden aus dem Niefengebirge vom 
98. März: Set 14 Tagen fomme ih von einer ſchö— 
nen Schlittenbabn in die andere Yu Ungarn fand ıch 
in den Karpatden Shreg in Maffe, und bier ift deſſen 
feit dem 11 d. M. fo viel gefalen, daß ed vollkommen 
ausfiebr, ald wäre Übermorgen micht Ditern, ſondern 
Meibnachten. Die Menge bes Schueed ın bie nnd da 
fo groß, daß die weniger beſuchten Wege für ten Aus 
genbii nicht zu palfiren find. Zudem bat der forimäb- 
rende Sturm ihn bie und dba zu einer ungebeuern Höbe 
zuſammen gewebt. Der Drfan am 9. bar dieſen neuen 
Winter herbeigeführt. Jedoch fand ich, je weiter tih gegen 
Norden vorrückte, auch feine Wirfungen weniger verbeerend. 
In Steyermarf uns Ungarn batte er am beitigiien ges 
tobt. Ungluͤcklicherwerſe brach während deſſelben an eis 
nigen Drien Feuer aus, welches dann fürchterlich um 
fih arif. Im Ungarn brannten einige Ortſchaften faft 
ganz ad. — Die Feldfrüchte fangen durd den Nadbmwinr 
ter am zu leiden, and derrſcht unter ber Kälte arofe 
Zrodenbeit — In Ungarn herrſcht an einigen Drten 
bie Grippe. 


Shmweben. 
Stocholm, den 16. März. In der Feflung Bars 


beim if eın großes Komplott der jFrftungsgefangeneis 


entdeft worden. Es kam zu einem beftigen Kampfe zwi— 
ſchen der Garniſon und den Gefangenen, und auf beis 
den Seiten wurden mehrere verwundet, — In Normer 
gen mad Schweden war der Winter ſehr milde; auch 
war viel Schnee gefallen, deſſen Aufthauen die Wege 
verdarb und Ueberſchwemmungen beiorgen ließ. — Die 
Ackerbau · und Manefakturinoufirie mar in Schweden 
große Fortſchritte; auch bat die Pferdezucht fo zugenom« 
wen, daß im vorigen Jabre ſchon Pferde ausgeführt 
wurden. — Die Floite Jaͤblt 10 Linienſchiffe und 7 Fre⸗ 
galten im fegelfertigen Zuflande, wovon die Altejten 








Schiffe 15 Jahre alt find, und erft 8 feit 18Y%ı vom Sta⸗ 
yel gelaffen wurden. — Seit ungefäbr 10 Jabren baben 
die ſchwediſchen Gewehrfabrifen über 60,000 Flınten ges 
Itefert. Die umfangsreichen hydrauliſchen Ürbeiten for 
Reten 10 Millionen Ridlr. 


China. 


Fondon, den 2. April. Der folgende Urtifel, der 
aus dem ‚„‚Kanton Kegifter!! entnommen ıjl, lieſert uns 
den Bewers, daß Das bimmlifhe Reih von Ehing eben 
fo wentg als die alten Monarbien Euroha's vor Weile» 
auflaufen gefibere ıt2 Wir empfangen ım Kanton fo 
eben die Rachticht, Daß eine bedeutende Empörung ın 
dem füdlichen Theile von Cochinchina ſtattgefunden bat. 
Folgendes, fagt man, fei die Urfahe daven geweſen: 
ein Beamter, der die Liebe ferner Uintergebenen in hohem 
Grade genof, wurde feines Amtes enrfegt, zu Sargun ein» 
geferfert, ın Folge von Intriguen, Die eintge feiner Kol» 
ſegen, bei Hofe angefel.ener als er, argen ihn angezettelt 
baten. Das Wolf, darüber wüthend, virbienete fib ın 
den Strafen, unıer Geſchtei und Drohungen. Die Por 
lizei ſuchte die Zufammenrottungen zu zetſtreuen, ſah 
fid aber bald ſeidſt genöthigt, ſich ven dannen zu bege- 
ben; mebre Polizeiagenten blieben tode auf dem ‘Plane, 
Dre Klügften unter dem Volke foben ein, daß fie ju wert 
aroangen feien, um umfebien zu fönnen; fie entfole fen 
ji Daber, der Munargewalt Fine Zeit zu lajlen, fi 
ju verſammeln Das Dlirtei, deſſen fie fi bedienten, 
war, Abtheilungen von Soldaten, welde von allen Ser 
ten herbeteilten, einzeln anjugreten und Die Difijiere 
zu toͤdten. Diefes Vorhaben murde wit eben fo viel 
Gluck als Kübnden ausgelünee Hierauf ſtürzten die Em- 
vorer in Menge nach den Gefängniſſen, mo fib iht ger 
imrer Beamter befand; fie befteiten idn, ſtellten ıbr 
an idte Spige und ſchickten ſchnell gu ıhren Nachbatn, 
den Sıamefen , um fie um ıhren Beiſtand zu bitten. 
Tea Ientere feit mehren Monaten eine Armee an den 
Bienen von Cbina zjufammengejogen baben, fo ift es 
unmöglich, Die Folgen zu berechnen, die aus einem Der« 
artıyen Greianiß bervorgeben fünnen, Der Aurftand 
brab aus am 5. Auguſt 1833. 


Medafteur und Verleger: 9, Fr. Kolb, 


— — 








daß ıh meinen ın Nro. 


2316] Ib zeige biermit an 
a anarfündigten ®arten, 


59 diefes Blattes zum Verfaure 


"nebit deſſen weitern befhrisbenen Beröulichferten, am 21. 


dieſes Monats, Mittags A Uhr, im Salibeufe zum Ad- 

ler dazıer, derfleioern laſſen werde, Einfibe von dieſen 
efigungen kann ſtets genommen werden. 

— G. A. Spitzzer. 


u [9312°] Bei Peter Eberle in Speyer ift eine doll» 
Fändige Bierbrauerei- Einrichtung, beiiebend in einem 
Keſſel, achtzebn Hedrolter baltend, einen Küuͤblſchiff / 
einer Maiſch⸗ und Gerſtenbütte, einer Moltdütte, einer 
Bierpumpe und ſonſtigen Dazu gebörigen Geräthſchaften, 
alles in ganz gutem Zuftand, aus freie Hand zu Der 
kaufen. 


Neue Speye 


Gamstag 








* Die rheinbaierifche 
gegen Brandſchaden an 


Verſicherungsauſtalt 
Häuferi. 

Die Klagen über die Verhältniſſe bei den dermalen 
beſtehenden Berfiherungsauftalten gegen Brandſchäden find 
in Rheinbaiern bekanntlich allgemein. Sie ſcheinen es 
auch in den jenſeitigen Kreiſen des Königreichs zu fett, 
Die Regierung ſucht, dem allgemeinen Wanſche nachkoem⸗ 
mend, die beſteheuden Mißſtande zu beſeitigen. Sie hat 
namentlich zu dieſem Behuſe bereits der Kammer der 
Reichsräthe einen Geſetzvorſchlag über die Häuſer⸗Aſſeku⸗ 
ranzanſtalt in den jenſeitigen ſieben Kreiſen vorgelegt. 
Die Allgemeine Zeitung theitt einge Ansziige aus dem⸗ 
felben mit, und gibt in Di si v Beziehung audy folgende 
Stelle: 

„Das die beſondere Feuerrerſicherungs-Geſellſchaft des Rheins 
kreiſes betrifft, fo werten Se. Ma, auf den Grund zu erhelender 
Giuachten entweder Dieielbe feribehichen laſſen, und in diefem Falle 
das Verbot der Verſicherung bei auswärtigen Geſellſchaften auch auf 
tie dortige Anſtalt autdehnen, oder die Simorfribung- ber leutern 
erungs anſtalt des Meichs unter jesen 
he die eigenchämlihen Voerwaltungs⸗ 


in die allgemine Branöverfich 
Modiſitkalionen veritzen, we 
ſormen des gedahten Kreiſes und Die Dort geltende Lefonbere Cie 
vil⸗ und Strafgeſetzgebung etwa erheiſchen; übrigens bleibe fur den 
Zall des gefonderten Fortbeſtebens jener Anhalt Die gleichzeitige 
Verſicherung in beiden inlandiſchen Anſtalten unterfagt.‘ — . 

Die Regiernng beabiüchtigt offenbar nichte, als Das 
Beſte des Landes, weßhalb fir dem auch vor Allen noch 


weitere Gutachten in dieſer Beziehung einziehen will, 
Solches veraulaßt ung, rückſichtlich des in Frage geftells 


ten Gegenſtandes die Feder zu ergreifen, 

Es if nicht fowohl die Immobiliarverſicherung, ald 
e3 die MWobiliaraffekuranzen ſind, welche man in Ihrer 
jegigen Art in Nheinbaiern zunächſt uud vorzugsweiſe 
als Uebel betrachtet. 

Was die erſte, nemlich Die Haͤuſeraſſekuranz betrifft, 
fo find, unferer Anſicht nad), uur wenige Punkte einer 
Abänderung bebürftig: 


ee. 73, 


rer Zeitung. 





den 12. Aprıl 1834. 





1) Mehr Vorſicht ın Abſchaͤtzung des Werthes der 
Gebäude, — Reviſion des Taxationswerths der 
bereits der Anſtalt einverleibten Wohnungen, 


2) Eintherlang der Gebäude in Klaſſen, . 
a) nadı größerer oder de rad Seuerfetigfelt des 
Baues, und 


b) nad) größerer oder geringerer Gefahr im Folge der 

darin betriebeg werdenden Gewerbe. 

(Dermalen bilden alle aufgenommenen Gebäude, ohne 
irgend eine ſonſtige Rüdficht, nur eine einzige Klaffe.) 

Ein Verbot auswärtiger Immobilienverficerungen, 
wie cd zufolge der Allgemeinen Zeitung aus dem neuen 
Geſetzentwurſe hervorgehen fol, iſt ganz und gar übers 
flüſſig, indem das beftchende Geſetz (för, Verordnung 
vom 25. Nov. 1817, — Amtöblatt 1518, Nro. 1) ein 
ſolches gleich in feinem erften Artitel, uud zwar mit Bris 
fügung einer bedeutenden Pönalbeſtimmung, enthält. 

Es fragt fih nun, iſt die Bereinigung der rhein— 
baierifchen Hauſeraſſekuranz mit derjenigen, weiche fir die 
7 ältern Kreiſe gemeinſam beficht, wunſchenswerth und 
zweckmäßig? 

Uns ſcheint, 
werden muß. F 

Verſchiedene wefentlihe Gründe ſprechen unbedingt 
* dieſe Auſicht, wir. heben indeſſen hier nur einen eins 

igen hervor. 

So häufig die Brände and in Rheinbaiern geworden 
find, fo ficht der hiedurch verurfachte Schaden doch mit 
dem in dem jenfeitigen Kreifen in gar feinem Verhältniß. 
Wir kennen Die Urfache hievon wicht, allein unfere As 
gabe iſt authentiſch; wir geben fogleid den. Beweis. 
Won emem aſeknrirten Rapital von 100 Gulden müßten 
(feit 1818, dem Jahre ber Errichtung ber rheinbaterischen 
Häuferaffefuranz, und zwar, was bie Ältern Kreife ber 
trifft, zufolge des Regierungs-, unb was ben Rheinkreis 
anbelangt, zufolge des Amtsblatts —) bezahlt werden:;: 


daß dieſe Frage -unbedingt verneint 


ji 


in Rheindaign in den 7 ältern 





Streifen 
4818 .. 111, Arır. ‚6 Ir 
1319 . . 3 — 66 
18220. 2 419, 
1821.. 325.... 3iſ⸗. 
en .. 3 ....8B 
23 .. Mh .. +. 29 B 
AM. Me. 6 
. 15... ‚1 
| 516 ..5 ....17 
ä 1.2 NE ERFURTER | 
18... 4 8 
1329... 4 6° 
‚180... 5 *. 9 
1831..5... 27. 
1832 . . Siſa 4 
Zufammen. .E2If, » » « 144 1/5 


Wer ſonach während diefen 15 Jahren 62 fl. 30 fr. 
in ber rheinbaierifchen Brandaſſekuranz zu bezahlen hatte, 
würde, wenn unfer Kreis der jenfeitigen Anftalt einvers 
feibt wäre, 144 fl. 524 fr. — folglih 82 fl. 224 fr. 
mehr haben bezahlen müſſen. 

Diefes Verhältniß, mit einem Verbot aller ausw ür 
tigen Affefurangen verbunden, wäre alldings ſchlimm 
für den Einzelnen. Auch müßte ber ganze Kreis hiedurch 
gewiſſermaſſen eine weitere Abgabenfaft, die ſehr bedeu— 
tent wäre, tragen. 

Das von 1818 bis 1832 bei der Häuferaffefuranz vers 
ficherte Capital betrug (zuſammengerechnet) 801'153,000 
f., folglich durchſchnittlich im Jahre 53°410,200 fl. 

Hiefür hätten, wenn Rheinbaiern mit den jenfeitigen Streifen wäh: 
rend diefer 15 Jahre eine gemeinfchaftliche Caſſe gehabt, bezahlt wer: 


den müffen (a 1447f, fr, pre 100 fl. Eapital) 1289,633 fl. 43 fr. 


Mei der befondern Anftalt des Rheinkreiſes 


waren aber nur erforderlid, 556,356 fl. 15 Fr. 


Eohin hätte Rheinb. mehr bezahlen müflen 733,277 fl. 33 Ir 

Wir zweifeln nicht daran, daß es genügt, die Gtaatde 
regierung auf dieſes Mißverhältniß auſmerkſam zu ma— 
hen, um fie zu beſtimmen, jeden Gedanken an Vereini— 
gung beider Anftalten vorerft aufzugeben. 





Kheinbaierm 
* Speyer, den 11. April, Wir erhalten fo eben 


das befondere Prolokoll bed Kreislandraths vom Jahr 
1834. Die Kürze der Zeit geftattet und heut: nur eine 
blofe Weberficht der darin ausgeſprochenen MWünfche zu ars 
ben. 1. Vorfälle in Neuſtadt a. d, Haardt am 27. Mai 
v. J. betreffend. (Der Landrath beantragt zur Unterfus 
dung der Sache die unverzügliche Niederfegung einer 
Kommiffien „aus Mitgliedern des k. Appellationsgerichts 
von Zweibrücken, welche mit den im Rheinkreiſe gelten— 
den Geſetzen befonders bekannt ſind.“) — 2. Die Beſez— 
zung des Appellationsgerichts zu Zweibrücken betr. (uem⸗ 
lich durch Richter aus den jenjeitigen Kreiſen). — 3. 
Das Verfahren der katholiſchen Geiſtlichkeit bei Einge— 
hung gemifchter Ehen. (Gleiche Anficht, wie diejenige, 
welche in diefer Beziehung vielmald in der Spey. Zeitz. 
auggefprochen und entwidelt wurde) — 4. Die Kou— 
feriptionsbezirfe in dem Nheinfreife (deren Verkleinerung) 
beir. — 5. Das fogenannte Gabholz aus ben Gemeinde 
waldungen betr. — 6. Ein zu erlaſſendes Preßgejeg betr. 
— 7, Die Unverträglichfeit des Betriebs einer öffentli— 
chen Wirthſchaft mit dem Amte eines Ortsvorſtandes 
betr. — 8. Die Nebenbefchäfiigungen der Volksſchullehrer 
betr. — 9. Das verfaffungsmäßige Necht der Israeliten 
der Landkommiſſariate Zwogibrucden und Homburg, zur 
Wahl refp. zu dem Vorſchlage ihres Nabbiners betr. 


Deutfhland 


Münden, den 7. April, Heute bielt die Kammer 
ber Abgeordneten nad den Oſterferten wieder die erjle 
Sitzung, worin fie befhloß, ftatt des in einer politiſchen 
Unteriudyung von der Inſtanz entbundenen Abgeordneten 
Brandenburg, den Erjagmann, Miniſterialrath v. Rie 
neder, zu berufen, dagegen dem Abgeordneten Culmann 
vorerſt nur einen vierwoͤchentlichen Urland zu eriheilen. 


Vom Main, ben 3. April. Die Frage von ber 
Aus weiſung der politifchen Flüchtlinge aus der Schweiz 
ſcheint noch feine großen Fortſchritte gemacht zu haben. 
Die Eidgenoffenfhait bezeigt ſich hierin, wie es jich von 
einer Bereinigung fleiner Repubtifen kaum anders zu 
erwarten lich, fpröde und mwentg entgegen fommend. Es 
fehlt gerade an ber Hauptſache, nemlich am Vollzug der 
im Ulgenteinen gegebenen Zuſiheruugen. Die politis 
[hen Fluͤhtlinge jollen ausgewiefen werben, weun für 





*) Diefer Antrag des Landraths iſt zufolge des gleichfalls eben 
erfchienenen Landrathsabſchiedes von Seiten der Staatsregie⸗ 
rung hoͤchlich mißbilligt worden. Wir werden in unſerm nad 
ſten Blatt auf den gedachten Landrathsabſchied zurückkommen 

D. Red. 


deren Weiterfommen geſorgt il, wenn fie ſich freiwillig 
zum Fortgeben bewegen lajfen, wena der Kanton Bern 
fih dazu verfieht, diefe Gaͤſte meiter zu fpedıren. 


Aus Oberbeiien, ben 5. April. Die BWablen zur 
Eriegung derjenigen Adgeordneten, denen die Regierung 
den ihnen ald Staatsbeamten oder Penfioniften zum Eıns 
tritt in bie Kammer erforberlihen Urlaub verweigerte, 
baden in unfrer Provinz bereitd begonnen unb dürften 
ſebr ſchnell zum Ziele führen, da zu dem Behufe keine 
MErneuerung ber Wahlkollegien ſtattnndet. Nach deu feits 
ber befannt gewordenen neuen Wablen dürfte der Erfolg 
terfelben, wenn aud nicht den Namen nad, doch der 
Sache nab von den frübern Wablen nicht febr verſchte— 
dın ausfallen. — Das Einfen der Getreidepreife fängt 
an, bei den landleuten in unierer Provinz große Berle- 
genbeiten zu erzeugen. Das Malter Walzen ift feit dem 
November um ein volles Drittel feines damaligen Marfıs 
preiled gewichen, und was dabei noch das Schlimmſte, 
es zeigen fib gar feine Käufer, ſo Daß ein ferneres Weis 
den boͤchſt wahrſcheinlich iſt. 

Leipzig, den 7. April. Die dieſige Zeitung ent 
bält heute dad, mit Zuſtimmung der Stände erlafiene 
Geſetz über proviforiihe Beihränfung der Immebilar— 
Drandvergürungen, Nach demfelben werden Brunbichäs 
den, totale oder partiale, von der Immoliar-Brandver—⸗ 
fiberungsanliait nicht böber ale nach 5 Sechsthetlen des 
wahren Wertbd, dem das verficherte Gebäude unmittel⸗ 
bar vor dem Braude hatte, vergütet, 


käbeck, den 31. Mär. Der Plan, bie Ditfee mit 
ber Nordſee durch eine Eiſenbahn zu verbinden, iſt neu, 
erdingd wieder in Anregung gekommen. Ein engliſcher 
agentur wurde von bier aus vweraniaft, das Terrain 
zwiſchen Hamburg und Lübeck auf drei verſchiedenen Stri⸗ 
ben zu bereifen, um die Ausführbarfeit des Planes zu 
esmitteln. Daß die dedfaliigen Unterſuchungen ein bes 
friedigendes Relultat liefern würden, ließ fid beiden ges 
ringen Schwierigkeiten, welche eıne faſt ununterbrodene 
Ebene für Vortichtungen der bezeichneien Art barbietet, 
erwarten. Je unmabricheinlicher ed aber if, daß bie 
fönigliy daͤniſche Negterung die Anlagen von Eifens 
bahnen auf einer Linie geftarten wird, deren fimple Chaufr 
firung unaufbörlid nachgeſucht, und zwar neuerdings zus 
gefagt, jedod immer nicht begonnen it, um deſto gerins 
ger war ſowobl in Labeck ald in Hamburg der Auiheil, 
den man jenen Unterſuchungen widmete. Leichter dürfte 
die daͤniſche Regierung für eine Eifendabn von bier nad 
Lauendarg zu ſtimmen fein, weil damit der Sundzoll 
nicht jo Direkt beeinträchtigt werben würde, 


Italien 
Rom, din 29. März. Die Sjnquifition bat ein Ver» 
bot gegen zwei franzöfifche Bücher befannt gemadt. Das 
erjte führe den Titel:? Des usurpations sacerlotales, 
ou le Clergd on opposilion avec les principes actuels 
de la societe, et du besoin de ramener le eulte ca- 
tholique à la religion primilive; precede du recit etc., 


par Abbe Cerati, Ex-Regent des hamanitds au Cor 
löge d’Ajaccio. Paris ı8ı8. Das zweite: Des dan- 
gers du celibat, et de la necessit du mariage des 
Prötres. Paris 1831. Sn Ddiefem Verbote beißt es: 
Gedachte Schriften enthielten Brundfäge der alten Hei« 
den und befonders Der Droteftanten, die ſchon oftmals 
von dem beiliaen Stuhle verworfen worden. Ferner 
feien fie vou feandalöfer Vorſchläge und Grundiäge, fre« 
velhaft, für das Dbr beleidigend, verfuhrend, verläum« 
dend, falfb; ferner enthalten fie eine frivofe Moral, 
voller Srrehünmer, fbismatifb und ungläubig. Wie ee 
indeffen gewöhnlib mit dem Verbotenen gebt, fo au 
Diesmal; man fannte diefe Biber bier vor obiger 
Befanntmachung ride, nun fragt Jeder darnab, und 
mil fie leſen. — Die Zahl der Fremden berräat über 
12,000, welche die Chatweche und das Dilerfeft bier zur 
bringen wollen. 


Syanienm 


Madrid, den 28. Märı. Die, von einem baldigen 
Einfalle fpanıfher Truppen in Portugal verbreiteten Ges 
rüchte baben dingereiht, Don Garlos und feine Famlie 
neo allen feinen Truppen, die cr jetzt verſammeln fonnte, 
zuerst nach Lamego and dann nad Visco zu verſcheu— 
den. Dieje Flucht fand am 20. ftatt. Die Soldaten, 
welche ſich, böchſtens 300 Mann ftark, bei ibm befinden, 
find Arbeitteute, welche früber in den Lmgrgenden des 
Fluſſes Duero arbeiteten, und vie durch Die Agenten der 
Faction verführt wurden 


Paris, ben 4. April. Die Zabl der in Spanien 
eriheinenden perlodifhen Blätter beläuft ſich gegenwärs 
ttg auf 45. 

Portugal. 


Ale Ausgaben der koͤniglichen Familfe in Liffabon 
betragen monarlıdy nicht mebr als 2250 Pfund Sterling 
655,250 Fr.), was an Don Pedro gewiß Lob verdient. 
Die Herzogin, feine Gemahlin wacht über ale einzelne 
bäusliche Bedärfniffe mit. der Sorgfalt und der Spar 
famfeit einer bürgerlihen Haushälterin. Auch müſſen 
wir bemerfen, baß die Liebe, womit fich bie beiden Gate» 
ten begegnen, in Liſſabon als Muſter betradptet wird, und 
dad in dieſer Hinfiht die Berläumdungsfugt noch nicht 
den geringiien Anbaltepunft gefunden bar. 


Mir hören, H. Sarmiento babe im Namen der Res 
gierung der Donna Maria, der franzöflfhen Regierung 
erflärt, daß Portugal in das Eiarücken einer ſpaniſchen 
Armee nur infoferne einzuwilligen ſich entſchließen würde, 
als ihr eine Kriegserflärung gegen Don Miguel und 
eine förmlicye Anerkennung Donna Daria’d voraudginge. 

Franfreid. 

Darts, den 6. April. Man theilt und aus Toulon 
nit: Eine in Toulon eingetrofene biplomariiche Des 
peſche melder die nabe Ankunft einer neapolitanifchen 
Fregatte in unfrem Hafen, an deren Bord fi ein Prinz 
der naͤmlichen Nation befinder, welcher mit einer Miſſion 


an den Koͤnig Ludwig Nbilicp beauftragt il. Man ber 
baupter, dieſer Botſchafter werde um die Hand der Prins 
zeſſin Marie für den Vicekönig von Sicilien nachſuchen. 
Befehle ind gegeben, ibn mit allen feinem Nange gebüb— 
renden Gören zu empfangen. Anderſeits erfabren wir, 
dad die Fregatte Pärtemiie, und die Gorvette, Ta Dilis 
geute, den Befehl erbatten battem, ſich bereit zu balten, 
um in Die See zu Stehen. Ein Geſaundter ludwig Phi— 
lipp’& wird in Zowlon erwartet, um ſich onf einem bies 
fer Fabrzerge einzuſchiffen, und fh nad Napel zu ber 
acben, mobin bentelben eine beiondere Miſſion an ben 
König beider Sictlien rufe. Er it, beift es, damır be 
anfıragt, Im Namen Dead Heriond von Orleans um die 
Hand einer neapolitaniſchen Prinzeſſen zu werden. 


Ter Rönig bat den Gienerallientenant Grafen Horaz 
Erbafttanı zum Geſandten am Hofe tes Koͤnigs beider 
Sizilien, und den Herzog von Gaeta zum Zuulargous 
verneur der franzöfiichen Banf ernünnt. 


Der aus dem Minifterium getretene Graf Argout if 
bekanntlich zum Gouverneur der Bank, u Barthe zum 
Pıäfiventen des Rechnungehoſs errannt worden. Der 
Temps und ber Meilager neben Nachrichten von ben ers 
bärmtiden, fogar niederträchtigen Umtrieden, die man 
ſich zu dieſem Bebuf erlanoe baben fc. Barbe⸗Marbois, 
dır biäberige Präfidene des Rechnungshuſea, war, dieſen 
Erzählungen zufolge, vor urgefübr einem Jabr auf den 
Tod frank. Tamit die Geſchäfte fo wenig ats möglich 
leiden follten, fihrieb er dem Kent, togterh einen Nach 
foiger für ibn zu ernennen. Ge unterblieb Died, und 
der Kranfe geraß. Als er zum erſten Male wieder bei 
Hof erſchien, ſprach ihdm der König taron, daß frıne eins 
gereidte Diiumilfiov nun ale nicht erfotat au betrachten fer, 
und Barbe: Marbois glaubte ſonach, obne die Sihiditibe 
keit zu veriegten, feine Eingabe nidt zuaidveriangen zu 
dürfen. Deifen ungeachtet ſcheute man ſich micht, dieſelbe 
wieder hervorzuſuchen, da man für Ira. Bastbe cine ame 
ſtaͤndige Stelle brauchte, Der ebrwürkige Greis Varbe— 
Marboid ſchreib, ale man ihm die Anzeige machte, aue 
genblicktich einen ernſt und mwürberol gebaltenin Brief 
an den König, worin er ibm erflärte, Daß er hiezu, oöne 
feine (Barbe’r; Einmiliguna, wicht berechtigt fei. Er fün’e 
tsdefien ſogleich feine Dimmtiton bei. Der König toll 
ihm hierauf ſehr verlegen nnd höflich eigenhändig ger 
ſchrieben und ihm fen Portrait geſendet haben. — Dem 
Herzog von (Hreta batte man rüber vorgeſchlagen, ihn 
zum Door zu machen, ale Entſchaäbigung für feine Stre, 
tie man einem andern übertranen woble Er wies dies 
zurüd. Nunmehr zeigte man tkm an, der Banfgourers 
neur mühe zugleich auch Pair fein, und da er diele Würde 
mGt anschmen wolle, ſo ſei man genöthigt, den Hen. 
Grafen Argout an jeine Stelle zu bringen! 


Paris, den 7. April. Hin. Leon, ein natürlicer 
Sobn Yapolcons, it zum Barsiltonscpef der Nattonals 
garde zu Saints Denis ernannt worden. 

®Broßpbritanniem 

Man (dreict aus Londen, daß die große Unterneh⸗ 


mung ded Hrn. Brunel, einen Weg unter ber Xhemfe 
durchzuführen, näcdhftende mit erneuerter Tbh infeir fortge— 
fegt werden bürfre. Lord Alıborp fol nemlich cingemile 
list baben, dem Parlamente die zur Beſerderung dieſts 
Nationaiunternebmengd nötbige Summe zu beserrm. — 
Ale Blicke find dermalen nah Belgien geri@tet, durch 
Die daſeldſt aufgeregte wichtige Frane, wegen der in bie 
ſem Rande zum Nuten des Haudels zu errichtenden @is 
ſendahnen. Man beichäftigt ſich daleleii mir Errichtung 
einer Eiſenbahn, vermittelt welder man von Ditende 
nam Köln in 12 Sinnden gelangen würde, Hat ber bis⸗ 
ber hiezu erforderlichen 4 die 5 Tage; vermittelſt Diefee 
Babdu würde die Reife von Kin may London nur 24 
Stunden erjorbern, 
Türkei. 

Nach Briefen aus Aegypten ſteht Mebemed Ali, dem 
der Titel eines Paſcha's nicht mehr zugeſagt, auf dem 
Puntt, den eined Gultand von Aegypten und Syrien ans 
zunehmen, und auf diefe Weije bis auf den Anfchein 
einer Abhängigfeit von der Pforte abzulegen. 


Mebafteur end Verleger: ©. Gr, Kolb, 
a re en 
[217”] Drorofolie 
der Kammer der Abgeordneten. 
Damit die Auſchaffung der Verbandlungen der 
Kammer der Abgeordneten den Privaten fo viel 
als möglich erleichtert, und jedes Hinderniß für Die 
Merbreitung diefer Protokolle befeitigt werde, bat 
das Sekretariat der Kammer der Nbscorbneten 
die Anordnung getroffen, dag man für 1854 bei 
jedem £. Poflamte mit 3 fl. auf 100 Vogen, obne 
Einrehnung des geringen Betrages der Spedi— 
tionsgebühren, abonniren koͤnne. 
Deünchen, den 8. April 1854. 
Das Scfretariat 
der Kammer der Äbscordneten, 














[9318?] Thaiſen, und Pferdeverfergerumg. 

Minwoch, den 23. kommen den Aptil, ın Dem chemar 
liaen Wirsbsbaufe zum Karpfen, in ber neuen Straße 
zu Speyer, Morgens 9 Udr, 

werden auf Begebren des Deren Chtiſtoph Buper, 
Prhrfifher und Sursbefiger dahiet, folgende Gegenſtande 
öffentlich verſteigert, nentlich: 

Ein beinabe ganz neuer rierfigiger Wagen mit heben 
Eode, eine aefabrene vierfigine Edorfe mit Vordach, em 
enwlifches gedecktes wiersäderises Reiſewögelchen, eine 
Halbſchaiſe, ein gedecktet Cabriolet, verſchiedeges Cbai⸗ 
ſenaeſchuere — ſodann 4 Pferde, mornn Dies Braune 
und ein Fuchs. 

Spever, den 9. April 1854. 





— un. 








Rencker, Rotar, 





Auszüge aus dem befondern 
Protokolle des Landraths des Mheinfreifes, 
Das Berfabren der Fatbelifchen Geijtlicdh- 


feit bei Eingehung gemifchter Ehen, Es wird 
zuerft auf die SS. 12, 13, 14 und 64 der 2, Beilage zur 
Verſaſſungs-Urkunde, dann auf die allerhöchſte Entſchlieſ— 
ſung vom 25. Sept. 1814 hingewieſen, wonach das nicht 
trauernde Pfarramt „die Entlaß⸗Scheine gegen Erlegung 
„der herkömmlichen Gebühren niemals zu verweigern 
„babe, endlich auf Urt. 165 des Eivilgeſetzbuchs, und 
vorzüglid; auch auf den vorigen Landtagsabſchied. So—⸗ 
dann heißt ed im Brotofolle: 

Die Sache muide hiedurch zur Treute der Bewohner des Kreis 
ſes in den Weg der Verfaſſung und tes Geſetzes geführt; die 
kirchliche Einſegnung der Chen bei gemijhter Stonfehlon wurde 
von den Fathelifchen Pfarrern vollzegen, oder auch, nach den Um— 
ftänden, die Entlaſſungsſcheine von ihnen eriheilt, ohne weiters 
nach beat Fünftigen Meligionsbefenuiniffe der Kinder zu fragen, 
oder darauf zu halten. 

Aber feit Kurzem hat ſich die Sache zum Vetrübnig Aller, bie 
es mit der Religion, der Sittlichſeit, der häuslichen und öffentli— 
den Wohlfahrt redlich meinen, wieder geändert. 

Eine pärflihe, an die Erzbiihöfe und Viſchöfe Baierns erlal: 
fene Verfügung, wurde nemlicd in ven katholiſchen Kirchen bes 
Kreiſes publiciet, für welche, wie man mit. moraliiber Gemigheit 
vorausſetzen Darf, das verfaſſungsmaßige allechöchfte Placet zur 
Bekanntmachung weder nachgeſucht noch eriheilt wurde, 

Der Landrath keunt dieſe Verfügung aus der Zeitſchrift: „Der 
Katholik“ 48. Band II, Bis VE, Heft, wo es Beilage N® VI 
Seite XLII wörtlich alfo heißt: 

„Bisthum Sperer. 

„Bir Sobenn Martin, von göttlicher und des apoſtoliſchen 
Stuhles Gnade, Biſchof zu Speyer, entbieten allen Defanen, Pfar⸗ 
rern, Pfarrverweſern und übrigen Geelforgsrriejtern Des Biethums 
Speyer unfern Grup und Segen zuvor. 

„Wir haben uns bereits bald nah dem Antritte unfers Bis— 
thums, auf die, von mehren Seefforgern wegen des, bei gemiſch- 
ten Chen einzuhaltenden Benehmens an uns gerichtete Anfrage, 
dahin ausgeſerochen, daß nach ten Grundſätzen unferer heiligen far 
tholiſchen Reiigion, nadı den Beſchlüſſen ver Consilien, und ben 


bis auf die neueſten Zeiten wieberhoften pärftfichen Berorönungen, 
die Che zwiſchen einem Satholifen und Vroteitanten nach katholi⸗ 
ſchem Ritus nur dann eingefegnet werden Fünne, wenn alle in 
derjelben zu erzielenden ‚Sinder in dem katholiſchen Glaubens: 
beleuntniſſe erzogen werden follen; haben jedoch gleihmohl die, 
in unferer Didceſe beftandene Nebung, daß, wenn wenisfiens 
bie Kinder nad dem Geſchlechte in der Religion ihrer Eltern 
erzogen werden ſollen, folhen Ehen zer Fatholifhe Seelſor⸗ 
ger aljifiren, demnach proflamiren und die Dimiſſorien erheilen 
könne ſo Tange noch beitehen laſſen, bis im dieſer hochwichtigen 
Angelegenheit eine definitive Beſtimmung von Seiner päpfilichen 
Heiligfeit, der wir entgegen geſehen haben, erfolat fein werde, 
„Diefe Beſtimmung des allgemeinen Kirchenoberhauptes ijt nun: 
mehr in denyjenizen Schreiben, welches Se. päpftl, Heiligkeit unter 
dem 27. Mai vor Jahres an tie fümmtlihen Herren Eribiihöfe 
und Biſchöfe des Königreichs Baiern erlaffen haben , erfolgt, mit 
der Weiſung, an tiefelben, ihrem Dioceſan-Clerus nunmehr*die 
Verhaltungsweife, welche fie fünftig in den Zällen, we gemifchte 
Eben eingegangen werden, zu beachten haben, zu bezeichnen. 
„Demzufolge haben fämmtlihe Pfarr» und übrige Seelforge 
prieſter für Die Znfunft in dem Falle, wenn bei gemiihten Eben ' 
richt alle zu hoffenden Kinder in der Fatholifchen Religion erzogen 
werden jolten, ihre ganze Pafteralflugbeit anzuwenden, um die Braut⸗ 
leute durch Belehrung, liebreiche Zufprade und Ermahnung, jedoch 
mit Vermeidung jedes widerrechtlichen Zwangs dahin zu vernid« 
gen, daß fie entweder einen förmlichen At fertigen, oder wenig: 
fteng eine genügente, wenn auch nur Mündfiche, jedoch aufrichtige 
und ernfilihe Verſicherung geben, alle ihre etwa zu hoffenden Kin— 
ter in der Fatholiichen Religion zu erziehen. j 
„Sollte jedes dieſe Abficht durch feinerlet Bemühung erzweckt 
werden fönnen, dann haben fie den Brautleuten ganz beftimmt zu 
erflären. untidarauf auch feftzuhalten, daß fie ihrer Ehe ritu eatho- 
lieo nicht afiftiren, ſomit dieſelbe auch nicht proklamiren, noch auch 
ihnen Dimiſſorien, durch die ſie einen andern in ihrem Namen zu 
thun authoriſiren würden, was fie felbit nicht thun Dürfen, ertheilen 
fünnen, Cie mürden ja außerdem durch dad Eine oder Andere 
die unerlaubte Handlung des katholiſchen Brauttheils billigen, über 
eine unter” ſolchen Verhältniſſen fündhafte Verbindung dem göttlir 
hen Seegen autiprehen, fomit ſelbſt unerlaust und ſündhaft 
bandeln, 
„Darnach werden fi) alle Eeelforgtpriefter genau zu achten 


wiffen; in zweifelhaften oder fchwierigen Fällen aber haben fie ald« 
bald brieflibe Anzeigen zu mahen und Berhaltungsbefehle zu ers 
holen, » 

„Sämmtlihe Capitelvorſtände unfers Bisthums werden beauf- 
tragt, darüber zu wachen, daß gegenwärtige Verfügung in genauen 
Vollzug gefert werde. 

„Gegeben Spever den 22. April 1833. 

‚Aus fpeziellem Auftrage Seiner biihöflihen Gnade, 
„F. D. Werner, 

* Generalvicar.“ 

Auf den Grund dieſer Verfügung wurde von der biſchöflichen 
Kreieſtelle den kathol. Pfarrern die kirchliche Einſegnung gemiſch— 
ter Ehen, ſo wie die Ertheilung des Entlaſſungsſcheines aufs 
Strengſte unterſagt. Cine nicht unbedeutende Anzahl höchſt acht: 
barer Pathol. Pfarrer hat dieſes, um ſich gegen den Verluſt ber Ach» 
tung und Liebe ihrer Glaubentgenoifen zu fihern, felbft in öffent 
fihen MW ättern erflärt, übrigens fünnen fie nicht anders, als den 
Befehl ihrer firchlichen Obern, bis zu deffen Zurüdnahme, befolgen *) 

Demgemöß wird jest im Rheinkreiſe die kirchliche Einfegnung 
und Die Ertheilung des Dimifforials von den Fathıi. Pfarrern Ber 
Iobten gemifchter Konfeifion verfagt, menn von ihnen nicht das Ver—⸗ 
fpreben gegeben wird, ihre Kinder im den Grundſätzen der Pathel. 
Siebe erziehen zu laffen. 

Selbſt in der Kreishauptſtadt Spever fand ein folher Fall erft 
vor wenigen Tagen ftatt, mo aber doc enolich vom Fathof. Pfar: 
rer die Trauung volljogen wurde, mie es heißt, auf einen befon: 
dern, an die bifhöflihe Stelle von Em. M. Staatsminiſterium 
des Innern hierin ergangenen.nahbrüdlichen Befehl, deſſen öffents 
liher Befanntmahung zur allgemeinen Darnachachtung mit Sehn: 
fucht aber bis jetzt vergeblich entgegen geiehen wurde, Je inniger 
diefe Sache mit Den Forderungen der Religion, der Sittlihfeit und 
tes Gewiſſens in Verbindung fieht; je genauer ſie mit dem Fries 
den der Familien und der-Öffentlihen Wohlfahrt verfnüpft ift, und 
je gewiſſer es ift, daß die Fatholifche Firchliche Oberbehörde ſich durch 
die fraaliche, an ihre Pfarrer ergangene Vorſchrift mit Ew. k. M. 
fo beftimmt erflärtem Willen und außer den vorhin ſchon angereg— 
ten $. $. mit den $. 5. 42, 52,58, 60, 71, der 2, Beilage zur 
Verfaſſungsurkunde und den bürgerliben Gefeten des Rheinkreiſes 
in die oſenbarſte Oprofition fest, und fie fomohl nach dem Geiſte 
als Buchſtaben verlegt, am jo mehr muß ſich der Landrath vers 
pflichtet halten, allerunterthänigft zu bitten, daß Em. k. Wi. geru— 
ben wollen, bie betreffenten kathol. Firdliden Obertehörten zur 
Zuriinahme des von ihnen an die Pfarrer ergangenen Befehls 


*) Iſt unfrer Anfiht nad irrig. Höher als die Befehle ihrer 
kirchlichen Obern, mürfen die Pfarrer die auf die Kenfitution 
und Die Geſetze begründeten Vorſchriften der Regierung 
achten. D. Redakt. 





der verfaſſungsmaäßig hierüber beſtehenden Beſimmungen und Ge: 
fege anhalten, und nötkigenfalls die Beachtung durch die Sperrung 
der Temporalien, oder durd die Anwendung eines andern geſetz ⸗ 
lihen Zmangsmittelö zu erzielen. 





Auszüge aus dem Abſchiede 
für den Landrath des Rheinfreifes uber deffen 
Verhandlungen in den Sitzungen 
. vom 1, bis 6, Juli 1833. 

Befondere Wünfche und Anträge. Nicht ohne 
lebhaftes Bedauern faben Wir den Landrath in feinem 
befondern Protofolle ein Urtheil über die am 27. Mai v, 
J. ftattgehabten Ereigniffe nieberlegen, welches, der Wirk— 
famfeit der zuftändigen Behörden vorgreifend, den Gira 
rafter vorgefaßter Meinung und eine förmliche Anklage 
gegen Cipil⸗ und Militärbeamten an ſich trägt. Niemand 
kann mehr ald Wir die Beharrlichkeit beklagen, womit 
eine nun klar zu Tage getretene Parthei den Frieden der 
Familien, die Ruhe der Gemeinden und die Wohlfahrt 
bes Rheinfreifes zu erfchüttern, und biefes fchöne Land 
zu einem Schauplatze ehrfüchtiger und verbrecherijcher 
Unternehmungen zu geftalten ſtrebte. 

Ge weniger Wir aber zweifeln, daß die Ergebniffe der 
beinahe gefchloffenen Unterfuchung einen neuen Beweis 
dieſes raſtlos feindfeligen Wirfens gegen die eigenen Mits 
bürger darbieten werden, und je inniger Unfere Zufriedens 
beit über bie treue würdige Haltuug war, welche die un— 
ermeßliche Mehrbeit der Kreisbewohner den ernewerten 
Berfuchen des Jahres 1833 entgrgengeitellt bat, um fo 
mehr mußte und bie, mit der Aftenfage nicht im Eins 
fange ftehende, landräthliche Schilderung eined Vorfal⸗ 
led befremden, bejjen wahre Veranlaſſung auch dem Land» 
rathe fein Geheimniß fein Fonnte, Insbeſondere aber 
mußte Uns der Untrag zu Abordnung einer anpellationds 
gerichtlichen Specialcommiſſion, alfo zu einer Maßregel 
auffalien, welche die Betheiligten ihren ordentlichen Rich⸗ 
tern entziehen, und auf dem Wege der einfachen Werords 
nung in die rheinbaier’fche Geſetzgebung, ein neues, dere 
felben fremdes, Verfahren einführen wurde, und Mir ſe— 
hen Und zu deifen Ablehnung im Intereffe der Heilighal⸗ 
tung der dortigen Geſetze nicht mur veranlaßt, fondern jos 
gar verpflichtet, 

2) Der Landtagsabſchied vom 29, December 1831 hat 
Unfere fette Willensmeinung bezüglich der wichtigen Ara 
ge über die gemifchten Ehen ausgefprocdhen, und Wir wers- 


den den dort ausgeſprochenen Directiven- auch fortan die 
entiprechende Folge zu geben willen. 

Bezüglich des Uns angezeigten befondern Falls haben 
Mir bereits eine nähere Unterfuchung angeordnet, und 
werden nach deu demnächit zu erwartenden Ergebniſſen 
Dad weitere Geeignete verfügen. 

3) Durdy den $. 12 Ziff. 4 der Vollzugsvorſchriſten 
zum Gefege über die Ergänzung des ſtehenden Heeres 
find Unſere Kreisregierungen bereits ermächtigt, allzus 
große Conſeriptionsbezirke nach den örtlichen Verhältniſ— 
fen und der Bevölferung angemeſſen abtbeilen zu laffen. 
Unfere Kreisregierung wird demzufolge nach Ertorderniß 
und mit Rückſicht auf das budgetinäßige Marimum der 
betreffenden Audgabenpojltion die Erledigung des lands 
rärblichen Wunſches bewirfen, 

4) Die Befdiwerde wegen des fogenannten Gabholzes 
aus den Gcmeindewaldungen werden Mir einer genauen 
Unterfuchung unterſtellen und hienächſt folche Verfügun—⸗ 
gen treffen laſſen, wodurd einerfeitd die wohlbegränderen 
Rechte der Gemeindefaffen auf die Verwendung des Ers 
trags aus dem GemeindesSrundvermögen für die Zwede 
und Vebürfniffe der Gemeinde ficher geftellt, audererfeits 
aber auch die Rückſichten beachtet werden, welche die por 
lizeiliche Furſorge für die ärmere Klaſſe der mit gleichen 
Anfprücen auf die Gemeindenugungen verfehenen Ges 
meindeglieder in Anfpruch nimmt.) 

5) Der Vollzug der Gelege über Preffe und Genfur 
hat die geſetzlichen Echranfen in feiner Beziehung übers 
ſchritten. Wir müffen dies um fo mehr vorausſetzen, als 
Beichwerden von Betheiligten weder auf dem durch $. 
7 Nro. 11 der Staatdrathds Inftruftion, noch auf dem 
durch $. 9 der dritten Verfaffungsbeilage vorgezeichneten 
Wege an Und gelangt find, Wenn übrigens auch das 
Geſetz in der volliten Ausdehnung ausgeübt worden wäre, 
fo könnte die Urfache davon nur in den raftlofen Berfus 
chen einer Partei gefucht werden, deren ſtets ſortgeſetzte 
Angriffe bekanntermaßen dahin abzweden, alle Bande der 
Ordnung zu löfen, und dem Despotismus der Theorien 
einen Haltpunkt auf den Trümmern alled pofitiven Rech— 
tes, alles Wohlftandes und aller fittlichen und geiftigen 
Kultur zu gewinnen, 

6) Unfere Kreisregierung wird fortfahren, bei Bes 
ftätigung der Ortöbürgermeijter die Anträge des Lands 
raths über die Beziehungen diefer Stelle zu jener eines 
Gaſtwirths in angemeffene Erwägung zu ziehen. 

7) Die Verwendung der Schullehrer zu Gemeindes 


fchreiberftellen kann häufig nicht umgangen werben, ohne 
den ohnehin zu vielfachen Ausgaben verpflichteten Ges 
meinden eine-nene Bürde aufzulegen. 

Die Landfommiffäre und Diftrifts « Schulinfgeftoren 
werden aber Sorge tragen, daß die Verbindung zweier 
Funktionen wie dieffeitö fo auch jenfeits des Rheins uns 
befchadet der beiderfeitigen Berufspflichten ftattfinde, 

8) Die früheren Beſchwerden über die Rabbinatds 
wahl für die Bezirfe Zweibrüden und Homburg haben 
bereitd durch eigene Minijterialentfdyließung ihre, den 
Gefegen entipredyende Erledigung gefunden, Ueber bie 
von den Beſchwerdeführern jüngft vorgetragenen neuen 
thatfächlichen Angaben erwartet Unfer Staatdöminijterium 
bed Innern das bereitd zugeficherte Gutachten Unſerer 
Kreisregierung, um den übrigens die allgemeinen Bers 
häftniffe des Kreiſes nicht berührenden Gegenitand feiner 
wiederholten Entfcheidung zuführen zu fünnen. 

Mir haben übrigend auch. and den hiemit befchiedes 
nen Verhandlungen mit befonderer Zufriedenheit den res 
gen Eifer der Berfammlung in Erfüllung ihre® Berufes 
mahrgenemmen und bleiben dem Landrathe mit königlis 
cher Gnade beigethan. 

München, den 28, Febr. 1834. 

Lubmwig 





Franfreid. 


Jeſeph Bonaparte bat im engliſchen Morning» He⸗ 
rald ein Schreiben abdruden, laſſen: „An bie Herren 
Unterzeichner der an die Diputirtenfammer gerichteten 
Petitionen wegen Zurüdnahme des 1815 gegen die Far 
milie Napoleons erlaffenen Verbannungsgeſetzes.“ Er 
befchwert ſich darin bödlid darüber, daß Soult, „‚ber 
Major: General des Kaifers bei Waterloo, und fein (Jo⸗ 
fepb’8) ebemaliger Major-General in Andaluflen,‘’ ſich 
bei den Kammerverhandlungen gelegentlich jener Eingar 


ben als Bnkläger wider bie Bonaparte aufgeworfen 


babe; er erflärt deſſen Angaben wider fie ald unmabr, 
und fügt am Schlufje noch einige Stellen über die reis 
nen Abfichten bei, die Napoleon gebabt, und bei erruns 
genem feten Frieden verwirklicht haben würde, 


Syanienm 


Die Königin bat fih nun zu Negocirung eined Ans 
lehens von 200 Mil. Realen (22 Mil. Gulden) ents 
ſchloſſen. In dem deßfallſtgen amtlichen Aus ſchreiben 
it auch zum erſten Male offiziell von der Zuſammenbe⸗ 
rufung ber Gortes bie Rede, indem ber Art. 5 lautet: 
„Die Regierung beabfidhtigt, ben Gorted bei deren dem⸗ 
näcftigen Zufammenfunft die Mittel vorzuſchlagen, um 
ben Nationalfredit auf foliden Grundlagen wiederherzu⸗ 


fielen.” — In Folge entdeckter carliftifher Umtriebe has 
ben mehrfache Verhaftungen fatt gefunden. 
TZürfei, 
Wien, den 3. April. Aus Konftantinopel erfährt 
man, daß der k. griechiſche Gefandte Zographos auf eis 
ner griehifdhen Kriegsbrigg daſelbſt angefommen war. 





Redakteur und Berleger: 9, Fr. Kolb, 


— — — 


— —ue — — —— — — 


Bekanntmachungen. 


[2320] Chriſtian Muminger, Bäder und Gaſtwirth 
jur Krone in Bruchmüblbach, iſt geſonnen, ſein allda ae 
legenes Wobnkaus mit Deconomiraebäuden freiwillig ver⸗ 
fleigern zu laſſen. Diefes Haus ift neu Stein zwei⸗ 
ſtoͤcktg aufgeführt, mitten im Dit an der Parifer Straße 
aelegen. Die Deconomiegebäude find ausgedehnt und 
bieten Plag für 50 Pferde dar. Es iſt Damit eine Bäfr 
ferei und Bierbrauerei verbunden. Das Banze ift zu 
einem jeden Geſchäft geeignet, befonders wegen Des dor 
beifließenden Bades, zur Färberei und Gerberei. Zur 
Abtragung des Steigfbillings werden Termine bewilligt. 

Die Verflieigerung wird am 12. Mai nädhfibin, des 
Nachmittags 2 Uhr, in dem Haufe felbit ftatıfinden, und 
unmittelbar Darauf werden circa 8 — 12 Morgen Aecker 
und Waren auf Eigenthum abgegeben. Sollte das Wohn» 
baus nicht in Eigenthum verfieigert werden fönnen, fo 
wird daſſelbe fogleih auf mehrere jahre vermicthet. 

Fandftubl, den 9. April 1834. 

Schuler, Notär 


[2321] Zür Zollbeamte, Kaufleute, Fa— 
beifanten und Bewerbge 
leute. 

Nachftebende, für jeden Zoubeamten und Gewerbtrei— 
benden unentbebrlihbe Schriften find fo eben er 
fhienen und duch alle quite Buchhandlungen Deutſch- 
lands zu erhalten: 











—— Nolltändiger ß 
alphabetiſcher Vereins-Zolltarif, 
enthaltend 
ein alphaberifh georbneted 
VDerzeihäiß aller Waareın, 


mit 
Ungabe ihrer Ein» und Yustuhr» Ubgaben und der flatte 


findenden Tara » Vergütungen, nab dem 24 +@uldenfuße 
und Zol Centner 2c. ar. 8. geb. Preis 45 fr. 

In dieſer, unter Feitung der f, württhagol ldireke 
tion berausgegebenen Schrift find von jeder Waare ihre 
verfhiedenen Gattungen und Atten, fofern fie einer 
verfhiedenen Zoflbebandiung unterliegen, befonders und 
mit denjenigen Vorſchriften aufgeführe, welche den Ver» 
eins⸗Zollbehörden tür ibre Zollbehandlung gegeben find, 
— Die VWereinsbeberolle ſelbſt faßt immer ganze 
Klaffen von Waaren in Einer Rubrif zufammen, auch 
führt fie Diefeiden nicht alnbaberifh auf, wodurch das 
Nachſchlagen zeitraukend wirt, auch oft Ungemwifibeit über 
die Zollabgabe und Zrethumer entſtehen. — Jeder Gr» 





rung wird nun durch vorliegende Schrift begegnet, indem 
fie eıne genaue, alpbabetifh geordnete Aufjad- 
lung aller vorfommenden Waaren, mit den da» 
für zur entrichtenden Zollabgaben und Den nad Der 
Verpackunasweiſe verfbiedenen Tara -Abjlgen entbäit. 
— Bor allen andern bisher erfhienenen äbnlıhen Waa- 
renverzeihniffen bat Das gegenmwartige Die Vorzüge, daß 
fämmtlidbe neueſte Beſtimmungen, die in allen 
früberen feblen, und febr viele Berihtiaungen dort 
vorfommender irriger Angaben bier aufgenome« 
men find, fo mie Daß Die Zolifäge für den Ein— 
gang und Ausgang jeder Waare bier aleichfalls 
angegeben find, mährend in allen andern allein auf bie 
betreffende Nummer Der Heberolle verwiefen, mitbın, 
um Die geſuchten Zollſaͤtze zu finden, erſt ein nodhmalı» 
ges Aufſuchen der Nummern in Der Heberolle nothwen— 
Dia if. — Den k. württb Zolberamtungen ift Diefer 
alpbabet. Vereinszolltatif als Richtſchnur amtlich mit- 
getheilt wotden, und jur Vermeidung von Verwechlun ; 
gen mit andern äbnlichen Schriften bat die E. mürtib, 
Zolldireftion ale Eremplare auf dem Titel mir ihr 
rem Stempel verfeben laſſen. 
133 Zollrefolvirungs- Tafeln, 
enthaltend 

die Berehnung des Zollberraas von 1 Foth bis 1000 
Pfund Zollgewicht, im 21. Al. Zuß für alle ım Vereinszoll— 
tarit vorfommende Zollfäre, wobei Die gefekliben Tera» 
——— gleich abgerechnet find. gr. 8. geb. Preis 
5 tr. 

Dieſe Tateln geben die Autrehnung Des Zollbetrags 
von jedem Gewicht von 1 Loth bis 1000 ‘Pfund, fomohl 
für fammtlibe ım Vereins Zolltariſ vorfommende Zoll- 
ſätze odne Tora, als für jeden Zolfag mit Abziedung 
aller der werfchiedenen gefezlihen Tara «Nahläjie, melde 
bei Demfelben nah dem Tarif ſtattfinden. — Wer au 
Die mit der Selbfiberehnung verbundene Zeit und Mübe 
nicht in Anſchlag nebmen will, dem dürfte do die Ge» 
wißheit rihtiger Reſultate von Werth fein, mel« 
che bei dDiefen Tafeln, da durchgängig eine Rechnungs- 
prcbe ftategefunden dat, vorbanden iſt. 

Zu erhalten durh ale Buhbbandlungen Rheinbaierns, 
in Speyer vorrätbia in der 5 €. Rolt'ſchen. 

Metzle r'ſche Buchhandlung in Stuttgart. 





(23082]) Auf der Haardt, bei Neuſtadt a. d. Haardt. 
iſt eın mit den berrlihfien Ausfichten umgebenes Wohn- 
baus nebſt ®arten und Weinberg zu dermietben, Bes 
gen näherer Auskunft beliebe man ſich in franfırten Brie⸗ 
fen an ©. Fried, Grohe + Henrich daſelbſt zu menden. 





[23222] Mannheim. In eine gangbare Eprjer 
reir, Rommiffions- und Epeditionsbandlung wird ein 
junger Menſch in die Lebre geſucht. — Nüberes bei 

Briedrib Joſeph Barth, 
Lit, R4 Nro. 20, 
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Deutſchland. 

Münden, den 7. April. (Sechsie öffentliche Shz⸗ 
gung der Kammer der Abgeordneien.) Dieſelde beichäfs 
tigie ſich vorerſt mit der von Hrn. Brandenburg zu Wun⸗ 
« fiedel, bezüglich feines Austritts aus der Zahl der Abge⸗ 
ordneten, gegebenen Erklärung Hr. Brandenburg lieh 
ſich bier im Wefentlichen dabin vernehmen: Es jet aller 
bing® gegründet, daß er im verfloffenen Jabre von dem 
kin. Appellationsgerichte des Obermainkreiſes wegen ans 
geblicher Begänftigung des naͤchſten Verſuchs des Berbre, 
end des Hochverratbs und des Verbrechens der Maje⸗ 
ſatebeleidigung der Hauptuuterſuchung unerworfen wor⸗ 
den ſei, weil er einige Druckſchriften des Dr. Wırıh, die 
er von beffen Gattin ohne feinen Willen zugejendet er 
‚balten, und deren Inhalt er wicht gefannt, ohne gemach⸗ 
sen Gebrauch vernichtet babe, und weil vorber ein beige» 
‚Padı geweſenes verfiegelied Paͤckchen, welded ebenfalls 
dergleiwen Schriften enthalten baden folle, aus feinem 
Konmptoir, gemäß ber Adrefie, weiter verfendet worden 
fel, obne vorgängige dierfalfige Anzeige bei der geeig⸗ 
‚arten Bebörde. Ebenſo fei es richtig, Daß das Reſultat 
Diefer Unterfubung nicht in völliger Freitpredung , ſon⸗ 
Bern nur in einer Entbindung von der Inftanz (Einftels 
Jung des Berfabrend wegen mangelnden Beweiſes) ber 
ve. Er, der Rechtswiſſenſchaft unfundig, fünne an die 
Michiigkeit der gegen ihn ergangenen richterlichen Uribeile 
‚blos glauben, ohne von derſelben überzeugt zu fein. Das 
Bemußiem aber, den auf die Berfaffung geleifteten Eid 
nie verlegt und die Pfliten eines Staatebürgers flets 
treu erfüllt zu haben, fönne ibm fein Ausſpruch irgend 
eines Gerichts rauben. Dieſes Bemwußtfein, die ibm von 
feinen Mitbürgern zu erkennen gegebene Tbeilnabme, 
und bie für feine Rechtlichkeit ſprechenden Leumunds zeug⸗ 
2 ah ibn über den Verdacht, in den er gefallen 
‚ und deſſen Folgen er eben defbalb mit Gleichmuth 
Frage. Auf den Grund der bierin enthaltenen factie 
n Zugeſtaͤndniſſe, welche beftätigten, daß Hr. Brans 
denburg die geſeblich erforderlichen Eigenfbaften eines 
Bibgeordneten dermalen micht befige, trug der erſte Se⸗ 
Fretär, als Berichterftatter, auf die Entiaffung deffelben 
mad auf die Einberufung feines Erſatzmannes, Herrn 
on Dineder, an. Diefer Antrag wurde, ald dem Ger 
febe entfprechend, von den Herren Schwindel und Plats 
her unterftügt, und von der Kammer ſelbſt, und zwar 
f einer Majorität gegen 2? Stimmen, genebmigt. — 
dierauf folgte die Berathang und Beſchlußfaſſung über 
Die von Hın. Culmann dezüglid feiner Einberufung 
Merlich abgegebene Eiflärung, welche im Weſentlichen 
Babin Inuier:, Er (Eulmann) babe die Theilnahme, wel ⸗ 
be ich bei der Berbandiung über diefen Gegenftand 
in der Kammer. für feine Perſon ausgeſprochen, mit tie 
er Nübrung vernommen, und er fehe darin den Beweid, 
die Kammer aud in den Fällen, wo er nicht ei⸗ 
Sinnes mit der Mehrheit ibrer Mitglieder geweien 
an der Aufrichtigkeit feiner Anfipt und an ber Ned» 


® 
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lichtkeit feines. Strebens für des Baterlanded Mohl nicht 
gezweiſelt babe; er danfe der Kammer aus tiefem Her 
jen für diefe mwohlwollenden Gefinnungen. Gleidhwohl 
‘ei er, fo fhmerzlich es ibm falle, nicht im Stande, feis 
ner Einberufung Folge zu leiſten, und zwar um. jo me” 
niger, als es nur von dem Staatsprokurator abbängen 
würde, dasjenige gegen ibn (Gulmann) eintreten zu lale 
fen, was man bei den HH. Schopman und Brogins 
als Speztalinquifition qualifieirt habe, und .demgemäß 
ibm zu zwingen, .dbaß er die Sammer nad feinem Ein» 
tritte wieder. verlafe. Die Kammer ſelbſt wäre alddann 
geadtbigt, denjenigen, den fie ald würdig aufgenommen, 
als unmwürdig wieder audzuftoßen, odgleich er feit feiner 
Aufnahme nichts verſchuldet und nichts begangen bätte, _ 
was nicht ſchon früäber der Kammer befannt geweſen märe, 
Ans diefen Gründen föünne und werde er in die Kam— 
mer nicht eintreten, bevor die gegen ibn eingeleitete Is 
terſuchung durch ein rechtskraͤſtiges Erfenutniß erledigt 
ſei, und er bitte daher nochmals um den ſcon früber 
nachgeſuchten Urlaub, F (Baſchl. ſ 

Unter dem Einlaufe der Kammer bemerkte man: zwei 
Beichwerden des Frbra. v. Glofen, 1) beffen firafgerichte 
lie Unterfuhung und Verhaftung, und 2) die Suäpen- 
fion ſeines Eıntristd in bie Kammer betreffend, — Die 
Kammer beſchleß auch in der nemlichen Eigung, daß 
Abg. Ritter, weiber auf die erfte Aufforderung zu er 
feinen, gar nit geantwortet hatte, zum zmeitenntale, 
und zwar unter dem, im 16. $. ber Geichäftdorduung 
ausgelprochenen Präjudiz, einberufen werden jolle. -.Uuf- 
ferbem wurde auch noch von Seite des Juſtizminiſterſums 
durch Hrn. Minifterialratd und Kommiflär, Dr. v. Stürzer, 
ein Gefegentmurf über die Vervollſtaudigung der Beſtim⸗ 
mungen wegen Brandflifiung im Rbeinfreife worgerragen.- 

. Münden, ben 8 Vpril. Heute Mittag wurden 
die Beſchlüſſe uͤber die Civillifle dur Deputationen bei 
der Kammern dem König ebrfurdtevont üderreiche,oähte 
lerbödftwelcher ih, dem Bernebmen nach, ſowobl über 
die Sache ſelbſt, ald auch über die Art und Weile, wie 
fie von den Kammern behandelt wurde, wohlgefällig ge⸗ 
äußert bat. " 

em 


Belg 

Brüffel, den 6. April. Die Bekanntmachung der 
Subferiptionsliften für den NRüdfauf der Pferde des 
Prinzen von Dranien ſchien unter der arbeitenden Klaſſe 
viele Erbitterung erregt zu haben. Schon geftern Abend 
batten bei dieſer Gelegenheit einige Unorbnungen ſtatt 
Nah Beendigung des Schaufpield, wo einige VDerjonen 
mit großen Geſchrei die Aufführung der „Stumnten von 
Portci verlangt battem, bildete fich eine Motte von etwa 
60 Perfonen auf dem Müngplage um den fFreibeiisbaum, 
und die Ankunft einer großen Anzahl Neugieriger: wer« 
größerte bald biefe Notte ſehr. Die jungen Yeute und 
dıe Arbeiter, die einen Kreis um: dem, Freibeitebaum ges 
ſchloſſen hatten, zogen nad Abfingung mehrer parriotie 
[hen Lieder, nach der Straße 1’Eveque, wo fie vor dem 


. Koraf eher Geleuſchaft blellen, die, wie man fagf, er 
geftifter ward; Steine wurden bald unter dem 


Sehr nieder mit den Drangi 


ften ! nieder mit dem 


'Mubb der Landesfeinde! nad den Fenftern des Erdger 
88 efölendert, und nacdem die Scheiben mit aror 
m Gepra 


ffel zertrümmert waren 


, feierten einige 


Stoͤen und Haͤmmeru bewaffnere Ardeiter durch bie 
Fenfter des Erdgeſchoſſes in das Haus und zerihlugen 
die Kronleuchter und Spiegel des nad der Straße aus⸗ 


ebenen Zimmerd. Nachdem der 
fen ergriffen batte, kam bald eine 


Thealerpoſten die Wafr 
Patrouille von 7 Mann 


unter dem Kommando eines DOffizierd vom Generalitabe 
in der Straße de hEveque an und gleich zeritreute ih 
die Notre, um ſich in der Auguftineriraße vor ber Druts 


ferei des Lynx vom Neuen zu b 


ilden. Dort battle bie 


Autorität wenigftend einige Mapregeln ergriffen. Ein 


Detadpement von etwa 30 Mann 


‚ unter dem Kommando 


eines Lieutenant war vor dem bedrohten Daufe aufge 
Be. Nachdem der Bürgermeifter eine Rede an Die 
Gruppen gehalten, zerſtreuden ſich dieſelben bald unter 


dem Rufe: «6 Iche bie Ltnie! 


es febe Leopold! — 


Mitrags. Die größte Gaͤbrung berricht fortwährend 


im der Stadt. Diefen Morgen 


baden fid von Neuem 


Gruppen vor dem Sofal der orangiſtiſchen Geſellſchaft 
tn der Straße de P’Evdque gedilvet. Einige Menſchen 


aus dem Pöbel drangen ‚bald in 


diefed Haus, das ganz 


Bermüflet ward. Im dem Augenblick, wo wir dieles 


ſchreiben, iſt man fortwährend 


mit dem Zertruͤmmeru 


aller Möbel beſchaäftigt Es ſcheint, daß alle Anſtren⸗ 
gungen ber Truppen, diefe Ausfhweifungen zu verbins 


dern, ohnmädhtig geweſen find. 


Die nemlichen Sceneu 


hatten an Hotel des Herzogs von Urfel Statt , deſſen 
—. jerträummert mard und deffen Möbel man zum 
Theil in die Straße warf. Ein Polizeitommiflär, der 


Diefen Morgen erſchien, um die 


Gruppen aufzufordern, 


fh zu en, ward ausgeziſcht und genötbigt, ſich 
zuräcdzuzteßem. Aber gegen 10 Uhr heute Morgens zwang 


ein Deiachement Sufanterie die 


Aufttfter diefer Unord⸗ 


ungen zum Ruͤchuge — — Man jah Tische, Spiegel, 
Penduten, Stühle, Schretäre und fogar ganze Betten 
aus dem Fenftern werfen. Alle Diefe Möbel wurden, ale 
fie in die Straße fielen, durch Menichen aus dem Pöbel 
in tanfend Stüde jertrümmert. — Gegen bald 12 br, 


in dem Augenblid, wo dad ga; 


€ Viertel des Parks mit 


Neugterigen und Menfhen aus dem Poͤbel angetüllt war, 
irg der König zw Pferde und verließ unter Bedeckung 


von 4 oder 5 Dffizieren des G 


eneraiſtabs feinen Pal⸗ 


daft; er durchritt die Rue Dueale in Ihrer ganzen Fänge; 


wor und binter ihm Heß eine ungeheure Menge den Ruf: 


68 Iche Leopold! Nieder mit den Drangiften! Tod den 
Holländer! ertönen. — Der König war bfaß uud fehlen 
äufferit ergriffen; er werfuchte mehre Male zum Volke 

Prechen, alleim feine Worte, die der Tumult umd ber 


wer ibn herum tönende Ruf: Es 


lebe Leopold! erfidte, 


tounten miemald gehört werden. — Nachſchrift; Die bes 


waffnete Macht zeigt ſich endlich 


und ıbar kraftvoll ibre 


Dliht. Go eben Ubr) laſſen mebre Oberofſiziere 


aueh die Gensdarmerie mehre 


mir Eiſenſtangen und 


ſchweren Städten bewaffnete Judlviduen, welche aus dem 
geplünderten Häuiern geraubie Sachen tr n,_verbaften, 
Die Linientruppen ergreifen 5 oder 6 J dividuen und 
fübren fie nad dem Siadibauſe. — Dom 7. Der „Ju⸗ 
dependant‘’ berichtet: Belt ber Ausıheilung wnierer 
Adendausgabe bis zur Nacht find meue Unordnungen 
verübt worden. Das Vok ſammelte ſich vor mebrem 
Häufern und überall verübte c# ſchreckiiche VBermükun, 
gen. — — Zu benterfen {ft dei allen diefen beträdenden 
Auftritten die Auswahl, die dabei vorberrfhte. So 


griff das Volt nur die Käufer der Untergeihirer am 


und in denjenigen, wo ſich Mieths leute, die nicht unter⸗ 
zeichnet hatten, befanden, wurden diejelben verſchont. — 
Hr. Nogier, Minifier des Innern, durcheilte zu Pferd 
Lie Stadt, um zw dem Voll zu reden, mund biele räubes 
rifchen Danblungen zu ſchmaͤben; und beinabe wäre er 
das Dpfer feines murhigen Eiferd geworden. Als er 
auf dem Main St. Gudule zu der Bolfömenge ſprach, 
erbiele er mit einem Stode, an dem fit ein Haden be 
‚fand, mit dem man ibn vom Pferd herunterreipen wolle, 
men Schlag über den Kopf und über die Schultern, 
‚Einige Perfonen, die in-jeiner Nähe maren, vertderdig 
ten und Idügten ibn vor Gefahr — Es vwerfammelte 
fidy indeß der Miniflerrath, um über die Maßregelu zu 
beratben, welche ergriffen werben müßten, um dieſen 
Unorbrungen ein Ende zu machen. Am Abende wurs 
den folgende Profinmationen in den Straßen argrbeie 
tet: Der Minıfterrath, In Betradt der ſchweren Erceſſe, 
welche im diefem Augendlick in Brüffel begangen werden, 
{m Betracht der dringenden Notbwendigkeit, beuteiben 
fihnele und wirffame Unterdrückur smaßregrin entzegens 
zufegen, ermädtigt die Mıititärbebörde überall, wo Bw 
fahr ſich zeigt, und feldft ohne die Mitwirkung der Mus 
nictpalbebörde da zu handeln, wo deren Zhätinfeit nicht 
ansgeabt werden fann. Brüffel, 6. April. Golgen die 
Unterfopriften der Miniſter) 
Brüffel, den 7. April. (Machts 1 Ubr) Es find 
im Laufe des beutigen Tages etwa 20 Wohnungen, und 
minsnter diejenigen der angeſehenſten Perſonen, gepluͤn⸗ 
dert und verwüſtet worden. Man fpärt ven dadurch 
verurfacten Schaden auf Millionen. Sm Augenblide, 
da ic) Diefes ſchreibe, (Nachts 1 Uhr) ſteht imdeijen eine 
bewaffnete Macht von einigen 1000 Mann, NReiterei und 
Fußvolf, vor den Fenftern des Hotels de la Monnais, {ik 
man glaubt, daß feine weitern Exceife vorfaben werdem 
Am Morgen des 5 Wpril wurden ju Brüfel mebrere 
Taufende gedtuckte Eremplare eines Aufrufd mir der Auf⸗ 
fehrittz Belgiſches Volk!“* in den Straßen ausgegeben 
Diefer Aufruf enchielt alle Namen derer, Dre aufder von 
den Dranailten verbreiteten Subferinnons + file, unter 
jeichner waren. Die Finlertuny fbloß: Es lebe Leopold! 
&s lebe Belgien! Bertilsunasfrieg Deu Feinden des Ba» 
terlandes, Namen der Ehtloſen: [Hier felgten Die Nas 
men,)} man endigte mm diefen Worten: Ad diefe Ehre 
lof. mn find der Rache der mwabren Freunde des Vaterlandes 
überliefert. Es lebe Leopold! Krieg deu Feinden des Da 
terlands. — Die Polen haben einitimmig die Ver ſiche · 
rung gegeben, daß fie ſich durchaus in nichts miſchen wollen. 
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* Zufolge der Geſetze vom 15. Aug. 1828 und 28. 
Deibr, 1831 muß auch vom Immobiliarvermögen des 
Staats, wie von jenem der Privaten, der verhältnißmäſ— 
fige Beitrag zu den Kreislhaſten geleitet werden. Dems 
zufolge ſollten denn auch vom 1. Det. 1831 au die Steuers 
beifcylagprozente von den Staatöwaldungen in Nheins 
baiern erboben werden. Allein nun entftanden Anſtän— 
de zivifchen der Etnatsregierung und dem Kreislands 
rath über die Größe des betreffenden Betrags. Die erite 
feiftete eine Vergutung, welche offenbar zu gering war. 
Auf die Vorjtellungen und Reclamationen des Landraths 
bin erhöhte die Megierang ine Summe fehr bedeutend, 
nemlich auf 35,000 fl, allein nur für die fommenden 
Jahre. Der Landrath, hierin eine theilweife Anerfennung 
feines gerechten, Antrags findend, und zugleich durch 
den Umſtand gedrängt, daß alle fonft Disponiblen Kreis— 
mittel nicht einmal zur Dedung der nothwendigſten 
Ausgaben binreichten, ſprach nun wenigitend die gleiche 
Eunme, welche für die beiden letzten Jahre zugeflanden 
worden, auc für das nächſt vorhergehende 1. Jahr der 
3. Finanzperiode an, und ftellte, um alle fernere Diffes 
renzen über die von Seiten ded Staats an den Kreis zu 
entrichtende Summe vorzubeugen, zugleich den Antrag: 
ed möge mit der Operation der Einſchätzung der Etantös 
foriten doch unverzüglich der Anfang gemadyt werden, 
Sieranf erfolgte im neueſten Landrathsabſchied naxhfichens 
de Entgegnung: 

Dem Antrage des Sandrathes auf nachträgliche Verechnung des 
ron dem Starttärar für 1831/32 zu leiftenden Beitrags nach die: 
fer Brincipalfumme Fann unter Bezugnahme auf den Landrathsab⸗ 
fchied von 1. Mai v. J. Abf. IT, aus dem dafelöft angeführten 
Grunde nicht ftattgegeben werten; aud bleibt es dem Fandrathe 
jwar unbenommen, nachzuweiſen, daß fhon dermalen das Steuer⸗ 
principale von 36,000 fl. für die Staatsforfte als zu gering im 
Perhältniije der übrigen Steuer erſcheine, in Ermanglung eines 
ſolchen Nachweiſes kann ſich aber die Staatsregierung nicht bewo- 
gen finden, den großen Aufwand von Zeit "und Koſten auf eine 


Abſchatzung zu machen, die jedenfalls ein bleibend entſprechendes 
Reſultat zu geben nicht geeignet ift, und durch die bevorſtel ende 
Regulirung des Steuerdefinitioums erſetzt wird.“ 


Da die Ständeverfammlung den Areislandräthen, zu⸗ 
folge des Geſetzes von 1828, von 3 zu 3 Jahren, (alſo 
in jeder gewöhnlidyen Seſſſon) ein Marimum für die 
Kreisumlagen zu bejtimmen hat, und da ihr, dem nemlis 
den Geſetze gemäg , zu diefem Behufe die Vrotofolle der 
Landräthe vorgelegt werden follen, fo ift es fchr zu wün⸗ 
ſchen, dag bei diejer Gelegenheit audy der erwähnte Anz 
ftaud befeitigt werden möge. Jedenfalls dürfte der Anz 
trag des Landraths, „die Operation der Einſchatzung der 
Staatsſorſten unverzüglich zu beginnen,“ um ſo mehr als 
billig befunden werden, als ſelbſt jeder Privatmann, ohne 
Rückſicht auf die Koſten, welche von ibm meiſtens weit 
ſchwerer aufzubringen find, ald vom Staate, hiezu anges 
halten werden fanı, 





Deutfhland. 

‚Münden, den 7. April. Esſcchéte äffentliche 
Eipung der Kammer der Abgeordneren.) Beſchluß. 
Bezuͤglich dieſer Erflärung nun beantragte der erſte Se 
fretär, als Berichterftatter, der Konfequenz wegen, die 
wochmalige Einberufung ded Hrn. Gulmann, weil das 
Stadıum des Prozeffes noch ganz daſſelbe jei, mie am 
15. Mär;, wo die Kammer bereits für-die Einberufung 
fib ausgeirrochen babe. Hr. Loͤſch bemerkte: Die Adyr 
tung für Hre. Gulmann müſſe ſich durd feine neuefte 
Erflärung nocd vergrößern. Uedrigens könne ein Mann 
von Zartgefübl unter foldhen Umiänden ride in bie 
Kammer treten. In gleichem Sinne Aufere ſich Dr. 
Nabel. Defan Weinmänn trat dem Antiage dee 1. Se⸗ 
fretard bei, weil ein geſeßliches Htnderniß des Eintritts 
nicht vorliege. Indeß wolte auch er dem Zartgejüple des 
Hrn. Culmann Gerechtigkeit widerfabren lajien. Hr. v. 
Nudhart fprac fi dabın aud: Die Kammer möge beden» 
fen, ob es wicht eiue außerordentliche Härte gegen Hru. 
Gulmann fein würde, wenn man ibn obme gefegiide Noth⸗ 
wendigfeit und gegen feinen cigınen Willen ausſchlöſſe. 
Denn wollte fie ihn nochmals einberuſen, jo müßte dies 
unter dem in ber GefchAfisortnung vorgeidyriebenen Präs 
judiz geicheben, daß er, wenn er binnen 10 Tage nicht 
erſchiene, oder feine gültigen Entfhuldigungegrande vors 
bringe, als ausgetreten angeſehen werde, und dann 


f . u 


müßte in Weigerungsfalle bie — "die unaus⸗ 


bleibliche Folge. ſein. Er (v. Rudhart) ſchlage daber 
die Bewilligung eines Urlaubs von 4 Woden vor. Zu 


glei wuͤnſche er, daß der Geiſt der Milde, weldyen die 
der Unterſuchungsſache des Frhru. 


Gerichte vor Kurzem im 
v. Giofen und des Dr. Hepp an den Tag gelegt bätten, 
au im dem gegen Hrn. Culmann eingeleiteten ſtraf⸗ 
rechtlichen Verfahren betbätigt, oder daß wenigftend die⸗ 
ſes Berfabren fo ſehr als moͤglich beſchleuntgt werden 
möge. Hr. Heinzelmann ſchloß ſich dieſen Auſichten und 
Waͤnſchen an, nur mit dem Unterfbiete, daß er dafür 
bielt, der Urlaub fei auf fo lange zu ertpeilen, bis ein 
sechtöfräftiged Erfenntniß vorliege. Dr. © Hars dorf 
debaupteie? wenn es ſich von Erfuͤlung einer Ver bind⸗ 
lichkeit handle, fo koͤnne weder die Bılligkeit noch das 
Zartgefühl für die Losfagung von der Pflicht den Audr 
flag geben. Es müͤſſe daber bie Einberufung unter 
dem in der Geſchaͤftsordnung feftgefegten Praͤjudiz ger 
fen. Hr. v. Anne erflärte fih fur die Bewilligung 
eines vierwoͤchentlichen Urlaubs; Hr. Schwindl für die 
Bewilligung eines Urlaubs auf die von dem Geſetz als 
Regel angenommene Dauer bed Landtags, b. b. eines 
Urlaube bis zum 8. Mai. Der zweite Sefretär unters 
fügte den Antrag auf Ertheilung eines vier woͤchentlichen 
Alrlaubs und verwies dabei auf den Fall des Freiheren v. 
Eiofen, ale auf ein ziemlich analoges Verhaͤliniß. Würde 
man, erinnerte er, Hra. Gulmann fireige nad ber Ges 
ſafisordnung bebandeln, fo würde man gegen ihn bärs 
ter verfabren, als gegen den Freiberrn v. Stojen. Eine 
gleiche Erklärung gad in der Hauptſache Freiderr v. Frey⸗ 
berg⸗Eiſenderg ab. — Der Beſchluß der Kammer ging 
einftimmig dabin, daß dem Hrn. Culmann, aus Rüfint 
der von ibm vorgebradten Gründe, ein Urlaub von vier 
Wochen zu ertberlen ſei. Hierauf erklärte der erſte Pra— 
fident in den Eigenſchaſt des Sujlizminiftere, daß in Uns 
terjubungsfällen nur der Richter bandeln fönne urd dürfe, 
nicht die Staatsregierung. An den Staateprofurator ſei 
rechtzeitig die Aufforderung ergangen, die Unterſuchung 
ſo zu beſchleunigen, daß ſie noch vor dem Zuſammentritte 
der Stände beendigt fein koͤnne. An der längern Dauer 
der Unterſuhung trage Die Stanteregierung durchaus 
feine Schuid. 


Münden, den 9. April. Der Kaſſationsbof bat 
beute als Nevifionsgericht in der Sache ber eriten 55 
Unterzeichner der Protetation gegen ben Bundestags be⸗ 
ſchluß vom 28. Juni 1832 Situng gebalten, aber vors 
erſt nur die Frage über feine Kompetenz, welde bean» 
Randet worden war, entfchieden, und zwar bejabend, 
Morgen wird in der Hauptſache weiter verfabren werben, 

Kien, ten 4. Arril. Bon den deutschen Konferenz⸗ 
minſſſern werben bier jegt taͤglich 2 Sigungen gebalten. 
Ran jet ſich hauptſaͤchlich damit beſchaftigen, Die rich» 
tige Linte aufzufinden, welde Stände und Negterungen 
gegenieitig einzuhalten, fo wie die Stellung, melde jie 
gegen die Bundesverſammlung zu beobadhten haben. — 
Es derer, die Frau Herzogin von Berry, welche Int Taufe 
des Monats Grig verlafen und nad Prag gehen wird, 


fet Wilens, fi in Mahren anzukaufen, * ſtehe ſchon 


"wegen einer anſehnlichen Herrſchaft in Unterhandlung. 


Frankreich. 

Paris, ben 8. April. Die Drputirtenfammer bat 
geftern dem Minifterium einen aufferordentlihen Credit 
(d. d. eine Zulage) von 1,200,000 Fr. für geheime Aus—⸗ 
gaben, mit einer Majorität von 202 Stimmen gegen 97 
eröffnet. 

Belgien 

Brüffel, den 7. April. Im Ganzen find geftern 
in weniger als 12 Stunden 16 Häuſer verwüſtet worden, 
als die Bebauung des Herzogs von Urſel, des Prinzen 
von Ligue, ded Margius von Trazegnied, bed Hrn. Der 
wadıne » Pletinkr, Grafen v. Dultremont, Hrn. Jones, 
Tıelmont, Weemaels, die Schende von dem vier Winden, 
das Haus des Hrn. Hoorifr, des Grafen Overchier, der 
Grafen Bethune, das Bureau des Lynx, das Haus des 
Hrn. v. Linde, von Weltwezel, des Grafen Marnir, das 
Geſellſchaftslokal ın der Biſchoſsſtraße. — Der belg. 
Gourrier Hagt die Minifier und die Behörden an, daß 
fie geitern feine Energie und feine Willenskraft gezeigt 
baden. — Der Montieur entbält einen Artifel über dies 
je Berbeerungen, worin er bedauert, daß ın Folge der 
Zufammenztebung der Truppen nad der Gränze din, bie 
militärtfcpen Sireitkräfte zu Brüſſel unzureichend gemer 
fen ſeien, um alte bepropinten Punfte zu beſetzen. — 
Seu geſiera Morgen, berichtet der Montieur ferner, war 
ren Ötafeıten nah Mecheln, Löwen und den benabbars 
ten Orten abgeſchickt worden, um die disponibeln Trups 
ven nad der Haupſtadt kommen zu laſſen. — Gegen ]t 


Uhr fonnten Maßregeln ım Zulammendange getroffen 
‚werben. 


Stadtviertel wurden von den Truppen umjins 
gelt; ſtarke Abtdeilungen ftationirten auf den wichtig» 
lien Punkten; Parrontten zogen in allen Ridtengen 
umber. Biele Verſache, um ın andere Häufer einzudrins 
gen, wurden vereielt. Das 5 Yinienregiment und bie 
Gurden führten mihre Bewegungen aus, die wirfjamen 
Erfolg hatten. 

Halb 3 Uhr Nahmittage. Die Ordnung iſt in 
der Stadt gänzlich wieder bergefielt; die Truppen bis 
voualiren auf den Plänen in der Rue royale; zwei ber 
fpannte Stück Geſchütz leben auf der Place royale und 
aufden Münptap; die Laden find geöffnet. — Es ſcheint, 
daß einige Perisnen die Abſicht baren, im Theater de 
la Wonnate die laute Abtefung der Eupfcriptionslifte für 
den Rüdkauf der Pferde des Prinzen von Oranien auf 
der Bühne zu verlangen, — Der Aublick, den die Dlüns 
derungsicenen darboten, war ſcheußlich. Eine Menge 
Meiber und Kınder trieben Mh binter den Plündererna 
ber, um ıbren Anıheil am der Beute zu baben. Die 
Plunderer zeigten an mehren Drten Liſten, bie ibnen ges 
geben worden und welde die Bezeichnung der zu plüns 
dernden Däufer enthielten, — Die Haltung der Bevöls 
ferung war Mil und beitürzgt. Die Tambours ber Bir 
gergarde ſchlugen um 2 Ubr Nachmtttags den Generuls 
marſch, allein wenige Garden begaven jib auf ihre Pos 
fen. Die Bürger ſchlenen muthlos. „Wenn die Trups 


pen,’ ſagten fe, ‚feinen Befehl haben, mit Kraft ein, 
zufchreiten und und wirkſam zu unterlügen, wozu fol 
ed denn bienen, die Waffen zu ergreifen und mit dem 
Gewehr im Urme allen dirfen Unordnungen beizumop» 
nen?” — Gefern Morgen baben ſich Soldaten gegen 
Soldaten, von einem Korpéhaſſe getrieben, in Namur 
geſchlagen; Flintenſchüſſe fielen, und man fagt daß Todte 
und Verwundete Opfer ded Kampfes waren, 

Bom 8, pri. Zahlreiche Verhaftungen find vor 
geilern vorgenommen worden. Man zäblt im Gefäng» 
niffe des Peritd-Garmed 87 Gefangene; im Avigo befins 
bet ſich ebentalls eine große Anzahl. Die meiſten mas 
ren, als fie verhaftet wurden, in einem Zuſſande völliger 
Trunfenbeit. Bei den verfchiedenen Angriffen der Trup— 
ren find, wie es beißt, viele der Nubeftörer verwundet 
worden, und einige blieben todt. Glücklichtr Weiſe war 
feiner der Eigentbümer der zjerfiörten Häuſer während 
dicker Auftritte zu Haufe, Alle bedrohten Derfonen ſchei— 
nen am Samfltage von dem ihnen bevorftebenden Looſe 
unterrichtet worben zu fein. — Da Die Regierung bes 
nachrichtigt worden, daß die Urheber ber Bermüitungen 
fih nah Warermel Botsfort und Jrelles begeben wol 
ten, um dort die Häufer mebrer Unterzeichner zu zer⸗ 
ftören, 10 find Truppen nad diefen verſchiedenen Orten 
abgegangen. — Die jege in Brüjfel verfammelte Trup— 
penmacht it impofant. 

Schweinz. 

Aus der Schweiz, den 8.April. Die vordrtliche 
Geſandtſchaft if vorgellern von Bern wieder in Zürich 
eingetroffen, ohne den Zwed ihrer Sendung eigentlih ers 
reiche zu babenz denn bie Herren von Bern erllärten 
unverboten, daß fie ın Berreff der polniſchen Flüchtlinge 
fib von Niemand, aud vom Bororte nicht, bevormun: 
den ließen, gaben indeſſen doch zu verfteben, daß fie frei 
willig das Übrige tbun würden, um die Polen zur Ab» 
reife nad Frankreich zu beitiuımen. Wenn den von mans 
ben Seiten ber einlaufenden Gerüchten Glauben beizu— 
mejien ift, ſo find Jene entf&loffen, ed darauf anfom« 
men zu laffen, daß man fie mit Gewalt aus dem Kan 
ton Bern vertreibe; eın Verfasren, das befanntlidh ein 
neulich gefaßter Großrathsbeſchluß nicht zuläßr, 

Grofbritannienm 

Fonbon, den 5. April. Der Globe erflärt die Nach— 
richt, dad Dreußen und Deflreih dem franz. und engl. 
Hofe eine Rote eimzereicht hätten, um eine Intervention 
Spanien in Portugal zu bintertreiben, für unwahr. 





Aus Rbeinbeffen, vom 7. April. Der alte Bauer 
bat mit feinem noch Altern Sprichworte: Grüne Weib» 
nachten, weiße Oſtern, diesmal wieder Recht bebalten. 
In der Oſterwoche waren allerwärts die Berge beſchneit. 
Die Erndte, welche unſere Landleute früher bei ihrer ges 
woͤhnlichen voretligen Hoffnung ibon im Monate Mai 
reif geieben haben, belaffen fie nun heute wieder auf ib» 
rer alien Stelle: zwiſchen den beiden Margaretbentagen. 
Der raube und trodue März bat indeſſen auf dad land» 
wirthſchaftlice Intreſſe theils nützliche, theils ſchaͤdliche 


Einwirkungen gehabt. So baden ſich die Feldmäuſe ge⸗ 
mindert; bei tiefern Gräben findet man deren vielen todt 
beifammen liegen. Der zu anile Wuchs des Gebraides, 
welcher in fetten Feldern Faͤulnis der Saat und feere 
der tanben Aebren befürdten lief, wurde niedergehalten. 
Die Fruchtungen bed Weinſtocks bleiben zuräf und wis 
derftanden in ihrer Hülle dem Märzfrofle, dem die Wein 
berge in wärmeren Klımaten, 3. B. bei Bordeaur, uns 
terlegen find. Gleichen negativen Vortdeil zogen von 
ber rüdgebaltenen Frühwärme die Aepfeibäume, Spät« 
birnen uud bie Pflaumenarten. Dagegen zerfiörte bie 
laue Witterung der Wintermonate alle [Hoffnung auf 
Mandeln, Aprikaſen, die nicht ganz forgfältig bededten 
Pfirſiche, Frübbirnen und Arübfirfhen. — In weniger 
fruchbaren Feldern bat fih bei der falten Trockniß die 
Wınterisat febr dünne geflellt. Der Kleewuchs und das 
Gras der Wiefen ftanden ſtille; ein empfindlicher Ums 
ftand bei dem großen Futtermangel, Der Reps tn nicht 
reich gedüngten Feldern pflanzte nicht um; in fetten Fels 
dern dat er nach zımei Monat langen Berfuchen in eins 
jeinen Trieben endlich ſeit dieſen zwei Nächten eine voll⸗ 
tändige Blüthe entwickelt, die, bleibt die dermalige Tem⸗ 
peratur, erwarten läßt, daß ſie von dem noch faum ers 
wachenden Erdfloh nmicht mebr erreicht wird. — Da laut 
oͤffentlichen Nachrichten dieſelde Witterung von ber Nord» 
fee bis an dag Mittelmeer geherſcht bat, fo mag fi 
wobl überall gleiches Ergebnig darbieten, nur mit dem 
Unterfchiebe, daß in nörblien Gegenden Deutidhlands 
das Wintergerraide, und im füdlichen Franfreich ber 
Weinſtock vorzuglich gelitten baben. — In Betreff unies 
res Mitrelrbeins dürfen wir uns indeſſen, da bei mehr 
vorgerädten Obiipäumen und Reben auch nur ein Grad 
Kälte große Zeritörung verurſachen kaun, wohl immer, 
bin über die verfebrte Verfegung des rauben Hornung 
in den Märzmonai berubigen. — Auch muß zu den Bors 
tbeilen gezahlt werden, daß bei der langen Dauer einer 
trofenfaiten Witterung die Feldarbeit inden Maaße uns 
geftört gefördert, ald die Begetation zurück gebalten wurs 
de, Wire die Wenetation bereits auch ſchon da, wo die 
Zandleute mit ibrem Tagewerk vorangeichritten find, dann 
grünten und blübten fchon die Bäume und- Wiefen. 


Miscellen. 

Zu Paris wurde ein Mann, der geſtohlen hatte, vor das Ge— 
richt gebracht. Bei der Unterſuchung ergab ſich, daß er einer von den 
12 Avoſteln geweſen war, denen der König in der letzten Charwoche 
die Füße gewaſchen hatte, — 


Das badifihe Kirchenblatt berichtet Folgendes: Der Pfarrer N. 
in N. murde feinem Dekane angegeben, als vflege er die Verle— 
fung der oͤffen:lichen Erlaffe ohne den Eingang Wir xX.,“ ſondern 
mit der einfachen Benennung: „Dirtenbrief unferes hochwürdigen 
Biſchofs an feine Bithums: Anvertraute” zu beginnen. — Vom 
Dekane hierüber zu Rede geftellt, rechtferlige fih der Pfarrer, die 
Weglaſſung jener weltlihen Fürftentitulatur gebe der väterlichen 
oberhirtlidjen Ermahnung eine "viel berjlähere, traulichere Geſtalt. 


Da er von Zeit: zu Zeit die Sendſchreiben der Apoftel vorlefe, in mel: 
chen ebenfalls einfah: Paulus ıc, Diener Jeſu Chriſti u. dal. bes 
gonnen werde, ſo fei die Gemeinde in ber Kirche ſchon diefen 
Stol gzwöhnt. Da die Apoftel bei dem Bolfe noch immer in bös 
herm Anſehen fünden, als die höcjten weltlichen Würdeträger, 
fo fönne Alles, mas den Biſchof den Apofteln verähnlidhe, weit 
entfernt zu feiner Verachtung, vielmehr nur zu feiner Erhöhung 
gereihen u. f. f. Der Defan ſoll ven Pfarrer bisher chne eine 
Yeufferung belaſſen haben. 





Redakteur und Verleger: G. Zr. Kolb, 
m nn m ana 


Befanntmahungen. 


[2319] Unzeiae 
Im Verlag der Zr. Brodbaa'ſchen Budbandiung 
ift erfbienen und Das erjie Heft bereits ausurgeben: 


Zalleyrand:Perigords 
politifches Leben. 


Bon 
Alexander Galle. 
Zus dem Frandbſiſchen 
son 
Dr. U Neurobr. 
Mit Talleyrand's Bildnif. 
a Lieferungen à 6 Bogen 3°. 23 Fr. die Lieferung. 
Die gegenwärtige Schrift bar das Intereſſe und Die 
Neugierde des Publikums fo lebbatt errear, daß die Preſſe 
des Derlegers ju Paris im ununterbrodener Tbätigfeit 
ift, um den überaus reichlichen Beitellungen Genüge zu 
feiften. Das politifhe Leben des größten und ſchlauſten 
Diplomaten von Europa, deffen ganze Yautbabn zu allen 
Epochen ein fortgefentes Gewebe von Intriquen, ein uns 
begrängter, nab Glanz; und Reichthum Hrebender Fbrariz 
gewefen, ıft uns in diefem Werke ausfübrlih Dargeiteür, 
Mir fehen den Coryphäus der Diplomoten, wie er uns 
tee allen Regierungen, unter Dem Direfiormum, Dem 
Konfulat, dem Koiferreihe, unter der Reſtauration umd 
zulegt unter der Quaſileqgitimität fih erhebt, u:d als der 
Mann der Rochwendigfeit fih berausitelle. Jede por 
litiſche Catanrephe mit dem ıbm eigenen Scharfblicke vor 
berfebend, giebt fib Talleyrand allemal im rebten Augene 
blide vom oͤffentlichen Schhaublatz zurück, und fpinnt ım 
Dunfeln fein Gewede von Intriguen fort, um den Eturk 
Der Reaterung iu befbieunigen. Während Alle, Napor 
Icon felber, gefallen find, fige Tateyrand, Das Haupt 
mit Forbeeren ummwunten, ned vor dein grünen Teppich 
zu Londen, um die Schlacht der Protokolle zu aewinnen, 
Mabrbafte, auchentifibe und zum Ibeil bisher unbefannte 
Thatfahen, dipiomatiſche Noten und Aktenſtücke bilden die 
Elemente dieſes Wirkee. 
Cruttgart, im Februar 183%. 
Zu Befielungen empfieble ſich: 
die I. €, Kol b'ſche Buchhandlung. 
[(23242] 5 Berſteigerung einer 
Apotheke. 
Freitag den 1. Auguſt laufenden Jahres, Morgens 


9 Uhr, zu Wolfſtein, im Gaſthauſe zum Schwanen, wird 
auf Unfteben des Herrn Unton Kiem, Wrotbefer zu Wolf 
ftein, die demfeiben gebörige alda gelegene Mporhefe, de» 
fiebend aus eınem zweiſtöckigen Wohngebäude mis der ine 
nern Einrichtung der Aporbefe, Hofranbe, Brunnen, 
Garten und 18,93 Centiaren Grundergenrbum dader, 
unter vortheilbaften Bedingungen in Cigentbum veritei« 
gere werden. Diefe im rheinbaieriſchen Phyſikatsſtädte 
chen Woifdein febr vortheilbaft gelegene Upothefe, bat 
45 —50 Gemeinden in ihrer Kundſchait und liegt im 
Mirteipunfte zwiſchen Kaiferslautern, Lar ditubl, Cuſel, 
Meifenbeim und Rockenhauſen, in einer Entfernung von 
45 Stunden von den zunächſt befindlichen Apotheken. 
MWoirflen , den 2. Aptil 1851. 
G. Haas, Netär. 


[2323] Grünftadt, den 8. Woril. Der beute zum 
erfienmal dahıer abgehaltene Ftuchtmatkt hatte folgendes 
Etgebniß: 

zum Verkauf wurden bierber gebracht: 

Waren 36 Het, davon die Mittelvreife 5 Al. 15 Fr. 
Korn 212 Hefe, af. 15 fr. Spelz 300 Hekt., If. 








20 fr. Berfte 80 Hekth, 3-fl. 18 fr. Hafer 60 Hektl. 
af. 40 fe Wide 5 Hekth., 5 fl. 
Im Ganjen 723 Hektoliter, und wurden dadurch 


9294 f. 50 fr. in Umlauf gebracht. 

Alle auf den Markt gebrachte Früchte waren ſogleich 
perfauft, fo daß mebrere Käuter underriclige ben Marft 
verlaffen mußten. Man hofft Daber, daß auf dem nöd 
fien am 15. dieſes Monats abjubaltenden Fruchtmarkte 
ſich noch mehrere Verkäufer eiufinden morden. 
12337° 1 Protokolle 

der Kammer der Abgeordneten. 

Damit die Anſchaffung der Verhandlungen der 
Kammer der Abgeordneten den Privaten fo viel 
als möglich erleichtert, und jedes Hinderniß für die 
Werbreitung diefer Protofolle befeitigt werde, bat 
das Gefretariat der Kammer der Abgeordneten 
die Anordnung getroffen, daß man für 1854 bei 
jedem k. Poftamte mit 5 fl. auf 100 Bogen, ohne 
Einrechnung des geringen Betrages der Spedis 
tionsgebühren, abonniren koͤnne. 

Miünchen, den 5. April 1854. 

Das Sefretartat 
der Rammer der Übgeordneten. 
[2320] Fehriınargefude 

Untergeichreter ifi gefonnen, einen jungen Menſchen 
bon ga:ıter Bildura gegen vortbeilhafte Bedingungen in 
die Pebre aufzunehmen, das Nähere ıft bei mir duich 
franfirte Briefe ſelbſt zu erfahren. 

3. Jeſepb Opo— 
Goldardieter in Brudfal. 


— — — — — — — 





[Hiezu | eine Bellape.) 


- 


Beilage zu Pro. 75 der neuen Speyerer Zeitung. 





e Deutidbland 

Münden, den 10. Aprıl. Der k. Staatdminifler 
ber Finanzen, Frhr. v. Lerchen ſeld, legte im der heuigen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten einen Geſetzes⸗ 
entmwurf vor, welder die Koften der Wiederherſte lUung 
der Feſtung Imgolftadt berrifft, und folgende Hauptbe⸗ 
Rimmungen entbält: Art I. Die Summe von 1,250,000 
fl., welche während der Jahre 1844 und 1633 auf dem 
Feſtungsbau zu Ingolſtadt in Folge des Kandiagsabidieds 
von 1551 aus der Defenlionskajle vorgeihojjen worden 
tt, wird auf die Einnahmsüberſchüſſe jener beiden Jahre 
übernommen, und aus denjelben ber erwähnten Kaſſe 
fammt den davon verfallenen 4 Prozent Zinjen baar ver 
gütet,. Urt. I. Für dem weiter erforberlihen Aufwand, 
mit Einfhluß der Kofien für bie volftändige Bewaff⸗ 
nung des Plaged und für die Herfielung der Militärs 
gebäude, wird dem Kriegsmmiſſterium auf den unüber—⸗ 
ſchreiibaren Betrag von 18,310,000 fl. Kredit eröffnet, 
welcher in 12 woͤglichſt gleichen Jadresfriften, oder, wenn 
de Umſtände es erfordern, in fürzern Ärıflen realtjirk 
werden fann. Art. III. Zur Dedung diefes Aufwan— 
des wird bei der Staatéſchüldentilgungskommiſſion, at» 
gelondert von der Hauptichuldentilgungsfafle, eine eigene 
Feſtungsbaudotationskaſſe errichtet, und derfelben eine 
beſondere, hieſür auegeſchiedene jährliche Doration zuge⸗ 
wieſen, beſtehend 1) vom 1. Olt. 1833 die zu Ende der 
3 Finan;periode a. im demjenigen Betrage der Siems 
pelgefäle, welcher zur Ergänzung des, in dem Staat 
fyuldentiigungegefege von 1831 auf 878,000 fl. feſtge⸗ 
ſtellen Zilgurgefonds der Staatöihuldentilgungsanitalt 
nicht erforderlih iſt; b. in dem Ueberſchuſſe der Lotto» 
erirägnıffe über den im Firanzgeſetze für 1834 verans 
ſchlagten Betrag von 1,190,155 fl.; ec. fofern hienach 
die Dotation in einem Jahre den Berräg von einer Mils 
lion Gulden nicht erreichen follte, in einer Umlage aus 
fämmtlien direkten Staatdauflagen (mit Aueſchluß der 
Miumen, und Waıfenfonds- Beiträge. der Staatsdiener) 
zu 2 fr. vom Stenergulden, welde, falls die Dotation 
in einem Jahre weniger als 800,000 fl. betragen jollte, 
von dem Gtaateminifterium der Finanzen jo meit, ale 
ed zur Beibringung ded abgängigen Betrages erforder 
li fein wird, jedoch miemald aber den Marimaibes 
trag von 4 fr. vom Steuergulden erhöht werden darf; 
9) vom Anfange der vierten Finanzperiode an und auf 
fo lange, als die jährlihe Dotation erforderlid fein 
wird: a) in der Hälfte der oben unter Nro. 1 Lit. a 
und b bezeicpneren Dotattonszuſchüſſe; b) in dem Mehr⸗ 
einfommen an Zaren über den im fFinanzgejege von 
1831 veranfdlagten Betrag von 1'685,170 fl., weldes 
durch den $. 3 defielben Gefeges im Laufe der britten 
Finanzperiode der Penflond» Amortijationdfaffe zugemie- 
ſen iz; c) in einer Umlage aus fämmtligen bireften 
Staarsanflagen in dem Maaße und unter den Beſchraͤn—⸗ 
fungen, wie oben sub Nro. 1 Lit, e Art. IV. In fo 
meist dieſe Dotation in den erfieren Jahren micht zureicht, 


1834 


wird die Staatéſchuldentilgungskommiſſion ermädhrigt,- 
unter verfaffungemäßiger Mirwirfung der fländiichen 
Kommiffarien den jährligden Mehrbetrag mittelft neuer 
Anleihen zu decken, weldye im Allgemeinen auf den gan» 
zen Staarsichuidentilgungsfond,, ımabejondere aber auf 
die oben bemerfte Dotation zu verfiddern find. Um je» 
body dergleichen verzinsliche neue Anleiven midglichit zu 
mindern, darf dasjenige Geld, welches bei den Finanz⸗ 
fafjen und namentlich bei der Gentraliiaatsfaffe auf län» 
gere Zeit unbenügt vorliegt, der Feſtungsbau⸗Dotations- 
fajle unverzinelih gegm NRüderftattung im Halle des 
Bedarfs überlaffen werden. — Die Verhandlungen des 
Kafarionspofs als Reviſionegerichts im der Unterfirs 
chungsſache der eriten 38 Unterzeichner d.r Proteſtation 
gegen den Bundestagebeſchluß vom 28. Juni 1837, find 
noch nid zum Schluſſe gefommen, obwohl fie beufe 
Vormittag und Nachmittag fortgefegt wurden. Die Bir 
tbeidungerede des Anwalıd Golfen für die Angeflagren 
nabm Dielen Nachmittag drei Stunden ın Auſprüch; 
worauf der Staateprofurator noch einige Fragen ſtellte, 
und fodann der Präfident die Sigung auf morgen ver 
tagte. 


Münden, den 7. April. Unter den umfaſſenden 
Dieciplinar» Borferiften, die demnachſt ten bateriſchen 
Hochſchulen eriheile werden fellen, neant man auch die 
Verpflichtung der Studenten zum regelmäßigeren Beſuch 
des alademiſchen Gotteodienſtee. 


Die Raſſel'ſche allgemeine Zeitung vom 6. April ente 
bält, in ihrem Beiblatte, ein höchſt merfwürdiges Ere 
kennen des Furfürftlihen Ober » Uppellationsgerichts ju 
Kaſſel ın einer Die Preffreibeie rabberudrenden Sache. 
Eın gemiffer Buhbandier Diterwald in Rinteln lie} ohne 
Konzeffion eine periodifhe Schrift unter dem Titel: 
„Schaumburgiſches Volksblati“ erfheinen. Die !Regies 
rung unterdrücdte bıerauf Das Blatt, verurtbeilte den 
Verleger zu 50 Thaler Strafe und drohte im Wiederho» 
lungsfalle mit dem doppelten Etrafanfage. Hierauf er» 
bob der Verleger Beſchwerde bei Dem höchſten Tribunale, 
dem DbersAUgpellationsgerichte ın Kajfel, gegen den Sıaatsr 
anwalt. Das Erkenntniß und die Motive füllen Drei 
ſtatke Spalten der Kaflel’fhen aligemeinen Zeitung. Es 
wird Darin Das angeſprechene Konzeffionsreht Der Her 
gierung auf Herausgabe von Zeitungen als unbegründer, 
fomob! nah frübern Reichstechten und dem jekigen Bune 
destechte, als nah der biefigen Spezialgefengebung er- 
Plärt; Die Unterdrüfung des Schaumburger Volksblatts 
dem gemäß „ein nicht zw rechtfertigender Eingriff in die 
Pribatrechte“ genannrz die angefente Strafe, ſammt der 
Androhung aufgehoben und dem Staatsanmwalte aufaeger 
ben, binnen einer von dem Dbergerichte zu beflimmenden: 
kutzen Frift, die Zurüdziehung des Verkots des Schaum⸗ 
burger Wolfsblares um fo gewiſſer zu bemirken, als mir 
driaensfolls Das gedachte Verbot als gerichtlich für zur 
rüdgejogen und der Herausgabe fo wie dem Drude der 





erwähnten Zeitfchrift nicht weiter entgegenftebend werde 
erflärt werden. , 

Frankfurt, deu 6. April. Es beißt mit großer 
Glaubwürdigkeit, der Oberbefehl und die Berfügung über 
unfer Rinienmilitäe werde deur f. oͤſtreichiſchen Generals 
Major v. Piret ganz in der Kürze mir übertragen wers 
den; ſohin würde diefer eigentliher Mitttärfommandant 
von Frankfurt und der Seither mit biefer Stelle beffeidere 
Sberſt Schiller demſelben untergeordnet fein. 

Franffurt, den 10. April. Der biefige Senat bat 
fib nunmehr zum Nnfhluß an den allgenteinen deutfchen 
Zoflserein entſchieden, und beſchloſſen: es ſolle die k. baie⸗ 
riſche Regierung durch eine nah Münden abjufendende 
Deputation um beiondere Verwendung zu baldiger Ers 
reichung diefer Abſicht gebeten werden. 

FSranfreik. 

Zu Lyon entftanden am 5. d., gelegenbeitlih einer 
Gerichtöverbandlung gegen eine Affociatıon, einige ziem— 
lich bedeutende Unsrdnungen, vorzüqlich durch Das uns 
geſchickte Benehmen des Sraateprofurators und eines 
Gendarmen verantaßt. Sie wurden zwar bald unters 
dräft, erneuerten id jedod am 9. wieder, und das 
Parifer Abendpbulletin theilt in dieſer Beztehung folgende 
telegrapbifde Depefte vom letztgedachten Tage mit: 
„Die Unrubeflifter haben am 9. veriucht, die Unordnun- 
gen von 5. zu erneuern; fie haben einige Barritaden 
errichtet, die jedoch augenblicklich von deu Truppen ges 
nommen wurden. Nachſchrift: 5} Ilor Ude Poil- 
tionen, 
find durch die Truppen genommen worden, welde mt 
der größten Tapferkeit einſchtitlen. Achtung ıt dem Ge 
fege geblieben.” — Die Parrefammer dat den Entwurf 
des Inti⸗Aſſociationsgeſetzes ohbne Aoänderung mit 127 
gegen 22 Stimmen angenommen 

Belgien 

Brüffel, den 3. Apr. Die ‚Union‘ ſchätzt die Zabl 
ber am 6. tbeild durd den Fall der Möbel unter den 
verwäfisten Häufern, tbeils dur& de Truppen B.rmunde» 
ven, auf 530; aud blieben einige Menſchen tobt, aber alle 
durch Zufall. — Unter ven Schreckatſſen der Plünderung 
am 6 bat man einige fonderbare Züge gefammelt: Eine 
Gruppe in Bloufen trat in ein jehr Ihönes Hotel, um 
ed zu vermwüften. Einer faate ibnen, die Bau Grifin 
von .... fleide ieh an. — „Sagen Sie ıhr, erwiederte 
einer der Plünderer, daß fie ſich eile; wir werden in 20 
Minuten wiederfommen,’’ — und wirklich kamen fie zur 
rüd. — Während man die Feniter des Hoſels d'Urſel 
durch Steinwürfe gertrümmerte, blieb eine Dame, die das 
nrittiere Haus bewohnte, im ibrem Fenfter, das faum 
eine Elle von jerem entfernt war, wo man die Scheiben 
serfhmeiterie. Da dieſe Dame das Dpfer eines unge 
ſchickten Wurfs werben fonn’e, fo rief einır der Plünoes 
zer ıbr zu: „Madame, begeben Sie ſich dod weg; Sie 
ſtellen fi der Gefahr aus * — Menſchen traten in das 
Haus der Madame Alard, und fliegen auf den erſten 
Stock. „Iſt dies das Qiuastier des Hra. v. Dverdie ?“ 
fragte einer. „Rein, mein Hert, er bewohnt den jweis 
tea Stock.“ „Ach! Verzeihung Madame,’ — und jie 


welche Die Kubeitörce zu bebaupien verluchten, 


fliegen in Den zweiten Stof, mo balb Alles geplündert 
war. — Bei der Plünderung des Hoteld de Bethune ach⸗ 
tete man die Gemälde, weilein Menſch, der fie in Schuttz 
nabım, fagte: „Dieſe Dinge da find nicht wie Möpcl, 
man fann feine neue machen.’ 

Zu gleicher Zeit brachen in Gent und Antwerpen bes 
deutende Feuersbrünfte and. 

Portugal. 

Fondon, ben 9. April. Ein ſpaniſches Truppen, 
korps von 6—7000 Mann iſt wermutblich in diefem Aus 
genblide bereits tn Portugal eingerückt; es bar Vefeht, 
in 3 Diviffonen dadtn zu ziehen, und dem Mefen Don 
Migucld und Deu Bart zugleich ein Ende zu made, 

ürfei. 

Trieft, ben 3. April. Unter den bier rad Gebral⸗ 
tar eingeicifften Polen ift wine Emeute audgebroten, 
die aber durch die Feſtigkeit des Fregattenfommandanten 
augenblicklich unterdrüft ward, Die Souldigen ſollen 
nab den beiteberden Gefegen beftraft werben. — Aus 
Aegypten baden wir wenig erfreulide Nachrichten. Die 
Öffentlichen SKaffen des Landes find durch die großen 
Unftrengungen der legten Kricgejahre völllg erihöpft, 
und Mebemed Alı nimmt zu dem drüdendfteen Mitteln 
gegen ben Handelsſtand feine Zuflude, um Geld aufs 
zubringen. Gs wäre nicht unmöglich, daß er eine Ans 
leibe zu fontrahiren veriuchte; aber es frägt fib, ob cr 
Darleiber findet. Die Unzufrtedenbeit in Syrien ſoll auch 
aufs Hoͤchſte geitiegen fein, urd Jorabım Paſqha bei ſei⸗— 
nem Baier Verſtaͤrkungen begeht baben, um gegen jedes 
Ereigniß geichert zu fein. Wollte der Sulran von den 
Verlegenbeizen der Hegyptier jept Nutzen ziehen. und hätte 
er feine Armee reorganıfirt, wärde es ibm vielleicht nicht 
ſchwer fallen, bie verlorenen Provinzen wieder zu erde 
bern, und fid an Mehemed Alı zu rachen. 

— —— —— — — 


(2325)  , Verfeigerung 
aus 6 jährigen Beftand eines zu Simmel. 
Dıngen ftebenden Steinbruchs. 

Montag den fommenden 28. Aprıl, Wormitags 10 
Udrt, ın der Qanzeiei der Stade Speyer, wird von dem 
Bürgermeilteramıe alda, Der diefer Stadt angebörende, 
ım Banne von Bimmeldingen fiebende Steindrub, Die 
Spinerer Herrenfteingrube genannt, auf eınen fehsjähe 
rigen Beſtand verſteigert — 

Speyer, den 7. Aptil 185%. 

Das Bürgermeilteramt. 
. @ues, Ad. 

[2313] Die 1308. Ziebung in Münden ift beute 

Donneritag den 10 Abril 1831 unter Den gewöbnlichen 


len vor fib aegongen, mobei nachſtehende 
ummern sum Vorſchein famen: 
NQ. 58. 410. 89 80 


Die 1309. Ziebung wird den 13. Mai, und ins 
zwiſchen Die 929. Regensburger Ziebung den 22. April 
und die 269. Nürnberger Ziehung den 1. Maı vor fih 
geben. 

Königl. baier. Fotto »Amt Speyer. 
dmwındl. 





Rheinbaierm 

Im Kreids Amtsblatt findet ſich nachſtehendes Urtheil 
des Kaſſationshoſs abgebrudt, 

Im Namen Seiner Majefät ıc. ıc. 

Factum. Peter Berchtold, 50 Jahre alt, Ackersmann, zu 
Bergzabern wohnhaft, wurde angeſchuldigt, am 16. November 
1883 in dem öffentlihen Gaſthauſe zum weißen Bären zu Berg⸗ 
jabern vor mehren gegenwärtigen Perionen die ſchuldige Ehrfurcht 
gegen die allerhöchfte Perfon des Monarchen durch ausgefloßene 
die Majeftät des Königs beleidigente Worte verlegt. zu haben, 

Die bei dem Friedendgerichte zu Bergzabern gemachte Anzeige 
vom 17. Nov. 1833 wurde von benannten Friedenggerichte am 22, 
deſſelben Monats dem F.. Staatsprofurator des Bezirks Yandau 
übergeben, welcher foldye dem Unterfuchungsrichter am 25. Nov. 
1833 mittheilte, mit dem Antrage auf Abyorung des Beihufdigten, 
Ausmittlung weiterer Zeugen und Bernehmung derſelben unter 
ausdrücklicher Worbehaltung weiterer Anträge. n 

Nach eidlicher Vernehmung der Zeugen, wovon zwei Die An 
jeige beftätigten, und nach Verhör des Angefchuldigten, welder bie 
Anihuldigung nicht in Abrede fiellte, fontern fih nur mit Truns 


kenheit entihuldigte, und nad) dem geteilten Schlugantrage des. 


Etxatsprofurators, verbis: 

„Der k. Staatsproßuräter. nad Cinfüht vorliegender Unterftte 
dhungsaften gegen Peter Berchtold von Bergiabern, ter Vlajeftäts: 
tefeivigung unter dem 16. November 1833 beſchuldigt; in Ermäs 
gung, dab das fraglihe Delict vollfommen erwieſen üt, und nad) 
Urteilen des Kaſſationshofes vom 31. Juli und 1. Auguft d. 9. 
übereinffimmend mit den Anſichten zweier Vezirkagerichte unter den 
Yrt, 222 des peinfiben Strafgeſetzbuches zu ſubſumiren iſt, 

beantragt, tie Verweiſung des Beſchuldigten vor das k. Zucht: 
kolizeigericht zu verordnen. 

Yırdan, den 9. December 1331. 

unterz.: Hederer.“ 
erließ das k. Vezirfegericht zu Landau am 21. Dec, 1833 die 
ODrdonnanz: 
Nach vernommenem Berichte des k. Unterſuchungsrichters; 

Nach Anſicht des ſchriftlichen Antrags der k. Staatsbehörde, 
welcher den Akten beigefügt und vom 9. December 1833 datirt iſt, 
und 

In Ermwägung, daß die dem Beſchuldigten zu Paft gelegten 
böchft unanfiändigen Aeuſſerungen, fo wie jle in dem Protokolle des 


Gensdarmeriebrigadier Fifcher d. d. Berzabern den 17. November 
1833 enthalten, durch die abgehörten Zeugen erwieſen und. von dem 
Beihuldigten nicht einmal in Abrede geftellt find; 

In Erwägung, daß diejenigen Beftimmungen des Strafgefehe 
buches, welche von den Berbreihen und Vergehen gegen die Per- 
fon des Monarchen handeln, der Berbalinjurien nicht gedenfen ; 

In Erwägung, daß Art, 222 des Strafgeſetzbuches, nad Gtels 
lung und Tert, nur von „„depositaires de Fautorite publique« 
— von „magistrats de Pordre administtarif. ou judicjeirer* und 
von den. in Beziehung auf deren „‚fonetions ihmen zugefügten 
Beleidigungen handelt, alſo, wie dies aus den Motifs zum Code. 
penai noch deutlicher erhellet, nur Darum gegeben iſt, um die im 
Namen des Regenten als feine Vollmachtträger „depesitaires" 
und verantwortliche Beamten dienenden Perfonen bei Dienfted 
verrihtungen zu fhügen, — eben darum aber auch auf Beleibi- 
gungen gegen die höchjle Perfon des Neyenten ſelbſt, der jenes 
Gejeg für Die ihm untergeordneten Beamten erlaffen hat, 
nicht paſſen kann; Confer, im Uebrigen über den Sinn des Mor: 
tes: „depositaire“, Code penal Art, 123, Auffchrift des Para: 
graphen eins, Section IL, Chap, TIL, tit. 3, lib, UI., Art. 169 
173, a linea 2, 

In Erwägung, daß analoges Anwenden von Strafgefegen uns 
antäffig it, vielmehr jede Handlung eine präcife, vorher angedrohte 
Strafbeſtimmung verlangt, um firafbar zu fein; Code penal 
Art, 4, 

In Erwägung, daß, wenn unter diefen Rückſichten die vorlier 
gende Handlung firaflos ausgeht, dies einer Lücke im Geſetzbuche 
zuzuſchreiben ift, melde zu ergänzen gefeglih nur der gefeßgebenden 
Gewalt zufteht (wie Dies in neuerer Zeit in Frankreich und in 
Rheinpreugen wirklich gefhehen ii), der Richter fih aber nur an 
das Beftehende halten kann. 

Aus diefen Gründen 
erflärt das k. Zuchtwolizeigericht, tag wegen Abganges eines af: 
wendbaren Strafgeſetzes Feine Verweiſung des Beſchuldigten vor 
das Zuctpolizeigeriht Natizufinden habe und das Verfahren einzute 
ſtellen ſei. 

Gegen dieſe Ordonnanz legte der k. Staatsprokurator codem 
Oproſition ein und der f, Generalprofurater am k. Appellationsge- 
richte des Rheinfreifes fiellte am 10. Jan. 1834 den Oppofitionsans 
trag, daß es — 

Sn Erwägung, daß die dem Beſchuldigten zu Laſt gelegte be— 


ſchimefende Aeußerung durch das den Akten beiliegende Protokoll 
des k. Gendarmeriebrigadier Fiſcher vom 17. Norbr. v. J. und 
durch die Ausſagen der daraufhin abgehörten Zeugen vollfommen 
erwiefen iſt, und von dem Beſchuldigten ſelbſt micht in Abrede ges 
ſtellt, ſondern nur dur feine damalige Betrunfenheit zu entſchul- 
digen gefucht wird; 

daß die Anficht des k. Bezirkégerichts, als Fünne die Strafber 
fimmung des Art. 222 Code penal nur auf Beleidigungen gegen 
die im Namen des Monarchen und als feine Vollmachttrager hans 
teinden und für ihre Handlungen verantwortlichen Perſonen, nicht 
aber auf Beleidigungen gegen die allerköchfte Perfen des Monar— 
chen ſelbſt, der jenes Geſetz für die ihm untergebenen Beamten er: 
laffen habe, angewendet werden, durch die Betrachtung widerlegt 
wird, daß der Gefehgeber, wie fhon aus den allgemein bezeichnen: 
den Heberfchriften: „Vergehen gegen die öffentliche Autorität 
und Beleidigungen gegen die Inhaber der dffentlihen Autori— 
tät und bewaffnete Macht” deutlich hervorgehet, alle Beleidi- 
nungen geahndet wiſſen mollte, melde gegen die Staatsgewalt 
gerichtet find, und das Anſehen diefer Gewalt, fo wie den öfs 
fentlichen Frieden verlegen; daß, wie nicht befiritten werden Fann, 
die allerhöchſte Perſon des Monarchen Inhaber der Staatsgewalt 
in ihrem vollen Umfange ift, und die theilmeile Ausubung derfels 
Ben nur am verfbiedene einzelne Perfonen überträgt, die Daher 
auch ur im Namen des Monarchen ihre Amtsverrichtungen vor« 
nehmen koͤnnen; daß es dem klar ausgeſprochenen Iweck bes Ges 
ſetzes auffallend widerſprechen würde, Beſchimpfungen gegen obrige 
feitliche Perfonen in und wegen Ausudung der ihnen verliebenen 
amtlihen Gewalt zu befirafen, und dagegen dad weit gravere Ders 
gehen der Beleidinung gegen den allerhöchſſen Inhaber und Ber: 
leiher folder Gewalt ungeſtraft zu dulden; 

daß, wenn das Geſetz eine bedauernswerthe Füde darbietet, ins 
dem es für Die angeregten Vergehen nur im Allgemeinen eine Ger 
fangniffirafe von einem Monate bis zu zwei Jahren, und bezie: 
hungsweiſe von zwei bis fünf Jahren vorfieht, und nicht einen 
für Die Verletzung der afterhöchften Perſon des Monarchen ſchul⸗ 
digen Ehrfurcht beſenders bemefienen Strafgrad feſtſetzt, dieſes 
Vermiſſen einer paſſenden Strafbeſtimmung nicht dazu berech— 
tigt, gar Feine Strafe zu verhängen, und ſomit die Lücke des 
Geſetzes, gegen Zorihrift und Zweck deſſelben, auf eine dem 
Staatswehl nachtheilige Weiſe noch mehr zu erweitern: 

dag dieſe Grundſätze auch durch zwei Entſcheidungen dei k. 
Oberavppellationsgerichts, ale Kaſſationsbofes für den Mheinfreit, 
vom 31. Juli und 1. Aug. 1833 ſanctienirt find; — daß nach of: 
Ian dem fohin die Entſcheidung des k. Bezirfigerihie, welchet nie: 
gen Mingela eines anwendbaren Strafgefeges die Verfolgungen 
Aficte, wicht zu Recht bejichen kann; 

— der Anklagekammer des k. Nnpellstionsgerichts gefallen wolle, 


in Gemäßheit des Art. 230 in Verbindung mit Art. 135, 217 
und folgenden der peinlicen Prozefordnung, die von der k. Staats⸗ 
behörde eingelegte Oprofition gegen den erreähnten Rathsfannmere 
beſchluß Des k. Bezirfögerihts in Landau ald gegründet anzunehs 
men, dieſen Veſchluß fofort aufzuheben, und den Beihuldigten mes 
gen des ihm zu Saft gelegten Vergehens auf den Grund des Art. 
222 des Eirafgeib. zur Aburtheilung vor das Zuchtpolizeigeridht in 
Zweibrüden zu verweilen; 

worauf Das k. Appellationdgeriht ‘für den Aheinfreis zu Zwei 
brüden in feiner Anflagsefammer eodem Urtheif erlaſſen hat; 

Sn Erwägung, daß das Berirfögericht zu Landau die von ihm 
erlaffene Enifcheidung richtig motivirt bat; 

daß Die geheiligte Perfon des Monarchen zu hoch ſteht, um zu 
den Staatsdienern hberabgejogen zu werden; 

daß übrigens der Art. 222 des peinl. Geſetzb. nur von ſolchen 
Beleltigungen ſpricht, welche wegen Amtshandlungen flatt gehabt 
haben ; 

daß, wenn in dem Strafgeſetzbuche in Diefer Hinfibt eine Lücke 
befteht, es wahrſcheinlich if, Daß dieſelbe nicht ohne Abſicht gelaſſen 
wurde, indem man verziehen mochte, ähnliche Beleidigungen cher 
mit Verachtung zu übergehen, als fie durch die Verfolgungen und 
die Verhandlungen öffentlich befannt zu machen; 

Aus Diefen Gründen 

verwirft die Anflagefammer die gegen den in gegenmärtiger Cache 
erlaffenen Beſhluß der Rathekammer des P. Beziekegerichts zu 
Landau vom 21. Dec. 1833 von der k. Staatsbehörde eingelegte 
Oppoſition. WBeſchluß folgt.) 





Frankreich. 

Man liest in dem „Natlonal“: „An zwei fihern 
Zeichen erfannte man immer die wirkliche Schwäche und 
die geringe Yebensfraft Der Regierungen, nemiid an dem 
bäufgen Miniſterwechſel und au der Nothwendigkeit der 
Ausnahmsgeſetze. Dies ift eine von jenen Erfabrungss 
mwabhrbeiten, welche tele Leute beſſer verfteben, als alle 
Theorien, Die Geſchichte der alten Monarchte und bie 
der Reftauration liefert auffallende Beweiſe davon, und 
diefe Erinnerungen ſtad noch zu neu, als daß ſie nicht 
ber arsfern Zahl Flrr vor Augen fteben ſollten. Wan 
man fiebt, wie Die Donmiie vom 9 Auguſt mit beſchleu⸗ 
nigter Schnee ligfeit auf dem nemlichen Wege, wie bie, 
wilde ihr vorangeaangen, forteilt, fo müſſen nothwen—⸗ 
dig ıbre Anbänger felbit mit Verdruß ſich tagen, daß fie 
unfebibar ein aͤhnliches Eade nehmen wird. Die Zeit 
in daher wider fern, wo jene Erbaltungeinterejfen, die 
Inttreſſen tes Woblſtandes, Der Induſtrte und des Hans 
bei, auf welde fie ſich noch ſtutzen zu woſſen ſcheint, 
mir ihr unverträglich ſein werten, „Wer der Freideit 
entiagen fana, um einen tempo.ären Frieden zu genich 
fen — fagte vor mebr ale fünfiig Jahren ein Mann, 
dem man mie vorgeworfen bar, daß er cin Beförderer 


von Unordnung und Glewaltthätigfeit wäre — iſt weber 
der Wobltbaten der Freibeit noch derer des Friedens 
mwertb. Dieter Gedanfe Franuklins läßt ſich vortrefflich 
auf unfere gegenwärtige Lage anwenden. Auf dem Punfte, 
wo wir fteben, ift ed ein ſchimpflicher Wahn, zu bebaup⸗ 
ten, daß man Ordnung und Frieden genieße, wenn man 
ibnen die Garantien der polttiſchen Freiheit und der Ras 
tionalunabbängigfeit aufoptert. Die Zeit, in der wir les 
ben, ift beflimmt, einen neuen Beweis dieſes politiſchen 
Arioms zu liefern. Unſer Geſchlecht ift würdig einzuſe⸗ 
ben, und wir boffen, daß es nicht zu ſpaͤt einfehen wird, 
daß man bdiefe beiden Bedingungen nie ungeliraft von 
einander trennen darf, und daß die Regierung des Volr 
kes durch ſich feldft die einzige Form tft, welche dieſelben 
vercinet.“ 
Großbritannien. 

Ein engliſches Radikal-Journal, der Sun, meint, 
wenn Ludwig Philipp ſich einbilde, durch dad Geſetz ge— 
gen die Aſſoctatienen Die Achtung und das Wohlwollen 
der abioluten Mächte fi gu erwerben, jo werde er bald 
feinen Irrthum gemwabr werden; dieſe Mächte, fübıt das 
gedachte Biart fort, werden ibm niemals die linruben 
verzeiben, die er ihnen verurſacht, noch bie ungebenern 
Ausgaben, zu denen er fie arzrungen bat, Rußland kann 
zwar für den Augenblick Kranfreih die Dand bieten, -c6 
ift ibm aber damt micht Ernft; während es feine fried⸗ 
Ichen Abſichten betbeurrt, verfolgt und vollführt es 
feine Pläne mit der Türkei. Der Sun fdhlteßt mit der 
Bemerfung, Das ibm die Lage kudwig Philipps eben jo 
verzweifelt vorfomme, wie die Karls X vor der Qıfteis 
nung jener verbängnißvolen Ordonnanzen. — Der Mor: 
nıng Herald fagt, daß Ludwig Poilivp, wihrend er das 
englifhe Miniſterium dar die Hoffnung auf eine bes 
vorftchende Allianz mit Franfreih einzuſchläfern ſuche, 
auf die Zerfiörung alier Freiheit in ſeinem Koͤnigreiche 
binarbeite, daß er ferner mit Rußland in Berdindung 
getreren fei, am die — — Entalufe der heiligen Als 
tanz, mis aller Macht, die ihm zu Gebote ftche, befür 
dern zu b:lfen, und daß die Miniiter Sr. großbrittanni⸗ 
fen Maj , melde diefe Zweideutigkeit wahrgenommen, 
nur aus dieſem Grunde ſich entichloffen bätten, Lord 
Durbam nah Paris zu fenden, mit dem Aufırage, es zu 
veriahben, dem Einflufe Pozzo di Borgo's cın Ende zu 
madben Das To:y+ Blatt erflärt ſchließklich, das engite 
ſche Miniſterium Fönne nicht länger, ohne fi die Ber 
ſchuldigung der Treuloſigkeit und IUnfäbigfeit zuzuzieben, 
an eine Allianz mit einer freiheitsmörderiſchen Kegierung 
denlen. 





Neueſte Nachrichten. 


München, den 11. April. In der ſeit einigen Zar 
gen verbandeiten Unterfuhungsfage der eriten 58 Unter» 
jeichner der Proteflarion gegen ten Bundestagsbefhluß 
vom 28. Jun 1832 iſt das gerichtliche Urtheil noch nicht 
erfofgt. Heute ſprach der Staateprofurator, und fleike 
den Antrag, daß der Gerichtshof 5 von den Angeklagten 


nad bem Ark. DIT ded Code penal, und zwar 2 der⸗ 
ſelden mit 2jäyrigem, die andern 6 mir Gmonatlicdhem 
Gefangniſſe beftrafen, ale Übrigen Angeklagten aber frei 
fprechen möge. Der Ausfprud des Gerichtehofs dürfte 
vor dem näciten Diontag faum zu erwarten fein. 

— In dem Vortrage, mit welchem der f. Staateminifter 
der Finanzen, Frhr. v. Lerchenfeld, den Gefetzentwurf, 
bie Koflen bed Feſtungsbaues zu Ingolftadt berreffend, 
in die Kammer der Übgeoroneten bradte, wird unter 
Underm bemerft: die Stände des Reichs bätten im 5. 
1831 beantragt, daß zur Wiederberftelung der Feſtung 
Ingelftadt über die bierauf verwendete Summe ber weis» 
tere Betrag von 7 Millionen Gulden bemiligt werden 
wolc, welche bei ber Staatefchuldentilgungsanftalt aus 
ben derſelden zur Drspofition geftelten Defenfionggeldern 
ſucceſſtve zu erholen wäre. Hierauf fei in dem Land 
tagsabſchiede won 1831 die Entfchließfung erfolat, daß 
unter den angegebenen Boranefegungen zum begeichneren 
Zwede ein almählih zu erbebender Kredit bis zur 
Groͤße von 7 Millionen bei der Staatefchuldentilgungs» 
anſtalt zu eröffıten fei, ohne jedody“ blerdurch an der ei» 
gentiihen Beſtimmung der Defenfiondgelder irgend cine 
Veränderung zu bejtelen, Hiernach feien die Koften dee 
Feſtungsbaues zu Jagolſtadt vom 1. Dft. 1531 an bis 
jegt mit einem Berrage von 1,280,000 fl. aus den De 
fenfionsgeldern vorgejhoffen worden, Gegenwärttg aber 
ſei der Zeitpankt eingetreten, wo die Defenfiondfaffe 
für ihren urtprüngliken vertragkmäßlgen Zwed in Ans 
ſpruch genommen werde, indem die Beicktigung von Ger» 
merthbeim vollzogen werden müſſe, mofir ed einen aıte 
dern Fonds nicht gebe, als die Gelder diefer Kaſſe, 
welche bekanntlich durch den Pariter Vertrag zur Ber 
färfung der Bertpiidignngelme gegen Frankreich bes 
ſtimmt, und unter dem DBorbebalte der künftigen Ders 
wendung zu dieſem Zwecke, in die Hinde des bateriichen 
Goupernements gelege worden ſeien. Es fei daher drin— 
end nöͤthig, daß die Defenſtonskaſſe nicht nur zu ihrem 
Vorſchuſſe vou 1,280,000 fl. mit den durchaus unents 
behrlichen Zinfen wirder gelange, ſondern daß biefelbe 
auch mit ferneren Borichupleiftungen für ben Feſtungs— 
bau zu Ingolſtadt verſchont bleibe; es fei ferner nötbig, 
daß für den Mehrbetrag, welder für diefen Bau über 
die im Landtags abſchied erwähnten 7 Milionen fl. noch 
zur Berausgabung fomme, auf eine genügende Weife 
geforgt werde. Dur dieſe Rüdjihıen ſei der gedachte 
Geſehesentwurf bervorgerufen worden. Den Belammts 
tortenaufwand für Die Feſtung Ingolfladt habe man auf 
22,859,550 fl. 4U fr. veranichlagt. 

— Der Ubgeordnere Metzier batte den Antrag geſtellt, 
die Kammer möge die Regierung erſuchen, die Vieh—⸗ 
und Jahrmärkte blos an Wochen- und Werktagen ab» 
batten zu laſen. Der Neferent des Ausſchuſſes, Dr. 
Schule, untertügte den Antrag und ſagte u. n.: zoͤrde⸗ 
rung des ſittlichen und religiöſen Lebens müſſe auch bier 
rin leiten; an beilfanen Verorknungen feble es überhaupt 
in Buiern dicht, aber fie würden nicht immer befolgt, 
oft auch höhern Dits überfegen, wie z. B Jagdparthien 


an Soyntag, Belufligungen am Borabend; manche Miß⸗ 
ftände feien. in beiondern Einrichtungen des Staats be« 
gründet, wie z. B. das Amtiren, örtlih aud die Ber» 
fündigungen der Lottokollelten, das Audrufen vor dem 
Gottesdienſt; die vernachlaͤſſigte Feier des Charfreitags, 
deſonders in der Hauptſtadt. — Huͤlfe im Allgemeinen 
und, fräftiged Einfchreiten von Oben thue Noth, werde 
auch allen rechtlich und fromm Gefinnten erwünfdt fein. 
Mit Belehrung und Schonung ſei aud ber Antrag durch⸗ 
zuführen; allein am beften bleibe das Geeignete der 
Meidbeit der Staatsregierung überlafen. — Bei der 
Berathung zeigte ed fih, daß der Antrag nur bei den 
Geifliden Anklang, fonft aber großen Wideritand fand, 
und der Erfolg war, daß der Antrag an das f. Wini⸗ 


ſterlum nicht übergeben, fondern durch Namendanfruf, 


mit 52 gegen 12 Stimmen ganz verworfen wurde, ' 

Wien, den 6. April. Es beißt ber allgemein, daß 
ſobald innerbalb einer zu fegenden Frift die polnifchen 
und andern, burd den Anfall auf Savoyen fompromits 
tirten. Flüchtlinge nicht aus der Schweiz entfernt fein, 
foften, der deuiſche Bund und bie nördlidyen italteniſchen 
Staaten die diplomatifden Verbindungen mit der Eid⸗ 
genoflenf&haft abbrechen, und falls diefer Schritt unwirk⸗ 
fam bliebe, fpäter nach andere Koörzitivo» Maßregeln er⸗ 
greifen wollten. Man fügt hinzu, daß in diefeu Sinne 
Gröffnungen in. Züri gemacht werden folen, und bie 
biefigen Konferenzminifter ſich ernſtlich mic dieſer Anger 
Tegenbeir deſchaͤftigen. — Die biefigen deutichen Konfe— 
renzen werden thaͤtig fortgefegt und dürfen in Kurzem 
geſchloſſen werden. 

Berlin, den 7. April Dad Zunehmen der Selbſt⸗ 
morde iſt jest auffalender als jemals. In Potsdant, 
welches etwa 20,000 Einwohner zäbit, haben ſich in zwei 
Monaten. nıcht weniger als 11 Selbumorde ereignet. — 
In Obexſchleſien iſt eim folder Hagel gefallen, wie ibn 
die Altefien Leute noch nicht erlebt baden; man befürchtet, 
daß die Enaten bedeutenden Schaden genommen haben. 


2 Paris, den 11. Apr. Man liedt im. miniteriellen 
Abtudbu lletin: „Geſtern habe einige Ruheſtörer verſucht, 
die telegraphiſchen Verbindungen zu unterbrechen, indem 
fie den Pollen von Lyon zerfiöiten ; Die Verbindung wurde 
indeffen bald wieder bergefießt, fo daß die von ung mit» 
etbeilte Depefche geftern Abend nach Paris gelangen 
ennte. Heute war das Wetter nur theilmelfe gänftig. 
Eine einzige Depeſche iſt angelangt. Sie meldet, daß 
der General, der fih an der Spitze der Truppen befins 
bet, Herr von kyon und aller Pofitionen if. Die Rus 
beftörer baben ſich in die Heinen Gaſſen im Mittelpunfte 
der Stadt zurüdgegogen,.’” — Der Temps bemerkt bier 
bei: „Das Abendbullenn gibt von der telegrapbiidhen Der 
peſche jo furz ald möglih Nachricht; wir glauben, daß 
ed die de Einzeinberten derjeiben verſchwiegen 
babe, Mon fagte in der Kammer wirflib, die Anfurs 
genten bätten, nachdem fie fib in dem Quartier Saint 
Jean fefgejegt, und am rechten Saoneufer Barrifadın 
errichtet, einen ſecheunddreißigſtündigen Kampf mit den 
Truppen befianden, ver noch nicht beendigt geweſen fei. 


Mehre Barrikaden wurben genommen, allein die Inſur⸗ 
genten vertbeidigten ſich noch, in dem Raume einer fır 
de, — einem zweiten Klofler Saint» Mery.* 


Schweiz. Da Bern nun feinen Borwand bat, die 
Polen länger in feinem Gebiete zu dulden, fo erwartete 
man, der Borort werde beflimmt auf deren Enıfernung 
dringen. Diefe Erwartung ift gaͤnzlich getäuicht worden, 
und der Borort zieht, wie daran kaum mebr zu zweifeln 
ift, ed vor, über eine Angelegenheit ſich in diplomatifche 
Unterbandlungen einzulaffen, deren genügende Erledigung 
jegt allein noch durch eutſchiedenes Handeln erzielt wer» 
den fann. (S. M.) 


Brüffel, den 9. April. Vorgeſtern Ubend fanden 
iu Löwen einine Rubeförungen fiat. Ein Haus in der 
Brüffelee Straße wurde angegriffen, die Fenftern einge» 
worfen und einige Fenfterladen zertrümmert. Man fuchte 
in das Haus eınzudsringen, als die Dbrigfeit mit der bes 
waffneten Mast erfbien und die Angreifer verjaate. Kar 
valleries und Infanteriepatrouillen bielten die Kube wäh» 
reud der Naht aufredt. Geſtern (diem die Kube dau- 
rend hergeſtellt. — Geftern herſchte die gewöhnliche Ruhe 
in Brüſſelz Jeder war zu feinen Geſchäften zurückgekebrtt. 
— Unter den om Sonntag Verbafteten befinden fib Ar⸗ 
beiter faſt aller Handwerfe, Maurer, Schreiner, Zimmer: 
leute, Aumelier, Sattler und ſelbſt ein Handelsfaffier. — 
Der Kriegsminifter, Baren Evain, antmwortste auf das 
Unerbieten der italienishen Flüchtlinge, im Fall eines 
Krieges mit Holand in die beigifbe Armee zu treten: 
„mit Deranügen babe er das Unerbieten, zu Deffen uns» 
mittelbarer Annahme jedoch unter den gegenwärtigen Un» 
fiänden ‚fein rund vorhanden fei, vernommen." 


Nadſchrift. 

*Speyer, den 15. April. Sowohl das miniſte⸗ 
rielle, als das reyublifaniihe Straßburger Sournal, die 
geiiern Nachmittag bier eintreffen jolten, find ansgeblies 
ben. Heute gebt das Gerücht, es feien ernflpafte Unru— 
ben zu Straßburg ausgebroden, mobei viele Perfonen 
getöbter und verwundet worden feien. 


\ Redakleur und Verleger: G. Gr. Kolb. 
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Bekanntmachungen. 


[2326] fadenverpadbtung. 

In Neufadt a, d. Haarde im Haufe des J. Kölſch, 
inmitten der Stadt gelegen und eine Ede des Martplaj» 
jes bildend, it auf fommenden Sgobanni der untere 
tod, enthaltend einen volltändig einaerichteren Sprit» 
reiladen, Drei daran: fiofende Wohnziminer und Küde, 
Keller mit Delbehälter, Magazin, zwei Kammern und 
Speicher, ju vermiethen. 

Die kage des Haufes iſt für ein Spezereigeſchäft vore 
trefflih, und die Wohnung bietet, am belebtejten Drie 
der Stadt gelegen, viel Ungenehmes Dar. 

kiebbaber belieben fih in portofreien Briefen an den 
Eigenthümer ju wenden, 


Aufferordentliche Beilage zu Nro. 





Durd anfferordentline Gelegenpeit. 


Parid, den 11. Apr. Die Ereigniffe von Lyon has 
ben dad Publifum heute ausſchließlich beſchäftigt; den 
Tag über wurde feine neue Nachricht befannt gemacht ; 
das Gouvernement bat weder geſtern noch heute eine ter 
legraphiſche Depeſche empfangen; die vorgeblidh gekern 
Morgen eingetreffene Drpefhe war nur Dad Ende ber 
Depeſche vom Tag vorber. Dad Gouvernement bat feine 
weitere Nachrichten, ald vom 9, allein fie genügen, um 
die Bürger in Beſtuͤrzung und Trauer zu verjegen. yon 
iſt zum Schlachtfelde geworden, die Soldaten und bie 
Handwerker find im blutigen Dandgemenge, die Kanonen 
donnern durch die Straßen, Petarden find an die Häu- 
fer befefligt, — dies das betrübende Gemälde, welches ung 
das Abendbulletin nad dem Berichten, welche das Gou— 
vernement erbalten, darbietet. (Cour. fran.) 


(Parifer Abendbulletin) Gegen 11 Uhr am 9. far 
men die Unruben in Lyon zum Ausbruch Ein Mann 
las einen mordbrennerifden Aufruf vor, und wenige Mi— 
nuten darauf begann man, Barrifaten zu erridhten. Der 
Dräfelt orbnete augenblicklich Repreſſſpmaßregeln an. 
Der Maretalsde canıp Buder, weicher ipegiel das Rdo⸗ 
nedepartement unter den Befehlen des Ginerallleutenants 
Aymar fommandırt, Heß augenblidlih die Truppen vor» 
rücken. Die Genbärmerie, fommandirt durch den braven 
Dpriften Ganuer, u die Jafanterie griffen die Barrifaden 
an und mabmen fie unter einem ſehr lebhafıen Feuer. 
Ueberall wurden die Barrifaden, fogleih nachdem ſie er⸗ 
richtet waren, genommen; edgad deſſen ohngeachtet Todte 
und viele Verwundete; bob war ber arößere Verluſt nicht 
auf Seiten der Truppen. Der beftigite Kampf fand auf 
tem Präfekturplatze ſtatt; im dem proviforifchen Saale 
verihanzten ſich die Anardiften vorzüglich, mwobel ibnen 
die Neubauten zu Statten famen. Man mußte die Pals 
lifaden vermittelt Kanonen zuſammenſchießen. Sie wurs 
den zufammengefchmettert, und die Infurgenten in bie 
Flucht getrieben. Der Plaß ward befegt. Ein lang» 
dauerndes Tiralliren entfpann ſich zwiſchen den Truppen 
und den in der fogenannten Galerie de V’Argue befinds 
Iihen Yufurgenten. Die Kanonen wurben von Neuem 
angewendet; man forcirte die Gallerie der Allee, und 
drang in Diefelbe ein. Gin von Tirailleurs angefülltes 
Daus wurde vermittelit Perarden geöffnet. Man machte 
viele Gefangenen, die einen verwundet, Die andern noch 
ganz vom Rauche gefhwärjt, Lieberal war ber Gieg 
auf Seiten ber Truppen; verſchiedene Actionen hatten 
auf den Brüfen, auf dem Plat des Terreaur und in 
ber Groir» rouſſe flat. Die Truppen Bm in dieſem 
fünfftündigen Kampfe eine unerſchütterliche Fefligfeit. — 
Am Mittwoh um 4 Ubr war dad Treffen beendigt. 
Einige Flintenfchäffe erſchalten bie und da noch in den 
Heinen Straßen im Mittelpunfte der Stadt. Die Trups 
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“ 


pen batten fi zur Nube begeben, Dad Gouvernement 
bat feine telegrapbiiche Depeiche erbalten feit der von 
geitern morgen, welde meldete, daß der General Aymar 
Herr aller Pofitionen geblieben tft; man fonnte beste 
über Semur hinaus nicht fommuniciren, 


(Meſſager.) Nach Berichten aus Lyon ſollen bereite 
mebrere 100 Menſchen geblieben fein. — Der Telegraph, 
welcher auffer Gebraud gelegt worden, ift der von Kir 
moneft, 2 Stunden von Lyon; man fagt, daß es mit 
dem von Fourvieres einen Augenblif lang eben fo ges 
gangen fei. Ein Beweis, melde große Unordnungen 
im Dienft herrſchen, ift, daß die am 9. zu kyon gezoger 
nen Lotterienummern noch nicht befannt gemacht find. 


(Gazette) Um 11 Ubr Morgens wurden zu non 
Barrıfadın errichtet, Die Anfeguug Ludwig Philipps 
und die Erridtung einer proviſoriſchen Regierung wur⸗ 
den auf dem Schloßplage proflamitt. Man flug ſich 
ben ganzen Tag über; Die Kanonen donnerten ohne Yin» 
terbrechung Die Handwerker zeigten eine folde milie 
tärsise Haltung, eine foldhe Feſtigkeit und Geſchicklich⸗ 
kett. daß man erflaunt war, ihre Pofitionen wegnehmen 
gekonnt zu haben. Die Handwerfer zogen fib in das 
Innere der Stadt zurüd. Der General Aymar war ger 
nörbigt, zwei Hänfer vermittelt Kanonen zufanmenzjus 
ſchießen, 200 verwundete oder verftümmelte Dandwerfer 
wurden bier zu Gefangenen gemacht. 

(Gourier francaie.) Briefe aus Macon, welche dies 
fen Morgen angefemmen find, melden, daß man am 9, 
ur bed ganzen Tages die Kanonade von Eyon ger 

tt babe. > 


* Bei den Unruden in Straßburg follen über hundert 
Menſchen verwundet worden fein. 


[7 add SS < :3 =" Su nahe l Ann Bon in zen ne; hi 5 01 
Befanntmahungen, 


1233] In Shumann's Berlagserpedition zu Ber» 
lin find erfhienen, und in der J. C. Kolb'ſchen Bude 
handlung zu Speyer vorräthig: 

Hollunder, Ed., Ebemifhe Fabrik, worin Foften: 
frei Das befte und neueſte Verfahren gelebrt wird, &fr 
fia fharf und dauernd binnen 24 Stunden, Rum 
aͤcht und ſchnell auf Falten Wege zu bereiten; Die bes 
rübmte Holländifhe trodene Hefe zu fersigen, 
und Spiritus auf faltenı Wege fogleih zu reinigen. 
Mit Abbildungen 1 fl. 24 fr, 


Neuefte und gründlide Methode der Bierbrauerei, 
nah deutſchen, englifhen und franzöfifhen Muftern, 
um ein fräftiges, mweinarliaes und gefundes Bier ohne 
aroße Koſten zu erbalten; befonders find berücfichtigt: 
die neuen fo beliebten baierifchen Biere und Der eng« 
lifhe Porter. Die Mittel, ein frühes Sauerwerden 


zu verhüten, fo twie das Bier zu entfäuern und zu reis 
nigen, nebft einer Beſchreibung und Ubbildung der 
neueften patentirten enalifhen und franzöfifden Gäh— 
rungs, Klärungs« und Schäumungsopparate. Ueber 
den Hopfen, defien Anbau und Werwendung, über die 
trodene Gäbrungsbefe und Die leitete Art, ſich feldft 
twohlfhmedende Biere zu bereiten. Die Darftellung 
des neu erfundenen englifhen Tragarparats für Hause 
baltungen und Wnführung aller Staatsgefeke; mit 
vielen andern wichtigen Lehren vermebre und bearbei» 
tet von einem praftifhen Brauberrn, welcher als arme 
Weile in die Lehre ging, und an feinem 5Cjährigen 
Jubiläum den zahlreihen Genoſſen der beilbringenden 
Kunf feire Erfahrungen mittheilt. Mit Abbildungen. 
3 fl. 30 fr. 


Die Kunft, flets mit Vortheil zu fpielen und dadurch 
fein Glück zu maden, oder deutlihe und gründliche 
Angabe der Mittel, Durb Karten , Würfel , Bidard- 
und andere Spiele auf redlibe Art feinen Wohlſtand 
zu befördern und zu befefliaen. Aus eigenen Etfah— 
rungen und den Mittheilungen der berübmteften Spies 
ler zufammengeftellt von Ben⸗Iſtael, Philadelphia’s 
Enfel 1 fl. 30 fr. 


Geheime Kabinets-Bibliothef für Die elegante Welt, Auch 
unfer dem Titel: Das Gebermnif über Die Frauen zu 
fieaen , und die Kunft zu lieben und Männer an fih 
zu feffeln, nebft den Zeihen, woran man erfennen 
fann, ob geaenfeitige Neigung zur Liebe vorbanden fei, 
mit einem Anhange: der fiuge Brautmwerber, welcher 
beirathsluftigen SFünglingen und Jungfrauen die Mite 
tel an die Hand gibt, bald Das gewünſchte Ziet zu er- 
reiben. Don Baptiſt Adolphi. Broſch. 36 fr. 


Die neuefte und gründlichfie Unmweifung für Gute und 
Brennereibefiger u. f. w., nab welcher fie fomobl in 
Betreider, als Kartoffel» Brenneren jede Hefe aänz« 
lich entbebren und dabei cine aufferordentiih bobe Spi— 
ritusausbeute erzielen fonnen. Auf eigene Erfahrung 
geftügt, und unter unferer völligen ®arantie mitger 
theilt. Us Manuferipe in verfchloffenem Coupvert, 


2 f. 42 Fr. 


Die neuefte und untrüglihfie Schnelteffig-Fabrifation und 
fibere Bereitung des Effig» Sprit, fo wie Nadiveir 
fung eines Boftenfreien Materials, welches die Stelle 
des Bindfadens bei der Fabrikation vertritt, und wo— 
Bush Die beträhtlihe Verdunftung Werth. habender 
Theile gänzlich geboben wird. Theoretiſch und prafs 
tifh, unter unferer völligen Garantie dargrftelt, wo⸗ 
Durch es jedem leicht wird, fih den Apparat einrich⸗ 
ten, oder wenn folder nad Altern Methoden ſchon bes 
ftebt, nad der unfriaen, obne große Koſten, verbeflern 
zu laffen, Mit erfiärenden Abbildungen. Als Manur 
feripe in verfhloffenem Coubert. 2 fl. 42 fr, 


Neue untrüglibe auf Erfahrung geflügte Unmweifung für 
Bäder und Hefenfabrifanten jur Bereitung einer neu 


erfundenen fünftlihen Pfund» Bärme (tredne Hr 
Die ale bisberigen Zabrıfare dieſer Urt an Güte u 
Haltbarkeit weit übertriffe, und melde ohne alle fı 
fpielige Vorrichtung, zu jeder Zeit, und an jedem Dr 
in jeder beltebigen Quantität verfertige werden far 
Unter unferer völligen Garantie, tbeoretifh und pri 
tiſch dargeſtellt. Als Manufeript in verſchloſſen 
Coubett. 2 fl. 12 fr. 
Die neuefte und vortbeilhafteſte Numfabrifation auf! 
tem Wege und neue untrüglide, auf Erfahrung 
fee Anweifung, Bmmtlihe rohe Branntmeine fr 
zu entfufeln. Ws Manufeript in verflofenem Ci 
vert. 2 f. 42 fr 
Die neuefte und vortheilbaftefte Urt Spiritus obne Ke 
zu entfufeln, und das Leberlaufen der Maiſche zur 
hüten. Theotetiſch und praktiſch unter unjerer vo 
gen Garantie dargeſtellt. Ws Manuferipe ın verid! 
fenem Coubert. 2 fl. 12 fr. 


[2317°]) ° PBrotofolle 
der Kammer der AUbaeordnete 
Damit die Anfhaffung der Verhandlungen 
Kammer der Abgeordneten den Privaten jo ı 
als möglich erleichtert, und jedes Hindernif für 
Verbreitung diefer Protofolle befeitigt werde, 
das Sefretariat dev Kammer der Abgeordne 
die Anordnung getroffen, daß man für 1834 
jedem k. Poftamte mit 5 fl. auf 100 Bogen, vo 
Einrehnung des geringen Betrages der Sp 
tionsgebübren, abonniren koͤnne. 
München, den 8. April 1834, 


Das Sefretariat 
ber Kammer der Ubgeordneten. 








[2327] in Frauenzimmer ven guter Familie win 
als Dberauffeberin des Hausmwefens zu einem bejah 
würdigen Deren, oder zu einer Dame von Jahren 
Geſellſchafterin zu kommen. Die Seelle Euibenoe ı| 
geſetzten Jahren, und ſieht nicht fo febr auf Sala 
als auf aute Behandlung. — Die Expedition giebt | 
funft darüber, 


In der J. E. Kol b'ſchen Buchhandlung zu Epeyer find 
fommen: 

Ebay, G, G., Anweiſung, wie die Schaf- oder Hammel-& 
bearbriter werden müſſen, wenn fie zu Darmfaiten braudbe 
folen, 18 fr. 

Goldgrube ber Landwirthe. — Anweilung zur beiten Weban 
2 ne und zur zweckmäßigen Einrihtung der Düngerzt 

r, t, 


Reue Spyeye 


Donnerstag 








Rheinbaiern. 

(Beſchluß bes in der vorigen Nummer abgebrochenen 
Urtheils des Kaſſationshofs.) 

Hiegegen erflärte am 10. Januar 1334 der k. Staatéprokura⸗ 
tor am k. Appellationsgerichte für den Mheinfreis auf der Kanzlei 
tes benannten k. Aprellationsgerichts vor dem k. zweiten Interge: 
richtſchreiber Thoma, daß er die Kaſſation ergreife, und zwar wer 
gen grundlos verweigerter inwendung, wegen Verlegung und ir— 
- riger Snterpretatien des Net, 222. des Strafgeſetzbuches; wonach 
er die Kaſſation des erwähnten Urtheils der Anflagefammer und 
deingemäß die Zufprehung der bezüglih genommenen Concluſion 
beantrage. 

In der Eisung vom 19, Februar 1834 eritaltete der hiezu er: 
nannte Referent, k. Oberappellationsgerichtsrath Siebenwurſt, Vor— 
trag uber die Sache, worauf der k. Generalſtaatsrrokurator den 
Antrag elite: der k. Kaſſationshof wolle das Urtheil Der Auflage: 
kammer des k. Apvellationsgesichts zu Zweibeucken vom 10. Jam, 
1834 wegen Verletzung des Art. 222 des Strafgeſetzbuches vernid: 
ten, und fofort, ald Anflagefantmer erkennend, den Rathskammer⸗ 
beſchluß des k. Bezirksgerichts zu Landau vom 21. Der. 1333 auf: 
beten und die Sache zur weitern Verhandlung an ein anderes 
Zuchtpofizeigericht des Rheinkreiſes verweiſen. 

Es iſt nunmehr su enticheiden, ob der Yrtifet 22° des Straf: 
geſetzbuches verletzt, irrig interpretirt und deſſen Anwendung grund: 
lod verweigert worden, und welche rechtliche Folgen nach Entſchei— 
bung diefer Fragen auszuſerechen feien ? 

Entideidungsgrünte, 

Der Art. 222 des Strafgeſetzbuches unter der allgemeinen Auf: 
ſchrift: „Widerfesiichfeit, Ungehoriam und ſonſtige Ver— 
:gehen gegen die öffentlihhe Gewalt” und unter der folgen: 
den beſondern Heberihrift: „Beleidianngen und Gewaltthä— 
tigfeiten gegen die Inhaber der öffentlichen Gewalt und der ber 
waffneten Macht“ beflimmt: 

„Wird einer oder mehren obrigfeitlißen Perſonen aus bem Ver⸗ 
waltunges oder gerichtlichen Fache in der Ausübung ibrer Hmtsvers 
richtungen, ober bei Pelsgenkeit diefer Aueübnng- irgend eine Belei— 
digung durch Morte iugefügt, welche dieChre oder die Delitateſſe an« 

zeifen, fo ſoll derjenige, dee fie auf folhe Art beleidigt hat, mit 
‚ Prfängniß von 1 Monat bis zu 2 Jahren beffraft werden, Hat bie 
Beſchimpſfung in der Audienz eines Aufiighofs oder Gerichts ſtatt ge⸗ 
habt, fo ſoll zwei= bis fünfjährige Gefaͤngnißſtraft eintreten,“ 


ro 


Ar? er den 17. April 1834. 


** 


reſg 





— ————na — — — —— — 

Die frauzöſiſche Jurisprudence fett auſſer Zweifel, daß die 
Gegenwart des Beleidigten pour constituer ce delit nicht erfor: 
derlich ſei. Seine Majeftät ter König ift das Oberhaupt des 
Staats, vereiniget in ſich alle Rechte der Staatsgewalt, 
und übt fie unter den von Ihm gegebenen, in der Verfaſſungs⸗ 
urfunde ſeſtgeſetzten Beltimmungen aus. 

Des Könige allerhoöchſte Perſon üft heilig und Mer. 

(Berfafungsurfunde Tit, 2, $. 1) 

Eine Beleitigung Er. k. Majeftät. wohin die Anſchuldihung 
geht, iſt daher, weil eine Trennung der Staatsgewalt von der 
allerhöchren Perſon des Königs nicht ſtatt finden kann, immer Ve— 
leidigung des Monarchen, als Inbegrifis aller Staatsgewalt, und 
ter Ausübung derſelben, und wenn gleich in dem Urt. 222 et se- 
quent, des Staatsoberhaubtes nicht hefonders erwähnt iſt, ſo iſt 
doch die Strafbeſtimmung in ſolchem wider die —— der 
offentlichen Gewalt, welche nach Dem allegireen $. 1 Tit. 2 der 
Verfaffungemfunte, jo wie jedes Recht der Staatsgewalt und der 
ſelben unmittelbare und mittelbare Ausübung jeterzeit in der aller⸗ 
höchſten Perſon Sr. k. Maieſtät vereiniget iſt, gerichtet. 

Es iſt nicht zu bezweifeln, daß im Wege der Geſetzgebung gegen 
die Veleidigung der allerhöchſten Perſon des Monarchen eine hö— 
here Strafe hätte feſtgeſetzt, eine andere Strafbeſtintmung hätte 
gegeben werten fünnen, wie in Franfreih und Rheinpreußen ges 
ſchehen iſt. 

Aber eben ſo gewiß iſt es, daß es bei den Geſetzen wider Ver⸗ 
gehen gegen öffentliche Gewalt, Abſchnitt 4, $. 1 und 2 des Code 
Penal und dem Art. 222, worin nad der Auffchritt die Strafbe: 
ſtimmung wider die Beleidiger der Inhaber der öffentlichen Gewalt 
im Algeneinen enthalten ift, befafen werden konnte. 

Da Er. k. Maj. aus allerhöchfter Gnade oder Verachtung eine 
höhere Strafe im Wege der Gefergebung nicht gegeben haben, jo 
kann daraus nicht gefolgert werden, daß ſolche Beleidigungen gegen 


«fie allernöchfe Perion des Monarchen wider die klare Beſtimmung 


der beſchwornen Verfaſſungsurkunde, wornach des Königs Majejtäf 
heilig und unverletzlich ift, ſtraflos befaffen werden Fönnen, fondern 
ee folgt daraus nur fo viel, dag Se. k. Maj. es bei den allgemei— 
nen Strafbefiinimungen gegen Versehen wider die öffentlihe Ge— 
malt auch in Bezug der allerhöhficn Perfon belaſſen wollten und 
belaſſen haben, worach von einer analogen Anwendung eines Straf⸗ 
geleges Die Rede nicht fein kann. 

Unter Veruckſichtigung des Angeführten und des allegirten Ars 


tikels der Verfaſſungsurkunde kann daher, wenn gleich, eine höhere 
Strafbeftimmung nicht gegeben worden ift, nicht, wie in voriger 
Inſtanz geſchah, behauptet werden, daß eine Lücke im der Geſetzge⸗ 
bung vorliege. 

Sud kann mit Grund nicht angeführt werden, daß Se. f. Mar 
jefrät duch Anwendung Des Art, 222 er seg. in Die Reihe ber 
Staatöbiener herabgegogen werde, da eben dadurch, dab wider ſol⸗ 
che Beleivigungen bisher eine höhere Strafe nicht feſtgeſetzt wurs 
de, bie allechöcite Willensſtimmung hervorgeht, dab es in jolhen 
Falle zur Zeit bei den Strafen gegen Beleidigungen ber öffentlis 
“hen Gewalt belaffen werten fol. Cs würde dagegen, wenn nad) 
den Anfihten des k. Bezirfägerichts Landau und bes k. Appella— 
tionggerichts zu Zweibrucken folhe Beleitigungen unbeflraft blei⸗ 
ben ſollten, dieſe Nichtbeſtrafung vielmehr der Heiligkeit und Uns 
verleglichfeit der allerhöchften Perjon des Monarchen und der Kon: 
flitution zuwider fein. 

Auch wäre es widerſprechend, wenn das Geſetz, Art. 222 des 
Code penal, nicht in der Art angewendet würde, ba fenit obrigs 
keitliche Perfonen gegen Beleidigungen geſchützt, Beleitigungen 
des Monarchen aber, der ale Nechte ver Staatsgewalt in ich ver« 
einigt, unbeftraft bleiben würden; weshalb ber von den vorigen 
Snfanzen gemachte Schluß, daß, meil die Strafe des Art. 222 
des Code penal er seg. für die angeſchuldigte Handlung gering 
fei, gar Feine Strafe eintreien Fönne, nicht als logiſch richtig an⸗ 
zuſehen iſt. 

G@s kann daher nach dem Angeführten die fragliche Veleidi— 
gung nicht unbeſtraft bleiben, und es muß der Art. 222 des Code 
penal et seg- bier in Anwendung fonmen, 

Pat dem Angeiuhrten hat das k. Aprellationstaericht für ben 
Rheinizeis zu Zweibrüdfen, Inden e3 den Art. 222 auf vorliejens 
den Fall nicht anwendbar erflarte, dieſes Geſetz irrig interpretiet 
und durch unterlaſſene Anwendung ſelches verlegt. 

Sins diefen Gründen 
kaſſttt dar f. Oberarvellationigeriht, als Kaſſationshaf für den 
Rheinkreis, dat Erlenntniß des fi Appellationsgerichts zu Zwei— 
vrüden in ſeiner Anklagekannner vom 10. San, 1834 und verords 
net die Tintragun dieſes Kaſſationsurtheils in Die Regiſter des 
Bezirlegerichts zu Landau. 

Indem derſelbe ſofort über die gegen den Beſchluß der Natht 
kammer des f. Berirfsgerichts zu Landau vom 21. Dec, 1533 eins 
gelöste Orpofition zu Recht erkennt, hebt er dieſen Beſchluß auf 
var verveiſet der Paffationäbeflagten zur Aburtheilung Der ange⸗ 
ſauldigten Majeſtätsbeleidigung an das k. AJuchtpoiizeiseriät zu 
Fraukenthal. 


** Muͤnchen, dem 12. April. Die Sache der acht 
und dreißig ſogenannten Proteſtanten wurde in den Size 


zungen des Föniglichen Gaffationshofe vom 9., 10. und 
11. April verhandelt; Das Audisorium war fehr zahlreich, 
und wuchs mit jedem Tage; der Saal fonnte die herzu⸗ 
ftrömesnden Zuhörer nicht faſſen. — Es iſt unbefchreibs 
lich, welchen Eindrud diefe öffentlichen und mündli— 
chen Verhandlungen «uf das Yublifum bier machten. — 
Jedermann, der dabei war, fpricht mit Entzücken davon; 
befonderd erregte die edle, feite Haltung der 23 erfihice 
sonen Beſchuldigten, die Dffenbeit, mit der fie fidy uber 
alle Prnfte ausfprahen, die eben fo erfchöpfende als ger 
diegene Bertheidigung, geführt durch Hrn. Advokat Gol⸗ 
fen von Zweibrücken, it einer Sprache, die Freimüthig— 
feit und Kraft mit Anſtand und Würde vereinigte, eine 
tiefe Senfation, einen allgemeinen Beifall, Der Antrag 
der f, Staatsbehörde ging 1) anf Geſängnißſtraſe von 2 
Jahren gegen die HH. Knöbel md Scharpff jun., 9 
anf Gefängnifitrafe von 6 Monaten gegen die HH. Abs 
reſch, Schopman, Gelbert, Hey», Fig, More, 
Denis und Kohlhepp, 3 auf Suädpenfion der Sache 
gegen Die nach Amerika abyereisten Beſchuldigten, +) auf 
Freiſprechung aller ubrigen Beſchuldigten. 

Die von der f, Sraatöbehörde ſelbſt für die Freifprer 
chung des größern Theild der Beſchuldigten angeführten 
Gründe ſcheinen auch in vollen Maße für den übrigen 
Theil derfelben zu Fprechen, und die Grunde zu überwies 
gen, aus deren die k. Staatsbehörde glaubte, die Ans 
Hage gegen bie obengenannten 10 Beſchnuldigten nicht fals 
len laſſen zu dürfen, weßhald witer den verſammelten Zus 
hörern, nach gefchloffenen Debatten, füh allgemein die 
Hoffnung ausſprach, die Freiſprechung werde von Seite 
des k. Caſſationshofes in Bezug anf alle Beſchuldigte, 
oder doch auch in Beruy anf diefenigen, gegen welche cine 
ſechsmonatliche Gefängnifſtrate begutragt wurbe, erfolacıt, 

Das Urtheil wird am 15ñ. Bpril publicirt werden; 
das Publikum ſieht demſelben mit geſpaunter Erwartung 
entgegen. 

Der für Hru. Fitz geſtellte Antrag anf längere Ver— 
tagung wurde, als nicht belegt, verworfen, und Die Siz⸗ 
zung von heute zur Verhandlung der gegen ihn wegen ei 
ner andern Protejtation erhobenen Beſchuldigung feitze 
fest. Heute nun fam dieſe Sache zur Verhandlung; da 
weder der Befchuldiste noch ein Vertheidiger fin ibn ers 


fihien, fo trug die k. Staatsbehoörde gegen ihn auf eine 


Gefänguisitrafe von 5 Monaten an; das Urtheil foll auch 


am 15. April publicirt werden, 

Die wegen der Arreftation von Dr. Heyp noch am 
f. Kaffationshof anbängige Sache wurde, auf den Ans 
trag ſeines Bertheidigert, Anwalt Willich sen., vom 
16. auf den 23, April remittirt, 


— — 


Deutſchland. 


München, den 11. April. Der Miniſter des Ins 
nern, Fürft Wallerflein, liegt jeit einigen Tagen vedenks 
lich Frank darnieder. Man ſchreibt die Urſache den an— 

eſtrengten naͤchtlichen Arbetten zu — Da das biefige 
—* anf die Eriftenz einer gebeimen Poltzei 
fließen wollte, fo juct von zwei biefigen Blättern das 
eine in mehren Artifeln zu beweiſen, daß es feine ger 
beime Potizei in Barern gebe, und das andere Blatt 
darzurbun, daß eine, qut organifirte gebeime Poltzei zur 
Aufrebbibattung der Ruhe und Orbnung im den genen« 
mwärtigen Zeitverhätmijfen weſentlich betirage, (S. M.) 


Berlin, den 8, April. Die Hausvogtei it mit 
Berbafteten jo angefüllt, daß zur Unterbringung anderer 
Arreftanten es dort an Raum gebreden fol. 


Berlin, ben 9. April. Es fol bei den Wiener 
Konferenzen, dem Vernedmen nad, im Werfe fein, die 
Privatdocenten auf den Univerfiräten abzuſchaffen, weil 
dieſe als die Dilanzibute des Ultra,kıberalismus betrach⸗ 
ter würden. Um fib nemlich deſto mehr Zudörer zu vers 
warfen, jo ferließe man, befleikinen ſich häufig die Pri— 
patbocenten, ultraliberale Anſichten zu verbreiten und in 
diefem Sinne ıhre Vorträge einzurichten. Undererieits 
fei man jedoch gewiſſermaßen moraliſch genethigt, nur 
folge Profeiforen anzuſtelen, welwe das Zalent, ih Zur 
börer zu erwerben, mitbin tbre Vebrfähigfeit befunder bar 
ben. Die bejigen Privatdocenten beadfichrigen, wie man 
erzählt, bereits beim König einzukommen, um bieier 
Mapreget vorzubeugen. Für die fünftige Belegung der 
Tebritüdfe Yollte aladann das franzöſtſche Goncureverlans 
len eintreten. — Dad Preßgeſetz, womit ſich genenwärs 
ug die Nouferenzminifter bejchäftijen, tod manche Schwie⸗ 
rigkennen finden (5. W) 

Wien, den 8. April. Bon Bibraltar {ft die Nach— 
richt bisher gelangt, daß die erilirten Dolen, welde auf 
ft. £. Schiffen von Trieſt nah Norbamerifa gebracht wer» 
den follen, einen Verſuch gemacht baden, durch einen 
Handſtreich die Schiffemannſchaft zu üderwältigen, und 
fh der Yeitung der Schiffe zu bemächtigen. Es mar 
der Geburtetag Er M. des Kaifere von Drfreig (12. 
Febr), und bie Schiffe Innen auf ber Rhede von is 
braltar vor Anker, Ein Theil der Offiziere batie ſich, 
um dieſen Tag feſtlich zu begeben, a:s Land begeben, 
und biejen Iwitand glaubien die Verſchwoörnen zu Aus— 
führung res Borpadens benützen zu fönnen, Auein die 





Mannſchaft ſetzte ſich mutbig zur Wehre, fo daß das 
abenteuerliche Untervebmen ſcheiterie. Nacdem man 
ſich der Hauptradels führer, die unverweilt vor einem 
Kriegegerlchte den Lohn ibrer That empfangen ſollen, 
verſichert hatie, war auch die Ordnung wieder hergefielt. 


Franfreid. 


Im Jahr 1832 hat man zu Paris 3000 Perfonen 
verhaftet. Im Jahr 1833 belief diefe Zahl ſich auf 
9000. Bon dieſen Perfonen wurden 4900 nad einer 
kängern oder kuͤrzern Haft, und auf die blofe Verifici⸗ 
rung bed Verhaftbeſehles, wieder in Freiheit geſetzt. — 
Dies iſt Boch wenigstens ein ausgemachter Fortſchritt. 

Die Pariſer Blatter vom 12. d. bringen feine weis 
tern Nachrichten über die Vorfälle von Lyon, ale dieje⸗ 
n'gen, welde wir gejtern in einem Erirablatt gegeben 
baden — Das Gefeg über die Ajjeciatıonen war übris 
gens bereits in dem Gefegbuderin und im Moniteur ers 
ſchienen 

Die Straßburger Blätter find und ebenfalls bis zum 
12. d. zusefommen, enthalten indeffen ned keine Nach⸗ 
richten über die biotigen Vorfälle, melde vermuthlich 
erft am 12. ſch zui-ugem. 

Dei den Vorſallen in Straßburg ſcheinen fi aus— 
fhliefiih Trupven gegen Truppen geſchlagen zu baden; 
insbejondere follen die Pontoniers u, die Truppen vom 
19. leichten Regiment ſich einander gegenüber geflanden 
haben, i 

Schweinz. 

Sch weizerblaͤtter beriditen aus Bafel vom 4. April; 
Festen Samilag war Dr, Sıebenpfeifer aus Nheinbaierr, 
der fih nun in Dern aufoälr, bier, um Frau und Kind, 
die er zu fich fommen ließ, abzubolen. Er reiste am 
andern Morges mrder ab, um über Aarau nad Bern 
zuräftufehren, Der Rurfser fubr Den Weg von Baſel 
über die dadiſchen Dörfer Grenzah, Wylen und Warm⸗ 
bach nach Rheiafelden. Nun muß eine niedt ge Scele 
dieſes anzgemwittert baben, und machte Davon den Amts 
mann ın Vorrah Anzeige, der iom foglerh 4 Gensdars 
nıen nachſandte. Zum Glücke ader waren fie um eine 
Viertelftunde zu ſpaͤt, und Stebeupfeiffer gerettet. 


Belgien 


Brüfiel, den 10 April. Man wi wiſſen, baf bie 
Minıfter im der eriten Sitzung der Kammer in Naffas 
geſtand verirgt werden follen. Bei der geirigen Revue 
Nanden 12, bis 14,000 Mann unter den Wallın. Ges 
ftern wurden bei vielen ber Piüunterung Veroächtigen 
Hausſuwungen gebalten und groge Ouantitaten Effekten 
nad dem Stadthauſe gebracht. — Hr. Bind van Weits 
weiel, ein Kunſtfſreund und Gemäldefammter, defien Mus 
feum geplündert wurde, fordert von der Stadt 1,100,000 
dr. Entjchädtgung. j 





KRranffurter Tageswitzze. 
GE it bier an mehreren Abenden hintereinander eine Revolte 
anizebrochen, Die Nufrührer waren — Tänzerinnen von unſerm 


Stadt. und Nationaltheater, die Ach gegen den Baſſa Ibrahim em⸗ 
pörten, Zu gutem Glück fegte üch jedesmal der Genius des Ger: 
ail in den Streit, und fo ward die Nuhe ohne Blutvergießen wie: 
der hergeftellt, einige Kontuſſonen ausgenommen, die Die Revol⸗ 
tantinden im Handgemenge erhielten, und man ging am Ende tan 
zend und fingend aus einander. 


Man will entdeckt haben, daß Hr. v. Mothihild im Beſitz des 
Oelkrugelchens der Witwe zu Nain ſei. Das Tel tiefer heiligen 
Relisuie übertrifft ſelbſt jenes des berühniten Fläſchchens von Rheims 
an Rirfjamfeit, fo daß felbft Se. Heiligfeit nicht verſchmaht bat, 
ſich noch einmal daraus ſalben zu (allen, Much der Großſultan hat 
fih nunmehr eine Portion davon zu einer legitimen Calbung ber 
ſtellt. 


Engliſche Laboranten haben die Mittel entdedt> Kohlenſtaub in 
ein glänzendes weißes Pulver zu verwandeln. Es iſt kein Teufel 
fo ſchwarz, den man in Zufunft nicht wird weiß waſchen fönnen. 

Man will die Schweizer jest mit Gewalt muſikaliſch machen ; 


man bat ihnen eine Menge Noten zugeihiet, die fie einſtudiren 
fellen. 








Medakteur und Werleger: G. Ir. Kolb. 


Befanntmadunaen. 

Yugenbalfam und ſtärkendes 
Uugenmwaffer, 

Diefe zwei von dem 1816 verſtorbenen, kurfürſtlich— 
pfalzbaierifh, derzogl. julih und bergifch, kurfürſtlich 
koͤlniſch und trieriſch patentirt gewefenen Herrn Med. 
und Uugendoftor, auch Dperatcur Adam Hette (feit 
deſſen 1816 erfolgten Tod einitweilen fein Doftor oder 
Arzt Dette exiſtitt), von weſchem 1165 durch feine Obe⸗ 
rationen Geheilte, in den Münchener, Augsbutger, Frank 
furter und Kölner Zeitungen mir Namen und Wohn» 
ort genannt find, fo daß jeder fie feibit feben und fprer 
den fonnte, unter welchen auch mehrere Blindgeborne 
waren, — erfundene, bei 30 jahren durch bemeisbare, 
ausgezeichnet große, glüdlibe Kuren renomirte, und im 
Sjabre 1830 vom F. Heren Medicinalrath v. Dumbof 
nebit dem ausgezeichnet geſchickten Protejioe der Chemie, 
Hrn. Buchner chemiſch fireng unterfuchre, und fo vors 
tbeilbaft befundene Augenheilmittel, wie Das unter Bes 
fiätigung der Unterfhriftsächtbeit der k. Poltzeidirefuon 
in Münden, im Juni 1530 anadıiaft mir ertbeilte, kraft⸗ 
volle Zeugniß aus weist, wovon jeder meiner Derin Ber 
leuer Jandgersbriih vidimiete Abſchtiften erhalten bat, 
und meihes Zeugniß vollen Indalts mebrere Male in 
Zeitungen eingerücde wurde; — dieſe zwei rühmlichſt ber 
wäbrten Yugenherimittel, fage ih, baben folgende Gie 
genfibaften: Der Augenbalfom bat die Wirkung, trüb 
werdende Augen Mas zu machen, aud ſolche, worauf fi 
ſchon Flecken gefest, oder die mit einem Häutchen übers 
zogen find, und auch öfters das Vorrüden des Erblin— 
dens und den Anfang des grauen Staars zu hindern, 
auch fogar manchmal ihn zu zertheilen, wenn es nicht 
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ſchon zu weit gekommen iſt. Er heilt binige, bluttotbe 
und triefende Augen, welche Nachts zukleben und Mor— 
gens nicht ohne Beſchwerden aufgemacht werden fernen, 
und iſt für deftiges Brennen, ſtechende Schhwerzen und 
Drücken der Augen, welche nicht gegen Das Licht ſehen 
können; auch wenn die Augenlieder von einem ſcharfen 
Thranenwaſſer ane und weggefteſſen ſind. Es lebrt die 
tägliche Erfahrung, daß dieſet Suaenbalfam an Perfonen 
von jedem Witer, mie auch bei den kleinſten Kındern 
Diefe beiifame Wirfung bat. 

Das ftärfente Augenwaſſer if für Nuaen-Nervene 
fhwadbe, oder Ybnabme der Sehkroft überhaupt, welche 
befonders gerne nach öftern beftinen Kopfbmergen und 
nah allen Urten ju Narfer Anſtrengung der Yugen ente 
fiebt, wo fih dann öfters Meine fihwarje, auch feurige 
Punktchen oder fliegende Tupfchen vor Den Augen zeigen. 
Gegen Diefe Uugenſchwäche, Die fo üble Folgen baben 
fann, und gegen ale dieſe Folgen ſelbſt, auf welche öf- 
ters Die traurige Folge Der gänzlichen ſchwarzen Staar⸗ 
blindbeit eintritt, bat ſich dieſes ſtärkende Augenwäſſer 
meines ſeligen Vaters durch viele und lange Etfahrun—⸗ 
gen als ein ſehr heilſames Mittel bewieſen, indem durch 
den regelmäßigen Gebrauch deſſelben die Schwäche gänz⸗ 
lich verſchwand, und dem ſchwarzen Ttaare vorgebeugt 
wurde. 

Vermöge alletböchſtem und alleranädiaft begünſtigen⸗ 
dem lettterem Reſctibt vom 29. Dezember dv. J. Dürr 
fen auch im Köniareihe Bartın konditionaliter eigene 
Niederlagen obiger Augenmittel Hatt finden: In Augs- 
burg bei den Hrn. Engler und Comp., fürs Zn» und 
Uuslondz in Nüenberg bei Hrn. %. G Snab, fürs Sn» 
und Ausland; in Dber- oder Hafnerzell bei Hrn. ©. 
Vils, tür das angrenzende Ausland; in Chur für die 
ganze Schmerz, Hauptverlag; Deren ÜUbps und Comp ; 
Yofoverfhleiß? Deren Koradi und Kaslız in Altſtätten 
im Rdeinchal, Hen. J. U. Eniter, für den Kanton ©. 
Gallen und Thurgau ; in Edaffbaufen, Hrn. B. F. 
Febr; in Bern, Hrn. Buchhaͤndler Kenny; in Bafei: 
Hen. Guſtab Log, aub für Solorburn; Tammtlich Aıliale 
verlage oem Haufe Abys und Comp 5; in Frankfurt 
a. DM, Hrn. Fr. Bettendäuferr Cohn, em Gıeinmeg; 
In Hildburgbaufen, Hr. U. M. Ba the; in Kobura, 
Hrn. U. Popp; (kestere find Filialbetlage Des Knab ın 
Nürnberg) In Dedenburg ın Ungarn, für dır ganıe 
oͤſtreichiſche Monarchie: Hrn. ©. Kalmar nebſt Hrn. J. 
Pflanzert in Peſthz in Leipzig, Hin. J. 3. Märklin, 
am Play Nro. 1.5 in Stutegart Hrn, Ebr. Fr. Auten- 
rietbz In Chlingen, Hrn. Steudel. — Zn Ellwangen 
Hrn. Schonbrod. 

Auch bei mir in Simbah am nn bei Braunau iſt 
immer ein Verlag, Das größere Bühehen Augenbalſam 


su ı fl und das Meinsre zu 45 Ir; das Gläschen jiars 
fendes Augenwaſſer zu 1 fl. nebſt einem Gibraudsr 
jettel. 


Simbach am San, den 9, April 183%. 


Wilhelmine Freudhofer, 
geb, Heite. 
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den 19. April 1834- 





Rheinbaiern. 

T* Aus dem Süden des Kreifes, Die verfchies 
denen Urtheile, welche die Rathskammern des Bezirkes 
gerichts Landau, des Appellhofs zu Zmweibrüden und des 
Kaſſationshoſs zu München in Sachen bes Peter Berch⸗ 
told von Bergzabern rückſichtlich der Frage: „ob der Art. 
222 des Strafgeſetzbuchs auch auf Majeftätsbeleidigungen 
anwendbar fei,’‘ erlaffen haben, hat um fo mehr das Ins 
tereſſe der Zuriften und Nichtjuriften erregt, ald das Ap⸗ 
pellationsgericht durch zwei vorhergegangene Entfiheiduns 
gen des Kaffationshofs ſich nicht hatte abbringen laffen, 
in feinem frühern Sinne wieder zu urtheilen, und bie 
Nichtanwendbarfeit aufs Neue auszuſprechen. 

Ich bin weit entfernt, mir ein Urtheil in diefer Frage 
anzumaßen, über weldye die erften Gerichtshöfe nicht eis 
nig find, Hingegen veranlaßt mid; die publizirte Ent— 
Scheidung einen Punkt zu berühren, der fait in jedem Gis 
vil wie Kriminaiprozeß_beanftandet werden fünnte, 

In den rriwätyuien Urthellen, mV Gin; ner im 
deßfallſigen Autrage der Staatöbehörde, wird ſich wies 
derhelt, wo der Gefegartifel nicht ausreicht, auf deſſen 
Ucberfchrift berufen und daraus argumentirt. 

Kann nun aber die Heberfchrift eines Geſetzes ent— 
fcheiden, wo der Inhalt des Artikels es might thut? Sch 
glaube Nein. 

Blos auf das Vergehen, fo wie foldycs ber Geſſetz— 
artifel befinirt, bezeidmer und begrenzt, if die Strafe 
gefeist. Der Ueberfhrift it feine Pönalbeſtimmung 
beigefügt, und kann es auch nicht fein, Noch mehr. Die 
Veberfchrift iſt gar fein integrirender Theil des Gefekes. 

Merlin, der bierüber vermöge feiner Stellung bie 
genaueſte Auskunft geben Fonnte, fagt- (Questions de 
Droit,t. I. p. 544: „Um den Sinn eines Gefeges zu 
ermitteln, darf man fid niemals an deſſen Ueberichrift 
haften. Die Ueberfchriit eines Gefeges ift nicht das Werk 
des Geſetzgebers: die Geſetze werden ehne Ucherfchrift des 
fretirt, und die Ueberſchrift, welche fi) bei jedem derſel⸗ 


‚NAufitanded zu Lyon. 


ben im Bulletin findet, ward ihm durch Niemanden, als 
den Direftor der National-Buchdruderei, unter Aufficht des 
Juſtizminiſters, vorgefegt. Es ift dies eine Thatfache, 
deren Gewißheit nicht beftritten werden kann.“ (Der 
Parifer Eaffationshof entfchied denn auch im vorgefoms 
menen Falle ganz fo, wie der Generalprofurator Merlin 
vorgetragen und beantragt hatte.) 





Deutſchland. 

Frankfurt, den 8. April. Mit ber preußiſchen 
Bejagung leben die untera Volksklaſſen biefiger Stadt 
und Gegend auf gutem Fuße, während es bagegen mit 
den Defireichern öfters zu Händeln kommt. Freilich darf 
dabei nicht überfeben werden, daß letztere inmitten des 
robeften Theil der Untermainländer, zwijchen den Sach⸗ 
fenbäufern, leben. Geſtern Abend baben Yetere wie⸗ 
derum einzelne Deftreiher auf verſchiedenen Punkten ans 
gefallen und gröblih miıßbandelt. Dem Gänzen ſchien 
Plan und Abficht, wenn aud fein politifcher, zum Giruns 
be gelegen zu haben. — In einem Theile von Deutſch⸗ 
land ıft die Anficht verbreitet, Die Unteriuhung gegen 
die wegen des Atentats vom 3. April Berbafteten werde 
Aa Mo 7 * 
ann eo verſichert werden, daß die meiiten De 
genen ernaeitanten baben. (M. 2. 3.) 

Mebre Fatholiiche Bewohner von Meinbeim an der 
Bergſtraße baben erflärt, wenn ihren gerechten firdlie 
ben Beſchwerden nicht abgebolfen werde, jo würden fle 
jur proteſtantiſchen Kirche übertreten. 

Srantreid. 

Die Parifer Blätter vom 43 April bringen nod im» 
mer feine Nachrichten von gä:zlicher Unterdrückung des 
Aus dem, was ber Miniſter dee 
Sunern in der Drputirtenfammer fagte, gebt bervor, daß 
die Ürbeiier am 9. überall auarifiomeiie zu Werke gine 
gen, aber überall auch zurädgeihlagen wurden. Am fol 
genden Tage baiten fie ia auf Lie Difenfine beſchränkt, 
und fid in engen Gäßchen verjbanst, ‚„„mobin es — mie 
fih der Minifter ausdrückt — von unfern wackern Sol⸗ 
baten unfiug geweſen wäre, ihnen wachzufelgen.“ — 
Zu Straßburg bat man zwei telegraphiihe Depeſchen 
aus Parıe vom 13. um 10 urd 12 Ubr erhalten, wor 
nach man ben Kyoner Zuüfurgenlen night nor bie Verflatt 
be la grtllotiere weggenommen hat, fondern wonach fie 
auch Die Stadt gauzlich geräumt baden, und alles das 
leicht zu Ende il. — In Parieée ſelbſt find unterdeſſen 
Unrahen auegebrochen, die indeſſen ſegleich wieder nie 


dergedrückt worden fein follen. Sierüber bat man zw 


Grrußburg folgende brei Depefchen erhalten: Paris, 
ben. 14, April, 6 Über Morgende. Geflern Abende bat 
man einige Barrifaden errichten wollen ; beute Morgens 
find nur noch einige unbedeutende Schügen zu finden. 
Die Nationalgarde und die Armee baben ch freiwillig 
miteinander vereinigt, — Um 73 Uhr. Ales ift geen— 
Bigt; die Empörer find ale gefangen. — Zweite Depe⸗ 
Ihe: 2 Uhr. Alles if wieder in Drdnung. Der Kö—⸗ 
nig bat fo eben über bie Nationalgarde und die Trup—⸗ 
pen Mufterung gebalten; überal bat man ihn mir den 
lebbafteften Freudenbezeugungen empfangen. — Dritte 
Depeſche von 84 Uhr, Die beiden Kammern baben dem 
König einen Beſuch abgeflattet, um ihre Anbänglidyfeit 
an den conflitntioneden Thren zu bezeugen. 
(Zeitg. d. Dr u NR) 

Paris, den 10. April. Der Aſſiſendof der Seine 
bat in feiner gefirigen Sigung den Dichter Baftide wegen 
eines Gedichtes, mit der Aufichrift: Au roi, deuxiéme 
satyre par Louis Bastide, zu ſechs Monaten Befäng- 
nid und 500 Franfen Geldbuße veruribeilt. In dem 
Gedichte waren folgende 4 Berfe hauptſaͤchlich als den 
König beletdigend angeführt: 

La Glojre, tes sermens, tes lois, la liberte, 

L’konneur, notre pouvoir, tu n’as rien respect, 

Entre le peupie et toi s’eleve un mur d’Airain: 

Tu regucs sujourd’hui ... tu tömberas demain!!} 

(Den Mubm ba Du, die Schwüre und Weſehe, 

Die Freipeit, Ehr* und tinfer Mecht verböhnt. 

Bas Wolf und Dich trennt eine ebene Mauer: . 

Heut? herrſchu De noch, doch morgen fjältk du auf !'') 

Belgien 
_ Briefe and Bruͤſſel ſuchen bie Regierung gen 
Blẽeichgutugkeit und Paffvirät bei den letzten Vorgaͤngen 
gemadt werden. Es jollen mur wenige Truppen in 
Brüffel gegenwärtig geweſen, und dir‘e follen Durch ihre 
Haltung Anlaß gegeben baben, ibre Geſinnung im Zwei— 
fel zu zieben. Die Regierung babe fonab am Flügiten 
arbandelt, ed nicht ohne mweıterd auf eine Probe anfom- 
men zu laffen. — Neuerdings erklärten die Rubeitörer 
durch anenyme Maueranfchläge, „die Nadıe des Volks 
ſet noch nit befriedigt, weil man die Niederträchtigen 
zu ſchuͤtzen ſcheine, muſſe man fie vertilgen.“ 
Schweiz. 

Luzern, den 11. Apeil. Der bieſige pafriotiſche 
Verein bar beſchloſſen, Ad militäriſch zu organıfiren, wm 
mit grökerem Nacedruck theus die Konſtiturion zu bes 
jwützen, ıbeild die Ordnung und Freibeit zu vertheidt⸗ 
gen, Aberall, mo dieſe beiden mädtigen Garantien Der 
Staats wohlfahrt dedrobt fein würden, 

Spanıen ’ 

Nach der Art und Weile, wie die Regentin Spaniens 
die Angelegenheiten idres Landes betreibt, fneint es, — 
fagt der „„Merning» Hetald““ — als babe ſige dueicibe 
zur QUnfrade gemacht, Die Strenge dee jahichen Feſetzes 
gegen die Frauen zu rechtfertigen. Aller Welt if ihre 
Schwäche, der Wanfılmurd ihrer Poluik bekannt; ihr ke— 
venswandel, der den Unwillen der Genjliimiionellen erregt, 


obne ihr die Carliſten genelgt zu machen, beweidt deut 
lich, daß fie nicht weiß, nah welchem Prinzip fie zu han⸗ 
dein bat; wenn fie fo fortfährt, fegt fie den Thron ib» 
rer Tochter in Gefahr, Die Zweifel, die ſich rückücht⸗ 
lich der Legitimitaͤt biefes Kindes erboben haben, finden 
nur allzuſehr Beftätigung in den cyniſchen Sitten und 
in der auefhmweifenden Yebendart der Regentin, die ſeit 
dem Tode ihres Gatten, ihre Liebe zu dem Gunſtliug un⸗ 
verboplen zur Schau trägt. Wir hätten geglaubt, daß 
die, zu ihren Gunſten erfolgte, Yufdebung des ſaliſchen 
Geſetzes, und noch mehr ihre Stellung zu den ausmärti» 
gen Mächten, ihr eine ganz andere Aufführung vorge 
füprieben bätten. Das mwoplbefannte unmoraliſche Betras 
gen der Herzogis v. Berry war Schuld daran, daß man 
über die Leguimität der Herzogs won Bordeaur Zmerfel 
erbob; die ſchlechte Aufführung von Spaniens Königın 
wırd ihrer Tochter vom größten Nachtheile fein. 
Griedenland. 
Syra, ben 2. März Wir leben hier in ununter 
brodener Rude; doch bat fib in den Berbältnijfen der 
Gyfladen und des helleniſchen Emporions (Handelsplatz) 
von Gyra nichts geändert. Die Infeln des Archipels 
ohne Ausnahme erzeugen nur den dritten Theil ber ı9» 
nen neibigen Gerealten, und der. mangelnde Theil nebſt 
den mas fie außer Dem Brode nod bedürfen, mırd 
durch den Ertrag tbrer hbrigen Erjeuzniffe nicht gededt. 
Daber kommt für ihre Beodikerung die Rotpwenpigfeit, 
ſich auf das Meer, die Schiffahrt, den Handel zu wer« 
fen. Dieſer Handel ging bauptſachlich nad den reiben 
Plägen von Ktleinafien, Argypten, Ronjtantinopel, und 
wurde, ungetrechnet die groͤßern Stiffe, bauprfählıdh als 
on hunpnerten Pleine- Harsıfım gofübrr, welche 
t en den Inſeln und jeuem Feſtlande bin wad 
ber gingen. Diefer Ritdenbandel näbrte uniere ıbm er» 
gebene Bevölferung, uud war zugleib die Prlanzfchute 
unrer Seeltäre, jo wie die Baſis unſter Handeldmarıne, 
aber er beraßte aleim auf der freien Kommunikation 
zwiſchen uns and dem genannten Dauptplägen des levan— 
tiſchen Verkehrs. Nun bat die Regentſchaft für nörbıg 
gehalsen, eine jirenge Duarantaine von 15 bis 21 Tas 
gen einzuführen und alle Fahrzeuge, die aus Anatolien 
zuräffommen, zu mörbigen, fie im Syra zu beſtehen. 
Diele Maßtegel, ſo gut gemeint und theoretiſch fie ſein 
mag, bat jenen Verkeht zerſtoͤrt, und bereitet den Jafein 
en Scickſal vor, Das wir nubt näher zu bezcihuen 
brauchen. Divn die Raifın und Felufen können die 
Dauer jener Quaraniatne und Die Unfoften nicht tra⸗ 
gen, weil durch den doppelten Beriuft an Zeit und Geld 
ihr mäßıger Gewinn autgezrdrt und ofı überwogen wırd, 
und indeg bie ſchweren Ziujen der Rapicale, in der Res 
gel 2 Prozent den Donate, fortiaufen, weidhe je auf 
ihren Fabrzeugen fieden haben. Die Folge dıvon ıfk 
vun eben die angezeigte, bap die Damit beichäftigten Leute 
und Euter zu Grunde geben, und mit dieſein Hanbel 
ſich die Beroͤlkerung der Juſeln in gleichem Maaße vers 
mindert. Denn wer auf dieſen meiſt unfruch baren Fl 
ſen weder jein Brod wo Die Gelegenheit mebr finder, 
ed anderwärts her zu holen, muß fi notwendig dahin 


begeben, wo ed ibm zu Theil werden kann. 
von allen einzelnen Infeln Adreffen wegen Aufbebung 
oder Befhränfung jener Maßregel nach Nauplia gegans 
gen, wiewohl bis jet ohne Erfolg. Für Zinos in noch 
ein andrer Grund der Entoölferung, weil man diefer 
einzigen ganz bevölferten Infel den Zehnten, deflen Abs 
mefenpeit eben ihren Anbau bis aufldie Felfenipigen bins 
auf getrieben hatte, aufgelegt und durchgeſetzt bat. Zu die 
fen Unfällen kam nod die Verordnung, weiche den Schiffen 
und ſogar den kleinen Kaͤhnen auflegi, den 3. Theil ihres 
Werthes als Unterpfand in die Raffen der Regierung zu jap« 
len, oder andere, dieſern entfprechende Sicherheit au leiſten. 
Dadurch iſt aud der Handel in Syra erſchültert, und 
meit die DVerlegenbeiten wachſen, denken die Ghioten 
und Pfarioten jege im Ernfte daran, auszuwandern. 
Jene wollen fih im Piräus, diefe in Errirıa niederlaf« 
fen, und datt durch Zurückaahme der M aaßregein und 
andere Mittel der Fürforge fie in Syra zurüfzupalten, 
will ihnen die Regentichaft, bei ihrem Vorbaben bebülfs 
lich ſein. Geſchleht nun was fie Ad vorgenommen, fa 
168: ih Syra ſchneller auf, wie es entitanden ıft, und 
der König, wenn er zur Regierung fomaıt, finder Das 
Emporion, die Grundlage der Seemacht und der Sea 
fabre nit mehr. Daneben haben Ausmwanderungen eins 
jeiner Familien ihren Fortgang, und würden flärker fein, 
wenn fie micht durch die Nachrichten der Behandlung ıh- 
rer Landsleute in den Plägen der Türkei zurüdgebalten 
würden, Die Türken nebmlich fordern von allen Gries 
ben, die nicht im Schug der fremden Mächten ſtehen, die 
Kopfiteuer, und wollen, daß fie ih ald Rajaskanſeben und 
behandeln laffen, weit fle die griechiſche Regierung noch 
nicht anerfaunt und uniern Grrandten noch nicht ange 
nommen baben, und weil in Folge davon griechiſche Con» 
fuln zum Schutze der Uintertbanen an jenen Plägen noch 
nicht aufgeitelt find. Sie können aus dieiem, wie aus 
vielem Andern absebmen, mit welcher Sehnſucht wir dem 
Eade dieſes Zuſtandes uad dem Anfange der Selbſtregte— 
rung des Koͤnigs entgegenſeben, wegen der Aenderüng 
des Syſtems, welche wir davon und von unſern Hof— 
nungen für ungertrennlich halten. 

Ran erfähır, daß die griechiſche Regierung den Hrn. 
Schtnas mit eıner Sendung nach London beauftragt 
bat, um die Yuszablung ber von Rußland zu garantis 
renden dritten Serie der Anleihe zu betreiben. Nach— 
dem nemlich Engiand und Frankreich jedes fein Drittel 
der Anleibe garantirt baben, fol Rußland Schwierige 
keiten machen, aud fein Drittel zu garantirem, 


Auch find 





Neueſte Nahridtem 


Münden, den 11. April. Belm Beginne der Bew 
tigen Sıyung der Kammer der Abgeordneten lelftete der 
f. Miniſterlalrath v. Rinecker ale new eingerretened Mits 
glied den Eid. Sodann iorilte der Präjident eine Mir 
niftrieinote mit, durch weiche die Kammer in Kenntniß 
gelegt wurde, daß S WM. der König dem ald Erfagmann 
bed ausgeirereneun Hried, Schäler einderufenen, mit der 


Stelle eined Rentbeamten auch 
eines Dypoihetenbewahrerd und Bezirfätaffiers vereinis 
genden Heine. Wild. Sidhr zu Zweibräden die nachge⸗ 
ſuchte Bewilligung zum Eintritt in die Kammer der Ab 
geordneten nit ertbeilt hat. Nachdem Hr. Winiy fein 
Bedauern hieruber ausgedrüdt hatte, beſchioß die Kam 
mer, Den nunmehr an der Reihe fiehenden Erfagmann 
Peter Brund, Bürgermeilter zu Hodflätten, einzuberus 
fen. Hierauf folgte die Berathung über den Geſetzes⸗ 
entvurf, die Privatvereine zur Verſicherung der Feld⸗ 
fruͤchte gegen Hagelbeſchadigungen detreſſend. Das Ers 
gebaiß einer langen Diekufſton über dieſen Gegenſtand 
beſtand darin, daß Die Kammer dem Geſetzesentwurfe 
mit ſaͤmmlichen Modifikattonen, die im Berlauf der De 
batte beantragt worden, jo wie dem von der Kammer der 
Neiheräthe in Vorſchiag gebraten Wunſche, baß die - 
Staatdresierung wo möglih den Beitritt der übrigen 
Kreife zu dem bereits beitebenden Hagel, Affefuranz Ver 
reine des Iſarkreiſes bemirfen möge, ibre Zuftimmung 
verfagte. Zuiegt beidhäftigte man ſich mit dem Antrage 
bes Abgeordneten Mäpler, welder den Mitgliedern des 
Landraıds, aid folden, eine EntihAdigung (auf weiche 
biefelben nach dem beitebenden Gelege feinen Anſpruch 
baben) zugewenber wiſſen will. Der Antragfteder batie 
die Summe der Eatfhidigurg unbeftimmt gelaffen; Hr. 
Willich flug debfalls die Hüfte der, den Abgeordneten 
gur Ständeveriammiutg angewiejenen Entſchädigung vor, 
und Hr. Schwindel mayıe die Untermedification, daß 
die am Sige der Landratheverſammlung wohnenden Mit 
glieder des Landratps auf gar keine Entſchädigung Air 
ſpruch haben ſollen. Mit dıefen beiden Bofblägen nun 
wurde der fragliche Aattag einſtimmig argenommen. 
Denidhite Siguag iſt aufFeeitag den 18. d. Mis ans 
beraumt. 

Minhben, den 13. April. Aus Wien wird vom 
7° d. ia Privatbriefen gefchrieden. Daß der Kongreß in 
ber Mitte des Monats Mai zu Ende geben, und bie 
gefaßten Beihläfe alsdann von den einzelnen Höfen 
ſhnell bekannt gemacht und in Wirkiamfeit geſetzt wer, 
den dürften. Die Maßregela gegen Emgriffe der Yands 
Rände in die Rechte des Kandesherrn fein anf den lu 
ftand gebaut, daß die Bundesafte älter fei, ald die Ver⸗ 
faffungen in Deutſchland. Uebrigens bärten mehre früs 
bere Borihläge bei Gelegenbeit der Berathung über bie 
Schwehzer Angelegenbeiten eine ſchärfere Beſtimmun 
erhalten. — Dem ſichern Vernehmen nach wird de 
Plan des deabſichtigten Kanals zur Verbindung der Dos 
nau mit dem Rheine unſerer gegenwärtigen Ständevers 
fammlung nicht worgeleat werden. Hr. v. Wicbefing 
foll der Regierung die Unausfürbarfeit des Planes des 
Hrn. dv. Pechmann nacpgemwielen haben, 

Antwerpen, ben 13. April. Wir vernehmen aus 
Köln, daß die Erienbabn von jener Stadt bis zur bels 
gligen Gren enicha nur beſchloſſen int, fondern daß auch 
die Mittel zur Ausführung berjeiben ſchon realiirt find, 

Parıs, den 13 pril, Die Beböide bar angefan» 
gen, das Befeg wider die Tffociarionen in der Haupt⸗ 


die wichtigen Stellen 


Hadt in Ausführung gu bringen. Gefterh um 10 Ubr 
Abends erfbienen zwei Polizeicommiſſaͤte mit einem Per 
loton der Munıeipalgarde und 10 GStadtferganten in dem 
Büreau der „Tribune, in Werbaftsbefebl war ae 
gen Hrn. Marraft und alle diejenigen, welche ſich ın den 
Büreaus diefes Journals befinden würden, erloffen wor» 
Den. Hr. Marraft war nicht anmefend. Allein mehrere 
Medafteure wurden verbaftet und auf die Pelizeiprätet; 
tur geführte. Wahrenddem fanden zablreibe Verbaftunr 
gen ın den verfchiedenen Quartieren der Haupıfladi ſtatt. 
Die Unzabl der Verbafteten wird auf 120 bis 110 ae 
ſchaͤtzt. Seit drei Tagen waren die Sectionen der Ge: 
ſellſchaft der Menfchenrechte in permanenten Sigungen 
verfammelt, und Die Polizei batte von Allem die genau 
fe Kenntniß. — Der Polizeipräfefe bat mehr als 300 
Merbaftsbefeble erlajien. — Viele Mitglieder der Volks— 
geſellſchaften baben, mie es fibeint, dıe Flucht erarıffen. 

Paris, den 19. April Geſtern früb batte unter 
dem Borwand einer Revüe bie Entwidlung einer auffer- 
ordentlichen Truppenmaffe ftatt. Gegen 4 libr, bei Ges 
legenheit mehrer Arreftationen auf dem Gbatelet + Plag 
geigte fi die erfte Aufregung. Bald nachher bildeten 
fih Zufammenrottungen auf mehren Punkten, und man 
verſuchte ed, Barrifaben zu errichten. Sogleich ward nun 
unter dem Schuß der? kinie, der National- und Municipals 
garde überal der Generalmarſch geſchlagen. Der Auf— 
ſtand hatte ſich anf dem nördlichen SeineUſer feſtgeſetzt, 
und entwi:delte feine Kräfte hoͤchſt ungeſchlaͤt. Dennod 
wurden Barrifaden verloren und wieder genonimen. 
Um Mitternadt flug man fi noch. Die Nacht ver 
ging von da an ruhig. Bei anpredendem Tag begaun 
das Tiralliren von Neuem. , In den Strafen Trand- 
nonain und bed Vieilles Audrietted haben ſich einige 
Perionen an den Allen und hinter den Fenſtern ver 
ſchanzt, und unterhalten ein ſchwaches Feuer, das manch⸗ 
mal unterbrochen wird. Die Legtonen der National⸗ 
garde aus dem Weichbilde treffen num ebenfalls ein. 

— DerßKoͤnig und der Herzog von Drleans haben 
biefen Morgen um 7 Ubr bie Zuiferien verlaffen, und 
durdeilen die Stadt unter Iebhaften Ergebenbeitöbezeus 
gungen. — Die Truppenmacht in Paris beträgt über 
40,000 Mann, mit denen ſich die Nationalgarde vercis 
nigt bat. — Die Bewohner derjenigen Straßen, in des 
nen bie Reverberen zuſammengeſchlagen worden waren, 

„baben ıbre Käufer die ganze Nacht bindurdy erleuchtet. 

®" — Es ſcheint, daß verfhietene der Berbaftbefchle, 
welche vollzegen wurden, en blaue gegeben waren, fo 
daß bie Kamen willlührlich ausgefüüt wurder, — eine 
Erinnerung an die ehemaligen leltres de cachel! 

Der National ertlärt Die gegen die Königin von 
Spanten verbreiteten Gerüchte als von den Karlilien 
verbreitete Unwahrbeiten. — Man bat eine Geltfenpung 
der Geutiihfeit von Sevila an deu Don Garlos aufges 


fangen; es war angegeben, Die Sendung enthalte Epos 
coladetafelu. 


Redalleur und Verleger; G. Ir, Kolb, 


(233%) Dem in Neuſtadt und der Umgenend, ıben 
fo wie bier, rübmlichft befannten Einfender des Artıfels 
„Gerwersheim, den 8. April’ im „Rheinbaier Neo, 
44 vom 12. diefes Monats für die woblgemeinte War« 
nung meinen verbindlichften Danf. Doß derfelbe ubris 
gens mit einer großen Uebertreibung bei der Erzählung 
der herjjerreifenden Scene eine Füge paart, kann bei 
der Individualität des Verfaſſers Woblunterridteten nicht 
auffallen, darum bierüber fein Wort mehr. , 

Dafi aber der Cinfender die Polizei in Germersheim 
tadelt, iſt ſeht und böchſt unpolitifh, Denn wer anders 
als die Polizei ſollte ihn in gemwiffen Fällen denn ſchüß⸗ 
gen; gerade er follte ım ſchlimmſten Falle ein Auge zur 
Drücken, und fi mit der Polizer zu balten ſuchen. Dies 
ein freurdfcbaftiiher Ratb für die mobdlaemeinte Wars 
nung. Die Wikeler des „Rbeinbaier“ ın der Anmerkung 
u dem eingefendeten Wrtifel, die auch nicht aus feiner 
Feder gezogen iſt, (das fühle jeder Lefer), heißt eine ver» 
unalickte. 

Damit doch die mwohlgemeinte Warnung des Einfen» 
ders nicht witkungslos bleibt, fo will ich dafür beforgt 
fein, daß der Leichenwagen künftighin nicht mehr mıt fo 
rafben Pferden, fondern mit viel friedlicheren Tbieren 
beipanne merde, und bin fo frei, ſowohl den Herren Ein» 
fender als den Heren Redakteur Des „Rheinbaier“ zur 
Vergebung des Feibentransportes, welche demnächſt ſtatt 
finden wird, höflichſt einzuladen, um ihren wohlmeinen⸗ 
Den Kath zu bören, ob es nicht vielleicht noch beifer wäre, 
um fernerem Unglück vorzubeugen, Die Leichen in Zur 
kunft von Dergleiben Subſekten tragen zu lajfen. 

Schließlich bewerke ı&, daß ib in Zufunft Feine 
Antwort auf ſolch aiberne Eintückungen mebe geben 
werde, aber bereit bin, vor Gericht oder auf alle möge 
tihe Urt Satisfafıon zu geben. 

Germersheim, den 14. Aptil 1831. 

Der Bürgermeifter: 
fombardino. 


[2318?] Ebaifen« und Pferdeverfleiaerung.] 

Die, auf Benebren des Her. Ghriiopb Buper von 
Speyer in Nro. 73 diefes Blattes. auf Din 23, kommen⸗ 
den April ungefündiat geweſene Cbarfen« und Pferde 
verjieigerung, wird, eingetretener Hinderniſſe balber, Tags 
vorber, alfo den 22, Aptil nächſthin, ın dem chemar 
ligen Wırtbsbaufe jum Karpfen, Viorgens 9 Uhr abıe 
balten, und derſelben auegefegt werden: 

Gin beinabe ganz neuer vierfikiger Wagen mit bobem 
Bode, eine gefabrene vierfigige Cbarfe mit Vordach, sin 
enalifibes gedecktes vrersäderiges Kerfewäaelben, eine 
Halbſchaiſe, ein aededtes Cabriolet, verſchiedenes Cbai- 
fengefchier, — fodann 4 Pferde, wovon drei Braune 
und ein Fuchs. 

Epiver, den 16. Aptil 183 


—Mencker, Notär. 


[23363] Es wird in eine ganghare Specerei- und 
Esswaarenhandlung ein Kaabe- vom Lande in die Lehre 
gesucht; Nacheres bei der Kedarlion zu erfrugen, 


Reue Spyeye 


Sonntag 








* Den Iinterridht der ifraelitifhen Jugend betreffend, 


Nag ſiehender Dufſad von dem Verfaſſer des Urt. in ro. 61 uns 
fers. Vlaues Über die Verkälteife der Iſratliten, berübri einen 
fehr Bentiensweriden Punkt. Wir andern dieſe mitunter origiuch 
abgefapte Miltheilung vorfaplih nur wenig «ab, 

Die Aufnahme der Sache in unſer Dlatt rechtfertigt fih mohl 
von ſelbſt? will man, daß die Auden beffer werden, fo muß man 
fig auch mit ihren Verhaͤllniſſen und Vedürfniſſen befaſſen. 

Die judiſchen Clementarſchulen haben ver Erwartung bei weis 
tem nicht entſerochen. Grmägt man, weiche Kenntniſſe ron ten 
Maͤbbinen und Lehrern gefordert werben, um bei ter Prufunz ber 
ftehen zu können, fo hätte man,gfauben follen, daß wir mit der 
beranwachlenden Jugend in den Dim hinauf-bätten fleigen kön— 
nen. ber welche Täuſchung! Wir ſehen den Rungling faum Die 
Schule werfafen, fo greift er ſchon nad feinem Sad, und entwifs 
felt in dieſem traurigen Geſchäft gieih Aufaungs eine ſolche Ferlig— 
feit, daß man glaubden ſollle, der Zaergſack wäre fein Hamtfus 
dium geweſen. Man wird freilich Die Eltern beſchuldigen, das ger 
ben wir zu, aber auch der Hr. Lehrer trägt einem großen Theil 
dieſer Schuld, — Wuürde der Zungling Die Elementargegenſtande 
grundlich fennen, wurde derſelbe das vortrefliche Religiensbuch 
JZolſohns ſleißig ſudirt haben, und mürte cr endlich von feinem 
Leyrer in der höbhern reinen Moral täglich unterrichtet worden 
fein: — ein Jimgling von 13—14 Jahren, ausgerußet zwar nur 
mit wenigen, aber gründlichen Kenntniſſen, und aus deſſen jugend— 
fiber Vruſt dr Hang zum Schahher durch die Prerigten des 
Nabbiners und tie Ermahnungen des Lebrers ausgeltilgt iſt, ein 
ſelcher Jungling, behaupten wir, wird gewiß ſchon To viel menſch⸗ 
fite Würde und Charakter fühlen und entwickeln, daß er zu folz 
fein wird, fh zum Farftrigen zu erniedrigen; und wird eine 
feite heilſame Leher auch noch nah der Genfirmatiog im Ten 
Ermatsjeicheten ſertzeſeht, fo mus dieſer Sungling feine Neltern 
ſelba erſuchen, ihn ein Handwerk lernen zu laſſen. — Ep hatte 
e# fommen follen, Fonmmen muſſen. 

"llein vor af den im Phainfreije anarfteften jüdiſchen Cie: 
mertarlehrern hat Feiner ein Seminar inwendig gelesen, Cinigen 
ift dennoch Pildung nicht absırfereten, zum Theil beiigen fie ſolche 
aber leider niht; fie haben vielmehr ſich den Kopf je voll Tal 
mud geſtedt, Das etwas Nutliches daneben gar feinen Mas fand, 
und ald fie im 25. Jahre ihres talmudiſchen Lebens endlich mer 
ten, dag man mit dieſem Plunter afein nicht ausreicht, fo baden 
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rer Zeitung. 





den 20. April 1834. 





fie noch geihwind" im Galopp die Glementargegenfiände gefernt 
und wurden wahrfheinfih ats Mangel an taugliberen Subjekten 
prosiioriih angeſtellt. — Einige find aub Schaächter dabei, nnd 
werden haͤuñg aus ihren Schulen Echädten gerufen, fommen her» 
nad) blutiriefend in Diefelbe zurück und fehen einem Abdecker ähns 
füher, ale einem Schullehrer. Muſik und Geſang trägt febr viel 
zur Bildung des Menfhen bei; allein Die meifien judiſchen Kehrer 
Pennen nicht eine Nöte, und thun auch nichts dafür, etwas Mut 
zu lernen, und fingen folde Lehrer dennoch pro forma mit, fo if 
ein ſolcher Katzenjammer gar nicht anzuhören, 

Cine der erßen Eorgen der Lehrer hätte fein follen, die Kinder 
von dem judiſch⸗-deutſchen Kauterwelſch abzubringen, und dafür 
diefelben ‚an Die reine deutihe Sprache fomehl in, als außerhalb 
der Schule zu gewöhnen, fie hätten auch den Kindern fireng anbe— 
fehlen jollen, daß fie ich ber demjenigen Namen rufen, mit welhen 
fie in die Geburtsregiſter eingetragen find. Wein Died iſt alles 
nicht gefchehen; Die Kinder kauderweſſchen mit der verdorbenen 
Sprache und ſchlechtem Dialekt untereinander noch wie vor 100 


SZahren, und iſt ein Knabe in die Cioilvegiter Karl oder Friedrich 


eingetragen, fo ruft man ihm Schule, Izik oder Maufche 
Korrel. ı. x. x. 

So fieht es leider mit dem Unterricht und der Padagogif 
in den jüdischen Clementarſchulen aus, die wir kennen; hofen wir, 
daß es in denjenigen, Die wir nicht Fennen, beſſer ausſehen möge, 
— Es iſt und denmach nicht zu verdenfen, wenn tie wunſchen 
müſſen, ſoſche halbleinene judiſchen Elementarſchulen aufgelöst zu 
ſehen. Schon die Trennung der iſraeliliſchen Jugend ven ber 
chriſtlichen kann ſoater feine gute Folgen haben. Wir behalten und 
por, den Nabtheil dieſer Trennung noch beifer zu beleuchten. 

Nicht euch hr Tehrer unferer Jugend, haben wir angegeiffen, 
ſondern enter Wirken. Ge ii höchſt nötkig, dag man euch auf Die 
Fehler aufmerkſam macht; Denn ihr befindet euch ſſark auf dem 
Muckmarſch; mir reiten auf Dem Krebs und rufen avancc. Mare 
cher chriſtliche Lehrer hat 159 — 200 Schuler und leiſtet Vortreff⸗ 
liches, und ihr habt nur 39, und die arkſe Schule im Mhein« 
kreiſe zählt Feine 70 Schüler; um ſo viel mehr follter ihr leuten. 
— Sehet nur, wie leichtſinnig min dei ung über die Konfigmaiten 
hinweg ſchreitet. Den erſſen Samſtag nach zurüdgelegiem 13. 
Jahre liesſst der Knabe in der Synagoge einen Abſchnitt aus ver 
Thora vor; er weiß nicht, mas er gefagt bat, una Pie Gemeinde 
weiß nicht was ſie gehört bat, und ſomit hört die ganze Feistiicps 


Feit auf; von den Mädchen ift denn gar Feine Rede. Ts ift un. 
erhört, dad man einen fo wichtigen Zeitabfchnitt bes Lebens, mo 
der Knabe zum Züngling, das Madchen zur Jungfrau wird, fo 
unbenützt hinweg gleiten Täßt, Gehet hin in die Kirchen unferer 
chriſtlichen Brüder und fehet, mit welchem Pomp, mit melder 
Feierlichkeit die Konfimation begangen wird, wie der Geiſtliche nicht 
müde wird, durch Ermahnungen auf die Herzen der Jugend zu 
wirfen, er ſchließet denſelben die Zufunft unter allen möglichen 
Geftalten auf. Die Eltern werden auf die fernere Erziehung ih 
rer Finder aufmerffam gemacht, eine ſolche feierlihe Handlung 
kann ihre gute Wirkung nicht verfehlen, und das alles vermißt 
der Ifraelit ganz und gar. Ihr beſchuldigt den Mabbiner, der 
Mabbiner befhuldigt euch, wir aber befhultigen -euh beite, und 
haben Recht. Nicht mit dem Fümmerlihen Gehalt fann ſich der 
Lehrer entihufdigen, daß er mehr Dem Drihodoren, als feinem 
Gewiſſen folgt; denn den Gert der Jugend zu verftümmeln, dafür 
gibts Feine Entſchuldigung. Aus aliem diefem gehet hervor, wie 
weit wir leider noch zurück find, Wa het alfo auf, ihr Herren 
Lehrer unferer Konfeſſion aus euerm langen Schlaf, weder im 
Borbeigehen auch den allenfalls ſchlafenden Rabbinen aus feinem 
keiligen Schlummer, arbeitet vereint in dem Weingarten des Herrn, 

damit ihr einft zu dem Michter ber Welt hintreten koͤnnt und fa 
gen: Bater, bier find deine Kinder, die du uns anvertraut haft, 
feines derfelden it verloren gegangen. Ein Ifraelit. 





Frankreich. 


Parié, den 14. April. Der Aufitand wurde beute 
febr ſchnell, ebe zwei Stunden vergingen, unterdruckt. 
Denndch koſtete der Tag blutige Opfer; viele Militärs 
und Nationalgarden wurden getödtet oder verwundet; 
unter den ketztern befindet ſich der Obriſt Chapuis von 
ber vierten Legton der Nationalgarde. 

Der Gourrier france. demerft: „Man muß fi wohl 
büten, dieſen Auftand mit dem vom 6. ‘uni zu vergleis 
chen; der vom Juni if von dem jängften ſebr verſchie— 

‚ den dur die Zahl derjenigen, die Theil nahmen, durch 
die Allgemeinbeit ded Angriffs, die Hartnäcktgkeit und 
Dauer 0:6 Kampfes, uud den Eindruck, beu er hervor— 
brachte. Im Monat Juni konnte man einen Augenblick 
lang an eine Mevolution denken, Dieleimal batte Nies 
mand weder Furcht noch Zweifel; vom erſten Angenbiit 
an erichten der Verſuh ald unberonnen. Die Fıturzjews 
ten, gaͤnzlich iſolirt, baten nicht einmal die Ausjicht, ib⸗ 
ren Mideritand gu verlängern, keicht hätte man die Bus 
ebe geiiern Abend noh zu Ende bringen Eörnen; dic Ar— 
tilſerte würde nicht einmal nöthiq ge veſen kein, Die Be: 
voͤllecung zeigte Ah an keinem Punkte weder ſwanken) 
no beitärs, Die Nasionalgardin und die Bürger wa» 
ten ber die Urheber Des Aufitandes bidıt enteüſtet. — 
Dieter Aındtreim ftebt zum Junianfitand im nemlichen 
Bicpättaı?, wie der Juniaufitand zur Jallrevolutioa.“ 


— Die meiften Barrifaben wurden geltern und beurk 
mit leidter Mübe, fait obne allen Widerſtand, genoms 
men, Die Mebrzabl der Jaſurgenten, welche umfamrn, 
wurde in den Häufern getöbdtet, in bie man mit Gewalt 
dringen mußte. Man nennt ein Gebäude, in welchem 
30 derfelben niedergemadt wurden. Ga einem andern 
batten 11 Pirfonen das gleihe Schickſal. Auch medre 
Frauen find mährend des Handgemenges durch Flinten⸗ 
kugeln und Bajonnetſtiche umgekommen. 

— Die Regierung ſucht die neueſten Vorfälle zu be⸗ 
nuͤtzen, neue Gemalrmittel und neue Erzeptionsgeſetze zu 
erlangen. Bereits haben die Mintfler dies in der Rams 
mer angezeigt. Der Präfident Dupin, an der Spige ber 
Kammerdeputatton, fagte dem König, daß bie Kammer zur 
Mitwirkung zu geeigneten legalen Maßregeln bereit ſei. 
In der Antwort des Königs geſchah bes Durd den Kame« 
merpräfidenten Dupin ſtark accentuirten Ausdrucks legal 
feiner Erwähnung. Es lebt zu befürdten, daß bie 
Regierung ihren Sieg benügen werde; etwa fo, wie bie 
Neſtauration den Mord des Herzogs vo. Berry benügte. 
Möge jie re vergellen, daß von ber Zeit, als man 
Fouvel ald den Neprälentanten der libereien Meinungen 
erflärte, jene große Reaktion berdatirt, welde die Re— 
ftauration dis zu den Jaliordonnanzen fortrıg. Waren bie 
Früchte davon etwa jo erfreulich, daß man ſich becilen 
muß, diefem Beiſpiele zu folgen ? 

Die „Gajzelte“, die „Tribune“ und das „Echo franç.“ 
find mit Beicplag belegt worden — Die „Tridune“ 
wagt Niemand mebr. zu druden, und dieſes Biatı bat 
daber, wentgfiens für den Augenblick, zu erſcheinen auf 
gebört Dem gewöhnliden Drucder dieſes Gournals, 
Hra Mie, iſt dur eine vom Miniſter Tbiers unter 


zeichnete Ordonnanz fein Buchdruckerbrevet auf den Grund 


des Geſetzes vom 21. Det. 18513 bin entzogen und feine 
Druckerei verilegelt worden, „in Erwägung, dad Herr 
Mie der Gefegubertretungen überfuprt und Dafür befiraft 
worden if.‘ 

— Man liest im heutigen Adendbulletin: Der ron 
prinz und der Herzog von Nemours begaben ſich Dielen 
Morgen um o Uhr, in Begleitung ihrer Atdes⸗de⸗Campsé, 
des Marſchalls Lobau und ihrer Generäle unıer die 
Truppen, Die zum Angriffe gegen die Infurgenten marr 
ſchirten. Im Augenblick, als Die Prinzen die Straße 
St. Martin durchzozen, fielen aus dem dritten Sıode 
eines von Den Anarchiſien befegten Hauſes medre Schüſſe 
gegen fie. Gluͤcticher veiſe wurden die Prinzen nicht ger 
troffen. ne Kugel, Die zwiſchen dem Derjog von Des 
leaus nnd feinem feiner Aides⸗de⸗Camp bindurdfuhr, 
durtlöhberte den Zjibato eines Solbaren, welcher am der 
Sp'ge marfihierte, während ein aus demſeben Hauſe 
arscleuderr Dilnteritein ganz mabe an ver Seite did 
Prinzen beranterfiel, Ya Dieter Straße Rürjien die Pr 
iv;one ntamere, weise die Prinzen begleiteten, ſich 
ir die Dänfer, woraus oe Flinteuſchüſſe gefallen waren; 
mebre Inſurgenten, die war mit dea Waren im der 
Han) anzerrofen, wurden niedergimast. 

Dis „ Mefjager” ſchreidt: Die Reglerung hat burd 


Eftafette Nachrichten aus Lyon vom Abende dei 12. er 
halten; der Tag war jehr blutig und Aufferft bartnädıg 
geweſen. Bier Kirchen, in denen fih die Inſurgenten 
mit der hoͤchſten SKraftanftrengung vertbeidigten, muzten 
mit Sturm genommen werden. — Beim Abgang des 
Kuriers hatten die Arbeiter noch die Straßen in ber 
Mitte der Stadt beſetzt. Man verfichert ındefien, eine 
heute angefommene telegraphiſche Depefhe melde, daß 
alles beendigt fei, und daß es übrigens traurige Opfer 
gefoftet babe. 

— Nah dem Journal bed Debatd find bei dem 
Sampie zu Lyon 600 Mann fampfunfähig geworden, 


Zu Ebalond an der Saone find am 12. Morgene 
auf ber Drüde mehrere Wagen umgeworfen worden, 
nm eine Barrifade daraus zu maden; 39 Mann vom 
7. Negiment leichter Infanterie baben ſogleich dieſes 
Hindernid weggeraͤumt. ohne daß fie nöıbig hatten, von 
ihren Waffen Gebrauch zu machen, um ben Auflauf zu 
jerftreuen. 


Man liedt diefen Morgen im „Moniteur“: „‚Die 
Anarchie, welche mit fo vieler Energie in Paris unters 
drückt wordes iſt, warb es zu gleicher Zeit auf allen 
Punften Äranfreichd, wo Komplette geſchmeedet und vers 
drecheriſche Entwürfe angefündigt worden waren. — 
Mit Lyon find ale Derbindungen wieder hergeſtellt, und 
Drdnung und Nube find nad vier Tagen des Ungläcks 
und bed Feidend zurückgekehrt. — Zu Er.» Etienne wurs 
de die Gewehrfabrik von Dem nfurgenten blofirt; am 
41. wurden mebre Barrıfaden errichtet, ein Gewehrfeuer 
entipann fib; allein die Truppen und Gensdarmerie, 
von einem bewundernswertden Eifer befeelt, ſtellten im 
wenigen Stunden bie Kommunikation wieder ber, und 
bradten Rube und Ordnung in dieſe Stadt zuräd, 
die auf einen Nugenblif geflört worden warm. — 
Zu Uurerre, Dijon, Mäcon, Chaͤlons, Meverd, wurde 
dıe Rude trotz ber unberivollen Nachrichten, melde die 
Anartchiſten verbreiteten, Beinen einzigen Augenblick ges 
hört Die Nadridt von der velliländigen Niederlage 
der Inſurgenten in Lyon, bat faußerorbentlidhe Freude 
erregt und ale Hoffuungen der Nädelsführer vernichter, 

Einige Weußerungen des Hrn. Decazed laſſen glaw 
ben, daß die Regierung von den Kammern bie Ermaäch⸗ 
tigung verlangen wird, nah Gutdünken Jedermann aus 
Paris zu entfernen. Man fleht, daß wir weit von dem 
Programm des Kaflınr ‘Perier entfernt find, Der une 
„viele Mayı und viele Freibeit“ verſprach. (Gajette.) 

Deutſchland. 

Zwelbrücken, den 16. April. Dr. Wirth ſtand 
aeſtern vor dem Appelariondgerichte, welches das gegen 
ibn in erſter Jaſtanz ergangene Urtbeil veſtätigte, und 
ihn demzufolge zu Yrährıger Gefängnißitrafe verurtheilte. 

Stuttgart, den 18 April, Dem Dernebmen nad 
baben auifer den 3 :hlarfen auch die horıgen f. Erbebes 
fafen in Folge erned Finanzminiſterialerlaſſes die Er- 
mägtigung erhalten, die preußifhen Thaler zu dem 


Berfde von 1 fl. 45 Tr. und die Drittel, und Sehmde 
Thaler in entfpredendem Verbältniffe anzunetmen, wor 
gegen alle und jede preußiſche Scheidemünze von der 
Annabme ausgeſchloſſen bleibt. — Auch auf die Befund» 
beit der Menſchen äuffert die rauhe Witterung fehr uns 
günfiige Wirfungen, 


Eine vreußiſche Kabinetsordre beſtimmt, daß keine in 
polniſcher Sprathe außerhalb des preuß. Staates, es ſei 
innerhalb oder außerhacb der Staaten des deutſchen Buns 
des, erſcheinende Schrift, opne vorhberige auedrückliche 
Debits-Erlaubaiß des Ober⸗Eenſur⸗Koliegiums, in ir⸗ 
gend einem Landesthelle von Preußen verkauft oder vers 
breitet werden barf. 


Dänemark. 


Kepenbagen, den 8, April, Wir erfabren aus 
Briefen und öffentlihen Bıidttern, die und aus Deutſch⸗ 
land zufommen, daß dort über ben Borfad ‚mit dem 
Prinzen Friederich von Dänemarf Gerüdte ſich verbreitet 
baben, die aud Mangel an Kenntnid der Berbältntffe 
den abentbeuerlidhfien Bermurbungen Raum geben. Die 
Mapregel der Verweiſung jenes Prinzen des regieren» 
ben Hauſes, des praͤſumtiven Thromerben nad dem Prins 
zen Chriftian, beruht durchaus anf feinem politifchen Bes 
meggrund, jondern iſt eine reine Familienſache, melde 
ber König als Haupt feines Haufes und nad ber ibm 
grundgeſetzlich zutedenden unbedingten Herrſchergewalt 
nach Gutdünken und Belieben ordnen kann. Der Prinz 
Friedrich iſt brfanntlih mit einer leiblichen Prinzeſſin 

ochter Sr. Maj. vermählt, und lebte ſchon lange eben 
nicht verträglich mit ibr. Mifbandlungen, melde dieſe 
erfuhr, erforderten ſchleunige Abhülfe. Der König bes 
gad fih im Begleitung des Prinzen Chriſtian noch tpät 
Abends in die Wohnung des Prinzen Friedrich und beide 
bode Pertonen fanden leider die Prinzeffin in einem Zus 
ftande, der eine ſtrenge Abndung nöıbig machte. Währ 
send der Prinz Edriſttan mit der ungluͤcklichen Prinzefr 
fin beihäfuge war, fol Prinz Friedrich im feiner Geis 
ftesabmeienbeit ſo weit gegangen ſein, ſich am der gebrir 
ligten Perfon unfere® Könige, der ihn, wie billig, zu 
Nede ſtellte und idm feine Unthat verwies, zu vergreis 
fen. Der Prinz wurde ſogleich verbafter und iſt jetzt auf 
ein Schiff gebradyt, welches ihn definitiv nad ber Inſel 
Isiand, dem Drte ferne künftigen Erild, traneportirt, 
Anfangs bien es, dieſes Schiff ſei blos beflimmt, ein 
Vierteljahr lang im mittellaͤndiſchen Meere zu kreuzen. 
Diefe allerboͤchſte Drdie iſt indeſſen abgeändert worden. 
Der Prinz Friedrich fol, wie man vernimmt, für gei⸗ 
fteeabmeiend erflärt, und zugleich die Ebeicheidung von 
feiner Gemahlin und feine Unfähigkeit zur Tbronna hrolge 
auggeiprowen werben. Da die männliche Nachlommen⸗ 
fbaft des daniften Königebaufes nur nod auf 6 Augen 
fiebt, und noch Ableben des jene regierenden Koͤntgs und 
des Prinzen Edriſtian anf die weibliche Linie übergebt, 
die aber alsdann nicht Über die Herzogthümer Schleds 
wig, Holſtein und Lauenburg regiert, auf beren Regie⸗ 
rung in dieſem Falle das herzogl. Haus von Auguſten⸗ 


barg Anſpruch bat; fo bärfte, wenn jene Nachricht ges 
gründet ift, nunmehr im Boraus eine weitere Beſtim⸗ 
mung, wie ed mit der kunftigen Thronfolge zu halten, 
zu erwarten ſein. 


JItalien. 


Rom, den 3. April. Seit dem Jubilaͤumétag 1825 
bat man bei dem Gegen, den der Part am Oſterſonn— 
fage vom Aitan der Peterekirche dem Wolke ertheilt, 
nicht jo viele Menſchen werlommelt gejehen, als dieſee— 
mal. Man fann ohne Uebertreibung ihre Zahl auf +) 
bis 50,000 ſchaͤtzen. 


Portugal, 


Liffabon, den 27. Mär. Balenza do Minbo bat 
fih dem Admiral Napier ergeben, und die 700 Mann 
flarfe Garnifon mit ibm vereinigt. Man verſichert, es 
jer beſchloſſen worden, unverweilt einen Angırff auf 
Santarım zu uniernehmen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 18. März. Man iſt nun fo 
weit ın den Unterhandlungen über den fogenannten Dar⸗ 
danellen ⸗·Vertrag gefommen, daß eine Arı von biplomas 
tiſchem Waffenfttüftand von allen Seiten anerkannt wird, 
mobei bie zur Erbebung meuer Reklamationen jeder die 
Stellung inne bebält, die er zeitber zu bebaupien mußte, 
Eine förmlıhe Verfländigung fund noch nie flatt, man 
fiebe ſich nod immer mit eiterfüchtigen Augen an, und 
denft im Laufe der Zeit nad Uriſtaͤnden den bei der 
Piorte errungenen Einfluß zu veriiärfen, oder deren vers 
lorened Vertrauen wieder zu gewinnen. Natürlich wird 
nun dem Sultan von den fremden Botſchaftern end dir 
plomatifhen Agenten auf erne auffallende Weife die Cour 
gemadıt, was ibm allerdings gefällt, Man verlegt ſich 
fogar auf Yodgedichte, und mange Feder, die eigentltch 
für die ernſthafteſten Ausarbeitungen berufen tt, übt 
fi in Alerandrinern, um dem grofen Herrſcher bes 
Drientd Weihrauch zu fireuen; man geſellt Die Kuͤnſte 
Apollo's der verleinerten Diplomatie bei, damit nichts 
fehle, was das Herz beſtechen, den Sultan für ſich ge— 
winnen kann. Mabrbait fomtiche Szenen fallen in dies 
ſem Konflikte höfiſchen Weltſtreites vor, die den Türken 
wohl nicht entgehen mögen, und ibre Geringſchaätzung für 
bie Franfen vermebren müſſen. Das geſomeidige Wes 
fen ſticht ſchen ſtark genug von der erniten und ſchwer⸗ 
faͤlligen Haltung der Muſelmauner ab; mie wird der 
Kontraſt erit füblbar, wenn dee Höflına den Diploma— 
ten zu erfchen bat. — Ein fallerl. ruſſ. Reſertpt zeigt 
die bevorſtehende Raumung der Farſtenthümer von ben 
ruſſiſchen Truppen an, die dis Ende dieſes Monats vols 
lendet jein ſolle. 


— — — ——— 


Miscellen. 

Ein Gaſſenprediger in Sudlaroliaa beſtieg neulich ein Faß Ey: 
ap, um auf demſelben zu predigen. Cr war eben im Begriſſe, 
feine Zuhörer im C cite in die Hölle zu verſetzen und wollte ihren 
Sagen: „Ihr werdet binsbfahren in Die Tiefe des Schreckens!“ 


ala er die Worte „hinabfahren” ausſorach, flampfteler fo heftig 
auf ten Boden des Faſſes, Daß berfelbe einbrah und der aute 
Prediger ſich nicht in Die Hölle, aber bis an das Kinn in Eprup 
verjekt ſah. 





Danffasung 

Vor einigen Tagen ftarb meine Magd, die Maria Clifabetha 
Anftart, von Pingenfeld geburtig, 69 Jahre alt und proteftantie 
ſcher Religion, nab einem langen und ſchmerzhaften Kranfenlager ; 
fie wurde am 17. dieſes Monats auf dem hieſtgen katholtſchen Yeie 
chenhofe beerdigt, mo der ewangelifch » protejtantifhe Pfarrer und 
—— Hr. Schimper eine paſſende und gehaltrolle Rede 
prach. 

Die Verſtorbene ſtand anfänzlich bei meinen Eltern 33 Jahre, 
nachher bei mir 17 Zahre, ſohin 50 volle Jahre bei einer Familie 
ununterbrochen im-Dienfte. Ihre fromme Redlichkeit und ihre 
treue Anhänglichfeit ſetzten ſie unter die Zahl unſerer Hanılien« 
glieder. 

Dem Leichenzuge ſchloſſen fih nicht nur der hietge katholiſche 
Hr. Pfarrer, der Hr. Burgermeiſter und Adjunkt und mehre Gier 
meinderathöglieder, fontern auch nod eine uberaus große Zahl 
ron Einwohnern beiderlei Geſchlechts an, um dadurch der Verbli— 
chenen noch die letzte Achtung zu zollen. 

Unaufgefordert eröffnete der kalholiſche Hr. Schullehrer an der 
Sritze aller feiner Schuffinder den Zug, und ließ nicht nur am 
Sierbehaus, ald auch noch am Grabe eigends dazu einſtudirte Lies 
ter abſingen. j 

Diefe ungeheuchelte Teilnahme und gewiß ächt chrißliche 
Liebe fur ihre Mitſchweſter vermogen mich daher, noch im Namen 
der Beerdigten ten biedern Einwohnern von Dupdenhofen hiefur 
den warmpen Danf zu fagen, und zwar um jo mehr, ald meine 
Familie die einzige proteſtantiſche in der Gemeinde iſt, und der 
wihrend 13 Jahren ihres Dajeins Das unusgeſetzte Wohlwollen 
aller Gemeindeglieder in vollen Maße zu Ihe wurde, 

Durenhojen, den 18. April 1534 


Bettinger, Gemeindeihreiber. 
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Befanntmadungen, 

[2391] Unterzeihneter alaubt feinen ifraelitifhen 
Glaubensgenoſſen in einem gefühlten Beturin:fe enraes 
gen zu fommen, wenn er ſich erbierer, Die Söhne Derjes 
nigen Eltern in Ko und foaıs zu nehmen, melde fie 
in der Venendeder’fben Knaben» Urireburgsankiarr zu 
Ditfbeim a/d. unterribter baten mörten. 

Da fein Geſchäft es zuläße, Die bäuelihe Auiſicht mit 
Aufmerkſawkeit fübren zu fonnen, und er zualeih aud 
als Wrivariebree Mufifunterriht an Ddiefer Anſtalt ere 
ebeiit, weduech er mit dem Borfiond in bitete Berüh— 
runa fonmt: fo glaube er auf Das Zutrauen Der geneig» 
tin Gitern ura jo mebe rechnen zu birfer. 

Nadere Auekunft srcheile auf jeaı firte Bricie 

Sseinrih Dede. 

[232235] Mannbeim. in eine uanybare Söeje⸗ 
Reis, Kommiuffionse und Epredisnonebardlung wird ein 
junger Menfg in Die kehte geſucht. — Slaberer bei 

Friedrich Joſepo Barth, 
Lit, K 4 Arco. 20. 
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Deutſchland. 


Darmſtadt, den 16. April. Das beute erſchienene 
großp. Negierungsbigtt enthält eine Befanntmadung des 
Staatsminiſteriums, die Berfündigung der landeeberrlis 
wen Entfhpließungen auf die während des legten Land⸗ 
tags von den Ständen überreichten gemeinſchaftlichen 
Beſchlüſſe betreffend. Da die Auflöfung bed vorigen 
Landtags zu einer Zeit geſchab, mo ſich die beiden Kam⸗ 
mern über fehr wichtige Gegenftände noch nicht vereis 
nigt hatten, und über andere wichtige Gegenflände be« 
reits die Unmöglichfeit einer Bereinigung vorlag, fo tft 
die Bekanntmachung nicht befonders reichhaltig. Bei 
den 60,000 fl. Depuratsfumme für Se. H. den Erbgroß⸗ 
berzog, weldye die Stände flatt der angeforderten 75,000 
fl. bewilligt batien, wird bemerft, Ge. f. H. der Groß- 
‘berzog fet nur in der Vorausſetzung darauf eingegangen, 
daß der letztgedachte Betrag nur für die erfte Zeit der 
Bermählung Er. H. des Erbgroßherzogs binreichen könne, 
und in ber Folge erböbt werden wuͤrde. — So eben 
bört man von einer dritten Nummer bes Leuchter und 
Beleuchter für Heffen, die im Großberzogtbum vwerbreis 
tet werde, und binfitlid deren Drucdorts die bidberis 
* Nachforſchungen noch keinen Erfolg gehabt haben 
ollen. 


Berlin, den 12. Aptil. Die Sntendantur - und 
Mayazin Behörden treffen Unftalten, melde auf die Zur 
fanımenziehung eines aroßen Lagers hindeuten, 


"Bremen, den 15. April. Um 10. d M. Abends 
bat eine Geſellſchaft Auswanderer dos Unglüdf gebabt, 
am Wusfluffe der Weſer Schiffbruch zu leiden. — Bon 
34 Vermißten bat man bereits die Leichen von 17 gefun— 
den. Die übrigen 161 Menſchen find zwar lebend ın 
Bremerbaven gelander, fie baben aber nichts gerettet wie 
Das nadte Leben. — Vorläufig ıft für Unterfommen und 
Unterhait der Unglücktichen In Bremerhaven geforgt. 


Franfreid. 


Der Niederrbein. Kurier enthält folgende, von vielen 
Mitgliedern und Nichtmitgliedern der Volksgeſellſchaften 
von Mälbanfen unterzeichnere Proteftation: „Als Mit 
glieder verichiedener Bolfsgeiellißniten balten-wir ee für 
uniere Pflicht, negen den Schimpf Einiprade zu thun, 
welcher vurd Die. Innabme des Geſetzes über bie Vers 
«ine, dad in der That nur ein Angrıff gegen Die indis 
viduele Freibeit iſt, der franzoͤſiſhen Nation ift ange 
tban worden. — Wir fieben unter dem Goch einer Fak—⸗— 
sion, deren Handlungen unjer Vaterland entebren; wir 
erklären aber bier, daß wir nur der ropen Gewalt nadr 


geben werden, und auf Nenegaten und bie vermoberten 
Männer, welde die Staatsgewalt nfurpirt haben, werfen 
wir dad Schaͤndliche eines foldyen Frevels 

Hier der Tert des Geſetzes gegen die Affociarionen. 
Art. 1. Die Berfügungen ded Art. 291 des Sitrafges 
ſetzbuches find auf die Vereine von mehr ald 20 Perfos 
nen anwendbar, wenn auch diefe Vereine etwa in Sch 
tionen von geringerer Zahl abgetheilt find, und wenn 
fie ſich auch nicht ale Tage oder nicht am beflimmten 
Tagen verfammeln. — Die Autorifation, welche die Res 
gierung gibt, Fann immer wieder zurädgenommen wers 
ben. — Art. 2. Wer zu einem nicht autorifirten Ver⸗ 
eine gebört, wird mit einer zweimonatlidyen dis einjähr 
rigen Haft und mit einer Geldbuße ven 50 bis 1000 
Fr. beſtraft. — Im Wiederholungsfae können die Stras 
fen verdoppelt werden. — Sn diefem legtern Falle kann 
der Beruribeilte für eine gemiffe Zeit, welde nicht länger 
dauern darf ale das Doppelte ded Maximums der Strafe, 
unter die Auffict der boben Polizei geftellt werden, — 
Sn allen Fälen fann der Art. 453 des Strafgeſetzbuches 
angewendet werden. — Art. 3. Wer mit Bormiffen fein 
Haus oder fein Zimmer zu einer oder zu mehren Zufams 
menfünften eines nicht autorifirten Vereins bergelichen 
oder vermietbet bat, wird als Mitſchuldiger beirachtet, 
und als folder beſtraft. — Art. 4. Die Vergeben ger 
gen die Sicherheit des Staates, welche die befrgren Des 
reine verüben, werden dem Art: 69 der Konſtitutions⸗ 
Charte gemäß vor dad Jury gezogen. Die Ucberiretuns 
gen des gegenwärtigen Gefrged und bes Art. 291 des 
Strafgefegouches werden vor die Strafpolizeigerichte ger 
zogen. — Art. 5. Die Verfügungen des Strafgeſetzbu—⸗ 
ches, die durch das gegenmärtige Geſetz nicht aufgehoben 
werden, bleiben fortwährend gültig. 

Zufolge einer fün, Ordonnanz vom 15. April, und 
unter Dinmweifung auf deu Art. 28. der Gharte, iſt die 
Pairefammer als Geridtebof befiimmt worden, um ohne 
Zeitverluſt diejenigen Individuen zu richten, melde wes 
gen bes Verbrechens eined Komplotts angellagt find, 
oder ed werden. — Gleichzeitig find zwei Gefegentwürfe 
in die Deputirtenfammer gebradyt worden, deren erfler 
im Welentlihen Folgendes beſtimmt: 1) Wer obne ſpe— 
zielle oder geſetzliche Ermächrgung Waffen oder Munis 
tion aufbewahrt, wird zuchtpolizeuich zu einmonatlichem 
bıs 2jährigem Gefängniß und zu 10—1000 Fred. Geld» 
ſtrafe verürtheiltz die Gegenſtände werden ko— fiezirt, 
und der Verurtheilte Fann unter die Rufſicht der boben 
Polizei geftellt, auch im Nüdtal zur doppelten Gırafe 
verurtbeiit werden. 2) Wer ım Kal eines Aufftandes 
mit den Waffen im der Hand ergriffen wird, foD, wenn 
er tiefe Waren nit gedraudt, zu 5, dis 20jähriger 


Zuchthausſtrafe, und wenn er biefelben gebraucht, zum 
Tode verurtheilt werden, 3) Wer, unbewaffnet, Barri— 
Faden errichten hilft ıc., wird zu 5⸗ bie 10jähr. Zucht⸗ 
bausftrafe verurcheilt. — Der zweite Geſetzvorſchlag bes 
abfichtigt die Erlangung der nöthtgen Geldjummen, um 
Die Armee, welche auf 313,000 Mann reduciet werben 
follte, wieder auf 360,000 M. zu bringen, welche Trup⸗ 
penvermedrung zur Aufrechtbaltung der Rube und Drds 
nung in Frankreich nörhig fei. — Die Parijer Blätter 
enthalten nunmehr ſehr umftändlidie Berichte über die 
Vorfälle zu yon. Es gebt daraus hervor, daß der Auf 
fiand erft am Abend des 14. April, alio erjt nad fün fr 
tägigem mörderifhen Kampf unterdrädt ward, 

Der Niederrbeiniihe Kurier fchreibt aus Paris: Es 
tcheint, daß feine Volksgeſellſchaft an dem Aufitand Theil 
genommen hat, außer der Sektion der Phrygiſchen Müpe. 
Diefe wollte dem Rathe, den der Ausſchuß gab, noch feis 
nen Kampf anzufangen, nicht geboren. 

Schweiz. 

Aus ber Schweiz, ven 45. April, In Bern ſchei⸗ 
nen fi ungewöhnliche Ereigniſſe vorzubereiten. Bon 
der Stadt Bern wird gelagt, daß fie ih im Geheimen 
mit Waffen verfehe, daß in allen Theilen des Kantone 
die Patrizier die verbäcdtigfte Thätigfeit zeigen, daß viele 
derſelben in Neuenburg zu einem Schlage gegen Bern ſich 
vorbereiten, daß verfleideie Fremde in Menge dort ans 
kommen, daß von Bafel aus große Summen Geldes zur 
Beſtechung verihicdt werden; kurz man verbreiten mit 
Abſicht 1000 Gerüchte, die alle beweifen, Daß die Schweiz 
eine Reaktion zu Gunjten der gefallenen Ariſtokratie zu 
fürdten babe. Leider haben im Kanton Bern dieſe Lu— 
gen vielen Glauben gefunden, und es berricht dermalen 
unter dem Bolfe eine Erbitterung gegen die vermeintits 
en Verſchwoͤrer, bie traurige Folgen ſfardten laäßt. 
Wie man von allen Seiten vernimmt, iſt geſtern tm 
Bern'ſchen Bisthum ein bedeutender Theil der wärfenfäs 
bigen Mannichaft aufgeboten worden. (S. N.) 

Zürich, den 35, Ypril. Die Regierungen von Bern, 
Waadt und Genf find gefonnen, eine aemeiniame No 
te an Die franzöfifbe Regierung gelangen zu laſſen, um 
Die Erlaubniß des unbebdingeen Eintritts in Frankreich 
für die wenigen ncHh gebliebenen Polen zu erbalten. 


Großbritannien 


Wir erbalten aus Lendon, vom 13. April, Nachrich⸗ 
ten aus Pörtugal, mweldye meiden, daß die Provinz Minho 
mit ihrer Haupiftadt Braga fih für die Köngin Maria 
erfiärt babe, even jo Brja und die ganze Provinz; Aien« 
tejo. Alles deutet demnach anf eine baldige Brendigung 
des Krieges in Poriugal hin. (Journ. d. Dev.) 

Spanien 

Nachrichten aus Mabrid vcın 8. zufolge ſiad im ipa- 
niſchen Mintiterinm weſentliche Berändreungen vorargans 
gen: Der Graf von Torreud iſt an die Sielle vo ı Burs 
g03 zum Mintiter des Innern ernaunt; Gerterai Lian⸗ 
der, bisher Generalfapitän Gatatoniend, it an des Ge— 


nerald Zarco bei Vale zum Kriegdminifter ernannt; 
Remifa folgt dem Finanzminiſter. 


Grtiedbenlanb 


Zu Arben fol eine dem Erlöfer zu weibende Kirche 
erbaut werden. Die Namen der Philbellenen, Die ım 
Kampfe gefallen, oder welche font zur Wiederaufrich⸗ 
tung Griechenlands befonders mirgemirft haben, jollen 
bier aufgezeichnet werden. „Wir glauber dabei anneh» 
men zu oürfen, beißt ed in einem Reſcripte, daß es den 
von dem belleniſchen Volke feterlich beurfunderen Gefins 
nungen entſprechen möchte, wenn jenes Oenkmal bie von 
dein erjten und größten Philhellenen, des Könige von 
Baiern Majetät, der Sache Griechenlands gebradte 
thatfräftige und wirkſame Hülfe in angemejjener Were 
ber banfbaren Erinnerung der Nachkommen . überlierern 
würde.’ — Aujjerdem ſolen Denkmale zu Navarın und 
Perallivion errichtet werden, jur Erinnerung an die Stee⸗ 
ſchlacht vom 20. Det. 1527 und an den Tag, an wels 
dem das franz. Heer auf griechtſchen Boden fiieg. — 
Der Nomarch Jakob Riſos, der Gen. Church, und der 
Malnottendet P. Mauromichalis ind zu Staatsräthen 
im auſſerordentlichen Dienſt ernaunt worden. 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 17. April. Die Pairskammer bat bes 
reits Die erſten Schritte ın ihren Funktionen als Gerichts⸗ 
bof begonnen, indem fie ın ihrer geilrigen aufferordent: 
kopen Sigung die Muglieder der Unterſuchungskommiſ⸗ 
ion ernannte. Es befinden ſich darunter 6 Magiitraies 
(GSerichle perſonen), nemlıh Boyer, Tripier, Zangtacomi, 
Caſſaguoles, Gequier und Sımeou; ſodann 3 Militäre: 
ber Marſchall Gerard, der Generat Caffarelli, und der 
Gen. Rerlle; 2 vormalige Miniſter: Mole und Baſſano; 
endlich Thenard, ein Gelchrier uno Profejlor. — Anh 
zu Arbois jol ein Aufıland ftatigefunden haben, dur 
das berorigezogene Milttär indefjen bald wieder nieder 
gedruckt werorn jein. — Der „Conſtitutiennel“ fchretbt: 
Brite aus Lyon melden, daß unter der Zabl der im je» 
ner Stadt verbafieren Perfonen fih ein Sobn Bours 
monts. jo wie ber Kommandant des befanuten Schiffes 
Carlo Alberto, Hr. Sarda, der die Herzogin v. Berry 
vor 2 Jubıen an’d Kand gelegt, bifinde. 

Poriugal, Nachdem Napter Gomtnbo meggenours 
men, wendete er ih gegen Viang, deſſen er ſich gleich⸗ 
falls bemachtigt. Der General Zorres, bicdurch ermur 
ipigt, drang aus Dporto vor, ſchlug die Miqueliſten 
voljiändig, und zog ım Braga, der Hauptiladt der Pro» 
vinz Mindo, ein. Der Feind floh ın Unordnung nad 
Amaranie. 

Wien, den 15 Apil. Der Marſchall Marmont 
wird in Füuftiger Woche jeine Reiſe nah dem Orient 
anireien. CE noch ungewiß, ob bie HDe.zogn von 
Berry über Wen oder auf einem andern Wege nad 
Peag acht. Es beißt, dab Oeſtreich nachttens einen 
Geſchaͤſrsrget nah Griechenland ſchicken werde. 


Wien, den 14. April. Nach Briefen aus Semlin 
it ver Banquier R. v. Rothſchild in der dortigen Qua— 
rantaine angelommen. — 


Schweiz Das ruffiiche Kabinet hai dem Direftos 
rium eine diplomatiſche Note überreiben lafjen, melde 
weiter gebt als die fruberen, da fie der Shywenz förms 
lich gebtetet, ale ſogenannte eidgendfüfchen Sicherdeits⸗ 
vereine aufzulöjen, weil fie ald Glieder ber revulutios 
uären Propaganden beiradpter werden. 


— Die Danfadrefien an den großen Rath bed Kans 
tond Bern für fein Benehmen binfichtlidy des ibm ange⸗ 
fonnrnen Wegweiſens der polniſchen Flüchtlinge vermeyr 
ren ſich täglid. In Kolge der immer ermier iverden« 
den Berbältniffe der Eidgenoſſenſchaſt zu den abioluten 
Mächten dehnen fih aud die parrioriihen oder Sup: 
vereine immer weiter and. Jungſt verfammelte jih ein 
ſolcher auderiefener Berein von Mitgliedern des aroßen 
Matbed, von Geiſtlichen, von Offizieren, von Schägen 
und andern audgezeichneten Bürgern im Kanton Teſſin 
zum Scheibenſchießen. Bei dieſer Beraniafjung mar uns 
ter allen Anmelenden nur eine Stimme bDardber, Dad 
die dem Bororie auf die Noten der Wächte ertverite Ants 
wort des Berner großen Rathes das ſchoͤnſte Blatt in 
der Geſchichte der verjüngten Schwerz bilde. Der eidge— 
nöriche Oberſt Rusca, auch befannt als Verfaſſer eines 
der gediegeniten und Fräftigften Aufiäge, welbe ın neuer 
fter Zeit über die Politif der abloluten Mächte gegen 
dıe Eidgenoffenfhaft, und über die nothwendige uner- 
ſchütterliche und eprennode Haltung der letztern eri@ie 
nen find, wurde vom Vereine beauftragt, dem großen 
Rath zu Bern die Gefüble der erdebinden Begetiterung 
ausjudräden, melde fern Beſaluß vom 10. März im 
Kanton Teſſin erwict babe. Der Dberit but ſich dieſes 
Auftrags bercits auf eine würdige Weiſe entledigt. 

Auch im Kanton Waadt verlammeite fin am 6, ber 
Kantonatsfgunveren zu Worte. Faſt alle Dijirlfids 
ausichäffe waren dafelbit repiäentirt, Zuerſt wurden 
531 neue Mitglieder aufgenommen. Alsdang beicloß 
der Verein drei Adreſſen, an der großen Kath von Bern, 
an ben Landrath von Baſel Yandıbaft und an den Oberjt 
Nuska. Ferner fol dem großen Rarb des Kantons im 
feiner naͤchſſen Stgung eine Zuriprife um Aufitelung 
eınes Berfafjungerards nah Der Kopfjapl vorgelegt 
werben. (Bad. Votfsvt.) 


Brütfel, den 15, April Mehr ale bundert Perfor 
nen find ale Ausländer aus Belgien verbannt worden, 
unter ihnen der berübmte franz. Abgeordnete Gabet, ber 
perühmie Pole Lelemil und drei Zeitungsredakteure. — 
Beftern bat die Wertitärbedörde noch immer die firengflen 
Borfübidmaßreaein getroffen. Die Truppen balten die 
Haugipoiten beiept. Auf dem Boulevard du Regent ſteht 
eine Batterie von 8 Geſchütßen; etwas weiter 10 War 
gen, jeder mit 10,000 Patronen für infanterie. Die 
Patrouillen zieden unaufporluu dur die Straßen. 

Paris, ven 15. April, Die Zadl der bei dem vor 
gefirigen Aufſtande ım Kampfe gewejenen Republikaner 


wird auf blos 300 (?) derechnet. Gegen ſich hatten ffe 
60,000 Mann Truppen und die Nationalgarde, Ihre 
Kampfart war der Grund, daß fie fib fo lange halten 
fonnten,. Die Barrifaden wurden nicht mehr fo hartnäk⸗ 
ig, wie bei dem Juniusanfitande, vertheidigt, Sie zo⸗ 
gen fi immer bald in die Hänfer, von welchen aus fie, 
während Die Truppen über die Barrifaden vorrüdten, 
bie Dffiziere aufd Korn nabmen. Die Truppen wurden 
biedurch Außerfi erbittert und meßelten ſchonungslos nie» 
ber, was ihnen in den Weg fam, j 


Paris, den 16. Üpril. Am Sonntag und Montag 
murden 500 Perjonen verhaftet. Zu diefen muß man 
noch 61 neue Berbaftungen zählen, bie geftern vorges 
nommen worden find. 


Münden, den 16. April, Wie fehr fih unfer Hans 
beleftand zum Abſchluß des Zollvereins Gluͤck wuͤnſcht, 
mir fait eben fo großer Beſorgniß ſehen viele der hieſi⸗ 
gen Fabrifanten und Gewerdsleute, fo wie auch ein grofs 
fer Theil derſelden im der Oberpfalz und in Altbatern, 
ber Zukunft entgegen, indem fie das Ende eines bisher 
leıdlihen Zuftandes berannaben fehen mollen, bebaup- 
tend, daß die fabrifnäßig zu betreibenden Gewerbe ım 
Baiern no nicht auf jener Höbe fliehen, beren fi bie 
Nabdarn ringeum ruͤhmen können. Unfer Ueberjluß an 
Getreide ſcheint ſoiche Nachibeile micht ganz aufwiegen zu 
können, fo lange daſſelbe nicht auf Kanälen zu den niedrig⸗ 
ften Zraneportpreiien nach ausländıfchen Märkten gebragt 
werden kann. Edenſo wollen Einige feinen Bortheil für 
Baiern in eınem noch abzuſchliehenden Bertrage mit einem 
andern benachbarten Staate erblicken, in weldem Lande u. 
a. ausgezeichnete polytechntſche und Gewerbſchulen auf 
Landeskuitur, Kunſt und Gewerbofleiß einen Einfluß aus 
üben, der von den jüngft bei und erridteren fobald noch 
nicht zu erwarten iſt. Auf Der Donau und bejondere 
von der Iſar in biefelbe wird zur Seit allerdings ein« 
große Marie Hol, dabın geliefert, Der einzige rtifel, 
welchen jenes Yand von dem unſrigen nöthig zu baben 
ſcheint. Vorzuglich befurchtet man auch die Konkurrenz 
mit Boͤhmen. Schw. M.) 





Miscelle. 


Mechnung öber bie Unterſtuͤgungen, welche von Seiten St. M. 
des Königs, wie auch von Seiten der Bewo huer bes Rheinkreiſet 


ben durch Dagrifhtag und Ueberſchwemmuag am 19. Mat v. J. 
befhädigten Ginmohnern der Gemeinden Lambeborn, Bogelbad, 
Bichholen, Rofentopf und Wirssad zugeflofien find, 
1, ECinnahme. 
5 5 tr, 
4) Aus dee Privateaffe Sr. M, bes Königs , + + ? — 
J Aus dem Landlommifastat Aweleiden . . . 201 — 
3) —— — Neuſtadt 342 8 
3 un * Barneatbern20632 
Dem 7) Kichpeimbelonden « «+ 22 = 
v0 un * Krantentbal . + + 207 2: 
Nun * Khifer⸗slautern141 
BD um * Germersseim . . . 4190 
9) " [22 [77 Speher [ee SE Zr; 190 55 


10) Aus dem Sanblommiffariat Homburg « . + . 163 86 
11) 7} 7} ” Kufel “äh *. >» 81 4 
12) Bon den Bewohnern ber Stadt Zandau . . 69 9 
15) Bon ber dortigen Galfinogejelfhalt » - - « 4 
Zotat „ 3400 31 
U. Ausgabe, 

ft. kr. 

1) Am 30, Mai unb 4. Juni 1833 an bie Gemeinde 
wuSambaboen . oe = 2 2 0 2 0 0 00 50 18 

2) Am 30. Mai unb 4, Juni 1833 an die Semeinde 
Bechboſen — * ’ - 2 * * . r . * 91 44 
3) Am 14. Auguft 18353 an bie Gemeinde Wirth 133 28 
4) u» 1. u PT ur? „ Rofentepf 287 53 
5) u 1. m vun ” Mogeltah 929 7 
%) „I u „0 ff Behtofen 460 9 
Id’ um iu u „nn ” vLambsborn 889 23 
8) „, 4. November an fämmtlihe Gemeinden .„ 234 39 
9) „ 25. Mär; 1839 an bie Gemelnde tambsborn N05 7 
10) „ 2. „u "on 4 Vogelbach 150 45 
1) „u u nme „ Bechhoſen 200 5 
N) vd vr ven ” Rofentopf 181 AO 
13) u» Do nun 7) Miesbach 62 13 


Zctat „ 3466 31 
Alfo aufgeftellt und als wahrtaft bekraͤftigt. 
kambsborn, ben 29, März 1834, 
Die Unterftäpungslommiffion, 
Kiefer, Trautmann. Blum, Schleppl. 
Eder. Zrautmann, Sauerbrey. 


Nah Anfiht ber vorflebenden Rechnung ſammt ben probueirten 
Belegen wird biefelbe abgefäleffen, wie oben, wornach weder Vor⸗ 
ſchuß noch Roͤckſtand beſteht. 

Hombutg, den b. April 1884. 


Das k. Landkommiſſariat. 
CEheltus. Schmolze. 
Indem bie unterfertigte Kommiſſion diemit offene Rechnung ade 
tegt, zugleich auch erinnert, daß ſaͤmmtliche Gemeinden ſich anſehn⸗ 
licher Steuernachtlaͤſſe zu erfreuen batten, nicht weniger einet ber 
beutenden Quantität Früchte und Futtererhbuter aus der Rachbar— 
ſchaft, fühle fie ſich augleich verpflichtet, Namens der Betheiligten 
ihren innigſten und berilicften Dank für bie großmüthige Unter⸗ 
flägung andurch Öffentlich auszuſprechen. Möge jeder edie Geber 
ia dem Gedanken zue Mübderung ber großen Notb und bdes Elen— 
des fo vieler, arößtentheils unbemittelter Ramilienväter redlich 
das Beinige beigetragen zu bıbea, einige Belosnuns finden! Möar, 
wenn bin und wieder fi äbntihe Unfälle ereignen ſollten, vnſern 
Mitbärgern gielhe Wohltbat zu Theil werden! Möge jeder Reiche 
und Slückliche ſtets bedenken, daß bergleiden Gaben eines ber 
ſchoönſten Opfer find auf dem Altare des Baterlandestj 
Lambsbsrn, den 10. April 1539, 


Die Unterflösungstemmifften, 
Kiefer. Trautmann, Blum. Schleppi. 
Eder. Irautmänn, Gauerbren. 


Diedakteur and Verleger: G. Fr. Kolb. 





— ee ———— 
Bekanntmachungen. 


[2335] Anzeige für Mufiffreunde, 

Der Heidelberger Mufit» Verein bat die Gründung 
eines jährlich miederfibrenden Muſikfeſtes unternom« 
men, um biedurh den Mufiffreunden der biefigen und 
der benachbarten Gegenden einen Dereinigungepunft dar« 
zubieten, und denfeiben auf Diefe Weiſe einen aähnlichen 


Genuß zu verfhaffen, wie ih der Niederrhein deflen ſchon 
länaftens erfreut. — Die erfie Feier dieſes Feſtes wird 
om 15. Mai d. J., dem Namensfene Idrter könig- 
lihen Hoheit Der Frau Örofbersogin Sopbie von Ba» 
den, NRahmittage, Durch Die Produktion des großen Dras 
toriums von Haydn „die Schöpfung‘ unter der Feitung 
des akademiſchen Mifirdireliors Herrn Bernbard Kreuze 
jer, und zwar bei günftiger Witterung, auf der Dur 
ibre Page und die fiefunumaebenden Naturfbönbeiten aus⸗ 
aszeihneten Heidelberger Schloßruine, bei ungünfliger 
Witterung in einem andern geeigneten Lokale begangen 
werden — Nicht leicht wird eine andere Gtat!, durch ihre 
Lage zwiſchen fo vielen bedeutenden benachbarten Städten 
von Der Natur fo fehr begünſtigt erfcheinen, den Mittel⸗ 
purft eines fröblihen geſellſchaftlichen Feſtes zu bilden, 
und Das Jufammentreffen entiernter Freunde ju bermmite 
telr, wie Heidelberg. — Indem wir alle Mififfreunde hier» 
mit von dem angeordneten Feſte benachrichtigen’ und dieſel- 
ben zur gablreihen Theilnahme einladen, fordern wir zugleich 
alle ausübenden Muſiker und Muſikliebhaber freundfchaft» 
lich auf, Dur ıbre Talente die Produftion felbit ju un« 
terflügen, und freuen uns, anzeigen ju fönnen, daß be» 
reits von mebren ausmärtignen Mufif« und Befang Ver» 
einen gefällige Mitwirfung zugefibere worden if. — Wir 
fügen daber noch bei, Daß die General» Proben am 11. 
Mai d. Z., Nachmittags, und am 15. Mai Vormittays 
ftattfinden werben. 
Heidelberg, den 16. April. 1831. 
Der Vorſtand des Heidelberger Mufifvereing, 


[92308°I Wuf der Haardt, bei Neuftadt a. d. Haardt, 
ift eın mie den berriichiten Ausſichten umgebenes Wohn« 
baus nebft Garten und Weinberg iu vermierben,. Mer 
gen näberer Yusfunft beligbe man fih in franfirten Brie» 
fen on G. Fried. Grobe» Henrich Dafelbft zu menden. 


[2333] Ball» Unzeige. 

Auf den dem linterzeichneten von vielen feiner Mits 
bürger‘ geäußerten Wunfb, am 24. laufenden Monats, 
bei Ankunft der vaterländifchen aus Stiechenland zurüds 
febrenden Truppen einen Bal zu aeben, bat der Unter- 
geihnete die obrigfeitlihe Etlaubniß biewu nachgeſucht 
und erbalten. Derfelbe beehrt fih dies anmit befanne 
ju modben, und zur Tbeilnabme einzuladen. 

Der Eintrittspreis ıt 21 fr, 

Eıngeführt werdende Frauenzimmer find frei, 

Speher, den 19, April 1831. 

9. König, 
Baftbalter im boierifhen Hof. , 

[335%] Es wird in eine gangbare Specerci- und 
Esswaarenhandlung ein Koabe vom Lande in die Lehre 
gesucht; Nücheres bei der Redaction zu erfragen, 





[2336] Es mird ein junger Menfh von broven El« 
teen in eın folides Spenglergeſchäft, unter annehmbaren 
Bedingungen, in Die Lehre geſuchtz zu erfragen in der 
Erpedition. 


Neue Speye 


Mittwod 





Pre, Sr. 


rer Zeitung. 





den 23. April 1832. 





Deutfhbland 


Ja den Beraibungen ber erften Kammer ded Rs 
nigreihe Sachſen üder den Geſetzentwurf, die Even uns 
ter Perſonen evangel. und kathol. Glaubensbekenntniſſes 
und die religiöje Erziehung der aus ſolchen Ehen ers 
zeugte Kinder betreffend, fam die Beſtimmung in frage, 
ob als rechtliche Hinderniſſe ber gemtſchten Eben nur die 
—— — Ebebinderniffe, oder auch diejenigen, 
die auf den Grumdiägen der katbol. Kirche beruhen, zu 
beachten fein? Die Kammer entfchied ſich nad einigen 
GErörterungen für die Annahme des beireffenden Paras 
grapben in der Faſſung, wonach nur landesgeſetzliche 
— ber DVoljiehung der Ehe entgegenſtehen 
oͤnnen. 


Frankreich. 


Es ſcheint gewiß, daß die Bewegung zu Paris nur 
durch eine einzige Sektion der Geſellſchaft der Menichen: 
rechte, welche deu Namen Schon du Bonner Porpgien 
trägt, veranlaäßt wurde; fie wurde faſt gamı verniöhtet. 
Die Verbafteten waren Republifaner, welche nicht zu 
der Sektion gehörten, ſich aber einzeln mit denieiben ver 
einigt batten, Da die andern Seftionen erflärt batten, 
daß ber Zeitpunft zu bandeln, noch nicht gekommen ſei, 
to batte bie Sektion du Bonner Phrygien geantwortet i 
Woblan, fo wollen wir euch zu fterbem Ichrem, 


In Gemäßheit eines Beſchluſſes des Präfeften, iſt die 
Nattonaigarde von Et. Etienne, Dontaud, Valbenoite 
und Dutre ⸗Furens aufgelöst, Es wurden bis jetzt unge» 
fähr 2000 Flinten eingeliefert. 

Die Kammer fehreitet zur Erörterung des Geſetzvor⸗ 
ſchlags über die Majorate, der von der Pairsfammer 
mooıfcirt worden. Die von der Pairsfammer vorge, 
ſchlagene Redaktion wird verworfen. Er folgte aus dem 
von den Parrs angenommen Gejeke, dan bie für die Zus 
kunft verbotene Errichtung von Majoraten fortbefleben 
felen zu Gunſten derer und ihrer Nadlommen, mit allen 
ibren Bedingungen von Jmmobilicät, welche dermalen 
im Beilg dirjeiben find. Das Beleg, von den Deputirs 
ten angenommen, bingegen, verbietet nit nur Die Ers 
richtung neuer Majorate, ſondern fegt auch noch eine 
Friſt fei, yach Verlauf derfelben «8 gar feine medr ges 
ben fol, Dieſes letztere Syſtem erbielt die Beiſtimmung 
der Majoritär. Naftendes war das Ergebniß der ge 
beimen Abſtimmung: Stimmende 235; weiße Kugeln 
203; fhwarze 28. Die Kammer nimmı den Borfchlag an. 

Man llest im der „Gazette de France“ u. a. folgende 
neue genauere Umftände über die Niedermigelungen in 
ber Sırape Trandnonatn. Zie minjteriehen Seuraale 


übertreiben zwar, wenn fie angeben, daß alle Gefange⸗ 
nen nicdergemacht worden feien, deſſen ungeachtet ift e# 
nur allzuwahr, daß nicht allein viele derfelben zufams 
mengebauen, fondern daß feloft mehre friedliche Einwops 
ner zu Hauſe, in ihren ergerien Wohnungen, getödtert wor 
den find. Man nennt darunter, in der Straße Maw 
buce, die Frauen Malandrin und Garpentrad; in drr 
Straße des Menetrierd warde der Quinenhändler ger 
tödiet; fein Laden tft geſchloſſen; in der Straße Mont 
morency der Portier in Nro, 13. Am Thore fieht ein 
Almoſenſtock für feine Witwe, Jedermann trägı feine 
Gabe dorthin. — Die fchredlichile Trauericene in dies 
fen einjlündigen Bürgerfriege ift bie Maffatrirung 
aler Bewobner des Haufes Nro. 12 in der Strafe 
Zrandnonain. Bierzehn Leichname liegen in dieſem Haufe 
umber; bie Liſte derjelden hat man auf der Mairie ab» 
gegeben. Am Mittag bed 15. drängten ſich die Leichen⸗ 
wagen an dem Eingange. Mir den Gerddieten in dem 
andern Häufern machte man nicht ſo viele Umflänbe; 
fie wurden in bie Hospitaͤler gebradr und in den Tobs 
tenſaal geworfen. Da dieſes Haus jedoch zuletzt ver 
wüſtet wurde, fo ließ man bie Zodten darin liegen. — 
Wir enthalten und der vielen graufamen Nevenumftände, 
die man fi; bierüber erzählt; wir befchränfen uns blos 
auf Tdatſachen, wie fie atieftirt find, dur die Bewohr- 
ner dieſes Hauſes, von denen einige am Leden geblieben, 
und welche bereit find, dieſelben vor Gericht niederzule- 
gen: Das Haus Rro. 12 bildet die Ecke au den Straſ⸗ 
jen Montmorency und Trandnonain; die Facade bietet 
eilf Fenſter, vier Läden und drei Stockwerke dar; in 
feinem Ranme befinden fib ein Theater, fo mie viele 
Miethen. Darin nun murden vierzehn Menſchen getöd« 
tet, mebre andere aber verwundet. Es war am 14.9 
pril, Morgens gegen 6 Uhr, — der Kampf war feinem 
Ende nabe, die Barrifaden waren genommen — als ein 
Flintenſchuß aus einem Hanje fiel; mit Recht oder Um 
recht — denn der Platz iſt zweitelbaft geblieben — nahm 
man an, er fei aus dem Haufe Nro. 12 geſchehen. Die 
ſes Haus wurde nicht erftürmt, die Thären wurden nicht 
erbroden, nein, aud freien Stücken wurden fie geöffnet. 
Der Portier, feine Frau und ibr Coon eilten herbei, 
und gaben durch das Bitter Antwort; man ſpricht mit 
ibnen ganz freueblid, und erfucht fie zu öffnen; kaum 
bat dies der Sohn geiban, So fiürzt er, von Bajonnets 
ſtichen durchbodtt, zu den Füfen feiner Elterm nieder; 
feine Mutter fliebe ım ibr Zimmer zurück und vweibirge 
ib, der Vater gebt eilende die Treppe binauf, um Hru. 
Lamy und beffen Gattin, die Eigentbümer des Haufen, 
bievon zu denachrichtigen. Die Wütbenden ſchreiten über 
den Körper des Sopnes hinweg; fie ſtoßen rechts au tie 


Thüre bed Hrn. Hu; dieſer, fein junges, wierjähriges 
Soͤhnchen anf den Armen baltend, öffnet fie ihnen, und 
— wird durch Bajonnetſtiche ermordet; fein Kind und 
einer feiner Freunde, Hr. Guettard, ben ein finſteres 
Verhaͤngniß zu feinem ungluͤklichen Nachdar geführt hatte, 
erfahren gieiches Schickſal. Auf der andern Seite lag, 
an den Füßen geläbmt, Hr. Aubigny im Bette; feine 
Gattin und feine Tochter waren bei ihm; man klopft an; 
die Frau öffnet; eine Kugel verwundet Den Mann tm fer 
nem Bette, feine Gattin, feine Tobter werben geſtoßen, 
mißhandelt, zu Boden geriſſen: „Toͤdtet mid — fcpreit 
der Mann, der franfe Vater — ſchonet meiner Frau, 
meiner Tochter!" In feinem Bette gibt man ihm den 
Todesftreich, Mutter und Tochter läßt man für tobt lies 
gen. — Im erften Stodwerfe batte ein friedlicher Bil 
derhandler, Hr. Bréfort, feine Thüre geöffnet, — er 
wird gufammengebauen, ebenfo Hr. Robichet; 
ton, @egonniär, wird unter einem Tiſche getödtet; in dem 
verichtedenen Etagen erfahren fieven Mierheleute, deren 
Namen wir nicht behalten haben, ein gleiches Schickſal. 
— Unter dem Dache, in einer Dadfammer nad hinten 
zu, die nicht auf die Straße ging, wohnte ein alter Ars 
beiter Namens Tpieryz er erhebt fi im Hemde, öffnet 
Die Thüre, und wird auf feinem Bette in Stude gebauen, 
— Der Portier eilte, wie gejagt, hinauf, und ben ach⸗ 
richtigte Hrn. Lamy, feine Gattin, fo wie zwei Mieths⸗ 
iente vom Geſchehenen. Er führt fie auf ven Dachbo⸗ 
den, und fein andrer Rettungdmeg flcht ihnen offen, als 
daß fle mit Lebensgefahr Das nächte Dach erileigen. — 
Ein Kind von 13 Jahren fand man zuſammmengebückt 
unter einem Bette. Ale andern wurden getöcter oder 
verwundet, Die Bewohner diefed Hanfes waren alges 
mein geadptete Familtenvärer; laut werden fle befiagt. 
— Wer bat nicht ſchon vom Theater Doyen gebört, mo 
ſich jeden Sonntag Liebbaber und Zöglinge üben ? vier 
zehn Leichname liegen auf dieſem Theater dingeſtreckt, 
wo Talma jeine erſten Verſuche machte. 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 18. April. Die Deputirtenkammer 
hielt heute ihre neunte Sigung, in welder indeſſen gar 
fein Gegenfiand von höbırem Interefje vorfam. 


Münden, den 16. April, Bon der in der Scheib⸗ 
le'ſchen Buchhandlung in Stuttgart erſcheinenden Deut 
ſchen Ueberfegung der Schrift: „Geihinte des polnis 
fen Aufſtandes von Roman Soltyk“ ift fo eben ber 
Debit für das Koͤnigreich unterfagt worden, 


Bom Schwarzwald. Es ſpuckt bei und gegen: 
wärtig, Eine Seberin berädt den Berftand ber Leute. 
Zwar vorzüglih zum Wohl der Menſchbeit ſchlaͤft fie 
den prophetiſchen Schlaf, fie läßt ih aber boy auch 
buͤbſch bezablen. Hat fie mur erſt ihren Loda, fo erfabs 
ren die Yeute, mas ihre Bermandten in Amertfa treiben, 
und bie Kranfen werden gefund, die frummen Glieder 
werden gerade, ben Lungenjüdhtigen wachſen nıue Yan» 


Hr. Bous- 


gen, bie Blödfinnigen werben vermänftig. Es erinnert 
dies in ner That an den Ablaß. „Wenn das Geld im 
KRaften Mingt, die Seele gleich in den Himmel ſpringt.“ 
Das finftere Kind des Aberglaubens hüͤllt ſich in meues 
ren Zeiten überhaupt gerne in das moderne Kieid bed 
tbiertihen Magnetiemud. Don Heren hört man nit 
mebr vıel, defto mebr von Helfeherınen. Um fi mebr 
Eingang zu verfchaffen, verfteden ſic dieſe Shwärme: 
rinen oder Beträgerinen mit ihrem Anhang binter die 
Namen der berühmten Männer, welde mit der Tiefe 
des Gemütbd zu ergründen hoffen, mas der Beritaud 
nicht erfaffen kann, und alen ihren Scharfſian und alle 
ihre Gelebrſamkeit an dieſe Aufgabe fegen. Sie baden 
ein ſchoͤnes Ziel... Es iſt wahr, ‚die Sache iſt vorüs 
bergebend, und die Augen werden den Leuten ſchon wie⸗ 
der aufgeben, deffenungeachtet ift es Pilihr der Gebilde—⸗ 
ten und befonderd ber Aerzte, vor faldem Treiben zu 
warnen. Mundus vult decipi, das iſt gar; gewiß; 
aber nicht ergo. — (Medic. Cotreſp.Bl) 


Kaffel, den 16. April. Der biefige Bevollmädh» 
tigte bei den Wiener Konferenzen, der Miniſter des Aus» 
märtigen v. Trott, batte bereits in feinen bieder geſand⸗ 
ten Briefen feire muthmaßliche Nückehr am Ende I. M. 
angekündigt; mach neueren Schreiben aus Wien, ſchei⸗ 
nen indeß die minıfterıelen Berbandlungen ſich noch weir 
ter in die Fänge zu ziehen, und man fol vie leicht nicht 
vor dem Monat Juni ihrer gaͤnzlichen Beendigung ent⸗ 
gegenzuicben haben, Auch iſt vorigen Sonntag mo, 
am 13. April, der Gapitän Andre, einer der Flügelad— 
jutanten des Kurprinzen» Negeuten, der ſchon öfter bei 
militärifhen Angelegenheiten gebraudt worden ıjl, von 
bter ſchnell nach Wien abgereist, um den dort befindlis 
ben DOberfilteutenant v. Ochs aizuldöten, Aus Dieter 
Abſendung eines neuen Gejdätterubrers für Die Milis 
tärfaden nab Wien dürfte vielleicht bervorgeben, was 
bıer vorauegeiegt zu werden fdyeint, dag die Miniiter 
konferenzen dort fo baid noch nicht ihren Schluß erreis 
chen, fo wie, daß zu den noch abzumachenden Angeles 
genpeiten die des deutſchen Bundeskriegs weſens gehören, 


Großberzogl. badiſche Verorduung vom 12. April, 
„Leopold ıc. Im Erwägung der durch Geſetz vom 11. 
Juli v. J. eingerteteuen Zollerpöbung und der Unver— 
träglicpfeit der Fortdauer einiger Betimmungen der im 
Zoll» und Handelsſachen im Gabr 1320 mir der ſchwei— 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft abgeihton en proviſoriſchen 
Uebereinfunft mir dieſer Zoderböban;g; nachdem Wir 
der ſchwetzeriſchen Eidgenoſſenſchaft andeim geitellt has 
ben, die erwähnte Lebereinfunft unter den veu Und norb— 
mendig eracgieren Modifikatronen ım Uebrigen fortdauern 
zu lafjen oder unier Beobachtung der verrragsmäßtgen 
Auffünsigungefrit davon abzugeden; babın Wir be 
ſchloſſen und verordnen bier wie folge: Ars. 1. Kaffee, 
Zuder und Gewürze, bierländijibe auegenemmen; unver 
arbeitetes Leder, Cordaan, Balftan und Goblleder; jo 
dann Fabrifate aus Seide, Floretſeſde, Baumwolle, 
Wolle, Linnen, unverntengt, oder aus mehren diejer 


Stoffe deftehend; meue Kleidungefläde, fo mie Reberfas 
brifate, unterliegen beim Eingang aus der Schweiz dem 
geſetzlichen Zoll ohne Nüdfiht auf die Quantirät, im 
der fie eingebradr werden. Art. 2. Die Schweizer⸗ 
Weine dürfen nad dem erften Ablaß nur in den Haupt- 
zolftanonen Waldshut, Zolbaus am Rauden und Kons 
ftanz gegen den burd die Uebereinkunft vom Jahr 1526 
ermäßigten ZoQ zugelaffen werden. Art. 3. Ale durch 
vorftebende Artifel nicht abgeänderte Beflimmungen ber 
provfjorijchen Uebereinfunft find, mie bieber, zu beob» 
adten. 


Belgrad, den 5. April. Briefe and Konftantino, 
gel vom 25. März melden, daß de: k. griechtſche Ger 
fandte Hr. Zograpbos bis zu diefem Tage noch feine 
Audienz beim Sultan erbalten, daß er aber brim diplo» 
matifhen Korps feine Beſuche abgeftattet, und die übli» 
ben Gegenbeſuche empiangen datte. Eintge wollten zwi» 
{dien den Pforte-Miniftern und dem Gefandten eine ges 
wiſſe Spannung und Kälte wahrnehmen. — Die Zab— 
lungen dee Frhru. v. Rothſchild an der griechiſchen Ter⸗ 
ritocialſchuld, ſo wie bie auſs Neue begonnenen Tribut⸗ 
zabiungen Mehemed Ali's, batten einen ſehr günfligen 
Einfluß aut ben Kurs des türfiichen Geldes gebubt, der 
noch dur Gerüchte von ener bevorflebenden Eminon 
neuer gebaltvolerer Münzen unterſtützt mard, fo daß ein 
Gulden Konventiondmänze, den man 14 Tage früber 
mit 401 bis 405 Para norırte, nur noch 387 bis 338 
Para foftete. — Hinſichtliv der Dampfidifffabree + Eins 
sidiung auf der Donau Augern einige Dandelsbriefe Bes 
jo:gmifje, weil fi die Sage verbreitet babe, der Sultan 
febe dieſe Einrichtung mis mißtrautſchem Auge, und habe 
fi ürer den Fürſten Miloſch, der auch Wlriendefiger bei 
dem gedachten Unternehmen ſei, diejerhalb ungnädig audr 
geſprochen. 

Brüffel, den 16. Upril. Auch der Redacteur Der 
Seune Belarque bat Eefebl erhalten, Belgien gu ver 
laſſen. Even fo Hr. v. Berbune, Medarteur der Papile 
lotte und des Eclair; ferner die Polen Worcel und Pur 
larosfi, früber Mitarbieter an der Voir du Peuple. 


Paris, den 17. April. Der „National“ faqt, ee 
fei nicht wabr, Daß auf die Dergoge von Drleans und 
Neraours geſchoſſen worden fei. — Die Unzabl der bis 
auf diefen Tag in den Kaffeebäufern und Weinſchenken, 
fo wie am 14. und 15. vorgenommenen Berhaftungen 
beträgt 564 


Paris, den 18 Apr. Geſtern batte die feichenfeier 
des im Rampfe umgelommenen jungen Bailior fatt, 
Obgleich fon Trauerwägen mitfubhren, war die Sache 
doch ferne blofe Hof: Geremonie, fondern bradte beim 
Volke tiefen Etudruck bervor. — Man verfickert, die 
Parrs würden ibre Sitzungen zu Berfarled halten, wenn 
fie die wegen der Vorfälle zu yon, Paris und St»Etienne 
Angeflagten zu richten hätten. — Es beftärigt fih, daß 
fi) der junge Bourmont und andere ausgezeichnete Gars 


litten wirklich zu Lyon befinden. — Der Temps fragt, . 


ob denn Lyon immer ber Hırb bed Congreganism fein 


mäfe? Die Gazettle behauptet bagegen, bie Verhaftung 

Bourmonts ſei nur eine Präventiomaßregel, indeſſen 
babe man ibn auf fein Ebrenwort, zu Haus zu bleiben, 
entiaffen. Aus allem gebt übrigens bervor, daß ber 
Grund des Uebels in Lyon, nemlich der unglickliche mas 
tertelle Zuftaud der geringern Klaſſe, vorzüglicy ber Fab⸗ 
rifarbeiter, noch keineswegs bejeitigt if. — Man ba 
folgende telegraphiſche Depeſchen erhalten: Lyon, den 
16, Apr, 10 Uhr Morgens. In Lyon und St.-Ettenne 
berrfcht vollkommene Ruhe; man reinigt die Straßen 
von den durch die Inſurgenten errichteten Barrifaden. 
Der Verkehr ift wieder bergefteßt, und die Arbeit beginnt 
wieder. In Lyon wie in Groir-Roufe gebt die Entwafl- 
nung vor ih. Der General läßt das Rand von Caval⸗ 
leriepatrouillen durchfireifen, um die Lebeltbäter gefangen 
zu nebmen. — yon, ben 17. April. yon ift rubig. 
Die Unterfuhungen und Berbaftungen dauern fort, Die 


‚Bevölkerung kehrt zu ihren gewoͤhnlichen Beichäftigungen 


zurüd, 

— Es ſcheint entfhieden, Daß die Chefs der republie 
fanifhen Partei Alles gethan hatten, um fib einem Auge 
bruche zu miderfegen, und daß diefe tolle Linternebmung 
das Werf des außerſten Schweifs der Dartei war. Ge» 
wiß it, Daß bis jege Die Berichte der Polizei noch feinen 
Namen eines befannten Mannes fianalifice baben. Zu 
bemerfen ift auch, Daß die Haupichefs der extremen Repu⸗ 
blikanet fer Drei Tagen ım Gefängniß figen. ' 


Leber reine edle Männer, die eine bedeutende Rolle auf der 
großen Weltbühne gefpielt, und als die fhönften Sterne an dem 
Horizont der Zeitgefchichte glänzen, kann nie zu viel gefagt wer 
den. In den Memoiren der Herzogin von Abrantes, Gemahlın 
der Generals Junot, die bei vieler Breite und einer großen (mie 
wohl oft liebeuswürdigen; Gefchmägigfeit, manche hiſtoriſche Züge 
non wahrem Intereffe enthalten, findet jih unter anderen folgende 
Etelle über den »DIen General Joubert: 

„Er ift eine der größten Erſcheinungen in unferem vpolitiſchen 
Drama; Joubert war ein aͤchter Republikaner, aber ohne den ge 
ringiten Anftrich von Jafobinidmus, und unter den edelien Geſin⸗ 
nungen Feine Idee bewahrend, die der reinſte Republifanismus 
nicht würde gebilligt haben. ... Bielleiht träumte er ein Utopien; 
allein er wollte, daß Franfreih eine republifaniihe Regierung 
habe, jedoch ohne irgend einen der Graͤuel, Die leider mit 
diefem Wort in Rerbindung traten, Gr hatte einen Abſcheu 
vor Allem, was an die Scenen von 1793 erinnerte, und nament⸗ 
lich donnerte er wider eine Rede, die ein gewiſſer Defarbouins im 
einer Gefellfhaft von Bolfsfreunden bielt und Die jehr auf Brand⸗ 
fliftung beredhinet war. „Wollen fie denn, (rief ihm Soubert voll 
Heftigfeit zu, und feine edfe Geftalt war flammenglühend,) wollen 
Sie denn die Republifaner mit ſolchen vermiihen, die einem türs 
kiſchen Eflavenzwinger entfprungen find? Wahrlich, Bürger, die 
Elidianer haben ein Recht, Dies zu fügen, wenn fe uns nad 
Männern beurtheilen, wie Sie einer find!” — Man hat Joubert 
der Abſicht beſchuldigt, ſich an die Spitze des Staats zu fellen. 


Viele Biographien befräftigen ed, und dieſe Mbfırbftät findet ſich 
aud in einigen Flugichriften der Zeit, Gehr raflend Eonnte es 
allerdings fein, umd wäre Bonavarte in Aegypten todt, und Jou— 
bert bei Novi Sieger und am Leben geblieben, fo Fann Niemand 
mit Klarheit behaupten, daß Frankreich jetzt nicht groß, ſtark und 
mächtig wäre. Aber nad Allem, wie Soubert in den genaueſten 
und umftäntlihften Zügen feines Charakters bekannt war, üt es 
eine Abjureität, ihn deifen zu beſchuldigen, mas er als einen Ans 
griff gegen feine Ehre würde betrachtet haben, — Merkwurdig iſt, 
daß, dacjeuige, was das Glück ſeines Lebens ſchaffen ſollte, die Ur— 
ſache ſeines Todes war. Er rerband ſich mit dem ſchönen und 
geiſtreichen Fraulein Zephiria von Montholon, die er zärtlich 
liebte, und — feine Vermählung mar fein Tod. Denn er kam 
defhalb etwas fpäter bei der Armee in Stalien an, deren Ober: 
befehl man ihm übertragen hatte. Das feindliche Heer hatte Zeit 
gefunden, alle feine. Streitkräfte zu vereinen, und der franzöfifche 
®eneral ftand gegen eine zweimal ftärfere Macht und eine der 
feinigen an Zahl bei weiten überlegene Artillerie, Aber der Tapfere 
zaͤhlte feine Feinde nicht, und — der Unglüdlidye ward zuerſt 
das Opfer. „Boran! immer voran!” rief er, als eine Kugel ihm 
traf. Boll Wuth aber wollten tie Soldaten, daß wenigſtens fein 
Leid von feindlihen Leihen um ingt fei, jo dab Souwarow jeinen 
Sieg boweinen müſſe. Alles, was in ruſſiſche Geſangenſchaft ges 
rieth, war ſchwer verwundet: ein Umſtand, den die Geſchichte ber 
wahren foll.” 





Me dakteur und Verleger: @, Er, Leib, 
N —— — — 
Bekanntmachungen. 


[2337°]) Mobilienverſteigerung. 

Montag den 12. Mai 1834 und Die folgenden Taae 
des Moraens von 9 bis 12 un) des Nachwittags von 
2 bis 6 Ubr, läßt Herr Dberzoll» inforfior Ebemmel 
in feiner Wobnung in dem Lıchtenberger' fen Haufe auf 
dem Weidenberg dahier, nachverztichnete Gegenſtände ar» 
nen baare Bezohlung, öffentlich verikeigern, nemlih: 3 
Kanapee mit doju gebörigen gepolſterten Stüblen, +4 
befondere dergleichen Stühle, 6 Tiſche, 1 Nänufhihen, 7 
Bettſtellen, 2 Nahrufhhen, 2 Kleiderfchränfe, alles von 
nuß⸗ und firfbbaumen Hol, 1 Wanduhr, welche jede 
Viertelftunde reretirt, weiße Vorhänge für 11 Renfier 
nebſt Zubebörungen, 9 Keuleour mit Bardinen, 5 Spies 
gel, verſchiedene Porjeluin» ınd Glaswaaten, einiges 
Bettwerf und ſonſtige Hausgetäthſchaſten, alles diefes 
gonz que erhalten und nad neueſter Urt gearbeitet, ers 
ner eine balbgedertte Cbaife mit aufgefbraubtem Keife 
koffer, 1 Troiſchle mir desgleichen, Ddiefe für ein und 
jweifpännig zu fabren eingerichtet, 2 aut Dreffirte Pferde, 
faiwarzbraune Stuten, im beiien Vlter, nebit Wagen» 
und Stallrequiſiten. Bemeikt wird, daß mer dem Auss 
gebot der Prerde und Wögen Der Anfang gemacht wird. 

Speyer, den 20. Upril 1839. 

Reibard, Notär, 


[2339] Mit fpecieller Genehmigung Sr. Majeflät 
des Kaifers von Oeſtreich: 
Den 15. Juli 1834 unmwiderruflid 
wird dos ſchöne, alluemein befannte, in Wien liegende 
Brauhaus fammt Garten 
des VBinrten; Keuling 
ausgefpielt und dem Gewinner als Ablöfungsfumme 
500,000 Gulden 
dafür baar ausbezahlt, 
In diefer reich ausgeitotteren forterie gewinnen 
21,000 Treffer fl. 550,000 und 12,000 Looſe 
im Werthe von „ 150,000 
— zuſammen fl. 700,000 vertheilt in Treffer 
von fl. 300,000, fl. 25,000, fl 15,000 u. f. m. Die 
von find bei unterzeichnetem Handlungsbaufe gu baben: 
Die aeNempelten Driginal«Foofe zum gefegtihen Preis 
von fl. 5 &+M. und bei Uebernahbme von 5 Stück tag 
Sechste gratis, 
Dir ausfübelide Driginal- Spielplan wird auf Ver 
langen gratis eingefandt. 
F. E. Fuld, 


in Frankfurt am Main, 





[23347 Ball»Unzeiae 

Aur den dem Unterzeichneten von bielen feiner Mite 
bürger geäußerten Wunſch, ara 24. laufenden Monate, 
bei Ankunft der vaterlandılden aus Griechenland zurück⸗ 
febrenden Truppen einen Ball zu aeben, bat der Unter» 
zeichnete Die obrigfeitlihe Grlaubniß biezu nacdarfuht 
und erbalten. Derfelbe beebre fih dies anmit befannt 
ju maden, und jur Tbeilnabme einzuladen. 

Der Eintrittspreis iſt 21 fr. 

Eıngefübre werdende Frauenzimmer find frei. 

Speyer, den 19. April 1837. 


9. König, 
Baftbalter im baierifhen Hof. 











[232%] Mannbeim, in eine aanabare Eprje 
fie, Kommiſſtons- und Epeditionsbondiung mwird ein 
junger Menſch in Die Lebre geſucht. — Näberes ber 

Eriedrih Joſepb Barth, 
Lit, R4 Nro. 20. 








‚ [233c#] Es wird in ciae gangbare Specerei- und 
Esswaarenhandlung ein Knahe vom Lande in die Lehre 
gesucht; Naeheres bei der Redaction zu erfragen. 


— 





Ta ber I. F. Kolb'ſchen Buchhandlunz zu Speher find ane 
arlommen: 
Leuchs, Derflelungen der neneflen Verbefferungen in ber Hufmaz 


Serfunft. Nebſt Angabe der Werfertiguna der Etrchs, Seiden- 
und anderer neu erfundenen Däte 2. Aueg. Diis Abbild, br. 
1 fl. 12 fi, 


Weit, Teutſcher Erindefaal. — Sammlung ausgezeihneter Lande 
tagsreden über bie Daupifragen des konfisurioneien Ledens. 4, 
Heft. 36 Ir. — 


Neue Speye 





Donnerstag 


Nio. 82. 


rer Zeitung. 





den 24. April 1834. 





»—Rbeinbaiern. 
Man muß nicht müde werden, die Wahrheit fo lange zu 
fagen, bis fie anerfannt und befolat wird. 

Bor Kurzem iſt wieder der Fall vorgefommen, baß 
ein fatholifcher Geiftlicher die Ertheilung ber Dimiffo- 
rialen bei einer f. g. gemifchten Ehe verweigerte, weil 
die Brautleute den verlangten Neverd megen Erziehung 
der Kinder in ber latholiſchen Eonfeffion auszujtellen ſich 
weigerten. 

Fälle dieſer Art ſind zwar in neuerer Zeit in Rhein— 
baiern fo häufig vorgefommen, daß fie nicht mehr wie 
vordem als feltene Erfcyeinungen eines übel angewendeten 
Neligionseifers aufgezeichnet werden können. Deffen uns 
geachtet. verdient der fragliche Vorgang erwähnt zu wers 
den, da er ungefähr gleichzeitig mit der Publikation des 
Landrathsabſchiedes fich zutrug, uud da er aufs Neue bes 
weist, daß ſelbſt die wiederholte beftimmte königl. Erfläs 
rung, daß „die im Landtagsabfdiede vom 29, Decems 
ber 1331 ausgeſprochene feite Willensmeinung des Slös 
nigs“ volgogen werben folle, von mauchen Fatholifchen 
Pfarrern nicht früher beachtet und befolgt werben wird, 
als bis die Regierung durch weitere und Fräftige Anords 
nungen einfchreitet, 

Im fraglichen Falle waren die Brautlente übereinges 
fommen, daß die Söhne dem Glaubensbelenntniſſe des 
Baterd, die Mädchen jenem der Mutter folgen folltenz 
ihre Uebereintunft traf alfo genaue mit der Beltimmung 
überein, welche die Gonftitution (Religionsedikt $. 14) 
als gewöhnliche Regel, und für die meiften vorfommens 
den Fülle fogar ſpeziell ald Geſetz vorſchreibt. 

Der betreffende Pfarrer hat ſonach durch fein Verfah— 
ren eine offenbare Verletsung des Gefeges, ja ber Conſti⸗ 
tution felbft, fich zu Schulden fommen laſſen, und es iſt 
bei folchen Vorkommniſſen offenbar der Fall gegeben, den 
widerfpenftigen Pfarrer durd; Sperrung der Temporalien 
zum Gehorfam gegen die befiehenden Geſetze anzuhalten, 
Wer dem Gefege nicht gehorchen will, kann auch bie 


aus dem Gefeg für ihn hervorgehenden Bortheile nicht - 


anfpredyen! 

Wende man nicht ein, daß foldye Prinzipien, wie bie 
getabelten, in ben unwandelbaren tchren der fath. 
Kirche begründet fein. Wenn died wäre, fo hätte das 
Gegentheil nicht zur „Uebung’ werden fünnen, wie 
foiches das Rundſchreiben des Bifchofs von Speyer (ſiehe 
Landratbsprotofofl und Spey. Ztg. Nro. 74) felbft aners 
fennt, und wie hunderttaufend Beifpiele ins und auffers 
halb des Nheinkreifes, ins und aufferhalb der gallica- 
nifchen Kirche (zw melcher Ießten die fath. Bewohner 
Rheinbaierns heute noch gehören) *) beweifen (ſ. u. a. 
and) Rubharts Rede in der Ständeverfammlung von 1831). 
— Auch hätte man alsdann nicht von dem früheiten Zeis 
ten bis zu dem heutigen Tag bei Kaifern und Königen 
Ausnahmen zulaffen dürfen, 


*) Staiferl. Deer, v. 25. Gebr. 1810. 





Frankreich. 


Paris, den 19. April. Die Journale von kyon, 
welche heute anfamen, beginnen ein Gemälde von den 
traurigen @reigniffen zu geben, melde dieje Stadt vers 
heerten. Der Kampf war bartnädig ; von beiden Geis 
ten werden Beijpiele von Muth angeführt, den man bes 
wundern könnte, wenn er gegen die Feinde Frankreichs 
gerichtet geweien wäre. In Lyon wie in Parıs hat der 
Steg Biurfcenen berbeigeführt, die, wenn aud nur aus 
Achtung für die Menſchlichkeit, einige Zurückhaltung, ei⸗ 
nige Auddrüde des Schmerzes in den Ton des Trium-» 
phes bringen follten, in welchem die offijielen Organe 
und die Freunde des Gouvernements ſich brüten. Trotz 
der Mübe, die ſich die minifterielen Journale geben, zu 
verfichern, die Arbeiten ſeien wieder im Gange, jo fann 
man fi wohl einbilden, wad das für eine induftrielle 
Zhätigkeit fein mag inmitten der, mir Trümmern und 
umgeworfenen Fuhrwerken bebedien, Strafen, der aus— 
geplünderten Häujer, der mit, Berwundeten angefülten 
Hospıtäler, der Werkitätten, öde geworden durch die Flucht 
oder den Tod ber Arbeiter. Solche Wunden heilen nicht 
in wenigen Tagen. Es handelt ſich jest um eine Frage, 
deren Beantwortung uns Die Lyoner Blätter noch nicht 
gegeben baben: tft e# eine Arbertefrage, oder iſt es eine 
polmijde Frage, um bderentwillen ſich die Handwerker er⸗ 
boben baben; Die Seidenarbeiter, fpielten fle bei die ſen 
Berwültungsicenen vie HDauptrole? Das muntfteriele 
Abendbulletin behauptet beute, diefelben hätten nur einen 
febr geringen Antpeil daran gebabt, die andern Hand⸗ 
werfer, ale Maurer, Schneider Perückenmacher, jo wie 
die Mitglieder der repudlifaniften Geſellſchaſten ſeien 
es geweſen, die alles Uebel bewirkt bätien. Dieie Spras 
che floͤßt norp vendigermeife Mißtrauen ein, deun es gibt 
eine Partei, vie aus dem Aufitande zu Eyon ein rein po» 
Litifches Begebaiß, eine ausgedehnte Verſchwörung des 
Nepublifaniemus zu machen ſich angelegen fein läßt. — 


Unzäblige Verhaftungen find vorgenommen worden, fagt 
der Precurfeur: Das Journal, der „Reparateur“ wurde 
verboten. Wir feben, daB überall, wo Unruben ausbre 
ben, die erite Maßregel, die man ergreift, bie ift, daß 
man den Redafteur bes liberalen Journale, dad an dies 
fem Orte erſcheint, arretirt. Aus dem Abendbulletin er 
feben wir, daß man dad Namliche auch zu Grenoble 
und Avignon getban babe. Dieſes Syſtem dürfte einem 
Gefep gegen die Preffe gleichkommen. (Sour. fr.) 
Ueber die Gefegentwürfe des Marſchall Soult find 
verichiedene Meinungen laut geworden. Dennoch iſt es 
wahrſcheinlich, daß die Kammer die für das Jahr 1551 
verlangten Gredite bewilligen, alleın daß fie dieſelben nicht 
bıs zum Jahre 18.55 ausdehnen wırd. Man bat als einen 
Beweis des Eıferd, weldyer die Bürger bejeelt, und des 
Bertrauend, welches ihnen das Wabhlſyſtem einflöpt, den 
Umftand betrachter, daß bei den neuen Wahlen zu Brig— 


"nolles von 300 eingefchriebenen Wähler mur ein einziger 


am 1. Tage eridienen it; daß man am 2. Tage Mübe 
gebabt pat, das proviſoriſche Bureau volzäblıg zu mar 
en, und daß endlich der beute angenommene Deputirte, 
einer der Nepräfentauten Frankteichs, durch 20 Sum 
gewählt worden dit! Mit Wilführgefegen mnd einer 
jo wohl veritandenen Wahlgeſetzgebung muß das Yand 
obnfehlbar im fortſchreitenden Maße zu einer Bermwals 
tung gelangen, welche Bewunderung und Ned aler Kar 
tionen erregen wird! 


— In Parifer Blättern findet fih folgendes Schrei—⸗ 
ben: Am Sonntag Abenv befand fih ein Bürger mit 
ten unter einer Gruppe von Yeuien, welche in Gegen, 
wart und ganz nahe bei einem Detachements Wunicis 
palgarde zu Pferd, die die Arbeit eher zu befchügen, 
nis zu verhindern ſchienen, Barrıfaten errigteten. Dies 
Individuum wird genöchigt, bei ver Arbeit mitzubel⸗ 
fen, als er fid plöglid von den übrigen verlaffen fab. 
Da er in cıwe Falle gefommen zu ſein glaubte, wollte 
er ſich entfernen, die Municipalgarde miderfegte ſich, 
bierauf gab er vor, Stadtjergeant zu fein, und man ließ 
ibn paffiren; nur Diejer Liſt verdankte er feine Bes 
freiung. 


von, den 11. April, Theilweiſe Ueberſicht der bis 
beute Getödteren und Berwundeien, Großes Epıtal: 
57 Verwundete; 43 bis heute frib 8 Uhr Geſtordene; 
52 aus verjihiedenen Tbeilen der Stadt gebraten Leich⸗ 
name; zufammen 95 Zodte vom Girl, ungerechnet die 
in den Borftädten ıc. befindlihen. Militär⸗Spital: 255 
Vermwundete, 25 Todte. 


Portugal, 


London, den 16. April. Die Brigg Picke, welche 
vorgeitern bier anfem, bat Nachrichten dis zum 5. d. 
aus Yıflabon mitgebracht. Wir veruchnen auf dieſem 
Wege, daß Lord Howard von Waiden, der Admiral 
Parker, Herr Grant, Secretaͤr der engliſchen Lega— 
tion, und die Schiffefapitäne Richards nad Fansdaw 
ſich Türzlid in das Hauptquartier der Königin, nad 


Cartaro, begaben, von wo fie ſich mit den Gieneralen 
Bacco und Saldanha bis zu deu tinien Don Miguels 
verfügten. Sie fanden dort den General Lemos, gegen» 
mwärtigen Kommandanten der migueliſtiſchen ürmee. 
Hr. Grant reiste nah Santarem, wo er eine linterres 
dung mit Don Miguel batte, der alle Bedingungen zus 
ruckwies, die man ihm vorfhlug, umd dagegen darauf 
bebarrt, daß ihm fihered Geleit gegeben werde, um ſich 
aus Portugal zu entfernen, ferner eine beträchtliche, von 
England zu garantirende Penfion, ferner den Genuß 
aller Güter, die ibm ald Infant zufünden, eine Amner 
fie fürade feine Anhänger, und, fügt ınan bei, wir bes 
zweifeln es indefien, felbfi die Garantie feiner Throns 
rechte, falls die Königin ohne Lirecte Nachkommen flers 
ben würde. — Es it eime Verordnung zur Organifar 
tion der Nationalgarde ergangen. — Am 27. bat die 
Negierung der Königin über Gadr an den portugiefifchen 
Minifter in Madrid Depefchen ausgefertigt, melde bie 
Einwilligung zum Einmarſch der ſpaniſchen Trupven 
enthalten, vermittelt gewilfer Anordnungen, die zwi— 
ſchen dieſem Minifter mit Uebereinftimmung ber ſpani— 
ſchen Kabinets getroffen werden ſollen, und ebenſo mits 
telſt Zuſtimmung der fragzoͤſiſchen und engliſchen Mini— 
ſter am ſpaniſchen Hofe. 





Neueſte Nachrichten. 


Muͤnchen. Bel dem Einlaufe der Deputirtenkam⸗ 
mer bemerft man u; a. eine Borftelung des Fatbolifchen 
Kuratklerus im Mbeinkree, reip. Antrag des Abgeord⸗ 
neten Foliot, die Bebaltsverbejjerung der kath. Geijtliche 
feit im Rheinkreife betr. 


Darmfladt, den 14. Apr. Die Ietten Abgeorbnies 
ten der zweiten Reihe find nam ſaͤmmtlics gewählt; aber 
fhon find Materialien zur Bornabme einer dritten Wabls 
reibe vorbanden. — Hinter den Urlaubsfragen laufen 
bereitd die Fragen der Gültigkeit der einzelnen Wahlen. 
Denn unjer Wadhlgeſetz enthält viele Foͤrmlichkeiten, die, 
nad den biäherigen Erfahrungen, nicht immer fehr ges 
mwahrt wurden. Gemöhnlid nahmen bisher die Kams 
mern dad genaue Innehalten der vorgefhriebenen For» 
malitäten ſehr ſcharf; angeregt beionders durdy die Rbein—⸗ 
befien, welde die Formen ald Waͤchter der Geſetze ehr 
ren, und fie bei eigner Anwendung mit Zaft zu bebans 
dein wien. — Das Urtheil des Sriegegerichtes in der 
Unterfuhungeiade gegen Dr. Wıldelm Schulz dabier ift 
bis jegt nicht gefäüt, weil der vortragende Auditeur ſchon 
feit mebren Wochen von einem llebelbefinden befallen iſt, 
mas ibm noch nicht erlaubte, die Sigungen bed Krieges 
gerichts wieder bezinnen zu Laffen. Dabei liegt nun eine 
eigene Rechtsfrage, dadurch angeregt, vor, daß die Mit 
glieder des Kriegrgerichtd vierteljäbrig zur Hälfte aud- 
treten und durch neue eriegt werden: Db nemlich für 
die weitere Behandlung der Sache und die Urtbeilefäls 
lung die Zufammenjegung des Kriegsgerichts vom eriten 
oder zweiten Quurtal die fompetente ift? Diele Frage ift 
im Gefege micht vorbergefehen und fam aud in der 


Prarid bieber nicht vor, da die Friegsgerichtficden Gew 
genftände gewoͤhnlich in einer Siyung erledigt wurden. 


Darmfadt. Ein Auslaufer bei einem Handeld« 
mann, Namens Wesp, wird beſchuldigt, gleichlautende 
Stimmzettel an Unvermögende unter Beifügung eines 
Geſchenks von 6 Er. ausgeibeilt zu baben. Man fagt, 
es müfle Jemand dahinter fleden, der Beichuldigte dar 
gegen behauptet, daß er lediglih aus eigenem Antrieb 
gehandelt habe. Bortäuftg hat man denſelden eingefperrt. 


In Berlin ift unter dem Titel: „Das Leben im feie 
chentuch, Enthülung eines argen Seheimnifes, eine 
Schrift über Kafpar Haufer erfihienen. 


Nab der Leipziger Zeitung fol die fhon früher im 
dem Damburger Korrefpondenten mitgetheilte Nachricht, 
daß von Briten des preußifben Poliieiminiiteriums dee 
ganze Verlag der Buhbbandiung Campe und Komp. ver» 
boten werden follte, ſich völlig beflätigen und „du fet“ 
nunmehr baldiaft erfolgen. 


Karldrube, den 17. April. Wie aus guter Quelle 
verfibert wird, find bie Syauptberatpungen wegen des 
Zollweſens bereitd alle beendiat, und ın 8 bie 11 Zar 
gen wird Hr. Finanzminifter Bodo, in Begleitung des 
gebeimen Referendare Goßmweiler, welchen Regteren man 
bon ald Gbef-der Zolabminiftration bezeichnet, nad 
Berlin abreifen. Wie man fagt, ſoll der Vereintarif, je 
boch einftweilen nur für badiſche Rechnung und unter Ber« 
meidung ber gebäffigen Maßregel einer Nachſteuer, ſchon 
am A. Juli in Kraft gelegt werden. Andere bezeichnen 
den 1. Sept. ald den Zeitpunft der Einführung des Tas 
rifs. — Wie die Sachen jetzt fleben, ſcheint ed nicht, 
als beadfichtige die Neaterung, die Kammern einzuberus 
fen, wie es früber feilgefest war, — Heute wurde die 
Generalſynode der evangchıihen Kirche durch Herrn 
Staateminifter Winter eröffnet, 


Der berühmte Kunsireiter de Bad iſt nach einer furje 
jen Kranfheit am 12. Aprıl zu Wien geitorben, 


Partie, den 19, April. Die Regierung bat durch 
telegrapbiiche Depeihe Nachricht erhalten, daß dad Der 
fret der Zulammenderufung der ſpaniſchen Cortes end⸗ 
li erlaffen worden, und am 15. zu Madrid publizire 
werben folte. — Zu Newcaltieroa Tyne fand eine Volts⸗ 
verfammlung von 100,000 Menichen ſtatt. — Der Ges 
nerai Mina fol zu London gefäbrlid krank danieder 
liegen. — Die Kommiſſion der Pairdfammer hat viele 
Berbaftete bereits wieder in Freiheit gefegt. 


Brüffel, den 17. April. Die Zahl der Verbannten 
beträgt 37. 

Pofen, den 13. April Der biefige Feſtungsbau 
fchreitet mit raſchen Schritten vormwärte ; es arbeiten täg«» 
lih 500 Menfhen daran, großenibeils Schleſier. Es 
werden 5 die Statt umgebende Forte gebaut, und biefe 
rachber miteinander in Verbindung gelegt. Die Warthe 
it zum Theil andere geleiter. 





"Griedbenlanb 

Die Namen der jegt auf Itſchkale, ber Innern Fer 
fung Rauplia’d gefangen Sipenden, beißen: Theodoros 
Kotoforroni, Tyani Kolokotront, Demetriod Plaputas 
Cbeffer befaunt unter dem Namen Koliopulos), Epiris 
dion Milos, Zzamid Karatajiod, Theodoros Grivas 
und Kitſos Tzavellas; in dem Palamedes, oder dem auf 
dein Felfenberge oberhalb der Stadt gelegenen feilen 
Schloſſe, ſitzen: Konſtantinos Pelopidas, R. Bulforas, 
D. Guidas, 3 Siatkopulos, K Athanaflades; folgende: 
D. Najas, Konftantinos Demetrafopulog, J Bufis, Apor 
Rotaras find in dem Burdſchi geheißenen Seegefängnuile 
eingeſchloſſen; die Uebrigen, nemlich Griziotes, I. Mars 
muris, Ambrogios, Protoffigeloe, Athanaſtos Grego: 
riades und 8. Kyrialod befinden ſich ım Gtadiger 
föngnifie. Als die Nädeldführer werden die 6 Erſtge⸗ 
nannten betradter. Drei Anflagegründe liegen vor; 1) 
daß fie, entgegen den Gelegen der veridiedenen Kon⸗ 
greſſe, und entgegen den am 16. März 1833 publizieren 
Defreren der beitebenden Regierung, fid mut einander 
zu dem Zwede verfhworen baben, mit Huͤlfe fremder 
Mächte eıne Veränderung in ber Negierung zu bewirken; 
ein Komplett, worauf in den Geſetzen die Tedesſtrafe 
ftett; 9) daß fie Mitmwiffer folder Plane feien, deren ver. 
bredperiicbe Mitwiffenfchaft, wenn fie nicht binnen 24 Stun» 
den der Obrigkeit mitgerbeilt wird, den Schuldigen einer 
9. dis 5jäbrigen Geſaͤngnißſtraſe unterwirfi; 3) daß fie 
ſchuldig ferien, Anftalten getroffen zu haben zur Ergreis 
fung der Waffen und zur Erregung eines Bürgerkriegs, 
was ald Hochverrath mit der Enthauptung zu befirafen 
if. Die Gefangenen haben wit ibrer Bertpeidigung 2 
ter geſchickteſten Sachwalter des Landes beanftragt, des 
nen fie 2000 Thaler (Dolare), und auf den Fall ihrer 
Freifpredung eine weitere Brlobrung von 3000 Tha— 
lern zuiagen. Der Gerichtshof fol aus 5 Richtern ber 
fiehen, deren 5 gleib Anfangs dazu ernannt wurden; 
fürzlidd ward einer der 2 übrigen zu einem böbern Grade 
befördert, und der andere entfernt, febr zu ſeiner Zufrie⸗ 
denbeit, wie man fagt, da er mit den Angeklagten in 
Verbindung geſtanden haben fol. 


Miscellte. 

Man hat in neueſter Zeit verſucht, in Abrede zu ſtellen, daß 
der beruhmte Galildi genöthigt worden, Das (nunmehr allgemein 
als wahr erkannte) Copernicaniſche Sonnenſyſtem abzuſchwören. 
Dennech iſt dieſe Thatſachhe volllommen begründet. Die Beranlafs 
fung der zweiten Inqurſtlion Galilai's war die mit Erlaubniß dis 
Magister sacri palatii veranfaftete Herausgabe feiner Dialoge. 

Hier dir Abſchwörungsurkunde, wie fie der gelehrie Jeſuit Nic 
cioli im neunten Buche feines Almageſt mitiheilt: 

„Ich Galitaus Galilai, Sohn ton weiland Vincenz Geliläi von 
Florenz, alt fiebenzig Jahre, babe mich perſonlich vor Gericht ges 
fiellt, und beige meine Knie vor den ehrwärdigen Vätern Genes 
ral : Inquifiteren. Indem ich vor Augen babe das heilige Gvange: 
lium, welches ich mit meinen Bänden berühre,, fo ſchwöre ich, im 
wer geglaubt zu haben, jegt zu glauben. und auch mit Gottes Hilfe 


— 


in Zukunft alles das zu glauben, was die heilige apoſtoliſche Kirche 
für wahr erfennt und fehrt. 

„Nachdem mir von’der heiligen Inquiſition befohlen mar, Die 
falfche Lehre: daß die Sonne der Miitelpunft der Melt wäre und 
ſtill ſtehe, und dab Dre Erde nicht der Mittelpuntt der Welt ſei 
und bewegt werde, weder zu glauben, noch zu veriheidigen, noch 
auf irgend eine Meile weder mündtih noch ichriftlich zu Tehren, 
und nachdem mir gefagt war, daß diefe Lehre gegen die heilige 
Schrift ſei: ſo habe ih doch nicht allein ein Buch geichrieben, 
fondern es auch drucken laſſen, in welchem ich Diefe verdammte Lehre 
vortrage, und Gründe mit großer Stirfe zu Gunſten derfelven 
vorbringe, ohne eine Entſcheidung himuzutbun. Sch bin Defmegen 
der Ketzerei für verdächtig erflärt, als wenn ich dafür bielte und 
glaubte, daß die Sonne unbeweglich im Mittelpunft der Welt ſtehe, 
und daß die Erde nicht der Mittelpunfi der Weit ſei und be 
wegt werde, 

„Im nun Gm, Ehrmürden und einem jeden Fatholiihen Chri— 
fien den mit Recht gegen mich gefaßten Verdacht zu benehmen: ſo 
ſchwöre ich mit veinem Herzen und unverſtelltem Glauben, und 
verfluche die obengenannten Irrthümer und Steßereien, und übers 
baupt jeden andern Irrthum und jede Meinung, welche gegen bie 
Lehre der Kirche if. Zugleich ſchwöre ib, in Zufunft nie etwas 
mündlich oder fchriftlich zu jagen, wegen deſſen man mich in einem 
gleihen Verdacht haben fünnte, ſondern ich mill, wenn ich irgend: 
wo Kegerei finde oder vermuthe, es gleich Tem heiligen Gerichte 
anzeigen oder dem Anguifiter, der an dem Orte üb, mo ich mid 
aufhalten werde, Heberdem ſchwöre ih, alle_ Pönitenzen, welche 
mir von dem heiligen Gericht auferlegt find und noch auferlegt 
werden, zu erfüllen. 

„Sollte es ſich aber zutragen, daß ich etwas thun follte, was 
meinem Eide und Berfprechen zumider wäre (welches Gott verhüte), 
fo unterwerfe ich mic allen Strafen, welche von den heiligen Ge— 
richtshöfen über folbe Verbrecher (Delinquentes) verfügt werten, 
So wahr mir Gott helfe und jein heiliges Evangelium, weldyet ich 
mit den Händen berühre. 

„Ich Gatiläus Galiläi habe dieſes abgeſchworen, geihmoren, vers 
heißen und verſerochen, und habe zur Beglaubigung gegenmärtige 
Urfunde eigenhändig unterfchrieden und von Wort zu Wort mie 
derholt. 

„So geſchehen zu Rom, den 22. Juni 1633. 

„Ich Galilaus Galilei 
„habe dieſes abgeſchworen Mppria.“ 

As Galiläi freigelaſſen wurde, ging er auf ſein Landgut Arce⸗ 
tri im Florentiniſchen. Sieben Jahre nachher ward er völlig blind, 
und farb den 8. San. 1642. H 

Als diefe Sonne unterging, ging eine andere auf, Am dem— 
ſelben Zahre, in welhem Galilät farb, ward Newion geboren. 

Das Schickſal des ehrwürtigen Greiſes Galiläi vermehrte die 
Theilnahme der Welt an ter neuen Lehre, die man eben jo eifrig 
zu vertheidigen als zu widerlegen fuchte, 


Debaftenr und Verleger; © In Selb, 





Samstag 





Rhbeinbaierm 

* Speyer, ben 24. April, Heute Mittag zog bad 
aus Grichenland zurücgefommene 1. Bataillon bes 6, 
Infanterieregimentd bier ein. Es ward feſtlich empfans 
gen; der Gemeinderath und das Bürgermeifteramt hatten 
hiezu befondere Anordnungen getroffen. Den Offizieren 
zu Ehren fand ein zahlreich befuchted Gaſtmahl ftatt, 
und biefen Abend werben zu Ehren der Krieger zwei 
Bälle gegeben. Morgen früh zieht das Bataillon wieder 
in feine frühere Garnifon Landau ein, 


* Wir vernehmen aus glaubhafter Quelle folgende Nach: 
richt, die wir mittheifen, ohne indeffen deren Einzelnhei- 
ten verbürgen zu wollen. Als der in letzter Inſtanz zu 
zweijähriger- Gefängnißfirafe verurtheilte Dr. Wirth 
von Zweibrüden nad) dem Gentralgefängnig in Kaiſers— 
lautern gebracht werben follte, warb plöglich, tıt der Ger 
gend von Bruchmühlbach, der Wagen von ungefähr 16 
Perfonen (zur Nachtzeit) überfallen; das eine Pferd an 
bemfelben flürzte, von einer Kugel getroffen, nieder, ber 
Gendarmerielieutenant Neumann, der ſich zur Wehre fe 
zen wollte, warb burch einen Echuß am Arme verwun—⸗ 
bet, und ein gegen ihn gezüfter Dolch glitt blos an feis 
nem Tſchako ab. Dr. Wirth, der auf ſolche Meife bes 
freit werden follte, lehnte nicht nur diefes mit aller Bes 
Rimmtheit ab, fonbern ſprach fih mit der ihm eigenen 
Energie gegen dad Unternehmen aus, mit dem Beifügen, 
er werde fich nicht früher aus dem Gefängniß entfernen, 
als zufslge Urtheils. — Er befindet fih nun wirklich 
im Gentralgefängniffe zu Saiferslautern. 

* Aus Frankenthal erfährt man, daß gejtern bafelbit, 
(während ber Anweſenheit der aus Griechenland anges 
Tommenen Truppen) in Folge von Wirthshausſtreitigkei⸗ 
ten mehre Perſonen verwundet wurden. 





Deutſchland. 


Wien, ben 15. Apr. Es in alle Hoffnung vorban⸗ 
ben, bie Dampffhifffahrt binnen Kurzem wilden bier 





von Wien nah Konftantinopel, 


‘gegen euch, 





— 
sah 


833. den 26. April 1834, 


Te — 


und Konflantinopel eingerichtet zu fehen. Nach den neues 
Ken Nachrichten aus Peſth folen die Schwierigkeiten bes 
feitige fein, welche fetiher der Beſchifſung der Donau jen⸗ 
ſeits Belgrad entgegen ſtanden. Bis zum Julius ſoll 
das erſte Dampfboot von bier nach Konſtantinopel ab⸗ 
fabren, man wird aledann regelmäßig in zehn Tagen 

' und von dort zuräd im 
achtzehn, reifen koͤnnen. 

Sranfreid. 


Man Tiedt im National: „Die Perſil'ſchen Gefege 
baben den Aufftand bervorgerufen. Wir finden dies 
nicht, Hr. Deril ſelbſt it e8, ber es fagt. Um die Rod» 
wendigkelt des neuem Geſetzes, das er berbeibringt , eins 
leuchtend zu maden, muß er der Kammer ausdrınanders 
— daß das neur Geſetz ein vollſtaäͤndiges Syſtem mit 
en beiden vorhbergehenden bildet, Die Gefege über die 
Ausrufer und gegen bie Affeciationen hatten zum Zwed, 
bie Parteien zum Sampfe zu führen; der Kampf bat 
ftatt gebabt. Das Gefes über das Recht, die Waffen 
zu tragen, fo wie über bie Thatfachen der Inſurrection 
und ber Barrikaden, bat jest die Früchte dee Sieges er» 
weitert und eingedendiet. Wir wollen nicht behaupten, 
daß died alles nicht volfommen logiſch richtig fei; aber 
Niemand als Hr. Perfil kann diefe Logik nicht abſcheu⸗ 
lid finden ; das Journal ded Debats allein ift fähig, 
das ald eine Borberficht des Genies zu prelfen, mas 
eine, unglüdlihermeije der Einfiht beraubte, Ausgelaſ⸗ 
fenheit war. — Ueberleget fie wohl, diefe Worte Pers 
ſils, Nationalgardilten, Dffiziere der Armee, die man 
euch zum Kampfe geführt hat, ald wäre man überfallen, 
angegriffen, unverfchend gemeudelmordet worden, ba 
man doch dafür, daß früher oder fpäter ein Angriff, ein 
Mordverſuch fatt finden follte, ale Maßregein getrofs 
fen hatte. Wie, dieſe Männer füblen nice die ſchreckli⸗ 
che Berantmwortlichfeir, die fie fi auf ihre Häupter ges 
laden baben! Haben fle nicht gezittert, indem fie ihren 
eigenen Anfiageaft auffegten ? Und wer fagt euch, dag 
ber Dürgerfrieg fpäter ausgebrechen wäre, euch, die ihr 
beordert wart, ibn früher ausbrechen zu machen, bevor 
eure Feinde ſich völlig gerüfter hätten? Wer fagt euch, 
daß ihr obne die beiten Hervorrufungen der Geſetze ges 
nen bie Audrufer und gegen die Ailjociatienen angegrifs 
fen worden waͤrt? Warum hätten euere Feinde feine 
Kortichritte in der Ordnung, in der Mͤßigkelt, in der 
Kenntniß umferer Inſtſtutienen machen folen, wenn ibr 
ihnen Zeit datu gelaſſen bätter? Aber dad iſt es vor 
allem, mas ibr nicht wolltet. Enere Feinde batten Recht 
und geweß babt ibr befürmter, fie möchten 
durch geſchickee Kämpfe das Recht iriumphiren Jafjen, 


iör babt gewollt, daß fie ed burd Uebertreibung und 
Uebereilung in ungleihen Angriffen compromittirten. 
Es gibt hier gewiß einen großen Rechtshandel zu infirmis 
ren, aber nicht über die Safurrection feloft, ſondern über 
das Syſtem, das einer Inſurrection bedarf, und welches 
unverbolen ausipricht, man habe den Aufitand beſchleu⸗ 
nigt, um ibn zu vermindern, man babe ibn bervorgerur 
fen, um deſto eber mit ibm fertig zu werden. — Nach 
Dem Geftändniffe Perfiis und des Miniftertums, beffen 
Geflnnungen er ausſpricht, hätte ohne die deiden Geſetze 
gegen die Ausrufer und gegen bie Aflociationen keine 
Inſurrection ſtatt gefunden. Wir, für ung, fügen bimzu, 


Daß dieſelbe niemals in dieſem Zulande der Minoriär, 


was fie alein zum Berbreden ſtempelt, ausgebrochen 
wäre, und daß, um einen großen Autitand bervorzubrins 
gen, die Minorität ed abgewartet baben wurde, bı6 die 
neue Gontrerevolution ganz Frankreich gegen fi geführt 
bätte, weil fie, gleich ihrer VBorgängerin, die Rechte als 
ler Franzofen miedertrete. Nach dem Geſtaͤndniß des 
Hra. Perfil würden die braven Dffiziere der Armee und 
der Nanonalgarde, deren Leichenbegaͤngniſſe Paris durch⸗ 
zogen haben, noch leben, wenn er nicht dafür geweſen 
wäre, man müſſe den Aufftand lieber beute als in einem 
halben oder in einem ganzen Jahre zum Ausbruch drin⸗ 
gen. Man wird und einwenden, daß in einem balben 
ober in einem ganzen Jahre die nemlichen Leiden über bie 
Familien gefommen wären, bie fie jegt su erduiden ba- 
ben. Wir verneinen dies, und werfen unterbeflen die 
Verantwortlichkeit für alle Diefe Wedel auf Diejenigen zur 
rüf, Die geglaubt haben, fie härten das Recht, all dies 
Unheil über dad Land zu bringen, um amderes zu vers 
hüten, das nur in ihrer Einbildung lag.’ 


Paris, den W. April. Dbgleih der General Er 
baſtiani officiel nicht mehr Miglied des Mimjteriums 
iR, nimmt er bo‘ fortwährend Theil an deſſen Beras 
tpumgen. — Adolph von Bourmont und Sala, die man 
zu Lyon verbafter hatte, find wieder in jFreibeit geſetzt 
worden. — Zu Paris befinden ſich gegenwärtig folgende 
Zruppen: das 5. und 11. leichte, das 83., 32., 35., 
36., 37., 54. und ‚61. Pinieninfanterie-, das 2. Lauziers⸗ 
7. Kurafliers» und 8. Jägerregiment zu Pferd. — Das 
4. Arrilerieregiment bält Vincennes belegt. Das 22, 
— und 2 Karabinierregimenter liegen zu Ber 
ſailles. 


Hr. Eb. Breffort, deſſen Bruder ſich unter der Zabl 
der Schlachtopfer der Straße Tranenonain befindet, 
bat eine von ſchmerzlicher Indignation diktirte, obgleich 
in volfommen ſchicklicher Form abgefaßte Vorſtellung 
dem König eingereicht, um Gerechtigkeit wegen dieſer 
entteglichen Din fatre ja verlangen. 


Die legten Ereignife, deren Schauplatz Paris und 
yon waren, baben einen levbaften Eindrud auf die eng— 
liſche Preſſen gemacht. Ne Organe derjelden, gleichviel 
von welcher Meinung, ſtimmen beute darin überein, 
Die letzte Niederlage der Auſſtanbsleute als definitive Bes 
ſeſtigung der conſtitutionellen Monarchie in Frankreich 


zu halten. — Die Reſorm gebt in England ſichern und 
feſten Sthrittes im Parlamente voran. Geſtern war es 
die Reduction der Zebnten, beute ift ed die Modıfifation 
der Armentare, welche Diefer Berfammlung vorgelegt 
ward Indem Lord Altborp dieſe Mottonen vortrug, 
jprady er erhabene Grundläge aus, des Minifterd eincd 
freien und weiſe voranfcpreitenden Bolfes mürdig. — 
Indem man unjre Nachbarn einbelig zur Berbejierung 
ibred potitiſchen und geſellſchaftlichen Syſtems voran, 
ſchkeiten ſieht, ohne zurückzuſchrecken, noch ſich aufjubals 
ten, füble man ſich lebbaft beirübt wegen des Schau— 
fpteld unfrer bintigen Parteiungen, Man beurtbetit den 
Rückmarſch unfrer Minfer noch ſtrenger, welde dahin 
gebradt find, das Erceptioneregime der Neftauratien zu 
parodiren, ohne wie diefe, die Natar und das Princıp 
bes Goubernements, das joldes veranlaßte, zur Eunchui⸗ 
digung zu baben. (Temps.) 


Dur‘ Ordonanz vom 19. bat der König Hrn. Guss 
parın, Präfeften des Rdonedepartements, zum Pair von 
Franfreih, und den Profuraror Ebegatay am erſten In— 
ftanzgericpre zu Lyon zum Offizier der Eprenlegion ers, 
nannt. 


Das Übendbälctin enthält Folgendes: Man ſchreibt 
aus Nanct: Am Abend des 10. wurde der Marechal⸗ 
bescamp Guzler unterrichtet, daß eiutge Unterofjiztere der 
Regiwmenter, vie er befehligt, die Schwaäͤche gehabi dätten, 
revolutronaren Emeſſaren Gehör zu geben, und ſich in 
der Nacht vereinigen wollten. Rachhdem er ſie überrafcht 
hatte, ließ er dieſelden dur die Soidaten und Briga- 
biers ihrer eigenen Vegimenter verpaften, welche Iehies 
ren bei dieſer Gelegeaheit von Neuem den vortrefflihen 
Geiſt bewährten, ver fie befceit. 


Paris, den 16. April. Ich ſchrieb Ihnen geltern, 
man jckäge Die Zabl ver in Yon Berwundeien und 
Lodten auf 6000. Diele Zabl ıdpeint Bielen übertries 
ben, es ſoll indeß Die jein, welche Die von der Regie⸗ 
rung erhaltenen Depeipen annchmen. Die Qusriers 
jellen gegen 4000, die Truppen gegen 2UU0 verloren 
baben. Diefer Unterſchied iſt hauptſächlich dem Gebrau⸗ 
che des Geſchützes (worunter viele 21 Pfünder) zuzuſchrei⸗ 
ben. Der Schaden, in Folge der dadurch angerichteten 
Verheernngen, wird auf 12 bis 15 Willionen Fecs. ges 
ſchatzt. Eine Anzahl Häujer wurde durch Perarden ges 
fprengt. Die Inſurgenten balten 2 Gefſchütze, und far 
bricirten ſelbſt Pulver, ſo viel fie brauchten. So gro)» 
fer Mangel an Gewedren unier ihnen herrſchte, ſo bes 
greift man doch kaum, wie fie die, die id in ihren Haͤn— 
den befanden, erpielten. Denn bie Thatſuche ift belannt, 
daß am die Lyoner Nationalgarde nur 14,000 Flinten 
verabreiht, und daß bei deren Entwafnung 19,000 
eingeliefert worden. Trotz der fortwährend berihie 
gend abgefaßten Publilaiionen dir Wegierung ſcheint 
«6 fiber, Daß in einer vom 10. vends bdatirten Du 
peſche des Generals Aymar beſtimmt angelündigt war, 
feine Diepoſitionen feien getroffen, um ſich aus Lyon zu⸗ 
ruͤckzuziehen, wenn Die erwarteten Berjiärfungen nicht 


- 


olebald einträfen. _Sein Rüden war nemlich burd bie 
Snjurreftion der Fauburgs bedrobt, wovon man in Par 
ris nichts erfuhr, als bis der Aufitand unterdrädt war. 
In Lyon bat man gleihen Gebraub vom Siege ger 
macht, wie ın Parid. Viele Gefangene wurden anf der 
"Stelle erſchoſſen. Man fann bier nicht enigegnen, die 
feien blos Uebertreibungen der Oppofitionsplätter; die 
minıfterielen Sournale toreden eben fo offen davon, 
nur daß den letztern natürlich, ja faſt rübmendmwerih 
ſcheint, was andere jedenfalld als einen Flecken einer ci» 
vilifirten Nation betrachten. Als bei jesem Aufſtande 
in der Straße St. Denid, unter Villeles Minutertum, 
die Truppen einigemal Pelotonfener gaben, wie ſchrien 
damals diefelben Männer, die jeht um Yudwig Poiltpps 
Barrıfadenthron gefhaart, die Barrifaden verwünjden. 


(Allg. Zeug.) 
Belgtem : 


Brüffel, den 18. Aprıl. Der föniglide Beſchluß, 
nach welchem Herr Lelewel Belgien verlajlen folte, iſt 
zurückgenommen. — Die Zahl der bis heute verbafieten 
Indwidnen, die der Plünderung am 5. und 6. Aptil bes 
ſchuldigt find, beträgt ſchon 130. 

Portugal. 

Der pedriſtiſche Obrift Sa da Babeira bat eine leichte 
Niederlage erlitten, welche indeſſen die Eroberung ber 
Provinz Minbo und die Einnahme von Castello Branco 
einigermaßen aufmiegt. Ks fcheint, daß ein taftiicher 
Febler diefen Unfall verurſachte: man vertberlte feine 
Kräfte, anſtatt fie in Mae gegen Santarem za wen— 
ten. — Man ſprecht forzwäbrend von einer fpanticen 
Intervention, durch die Unweſenbeit des Don Carlos 
und ein Corps von — 400 feiner Andaͤnger motifirt, bie 
ibn auf das portugteſiſche Gebtet begleiteten. Indeſſen 
fann der üble Zuſtand der Streitkräfte Don Migueld das 
Ende des Kıreges herbeiführen, ehe dieſes Mitiel in das 
Werk gefegt wırd. 


Neuete Nachrichten. 

Münden, den 21. April. Die Kammer ber Ads 
geordneten beichäftigte fi im der heutigen Sigung mit 
dem Entwurf eines Steuernachlaßgeſetzes. Ber der all 
gemeinen Disfuifon war em Hanprgegenfland der Er 
drierung die frage, ob mit einem Beleg über den Nach⸗ 
lag an Steuern ein Geſetz über den Nachlaß grundberrs 
licher Gefälle zu verbinden, oder ob legtered der Eivil⸗ 
gefepgebung vorzubebalten fei. Die Kammer vereinigte 
ſich mit der Staatsregierung für die legtere Anſicht. — 
Die Kammer der Reicheräche bat ſich in in ihrer Sitzung 
vom 12. d. mit dem Gefegentwurf, bie Austellung 
amilider und der zu oͤſſentlichem Gebrauche beftimmten 
Privatzeugniſſe detreffend, beſchaͤftigt, aber in Folge der 
von dem Staatsininifterium gegen das Auéſchußgutach⸗ 
ten gemachten Bemerfungen bejcloffen, den Gegenfiand 
vor weiterer Diecuffion an die beireffenden Ausſchüſſe zur 
nochmaligen Prüfung und Berichterftattung zurückzuweiſen. 
Evenjo wurde der Gefegentwurf, die Smmobiliarbrands» 


verficherung betreffend, dem dritten Ausſchuß zur noch⸗ 
maligen Berathung wıd Berichterftattung zurädgegeben. 

Münden, ben 20. Ypril. Se. Maj. der König 
entjagt für dieted Fahr ber Gewohnheit nad Italien zu 
reifen, uud wird fih Anfangs Maimit der Königin nach 
Aſchaffenburg begeben, mo aud die Erbgroßberzogin v. 
Heffen Darmitadı zu einem längeren Beſuche eintreffen wird, 
Den Sommer wırd unfer Hof in Bad Brüdenau zus 
bringen, der Kronprinz abereine Reife nad Berlin, und 
von da nah Schweden, Polen und Rußland antreten. — 
Die Werbung der Freimiligen fol zu Münden nad 
den neuften Befehlen der Griechiſchen Regierung wieder 
tbätig aufgenommen werden, weil, wie man jihreibt, bie 
Eingeborenen fehr geringe Luſt zum Dienft hatten. 

Dem Minifter, Fürften von Wallerſtein ıft das Nürne 
berger Ebrenbürgerreht ertheilt worden. Das Diplom 
ſell ein Kunitwerf fein, Die ganze Malerei ıft in anti» 
mtetelalterlibeni Style gehalten und vorzüglich auss 
geführt 

Zmeitaufend Spanier find bei EChaves in Portugal 
eingerücdt, und baben bereits die migueliſtiſche Bande 
des Raymondo zerfireut. Die Stadt Monte allegre bat 
fid zu Gunſten der Königin erflärt. Don Pedro vers 
lie am 9, Liſſabon mıt feinem Stab, um fih mit ber 
Armee vor Santarem zu vereinigen. . 


Madrid, 13. April. Die Zufammenberufung der Cor» 
tes ift auf den 15. Juni feitgetegt. Die Granden von Spar 
nien (durch ſich ſelbſt und nicht durch Heirath), melde 
ein jaͤhrliches Einkommen von 55,000 Fr. baben, werben 
zu erblichen Procered ernannt. — Ein Dffenfiv» und Des | 
fenfiovertrag zwiſchen unferer Regierung und Don Pes 
dro in feiner Eigenſchaft als Regent, für feine Toter, 
ift, beißt es, mit der Genehmigung Franfreihe und Engs 
lands abgeſchloſſen worden. 


Die ſchweren Unordnungen, welde zu Oldham, in 
England, ſtattgehabt, find noch nicht unterdrüdt. Die 
Afociationen der Handwerker jegen ibre feindlichen Der 
monfirationen fort. Ste baden beidloffen, nicht eber 
wieder zu arbeiten, als bis zwei Mitglieder der Afjocias 
tion in Freiheit gelegt worden feien. Man befürchtet, 
die Unordnungen möchten ih auch auf Mandefter und 
die übrigen Fabrikſtaͤdte ausdehnen. 


Das Journal du Commerce iſt über das erniedrigende 
Geftändniß des Minifterlums entrüftet: „‚um Frankreich 
zu bewachen, und es gegen fi jelbE zu vertheidigen, 
werde die Armee erhalten und organijirt. 





Krantfreid. 

Der National fieht in der Genehmigung der Trup⸗ 
penvermehrung die Aufopferung der legten unterer Freibei« 
ten. Gr tabelt die Ration, daß fie ſich ohne Sicherheit 
ber Gewalt überliefere. „Wenn je — fagt derfelbe — bie 
Segierung die Gelege verlegte und ſich Die Mißbilligung 
der ganzen Nation, mit Ausnabme von viermal hundert⸗ 
taufend Menſchen, Das beit mit Auenabme ber ſtehen⸗ 
den Armee, zuzoͤge, fo würde es unmöglich fein, irgend 


eimen Widerſtand biefer Regierung entgegen zu flellen. 
Um gegen Ddiefelbe die Gonflitution zu vwertheidigen, 
müßte man ja das Geſetz übertreten, welches verbietet, 
Kriegs waffen zu befigen, fie zu unrubigen Zeiten zu trar 
gen, fib an Orte zu begeben, wo Aufregung herrſcht, 
und bei der Errichtung von Barrifaben behälflich zu fein. 
Man wird und einwenden, die Nattonalgarde habe doch 
Waffen. Mber die Natiomalgarde könnte brei Monate 
vorber burdy eine einfade Miniſterordonnanz verabſchie⸗ 
det und entwaffnet worden fein. Die legte feiner reis 
beiten daher opfert Frankreich dem Gouvernement auf. 
Nichts alfo Faun diefe Nation bebutfam machen! Geit 
fünzehn Jahren hat Diefelbe eine Revolution gewollt und 
alles daran gefegt, fie zu erhalten. Heute nun ſteht die 
Narion in Reaction gegen fi felbft, ihrer Geflnnung 
nach iſt fie fähig, dem Altäre zu errichten, nicht der ihr 
Die Keiten zerbricht, nein, der ihr ungerbrechliche ſchmiedet.“ 


Die ganze Aufmerffamfeit der Freunde bed Landes 
ift heute darauf gerichtet, welchen Weg das durch feinen 
Sieg, den es als fein Werf und feinen Gewinn betrach⸗ 
tet, eraltirte Gouvernement einſchlagen wird. Zum Uns 
gluͤck, welche Mäßtgung, welche Milde, welche Kiugbeit 
fann man von feinen Mitgliedern erwarten, wenn man 
hört — einen Minifter des Junern fib Außern: „Man 
muß feinen Parbon geben !’’ — einen Miniſter des öffent» 
lichen Unterrichts: „Die Befehle find unerbittlih!” — 
einen Juſtizminiſter: „Man muß todtmachen, wer und 
todtmadhen mil!” — einen Militärdef: „Man muß 
Alles toͤdten!“ — endlich einen Chef der Nattonalgarde: 
„Man muß breitaufend Faktionsföpfe abſchlagen!“ — 
Diefem legten ward geantwortet: „Ganz gut. aber was 
wollen Sie mit den Leichnamen madhen? Willen Sie, 
was 3000 Leichname in Paris find?” — Erinnert dies 
nicht an die Worte Karl des X.: „Laßt die Maſſen 
agiren!‘ (Temps.) 
Shmwei;z. 

Mer aus der Schweiz; nah Rußland reifen will, muß 
feinen Paß perfönlid bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
zu Bern abholen. — Aus Genf ſiad feit 2 Monaten 51, 
oder wie Die Europe centrale wifjen will, gar 900 Fremde 
audgemwiefen worden. 


Italien. 


„Neapel, ben 5. April. Zorlonia bat um ein Pris 
vilegium nachgeſucht, die Erridhtung von Dampfwagen 
zwiſchen Rom und Neapel betreffend, Den 5 Dampf. 
fbiffen: Franz I., Heintich IV., Sully, Dcean und Ans 
dread Doris wird fi bald ein fechetes zugefellen: das 
Mittelmeer, das direft von bier nach Marjeiße abaeben 
fol, obne Livorno und Genua zu berühren. Die Reiſe 
wird in 48 Stunden zurüdgelegt werden, und find erit 
bie Eifenbabnen zwischen Marſeille und Parts, von ba 
nah Dieppe, und von Brigton nad London vollendet, 
fo wäre ed eim Leichtes, am 6. Tage nach der Abreife 
von Neapel in der Hauptitabt Englands einzutrcffen, 


Mebafteur und Werliger:_ G. Zr, Kolb, 


Befanntmahungen, 


[23397 Waarenverfteigerung. 
Den 6. Mai I. J. merden am biefiaen Hauptjoll 


amte gegen nleih baare Bezahlung folgende Waaren jolle 
frei verfteigert: 

357 WB bemablte Kinderfpielmaaren, 

144 3» Eblorkalf, " 

790 3 Raffee, 

456 # Zuder in Broden, - 

86 35 Kandis, 

132 3 ageſchmoizenes Plombenblei, 

4 alter Mantel, 

2% alte Kappen. 
. Die DVerfteigerung beginnt Morgens 8 Uhr, wozu 
Liebhaber eingeladen merden. 

Speyer, am 23. April 1834. s 

Königlides Hauptzollamt. 0, 

Steinrud, 
f. Oberinfps 
GStrobmaper, 
f. Sauptjollamisvermalter, 
Molfanger, 
f. Control. 
Verfauf Dreier ſchönen 
fiegenfhafiten im Kbeinfreife 

1. Eine Wiefe von 74 Morgen an einem Güde, ii 
der Gemarfung von Edesbeim, nabe bei Edenfo- 
ben, eine Stunde von Landau gelegen, ju 1100 
fl. des Jabres verpachtet; Der Pächter bat alle 
Steuern und fonftige Koſten ohne Abzug am Padht- 
fbillinge zu tragen ; a 

2. Die Zrheimer Müble in der Nähe von Zweibrüte 
fen, mir fünf Gängen und zwei Notbgängens 
Mahl-, Del» und Gybemühble, nebſt Wohnung für 
den Eigenthümer und den Pächter; Brennerei, 
Stallungen, Remife, Hofraith und Zugebörungen, 
®ärten, Aecker und Wieſenz in laufendem Gange 
und mit adem verfehben, was zu dem Werke 
gebört. 

3. Ein bedeutendes Fandaut, in der Nähe von Ziveie 
brüden gelegen, in meitläufigen, bequemen Wohe 
nungen für den Eigenthümer und für zwei Päde 
ter, den nötbigen Stallungen, Scheunen und fone 
ftigen Defonomiegebäuden, 6 Moraen Gärten, 455 
Morgen Uderfeld, 103 Morgen Wiefen und 100 
Morgen Wald und Gebüih befiebend. 

Diefe Liegenfhaften find aus der Hand zu derfaufen, 
Das Näbere über den Beſtand, die Fage, den Preis und 
die Zablunasfriflen find bei dem f. Notär Neumaper 
in Frankenthal zu erfragen. 


[2340] CH” Bei Unterjeibnetem ıft mieder ächtes 
Münchner und Augsburger Kager» oder Märjbier ange 
fommen 

Diedenbheim, den 23. April 1831. 

Hammann, 


Gaſtwirth zum weißen Schaf. 
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Neue Speye 





Sonntag 


er ggeitung 


Nr, 84. 


den 27. April 1824. 





Frankreich. 


Der Tempe bemerft: „Aus den Fortſchritten der 
orgenmärtigen Militär-Mante zu ſchließen, wird Frank⸗ 


reich bald einem eroverten Yande gleich ſehen. Als man- 


verlangte, Daß bie Herzogin von Berry fi dem Aus: 
ſpruche des Pairshofes zu unterwerfen gezwungen werde, 
erichrad Kerr Thiers über die Gefahr, daß dadurd ein 
neuer Grund zur Aufregung in Daris hervorgerufen 
verde; nicht weniger als 50,000 Mann hatte er noͤthig, 
1 die Sicherheit der Hauetſtadt gegen die Legitimiſten 
bewahren. Wie viel wird er brauchen, um dıe Me— 
ublifaner während der Dauer des Proziffes, der eben 
‚ingeletiet wird, Im Zanme zu halten? Wie viel wird 
re jedermal in Anſpruch nehmen, fo oft die Hammer Die 
»eue Gerichtebarfeit, Die ihr durch das Geſetz gegen die 
Wociarionen zufäße, in Ausuübung be.nge? Eine legiss 
iarive Unterfuchung, die Prüfung einiger Geſetze von ge⸗ 
Uſchaftlichem Jatereſſe würden wegiger Vorſichtemaßre⸗ 
sein erfordern, und wirkſamete Reſultate beibeitüpren. 
Die Unioren in England find wett beijer conilitmirt, als 
unfere politeſche Affociationen; Ne find weniger bedrod» 
Ih für den Ärieden des Landes. Sie gepra anfäuglich 
auf dem Wege der Bittſchriften, und nickt durd Auf 
fand mit brwaffneter Dand zu Werke; alsdaun prüft 
die Regierung ihre Beſchwerden, und fhafft va Recht, 
wo ſie es für vilig bält. Die Unionen ſind es, die den 
erien Vorſchlag gu der Reform gemadıt baben, Und bie 
raſtlos deren Wirterichreiten befördern beiten; fie find 
es, die, nad ber Nieterlage des Miniſteriums Grey tm 
eu Wellington an der Zulammenjegung eines 
eryeabingis verbinderten, und Die Wiedereinſetzung der 
Reiermparter bewirken. Go firertet die Reſorm troß 
der Sinderniffe und der Intriguen vormärs; ſo wäre 
aub die Julireeolutien ibren eigenen Weg fortgeichrtis 
ten, mern alle ibre Freunde cben fo weije, wis tie Unios 
niiten gemweien, unb wenn unfer Gouvernement eben jo 
gut als das engliiihe beraiben worten wäre. — We wird 
bie rüdgängis Bewegung auf dem Gontinente ihr Eude 
erreichen? Die beilige Allianz drängt ung, und wir fans 
gen an, Belgien zu Drängen. Die Mapregel, die man 
gegen Gaber ergriffen bat, gebört ganz zum Syſteme der 
wechſelſettigen Garantie, in das Frankreich gefeſſelt ift. 
Wir baden zwar Die Verpflichtung Orr Aueiteferung noch 
nicht in unſerm Öffentiichen Rechte zingeführr, alleın wir 
find nabe daran, Die Fremdeubill einzuführen. Wir ver 
weigern ben Polen die Gafifreundichaft nicht, aber won 
Belgien verlangen wir, daß es biejelbe einem geflüchtes 
tea Franzolen verſagt. — Es fehlt wenig, und Spanien 
wird und in ben Fortſchritten ver Politik überholt ba- 
ben. Die Cortes find zujammenberafen; die Pforten 


bed Konſeils öffnen fi den entſchledenſten Häuptern der 
patrtoufchen Partei. Man miıd feben, daß die Julire 
volniton durch das Ausland zu uns zurüdfehren wirn.. 
Ste bar ſich bei dem Kampfe, der fid fo eben zum Vor⸗ 
tbeil der Monarchie beendigt bar, im Gefahr begeben. 
Die beftigiten Republifaner, indem fie fih unfluger 
Werfe mit der ganzen Macht des Gouv:rnements in eis 
nen Kampf einlleßen, find vernichtet worden, und ihre 
Niederlage bat große Verwirrung in ibrer Partei bers 
vorgebradt: die Tribüne ift darin untergangen. Jetzt 
befinden fi die Steger In Gefahr. Webe ihnen, wenn 
fe ich zu Neaftionen binreißen lafjen: fe würden da« 
durch den Bellegten bald Gelegenbeit zur ſchrecklichen 
Wirdervergeltung geben, denn diefe würden nicht verfeb⸗ 
lien, aus al dem Unrecht, das die Nation zu erleiden 
hätten, für ihre Sache Nugen zu ziehen. 


non, ben 1%. Möril,. Der Anblit unferer Stabr 
iſt ſchrecklich. Ganze Neiben von Straßen find Brand» 
rutnen und Schuttbaufen, und ein großer Theil der ele⸗ 
ganten Laäden verwüſtet. Die Verlufie find underechen⸗ 
bar. Und doch bat die Garnifon ade Schonung eintrer 
ten lajlın, weſche die Klugheit dei Erfüllung törer ſchreck⸗ 
lichen Pflichten erbeifhte. Die Soldaten, welche in die 
jem Kriege neuer Art auch Neues austübrten, errichter 
ten, wie die Ininrgenten, an den Ausgängen ber von 
idnen beſetzten Gıraßın ebenfals Barrifaden. — In 
bem Stadtviertel la Vaiſe vereinigten fin einige nad 
Algter beitimmte Soidaten mit den Infurgenten und ber 
meiſterten ſich dieſes Punfied. Dob die Kanonen der 
Garntion trieben fie zu Paaren — Die ſchöne Slaferre 
von St. Irenaͤus in ber Vorfiadt St. Juſt iſt niederges 
brammt worden, Die Ingenieurs fprengten 3 Bögen 
derfeiben in Luſft. Man weiß fon, daß bie Arbeiter 
aus Yyon, Die fih nad bem Kampf zerfireuten, durch 
dad Aindepartenient ben Weg nab der Schweiz cınges 
feblagen baben, auch ſchickt man auf ausprädiiden Be» 
fehl auf dieſer Gette Truppen an bie Grenze, 


Durch f. Ordonnanz ift tem @enerallieutenant Aymar 
dad Großkreuz der Ehrenlegion ertheilt werden, 


Die Journale, bie bei Gelegenheit der Ereigniffe des 
Monats April mit Beſchlag belegt worden, find: Die 
Tribüne, der Patriote de la Eote d'or zu Dijon, der peus 
pie fonverain zu Marleile, der Patriore du Puprdes 
Dome ;u Gierment, der Gowrier de la Gutbe zu Mans, 
der Drogres zu Avignon, der Patriote de Saöne et Lotre 
zu Shalone. — Felgende Gonrraliften find verbaftet 
worden: Wliran, Gerant des Patrıote franc» comtoiez 
Grepu, Gerant des Dauphindie; fämmtliche Nedafteure 
der Zritäne; Guyot, Grrant des Progres zu Avignon. 


Großbritannien. 


London, den 19. April. Der Stand der Dinge zu 
Oldham iſt fortwaͤhrend der nemliche. Vorigen Don— 
nerſtag fand wieder eine Verſammlung der Unioniſten 
ſtatt, und man votirte die den Tag zuvor gefaßten Be— 
ſchluͤſſe aufs neue, nemlich alle Fabrik- und Manufak— 
turarbeiten fo lange einzuftellen, bie bie zwei in der 
Loge verbafteten Mirglieder wieder freigelaffen worden 
feien. Nah der algemeinen Bafammlung am Mons 
tag bielt jede Loge ıbre befondere Sitzung. Diefe Los 
gen find fehr zablreih, umd es gibt deren zu bunderten 
in Oldham und deffen Umgebung. Es gıbt felbft Frauen 
logen, wie die der Gärtnerinnen und der alten Jungfern 
(anciens virgios), Am Freitag folte eine neue allge 
meine Berfammlung ftattfinden. Die Unterfuhung über 
den Aufftand war beendigt und bie Individuen, die in 
Anflageftand gejegt werden folten, unter flarfer Bebeks 
fung nah Mancheſter gebracht worden, mo fie bie zu 
den nächiten Affifen verhaftet bleiben follen. 

Spanien. 

Der Gour. france. fagt ruͤckſichtlich der ſpan. Verhaͤlt⸗ 
niffe: Das ſpaniſche Mintfterium if nicht verändert wor⸗ 
den, wie ſelbſt bie eig, ee angekündigt 
hatten. Man bat dagegen eine Nachricht erbalıen, wel⸗ 
de weit wichtiger il als ale Miniflerveränderungen, 
nenılih die Zufammenberufung ber Gorted und ıbre Gons 
Rituirung durch ein koͤnigl. Dekret. ... Rab dem Ur— 
theil aller mit den ſpaniſchen Verbältniſſen Bertrauten 
erwartete man foldes unmittelbar nah Dem Tode 
Ferdinande. Während die Yage Spaniens von Tag zu 
Tag Ichmwieriger warb, lenfre die Diplomatte die Köni— 
gin immer von einer Zufammenberufung der Gortes ab, 
indem fie geltend machte, daß Dur dieſe Mapreael bie 
Anerlennung der Koͤntgin Durch bie nordiſchen Wädhte 
verhindert würde. Die fpan. Regierung ıbat alles, mas 
fie fonnte, um einer unvermeidlichen Nothwendigkeit aus— 
zuweichen. Sie erlieh Neformbefrete, verſprach admini⸗ 
ſtrative und commerciale Verbeſſerungen, und ſuchte ba» 
durch die Nation vergeſſen zu machen, daß fie einer poli—⸗ 
tiſchen Drganıfation entbebre ; fie berief Freunde der Frei— 
beit ins Mintfterium, alte Mitglieder des conititutionels 
len Gouvernements, indem fie Dachte, dad ıbre Gegen» 
wart ald Equivalent einer Cenſtitution betradhtit wer 
den würde, Allein die Intriguen Des Hold und ber Dir 
plomatie, in welche die neuen Miniſter ſich verwickert far 
bea, bewieien bald, Daß, um Rejultate zu erlangen, et⸗ 
was Erbabeneres als der Wille und die Abſtchi Eines 
Menſchen nöchie fei, welches Lob dieſelben auch verdier 
nen mögen. Endlich, in die legten Verſchanzungen zus 
rüdfzeworfen, müde, die Anerkennung der nordischen 
Maͤchte zu erwarten, von Intriguen jeder Art umringt, 
vom Bürgerfriege, der ſich nad alten Geiten bın aus— 
breites, uniergraben, mit Wupe durch eine geſchwvaͤchte 
Armee vertbeidigt, die es nice rekrunren kann, nur eine 
sweifelbafte Autoritaͤt in verfchiedenen Provinzen audüs 
bend, bei einem leeren Stage und einem ım Auslande 
su Grunde gerichteten Ceedit, entſchließt fh das Gou—⸗ 


vernement, die auf eine neue Art conflituirten Cortes 
sufammenzurufen, und mit ibrer Mitwirkung das Heil 
mittel aufzuſuchen, welches fie vergeblich in einigen zagr 
baften, von ber fouveränen Autorität hervorgerufenen, 
Netormverfiuchen zu finden geglaubt batte. Sieben Mos 
nate eines unflugen Aufſchubs baden Die Aufgabe ver 
Königin und ihrer neuen Hälfsgenoffen weit ſchwieriger 
gemacht, als fie im Monat Dcrover 1835 geweſen wäre, 
Spanien tft denen wenig Danf ſchuldig, welde einen 
Eatſchluß aufihieben machten, zu welchem man, wie leicht 
vorberjufehben war, jedenfalls fommen mußte. 

Die Bildung einer beramenden Verfammlung in ei» 
nen Lande, das fih in einer Krife befinder, iſt immer 
en ſchwieriges Ercigniß. Indem man fie zufammen bes 
ruft, zeichnet man ihr fehr angelegentiich die Grenzen 
vor, in welpen fie ſich bewegen fol, die Attribuiionen, 
mit denen fle ib zu begnügen bade; ſo verfuhr man ın 
Feanfreih zur Zeit ber Generalitaaten. Aber wird ber 
Bürgerfrieg und die Volfsbewegung, die fie bervorrufen 
fann, geitatten, daß man fi an derartige, im Kabinett 
befiimmte, Beſchränkungen binden wırd? Wird dieſe 
Vertammlung, die zufammentreten fol, um die Elemente 
der furgtbar verheerten Ordnung wieder zuſammenzu— 
finden, das Decret, das fie konſtituirt, als die Schuß: 
afte deiramten, die Spanten an den Thron Yiadella’s 
fnüpfen fol, oder wird fie ſich nicht vielmehr besufen 
glauben, der Monarchte eine aus der Mitwirkung der 
dret Gewalten beroorgegangene Konitituttion zu geben? 
Die Spanter haben große Erfahrungen vor Augen; ſie 
begingen 1520 Fehler. Ste haben diejelben bart gebüßt; 
fennten fie, dur die Erfahrung beichrt, die Weisheit 
und die Reife des Urtheils zeigen, welches das fudlıce 
Feuer in ihnen nicht ausſchließt. Es iſt dieſes das zwei⸗ 
temal, daß das konſtituttonelle Gouvernement in Spar 
wien Eingang finder; diefedmal zwar uuter meniger gün» 
ſtigen Vorbedeutungen ald 1520. Damais mar bieje 
Kegierungeform für alle Völker ein Gegenſtand der Bes 
gierde; Stalten und bald nachher Portugal erboden ſich 
im Kamen Der Konſtitutton; Deutichland erbieit repräs 
feniatıve Verfaſſungen; Franfreih kaͤmpfie debarrlich, 
um von dieſem Regime al das Gute zu erbaiten, mel 
wes es ermwartere. Dermalen it Alles verändert: in 
Italien, In Deutſchland, ın Franfreich erbebt die Reak⸗ 
tion ihr Haupt und ıft fiegreih... Die glorreichen Ers 
Innerungen des ſpantſchen Befreiungefampfes waren mod 
in {rifdem Aadeaken. 1820 war für Spanien die Ep 
he der Taͤuſchungen; heute ſtedt es unter der Herrſchaft 
trauriger und entmurb'igender Gemwißbeit, 

— Das conitutative Statut der Gorted iſt erlaſſen 
zu Aranjuez den 10. April; vorber geht ein Bericht der 
Miniſter an die Königin und ein kurzer Eingang: Die 
Cortes find zufammengejegt aus zwei Eflamentos, nem— 
lich aus der der Proceres und aus der der Prokurato— 
res dei Reyno. Zum eriten Eſtamento ſollen gebören: 
1. die Erzbiſchoͤfe und Bifchöfe (man gibt die Art ihrer 
Ernennung nicht an, bles beißt es: es genügt Bifchof zu 
fein, um zu ben Proceres gewählt werden zu fönnen); — 


2%. de Granden von Spanien, melde bad 25. Lebens— 
jaor zurüfgeiegt haben, und ein Einfommen von 200,000 
Malen befigen; ibre Güter dürfen nicht mit Hypotheken 
belaſtet, fle dürfen nicht criminell angeflagt, noch Unter⸗ 
tbanen einer fremden Macht fein; — 3) die Tuulare 
von Gaflilien unter den nemlichen Bedingungen, nur Daß 
bei ibnen fbon 80,000 Realen genügen; — 1) die zu 
Hürden erhobenen und durch ibre Berdieniie berühmte 
Spanier, weiche Die Stelle als Staatsjefretär, Staaus⸗ 
rad, Gelandter, General, Minifter der oberilen Tribus 
nale oder die, melde die Stelle der Profuratores del 
Reynd befleidet hatten; — 5) die Eigentbümer und Far 
brifanten, welche eigende die Summe von 60,009 befly 
gen; — 6) die Individuen, Die einen bedeutenoen Kar 
men in ber Literatur und dm Öffentlichen Unterricht ers 
langt haben und welde eine Nente von 60.000 Realen 
beißen, entweder von ibrer Bejoldung oder von ibrem 


Vermögen berrübrend, Die Zadl der Procered ift under 


grenzt, Die Eigenichaft der Procered verliert ſich blos 
durch geſetzliche Incapacität, d. h. durch Berurtbeilung 
zu einer entebrenden Strafe. — Die Eigenſchaft if erbs 
ih bei den Granden von Spanien und lebenslaänglich 
bei den andern vom König ernannten Kategorien. Die 
Grmäblung von bin Procuratoren gebt nah einem Dis 
fontern Reglement vor fh, Um Profureur zu werden, 
muß man ein Landeskind oder der Sohn eines ſpaniſchen 
Vaterd fein, 30 Gabre zurückgelegt baben, eine Rente 
von 12,000 Realen befigen, wovon Die eine Hälfte in 
der Provinz, welche ber Prokareut zu repräfentiren bat, 
wo fern er nicht im derſelben geboren iſt, ober 2 Jabre 
darin wohnt. Wenn ein WProfureur von mehren Pros 
vinzen gewablt wird, fo kann er ontiren. Diejenigen 
können feine Profureur fein, gegen die ein Crimmalpro— 
sch anbängig iſt, oder Die eine entebrende Strafe erlit» 
ten haben, oker wenn fie bekanntermaßen bleibend pby- 
ſiſch unfabig find; ferner die Kaufleute, welche Banque 
rott gemacht oder idre Zablungen eingeftellt baben; Die 
Eigentbäiner, deren Guter mit Schulden belafter find, die 
Staatsſguldner in ibrer Eigenfhaft als Goatribuanten 
2. Klaife, d. h., welche mit der Eintreibung der Auf 
lagen beauftragt find und die Gelder nicht abgeltefert haben. 

Die Profuratoreds handeln gemäß den Vollmachten, 
Die man ibnen zur Zeit ibrer Erwäblung ertbeilt haben 
nud nach den Beſtimmungen, metihe das füniglide Eins 
berufungefchreiben fefifegen wird. Ihre Vollmacht dauert 
drei Sabre lang; fie können micder gewählt werden; 
fie vereinigen ſich an dem durch das Zufammenberufunger 
defret beilinnmten Orte. Der Aönig wählt den Präfiden» 
ten und den Bicepräfidenten unter 5 ihm vorgeſchlage⸗ 
nen Kandidaten. Der Geſchaäftsgang wird durch ein ber 
fonderes Regiement geordnet werden. 

Allgemeine Regeln. Ed ſteht dem König ausſchlleßlich 
zu, die Cortes zufammenzuberufen, aufzuldjen oder zu ſus⸗ 
pendiren. — Die Bortes werden einberufen: 1) nad dem 
Tode des Königs, um den Eid zu leilten; 9 im Falle 
der Minderjäbrigkeit des Prinzen oder der Prinzeß, mels 
che den Toron erbt; im dieſem Kal haben die Wächter 
des minderjaͤhrigen Prinzen in der Gortesverfammlung 


den Eid zu leiſten, auf ibm act zu haben und bie Ger 
fege des Staats hide zu verlegen; 3) bei wichtigen 
Veranlaſſungen, je nachdem der König deßbalb verfüe 
gen wird, — Die Gortes haben fih nur mit denjenigen 
Gegenständen zu befcyäftigen, die ihnen von dem Könige 
vorgelegt werden; fie erhalten das Recht der Petition, 
welches fie ſtets ausgeübt haben, jedoh nach der Art 
und der Form, Die durch eim Reglement beftimmt wer» 
den, — Es fönnen feine Steuern erboben werden, wenn 
fie nicht auf den Vorſchlag des Könige von den Gorted 
genehmigt worden find. Die Steuern folen ein» für 
alleınal für zwei Jadre, und ebe diefe Friſt verläuft, je⸗ 
besmal aufs Neue votirt werden. Bevor dieſes geichieht, 
legen die Miniſter ibre Bemerkungen über die Angelegen» 
beiten ihres Departements und der Finanzminiſter das Buds 
get vor. — Die Bildung der Geſetze erfordert die Genchs 
migung der beiden Kammern und die Sanftion bee Könige. 

Die Mitglieder der Cortes find rüdjichtlicdy ihrer Mei—⸗ 
nungen unverantwostlid. Die Gortes werden durch ein 
kön. vom Ratbepräfidenten conirafignirted Defret ſuspen⸗ 
Dirt; in ditſem Falle folen die Gortes blos im Falle eis 
nes neuen Einberufens ſich wieder vereinigen. Die Pros 
cureurd, deren Am ézeit noch nicht verflojjen if, koͤnnen 
dabei concuriren. — Die Cortes werden durch den Kö⸗— 
uig in Perſon, ober durch ein koͤnigliches, vom Raths— 
präfldenten contrafianirtes Dekret aufgelöst. In dieſem 
Bulle erloͤſchen die Bollmachten der Procureurd von Rechts— 
wegen. Bor dem Berlaufe eines Jahres ruft der Kö⸗— 


nig neue Gortes zufammen, — Moin Biünmamsas er 
den Itetn guinmmon enberüfen; Die eine fann obne bie 


ondere nicht verfammelr fein. — Die Sitzungen find dfs 
femlich. — Die Beziebung ber beiden Eſtamentos zu eins 
ander und zu dem Gouvernement werden durch eim Reg⸗ 
lement beſtimmt werden. 

(Ueber die Freiheit der Preſſe it Fein Reglement ers 
ſchienen. Man fagt, daß politiiche Diekuffionen den 
Journalen nicht erıaubt würden; bad man ferner über 
Gegenitände der Religion nicht frei ſchreiben bärfe, daß 
jedoch Broſchüren, welche den Namen der Verfaſſer tra⸗ 
gen, ſteis frei gedruckt werden durfen, wenn dieſe Perſo⸗ 
nen ſind, weiche Garantien darbieten.) 


Neueſte Nachrichten. 

Man lieer in dem Dauphinois, aus Grenoble, vom 
15. April, Die Furcht, die wir in dieſen legten drei Tas 
gen auf gewiſſen Gefichtern auegedrüdt gejeben batten, 
batte ud angezeigt, mie befiig die Rache fein würde, 
fobald die Gefahr vorüber wäre. Kaum batte man durch 
ſichere Nachrichten aus Lyon das Ende des Kampfes der 
Mutuelliſten gegen die Soldaten erfabren, jo wurden 
fogteich zablreise Verhaftsbeſehle erlailen; Verhaltsde⸗ 
fehle, wie man und fagt, gegen die, melde wätrend der 
Ereignifjie oder auch vor denfelben Geenoble verlaffen 
haben; Berbaftdbefehle gegen die, welche nad Grenoble 
aefommen; Verbaftevefehle gegen diejenigen, welde bie 
Behörden im Verdacht batten, als hätten fie Unruben 
anzufliften verſucht; Verhaftebefeble gegen die, deren Ber 
mühungen die Stimme des Publitums die Erhaltung der 





J 


Mabe im unſerer Stadt zuſchreibt, und denen fie dafür 
danft, daß fie einem nüglichen Vergießen von Bürgers 
biut vorgebeugt baden; wir werden bald genau erfab« 
ren, was wir von dieſen Gerücren zu benten haben, 
Seit diefem Morgen “finden in ber Stadt und in den 
‚ VBorftädten aroße Truppendewequngen flat. Die Gears 
darmerie, Polizei s Agenten und der koͤnigliche Profurar 
tor begleiten die Truppen. Bis jetzt ift noch niemand 
verbafter worden als Hr. Alerander Greau, ber Ders 
aufgeder des Dauphinois. — N. S, Wir vernehmen, daß 
die geheime Berwabrung, in welde Hr, Grepu gellern 
Abends war gebracht worden, diefen Morgen wirber anf 
geboben worden iſt 


Wien, den 17. Apr. Es ſcheint, daß die Herzogin 
von Berry auf ihrer Reife nach Prag über Wien geben 
wird. Sie fol am 26. bier eintreffen, aber fon am 27. 
früb wieder abreifen. Ihr Gemabl, Graf Lucheſi⸗Palli, 
wird fie bealeiten. Die Herzogin will in der Näbe von 
Prag ein Schloß bezieben. — Die Gonferenzminifler bals 
ten ſehr bäuftg Sigungen, und bofen bis zum 24 d. ibre 
Arbeiten vollendet zu haben. Bis jegt ſcheint noch fein 
Beſchluß gefaßt zu fein, mas mohl erft nah Erſchöpfung 
aller ber Berathung unterlegten Fragen gefcheben wird, 

Straßburg, ben 22. Apr. Hr. Steiner, der plöts 
lich, obne Angabe einer Urſache, ale Direktor unferer 
Briefpoft abaefegt worden, bat fi, ala die Zuliustrevo— 
Tution aub bei uns ausbrach, durch Mutb und Thätigr 
feit ausgezeichnet ; er war ein Freund Penjamin Gons 
Manıp, Cr, Tv viren uno weiuceo, fein Asſteigequartier 
bei ibm nabm. Er it Schwadronschef unierer Rartonalo 


garde zu Pferd. Während feiner Verwaltung beflagte 
man fih mie über Berlegung des Briefgebeimniſſes. — 
Der amtlihe Bericht über die bei und Im vernichenen 
Monar März Berkorbenen melder einen Todesfau derb 
bie Cholera, mit dem Zufage, dieſe Cholera ſei ſpora— 
diſch geweſen. (Schw. M.) 
Münden, ben 22 April. In der beutigen Sitzung 
ber Kammer ber Abgeordneten wurde die Berurbung über 
bie einzeinen U tifel des Geſetzesentwurfes in Betreff der 
Eirgernabläfe beendigt. Die Kammer ertbeilte unter 
mebren Modinfarionen den ſaͤmmlichen übrigen Urtikeln 
Coom 8. bid 17) ihre Zuftimmung, nit Auenahme dee 
Art. 11, welcher eine Beitimmung uͤber das Verfahren 
enthält, die fi nıcht ſowohl für dad Geſetz, als für vie 
Bodzugeinftruftion eignet. Bei der definitiven Abilims 
mung über den ganzen Gefepedentmurf wurde derſelbe 
in der Geſtalt, welde er durch Die vorber deſchloſſenen 
Modrfifationen erhalten batte, einbellig (mit 103 Stim— 
men) angenommen. Hierauf folgte ein Vortrag des Se— 
fretärd des Petitionsausſchuſſes über geprüfte Anträge 
von Adgeordneten. Dabei famen unter andern vor: das 
von Hra. Foliot ald Antrag adoptirte Geſuch der kath. 
Geiſtlichkeit um Rbeinkreiſe m Gebalteverbeiferung, end» 
lich die Vorflelung des Verwaltungs aus ſchuſſes des Hands 
lungegremiums zu Münden, die Aufnabme einiger $$. 
ber Augdburger Webteiorbnung für das ganze Könige 
zei beir. — Die Kummer beſchloß, dieſe Peiitionen ig 


näbere Erwägung zu ziehen. Den Schluß der heutigen 
Verhandlungen bildeten die Beratbung und Beſchlußfaſ⸗ 
fung über den Antrag des Hrn. Rieglg, die Nerlaflen 
ſchaft der Geifilihen betreffend, welcher eindellig (mit 
95 Stimmen) verworfen wurde, Die naͤchſte Sigung iſt 
auf den 95. d. anbrraumt. j 

Karlerube, den 23. April. In der bei Eröffnung 
der evangeliſchen Generalſynode am 17. d. babier ars 
baltenen Rede des Staatsminiſters Winter, als Präfis 
dent der Synode, bemerkte Derjeibe u. a., Daß Lehre, Kuis 
tus und Diecıplin diejenigen Gegenſtaͤnde feien, melde 
die Eynode zu beratben und woruber fie Beſchlüſſe zu 
faffen hate. In Bezug auf die Yerre werde vorgelegt: 
1) Der Katehiemus; 29 einige Abänderungen In der 
feither eingeführten bibliſchen Geſchichte. In Bezug anf 
den Kultus: 1) Der Entwurf einer Kirchenagende; 2) 
der Entwurf eined Gefangbudes; 5) Vorihläge zu Bes 
flimmung der Pericepen. Ueber die Deeciplin jet Feine 
DBorlage zu machen. 

Zürich, den 20. Bpril. De Gefandten von Preufs 
fen und Rußland batten, wie man vernimmt, ſchon 
lange den Auftrag, auch ibrerfeits Noten aa die Zidge» 
noſſenſchaft zu ricpten, ſolche aber abſichtlich und in der 
Heffnung, die Schweiz werde durch Erareifung der ge» 
eigseten Maßregeln fi ohne mertere Aufforderung von 
ſelbſt von den ibr läftigen und fie beunrubigenden rem» 
ten befreien, längere Zeit zurück gebalen Schon vor 
einigen Wochen find Diefelben indeß eingelaufen und 
dem vorörtlichen Staaterathe vor einigen Tagen mitge⸗ 
ıpeili worden 

Aus der Schweiz, ben 21. Apr. Im Volksfreund 
von geſtern macht Die Kanzlei des Polizeidepartemens 
tes Kantons Bern die Abreiſe faſt aller Polen nad 
Frankreich befannt, die an dem Zuge nad Savoyen nicht 
Tbeil genommen, umd das allmählıge Abgehen auch die 
fer Vegtern nad England bie auf Wenige, von denen 
aber, mırd andermwärts beigefügt, einige Ungeflümme une 
ter bejenders firenge Autficht geſetzt wurden. 

Diebafteur ımd Verleger: ® Fr, Kolb 
; —— ——— —————— —— —— 
123112] Zuvermiethen. 

Dos auf dem Weidenberae gelegene, ſeht bequem eine 
gerichtete und beſtens yptirbaltene, mit Keller, Wafche 
füche, Stallung, Hof und Brunnen verlebene Wohnbaus 
iſt bis Johanni zu vermietben, und Näberes zu erfra» 
gen bei Caſimir Lichtenberger. 

Dienſtaq den 22. April 1834 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor ſich gegangen, mwobe nachſtehende 
Nummern zum Vorfhein kamen: 

17. 10. 68. 40. 19. 

Die 930te Zirbung mwird den 22. Mat, und inzwi⸗ 
fben Die 268 Nürnberger Zıebung den 1. Mat, und 
: 13. Mai die 13091e Münchner Ziehung vor fi 
geben. 
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Baiern. 

** Münden, ben 23. April, Heute erfolgte bie 
Publikation des Urtheild in Saucen der 38 Unterzeichner 
der Adreffe wegen der Bundesbeſchlüſſe: 

Dad Marimum, zweijährige Gefängnißftrafe, wurde 
gegen Knöbel und Scharpff jun. ausgeſprochen; 

3 Monate gegen Fig und Kohlbepp; 

1 Monat gegen Gelbert, Lippert und Tafcher; 

14 Tage gegen Auffchnaiter, Heuſer und die beiden 
Ritter; 

6 Tage gegen Abreſch, Bechtold, Eimann, F. Häberle 
von Steinwenden, Haſſieur, Dr, Hepp, die zwei Kars 
cher, Lippack, Miefel, Müllinghof, die zwei Schneider, 
Schopman und Waquer. 
Dagegen wurden Brogino, Denis, Fahr, G. Häberle 
vom Dauborner Hof, Mori, Müller und Scharpff sen. 
freigefprodhen. 

- Wegen Rafiga wurde Vertagung bewilligt, und wegen 
ber nach Amerifa ausgewanderten Beſchuldigien Cruſius, 
Engelmann, Geiger und Seun die Sache auf unbeſtimmte 
Zeir ausgeſetzt. — *) 

Das Urtheil ift weitläufig motivirt; dad Gericht fand 
deu Art. 222 des Strafgefb. anwendbar, zugleich aber 
auch den Art. 463 gegen verfchiedene der Befchuldigten 
und im verfchiedenem Maaße; in Bezug auf die Freige 
fprochenen fand das Gericht ben Tharbeftand nicht solls 
fommen bergeftelle, indem aus ihren Erflärungen nicht 
genügend erbelle, daß bie Adreffe, die fie unterzeichnet 
hatten, vollkommen gleidylautend mit der nachher gedruck⸗ 
ten ſei. 

Auch wurde noch ein beſonderes Gentumazialurtheil 
gegen Fitz wegen der andern ven ibm unterzeichneten 
Proteſtation publizirt, wornach er m 6 Monate Gefäng- 
nißſtrafe verurcheilt iſt. 





*) Von den erſten 38 Unterzeichnern wurden lonach 26 verurtheilt, 
7 freigeſprochen und der Prozeß gegen 8 vertagt. — Knöbel 
ſoll ſich in der Schweiz, Scharof jun. in Nanch, und Fitz 
ebenfalls in Frankreich befinden. 





Endlich wurbe die am f, Kaſſ.⸗-Hoſe anhängige Sache 
in Bezug auf die Arreftation und Abführung von Dr, 
Hepp und Caadidat Fleifchmann aufgerufen, worauf Advos 
fat Willich sen. ald Vertheidiger derfelben den Antrag 
ftellte, der 8. Caſſ. hoſ wolle verorduen, daß ihm ſaäͤmmt⸗ 
liche Papiere und Aftenftüde in Bezug auf die Sadır, 
und bie zu debattirende Gompetenzfrage, namentlich auch 
das Urtheil des k. DOberappellationsgerichts zu München, 
wodurch das dortige F, Kreis- und Stadtgericht als Gens 
tral⸗ Unterſuchungsbehörde für die 7 Altern Kreife ernannt 
wurde, die Nequifitionsfchreiben ꝛc. zur Einſicht mitge— 
theilt werden, uud eine der nächften Sigungen zur Vers 
handlung der Sache felbft beftimmen. Diefem Antrag 
wurde von Seite bes k. Gaffationdhofed vollfommen ents 
ſprochen und die Sitzung vom 7. Mai zur weitern Ders 
handlung auberaumt. 





‘ 


Deutfhland, 

Aug Dberbefien, vom 20. April. Die Nro. 16 
bes Friebb, Jatelligenzblattes enthält einen Auffag über 
die ſtarke Vermebrung der Feldmäuſe und ibre Dertils 
gung, dem wir Folgendes entnebmen. Die graue unge» 
ſchwaͤnzte Feldmaus (denn andere Feldmaͤuſe, 5. B., die 
langgeihmänzte Epringmaus, die Spigmang, die Mauls 
wurfemaus, mebren ſich — wenn fie auch in fogenann» 
ten Mauſejahren ebenfalls häufiger als gewöbnlich zu 
feben find — doch niemals in dem Grade, daß fie eine 
Kondplage, wie jene würden) ift eine ber frucdtbarflen 
und zugleich durch die Zeritörungen, welche fie in ven 
Feldern anrictet, dem Landmann böchſt gefährliche Thier⸗ 
gattung. — Jede weibliche Feldmaus gebärt oder ſetzt 
bei jedem Wurf wenigſtens 6, oftmals aber auch 10 
Zunge, wie der Verfaſſer Dieies Aufſatzes (Hr. Jager) 
ſowohl beim Auffinden von Neſtern mit ganı naften 
Mäuien, ald ber der Sektion trädtiger Werben ofts 
mals gefunden bat. — Viele bebaupten, ſie ſetzten jeden 
Monat; allein wenn manden diere Periode zu kurz düns 
fen tolle, fo kann man doch ſicher annehmen, Daß fie 
wie die Kanınden, wentgſtens ale 8 Moden unge 
werfen. Ibre Eegjeit Dauert, wie der Verſaſſer bei 
Eröffnung von Kartoffelgruben zu Anfang des Mongts 
März wahrzunehmen Gelegenbeit batte, vom Erwaden 
des Früblings bie in dem ſpäten Herbſt. — Die in 
der fechlien Woche ſchon völrg ausgebildete Feitmaus 
zeugi wenigſtens in der achten Wode ſchon witder 


Zunge, fo daß alfo bie erfle Mänfemutter im Verlauf 
eines nicht ganz vollen Jabreö UtUrgroßmutter mwırd. 
Angenommen nun, daß nah dieſen Wahrnehmungen und 
Borausfegungen ein Paar Maͤuſe ſedesmal nur 6 Junge 
erzeugen — daß bied von dem naͤmlichen Paar vom 
Früdling bis in den Spätberbfi nur fünfmal geichebe 
— und daß eine Vermehrung der Nachkommenſchaft nur 
burh 4 Generationen wäsr nd Dieirs Zeitraumes ſtatt 
finde, fo ergibt fich folgende Berechnung: Es erzeugen: 


Stuͤck 

1 Paar Stammeltern in 5 Saͤten: Zunge 30 
35 ,, Kinder * 4 Entel 369 
130 „ Ente „® nr Urntit 3210 
1620 „ Urenkel Pr „ Ur⸗Urentel 19410 


Ganze Nachkommenſchaft 23070 

Nehmen wir nun noch an, daß von vorſtehendermaſ⸗ 
fen berechneter Zabl durch Raubthire noch mehr als bie 
Hälfte im Berlauf des Sommers vertilgt würden, und 
nur 10,000 Stück am teben bleiben — und nehmen wir 
weiter an, daß zu Anfang eines Frühlings im einer Dorfs 
gemarfang nur 100 Paar Mäufe vorbanden feien; jo 
wird Dennoch im Herbſt ihre Zabl eine Million betragen. 
Mei ungeheure Summe!! und doch ſcheint dieſe Zabl 
in dem berüditigten Mäujejadr 1922 in manden, vem 
Berfaffer befannten Gemarfungen nıcht nur währſcheinli— 
cherweiſe, fondern wirflid vorbanden geweſen zu jein, 
da ungeachtet des eifrigiten Einfangens und der Alie⸗ 
ferung von Hundertraufenden kaum eine Minderung im 
Felde wahrgenommen wurde. — Aus diefen Berechnug— 
gen folgert nun der Berf., Daß die Mauſe ın ben eiſten 
Generationen vertilgt werden müffen, daß dies von der 
boͤchſten Wichtigkeit für die Landleute ift, indem fpäter 
ihre Bertilgung unmöglich wird, 

Bien, den 19. April. Die Frau Herzogin von 
Berry wird dim Bernebaen nad Sonntag den 27. d. M. 
von Öräg bier eintreffen, und n:ıd einem furzen Aufent 
balte ihre Reife nach Brandeis (bei Prag) forilegen, wo 
fie einige Zeit zu verweilen und mir deu in Prag beflads 
lichen Miigliedern ihrer Famliie zuſammen zu treffen 
gedenkt. — Auf der Donau fahren jegt drei Dampf 
boose, die Pannonia, der Franz I. und die Arge. Er 
ſteres zwiſchen Preßdurg und Peitb, das zweite zwiſchen 
Deitb und Moldowa, das dritte zwiſchen Moldowa 
und Galacı Lieber die Fahrt diefes letzteren it fo 
eben die erfteuliche Nachricht eingegangen, das daſſelbe 
glüflidh und ohne Den geringen Anand ade gerähr 
lichen Stellen des Iglaz, Daktalıa und des Jogenannten 
eiternen Thoces, mit bedeutender Ladung, überfahren 
bat, und bieemit der Fahrt dis Gallacz feine befannten 
Hinderniſſe ferner im Wege biegen. Bon dieſem Uugens 
blicke au werden fchon Gaͤter up allen Richtungen, for 
wohl ſtromab⸗ als aufwärts angenommen, und dir Be— 


ſuch der verübutten Herkalesbader zu Mehadla unters . 


liegt feinen Reiſebeſchwerden mehr, 
Schweinz. 


Aus der Schweiz, den.22. April. Zürich berei⸗ 
set diefen Sommer ein großes ſchweizeriſches Freiſchieſ⸗ 


fen vor, beffen Preife in die 20,000 ſchwere Gulden 
geben, und das auch wieder Dazu beitragen wird, dag 
voltethümliche Gefüdl zu beleben, und die Saweijzer je» 
des Gaues einander näber zu bringen. — Pille, bat 
der oͤſtreich. Geſandte, Graf v. Bombelles, erfiärt, mer» 
din mad, den Bundesſtaaten und Stalıen nur ſolchen 
Perionen bemilligt, für deren unfhädiite Gefinnungen 
die ſchweizeriſchen Regierungen zu haften ſich verpfligpten. 
Belgien. 

Brüffel, den 15. April. Man bat die Druderei 
entdeckt, wo die Proclamationen, dıe zur Piünderung am 
6, aufreizten, gedradt murden. Es if eine und dies 
feide, Die für die Herausgabe eines orangiſtiſchen Jours 
nald arbeiter, (lg. Zeug.) 

JItalien. 


Rom, den 15. April. In Palermo iſt am 17 

Mir; um Mutag Schnee gefallen. — 
Sranfreid. 

Parid, den 21. April. Hr. v. Ehateaubriand ers 
flärı ın der Quottidienne, nabdem er zwerit im zierlichem 
Seyle gegen die Julindregierung losgezogen, er babe die 
Verbindungen früber immer gebaßt, jetzt aber glanbte ee 
verfünoigen zu muͤſſen, daß er feiten Augenblick zö⸗— 
gere, ſich denjenigen unter ihnen anzuſchließen, welche 
den Triumph jeıner politiſchen Anſichten zum Zwecke baden, 


Das minifierlele „Journal des Dber« und Nies 
berrbeing‘* ſchreibt aus Paris, vom 22 April: Die 
„Geſellſchaft der Menſchenrechte““ von Paris iſt teit 
ber legten Emeute, Die fie in Paris verurlacht batte, 
nicht wieder zufammengefommen Die Miurglieder dee 
General» Komites jind gröprentseils entweder auf ber 
Flucht oder verbafter; ale Geftionen find bedorzanifirt. 
Einige idrer Chefs bebarren barauf, ſie zu vereinigen, 
können es aber nidt babım bringen, or: Verbindung 
mit den Departementen it gaͤnzlich unterbrochen. Man 
ſchlaͤgt die Zabl derer, Die üh and ber Geſellſchaft zus 
rück gezogen haben, auf mehr als den dritten Theil ihrer 
Mitglieder an. Die Zurüdgezogenen find größren:heils 
Arbeiter, welche Die Werber getäufbt baten, und die, 
da je nun die Partbei_ überwunden feben, an ihrem 
ſchlechten Erfolge verjwerfeind, und nad dem man ihnen 
zuvor fo glänzende Ausſichten voraeiriegelt hatte, feinen 
Antbeil Daran nebmen mögen. — In ben Departemens 
ten, überall wo die Menſchenrechte vicht in den Straden 
aufgetreten ıft, wie in Lyon oder Patis und noch einis 
‚gen andern Städten, berricht fortwährend unter den Mit⸗ 
gliedern derſelben eine große Bufregung, bie jedoch nichts 
Beunruhlgendes bat. — Die Auarkhiiien wollten am 15. 
d. in Air, wie in andern Orten, verfader, Unsebauns 
gen aujzufangen; Zufammenrviangen batıen Statt, und 
als ihre ‚jührer ergriffen wurden, fuhten ibie Anhänger 
ir zu befreien. Es wurden, jedoch aus bioser Vorſicht, 
Truppen aufgeboen. br Aultreten reidte Bin Sie 
Uebelgeſtanten im Reſpelt zu erbalien und die öffentliche 
Rabe wurde niöt geſtört. 

Der National frägt, woher es fommr, daß der Wis 
deritand der Oppoſition heutzutage lebhafter umd mörs 


derifher als unter ber Neflauration fei. Dies fümmt 
dBaber weil man, obihon der Kampf immer derfelbe 
geblieden, obſchon man eine Minorität befänipfen mußte, 
die weit größer iſt als unter der Reſtauration, mir eıner 
um fo größern Nabdrüdlicfeit und Energie bekämpft 
bat, als die Täuſchung arößer war. Allerdings vertritt 
die dermalige Regierung Intereſſen; allein dieſe Inte— 
reſſen find aAusſchleflich und beidiügen nicht die entge— 
gengeſetzten Intereſſen. Nachſtebendes ſagt der Natto— 
nal über das, was er das neue Monopol neunt. „Wenn 
dieſe Regierung (naͤmlich die Ludwig Philippe) auf eine 
fräfitgere Weiſe Widerſtand leiſten kann, als bie Reſtau— 
rrtion, fo liegt der Grund bievon darin, daß fie eine 
impofantere, feiter zulammenbaltende, vurd ihre Intereſ⸗ 
fen, ihren Einflaß auf Credit, Geld und Eigenthum Eräfe 
uger im Boden angemurjelte Minorität vertritt. Wir 
wollen dem neuen Mononol nicht die Schande anthun 
und bebaupten, es ſei weiter nichts ald Dad Abbild der 
Leidenſchaften und der rödgängigen Ideen einer Handvoll 
Pritſter, Emigranten uud Dorfjunfer; dieſes neue Mor 
nopol iſt weniger deſchraͤnkt; ed greift mir tiefen Wur—⸗ 
jein in den Grund der Geſellſchaft ein; ed braucht mes 
der zu Echmeigern noch zu Leibwachen feine Zuflucht zu 
nehmen und findet etwas beſſeres aid Died in ter Ges 
mentdhaft von Intereſſen, welche es In allen feınen Ic» 
altlamıven Maßregeln an die höbere Klaſſe ver Bürgers 
jbaft und an die Maſſen der Mettelklaſſen, in Källen 
von Unordiiungen, anfblicht, die nicht fepuell genug uns 
teidrüft werden können.’ ' 

Der National legt den Männern, welche die Julius—⸗ 
revolution machten, folgende Fragen vor: „Wir fragen 
jeden vernünftigen Dann, ob man unter der Neflauratıon 
gefagt bätte: „„Es wird eine Revolution geſchehen, die 
den Thron ſtürzen mird; Diefe Revolutien wird durch 
das Belt gemacht werden, dad Volk wird aber feinen 
Nuten Daraus zjieben; die Yaflen, melde ed beſonders 
trüden, werden nicht erleichtert fondern noch ſchwerer 
gemacht werden; dad Dfirot der großen Städte gegen 
das es fon fo lange proteitirt, wird beibehalten und ers 
böht werden; das Monopol der Ausbeutung des Salzes 
und des Zabafe wird beibebalten werden, und jeden, 
der dafjelbe ammareiten verſucht, wird man als einen 
Rebellen bebandein; die Manıbrefehe, die zum Nachtbeil 
tes Ackeremannes umd bes Verjebrerd gemacht worden, 
ſollen nicht geändert werden; es wird eine ungebeuere 
Armee auf den Beinen erbalten werben, nicht um zur 
Würde und zur Macht Frankreichs zu dienen, ſondern 
um bed offen anerfannten Zweckes willen, das Vbik im 
Zaum zu balten; allen Geſuchen um Ausdehnung der por 
litifchen Rechte wird man eine Charte entgegenfegen, wel⸗ 
che die MTation nicht gemacht und nicht ſanktionirt batz 
furg, man wird ſich nicht damit begakgen, Die bedrük— 
Fenpften Geſetze des Kaiſerthums wieber in's Dafein gu 
rufen, ſondeen man wird fie auch noch durch neue, übers 
mäßig firenge Strafverorbnungen ſchärfen.“ Bir fra 
gen, wer bätte bei ſolchen Propbezeibungen ſich eines uns 
glaubigen Laͤchelns enthalten können, und doch wären 


biefe Propbezeibungen noch unter der Mahrbeit geweſen? 
Dis jept bat die Tuliuerevelution der Mebrzahl ber 
Station noch in feiner Hinſiot Nutzen gebracht; und das 
innige Sefübl der Ungerechtigkeit, weiche ihr angetban 
wird, nebit jenen legielativen Provofationen, Deren Ger 
ſchicklichkeit Hr. Perſil uns neulid gerübmt bat, find bie 
vornehmiien Urſachen der gewaltiamen Aeußerungen, wel⸗ 
% neulihy alle patriotiſchen Herzen zu beflagen gebabt 
aben,’’ 

Paris, den 23. Apr. Rab der „Gazette du Lyo⸗ 
nais“ beläuft fih der Berluft der Armee obngefähr auf 
1200 Mann, mworunter u, ca. der Oberſt vom 25. Regi⸗ 
ment; jener der Infurgenten aut 23U--500 Mann. Bas 
dieſes Gemälde am meiſten verdunfelt, dies ift ber Um» 
fand, daB mebr als 500 unbewaffnete Perfonen jeden 
Alters und Geſchlechts getödter worden find. Die übri— 
gen Jonrnaie enthalten keine Schägung bierüber, ſelbſt 
fine annähernde, — Es gibt gegenwärtg 46 Gafernen 
in Paris; dieſe find, wie man tagt, nicht hinreichend, 
fondern eo müſſen noch neue gebaut werden. — Als der 
Finanzminiſter Dumann den Sitzungsſaal der Kammer 
verließ, um ih mir der Mebrzabl der Depntirten zu 
Ludwig Pbilipp gu begeben, und itm wegen des günflis 
gen Erfolgs der Ererguiffe zu Lyon und Paris Glück zu 
mwüntchen, bemerfie er Berryer eben mir Schreiben beſchäf⸗ 
tigt „Wie, Dere Verryer, Sie geben nicht mit, Sie 
bieiben da und Ichreiben? „Sa, mein Herr,‘ erwiederte 
Hr. Berryer, „id ſhreibe an Garl X., daß feine Ordon⸗ 
nanzen ın Aueübung gebracht worden find.‘ 

Dem Nameneverzeihniß ber Gourrale, die gelegen» 
beitlich der in dieſem Monate ftaıgefundenen Unruben 
incriminirt wurden, iſt noch beisufügen: Der kLiberal zu 
Douati; der Propagateur zu Caen; das Echo du Nord 
zu Kite; Das Ehe frarcald und die Eitafeie zu Paris; 
die Glaneuſe und die Gazette zu Eyon. 

Neueſte Machrichten. 

Portugal. Die neueſten Nachrichten lauten wenig 
beſtimmt, wur ſcheint aus denſelben bervorzugeben, daß 
Don Miguel im Süben, Don Pedro im Norden des 
Tujo die Oberband bat, daß aber deſſen ungeachtet die 
Sache des erſten febr übel ficht. f 

Großbritannien. Die neuelen engliſchen Bläts 
ter enthalten weitläufige Berichte über die Bolfeverfamms 
lung gu Gopenbagen » Field, Es waren mindeftend 
439,009 Menſchen, darunter etwa 70,000 Unioniſten 
verlanimelt, ohne Daß, wenigſtens fo weit die Nachrichten 
reihen, die geringſte Unordnung begangen werden wäre. 

Wien, der 20. Ypr. Hatten ſchen fruber die Auf⸗ 
tritte zu Brüfjel ;bier einen ſehr unangenebmen Eindrud 
gemacht, fo geben die neueſten Vorginge zu Lyon und 
in andern Städten Franfreichd nur zu fehr der Beſorg⸗ 
nid Raum, daß ber Adgrund der Revolutienen noch fee 
nermegs geicbloffen, dieſelben vielmebr aufs Reue ibre 
Karen zu entfalten Wißens find, Jene Tharfacen mas 
hen noh andere Thatſachen unumgänglid, ale diejenis 
gen waren, welche der hier verjammelie Miniſterkongreß 


zur Sicherung der Nube in ben deutſchen Bundesſtaaten 
gleih zu Anfang feiner Berathungen entworfen batte. 
In Folge davon ſteht nicht zu erwarten, daß dieſe Ber 
fammiung, um ihre wichtige Aufgabe zu erfüllen und ib» 
rem erbabenen Berufe volfommen zu genügen, ſich in- 
nerhalb desjenigen Zeitraums wirb trennen können, ber 
zu dem Bebufe früder feitgelegt, und der, wie es dieß, 
mit Ende diefed Monats abgelaufen war. (8. M.) 

Aus Münden flagt man, daß Brände im Zlarfreid, 
aufferhalb der Haupiſtadt, fo fehr überband mäbmen, 
Doß es nöibig fei, eine befondere Brandaſſekuranz für 
Münden zu errichten, da man bei dem jo ſehr gelunke— 
nen Preife der Wohnungen ben dortigen Hausbeſttzern 
nicht zumutben Fönne, Die Im Folge des Umſichgreifens 
der fremden Aſſekuranzen auf dem Lande entſtehenden 
Braudſchaͤden zu vergüten. Uebrigens hat man in Münr 
chen ſelbſt bemerkt, daß die mit einem franzoͤſiſchen Bleche 
verfehenen Häufer mehr Anlagen zum Brennen haben 
als die übrigen. 

Münden, den 22. April. Guido Görred und ber 
Graf v. Pocci baden geiftlihe und weltliche Lieder in 
Bildern angelünbigt; Das erfte Heft ift bereitd bier bei 
Georg Jaquet erichtenen. Sie fügen in ber Anzeige 
ungefähr: wem fie nicht gefaßen, der möge ſich nicht 
darum befümmern; das geht aber heut zu Tage micht 
mebr fo. 

Durch aufferorbentliche Gelegenbeit eingelaufene Nach⸗ 
richten aus Konftantinopel vom 6. April melden, daß 
die Ernennung der Hospodare der Moldau und Walla— 
dei von Seite der boben Pforte vollzogen worden ul. 
Zum Hodpodar der Moldau iſt Fürit Michael Stourdza, 
und zum Hospodar der Wallachei der zZürſt Alerander 
Gpifa ernannt worden. (Deitr. 3.) 

Paris, den 24, Bpril. Die Deputirtenfammer bat 
400,000 Fr. zur Unterflügung der, während den April- 
Uaruben Berwundeten, votırt. — Humann, der kur une 
ter der Beiingung ias Minifierium gerreien, daß Droge 
lie im demſelben verbleibe, fol ſic Atun anſchicken, wies 


der ausdjuireten, um fo mehr, da die Verbeflerungen, die 


er brabſichtigte, ihm feibit nun unter den obwaltenden 
Verhaältniſſen als unausführbar erideinen. — Die Duos 
tidienne, micht beleprt durch die Borfälle zu Brüfjel, puds 
licirt eine Subicriptionslitte zum Bortheile bee verurs 
theilten Vendeer. 

Bei einem Waffenfabrifanten von Et, Etienne wurde 
eine Anmwerfung wegen 4, an bie Inſurgenten gelteiers 
ten Klinten weggen“—mimnen. Die Yumelfung war bei 
der Admintiratten Der Republick zahlbar und vom 2, 
Germinal im Jabr 42 datirt. Dem Unerſchriebenen, 
einem Hrn. Reverchon, wird eifrig nachgeſpurt. 





« Der Gour. fran. zeigt das Werf eines Polen über Nationas 
Oekonomie, ald eine neue Bahn brechend, in vieler, in vielen Punk⸗ 
ten noch wenig fefigeitellten Wiſſenſchaft, u. a. mit folgenden Vemer⸗ 
ungen an: „Einige individuelle Fehler zufammenzupelien, um Das 
raus allgemeine Unklagealten gegen alle volitiſchen Alüchtlinge zu 
fhmieten, um einen Vorwand und eine Entſchuldigung zu den Ders 


folgungen zu finden, bie diefe audjufehen haben, — das ift die 
Handlungsweiſe der Söldlinge der Macht; die Freunde der Areir 
heit befolgen eine eblere: fie zeichnen die Tugenden, die Talente, 
die Arbeiten aud, worurd die Mehrzahl dieſer Verbannten ihr Uns 
glüd ehren macht, woburd fie die Gaſtfreundſchaft vergelten, Die 
man ihnen zugeftanden hat. — Unter denen, tie Belgien aufgenem- 
men hat, verdient Hr, Chitti einer beiondern Erwähnung: am 
lentverloffenen 14. December hat derfelde dem Muſeum zu Bruſ— 
fel ein, auf einen ganz neuen Man fich grüntendes, Werf über die 
National:Defonomie vorgelegt... — Die von dem Calabreſen Serra, 
dem Engländer Smith, dem Franzoſen Say, von Ricardo, Senior, 
Malthus und andern Schrifjielfern, die von den Gapitalien, der 
Production, der Induftriefreiheit, der Armuth und der Berölferung 
bandeln, — der Willenfhaft ter Defonommie gezogene Grenze 
erweiternd, hat Ehitti die Ausführung des Bemeifes unternommen, 
das die Theorie der Vertauſchungen, die einen fo großen Plug in 
den Werfen der übrigen Schriftfieller einnimmt, nur ein Zweig der 
Theorie der Reichthumer iſt; daß der Zweck der Wiſſenſchaft nicht 
in der Schätzung des Werthes befteht, fondern in der Bervielfältis 
gung und Summirung des Nüglihen, oder im gefellihaftlihen 
Wohlergehen. 1. ; 


Redakteur und Verleger: 9, Ar. Koll, 


[23125 Befanntmahbung. 

Unter den annchmbarflen Bedinıungen, melde bei 
Schullebrer Tiſch in Sauſenbeim täglıb erfragt werden 
fonnen, wird aus freier Hand verkauft die in Rleinkatl⸗ 
bob Kantons Grünſtadt mitten ım Dorfe auf einer 
Grundfläche von einem Morgen gelegene Georg Philipp 
Ansſpach'ſche Notbgerberei, aus zwei Gerbbäufern, 
dos eine mie Miefendem Waller, Das andere mit einem 
Eprinabrunnen verfehen, einem zweiſtöckigen Haufe mit 
Scheune und Schopven beftehend. Es finden fib vor: 
9 große Gruben, 9 Farben, Lohramen, Weichkaſten X. ꝛc. 
Altes vorbandene Rothgerberhandwerkszeug wird eben» 
falls verkauft. 

Dirmftein, den 20. Aptil 1859. 
Aus Auftrag 
Woaaner, Notär. 


— — — — — — — — ———— 
[2310] In ein Werngefbare am Haardtaebitg wird 
ein Junger fleıßiger Menſch in Die Lehte aeſucht, der ſich 
der Buchführung unterziehen kann, und Zeugniſſe feines 
Wohlverhaltens beiyubrınaen vermun. 

Man erfucht Die bierauf Refleftirende ihre fchriftliche 
Anträge, denen zugleib Wusfunfe über ibre feitberigen 
Verbältniffe beijufügen it, mit Ehiffer S. W. bezeichnet, 
die Erpedition frei einzuſenden. 

[23132] Georg Runs, Kurfher von Franfentbal, 
fährt mit feiner Chaiſe den Mittwoch Miraens 6 Uber 
nah Neuftadt und wieder rerour, wozu er Reiſeliebhaber 
eınlader; Dabei übernimmt er alte Pakete zur ſchnellſten 
und bittigften Beförderung nab Mutterſtadt, Epener, 
Frankenthal, Grünstadt, Kırdheimbolanden, Worms, 
Darmitadt und Mainz. Sein Logis iſt bei Den, Frei 
im goldenen Löwen. 








* Auswanderung nah Brafilien. 

Der großh. bad. geh. Neferendär, Dr. Adermann, 
ernannter Gonful für Braſilien, bat ein intereffantes 
Werkchen, Beobachtungen und praftifche Bemerkungen für 
deutfche Auswanderer nach Brafilien, herausgegeben. 

Er glaubt, daß diefes Land deutfchen Auswanderern 
mehr Bortheile, ald Norbamerifa, barbiete, 

„Kine flüchtige Vergleihung,” bemerft er, „wiſchen Nordames 
rifa, wohin jegt alle Welt ausſtrömt, und Braſilien, wird zum 
Bortheile des letztern Landes entiheiden, mo eben fo viele Gewähr 
leifiung für die bürgerlihe mie für die Religionsfreiheit gegeben 
ift, und wo die unerjchöpfliche Fruchtbarkeit oft zu dem Ausrufe 
die Veranlaſſung gegeben hat, daß man dafelbft der Hänte nur 
zum Erndten und nicht zur Beſtellung des Bodens bedürfe, 

„Ein dreijähriger Aufenthalt hat mih von dieſen Verhäftniifen 
täglich beiehrt, und ein vielfacher Verkehr mit Nordamerikanern 
zu der Meberjeugung geführt, daß man es mit Mühe und Arbeit 
in NRorbamerifa dahin bringt, eine forgenfofe Eriften; zu grimden; 
daß man aber in Brafllien bei halber Mühe nicht nur jene Anfe 
gabe löfen, fondern gleichſam in den Naturgemüffen ſchwelgen Pönne, 
und bei gehöriger Einficht und geeigneten Aufſuchung einer guten 
Localität, verbunden mit Fleiß, fehr vermöglich werden fan. Ein 
Beweis davon liegt darin, daß die gebornen Nordamerifaner nach 
Brasilien auswandern. 

„Die Erzählungen von Gefahren vor milden Thieren und von 
den Qualen anderer, die ben Aufenthalt unerträglih machen follen, 
endlich von Gefahren, welche die wilden Indianer bereiten, gehös 
ren größtentheild in die Klaffe der Abentheuer, womit man Meife 
berichte ausfiattet, und bie nur jür die dabei intereffirten Perfor 
nen einiges Intereſſe erregen fönnen. Co oft ich auch in Urwäl— 
bern ubernachtete, habe ich nie eine jener furhtbaren Schlangen 
geſehen, Deren Anblick ſchon Fieberfhauer erregt; ich bin bei einem 
Bivouac nur dreimal des Nachts von Unzen beunruhigt worden, 
und habe ein einziges Mal einen Tiger am Tage aefchen. Die quä⸗ 
lenden Infeften find nur am Seeftrande zu finden. Im Innern 
iſt man damit fo unbefannt, als im hohen Norden von Europa; 
die Indier endlich find mit jenen entihloffenen kriegeriſchen Natio 
nen nicht zu vergleichen, die täglich Werderben und Tod in die 
Hütten der norbämerifanifchen Anfiedler bringen; aud find in 
Braſilien die Anſiedler in ihrer Nachbarſchaft immer durch Mifis 
taͤrkordons hinlanglich gefichert, 


„Indeſſen bleibt immer die lange Seereiſe ein Dindernig, um 
dem herrlichen Brafllien eine zahlreiche Einwanderung iuzuführen. 
In Diefes Land koͤnnen nur Perfonen gehen, die einiges Nermö: 
gen beigen, um die Reifefoften und die erfien Bebürfniffe zu de» 
friedigen. Aber diefe finden dafelbft ein ungleich beiferes Roos als 
jene, die unter gleichen Berhältniffen nadı Norbamıerifa auswandern,” 

Es fcheint ung, daß der Hr. Verfaffer die Schatten» 
feite nicht genug hervorhebt. Noch ift der Staat nicht 
gehörig confolidirt, noch nicht genugfam vor gewaltfamen 
Umwälzungen geſichert; bie Gonftitution, obgleich ziemlich 
liberal, erfcheint doch, felbft als monarchiſche betrachtet, 
noch zu wenig ausgebildet, um mit der norbamerifanifchen 


‚verglichen werben zu fönnen. Sodann ift die Gommunis 


cation mit Europa ungleich feltener, ald aus den vereis 
nigten Staaten; der Einwanderer wird weit ehr unter 
ganz fremde Verhältuiſſe geworfen, als in jenem Lande, 
Lebensweiſe, Menſchen, felbit bis auf die Thiere herab, 
zeigen eine ungleich größere Abweichung von ben heimathe 
lichen; er muß bier noch mehr ald dort allen Gewohn⸗ 
heiten und Bedürfnißen entfagen. Auch ift Brafllien 
lange nicht fo fehr im Fortfchreiten der Kultur begriffen, 
wie Nerdamerifa: noch ift gar nicht daran zu beufen, 
daß hier ungebeuere Eifenbahnen, Kanäle u. dergl. ents 
ftchen, Eilmägen die Straßen, Dampfjchiffe die Ströme 
befahren, wie dort. 

Wer indeffen blos feinen Lebensunterhalt erwerben, 
oder reich werden will, und ſich dabei alle dieſe Schwies 
rigfeiten und Mübfeligkeiten zu ertragen kräftig genug ' 
fühlt, der mag allerdings Brafilien ben Vorzug geben. 
Der Boden ift noch fruchtbarer, die Vegetation ned; üppie 
ger, ber Erwerb von Ländereien noch leichter, die Urbar— 
machung und der Anbau noch minder ſchwierig, als in 
den vereinigten Staaten. Dreis bis vierhundert Millio— 
nen Menfchen würden in diefem Rande bequemer leben, 
als bermalen blos ſechs Millionen! 

„Das Klima von Braſilien,“ fagt unfer Verfaſſer, „gehört zu 
den geſundeſten, angenehmfien und mwohlthätigften in der Weit, 
Denn man fih in Curopa eine Vorfiellung von den brafiifigen 


Safreszeiten machen mill, fo muß man aus den Jahreszeiten von 
Europa den Winter und die Nebergänge vom Herbit in den Win— 
ter, und vom Winter in den Krühling herausnehmen, ſodann Fann 
man fih im Allgemeinen eine Borftellung von ihnen machen. Es 
find daher nur der Frühling und der Sommer, und vermiſcht mit 
den täglichen Neizen des Frühlings die Genuſſe eines europätichen 
Herbfied dahin zu reden, Ein ganzes Drittel aller Pflanzen 
prangt täglidy mit Wlüthen, während ein anderes mit feinen reifen 
Früchten den Boden beichüttet; und ein Drittheil, jetocd immer 
mit dem faftigfen und mit mannigfaltigem Grün begleitet, fans 
melt nee Sräfte für Die überſchwengliche nie aufhörente Frucht 
barkeit, Die jeder Tag Bringt. Man bat oft die Temperatur von 
Brafifieh mit der der Mais und Yuniustage des ſudlichen Deutih- 
fands verglichen. tan kann wirklich Feine treffendere Verglei— 
dung finden; daher mögen wohl einige Braſilien einen ewigen 
Frühling zugedacht haben. 

„Bas Das bewunterungewürdigfte iſt, iſt wohl die Nenelmägig- 
feit der Mitterungssuftänte, bie tem Guropier, befonderd dem an 
ſteten Wechſel und auffallenden Kontraft der MWitterungsjuflinde 
fo fehr gewöhnten Deutichen, auffällt. Diefe NRegelmäßigfeit iſt es 
nun auch, Die durch die Nertheifung ber Reuchtigfeit die Grund— 
bedinanig der aufferortentlihen Vegetation in fh trägt. — Intel: 
fen gibt es in Braflien Dod auch Gegenden, denen diefe Wohltha— 
ten des Klima's in geringerm Marie zugemeſſen, ja, mo ſie ſogar 
oft auf eine höchſt nachtheilige Weiſe völlig verfummert find, In 
diefer Beziehung zeichnen ſich Die nadı Morden über Bahia hin ges 
legenen Gertaos *) aus, Daſelbſt entjieht, während ter trockenen 
Jahreszeit, aus Mangel an Regen umd Feuchtigkeit der Luft, — 
Waſſermangel. Die Erde berfiet von der Hige durchbrannt, und 
nur der reihlih Fallonte Thau erquickt die PIlanzen. Die Wols 
Tenbiltung, der Regen, Me Gewitter folgen in den meifen Gegen⸗ 
Ten ron Brasilien fo regelmäßig, beſonders zu Anfang oder zu 
Ente der Regenzeit, aufeinander, daß man die Etunde ihres Ein— 
treſſens mit Sicherheit angeben kann, uud es iſt in dieſer Hinficht 
kein Unterſchied zwiſchen den niedrigen Gbenen und ben höheren 
Campos. 

„Die Zeit Des Megens iſt diejenige, Die tem Durchgaug der 
Sonne über den Scheitel vorhergeht und nachfolgt. Diele Zeit 
iſt Die Zeit der Gewitter. 

„Iſt Diefe Zeit rorüber, fo it die Luft Monate fang unnnter⸗ 
brochen rein end Far, und nie fällt ein Megen, deſſo reichlicher 
aber Dei Nachte ein erquickender Than. 

. Nehrend eines dreijährigen Aufenthalts in Brafilien habe 
ih ein eintiges Mal einen Hagel, ten ein Gewitter berteifährte, 
und zwar auf ber Hohe von Voa Viſta, auf einem Boriprung der 
— — 


%) Sertao, ein mir Wald beredtes unangebautes Fand, 


Terra de Mantiqueira gefehen. Die Elevatien des Ortes betrug 
40 Fuß über der Meeresjlähe. Eben fo felten it der Reif. 
Einen reifäbnlien Duft bemerkte ich in der Gegend von Barba: 
cena, 5000 Fuß über der Meeresſläche, in der Falten Jahreszeit, 
Diefer Duft fiel nicht nieder, und die eifigen Theilchen Des Nebels 
ſchienen fih in tem Augenblicke wer Annäherung an die Erde 
wieder in Waſſerdunſt aufzulöien; von dieſem Reif war daher feine 
Spur auf den Pilanzen zu fehen. Wirflihes Eis und Schnee 
find in Braflien undefannt. Der Hreinwohner und die Mufatten, 
tief im Innern von Städten entfernten Drten geboren, Pennen 
nicht einmal ein Wort für diefe Naturerſcheinungen; fie finden es 
laͤcherlich und unglaublich, daß das Waſſer zu einem feiten Körper 
erſtarren fünne! — 

„Der Charakter des beſchriebenen Witterunaszuftandes” ift nur 
den eigentlihen heißen Ländern gemein, dagegen in den brailifchen 
Ländern, welche dem gemäßigten Himmelsſtriche angehören, wie 
die ſudlichen Gegenden der Provinz; St. Paul und die Provinz 
Nio Gronde to Sul, die Feuchtigkeit bei ſcharſen ſchneidenden⸗ 
Winden in den Wintermenaten Junius, Julius und Auguſt ſeht 
beſchwerlich wird,” Weſchluß folgt.) 





Rheinbaiern. 

* Speyer, den 29. April, Wie man vernimmt, ſind 
9 Perfonen verhafrer worden, weiche beſchuldigt find, am 
dem Befreinugsverfuche von Dr. Wirth Theil genommen 
zu haben, Diefelben gehören, fo viel man bis jegt ers 
fahren bat, größtentheild den höhern Glaffen an. Es 
ſollen meiftene junge Leute ans Zweibrücken und der Um— 
gegend fein. Alles, mad bis jest aus glanbhafter Quelle 
bekannt geworden, beftätigt, daß Dr, Wirth es auf dag 
Beſtimmteſte ablehnte, von einer auf folche Weife erlang⸗ 
ten Befreiung Gebrauch zu machen, und daß ſich die An— 
greifenden entferuten, da fie ihren Plan anf dieſe Art 
mißlingen faben, 





Deutfdlan® 

Münden, ben 15. Rpril. [12. Sikung der De 
putirtenfammer.] Auer wird Bericht eritattet über den 
Geſetzentwurf birfichtlich der Branbdiliftungen im Rbein⸗ 
kreiſe. Hierguf trug der Abgeordnete 9. Drechſel fein 
Meferat über Revtſton des Gemeinde-Edikte vor. Erd» 
ch begann bie Beratbung über bie Luſbetung ber ſo— 
genannten Quarta. Die geiſtlichen Abgrordnieren Min 
ler und Weinzierl griffen das Neferar des Abgesrdneren 
Schwindi ſeht ſcharf au. Diefer unterdrach den letzten 
Nedaer heftig, mit ber Aeußerung, daß er vom 16. Jabr⸗ 
hundert gefprospen babe, daß er ſeine Worte verdrehe. 


Der 1. Präfident bemerkt, daß er jest nicht, fondern zus 
legt zu fpreden babe. Die Stille kehrte hierauf wieder 
zurüd, Der bg. v. Ruddart bemerkt bierauf, der relis 
giöfe Sinn nebure gern eine Richtung nad äußern Fors 
men, und vernadläßige Das Innere, glaubeno, wenn 
man nur bete ıc., dann babe man dad Seinige gerban., 
Diefer Mißbrauch babe das Geſetz veranlaßt: wenn Ger 
mard etwas flifte, fo foDe er jich erinnern, daß er auch 
für die Schulen und bie Uirmen forge, zulegen fol er 
der Stiftung, nicht fie mindern. Er babe in feinem 
Kreife die Erfabrung gemadıt, daß unter 10 Stiftungen 
9 blos für die Jahrtäge feien, und wenn das Geſetz bier 
wegfaͤllt, fo it den Schulen Vieled entzogen. — Nach 
ibn Ipradben noch die Abg.v Mußinan, Willich, die 
beiten Kechner gegen Ken Antrag; Foliot, Mtegg, als 
Antragfteler dafür. Zulegt verrhaidigt Schmwindt mut 
Sraft und Faune fein Referat, „von dem er nidt cr 
wartet babe, daß ed einen jolhen Kampf berbeafübren 
werde, indem es ihm bei feinem Temperamente bart nes 
worden jei, Gleichmuth zu deobachten.“ — Bei der Nbr 
ftimmang waren 92 Stimmen gegen, 10 aber (v. Eins: 
‚beim, Woͤrndle, Riegg, Koliet, Bertele, Weinzierl, ©. 
Rinecktr, Rinecker, Aſchenbreuner) für Den Antrag. — 
Die naͤchſte Sitzung iſt Montag den 28. April 

Franffurt, ven 21. April. Es beißt, daß bie fran— 
zoͤſiſche Reglerung in Gerlin Unterhandlungen angefnüpft 
babe, um mit den im Zoüverbande flebenden Staaten 
SHandeleverträge abzuſchließen, auch ſoll der dortige frans 
zoſiſche Geſandie, Hr. v Breilon, bereite erfreuliche Mit⸗ 
Iberlungen über ben Gang der Unterhandiungen nad 
Parıs gemadt baben. 

Wien, den 23. April. Auf die Gcwißbeit, daß ein 
news unverzinsliches Anleihen von 95 Millionen mit 
Rückbezahlung durch Lotterle, auf die Art der fl. 100 
Looſe, creist wird, find Die Gourie einiges zurädgeganaen. 

Nürnberg, den 21. April, Unſer allgemeines In 
teligenzblatt vom 9. d. M madt eine Ueverjiht aller 
im Monat Maärz dabier polizeilich abgeftraften Indivi— 
duen befannt, woraus fih das böchſt traurige Refultat 
ergibt, daß im dieſem einzigen Monat 335 Individuen, 
in biefiger Stadt, allein polizeilich abzeflraft worden 
feien,, und zwar meiltens wrgen Bergebungen wider bie 
Moralität, oder (wie die Zeitungen jagen) wegen Ber 
gebungen unmoralıder Art. 

Katie. Es beiiärigt ſich die Nachricht, daß bieber 
die Mittheilung erfolgte, dag außer Franffurt auch Nafs 
fan dem Zoßvereine beizutreten foͤrm ich beſchloſſen babe. 

Schweinz. 

Bern. Der Kanton Freiburg bat binfichtlich ber 
fremden Neifenden Die nemliden Maßregeln ergriffen, 
wie die fremben Regierangen fie gegen die Schwetzer 
angeortnet haben, Baſeler Zeltg.) 

Aus der Schweiz, den 21. Apr. Die in Zürich 
verjammelte Harbeisfommiifion beantragt einen, in das 
Einzelne gehenden, volltändizen Entwurf zur Ausfübr 
zung eines nationalen Lieblingszedankens, der Einfühe 
rung von gleigem Maaß und Gewicht durch die Schweiz. 


— Anfer dem in Zuͤrich abzubaltenden eldgenöſſtſchen 
Freifhießen dürfte ſich aud die bereitd beſchloſſene Ein« 
berufung der Cadres des Bundedbeered ald ein erwünſch⸗ 
ter Anlaß zur Belebung des Volksgefühls in mißlichen 
Zeitiäuften bewähren. 

Aus dem Aura, den 23. April. In dem erſt noch 
fo aufgeregten Bern iſt auf einmal eine Stille eingetres 
ten, über welde man ſich in ber ganzen Schweiz um fo 
mehr munbdert, als Jedermann fürdpten zu mülfen glaubs 
te, diejer Kanton werde in Kurzem der Schauplag aufs 
ferordentlicher und für die Freunde Der öffentlicher Rube 
und geſetzlicher Ordnung eben nicht fehr erfreulicher Ers 
eigniſſe fein. 

Belgiem 


Brütlel, den 25. Aprıl. Die dur‘ ben Miniiter 
in den Kammern niedergelegte Lille entbält die Namen 
von 25 Verbannten, mworunter 14 Franzoſen, 4 Polen, 
1 Schweizer, 4 Holländer und 2 Italicner. 

‚Sranfreid. 

Parie, den 291. April. Wenn wir recht berichtet 
find, fo find kürzlich 17 Unteroffiziere vom 57. Yinien« 
regimente fatjirt worden, fie follen die Soldaten zu vers 
führen geſucht baben. 

Paris, den 21 April. Polizeiagenten haben, mie 
wir eriabren, eine Nochforſchung angeftelit, um fib zu 
verfibern, ob Milttäre der Befakung von Paris mit der 
Geſellſchaft der Menſchenrechte effiliirt mären. 22 Sols 
daten Des 36. Lintenregiments find verbaftet worden. 
Man verfihert, pet aub gegen nichrere Kavalleriften 
Derbaftebefeble erfaffen worden feien. — 7 Unteroffiitere 
des 17. leihen ntantırtereiments in Mont Fouis find 
verhaftet und am 11. rad Perpignan abaeführt worden, 
weil fie unter einem fremden Einfluffe eine Proteftation 
gegen dıe Keaieruna unterzeichnet baben. 

Paris, den 25. Apr, Der Prozeß gegen die Mus 
tue liſten, der die Utſache oder vielmehr Ber Borwand 
des Lyoner Aufilandes war, ift am lepten Montage ere 
ledigt worden. Aile Befhnidigten wurden zu einer mebr. 
oder minder ſchwetren Strafe, deren größte jedoch 3 Mos 
nate Gefäingniß nicht überjteigt, verurtheilt; mehre von 
ihnen find blos zu einer vierzebnrägigen Einſperrung 
eondemnirt, Zur Sicherheit des Iribunald wurden eis 
nige Truppenabtheilungen commandirt; fie waren unnds 
tbia: fein ordnungſtörender Verſuch bat fkatt gefunden. 
Die tieffie Ruhe herrichte, während das Urtheil geipror 
chen würde, 

Portugal. 

Riffabon, den 14. *pril. 4000 Miguelifien has 
ben am Nabmittage bes 12. d. Saut⸗Udes, blos 11 por» 
tugiefifhe Meilen von Liffaben entfernt, angegriffen. 
Es gelang ihnen, eine Schanze zu nehmen; fie wurden 
indeffen unmittelbar darauf, wieder daraus veririeben, 
und mußten fib mit einem Verluſte von 13 Mann zus 
röczichen. — Die Unterbandiungen mit Don Miguel 


folen abgebrochen fein, da er baranf bebarre, als Kds 


nig von Spanien anerfannt zu werden. 





3 Heinrich der 11. Karl von Larochefoucauld, bei der erften 


Beförderung, den 31. Dec. 1578, zum Ritter bes heiligen Geiſtes 


machen wollte, forderte er ihm ein Berzeichnig feiner Dienfte, 
Diefer gab eine. „Ich fehe hier, fagte der Fürft zu ihm, nur Bes 
lagerungen und Schlachten, denen Ihr unter den Regierungen 
meines Vaters und meines Großvaters beigewohnt habt. — Sire, 
antwortete Larodefoucauld dem Monarchen, damals hefimpften 
wir die Spanier oder die Engländer. Wen haben wir ſeitdem bes 
tampft? Franzoſen. Welhe Schlachten und welche Feinde! Zu 
Saint: Denis, zu Dreur, zu Zarnac, zu Momconteur. Da ſah ich 
achzig Taufend Franzofen, in zwei Armeen getheilt, unter den tap⸗ 
ferjten und geididteften Anführern aus ganz Europa, auf einan« 
der fosftürgen und einander ermürgen. Ad, fann man denn das 
Miedermetzeln feiner Verwandten, feiner Freunde, feiner Lands 
Teute, der Franzofen, unter feine Dienfte zählen!....” (är. Blttr.) 





Gin engliſches Journal enthält nachſtehende Anekdote: Lord 
R..... war der größte Mufifnarr der drei Königreiche; jede Woche 
mußten die ausgezeichnetſten Muflfer, Sänger und Tonfünftler eins 
mal bei ihm zufanmenfommen. An einem Abende des letztverfloſ⸗ 
fenen Monats verfündigte er, daß nächſtens ein außerorbentliches 
Eonzert bei ihm ftatt finden werde, und ließ daher mehr Gäfte als 
gewöhnlic) dazu einladen. Er empfing die Geſellſchaft in einem 
wit ſchwarzem Sammet behangenen und mit dem filbernen Wapı 
ven des Lords geihmüdten Saale. An den vier Eden des Saa— 
les brannte eine Lampe, welche einen büftern Schimmer verbreis 
tete. Das Orcheſter befand ih in dem, ton der Geſellſchaft bios 
durch eine einfahe Draperie getrennten Nebenfaale. Man wun—⸗ 
derte fih über Mylords launigen Einfall; allein die Damen, die 
bemerften, daß ihre weiße Haut in biefem düſter erleuchteten Zim⸗ 
mer wie Alabafter glänzte, erwarteten geduſdig den Anfang der 
Muſik. Sie begann mir dem berühmten Stabat mater dolorosa; 
hierauf folgten die ansgezeihnetftien Stüde der von einem bekann⸗ 
ten Tonfünfiier (Leſueur) componirten Seelenmeſſe. Bald darauf 
vernahm man Ben Knall eines Feuergewehrs; die ganze Berfamms 
lung gerieth in die größte Beftürzung, hielt aber wieder den Athem 
an, um zu horchen, als der Schmanengefang Mozarts, das feierlich 
ernfie Requiem ertonte. Alle Herzen waren beflommen; endlich 
Fam ein Bedienter herbeigelaufen und meldete, fein Herr habe ſich 
eine Kugel vor den Hopf geihoffen. Man eilte in fein Zimmer 
und fand ihn wirffich todt auf dem Eopha liegen. Auf den Star 
min entdeckte man ein Billet folgenden Inhalts: „Ich habe Ranges 
weile; ich bete die Munif an; id will, das Die füpefle Harmonie 
meinen legten Seufzer begleite; dies iſt weit beſſer, als fein Leben 
im Greiſenalter als Krürpel zu beichließen. Ich habe den Muſſ⸗ 
kanten Befehl gegeben, nachdem ſie den Knall einer Piſtele gehört 
haben mirden, ein Requiem aufzuführen. Sie haben meinen Tod 
verfündet; wenn fie et nicht gethan haben, fo bezahle man jie nicht; 
fie mürden mir die Ruhe meiner Seele gejlohlen haben. Ich ſage 
ſchließlich meinen Gäften ein herzliches Lebewohl, und erſuche je, 
meinem Beifviele zu folgen.“ 


Ridatıeur und Verleger: ©. Zr. Selh 


Befannımahungen, 


[2337*) Mobilienverfteigerung. 

Montag den 12. Mai 1834 und die folgenden Tage 
des Morgens von 9 bis 12 un) des Nachmittags von 
2 bis 6 Ubr, läßt Herr Oberzoll-Inſpektor Shemmel 
in feiner Wohnung in dem Lichtenberger'ſchen Haufe auf 
dem MWeidenberg dahier, nadhverzeihnete Gegenflände ge» 
gen baate Bejoblung, Öffentlich verfteigern, nemlih: 3 
Kanapee mit dozu gehörigen gepolfterten Stüblen, 14 
befondere dergleichen Stüble, 6 Tiſche, 1 Näbtiſchchen, 7 
Bettſtellen, 2 Nachttiſchchen, 2 Kieiderfchränfe, alles von 
nuß= und firföbaumen Hol, 1 Wandubr, melde jeda 
Viertelftunde regetirt, weiße Vorbänge für 14 Fenſter 
nebft Zubebörungen, 9 Rouleaux mit Bardinen, 5 Spie« 
ael, verſchiedene Porzelain» und ®lasmaaren, einiges 
Seitwerk und fonftige Hausgeräthſchaften, alles dieſes 
ganz qut erbalten und nad neuefter Urt gearbertet, Fer⸗ 
ner eine balbgedeckte Chaiſe mit auſgeſchtaubtem Reiſe- 
koffer, 1 Teotſchke mit desaleichen, dieſe für ein und 
jmwerfpännig zu fahren eingerichtet, 2 aut dreifirte Pferde, 
fchwartbraune Stuten, im beiten Alter, nebit Wagen» 
und Stallrequificen. Bemerft wird, daß mır dem Wus- 
gebot der Pferde und Wägen der Anfang gemacht wird. 

Speyer, den 20, Aptil 1831. 


Reibard, Notar. 








1231412] Zu vermiethben. 

Das auf dem Weidenberae gelegene, febr bequem ein» 
gerichtete und beftens unterbaltene, mit Keller, Wafh- 
füche, Erallung, Hof und Brunnen verfebene Wohnhaus 
ift bis Kobanni zu vermierben, und Näheres zu erfra- 
gen bei Safimir Fihtenberger. 


[23443] In ein Weingefbäft am Haardtgebitg wird 
ein junger fleißiger Menſch in Die Lehre geſucht, der fi 
der Buchführung unterzieden fann, und Zeugnifle feines 
Woblverbaltens beizubringen vermag. 

Man erfuche die hierauf Kefleftirende ihre ſchriftliche 
Unträge, denen zugleib Auskunft über ibre feitberigen 
Berhaͤltniſſe beijufügen it, mir Ehiffer S. W.- bezeichnet, 
die Erpedition frei einzufenden, 

— nie 


[2345] in Capital von 1000 ®ulden wird auf fie 
here Hypothek anzulegen geſucht. Der Name ıft in der 
Erpedition zu erfragen. 





wird ein Febrling unter annebmbaren 


19335] €s 
geſucht 


Bedingunarn zu einem Dreyer in Die kehte 
Derleger ſagt mo. 





— — — — — — — — 
In der J. G, Kolb'ſchen Buchhandlung zu Epener ſiad an« 
gekemmen: 

Adermann, Dr. 3. £Z, großh. bad, geh, Referendoͤr und brafil 
Eonful, das Raiferreib Brafilien, Beobahiungen und praftis 
{he Bemerkungen für deuiſche Auswanderer, Mit Karten und 
Kupfern. br. 2 fl. 24 fr. 





* Auswanderung nad Brafiliem, 
[Befhtußj 

Dr. Ackermann fährt fort: 

„+... Dem berrliben Klima und ver größtentheild eben fo aus: 
gezeihneten vorzuglichen Witterungsbeichaffenheit verdanft Beaſi⸗ 
lien den außerordentluhen Geſundheitszuſtand. Dafeldjt weiß mar 
von keinen ſeuchenartigen Krankheiten, die in den über der Pinie 
liegenden Ländern von Nordamerika fo verheerend find, Die meie 
fien europaiſchen Krankheitsformen find untefannn — Dan weiß 
daſelbſt won feinen gelben oder andern graficenden Faulfiebern. 
Nie hat die Cholera die Grenzen Braſiliens beſchritten. 

In Anfehung der Hige machen die brafilifdhen Gegenden im 
Algemeinen eine Ausnahme von der Regel in den heifen Ländern. 
Da diejelde nur in einigen Gegenden läjig aber nie unerträglich 
wird. In den tiefer gelegenen, mit dem Meere jufammenhängen« 
den Gegenden, in welchen die Hige gewöhntih am flärffien zu fein 
pflegt, find ed Die täglichen regelmäßig abwechſelnden Wınte, die 
eine wohlthaͤtige Mäpigung ver Hige hervorbringen. 

In Rio: Janeiro und an der ganzen Oſtkuſte weht von Nachts 
12 Uhr bis Diorgens 9 Uhr der warme von Norden und Nordwe— 
ſten über die ganze Fläche des Feſtlandes herfommente Funds 
wind, Um diefe Zeit fent er in Sudoſt oder Sudweſt un, und 
nun frömt der fühlende Seewind ein, der bie Mitternacht anhält, 
die Luft abluhlt, und Die Stärke der Sonnenfirahlen beträchtlich 
mindert. Der Körner fühle ih dann in den Morgenflunden nad 
Eonhenaufgang am meilten abjemattet, dagegen um die Zeit des 
Mittaas und Abends erfrifht und geſtärkt. Die Vrafilier vflegen 
ſich ganz nach Diefer täglichen Witterungsbeſchaffenheit in ihren rs 
ten zu richten, und die Stätter ihre Abendfiunden ihren Bergnür 
gungen im Freien zu witmen.“ 

Sehr wich, für Nuswanderer find die Mittheil-ins 
gen unſers Verſaſſers über Landwirthſchaft. Wer nur 
einige unſerer Ackerbaugeräthſchaften dort einführte, müßte 
ungemeinen Gewinn ziehen, denn noch wird nicht einmal 
der Pflug angewendet. Auch die Vliehzucht verſpricht 
reihen Ertrag, befonders indem man einen Theil der 
Kühe zahmer machte, da fie dermalen, in Folge ihres 
wilden Zuftandes, gar feine Milch geben, und man ba 
her weder biefe, nody Butter, befommen kann. 

Ländereien kann man, ſelbſt wenn man fich noch in 


eitung. 


den 1. Mai 1834. 


Europa befindet, ſehr leicht, auf ein einſaches Geſuch an 
ben Provinzial-Präſidenten, erhalten, und hat in Brafis 
lien jelbft blos feine phyſiſchen Kräfte nadızumeifen, oder 
die (verbältnißmäßig unbedeutenden) &eldmittel ‚um den 
Boden allmählig urbar machen zu laffen, 

Das Land wird ganz unentgeldlich abgegeben. Blos 
die Koften des Acts und der Bermeffung ꝛc. hat der 
Einwanderer zu tragen. Jede Sismarie, die ein Einwans 
derer erhält, umfaßt eine halbe Quadratlegoa, oder 11 ‚000 
rhein. Morgen Land, und die eben bemerften Koften das 
für belaufen fich auf etwa 120 Gulden. 

Der Ertrag, welcher aus ſolchem Befisthum fchon in 
den eriten Jahren zu ziehen ift, erregt Erftaunen. Der 
Verfaffer unfrer Schrift gibt die Rechnung einer Siemas 
rie, bei der er perſönlich betheiligt ift, weßwegen er die 
Nichtigkeit Diefer Angaben verbürgen fann. Seine Kos 
ſten beliefen ſich in den erften drei Johren Cmit Einfchluß 
denen der Urbarmachung, u. bed Feudord, — da dei Eigen: 
thünter gar nicht mitarbeitete und felbft gar nicht an Ort 
und Stelle geblieben zu fein fcheint,) auf 7823 fl., die 
Erträgniffe dagegen auf 17,959 fl. 





Deutfdhland. 

Darmfadt, den 2. Apiil. In der Nähe von Darm⸗ 
ſtadt regiert ein Kreierath, der gern au! bie Jagd gebt. 
rüber war ein mobibabender Landmann, mit eıner guien 
Doppelflinte bewaffnet, oft fein JZaadgenoffe. Später iapen 
ſich beide feltener, Der ländliche Gagdfreund wird Wahlr 
mann und faum ift dieſes geicheben, jo wandelt den kreis⸗ 
raͤthlichen Jagd freund ploͤtzlich die Luſt an, feinen alten Jagd⸗ 
genoffen mit Befuchen zu beebren. Der erfte Beſuch gilt 
der ſchoͤnen Bergangenbeit, der zweite der Gegenwart. 
Man fpridt von Allerlei und bei einer paflenden Geles 
nenbeit Ienft fih das Geſpräch auf die nabe Wahl ber 
Abgeordneten des Bezirks. Der Kreiérath tobı mebreres 
en dem Mann, der auf Dem Yandtag von 1833 und 
ſchon früber den Bezirk vertrat, meint aber, er ſei doch 
gu weit gegangen, und babe mit dazu beigetragen, das 
der Yandtag aufgelöst worden ſei, und rückt mit einem 
nagelneuen Kandidaten beraud, der ein ganz vertreffit- 
ber Mann ſei, uad es der Regierung und dem DBoif 
glei regt maden werde, Gi verftehe Sie, antwortete 


der Bauer. Dafür folen Sie aud mich verfichen. Ich 
bin eın fimpler Bauer, und rede, wie e6 fo gewoͤbhnlich 
if, gern in Gleichniffen. Geben Sie, dort an der Wand 
bängen zwei Gewehre; die Doppelflinte werden Sie von 
unferen frübern Jagden fehr wohl fennen. Sie willen, fie 
verfagt nie und fehlt felten das Ziel. Bor nicht langer Zeit 
bat mir ein Veiter eine fchöne neue Flinte zum Geſcheak ger 
macht, die Sie daneben hängen ſehen. So oft ich auf die 
Jagd gebe, denfe ih: Weide Flinte folk du nehmen ? 
Die neue ift ſchoͤn und wird fehr gepriefen. Sollſt du 
fie nicht einmal mitnehmen? Immer aber fälr mein 
Blick auf das alte Gewehr. Ich kann mid darauf ver 
laffen; warum fol ich die neue Flinte nebmen, die auf 
keinen Fan beffer ift, als Die alte; und fo hole ich dieſe 
immer wieder von der Wand, Habe ih Unrecht, Herr 
Kreisratb ? — Bei der Wahl wurde bie alte Flinte wie» 
ber zur Hand genommen, (Bad. Volksbl.) 
» ranfreid. 

Partie, den 46. April. Zufolge f. Ordonnanz vom 
25. April ift der Marſchall Graf v. Fobau Paır von 
Fraukreich, zum Dberbefeblebaber der Nationalgarben 
des Seine- Departements ernannt worben. 

— Die Nachricht, daß die Pairsfammer ihre Eiz- 
zungen, um die wegen politifher Verbrechen Angeklagten 
zu richten, zu Berfailles halten werde, iſt ungegrünbdet. 
Diefelden werden im Palaft Luremburg flattfinden. 

Der Marfhal Bourmont ift, wıe es heißt, Willens, 
im Kirdenflaate ſich ein Beſitzihum zu faufen. Er bat 
deßhalb angefragt, od man ihm die Beſitzungen von jur 
nefe, an ver todfanifden Grenze, ablajjen wolle. Die 
paͤbſtliche Regierung bat biefelben ihrem letzten Beſitzer, 
dem Prinzen Ehigi, abgefauft, um dadurch dem Schmug— 
gelweſen ein Ziel zu fegen, das hier lebhaft im Gange war. 

Großbritannien 

London, den 22. Apr. Die Geſandten von Por 
tugal, Spanien und Äranfreidy fleben ſeit 3 oder 1 Zar 
gen in fehr lebhafter Communication mit Lord Palmer 
fon. Wir zweifein nicht, Daß ſich dieſe Konferenz mit 
einer Anordnung der vier Mächte endigen wird, Maß— 
regeln zu ergreifen, wodurd ber Frieden und Das gute 
Einvernehmen der beiden Negierungen auf der Halbınjel 
wieder bergefielt werde; eben fo die beiden rebelliſchen 
Prinzen, die dur ibre Anmaßangen fo großes Unheil 
angerichtet und ſo vieles Blut vergoßen baden, zu verjar 
gen, — Die Unrupen zu Oldham haben auigehört. 


Neueſte Nachrichten. 

Parts, den 25. Apr. Die heute Morgen angekom— 
mencn englifhen Journale melden den Abfblug einer 
Quadrupelialiang zwiſchen Großbritannien, Aranfreic, 
Spanten und Portugal. Nah den unbeftimmren md 
wideriprehenden Nachrichten, welche dieſe Blaͤtter ante 
balten, kaun man ſich noc feinen volitändigea Begriff 
von dieſem Vertrag maden. Es banbelt ſich Davon, vie 
Angelegenheiten der Hatbinfel durch eine feierte Er— 
Härung und obne eine bewaifnere Üntervention zu ord— 
nen. Do iſt darin gelagt, daß die Köntzin von Spas 


nien frenıde Hülfe berbeirufen fan. um Ihre empoͤrten 
Provinzen in Ruhe zu bringen. Es it aud die Rede 
davon, Don Miguel und Don Pedro aus Portugal zu 
entfernen; mit wem if aber die Alianz zu Yıflabon ger 
ſchloſſen worden? Etwa mit der minderjährigen Dona 
Marta, oder mit dem Negenticyaftsrarbe, der zur Zeit 


nob nur auf dem Paptere defteht? Oder ift es viele 


leiht von ben engl, Journalen nur eine irrige Nachricht 
und muß man flatt Don Pedro — Don Rarlos leſen? 
— Die Times jagen, es jei die Rede davon, den Don 
Miguel und den Don Garlos von der Halbiniel zu vers 
treiben, — Der Globe findet es ganz natürlich, daß Die 
Kabinette von Madrıd und Fifjabon, welche gemeinfames 
Interefje haben, in Verbindung mit einander Schritte 
thun, um ihre Länder zu berubigen. Das englıfde 
Blatt findet ed eben fo begreiflih, daß beide Kabinette 
biezu die Zuflimmung Enalande und Frankreichs zu er- 
langen fuchten, da England durch fprcielle Verträge vers 
pflictet fei, Die Unabbängigfeit Portugals zu befhugen usd 
zu vertbeidigen, und ba Frankreich ale nächſter Nachbar 
Spaniens, gleichfalls fein eigenes Intereſſe Dabei babe, 


“ „Der moraliſche Eindruck eines Berirags zwiſchen dieſen 


beiden Mächten wird genügen, um den beablichtigten Zweck 
zu erreichen; denn welde Hoffnung lönnen Don Miquel 
und Don Earlos haben, mit Erfolg gegen die Beſchlüſſe 
einer Duadrupelabtanz zu fämnpfen? Jedenfalls glauben 
wir, daß bie allenfalls nötbigen militäriſchen Mittel ſich obne 
übe auf der Halbinfel felbit finden werden; daß die 
Sıreutfräfte Iſabedda's und’ Maria’s genügen, und daß es un⸗ 
nötbigift, engl. oder fr. Truppen interpeniren zu laſſen.“ 
— Der Sun glaube gleifalle, daß der Vertrag an ih 
fon die Ruhe asf der Halbinſel heritellen werde, Wenn 
indeijen, fügt er bei, dieſer unglückliche Kampf fi ge 
gen alle Wahrſcheinlichkeit verlängern follte, fo iſt micht 
zu befürdten, Großbritannien werde dulden, daß bie 
Heinde einer Regierung, die ed nicht allein anerfannt, 
fondirn die Berpjlidtung übernommen bat, im Emver⸗ 
nehmen mit feinen Verbündeten zu befhägen, — aus ſei⸗ 
nen (Englands) Befigungen Mittel zieden. — Es unters 
liegt feinem Zweifel, daß ale Engländer im Dienſte Don 
Miguels zurüdgerufen, daß dagegen diejenigen, Die ber 
jungen Königin zu Dienen wünfcen, autgemumtert wers 
den, und daß man jede Gommuntcation auf dem Meere 
zwiſchen den portug. Migueliten, und den franz. und 
fpan. Karliften verhiadern mird, 

Münden, den 25. April, Privat Nachrichten aus 
Griechenland melden, daß demnächſt die Unterhandlun⸗ 
gen wegen Berlobung des Könige Dito mit der alteſten 
Tochter ded Ratierd Nikolzus, die 14 Jahre zäble, in 
in St. Petersburg erdifnet werden folen, — Früher 
frrad man im dieſer Beztebung von Unterhandlungen 
mit einem großen weſtlichen Hofe, die aber jet jedes 
falls abgebroden zu fein ſcheinen. (Schw. M.) 

Berlin, dea 22. April. Schon oft verbreitete ſich 
bei ung das Gerücht von einer Winiflrialveränderung, 
aber es erwies ſich ſtets als voreilig. est endlich tritt 
eine ſolche Beränderung in die Wirklichkeit, nemlich der 


Staateminifier von Schuckmann fcheidet gänzlich aus 
dem Stautedienfte, und fen Miniſterium geht am den 
zeitherigen Minifter ber Polizei und des Innern, Hrn. 
v. Brenn über, der fernen jegigen Wirkungskreis an dem 
Hru. v. Nobom, Präfiventen in Merfeburg adgibt. — 
Herr v. Schuckmann bat beinahe 60 Jahre gedient. — 
Der Uebergang feines Minıleriums an Hrn. v. Brenn 
fol zur Folge gehabt baben, daß der geheime DOberfis 
nanzrath Beuth um feinen Abfchied gebeten; od er ihn 
erbalten wird, ift noch nicht entſchieden. Hr. Beuth ftand 
inebefondere dem Handel und den Gewerben vor. 


Die Botſchafter der nordiſchen Maͤchte in London 
baben ſich geweigert, dem Konferenzen beizuwohnen, wel⸗ 
che im Bureau der auswärtigen Angelegendeiten ſtatt⸗ 
hatten, um die fpanıfdye Intervention zu reguliren. 

Aud dem Jura, den 25. Apr. Es feine num bie 
Zeit gefommen zu fein, wo die Schweiz, durch innere 
und Aufiere Gründe beftimmt, ztemlich ernfidaftee Maß 
regeln gegen die im ihr fich befindenden politiſchen Flüͤcht⸗ 
linge treffen dürfte, Es verſteht ſich von felbit, daß dies 
jenigen derſelben, welche fih immer von politiihen Um— 
trieben entfernt gehalten baben, und rubig einem Berufe 
leben, auch fernerbin unbeläftigt bleiben; um fo ſtrenger 
moͤchte aber gegen ſolche verfahren werden, welche Das 
ihnen gemährte Aſyl mißbrauchen ſollten. Mebr als nur 
wahrſcheinlich iſt es auch, daß von nun an dem aus po— 
luiſchen Urſachen flüchtig Gewordenen der Eintritt in 
die Schweiz viel ſchwieriger gemacht werden wird, als 
dies bisher der Fall geweſen il. Berns neueſtes Bench» 
men gegen die Polen bemeidt mehr als irgend «eine an— 
dere Thatſache, daß im dieser Beziehung eine weſentliche 
Veränderung in der ſchweizeriſchen Politik eingetreten iſt, 
und macht es beinabe gewiß, daß die Srellung ber 
Erdgenoffenfibaft gegenüber dem Auslande binnen fur 
zer Zeit eine ganz andere als bie bisherige fein wird. — 
Wenn den Berichten aus Bern Glauben beizumeſſen til, 
fo find alle Geſandten der auswärtigen Mäachte, mit 
NAusnabın: derjenigen von Frankteich und England, im 
Begriff, die Stadt zu verlaffen; ob auch bie Schweiz, 
wird nicht gefagt. — Mehrere Schweizerregierungen has 
ben von frangöfider Serie Signalements einer Anzahl 
Sndividuen erhalten, die bei dem Lyoner Aufſtande eine 
Kolle fpielten. Es wird deren Feſtnehmung gewuͤnſcht. 


London, den 22. April. Lord Brougbam bat 
mit der Banf der Bılhdfe im Parlament foͤrmlich ger 
broden, indem er für größere religiöfe Freiheit fir. 
Er ging fogar fo wett, die religiöien Dogmen anzngrets 
fen. Wenn man bedenft, wie wenig beftimmt das Mis 
nıfterium zu Anfang der Seſſion binſichtlich dieles Punks 
tes auftrat, fo muß man bierin einen Beweis bed Vor⸗ 
anfdreitens auf dem Wege der Reform finden. 


Ylerandria, ben 11. März. Sie werden vielleicht 
gern etwas über bie Urſachen, welde den Austritt des 
ehemaligen polntihen Geuerals Demvinsfi aus dem 
Dienften des Paſcha's von Aegypten herbeigeführt haben, 
leſen. Als Üugenzeuge fann ih Sie darüber genau un 
terrichten. Genannter General befand fi feit ungefähr 


vier Monaten in Syrien bei Ibrahim Paſcha, weldder 
ibn ſtets mit vielen Rüdfichten behandelte. ndeffen 
glaubte er (mie er bier gegen mehre Perfonen ſelbſt ges 
Außert bat) nad Anfunft der Nachricht, daß in Kurzem 
ein ruſſiſcher Konſul in Aegypten eintreffen werde, zu 
bemerken, daß der Paſcha ihn fälter als früher bebans 
delle. Dieſes wurde ibm in einer linterredung, Die er 
mit Jbrabim über die projefirte Organifation der Ars 
mee batte, noch fühlbarer. Er entſchioß ſich alſo zu eis 
ner Reife nad Aegypten, um von Mehemed Ali felbit, 
obne melden Ibradim Paſcha nichts von Wichtigkeit 
vornimmt, Die legte Beflimmung wegen der zu berufene 
den polnifden Difiziere zu empfangen. — Ais der Ges 
neral in Kairo anlangte, überrcidhre er ſogleich ſchrift⸗ 
li feinen Plan zur Organıfirung der Armee, in mwels 
chem die Anzahl der erforderliben Offiziere mit 21 aufs 
geführe war, und bat um eine Audienz beim Rıcefönige, 
Allein dieſe wurde unter dem Vorwande des Ramadans 
(tuͤrtiſchen Faſtenmonats) von einem Tage zum andern 
verſchoben. Piöglidy erfuhr er durch den franzoͤſiſchen 
Generalfonful, dad der Bicefönig, auf die vielleicht ab» 
ſidtlich ausgeiprengte und fpäter unbeftätigt gebliebene 
Nachricht, daß 400 Polen unverzüglih aus Frankreich 
eintreffen ſolten, den Befehl gegeben babe, feinem Por 
fen mebr die Pandung in Alerandria zu geftatten. Der ' 
franz. Generalfonful Hr, Mımault, der fi damals zu 
Kairo befand, gab auch mirflich feinem biefigen Stells 
vertreter, Den. Konſul Leſſeps, die Weiſung, feinem Pos 
len weder das Ausſchiffen noch die MWeiterreife nad 
Kairo zu erlauben. Letzterer fuchte Diefen etwas rigen» 
mächtigen Befehl feines Cbefs mir moͤglichſter Schonung 
gegen die Flüchtlinge in Ausführung zu bringen; Dembinski 
aber ſchrieb am memlichen Tage an den Mınifter Bog⸗ 
bod Bey, daß er den Dienſt des Paſcha's verlaffe. Dies 
fer rief ıbm zu ſich und trachtete ihn zu überzeugen, daß 
jene Maßregel ım Geringſten nicht feine Lage Andere; 
allein der General wolle fein Shidjal nidt von dem 
feiner Landsleute und ehemaligen Kampfgenoffen trennen. 
Der Minfter rieth bem General, id zum Bicelönige zu 
begeben, was er aber ablehnte, mit der Bemerfung, er 


-fet nad Aegypten gefommen, in der Meinung natürliche 


Feinde Ruplande zu finden, alein die gegen die Polen 
genommene Maßregel beweile ibm, wie febr er ſich geirrt, 
und daß er baber ald Pole nichts mehr hier zu hun habe, 
und blod um einen Gebait, fo beträdrlih er auch fein 
möge, wolle er in feiner gegenwärtigen Lage nicht dienen. 
Den folgenden Zag Fam der Dollmetſcher des Paſcha's 
zum General, um ihm anzuzeigen, Ge. Hoh. habe feine 
Dimiffion angenommen und den Befehl gegeben, ſowohl 
ibm , ald den mit ihm nad Aegypten gekommenen Difis 
zieren die Ruͤckſtände ibred Gchalted ausjuzablen. Der 
General ſchlug den ihm noch zufommenden Antheil, ob 
fi feibiger gleich auf die nicht unbedeutende Summe 
von 60,000 aͤgyptiſchen Piaftern (15,000 Fr.) belief, für 
feine Perfon ganz aus, unter dem Vormande, daß er 
nichts für’d Bee ber Armee getban — mas übrigens 
nicht feine Schuld war, — bemerkte aber zugleid, daß 
er den Sold für jeine Dffiziere annehme, da er weder 


bad Recht babe, für biefelden zu ſprechen, noch wiel mes 
niger die Mittel, ihnen zu belfen. Zugleich erklärte er, 
daß er dem Bicefönig perjönlich feinen Danf abitatten 
werde. Er begab fib auch den folgenden Tag ju Gr. 
Hobeit, welche ihn mit vieler Höflichkeit empfing und 
wiederholt in ihn drang, feinen Gold anzunehmen, wenn 
ed auch nur wäre, um feinen Landéleuten Hülfe zuleiften. 
Der General antwortete, ald Soldat bedürfe er wenig 
und koͤnne jid) daber felbft beifen, er empfebie jedoch feine 
angefommenen Landelente der Grofmuh Er. Hob., und 
bitte, etwas für dieſe zu bewilligen, was auch — ob» 
wohl nach einigen Schwierigkeiten — geſchah. Bald dur 
rauf reidte der General nach Wlerandria ab, Dierblicb 
er 24 Tage umd fegelte am 7. d. nah Marfeille ab. — 
Die unerwartete Entfernung des Generals gab zu vers 
fchiedenen Bermutbungen Anlaß; einige glaubten, der 
Paſcha, aus Beforgniß, der ruſſiſche Konſul werde die 
Entfernung ber Polen verlangen, babe ſelbſt jene Maß 
regel beſchloſſen, um einer folden Forderung zuvorzus 
fommen; Andere wollen bebaupten, er fei biezu von Ruß» 
land ion vor der Ankunft des Konſuls aufgefordert 
mworben. Es ift wirflih auffallend, daß jexe Verfügung 
gerabe an dem Tage, wo ber ruſſiſche Konſul in Qles 
randria anlangte, in Cairo getroffen wurde. Während 
der aͤgyptiſche Moniteur von einer großen Anzabl Por 
ien, welde angefommen wären, Sprich, iſt ed Thatſache, 
daß nur vier aut Marfeille und Ipäter drei aus Gries 
chenland augelommen waren; bie Nachricht erichein dar 
ber ſehr übertrieben. — Audere wolen wiffen, der Ger 
neral bade einen Wink von Paris erbalten, vap die rufr 
ſiſche Geſandtſchaft Ib Mühe geve, um brer indgcherm 
gegen ihn zu wirfen, was bei einem Hofe, wie ber die 
fige, wo beinabe alles dur Intrigen getchtebt, und bei 
dem offenen Charakter des Generals Dembinefi, leicht 
zu bewirken war. Es iſt bier auch nur Eine Stimme, 
daß ber General nicht mit mehr Würde, als er geiban, 
bawdeln und deu Dienft verlaifen fonnte, und die, welde 
den Gang der Dinge bier genauer fennen, find überzeugt, 
Daß er die befic Zeit diezu gemäbhlt, 


Miscelle 

* In der Sitzung der Parijer Alademie der Wiſſenſchaften rom 
14. April wurde u. a, folgende Mittleifung gemacht: Der ruſſiſche 
Arzt Bajalkry berichtet nebſt verſchiedenen andern auch nadıbemerte 
Fälle einer auferordentlihen Nachfommenihaft: Im Jahre 1755 
war Jakob Kirilo, ein Ruſe, Vater von 57 lebenden Kindern, alle 
von einer Mutter, welche viermal Quadrillinge, ſiebenmal Drifs 
finge und zehnmal Zwillinge gebar. Die zweite Frau dieſes Ki— 
rilo brachte einmal Drillinge und ſechsmal Zwillinge zur Welt. — 
Die erſte Frau des Jedor Waſtliewitz, aus Schja, Fam 57mal mies 
der, Inal mit Quadrillingen, 7mal mit Drillingen und Ii6mal mit 
Zwillingen. Amtliche Urkunden beweilen, daß diefer % :lliewig am 
27. Rebe. 1782, in einem älter von 75 Jahren, noch 83 lebende 
Kinder hatte, von 87, die ihm geboren maren. 





Wedatteue und Verleger: &, Br. Kalb, 


Bekanntmachungen. 


Verkauf dreier ſchönen 
kiegenſchaften im Rheinkteiſe. 

1. Eine Wieſe von 74 Morgen an einem Stücke, ik 
Dee Gemarkung von Edespeim, nade bear Edenko⸗— 
ben, eine Stunde von Yandau gelegen, zu 1100 
fl. des Jabres verpachtet; der Dichter bat alle 
Steuern und fonftige Koflen ohne Abzug am Pacht» 
ſchillinge zu tragen ; 

2. Die Zrheimer Müble in der Nähe von Zweibrük— 
fen, wit fünf Gängen und zwei Nochgängen, 
Mob! , Del: und Gyosmühle, nebit Wohnung für 
den Eigenthümer und den Pächter; Brennere, 
Stallungen, Remife, Hofraith und Zugebörungen, 
Gärten, Aecker und Wieſen; in laufendem Gange 
und mit allem verſehen, was zu dem Werke 
gebört. 

3. Ein bedeutendes Pandaut, in der Nähe von Zwei— 
brücken gelegen, in meitläufigen, bequemen W.b» 
nungen für den Figentbümer und für zwei Päch— 
ter, den nötbigen Stallungen, Scheunen und fon» 
ftiaen Defonomtegebäuden, 6 Morgen Gärten, 455 
Morgen Aderfeld, 105 Morgen Miefen und 100 
Morgen Wald und Gebüfh beſtehend. 

Dieſe Liegenſchaſten find aus der Dand zu nerfaufen, 
Das Näbere über den Beitand, die Lage, den Dreis und 
die Zablungsfriſen find bei dem F Notar Neumanper 
in Franfentbal zu erfragen. 


[23152] Monturberſteigerung. 
Feeſtaqg den 9. Mai d. J. Vormittags 10 Ubr, wer» 
den ih der Dragonerfaferne dabier, Eingang Nro. 1. 
586 alte Diantelfäe von Tuch mit Feder befent, und 
n10 alte Ehabraquen von Tuch mit Federbefar, 
gegen aleich baare Bezahlung öffentlich verfteigere werden. 
Mannheim, den 28. April 1831. 
Der Regimerftsquartiermeifter 
Krauth. 


(23382] 








[23432) Georg Kung, Kutſcher von Frankentbel, 
fähtt mit feiner Chaiſe jeden Mittwech Morgens 6 Ubr 
nab Neuſtadt und wieder retour, wozu er Reiſelnebhaber 
einiader; Dabei übernemmt er affe Pakete zur fioneüflen 
und billigften Beförderung nah Mutterftadt, Speyer, 
Rranfentbal, Grünſtadt, Rıirhbeimbolanden, Mormr, 
Darmtade und Mainz. Bein Logis it bei Hrn. Frei 
im goldenen Köwen. 








[23442] In ein Weingeſchäft am Kaardtgebirg wird 
ein junger flerfioer Menſch in die Lehre geſucht, Der ſich 
der Budhführung untergieben fann, und Zeugnifle feines 
MWohlverbaitens beizubringen vermag. 

Man erfuhr die bieranf Refiekurende ihre ſchriftliche 
Unträge, denen zugleich Auskunft über ibre fertberigen 
Verbältniffe beizufügen it, mir Ehiffer S. W. bezeichnet, 
der Expedition frei einjuienden, 


neue Speye 
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Baiern 

* Münden, den 26. April. Das Urtheil des Kafs 
fationshofs in Sachen der 38 Proteftanten ift Ihnen ohne 
Zweifel bekannt. Ich theile Ihnen daher nur einige Ent- 
ſcheidungsgründe mit: Die zweijährige Gefängnißitrafe 
gegen Knöbel wurde befonderd dadurch motivirt, daß 
er ald Berfaffer der Adreffe mit dem meiften Vorbedacht 
gehandelt, und überhaupt vermöge feiner Bildung die 
Einrede der Unwiſſenheit- rückſichtlich der Strafbarfeit 
bei ihm nicht in Anwendung fomme; überdies habe ſich 
aus der Verhandlung ergeben, daß fein vorgelegter, ins 
deffen nicht mehr vorhandener, Entwurf, noch viel heftis 
ger gewefen. Die gleiche Strafe habe Scharpff 
jun. zu treffen, da er, zufolge feiner Erklärung vor dem 
Bezirfögericht in Kaiferdlautern, nicht, wie die andern, 
Abſtellung feiner Befchwerbe dadurch zu erlangen gehofft, 
fondern daß er alled Vertrauen auf die Regierung vers 
foren, und nur proteftirt habe, um fein Proteftationsrecht 
zu wahren. Kohlhepp warb hauptfächlich wegen bes 
Drudd und ber Verbreitung zu breimonatlicher Gefäng- 
nißftrafe verurtheilt. — Bei den Freigefprochenen berücd- 
fihtigte das Gericht u. a., daß auch die durch die Ders 
handlung höchſt mwahrfcheinlich gemachte Aeuſſerung des 
Advofaten Kaul, „er finde nichts Strofmürdiges in bies 
fer Adreffe,‘ ihnen zur Entfchuldigung dienen müffe. 


* Nachdem der Abgeordnete Brogino gänzlich freis 
gefprochen worden, fo unterliegt fein Eintrist in die Kams 
mer der Abgeordneten feinem Anftande mehr. — Man 
it begierig zu erfahren, ob die fechstägige Einthürmungss 
ftrafe Schopmans auf den Grund ded Art, 222 hin, 
der jenfeitd auf eine Spezialunterfuchung folgenden Strafe 
gleichgeftellt, und ob demjelben fohin der Wiedereintritt 
in die Kammer geftattet oder verfagt werden wird, 


Deutſchland. 
Frankfurt am Main, den M. April, Ueber bie 
Verhandlungen in Biberich erfährt man, daß, da bie Ans 


träge des Königs ber Niederlande von dem frühern zur * 


Deffentlichkeit gekommenen m verſchieden waren, ve 
Herzog von Naffau aud bei feiner erften Erflärung be 
harrt ift, und der hollaͤndiſche Bevollmaͤchtigte ſich ver» 
anlaßt gefehen bat, im Haag um neue Snftruftionen zu 
bitten. Es ift mun ſchwer vorauszuſehen, welche Weis 
fung dem Freiheren v. Reeden zufommen wird, — Die 
Bevollmädhtigten Deſtreichs und Preußens follen Bor, 
ſchlaͤge gemadıt haben, welche annebmbar feinen, und die 
agnatiſche Zuſtimmung erhalten dürften. Iſt died einmal 
geichehen, dann könnte man für die Beendigung ber Difr 
ferenzen mit Belgien gute Hoffnung fchöpfen. 

Hanau, dern 23. April. Daß bie Anbänglicdkeit 
an die jegige Berfaffung keineswegs in den kurheſſiſchen 
Provinzen erfalter it, wie man von einer gewiſſen Seite 
batte glauben maden wollen, vielmehr die kurbeifiichen 
Staatsbürger fehr wohl erfennen und richtig begreifen, 
mas fie an der Berfaffungsurfunde haben, das hat neuers 
dinge bie ſtarke Nachfrage bewieſen, welche in der biefls 
gen Provinz Murbards Kommentar über die kurheſſiſche 
Berfaffungsurfunde gefunden bat. 

Berlin, den 26. April. Kabinetsordre. „Zur Ber 
feitigung der Zweifel, welche aus den SS. 7 und 10 Tit. 
11 Theil 2 ded allgemeinen Landrechts über bie Gränze er» 
laubter außerkirchlicher Zufammenfünfte zu Religiong » er 
bungen und die Ahndung ihrer Uebertretung bergeleitet 
worden find, erfläre Ich, daß zu dem häuslichen Gottes⸗ 
diente nur den Mitgliedern der Familie des Hausvaters 
und dem bei ihm wohnenden, feiner Hauszucht "unters 
worfenen Perfonen der Zutritt geftattet; jede diefe Oräns 
zen überfchreitende Zufammenkunft zu außerkirchlichen Res 
ligiond» Uebungen aber, welche ohne obrigkeitliche, dei dem 
Gonfitorium der Provinz nachzuſuchende Genehmigung 
erfolgt, verboten ift und von den Regierungen in Ges 
maͤßheit der ihnen durch ben $. 11 ber Dienft » Tinfirufs 
tion vom 23. Dctober 1817 beigelegten Befugniß, mo ffe 
es nad vorgängiger Berathung mit dem Gonfiftorium 
der Provinz für erforderiich halten, ſowohl die Strafe 


der Theilnabme an folden unerlaubten Zufammenfünfe - 


ten, al® auch der Lebertretung bei ber Eriheilung ber 
Erlanbniß von dem Gonfiftorium ber Provinz vorge⸗ 
fhriebenen Bedingungen feftgefegt und befannt gemacht 
werben follen. Diefe Meine Beftimmung ift durd die 
Amtsblätter zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.‘ 
frantreid. 

Paris, den 26. April. Der Abſchluß bed Vertrags 
zwiſchen England, Spanien, Franfreih und Portugal 
mar anfänglich auf ziemlich ernſtliche Schwierigkeiten 
geitoßen. Die erſten Hinderniffe famen von Don Per 
dro, der feit einigen Monaten eine Politik befolgt hatte, 


die weit ‚entfernt war, Franfreidhs und Englands Beifall 
zu erbalten. Es it Spanien, das ale VBermittlerin zwis 
ſchen dem Regenten von Portugal und den beiden gro)» 
jen Mächten aufgetreten, welde jederzeit geneigt waren, 
bie Feiiiegung der Fonftitutionellen Regierung Donna 
Marıa’d zu begänftigen, unter ber einzigen Bedingung, 
daß leßtere die Stüße ihres Einflaffes und ihrer Ratb« 
fchläge annebme. Der Regent bandelte indeſſen bei meh» 
reren Beranlaffungen in einem den Wünichen Euglande 
und Franfreihs ganz entgegengelegten Sinne, und bie 
franzoͤſiſche Regierung inebejondere drücke ihm hierüber 
mebrere Male ihr Mipfallen in einer ſreygen Epia ': 
aus. Die Mißbelligkeit zwiſchen Franfreid uno deu 
Regenten von Portugal war fogar einen Augenblid ſo 
groß, daß ganz ernftlich die Nede davon war, Don Per 
dro aus Portugal zu entfernen. Nun ift aber, Dunf 
der ſpaniſchen Intervention, dieſe Mißbelligkeit verſchwun 
den, und der jo eben in London unterzeichnete Vertrag 
ilt der beite Beweis dafür, weil er abgeichloffen wurde 
trog den Einwendungen Rußlands, das bei dieſem Ans 
lafle dur eine, die Wahrheit zu fagen, fo ziemlich laut 
Proteftation Oeſtreichs unterftügt worden war. 
(Zeitg. d. Ober⸗ u. Nıederrb.) 


Paris, dem 27. April. Der Vertrag zwiſchen den 
vier Mächten wegen Enifernung der beiden Kronpretens 
denten von der pyrenäifchen Halbinſel it eine nunniebhr 
durch die Organe des englischen Gouvernements und em 
Parifer Dotirinörblatt zugeitandene Thatſache. — Der Meſ—⸗ 
fager ſchreibt: Man verfihert une, dap nicht Die voll 
ſtaͤndigſte Eintradır in der Kommilfion der Pairefammer 
herrſcht, ruͤckſichtlich der der gerichtlichen Berfoigung zu ges 
benden Richtung. Man hatte dem Pairebof ein Complott 
denuncirt, und ed fcheint, daß man nur individuelle 
Handlungen auffindet. — Lionne, der Gerant der Tri— 
büne, ift geitern wieder zu balbjäbriger Gefaͤngnißſtrafe 
und 12,000 fr. Geldbuße verurtheilt worden. 


Shmei;. 


Man liedt in ber Züriher Zeitung: Da für bie 
Einberufung der eibgenöffifhen Armeekadres jegt 12 volle 
Stimmen ſich ausgeſprochen baben, fo find zum Zulams 
menzug derfelden bereits Die Einleitungen genoffen. Die 
Koiten Soden zur Hälfte von der eidgenöffliben Kaſſe, 
zur Hälfte von den Siänden getragen werden. In dem 
jegigen, für die Someiz boöchſt kritiſchen Augenblicke 
mußie diefe Maßregel eben fo nüglid als dringlich er 
Idernen, und es wäre überhaupt zu wünichen, daß man 
an manden Orten aus der unbegreifliden Sorgloſigkeit 
und Sicherdeit erwachte, in melde einige papierne Vers 
träge und Freundſchafteverſichetungen die Gemüther eitts 
gewiegt baben. — Die wenigen noh im Kanton Bern 
befint lihen, bet dem Savoyerzuge betheiligten Polen baben 
dem Degterungerasmbe eine Bitiſchrift eingereicht, worin 
fie den Wunſch ausdrüden, daß die Regierung auf ge 
eiguetem Wege die Erlaubniß zu ibrem Aufenthalte im 
Belgien auswirken möchte, da ihnen derſelbe in Frank 
zeich nicht gejtattet worden fei, iund fie thre Exiſtenz im 


su  friften hoffen 
(Bad. Volksbl.) 


England ohne 
fönnten, 


Unterſtuͤtung nicht 


JItalien. 

Rom, den 19. April. Der Papſt, welcher immer 
rüftig und munter tft, mird in einigen Tagen nad 
Tivoli geben, um die Arbeiten zu dem neuen Waffer» 
fall, wegen weldyem ein ſehr großer Berq ganz durch— 
broden werden muß, zu bejihtigen. Die Sefabr für die 
garze Stadt Tivoli wird bei jedem großen Waſſer ber 
beuteuder.,, da der Fluß den Boden imrier mebr aus 
böblr, und die Anlange eines neuen Bettes erfordert, — 
Seit einiger Zeit berriht in der ganzen Campagna eine 
ſolche Dürre, daß die ganze Eindte fo gut wie verntchs 
ter it, und überall Gebete um Regen gebalten werben, 
— Die Austauſchung der in dem neapolitaniichen Ge— 
biete liegenden Fürftentbümer Benevent und Vontecoroo 
bat fi zerſhlagen, und es tft weiter feine Ride davon. 

Spanien. 

Madrid, den 19. April. Die amtliche Gazette ent» 
bält den, aus dem Hauptquartier Pincio vom 10. dar 
tırten Bericht des General⸗Lieutenants Rodil, durch weils 
den man das Einrücken der Diviſſen des General San 
juanena in Portugal, die Hinmwegnabme der Bagage und 
Wägen des Don Garlos, mebrer eigenbändiger Briefe 
und anderer wichtiger Documente, fo wie die Einzeln, 
beiten üpver das gute Beiragen der Trupven und dre 
Begeiſterung für die Königin Siadela vernimmt Die 
Sraatspaptere find auf dieſe Nachrichten bin, um 8 Pro 
zent in Die Höhe gegangen. — Zwiſchen den Miqueliften 
und einem ſpaniſchen Corps bat ein Treffen fattgebabt. 
— Man glaubte, Don Carlos ſei zu Almeida blofirt, 
man bat indejjen vernommen, daß er ſich von dort ent 
fernt babe. — Martinez; de la Roſa bat ein diplomatis 
ſches Nundfchreiben erlafieen, um das Statut der Gors 
teseinberufung beiden ausmärtigen Mächten zu recht⸗ 
fertigen. — Der Herzog von Gor, errannter Vräfeft 
von Madrid, bat auf die mit dieſer Stede verknpfte 
Beloldung verzichte. Der Miniter Burgos ift endlich 
durch Moscoſo Altamira erfegt, und zur Entſchaͤdigung 
mt dem Groffreuz Karl III. decorirt, und zum lebend, 
längliben Pair (procer) ernannnt worden. Der Gene 
ral Alava und Don Auguitin Arquelles erbielten Stels 
len ald Mitglieder des k. Raths ım der dinlomatifrben 
Sektion. Mariano Garnerero word Sekettaär im der 
nämlıben, und Baturto in der Marineſektion. Garellv 
bat das Minifierium des Fomento bis zur Antunft 
Moscoſos interimtitiih zu verieben. 

Der Dariier Temps lobt dieie Veränderungen, vor 
audgefegt, daß fie wirklich ftattfanden, fehr. A. Arauels 
les iſt bekanntlich nicht nur einer der alämzeadiien Med» 
ner, jondern auch einer der reinften und edelſten Chr 
saftere aus der Corteszeit, und Moëcoſo mar 1923 glerdb⸗ 
zettig mit Martinez de la Roja Miniiler. MWohlunrers 
richtete Spanier glauben zwar, dag die Wabl der Gor 
tes eine Modiftcation des Miniſteriums noͤthig machen 
werde, und daß alsdann unzweifelbaft der Graf Toreno 
dad Portefeuiile übernehme, da gegenwärtig {dom jein 


Name, ald der des Mannes ber Deft, in aller Mund 
lebe; doch jtche nicht zu bejwerfein, daß auch Martınez 
im Miniſterium bleibe, 

Aegypten. 

Cairo, den 5. Maͤrz. Der Paſcha bat befoblen, 
jedem polniſchen Offizier 1500 biefize Ptaſter (100 Frans 
fen) zu feiner Nücdierie audzuzablen. Idrahim Paſcha, 
weder aus Syrien erwartet war, föünmt vor der Hand 
nicht, feine Sieberfunit iſt auf unbeſtimmte Zeit vers 
Ihoben; feine Gegenwart in Syrien ſcheint unumgäng- 
lich noihmwendig, da bie Einwohner nichts weniser ald 
zufrieden mit der neuen Regierung find. In Aleppo 
wurde vor einiger Zeit eine Verſchwoͤrung entdedt, wel⸗ 
de bie Hinrichtung von ungefähr 20 Perjonen zur Fol— 
ge battee — Der Nebelie Turkei-Bilmez bat geendigt, 
er hatte ih nah Motka geflüchtet, der Chef eines dem 
Paſcha befreundeten arabiſchen Stammes wollte fidy ſet⸗ 
ner bemächtigen, Moffa wurde mit Sturm genommen, 
ber größte Thel der Soldaten des Zurfi,» Bilmez nie 
dergemabt, und ibm gelang ed mit vieler Mühe, ih 
mir 20 der Erinigen an Bord ber engleſchen Fregatte 
Ligris zu flüchten. Moffa wurde ber dieſer Gelegen 
bit von den Siegern geplündert, — Wir baben ven Dar 
ier Erfantın ıntt mebreien feiner Anhänger noch ımımer 
bier, er lebt febr zurüdfgegogen. — Mehrere dieſer Schwär— 
mer haben tbre auffallende Kleidertracht abgelegt und 
ſuchen ih durch Beſchaftigung ihr Brod zu verdienen. 
Hr. Kournei iſt beim Patba als Ingenteur der Minen 
angefellt, und Hr. Yambdert fol Direftor Der polytech— 
niſchen Schule, Die man bier zu errichten beabficprigt, 
mwerben. Diele beiden Männer find Zöglinge der poiy- 
techniſchen Schule in Paris. 

Der Nürnderger Korreipondent fhreibt aus Wien vom 
719. April: „Man fagt ſeit einiges Tagen, daß zu Lem⸗ 
berg erwies Beſonderes vorgegangen jet. Die Einen bis 
baupien, e8 fer eıne Verſchwörung entdedt worden; Ans 
dere, dieſe ſei wirklich zum Ausbruche gefommen, und 
babe mit Flintenſcüſſen unterdrücd: werden müffen. Viel⸗ 
leicht ift jedoch Nichts an der Sache, und die Erzählung 
nur ausgebedt, um ein Seitenftäd zu den Brüffeler und 
Lyoner Gräueljcenen zu bilden; denn leider feblt es und 
nicht an Leuten, die von feinem Anfittande im Ausdlande leſen 
können, obne der öftreibifgen Monarchie einen beſcheide⸗ 
nen Antheil zu gönnen.” 

Paris, den 26. April. Es finder ſich gegenwärtig 
in der Kammer 107 Deputirte, melde Militärs find, 
und wovon zwei Drittel in Aftivdienft ſtehen; etwa ſechs 
Siebentel von ihnen gebören den minifterießen Bänfen an. 

Der Daupbinoıd aus Grenoble mache folgende That 
ſachen befannt, die Durch Augenzeugen beitättge werden, 
Die, denen das Betragen ber bemaffreten Mad: in Lyon 
rur Bewunderung und Lob eingeilößt bat, fönnen da 
Stoff zum Nachdenken finden. „Einer unferer Miıbürs 
ger wohnte in Yyon in einem mabe bei dem Paffage des 
Smages gelegenen Hotel, Aus der Umgegend, nit aus 
bem Jotei, wurde ein Flintenibuß auf die Soldaten 
abgefeuert. Dieſe ſchoſſen datauf mehr als eine Stunde 


% über Griechenland verbreitet zu haben, 


lang auf dad Hotel, und die Zimmer wurben von Sim 
geln durchlöchert. Endlich batte man die furdtbare Per 
tarde angebradt, die Mauern ſollten ſich fpalten und 
ben Soldaten eınen Weg öffnen, um zu den Unglücklichen, 
die nicht anter den Zrümmern zerfchmettert worden wie 
r.n, zu gelangen. Gluͤcklicherwetſe verfiherte ein Nach⸗ 
bar dringend und nachdrücklich, daß der Schuß nidt 
von dba hergefommen wäre, baß nicht ein einziges Ges 
webr ım Haufe wäre; er bat den Offizier die Sachen 
feibft zu unterſuchen, bevor er feine graufame Exckution 
vornebmen würde, und bot fi jelbit zum Geiſel an. 
Der Offizier willigte ein: man ging daber in das Hotel, 
wo man flatt aller Einwohner nichts fand, als etwa 20 
barmiofe Frauen und Reiſende, die ſich im einer untern 
Küche verſteckt hatten. Wenn nicht jener redlihe Mann 
fih der Sache fo eifrig angenommen bätte, jo bätte viel 
leicht auch da wieder eine gewiſſe Perion Gelegendeit ges 
babt, auszurufen: „Man bat wohl daran gethan!“ 


+* Die griehiihe Zeitung Soter maht der Auasburger Allges 
meinen Zeitung den Vorwurf, unwahre ungünfire Nachrichten 
Diefe antwortet hierauf, 
fie habe „alle günfigen Nachrichten, die ihr über Griechenland 
zeasfommen, ſogleich, und ohne Verfürzjung, diejenigen aber, 
welche von den Sihmwierigfeiten der Sage hbandelten, oder von dem 
was geihehen oder unterlaffen war, mißbilligend ſprachen, nur 
theilweiſe/ im Auszuge, und oft mildernd gegeben * 

Diejenigen Journale, welche, wie unftreitig die Allgemeine Zei⸗ 
tung, Anſpruch mahen, ale Geſchichtsquellen zu dienen, nehmen 
mehr ala andere Blätter die Aufmerkſamkeit des Publifums in Are 
foruch, wenn e3 ſich daven handelt, deren Glaubwürdigkeit feſtzu— 
fiellen. Seine Zeitung auf dem ganzen europälihen Kontinente 
hat eine fo ausgedehnte Korreſpondenz, mie die Allgemeine; fie 
kann daher unſtreitig bei tüchtiger und redlicher Venitung ihrer 
Miltel, in dieſer Beziehung mehr leiften, als irgend eine antere, 
Die Nedaftion hat ber jeder Gelegenbeit erflärt, daß fie fein Par— 
teiblatt, ſondern eine allgemeine. Zeitung liefeen wolle, welche 
alle Anfihten treu und unverfälicht liefere. Was joll man nun 
aber Davon halten, wenn — ganz und gar abgefehen von der gries 
chiſchen Frage — Die nemlihe Redaftion Gelbftgeftändnife, wie 
die obigen, machen muß. Iſt dies ein Beweis, daß jede Meinung 
bier gleihmäfig und unverfuamelt gegeben wird? Was foll man 
ſodann denfen, wenn man fieht, wie das nemliche Journal feine 
Nachrichten aus manden Gegenden faſt ausſchließlich aus Lofale 
blättern höpft, die es zwar (obwohl irrihümlich) für halbamtlich 
hält, melde aber fogar in der ganzen Gegend ihres Erfheinens 
Faum 3 oder 4 Dutzend Abonnenten finden Fönnen, und deren 
Gfaubmwürdigfeit ſich überdies auf jeder Eeite durch die ungereims 
tejien Behauptungen kund gibt, die dem gemeinen Menihenver: 
fand auffallen müfen? Und dies, wahrend der gedanten Medak⸗ 
tion beſſere Quellen zu Gebot ſehen. — Möge die mit fo vie— 
len ſchatzbaren Mitteln verſehene Allgemeine Zeitung ih aus Dem 
großen Abonnentenverluft, den fle feit 1831 erlitten, überzeugen 
daß es felbft in ihrem pekuniäten Intereſſe liegt, wieder wahrhaft 


allgemein zu werben, ober bagegen irgend eine beftimmte Farbe 
anzunehmen. Wenn ‚fe offen dem Abfolutismus huldigte, müßte 
man fie achten, wenn es anders nur aus Ueberzeugung geſchähe. — 


Debafteur and Derleger: ©. Zr. Solh, 
> 


Bekannrmachungen. 
[2352] Stedbrief. 

Da auf dem nahbejeihneten Soldaten des Fönigl. 
baier. 2. äger» Bataillons Fudwig Hannenmald, ein 
aus Nuͤnſchweiler, koͤnigl. Landfommiffariats Pirmafens 
ins MRbeinkreife -gebürtiger Förftersfobn , welcher am 30. 
März 1.3. aus Speyer defertirte, der Verdacht des Ver⸗ 
brechens des ausgezeichneten Diebftabls ruhet fo mer» 
den fämmtlide fönigl. Gerichts und Polizeibebörden 
erfucht, Denfelben im Falle des Betretens ergreifen und 
dem unterjeihneten Militärgerichte wohlverwahrt auslie⸗ 
fern zu laſſen. 

Fandau, den 30. April 1834. 

Königl. Baier. Feſtungskommando. 
v. Braunn, Ben.Lieut. 
Sattler, Aftuar. 
’ Derfonalbefhreibung. 

Dbiger Hannenwald bat 5 Schub, 11 300 baier. 
Maaß, ein volles Gefiht, blonde Haare, eine propore 
tionirte Nafe, qute Zähne, bat feinen Bart, blau»graue 
Augen, ift von ftarfem Körperbau und ohne befondere 
Kennseihen. Bei feiner Entweihung trug er die Milie 
taͤr⸗ Jaͤger montur. 


[2347] . „Berfteigerung 
von berfhiedenen Mobilärgegenftänden. 
Mittwoh, den fommenden fiebenten Mai, Morgens 
‚9 Uhr, werden von dem Bürgermeifteramte der Stadt 
Speyer verfchiedene, der Stadt gehörende Mobilargegen» 
fände, als: 
verfibiedene Stühle, Rahmen, tannene Verſchlaͤge, 
Schubladen, Schränfe, Fenfterflügel, Geländer, 
Thüren, alte Deferi, mebrere Centner altes Eiſen, 
3 alte Fäßer, mebrere Laternen⸗Seile, ein fleir 
nerner Trog, berfhiedenes Gebölz, 3 alte Feuerei» 
mer, und no verſchiedene andere Geräthſchaften, 
gegen gleich banre Zahlung, in dem flädifhen Bauhoſe, 
an die Meifibietenden verfteiaert. 
Speyer, den 27. April 1831. 
Das Bürgermeifteramt: 
C. Sues, Adj. 


[2348] Verſteigerung von verſchriebenem 
Papier. 

Mittwochs den fommenden ſiebenten Mai, Vormit— 
tags 10 Ubr, in der Kanzler der Stadt Speyer, werden 
vor dem Bürgermerfteramte allda, odbnaefähr 20 Eentner 
verfhriebenes Papier an Die Meifibietdenden öffentlich 
verfleigert, " 

Speyer, den 28, Ypril 1839. 

Das Bürgermeifteramt: 
Bleichroth, Ad. 





[2345*] Monturverfteigerung. 
Rreitag den 9, Mai d. %., Vormittags 10 Uhr, mer» 
den in der Dragonerkaferne dabier, Eingang Nro. 1. 
586 alte Mantelfäde von Tuch mit Leder befekt, und 
410 alte Chabraquen von Tuch mit Lederbefak, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert werden. 
Mannheim, den 28. April 1834. 
Der Regimentsquartiermeifler 
Krauth. 


(23412)] Zupvermietben. 

Das auf dem Weidenberge aelegene, febr bequem ein» 
gerichtete und beftens unterbaltene, mit Keller, Waſch⸗ 
füche, Stalung, Hof und Brunnen verfebene Wohnhaus 
ift bis Johanni zu vermietben, und Näheres zu erfra» 
gen bei Eafimir fihtenberaer. 


[23492] Die Frau Wittib Sheuermann dabier 
till die von ihren verlebten Mann gefammelte bedeutende 
Anzabl werthvoller Gegenftände der öffentlihen Verſtei⸗ 
gerung ausfeken. DEREN 
Der Untergeihnete, von der Frau Eigentbümerin biers 
gu beauftragt, mird daher bis Dienftaa den 13. Mai 
1. 5. Bor» und Nahmittags in dem Haufe Lit. E. ı. 
Nro. 12. 
verfihiedene Gold» und Silberwaaren, aoldene und 
ſilberne Tafbenubren, Penduls 22 und 

Mittwoch den 14. Mai I. 5. Vormittags 
eine fhöne Auswahl von Jagd» und andern Ges 
wehren und Piftolen 2c. endlich 

denfelben Tag Nabmittags j 
mebrere Delgemälde, Geldliften und 
Mannstleider . j 

gegen aleich baare Bezahlung öffentlic verſteigern. 

Mannheim, den 26. April 1834. 

A. Lorenz, Waiſenrichter. 


23511 Neuſtadt. (Hausberkauf.) Das Pe 
ter Bödler’fhe Haus, in der Aegypten-Straße gelegen, 
beftebend in einem Wohnhaus, einer Scheuer, Stalun» 
gen, einem Keller nebft zwei am Haufe liegenden Gärten 
ift zu verfaufen. Näheres zu erfahren bei J. 3. Völder 


mju DERauIEN, EAN in nn 
[2250] In dem Hitſchler'ſchen Barten zu Landau 
werden Durch den Unterjeihneten abgeaeben : 
gefünte Dahlien (Beorginen) — 


2 eiferne 





pr. Stück id. — 24 fr. 
6 Sorten id. n . on 
12 9 id, » hun 
241 id. 8. ⸗ 
48 n id, „ 15. 


gefulte Winterofter (Chrysanthemum indicum) 


pr. Stück wit Namen fl. — 2u fr. 
6 Sorten id. „a. Ur 
12 [23 id. 73 Er 48 77 


30 nr id. ER. 11. — 
Bei Beftellung muß der Betrag beigefügt werden. 
Für Verpadung werden nur Die Auslagen berechnet. 
Georg Ribar, Bärtner. 


Neue Speye 


Sonntag 








Deutſchland. 


Vom Main, den 26. April. Die vom de Naen 
Bundestage wiederbolt verlangte Uebertragung be’ als 
gemeinen Militaͤrkommando's In der freien Stadt Frank» 
furt au den f, öftreih. Generalmajor v. Pirer iſt plößr 
li auf eine unerwartete Schwierigfeit geftoßen. Nach⸗ 
dem nemlich der Franffurter Senat alle Mutel erſchöpft 
baben fol, um dieie Maßregei abzumenden, bat derjelbe, 
dem Vernehmen nah, im Schoße der Bundesverfanm» 
lung ſelbſt eine Unterfügung gefunden, auf bie er wohl 
nicht gerechnet hatte. Es iſt die die k. nieberländtice, 
großh. Iuremburgiihe Bundestagsgeſandeſchaft, die im 
Gemäßbeit ihrer Inftruftionen, gegen jene Maßregel 
foͤrmlich Einſpruch erbod. Die Geſandtſchaft bat ſich 
dabei, wie verſicert wirb, auf Die formelle Ablehnung 
des deutſchen Bundes bezogen, dem frühern Geſuche, den 


Könige Großherzog burd bewaffnete Dazwilhenfunft im, 


vollen Befise des Großherzogtpums zu fhügen, Folge 
zu geben. Da nun (ſoll jene Bundestagsgefandiihaft 
ferner argumentirt baben) die bobe Bundesverſammlung 
ed nicht für angemefjen erahtet babe, dem ausbrüdit- 
en Verlangen eines Mitgliedes des Bundes, ibn ge, 
gen offendare Gewaltthat zu vertheidigen, zu willfahren, 
fo fönne dieſelde auch nicht das Recht ın Aniprum med» 
men, ihren Shug einem andern Bundesſtaate aufzu- 
dringen, der nicht blos denſelden leineswegs verlange, 
fondern der im Bewußtſein, dieſes Schutzes in bejagter 
Art nicht zu bedürfen, denfelden auf alle Art abzuweiſen 
ſuche. Es fiebe dabın, wie der Bund dieſe Argumens 
tation aufnehmen wird, 


Darmiadt, den 29. April. Geſtern war bie erfle 
vorbeicitende Zuſammenkunft der bis jeg: bier eingerrofs 
fenen Mitglieder der zweiten Kammer. — In der beutis 
gen zweiten Berfammlung, welge 41 Mitglieder zählte, 
wurde zu ber Wab! der verfaffungsmätig vorgeichriebenen 
ſechs Kantıvaten für die Stelle eines erften Präficenten, 
gefchritten. Diefe Wahl fiel auf die Herren Abgeordne⸗ 
-tea von Gazern mir 24, Dr. Heß mır 24, Schmitt von 
Mainz, Glaubrech von da und Emmerling mit 23 und 
Tr. Langen von Mainz mit 22 Summen. 


Franffuart, den 30. April, Verſchiedene aus waͤr⸗ 
tige Blätter, die es jich überhaupt zum Geſchäft zu mar 
en feinen, über die biefige Argelegentet unmabre 
oder wenigſtens entflelite Berichte zu veröffentlichen, ha⸗ 
ben den Beitritt Frankfurts zu dem preußiſchen Zolvers 
band bereits als definitiv beihloffen und audae 
madt verfündet. Davon ift uns dabier aber nicht das 
m ndefle befannt, obgleich wobl mit Zuverſicht unterſtellt 
werden Fans, daß unfere verfaffungemapigen Beyörben 


ro, 89, 


ie“ 
rer Zeitung. 





den 4. Mai 1834. 





bei Erwägung biefer bodpmichtigen Lebendfrage weder 
mit Uebereilung ablebnend, noch mit Saumfeligteit ane 
nähernd zu Werfe geben werben. (Jahrbüder.) 


Münden, den 27. April, Der Kronprinz; wird in 
der Mitte des Mai nach Berlin reiien, und von bort 
in Geſellſchaft des Kronprinzen von Preußen fih an den 
ruſſiſchen Hof begeben. 


Franffurta. M., ben 24. Bpril, Wie man vers 
nimmt, fo bätte ſich Eärzlich eine fehr babe Perſon voll 
kommen su Gunften des Anſchluſſes von Nafau an ben 
großen Deuiſchen Hanbdesverein geäuſſert. Man darf 
baber mwobl boffen, daß, fobald nur die Aufnahme Franfs 
furts in diefen Verein micht mebr zweifelbaft fein wird, 
aud von Seiten unferer Staatsregierung die zu dieſem 
Behufe erforderlichen Schritte gethan werden dürften. 


Frankreich. 


Paris, den W. April. Der Zeitpunkt der Zuſam—⸗ 
menberufung der Wahlkollegien iſt noch nicht genau feſt⸗ 
gelegt; man weiß indeſſen beſtimmt, daß die Zuſammen⸗ 
berufungsordonnanz unmittelbar nach der Schließung der 
Kammern erſcheinen wird. Das Miniſterium bat bere ch⸗ 
niet, daß die Deputirten zwiſchen dem 10. und 15. des 
naͤchſtlommenden Monats mit dem Budget fertig werben, 
und baß den Paird 10 Tage genügen, Die Fmanz⸗, 10 
mie jene Gefege zu erpebiren, welde fürzlid, bei Gele⸗ 
genbeit der Ereigniffe von Paris und Lyon, durch Hru— 
Perfit vorgelegt worden. Sonach wird alles zwiſchen 
dem 20. und 25. Mai beendigt fein, und die Wahlfolle» 
gien werden gegen Ende Juni zufanmenfommen. (Eour. 
france) — Das Zuchipoligeigericht der Seine hat geitern 
3 Mitglieder der Geſellſchaft der Menſchenrechte zu dreir 
jähriger, eines zu zweijäbriger, eined zu Ömonatlidyer 
und 5 zu Qmonatlider Gefängnißitrafe verurtbeilt. — 
Der berüdbmie famartine gibt eine Sammlung feiner 
ſaͤmmtlichen Werfe heraus; ber Buchhändler Karl ots 
felın fol ibm für das Berlagsrecht 100,000 Fr. bezadr 
len. — Das Minitterium fol beabfichtigen, den Plan 
wegen der detaſchirten Forts, mit welchen es Parid em» 
baftilliren möchte, neuerdings, nur in veränderter Ges 
ftait, in die Kammer zu bringen. 


Spyanriem 


Die Mabrider Gazette vom 22, April bringt fn eis 
ner Beilage die wichtige Nachricht, daß fib die Stadt 
Almenda in Voriugal bei Annäherung des ſpaniſchen 
Korps in Mafle erboben, und bie Dora Maria proflas 
mit bat, deren Banner feit dem 18., beim Adgange des 
Kurierd, auf den Mauern der Stadt wallte, Almevyda 
if ein ſehr feRer Plag in dem oͤſtlichen Tpeile ber Pros 


vinz Beira,' deren Erklaͤrmmg zu Gunften ber Königin 
dieſes Ereigniß wahrſcheinlich zur Folge haben wird. — 


Man wid zu Paris Nachricht erhalten haben, daß 
der General Quejada vom Karliftendäuptling Zumalar 
carreguy geſchlagen, und genoͤthigt worden fei, ſich, nach⸗ 
dem er einen Theil feiner Artillerie verloren, nach Pam» 
peluna zuruͤckzuzieyen. — Die minifteriellen Blätter er⸗ 
waͤhnen indefjen nichts von diefer Nachrit. 


Polen. 


Bon ber pgolnifhen Grenze, ben 23. April. 
E8 haben neuerdings Berbaftungen in Warſchau und an 
der galizifhen Grenze ftatt gehabt. Man fol einem 
großen Komplotte auf ber Spur fein, das von Franke 
reich aus ‚geleitet wird, und nichts Geringered beabſich⸗ 
tigt, als durch Meuchelmord der Revoluiton hülfreiche 
Hand zu leiſten. — Man will wiſſen, ein junger Mann 
babe in ſeinem Verhoͤre alle Plane der Verſchwornen 
angegeben, und man jet nun bedacht, denſelben zuvor 
zu fommen, Gewiß ſcheint ed, daß man ben Impuls 
von Franfreid aus erwartete, um Ende Aprils oder 
Anfangs Mai’s in Deutſchland und im dem entfernten 
Polen einen großen Schlag zu führen. Die verunglüds 
ten Ementen in Lyon und Paris haben nun jene Pro—⸗ 


jefte auch fibeitern gemacht, und bie Verſchwornen dürfs - 


ten nun ſchwerlich etwas Ernſtliches, weder in Deutſch⸗ 
land noch in Polen unternedmen mwolen; befonderd da 
fie entdeckt, und ale ibre Plane gekannt find, — In 
Galizien folen auch Berbaftungen ſtatt Beinen a 
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Griehenland. 


Griechiſche Blaͤtter geben Nachricht uͤber Alerander 
Soutzo, den erſten ber jegt lebenden Dichter, deſſen por 
litiſche Muſe ſich gegen die Kapodtſtrias fo furchtdar ers 
wies, und der burb alle Kataftropben feiner Hetmath 
unbefleckt, und als Freund einer weiſen Freiheit yins 
durch gegangen iſt. Setne lyriſchen und dramatiſchen 
Gedichte find in mehren Bänden erſchienen. Bebarrlich 
babe er jedes oͤffentliche Amt ausgeſchlagen, und obwohl 
ohne Vermögen, da der Reichthum feiner Familie in 
Konftantinopel mit dem Leben feines Baterd vertlat 
ward, lebt er ſtill, zurückgezogen den Studien und dem 
Geſetze. „Die Rechte der Nation, geſchützt durch 
das fönigl. Scepter, die öffentlichen Intereſſea, und bie 
Unabpängigfeit des Baterlandes find die Stoffe, über 
welche jet der junge Dichter arbeiten.“ — Die Augs⸗ 
burger Allgem. Zeirg. macht biedei folgende Demerfung: 
Mie jener hochgefeierte Dichter im Lau⸗e des verganger 
nen Sabres die Yage der Dinge betrachtete, zeigt ein 
Gedicht, das er im den Damals vom ihm. redigirten Der 
lıos aufnabm, und auß weldum, da es unter den Au— 
gen der Regentſchaſt gebrudt wurde, man bier bie Liebers 
fegung einer Stelle geilatten wird, Sic bandelt von 
den in boben Aemiern ficbenden Perfonch und ber Urt, 
‚wie fie die Andern -bebandelten: 


Hreilas Söhne! Eure Schuhe habt im Dornftraud ihr zertiſſen, 


Schweiß und Blut vergoffen, daß ſich wich ale Hochzeborne 
arußen, 

Nicht erblic® ich Hellas Männer in ben Yemtern, ben Geſcheſten, 

Einige Schreider zwerge treten auf bag Vaterland nach Kräften, 

Und Dellenen, hart geprüfet in zehn Fahren langer Roth, 

Haben fie binausgeftoßen huͤlfles ohn' ihe täglich Brod. 

Herresführer, reich an Narben, Retter in des Kriegs Bebrängnif, 

Edjlenpten fie in bas Sefängni$, 

Gn Ey En! das tft mir eine heerlihe Gerechtigkeit, 

DO DD der Herr'n Minifter Tugend und Ehrbaftigkeit! u, ſ. w. 

Reto figen fie geborgen hinter Haufen von Dradimigen, 

Männer nur mit freher Junge, Janitfharen und Streligen, 

Während unfers Blutes Ströme Meeresflutben übermallen, 

In Rumelien unfere Knochen fi empor zu Bergen ballen, 


Nordamerika. 


Piladelphia, den 24. März. Unſere Stadt ver 
fbönert und erweitert fi immer mehr. Es find in dies 
fem Augenbli wohl mehr ale 1000 Häufer im Bau bes 
griffen. — Die Affociationen zur Anlegung von Ciſen⸗ 
babnen vermehren ſich; die große Eiſenbahn, melde 
Balıtmore mit dem Odio verbindet, mabt ſich ıbrer Boll: 
endung. — Im Staate Ohio find bedeutende ländereien 
für Rechnung von Deutſchen, melde im Laufe dieſes 
Sommers eintreffen, angefauft worden. 





Galldorf. [Abermals ein Beifpiel von Burfivers 
Hiftung, zur Warnung mitgetbeilt J Den 17. Aprıl bes 
erdigtr ınan zu Oberrorb,. ım Oberamte Gaildorf, den 
an Wurfigift geftorbenen Tujäbrıgen Jakob Ellınger von 
Wolfenbruͤck, nachdem ibm tere ſämmtlichen Stinder, 
durch dieſes Gift gerödtet, vorangegangen waren. Schon 
vor 6 Fahren im Aprit wurden teilen Sobn, Sobnsfrau, 
ein Knecht und eine Magd durch Würfe vergiftet. Der 
Sohn war vor Ankunft ded Oberamttarztes geitorven, 
die übrigen Perionen aber wurden buch Denielben ge— 
rettet. Der Vater batte das Schwein ſelbſt geſchlahtet, 
uud die Würfte bereitet. Er wurde alles Ernſtes auf 
die feblerbafte Berettung und Aufbewahrung jener Würs 
fie aufmerkfjam gemacht, und ibm die traurigen Folgen 
bievon zu Gewiſſen geführt. Unerach et Diefer erniten 
Mahnungen bereitete er doch dieſes Jabr von einem vor 
Ditern geſchlachteten ſehr fetten Schweine die Würite 
wieder auf dieſelbe Weiſe, indem er die Leber ungefocht 
und bintig mit in ben Wurſtzeug hackte, und zu ter 
ganzen Maſſe des letztern nidt weiter als einen Löffel 
voll Pfefſer und eben fo viel Piment (Modegewärz) 
nahm, die Wuͤrſte nur leicht ſieden ließ, (ſo daß bei der 
Unterfubung die Leberwürſte in ibrer Mitte noch einen 
Nagerdidden Streifen rodes biutiges Fleiſch zeigten) und 
in einer feuchtmarmen dumpfen, Dem Wuiizuge vers 
fchleiferren, Hammer ungeräachert aufbewahrte, Er fribıt 
bemerfie guerit, Daß dieſe Wiückte janer jelen, und 
fogte, den traurigen Borfal vor ſechs Jahren gar nicht 
beachtend, feiner Tochter: die Wuürſte balten ſich niche 
meor; fie ſolle machen, daß fie aufgezeprt werden, Die ſe 
lud bierau? ibre, in dem eine balbe Stunde entfernten 
Sıeinberg verheirarhete, Ältere Schweſter zu fid, um 


bie Wuͤrſte zu verzehren. Keine von ihnen Konnte jedoch 
eine ganze Leberwurſt eſſen, weil fie ſchon ſtart fauer 
und edelbaft fhmeden. Der Bater und beide Tinter 
erfranften bald darauf an Erbrechen, Brennen im Dale, 
Trübung dei Geſichts, Doppeltfeben, erihwertem Schluf. 
fen und Obfiruftionen. Die jüngere Tochter war ſchon 
vor Anfunft des Oberamtsarztes geilorden, der Vater 
aber, immer nicht glaubend, daß feine Würfte bieran 
Schuld ſeien, verweigerte den Sebraud von Arznei, 
trotz aller Vorſtellungen, hartnädig, und vermocbte auch 
feine noch einzige Tochter dabin , und beide ſtarben un» 
ter Steigerung obiger Symptome im Berlauf weniger 
Tage. ; (8. M) 





Neueſte Nadhridten, 


Münden, den 29. Ipril. Gm ihrer heutigen (14.) 
Setzung hat die Kammer der Abgeordneten den Beicheds 
ertwurf, weicher die Vervolfiändigumg der im Rheins 
kretſe geltenden ſtrafrechtlichen Beſimmungen ın Bezie— 
bung auf die Brandſtiftungen bezweckt, mit einer aufler 
weientlihen Abänderung angenommen, 


Münden, ben 28. April. Die heutige Sttzung 
der Kammer der Abgeordneten führte zur Beratbung 
und Beſchlußfaſſung über den Antrag des Abg. Nabel, 
daß Se. M. der Koͤnig aut verfaflungemäßigem Wege 
gebeten werbe möchte, den Eränden des Reichs noch 
während der Dauer des gegenwärtigen Landtags dem 
Entwurf eines Agriculturgefeged vorlegen zu laſſen. 
Der dritte Aueſchuß batte begutachtet, daß der Antrag 
ben F Staatsminiſterſum des Innern mitzutheilen und 
zur Berücdfictigung zu empfehlen ſei. Dieter Vorſchlag 
wurde jedoch, tafofern er bereite, daß nur die Kammer 
der Abgeordneten mi Umgebung der Kammer der Reiches 
rätbe, die Petition an das Staateminifierium bringe, 
von Hrn. v. Rudhart als verfaſſungs widrig angefochten. 
Daß ein Kulturgeſetz ein höchſt drimgendes Bedürfnig jet, 
wurde von allen Mitgitedern, die ſich über dielen Gegen» 
fand Äußerten, auegenommen v. Motendban, aterfannt, 
Bezuͤglich der Frage, wann die deßfalfige Initiative er 
arıffen werden könnte oder foßte — ob in der gegenwärs 
tigen oder in der nächſten Grändeverfammiung — theilte 
fib Die Kammer in mer grögere Parteien. — Am Schluſſe 
erfiärte der E. Staatsminiſter des Innern, daß ein Kuls 
turgefeh von der Dazu niedergeſetzten Kommiſſton wel» 
fiändig entworfen, biefer Entwurf jedoch im Staatsratbe 
noch nicht zur Berathung gefommen und vom Könige 
noch nicht arnehmigt worden feı; wollten alſo dic Kam» 
mern den Gegenſtand noch mäbrend ihrer bietjährigen 
Verſammlung vorgelegt wiffen, fo müßten fie ſich zugleich 
ertihlußen, eine geraume Zeit länger beifammen zu blets 
ben, als es fonit erforderlich wäre. Nachdem fodann 
die Kammer die Modification des Hrn. v. Rudbart mit 
einer Mebrbeit gegen 54, und die Modiftcatton des Hrn. 
Loͤſch mit einer Majorität gegen 16 Stimmen genehmigt 


batte, beſchloß ſie den im Frage ſtebenden Antrag in der 
biernah modificirten Geftalt zunähft an die Kanrmer 
ber Reichsraͤthe zu bringen, bamit er auf dem verfafs 
ſungsmaͤßigen Wege zum Throne gelange, und ertheilte 
infofern bemfelben ihre Zuflimmung mit 95 gegen 9 
Summen. — Später wurde der Gefepentwurf über die 
bürgerlihen und politiſchen Rechte der griechiſchen Glau— 
benegenojfen brrathen und angenommen. 


Heidelberg. Seit einiger Zeit bemerft man in der 
bier erfcheinenden Mannheimer Zeitung mehre Genfurs 
lüden, und jest bat biefelbe fogar ihre politiichen Beis 
lagen ganz aufgeben müſſen. 


Kaffel, den 28, April, Zur Beratbung in der 
Erärtenverfammlung liegt jegt vor ein von der Staatse 
regierunga ausgeganaener Gefezesentivurf in Betreff der 
Beſchtaͤnkung der Militär Gerichtebarfeit und der ge⸗ 
miſchten Unterſuchungegetichte. 


Der Nürnberger Correspondent und der Schwäbiſche 
Mercur wollen gleichleitig aus Münden wiſſen, wenn 
bie zweijaͤhrige Gefängnißſtraſe des Dr. Wirih vorüber 
ſei, 10 erwarte denſelben ein neuer Hochverrathsprozeß 
auf Veranlaſſung des deutſchen Bundes. 


Die oͤſtreichtſche Regierung wird fünftigbin alle 14 
Zage eın Dampficiff von Trieft nach Patras geben laffen. 


Paris, ben 30. April, Der Vertrag der Duabrus 
pelallianz iſt bier bereits ratifizirt; er beftebt aus nicht 
weniger als 22 oder 24 Artikeln; teine Hauptbeſtimmunm⸗ 

en follen fein: 1) die freundf&aftlichen- Beziehungen zu 
onftatiren, melde die vier Gouvernements vereinigen; 
2) die den Kabmetten von Madrid und Fiffabon ertbeilte 
Erméchtigung, ib Don Miquels und Don Karios auf 
jede Weite zu entledtgen; 3) gemilfe Diepofitionen über 
Bedingungen, weiche dieſen beiden unter der Garantie 
ber Kabinette von Yondon und Parid angeboten werben 
folen; 4) Beſtimmungen für den Fall, daß Franfreidy 
und Englano meiter enichreiten müßten; die legtere Dies 
poſition fol befonders unbefimmt, und vorzüglid auf 
einen moraliihen Eindruck berechnet fein. — In ber 
Deputirtenfammer wird lebhaft darüber diefutirt, ob 
man tgier, das etwa 10 Millionen mebr foftet, ald es 
errägt, ferner bebalten tolle. — Die Zabl der Verhafte⸗ 
ten zu Lyon beträgt etwa 4005 200 derfeiben follen ins 
bejjen bereits wieder im Freiheit gefegt worden fein, 

Es iſt im Reiegeminifterium von der Bildung zweier 
Loqer ın den Umgegenden-von Yaris die Rede. Das 
eine würde in Compiegne, das andere in Derfailles er⸗ 
ribtet werden, Einige Senieoffiziere find fhon, mie es 
beißt, nah Compieane abaeſchickt worden um die Plane 
von Dem dort zu bildenden Lager aufjunebmen. 


Zu Ancona bat es bintige Händel zwiſchen franzöfls 
Ihen und paͤpſtlichen Soldaten gegeben, 
— r — — — — — —— ——— — un, 
Medakteur and Verleger: G. Fr. Selb, 


ſ23557 Berfaufsanerbieten, 


Der Unterzeichnete macht biermit befannt, daß er vor 
Kurzem eine Partie neuer Eifenmwaren erbalten, des 
ren Schönheit an Fagon — und ein Bedeutendes leich; 
ter in’s Gewicht fallend — insbefondere aber auch deren 
berabgefente Aufferft billige Preife, ihn bei feinen Freun» 
den und ®önnern, einen erwünſchten Abſatz erwarten 
- Ioffen, defibalb er fie um gefälige Fortfegung ihres ge* 
ehrten Zufpruches, bittet 

Diefe Waaren find nemlich: 


Sehr fhöne Lireulir» und Saul» Defen, legtere mit 


und obne Figuren, von Innen zu beiken; 

Kohöfen von verfhiedener Größe und Facon, 
Auſſen zu kochen; 

ganz fein geſchliffenes Kochgeſchirr zu den Eparberden, 
und fonft feines Kochgeſchirt; . 

Shrotmüblen, Keſſel, Dörfer, Bugelfroppen, alle 
Sorten teiner Gewichtſteine und Cinfaggemichte, 
Brunnenröhre, Larven, Roſetten und Anövte, alle 
Sorten Shmied- und Banderfen, Schaufeln, Epa- 
ten, Dunagabeln und Krappen, Aexte, Beile, Des 
ben und fonftiges Handaefhirr und Wappenfhmied- 
arbeiten, fo wie endlich alle Gattungen Sägenblät» 
ter, Feilen, Holzſchtauben, Dratbe, Robrrägel x. 

Auch ıft foremährend Senf und Weinfbön ın be 
fier Qualität, billig bei ıbm zu haben. — 

Für Bermersbeim und Die dortige Um 
gegend bat der Linterfchriebene aber, zu Cıfparung der 
Transportfoften für die refp. Ubnebmer, bei 

Frau DBalentin Volmer Wittib 
neben dem Wirchsbaufe zum Schiff ın Bermersbeim, 
eine Fifennırderlage errichtet, mofelbit obige jo wie fonit 
alle nur möglihe andere Sorten Eıfonwaaren um eben 
fo billige Preife ju haben find, und elmwo aub — fo 
wie bei ihm felbfien — altes Eifen zum Kaufen oder 
Eintauſchen angenommen wird. 

Speyer, den 2. Mai 1831. 

C. W. Rodrian. 


Eiſen-Niederlage-Empfehlung. 

In Zolge obtaer Bekanntmachung ewpfiehlt die Une 
terzeichnete zugleich ihren hieſigen und auswärtigen Freun- 
den, obige Eiſenwagten zu redet baldiger und öftertr 
Vbnabme. 

Germersheim, den 3 Mai 1831. 


Valentin Bolliner Mıtb. 


bon 


[2353] Modewaaren: Empfehlung. 
Feſte Preife. 
S. Gros, 
Marchande des Modes unter den Kaufhauſe 
ia Mannbeim 
empfieble zu bevorftebender Dieffe ihr aui's Bitte affer- 
urtes Modemwoarenlager mit einer febr großen Auswarf 
Pariſet und abier Brüſſeler Strobhhüten, Parıfer Suts 
tere en in Pauſttuwer, Ehewiſetten, Krägen, Pelerinen, 
Hauben, fobanı achte Blonden, Spizen, Bändern, Cein⸗ 





turen, Blumen, Platt» ale auch Marabout » Federn, 
Schleier, Fiancers, Fischus ‚ofindifhe Halstücer, Steife 
ärmel, Warifer feidene als auch alagirte, enaliſche Fil 
d’Ecosse und gemebene Patent: Handſchuhe z alle Bar» 
tungen Cravatten, Krägen und Chemifetten für Herten, 
nebft noch vielen in dieſes Fach einfhiagenden Artikeln. 

Do Dbige die fammtlihe vorftehenden Waaren aus 
den erften Fabrifen Frankteichs und Englands direkt 
bezieht, fo it folhe in dem Stande, Saͤmmtliches in ber 
ftepeßüte und bilfigfien Preifen zn liefern, und ſchmei⸗- 
chelt fib Daber zum Voraus eines geneigten zahlteichen 
Zufprubs unter der Verfiberung, Tab es ıbr einziues 
Befireben fein wird, ıbre Gönner in jeder Hinſicht, ſo 
viel wıe nur immer möglich, zu befriedigen. 








[2319°] Die Frau Wittib Sheuermann dabier 
will Dre von ıbrem verlebten Mann gefammelte bedeutende 
Anzahl werthvoller Gegenftände der öffentlichen DBerfleie 
gerung ausfeken. 
Der Unterjeihnete, von der Frau Figentbümerin biers 
zu beauftragt, wird daher bis Dienftaa Den 13. Mai 
1. 5. Bor» und Nahmittags in dem Haufe Lit, E. ı. 
Nro. 12. 
verfihiedene Bold«- und Silberwaaten, goldene und 
fiiberne Tafbenubren, Penduls x und ” 

Mittwoch den 14. Mei l. J. Vormittags 
eıne fböne Yusmabl von Jagd» und andern Ger 
mwebren und Piſtolen 2. endlich 

Denfelben Tag Nachmittags 
mehrere Delgemialde, 
Monnstleider 

gegen aleich baare Bezahlung öffentlich verfteigern, 

Mannheim, den 26, April 1831. 

Y. Lorenz, Waifenricter. 


2 eiferne Geldkiſten und 








[23135 Die 268. Ziebuna in Nürnbera il 
beute Donnerfiag den 1. Diai 1834 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fib gegangen, mobei nachſtehende 
Nummern zum Borfbein famen: 

58. 55. 8 86. 37- 

Die 269 Ziehung wird den 31. Mai, und inzwiſchen 
die 1309. Muͤnchner Ziebuna den 13. Mai, und bie 
930. Kegeneb. Ziehung den 22. Mai, vor fib gehen. 

Königl. baier. Lotto « Umt Speyer. 
Schwindl. 





[23515 Aechte Wiener Guitarren von Stauffer, 
wit und obne Mechanik find in Mannheim Lit. Az 
Nro. 3 bei Unterzeichnetem zu baben. 

Murn. 


—t — — — — — — — — — — r rn — 
Berichtigung, 

Durch Verſehen des Seßers hat ſich in bie Anzeige Nro. 2344 
in den Nummern 85, 86 und 87 Dirfer Zeitung ein weſent lichet 
Irtſttum eingefihliben Es it nicht ein junger Menſch— der in Die 
Erhre geſucht, fondern sin junger Mann, der ſcheu im der Bude 
fuͤhrung bewandert ſein muß welder geſucht wird, 


Neue Speyerer geitung, 
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Dienstag Neo, 90. den 6. Mai 1834. 
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Deutſchland. 


Münden. [114. öffentliche Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer ] Zu dem Strafgeſetzentwurf gegen Brandſtiftun⸗ 
nen im Mbeinfreife wurden viele Modifikationen, nar 
mentlih vom Abgeordneter Wıllıd, beantraat, von der 
Kammer indejjen fait fänmtlich verworfen. Bei der Abs 
ſtimmung über dem ganzen, fonad nur wenig mobifizirs 
ten Geſttzentwurf votirten blos 2 Deputirte gegen die 


Annahme, nemlich v. Rudbart und Schwindl. — Abg.. 


Willich fragte nun das Präfidiun, wie ed denn mit ben 
b noch teblenden Abgeordneten des Rheinfreifes ſtede? 
Die Frage wurde zwar abgelehnt; doch ergab fib, dag 
einige erwartet, einige fo eben feibft oder deren Erſatz⸗ 
männer einberufen würden. — 


Mündyner Blätter fhreiben: „Bei der Beratbung 
über den Gefetedentwurf, die bürgerlichen und politis 
ſchen Rechte der griechiſchen Glaubensgenoſſen betreffend, 
ſprach von Mußinan, und kam auf den im Ausſchuß⸗ 
protofolle beigefünten Wunſch, in Betreff der gemiſchten 
Eben, gegen welden in der ganzen Debatte der Entwurf 
telbit in den Hintergrund tritt Weinzierl findet es 
ſchrrerzlich, das wieder Dradenzähne geiäet werden fols 
len, bebaupter aber, in ber fatboliichen Kirche feien jene 
Eden verboten, und ber Pfarsir babe zu geborden. 
Der erſte Präfibene meidt auf den eigentlichen Berar 
sbungsgegenitand vergeblich bin. Rudhart Außer das 
Vertrauen, die Regierung werde bie Geſetze bandbaben. 
Der Miniter des Innern gidt faktiſche Aufklärung, daß 
ber größte Theil der Erzbifchöfe und Biſchoͤſe beigetre⸗ 
ten fei, und ven Pfarrern die Profiamation aufgetragen 
babe. Der Gegenfiand ſchwebe noch in Linterbandlung 5 
vielleicht. fönne er noch in bieſer Seſſſon das Mefultat 
mitiheilen. Der Könıg werde den Gelepen Kraft zu ges 
ben mwifen — Man faın wieder auf den Gefeketents 
murf zurück. Ravel meint, es fei noch nicht an ber Zeit. 
Weinmann erinnert, man möge-dben Siraeliten auch bals 
ten, was man ihnen verfproden babe. Der Minijier 
bed Innern entgegnet, ed fei der Regierung nict ent, 
gangen; Veränderungen flünben bevor, müßten aber mit 
Kiuzbeit und Vorſicht durchgeführt werden, bei einem 
Bolfe, deſſen Bildung zeither io fehr vernadlälfigt wor 
den fe. Endlich wird der Beiſatz der Kammer ber 
Neibsrätbe nicht, Dagegen aber ber 1. und 2. Paragraph 
und der ganze Entwurf gegen 1 Stimme (Mabl) ange 
nommen, » Der von dem Abgeoedn. Willich vorgebrachte 
Wunſch, daß endlich Die Anträge von 1831 vollzogen 
werden mödten, war durch einen Erlaß des Biſchofs 
von Speyer bervorgerufen, worin den Geiſtlichen die 
Proklamation bei gemiſchten Ehen verboten wird, wenn 


die Kinder nicht katholiſch erzogen werden. Die erregt 
Staunen und fräftige Yeußerungen. Die Lage der faıh. 
Geiftliben, zwiſchen bem Gebote der Berfafjung und 
der Kirche, wird von der Kammer und von ihnen felbit 
beflagt, und um Abhuͤlfe gebeten. Auf die Frage Wils 
lichs an den Miniftertiih, ob dad Breve das k. Placet 
erbalten habe, fagte ber Minifter ded Innern, daß dies 
ſes nicht geſchehen fei, und äußerte ſich jo trefflid über 
die weifen und fräftigen Maßregel, melde Die Regies 


rung beabfihtige, daß am Ende feiner Rede im Saale. 


lauter Beifall vernommen wurde. Sn Folge diefer Zwis 
ſchendebatte über die Kinder aus gemiſchten Eben fügte 
die Kammer ıhrem Beichluffe über den vorliegenden Ge— 
fegedentwurf den förmlıh ausgebrüdtem Wunidy bei: 
„Es möchte die koͤnigliche Staatsregierung zur Ordnung 
dıefer Berbältniffe und zur Aufrechthaltung der in ber 
Verfaffungsurtunde bieruber entbaltenen Beſtimmungen 
die geeigneten Maßregeln ergreifen.‘ Bei ber Abilimr 
mung wurde ber Gejegentwurf mit dem angefübrten 
Wunſche Willichs von der Kammer mit großer Majorie 
tät angenommen, . 

Andere Münchner Blätter melden aufferdem: Der 
Abg. v. Rudbart fagte, wenn den gemiſchten Eyen Hits 
deruiffe in den Weg gelegt würden, fo fönne man mit 
Recht beantragen , baß das verfafjungemäpige Recht ger 
bandbabt werde. Ade Geiftlichen bitten die Verfaſſung 
beihworen und müßten qeborden; der Staat fünne ſie 
dazu zwingen. Kein Geiles der katholiſchen Kirche vor 
biete die gemiſchten Ehen ; es gebe hierüber nur einzelne 
Schreiben der Päpfle, die bald ihre Mißbilligung darür 
ber ausgeſprochen, bald ſolche Eoen für zuläßig erklärt 
hätten. Im deuiſchen Reich und in Batern beſonders 
feien fie nie angetaftet worten. Eeſt in neuerer Zeit 
babe die Minoritär der Bilchöfe in Kom angefragt, und 
nun babe fi narürlich der Dapft gegen die Sache ers 
klart. Allerdings hätten die Prieſter badurd einen ſchlim— 
men Stand, allein fie müßten ber Öraatdregteruna ge» 
boichen, während es gur fein werde, wenn letztere durch 
diplomatiie Unterbandlungen die Sache auszugleichen 
ſuche. Fürſt v. Walerftein erflärte, daß, da in Deſt⸗ 
reich gemiſchte Eben nicht verboten ſeien, fie auch im 
Batern nicht unerlaubt fein koönnen; daß allerdings bie 
Anfrage der Minorität der Bildhöfe Den beflagenswers 
then Zwieſpalt bernorgerufen, daß aber die Regierung, 
melde der päpfilichen Derfügunga vom Gabr 1831 das 
placet nicht eribeilt babe, ibre Feftigfeit behaupte, und 
in jedem Falle die Verfaſſung wadren werde, ſelbſt wenn 
die mit dem paͤpſtlichen Stuble angeknüpften Unterband⸗ 
ln das vorausſichtlich günſtige Reſultat nicht haben 
ollien, 


+ 


"+ Bel Gelegenheit des von bem Abgeorbneten Wil⸗ 
ti far und fraftvol in ber Deputirtenfammer nachge⸗ 
wieſenen befannten Anflandes wegen der gemiichten Epen 
im Rbeinkreis, ſprach auch der Abgeordnete Holior ei- 
nige Worte. Wenn wir deren Siam recht verfichen, fo 
dürfte der geiftliche Abgeordnete von Katferslautern juſt 
nicht geneigt fein, die in dem Rundfchreiben des Biſchofs 
vor Speyer gegebenen Beifungen fo gerabebin zu ver 
theidigen, dagegen meinte er, bie Pfarrer müßten eben 
ihrer vorgefegten Behörde geboren, und Außegte, „er 
wunſche aber, ber bifhöflise Erlaß wäre nicht publis 
eirt worden.” — Bir halten dieſe Anſicht für irrig. Sit 
ber Erlaß von ber Art, daß er fih nah den Beitimmuns 
gen der Gonftitution und nad den Berbältnißen ber Zeit 
und ded Drts rechtfertigen läßt, jo kann ibm die Publi» 
eität gew 8 nicht ſchaden; im entgegengefegten Fall aber 
wird fie dem Allgemeinen nägen, da biedurc Die Abichafs 
fung gemiß bejchleunigt wird. Ob die Heraudgeber des 
Katholiken, melde ihn zuerft abdruden ließen, im 
Sintereffe der Sache, die fie vertheidigen, ſchlau oder flug 

ebandelt haben, iſt eine Frage, die bier in der Haupt» 
ache nichts enticheiden Fann. Freilich ſcheint Hr. Foltot 
diefen Umfland zunaächſt im Auge gebabt zu baden. Sf 
die wirklich, fo gibt fein Votum einen neven Beweis, 
daß die flügeren Bertbeipiger des Nomaniemus ebın ſo 
wohl, wie jene der Stabilität, in den Fall fommen, in 


den Ausruf einzuſtimmen, zu weldem das Berliner po⸗ 


litiſche Wochenblatt dur das Promemoria Acherts, die 
Mannbeimer Zeitung und einige andere in Schmutz und 
Gemeinheit ſich gefallende öffentliche Blätter der nemlir 
chen Farbe, fürzlich gebradt ward: „Bewabre uns vor 
unfern Freunden, mit unjern Feinden wollen mir fdhon 
feloft fertig werden,’ 
Franffurt, den 26. April. Nah Berichten aus 
Naſſau bätten die Landſtaͤnde mit großer Enmmmenmebrs 
beit einen Anſchluß an den Zellverem als jur Naſſau 
nicht wortbeibaft erflärt; dieſe Nachricht bar bier einın 
ungänfigen Eindrud acmacht, da man Frankfurts Bei 
tritt ale entſchieden anitebt, und der Nichtbeitritt Nafiaus 
für Frankfurt viele Nachtheile haben könnte, (N. Korrejp ) 


Sranfreid. 

Der Gorfaire bemerkt: Frankreich iſt von Verhafts— 
befeblen üdecſchwentnmit; fie treffen zugleich die Bürger 
und die Goidaten. Es iſt ein merkwürdiger und flöge 
licher Andlick um den einer Regierung, die der Keriere 
meiſter alles Volkes wird; star eines Szepters wird 
man ihr vald einen Bund Schlüſſel gebin maffen. — 
Als yon unter dem SKalferttum Norb It, ſchickte ihm 
Nardleon 2 Millieren Araniınz ale Lyon unter Lud—⸗ 
wig XVIII Norh it, ſchickte ihm dieſer 2 Millionen 
Thalenz old Lyon unter Rarl dem X Noth litt, ſcickte 
er ihm eine Milidu Piſtolen; als Lyon unier dem Wohl⸗ 
fahris» Ausweg Noch litt, ſwickte er ihm WU,000 Sol⸗ 
fawız ala Ynon nnter dem Jufleo» Milieu Koh lite, 
ſchidte es ıım 29,100 Kugeln! 

Straßburg, den 84 WÜrıil, Der Straßburger 
Munizipalrath hat fig heule wieder verſammelt, um über 


I) 


bie Summe zu beratbfchlagen, die zur Unterflägung ber 
Schlachtopfer der Uaruhen vom laufenden Monat Aprıf 
bewilligt werden follte, um die quttbätigen Abjichten des 
Königs zu befördern. Nach dem Antrag, den der Dr. 
Maire zu diefem Zwede getban, nahmen mehrere Mıts. 
glieder das Wort, um ibn zu unterfügen, oder ihm gu 
befümpfen. Unter 21 gegenwärtigen Mugliedern waren 
der Hr. Maire und die HH. Adjuakten Die einzigen, 
bie für den Antrag flimmten ; die 16 übrigen Stimmenden 
verwarfen ihn. 

Der Aſſiſenhof des Seinedepartements verurtbeilte 
in feiner Sitzung vom 29 April 4 öffentlide Ausrufer 
wegen Berbreitung eines „der Befreter“ betiteiten Blat» 
66, und zwar ben einen zu ſechsmonatlichem Gefängniß 
und 1000 fr. Geldbuße, den zweiten zu 4 Monaten und 
100 Fr., dem dritten und vierten zu 3 Monaten und 50 Är. 
Die Anklage lautete anf Anreizung zu einem Nıtentat 
gegen das Gouvernement, Die Gefhwornen fpraden 
das Schuldig aus, obſchon fid aus der Berbandlung ers 
geben hatte, Daß zwei der Angeklagten nicht einmal ie 
fen können und daß fie ſonach gewiß außer Stand was 
ren, den Inhalt der von ihnen gewerbsmäßig verbreites 
ten Schrift juriſtiſch zu beuriheilen. 


Miscellen. 
Stolmuſter. 

Der Fürſt Puckler-Muskau theilt in feiner Schrift: „Tutti 
frutti,” u. a. folgende fehr erbaulihe mit: 

Der Schaufpielbireftor B. bat um Erlaubniß, in L. frielen zu 
dürfen. Es wurde ihm abgeichlagen, weil ſchon ein andrer, beſſer 
protegirter, diefe Erlaubniß erhilten. Der Diuntirente nahm aber 
die angemerfte Nummer der Derfugung aus Verſehen mit in den 
Tert auf, fo daß Hr. B. nicht wenig erſtaunt war, folgenden Ber 
ſcheid zu erhalten: „Die von Ihnen erbetene Erlaubniß kann aus 
3345 erheblien Gründen nicht genehmigt werden. D. k. R. z. 
3. Zweite Abtheilung.“ — Diejelde Vehörde ſchrieb ganz kurzlich 
an einen Landrath folgentermaßen: „Es iſt nicht mehr zu dulden, 
dag, bei der grafürenden Viehſeuche, fremde Ochſen eingelaifen 
werden. Daß Solches bereits geſchehen, Darüber müſſen wir Ihr 
nen ünfer Misfallen zu erfennen geben, und zeigen Ihnen hiemit 
an, daß im Wieberbetreiungsialle Sie ohne weiters todt geſtochen 
meiden ſollen.“ — Das grofe S mag freilich auf Rechnung eines 
humoriſtiſchen Abſchreibers kommen, aber der vortreffliche Styl des 
Erlaſſes war zu verführeriſch, um ihn nicht mit fo leichter Muhe 
noch etwas zu verbeifern. 


Neueſte Machrichten. 


Zärich, den 50. April. Dan ſchreiht aus Frebburg: 
Der franz. Geſandte üderſchicke am 19. dieſes Der Kau— 
tonalregierung das Signalement von 0 JIndiotduen, ges 
gen welche der Inſträktionsrichter von Lyon Vorfüb—⸗ 
rungebefehl erlaſſen batte. Der Geſandte verband bies 
mit das Anſuchen an ten Staatsrath, tn Falle jene Im 


dividuen bad freiburgifche Gebiet betreten würden, dies 
felben verbafien zu laſſen. Unter tem 25 ’ermwicderte 
der Staatsraıb, daß er vor Bertbafiung der bezeichne⸗ 
ten Individuen erft wilfen müffe, od die Verbrechen oder 
Berarben, um mwelder willen jene Verionen verfolgt 
würden, zu der Zahl derer gehörten, welche in der zwi» 
ſchen Franfreih und ber Eidgenoſſenſchaft getroffenen 
Ucbereinfunft vom 30. Sept, 1832 aufgezäble ferien. In 
dieſem Falle würden die Madregela zum Bebuf ber 
Auslieferung angeordnet werben. Sollte es fib Dagegen 
um politifhe Vergeben handeln, fo könne die Regierung 
von Freiburg, im Betracht ded Art. 5 jener Ueberein⸗ 
funft, dem Auslieferungsvegebhren, weiches der franzdr 
fiide Gefandte geſtellt babe, nit entipreden. 

Munden, den 1. Mai. Durb f. Reſcript ift die 
Staͤndeverſammlung bie zum 8. Juni verlängert, An der 
Tagıdordnung war heute die Beraihung und Beſchlußfaſ⸗ 
fung des Geſetzentwurfs: Die Revifion des Gemeinde— 
edıfis betr.; vworlänftg wurden einige Artikel unverän, 
dert, einige andere mit Modifikationen angenommen; 
einem Artikel verfagte die Ranımer ibre Zuſtimmung 
mir 52 aegen 18 Stimmen. 

In öffentlichen Blättern wirb die Nachricht argeben, 
der Kongreß zu Wien würde Anfangs Mai auseinander 
geben. Die Münchner potufhe Zeitung. ‚bemerfe bieder: 
„Wir fönnen aus zuverläfliger Quelle verfihern, daß 
bieran noch gar nicht zu denfen til.“ 

Frankfurt, den 3. Mat. Giftern Abend gegen 10 

Ubr war durch einen Schüsen des hieſtgen Yıntenmiliärs 
einer der an der Canſtablerwache ſtehenden Schildwachen 
die Warnung zugegangen, fie möge ic von ıbrem Por 
fien zurüczteben, indem mehre der Befangenen befreit 
werden follten. Die Schildwache zeigte ſogleich Die Mit⸗ 
tbeitung an, worauf die Wahtmannidaft ins Gewehr 
trat. Bald darauf zeigte Ach ein Trapp Menichen in ber 
Nabe der Wade, ging jedoch, ale eine Patrouille ibm 
entaegenbeordert worden, auf dern Aufforderung auset⸗ 
nauder; nad furzer Zeit kam jedoch ein größerer Hau⸗ 
fen, uud zu gleicher Zeit verfuchten 5 der Berbafteren, 
fi auf die Straße derunter zu laffen und zu entfliehen. 
Ron jenem zweiten Zrupp Menſchen war auf eine gegen 
ibn abgefandie Patrouille geſchoſſen worden, worauf bıieje 
"das Finer erwirderte. Bon den 5 Verdafteten gelang «6 
9, ibr Borbaben aud;ufünren; 29 andere erhielten bei 
dem Herablaſſen auf die Seraße Verlegungen, weldye bie 
Flucht unmöglich madıen; ber Fünfte, Student Rube⸗ 
ner ans Wunſiedel, wurde verwundet und ſtarb in Fol 
gen dieſer Wunden. Das Feuern mußte wieberheit wers 
den, und leider find mehre hiefige Angehörige ein Opfer 
jenes Unternebmensgemorben. Bis jest weiß man, baß 
5 Perſonen geſtorben find, mehre find verwundet. Es 
wurden foglerh in der Nacht ale nörbigen Mapregeln 
angeordnet, und es gelang auch, den einen der Enıflohes 
nen no& bier zu verbaften, fo daß nur einer der fünf 
Fluüchelinge noch nicht verhaftet üft. 

Eıne Proclamation „des Senats der freien Stadt 
Erantfurt am die Löblihe Bürger und Einwohnerfchaft‘‘ 


erzählt biefen Verſuch, die Gefangenen gu befreien, auf 
gleiche Weife, und fordert die Bewohner zur Mitwirs 
fung auf, für bie Folge folde Verbrechen zu verbäten, 
— Die Franffurter Polizei verfolgt bereits 3 Perjonen 
mit Stedbriefen: 4) den Studenten Jultus Thankmar Al⸗ 
dan aud Gräfentona, der aud dem Gefängniß entftommenz 
2) den Buͤchſenſchuͤtzen Schäfer vom Frauffurter kLinten⸗ 
militar, befhulbigt, von feinem Poften entwiden zu ſein; 
3) den Barbier Wilhelm Brüder aus Lengfeld. 


Darmfladt, den 2. Mai. Die Ständeverfamm: 
Iuug wurde heute durch den Präfidenten v. Hofmann ers 
öffnet. Nachſtebend Die einzigen wichtigen Stellen der 
Eröffnungerede: Für dem jept beginnenden kLandtag fols 
len Zonen bauptfählih nur Gegenflände der Finanzvers 
maltung vorgeleat werben, die bekanntlich bei vem legten 
Landrage Feine Erledigung fanden, und Ge. H. der 
Großderzog hoffen darum es werde Ihnen moͤglich fein, 
Ihre Arbeiten binnen 3 Monaten zu beendigen. — ©e. F 
Hob. zweifeln nit, daß Sie ſich nad den in der beſte⸗ 
benden Gelbäfrordnung gegebenen Vorſchritf en Idrem 
wichtigen Berufe mit Dem woblmeinenden redlichen Ei⸗ 
fer und mir der Thärtgkeit, welche Allerhoͤchſſe von Ib⸗ 
nen erwarten, widmen werden, und laſſen Ihnen eröffs 
nen, daß Alerbödioiefelden an der Berfaffung des Groß⸗ 
berzogtdums, an dem monardifhen Princıp, worauf fie 
berubt, fo wie an Alerbönftibren Rechten und Pflihten 
als Mitglied des deutſchen Bundes feilbalten, und unter 
fiinen Umftänden davon abweichen werben. 

Paris, den 2. Mii Die Wadriter Gazette vom 
93. April pudlicirt zwei neue Berichte des General Ros 
dıl über die mweitern Operationen gegen Don Carlos, 
Man erfiebt darand, daß ſich der Infant zum zweiten« 
mal im Gefahr befand, gefangen zu werden; daß er in 
der Richtung von Gantarem enijlohen war, baß ber 
Meft ferner Bagage erobert, mehrere feiner Anhänger ge 
tödiet und 19 gefangen wurden. — Die Streitkräfte des 
Don Miguel räumen almäblig das rechte Dueroufer, 
und. zieben fd gegen Go:mbra zurüd; viele Leute der 
fertiren. - 

Zürich, den 29. April. Es follen wiederum neue 
Noten von Wıen, Turin und Frankfurt angekommen 
fein, nad melden eine peremtotiſche Zeift zur Ausweiſung 
der Polen bis auf Den 28, Maı feitgefegt wäre. Im 
Kalte fie nicht erfolgen fer, werde man die früher anger 
drohten Coercitivmaßregeln in Vollzug treten laflen. 





Pedafteur und Verleger: G. Ir, Folk 
nn 
Befannımahung.en, 
[2337*] Mobilienverfteigerung. 

Montag den 42. Moi 1831 und die folgenden Tage 
des Motaens von 9 tir 12 un) des Nad wittags von 
2 bis 6 Ubr, läßt Herr Dberzott- Snfveftor Shemmel 
in feiner Wobnurg in dem Lichtenbetget'ſchen Haufe auf 
dem MWeidenberg dabier, vachverzeichnete Gegenftände qe - 
gen baare Bezahlung, öffentlich verfteigern, nemlich: 3 





Kanapee mit dazu gebörigen gepolfterten Stüblen, “ 
befondere dergleihen Stüble, 6 Tiſche, 1 Näbtiſchchen, 7 
Bettſtellen, 2 Nachttiſchchen, 2 Kleiderfchränfe, alles von 
nußs und Firfhbaumen Hol, 1 Wanduhr, melde jede 
Biertelftunde regetirt, weiße Vorhänge für 14 Fenſter 
nebft Zubehörungen, 9 Rouleaur mit Gardinen, 5 Spie- 
ael, verfhiedene Porzelain» und Blasmwaaren, einiges 
Bettwerf und ſonſtige Hausgeräthſchaften, alles Vieles 
ganz gut erbalten und nad neuefier Urt gearbeitet. Fer 
ner eine balbgedeckte Chaife wit aufgefbraubtem Keıfer 
foffer, 1 Trotſchke mit Desaleihen, Diefe für ein und 
jwerfpännig zu fabren eingerichtet, 2 aut dreffirte Dierde, 
fdmarıbraune Stuten, im beſten Alter, nebft Wagen» 
und Staltequifiten. Bemerkt wird, daß mit dem Aus» 
gebot der Pierde und Wägen der Anfang gemadt wird, 
Speyer, den 20. April 1831. 
Reichard, Notär. 





12338] Verkauf Dreier fhönen 
fiegenfbaften im Kbeinkreiſe. 

4. Eine Wiefe von 74 Morgen an einem Stücke, in 
der Gemarkung von Edesbeim, nabe bei Edenfo- 
ben, eine Stunde von Landau gelegen, zu 1100 
fl. des Jahres verpacdret; der Pächter bot alle 
Steuern und fonitige Koſten ohne Ybzug am Padıt- 
ſchillinge zu tragen ; 

9. Die Zrbeimer Mühle in der Näbe von Zweibrük— 
fen, mit fünf Gängen und zwei Nothaängen, 
Mohl:, Del: und Ginpsmüble, nebſt Webnung für 
den Eigenthümer und den Pächter; Brennerei, 
Stallungen, Remiſe, Hofraich und Zugebörungen, 
Gärten, Aecker und Wieſenz in lautendem Gange 
und mit allem verſehen, was zu dem Werke 
geboͤrt. 

3. Ein bedeutendes Landaut, in der Nähe von Zwei 
brüden gelegen, in weitläufigen, brauemen Wohr 
nungen tür den Eigenthümer und für zwei Pads 
ter, den nötbigen Stallungen, Scheunen und fon« 
ſtigen Defonomiegebäuden, 6 Morsen Gärten, 455 
Morgen Uderfeld, 103 Moraen Wıefen und 100 
Morgen Wald und Getüfh beflebend. 

Diefe Kiegenfhalten find aus der Kand zu verkaufen, 
Das Nähere über den Beltand, Die Lage, den Preis und 
die Zablungsfriften find bei dem f, Near Neumaper 
in Frankenthal zu erfragen. 


[234193] Die Frau Wittib Sheuermann Dabier 
will Die von ibrem verledten Mann aelammelte bedeutende 
Anzahl werchuotter Gegenſtände der öffentlichen Werfleie 
gerung ausſetzen. 

Der Unterjeichnete, von Der Frau Figentbümerin bicre 








zu beantragt, wird Daber bis Tiienjiaa den 13. Mai 
13 Bor» und Nahmittags in dem Haufe Lit. E. ı. 
ro. 12. 


verfchiedene Bold- und Eiiberwaaren, goldene und 
‚  filberne Tafbenubren, Penduls 2 und 
Mittwoch den 14. Mail. J. Vormutags 


eine fhöne Auswahl von Jagd⸗ und andern’ 8 
wehren und Piſtolen 2. endlich 

denfelben Tag Nahmittags 
mehrere Delgemälde, 2 eiferne Beldfiften und 
Mannstleider 

gegen aleih baare Bezahlung öffentlich verfteigern, 

Mannheim, den 26. — 1831. 
A. Lorenz, Waiſenrichter. 


[23917 In ein Deingeibäfe am Hoardigebirg wird 
ein junger fleißiger Mann, der fib der Buchführung 
unterzieben fann, und Zeugniſſe feines Wohlverbal« 
tens beizubringen vermag, geſucht 

Man erfucht Die bierauf Refleftirenten ıbre ſchriftlichen 
Unträge, denen * Auskunft über ihre feitherigen 
Verhbältniſſe beizufügen iſt, mit Chiffer S. W. bezeichnet, 
der Expedition frei einzuſenden. 


[2356) Wichtrge Schrift für Auswanderer. 

Bei Karl Groos in Heidelberg iſt fo eben er» 
fhienen, und in allen Buchhandlungen (in Zpever in 
der Kolb’fben, in Raiferslautern bei Hrn. Taſcher 
und in Neuftudt bei Hrn. Chriſtmann) zu haben: 


Das Kaiferreib Brafilien 
Beobagtungen und praftifhe Bemerkungen 
für deutſche Auswanderer 


von 
Dr. F. X. Udermann. 
Großherzoal. badiſchem Geheimem Keferendär und für 
Braftilien ernoanntem Conful u. f. mw. 
Nebſt der Anfiht einer Facende (Fänberei), und einer 
Karte von dem Srromgebtere tee Rio: Dock. ’ 
Geh, Preis: 2 fl. 24 Krzr. rhein., oder 1 Rthlr. 8 ger. ſächſ. 

Zu einer Zeit, wahtend welchet des Ausmandern 
nach fremden Welttheilen mehr als je unter den Deuts 
hen Sitte geivorden, muß es eine erwuͤnſchte Erfcheis 
nung fein, Männer auftreten zu feben, melde die in je 
nen Päntern ihnen gewordenen Erfahrungen auf eine 
beichrende Weife mittbeilen, und fo zu juberläßigen Raıbe 
aebern des Wuswanderers werden. Diefen Zweck bat 
der Merfafler des vorliegenden MWerfchens ju erreichen 
neftrebt, indem er darin alles niederlegte, was dem Aus— 
twanderer nah Brafiltien irgend zu wiſſen nötbig iſt. 
Aufier der natu hiſtoriſchen Schriderung des ſchönen Kai— 
ferreichs, melhes dem Fremden fo unendli mehr Vor⸗ 
theile, als Nerdametika darbietet, und nachdem in neue» 
ven Zeiten ſelbſt viele Bewobner der vereinigten Frei⸗ 
ſtaaten auswandern, enthält dasſelbe auch eine austühr- 
libe Darſtellung fiinee innern Staatsverteffung, fo wie 
eıne Menge der Dem Anfiedier unentbebtlichen, während 
eines Dreijäbrigen Aufenthaltes an Dre und Stelle ge» 
fammelten Verbaltungsreaeln. 

Wer es allo vorgiebt, ftatt in Nordamerifa, in Bra» 
fiiens ewig blübenden, an Fruchtbarkeit uner 
fböpfliden Geſilden feine fünftige Heimath zu fur 
ben, dem dürfte dieſe Schrift als fiberer Führer dienen, 
aleih mie fie jedem Gedildeten jur angenehmen und 
debrreigen Unterhaltung gereihen wird. 


Neue Speye 


Mittwod 








+ Bemerfungen 

Der neueſte Vorfall in Frankfurt hat allgemeinen Tas 
bel erregt. Es ift wirklich unbegreiflich, zu welchen thörich- 
ten Schritten, vorzüglich die Jugend, ſich hinreißen läßt. 
Sunge, Eraftvolle Männer, die ihrem Vaterland durch 
Talent und guten Willen gewiß einft fehr viel nügen 
Fönnten, ftürzen ſich blindlings in einen Abgrund, der fie 
jedenfalls verfchlingt, aber ihre Träume von einer beuts 
ſchen oder europäifchen Republik Feineswegs verwirflicht! 
Eolite denn der Wahn, eine folche, durch einen Aufitand 
in Franffurt oder wo font in ganz Deutfchland, — zu 
Stande zu bringen, — durch fo viele bittere Erfahrungen 
ch nicht bald geheilt fein? Wird man nicht bald den 
Willen des deutfchen Volks näher prüfen, das beglüdt 
werben fol? Oder fann man etwa noch immer nicht zu 
der Einjicht gelangen, daß die Maſſe des fübdeutfchen 
Volks fait gar nichts anderes will, ald was fie bejigt, 
dag fie da und Dort fogar ben offenbarften BVerbefjeruns 
gen abhold ik? — Wir perfünlich find mweit entfernt, 
diefe legte Anficht empfehlen zu wollen; wir haben uns 
oft genug darüber erklärt: allein wir müffen bier eine 
Thatfache ausfprechen,, die, wenn man fie immerhin vers 
ſchwiege, darum doch nicht minder in der Mirklichfeit 
vorhanden wäre, 

Allerdings ift ed unbeftreitbar, daß der jüngite Vors 
fall in Frankfurt nad; den übereinftimmenden Angaben 
alter Nachrichten, nichts mehr und nichts minder, als 
blos die Befreiung der Gefangenen wegen ber vorjähris 
gen Aprilſcenen beswedte, Allein man wird ihn fchon 
mit dieſer Sache felbit in Verbindung zu bringen wiſſen, 
und die Unternehmer werden gar bald nicht mehr blos 
ihr Werk vereitelt, und die Zahl der Unglücklichen vers 
größert, fondern auch dem Liberalismus jeder Nitance, 
vielfach gefchader feben. Was erfolgte auf die Aprilfces 
nen in Franlfurt? Ctrengere Maßregeln rüdfichtlidy der 
Wille, der Neifeuden und Fremden u. f. w. — Was auf 
die Unternehmung nach Savoyen? Die Vertreibung der 
Fremden aus der Schweiz. — Was auf die Aufreaung 

‚in Franfreih? Das Anti-Aſſociationsgeſetz. — Mas 
auf die Aufjtände in Lyon und Paris? 


Tre, gr, 


Der Berluft des 


ver Seitung 





den 7. Mai 1834, 


Rechts Waffen zu tragen. — Und was wird auf Ar zer 


neuen Vorfall in Frankfurt erfolgen, deſſen Mißlingen fo 
gut ald gewiß vorherzufagen war? Sicherlich namens 
fofed Unglück für viele Familien, aber zuverläßig feine 
Annäherung zu ber von dieſen Unglüdlichen gewünfchten 
(wenn aud) hier nicht fpeziell zu erringen unternommes 
nen) Freiheit! — War fchon der neuliche Verfuch, den 
Dr. Wirth zu befreien, ganz und gar ein unbefonnenes 
Wagniß, fo ift es diefer noch im bundertfach höherem 
Maaße. Nur der gemeinfte Volksfeind, dem jedes Mit, 
tel angenehm ift, das ihm nügt, mag ſich über folche um, 
feligen Vorfälle freuen, 


— Die Darmftabter Ständeverfammlung beginnt gleich 
nadı ihrer Eröffnung die allgemeine Aufmerffamfeit von 
ganz Deutfchland auf fich zu Ienfen. Die Wahl der 
Kandidaten zur Präfidentenftelle der Deputirtenfammer, 
und nunmehr bie Eröffnungsrede, find gleich bemerfeugs 
werth. Rückſichtlich der erften hatten Mache gehofft, 
da die Regierung ben meiften Staats beamten, den os 
fchäftöfundigften Männern der Kammer den Urlaub vers 
fagt, und ſonach diejenigen Glieder der Oppofition aus 
derfelben entfernt hatte, die perfünlich eines befondern 
Anſehens genießen, werbe wenigftend ein Kandidat des 
Miniferiums unter die ſechs Borzufchlagenden zu bringen 
fein, Die fo glaubten, irrten ſich indeß, wie der Erfolg 
beweist, denn die 6 Borgefchlagenen gehören der Oppor 


ſition an. Von 41 Dotanten erbielt fein Miniiterieller 
mehr ald 15 Stimmen; fein einziger alfo die abfolute 
Majorität,. Wohl mögte es im Einne ded Minifteriums 


klüger gewefen fein, einigen Gewählten von gemäßigter 
Gefinnung den Urlaub zu ertheilen, und die vermeinten 
Wahlumtriebe in Darmjtadt ſelbſt nicht zu weit zu verz 
folgen, indem gerade daburch der bisherige Kammerpräs 
fident, der ziemlich Ausſicht auf Erfolg hatte, abgehalten 
ward, zu diefer Etelle ald Kandidat auf's Neue auizus 
treten. — 

Die Eröffnungsrede ſcheiut uns zu fcharf, um viel 
gutes Blut hervoröringen, und gerade zur Beruhigung 
beitragen zu können. 

Es ift nbrigens bemerkeuswerth, daß nun zum erfteıt: 


Male die beiden Kammerpräfibenten Rheinheſſen 
find. 


— Mitten unter den deutſchen Wirren laͤßt fich die 
Quadrupelallianz nicht vergeffen. So vag und we— 
nig beftimmt die Sache auch im Einzelnen noch fein mag, 
fo iſt fie doch umftreitig eine von Talleyrands Meifters 
ftücfen. Die f. g. nordifchen Mächte können dieſes Er- 
eigniß unmöglich mit Gleihgüftigfeit anfeben, Die Stans 
ten fcheiden ſich hiedurch wefentfich in ofts und weſteu— 
ropäifche, Während wir bei den erjten Deitreich, Ruß— 
land und Preußen voran, ımd das übrige Deutfchland, 
Holland und Sardinien im Gefolge fehen, erbliden wir 
auf der andern Geite England und Franlreich, und nes 
ben ihnen Spanien, Portugal, Belgien, bie Schweiz, und 
ſelbſt Neapel. Erſter, nemlich der oſteuropäiſche, Verein 
gebietet über 97 Millionen Menſchen und 680 Mill. Re— 
venuen, letzter umfaßt 85 Mill. Angehörige, zund hat 
1200 Mill, Jahreseinkünfte (ungerechnet Englands außer— 
europäifche Beſitzungen, und Rußland nur zur Hälfte als 
europäifch in Anfchlag gebracht.) 

Es ift unläugbar, daß während das republifanifche 
Princip immer ftärfere Schläge erleidet, dad Princip der 
Regierungen des weſtlichen Europas (wir wiffen es wicht 
beftimmter zu bezeichnen) fich wefentlid; ausbreiter. 

— Su den Rordamerifanifhenfreiftaaten dauert 
die Aufregung binfichtlich der Frage, ob die Bauf aufs 
gehoben werden fol, fort, und obfchon wir überzeugt find, 
daß die fernere Eriftenz der Union in feinem Falle von 
ter Löfung dieſer Frage abhängt, fo ſcheint es doch, daß 
der General Jackſon durch fein deßſallſiges Venehmen fich 
ſo viele Gegner geſchaffen, daß ſeine Wiedererwählung zur 
Praſidentenſtelle ſehr unwahrſcheinlich wird, 





Deutſchland. 


München, den 1. Mai. Da ber rheinbaieriiche 
Abgeordnete Ritter ſich weder ertichuldigt bat, nor ein» 
getroffen iſt, fo beſchloß die Deputirtenkammer einſtim ⸗ 
mig, den Erſatzmanng einzuberufen, 

Die Aligemeine Zeitung ſchreibt vom Rhein um a.: 
Es ſcheint, daß der König von Holland auch jest noch 
das Pmburatihe ald Entſchädigung für feine fjontigen 
Verlufte in Belgien in Anſpruch nimmt, nnd daß er ber 
Anſicht ıft, der deuſſche Bund bedü.te gar feine Eutfchär 
digung, meil derfelbe nicht dad ganze Gronberzogebum 
Yurcmburg, wie es zeitber deſtand, zu erbalten gewußt 
babe; der Herzog von Nafau aber fünne auf andere 
Merle abgefunden, und dagegen das Limburgiſche ein 
für allemal mit Holland vereinigt werden. — Wir glaur 


ben von ber Wahrheit nicht fehr emtfernt zu fein, wenn 
mwir annehmen, daß der König ber Niederlande, jollte 
er foldye Forverungen aufgeitelt haben, damit nichts An« 
deres bezwedt, ald den Sıyern für fi zu gewinnen, und 
jedenfals die Unterhandlungen fortwährend in bie Länge 
zu ziehen. Es ift kaum zu bezweifeln, daß der Herzog 
von Naſſau fidy für die feiner Dynaſtie zuitebenden even» 
tuelen Gucceffionsredte in die naſſau-oraniſchen deu! 
{hen Stammlande nit durch Berfprebungen, und felbit 
nicht einmal durch eine Geldentihäd'gung werde abfin« 
den laflen, indem einer ſolchen Entihädıgungsmweife ver 
fiare Buchſtabe der naſſauiſchen HDausgefege entgegen 
ſteht. — Es läßt ſich Daher vorberfehen, dad der Wider⸗ 
ſpruch Naſſau's fo lange nicht werde bejeitigt werden, 
als der König der Riederlande auf feiner Anfizr br 
barrt. Daffelde dürfte von dem beutihen Bunde gelten, 
der des Prinzips wegen, obne Verlegung weſemlicher 
Sntereffen, fi nicht wobl zu einer Zerritoriafabtrerung 
ohne Enrfhädigung entjchließen fann, wenn glei der 
materielle Verluſt des abzuiretenden Th ils von Luxem⸗ 
burg für die Macht Deuiſchlands von feiner Erheblich⸗ 
feit tft. Der König der Niederlande muß über Diele 
Anftände und aber die Schwierigtert ihre Beieitigung auf 
einem andeın Wege, ais dem bis Rechts, längft voükom⸗ 
men aufgeflärt fen, und menn er dennoch auf feiner 
Anſicht veftebe, jo kann es faum aud ernem andern 
Grunde geſchehen, als um jagen zu können, vie Schuld 
Itege nicht an ibm, wenn ein Deftnitioes Uebereinkommen 
nidt zu Stande komme. Noch deutlicher wird Dies dus 
dur, daß der Etreit für Das Üntereffe Hollands und 
des Könige der Niederlande ohne ale Erbebiichkeit iſt. 
Das Limburgiſche bierer für Holland ganz dieſelben Bor» 
tbeile dar, mag ed mit dem deuſſchen Bunde vereinigt feim 
over nit, Der Köntg der Niederlande bleibt in der einen 
und der andern Eigenſchaft Couverain des Limburgiſchen, 
und der deutſche Bund mird und kann nicht daran dene 
fen, ſich im die innern Angelegenderten dieſes Kändcheng 
zu milden. Dagegen iſt die Moͤglichkeit eines Hermfals 
16 des Limburgiſchen an das Haus Naffau io enıfernr, 
daß es fih wahrlich nicht der Mühe lohnt, dieſerbalb 
jegt ſchon Fürſorge gu treffen. Auch mus daran erin—⸗ 
nert werden, daß wenn der König der Niederlande nur 
für die Hälfte von Lurtmburg Mitglied des deutſchen 
Bundes bleiben wollte, es faum zu verantworten wäre, 
wenn man ihm, der fih Dem deutfchen Hunde fo eutfremder 
zeigt, ferner cine Stimme tn eugern Rathe der Bundede 
verfammlung Hefe. Nunmehr bat aber Holland ein ents 
ſchiedenes Intereſſe, ſich mit Deutſchland befreunder zu 
erbalten, und die bollandiſche Nation könnte es daber, 
wenn die unausbleibiidhen Folgen ſich meiter entwickeln, 
ibrem Könige ſchlechten Danf wilien, Daß derſelde aus 
Rancune gegen ven Bund, oder aus Abgene gthbeit, es 
überbaupt zu einer Uebereinkanft fommea zu lajlen, das 
Band, das jein Haus an Deutſchtand fettet, abüttircy 
zerriß, um es vieleicht nie wicder anfnüpfen zu koͤnnen. 
Wird die Sache aus dieſem Gefliätspunfte genommen, 
und davon ausgegangen, Daß Belgien für den König 


ber Niederlande verloren ift, und nit wicher erworben 
werben fann, fo iſt cs jo Har mie möglihy, was das 
wahre nterefle des Könige der Niederlande und der hol» 
ländifcen Nation, fo wie Dad Recht erfordert. Oder ſollte 
man etwa in Holland wünfden, daß der deutie Bund, 
in der Unwmoͤglichkeit mit dem König der Niederlande ir⸗ 
gend ein Lebereinfommen zu erzielen, es mit Belgien 
u und dieſem Lande ven Markt Deutſchlands ers 
ne? _ 
eififhbe Rbeinprovinz, ben 2. Mai. Man hat 
gluͤcklicher Weiſe die Wahrnehmung gemacht, daß, fo une 
günftig auch die Witterung im Monat Apıil gemweien, 
Die Nachtfrofte dejjelben der Begeration doch nur wenig 
Schaden zugefügt baben, und zwar nur an fehr nicdris 
gen Lagen; ber fchönen Blürhe na bat fi jomohl die 
Repsſaat, fo wie aud das Gteinobit volfommen weder 
erholt; die Winterfrüdte Reden ſebt ſchoͤn, und jcheinen 
von dem allerdings zablreihen Mäuicheer nit fo viel 
gelitten zu baben, als man befürdtete. Auch Das 
bier und da grasfirende Viebiterben ft in Abnabme, wel» 
bed wobl dem grünen Futter zuzuſchrerben ſein dürfte. 
So doffnungevron nun das Jabr auch ſeine Ausſicht in 
Ruͤckſicht aut landwirthſchaftliche Production darbietet, 
fo betrübend iſt das gaͤnzliche Stocken in dem Adſatz der 
Weinerzeugniſſe, beſonders in den ſegenannten Pfälzer 
geringen Weinen, und dieſe Perſpective die ſich in den 
legten Zeit gemehrt batte, dürfte durch den, wie man 
fagt naben, Zutritt Naſſau's zu dem Zoüvereine wohl 
nicht leichter werden. (är. Journ.) 
Franfreid. 

Paris, ben 2. Mai. Wie man verfichert, bat ber 
Miniſter des Innern an alle Präſekten ein Rundſchreiben 
erlajlen, worin er fle auffordert, den Drucdern der vers 
ſchiedenen Oppofitiongjonrrale ganz värerlich die nad 
tbeiligen Foigen vorzufteßen, Lie aus ber Berurtbeilung 
ber aus ıbrer Dffizin berporaebenden Blätter für fie ents 
fteben könnten. — In der Nacht vom 27. auf den 23. 
April verlieg ein Haufen Unterofftitere, in Folge der 
Ereigniſſe vom 13. und 1%. verdaftet, Das Gefängntf 
ber Nobaye, um, den Ring am Hals, nach Zoulon ger 
führt, und von dba nach Algier eingefchifft zu werden; 
ibre Kameraden werben ihnen unverzüglich folgen. Man 
bar.e beadfihrigt, biefelben ſaͤmmtlich vor den Pairs hof 
zu ſtellen; alcın Die Verböre, bie man mit ihnen ange 
jet, die verichiedenen Unterfuhungen, Die man in Bes 
zug auf Diefelden unternahm, vernichteten die gegen fie 
erhobenen Beſchuldigungen; man mußte davon abjichen. 
Sedenfalls gab es eine Auflage, gegen die ſich dieſe jungen 
Sirieger weder vertbeidigen mollten noch konnten, nem⸗ 
lich bie, daß fie aus freien Stücken die erhadenen und 
frerbarsliebenden Gefinnungen befannt hätten, welde ibr 
Gorps vejeciten. Dieſes Umftandes halber wurden fie 
ibred Grades entiegt, und na Afrifa ind Eril geſchickt. 
Ade find ald Freiwillige eingefhrieben, und die meiſten 
von ihnen dienen fon jeit der Julirevolution. 

National.) 

Die „Gazette de Lyonais““ fagt, in Lyon jei das Gr 


ruͤcht verbreitet, man führe jede Nacht Perfonen nusden 
Gefaͤngniß, und erſchieße Diefelben, ohne daß ein Um 
theile ſpruch vorbergegangen ; das gedachte Blatt beſchwoͤrt 
bie Behörde, ſich deßfa üs zu erflären. 

Zu Bordeaur waren die Haarfräusdier übereingefoms 
men, einen Berein zu bilden , in der Abſicht, einem jer 
den Mitgliede im Falle einer Krankheit Unterftügung zus 
en Der Präfekt verweigerte ındeffen Die Erlaub⸗ 
niß biezu, - 


Neueſte Nahridhten, 

Münden, den 2. Mai. In der 16. Sitzung der 
Deputirtenfammer wurde die Berathung über die Adän« 
derung des Gemeindeedifts fortgelegt, und verſchiedene 
Modifikationen wurden, meiftens mır geringer Majorıtät, 
angenommen. 

Köln, den 2. Mai. Borgeflern Abends fam ber 
Prinz von Monttort (Hieronymus Napoleon, ehemaliger 
König ven Weſtphalen) mir Gefolge von Stuttgart an 
Bord des Dampfiiffes bier an, und fegte geſtern feine 
Reiſe über Brüſſel nad London fort. 

Berlin, den 27. Aprıl. Es betätigt ſich nicht, daß 
der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts, und Medizinal⸗ 
angelcgenbeiten, Frhr. Stein zum Witenflein, ebenfalls 
um feıne Entlaſſung nachgeſucht und fie erhalten babe. 

Jeapel, den 22. April Der König bat die Reife 
nad Paris auf nnbefimmte Zeit verichoben, und zwar 
bauptfählid aus ökonomiſchen Nüdfichten. — Wie eb 
beißt, joll das Berbor, welches noch unter dem vorigen 
Könige alle franzöjiihen Blätter, den Moniteur ausge⸗ 
nommen, traf, nachſtens zurüdgenonmen werben. Schon 
jegt wird Kaufleuten und andern Privatperjonen das 
Sournal des Dedats, der National u. j. w. gefluttet, als 
irin in Kurzem wird fi dieſe Erlaubniß cudb auf Die 
Gabinetd literaires und Karferbänfer ausdehnen, die bis 
jegt davon ausgeiplofen waren 


Piorsbeim, den 30, Arril. Die Feier der Ein» 
weihung des Denfwals für die in der Schlacht bei Wim⸗ 
pien, den 6. Maı 1622 gefallenen Piorgbeimer wird den 
6 Mai d. J. als am Sjahrestage der Schlaht, gefeiert. 


Bern, den 50. April. Der Vorort fol eine Note 
an den Stand Bern gerichtet haben, worin derſelbe ers 
ſucht wird, ınnerbalb zehn Tagen die Polen zu entfers 
nen. Sollte Bern diefem Begehren nicht entiprechen, 
fo würde dıe Tagſatzung fogleih einberufen werden. — 
Gm Kanton, Zug bandeir es fid gegenwärtig um Abs 
ſchaffung alter Kotterien, deren dort nit weniger ale 
fünf bejieben, welche mit ihren Plänen dad ganze Land 
überfhwemnen. — Neue Noten find wieder im Anzuge. 
Die eine fol aus Zurin, die andere aus Wien fommen, 
Die erfiere dringe nun nicht btod anf die Entfernung 
aler am Savoyerzuge betheiligten Ausgewichenen, ſon⸗ 
dern and) auf die gerichtliche Verfolgung der Schweizer 
welde den Savoyer Zug mitgemacht baben. Zur Ents 
fernung der Ausgewichenen ſei eine peremptoriſche Frift 
bis auf den 23. Mai feftgefegt. Ang. Schw. 3.7 





Portugal, Es Scheint, dad man zu Rifabon noch 
immer bofft, ‘die durch Ford Howard von Walden und 
den Baron Mortier anaefnüpften Unterhaudlungen zwi⸗ 
{hen beiden Brüdern, könnten zu einer gürlichen Verei⸗ 
nigung führen. Auf dem Kriegsfhauplag ift nichts Wer 
fentiiches vorgefalen. 

Die englifchen Blätter melden übereinftimmend, daß 
12,000 Flinten nad Spanten eingeſchifft werden. 

Berlin, den 27. April. Die neulih mitgerheilten 
Minifterialveränderungen beftätigen fi im vollen Um—⸗ 
fange, ausgenommen daß ber Äbſchied, den der Gehei⸗ 
merath Beuth gefordert, nicht bewilligt worden, er viele 
mehr nach Jeinem Wunſche — gleich dem Chef der Sees 
handlung — eine felbfiftändige Stellung in Bezug 
auf Handel und Gewerbe einnebmen dürfte. Auch iſt 
zu bemerfen, daß der zeitberige Regierungspraͤſident von 
Bodellhwing ın Trier zum Oberpräfldenten ber Rbeins 
provinzen, an die Stelle des Hrn. v. Peflel, ernannt if. 

London, den 30 April. Das Unterhaus bat Dıe 
Motion D’Eonnels wegen Trennung Srlands von Der 
Union mit einer Majorıtät von 523 Summen gegen 38 
verworfen. Die Minifter wünſchten Diele Frage ein» 
füc allemal abjufhneiden. Es war demnab in Dies 
ſem Sinne eine Adteſſe an den König votırt. 

Paris, den 3. Mat. Die Blätter find noch forts 
während mit den Gratulationen vom Königetage, und 
den Antworten darauf, angefüllt. — Die Deputirten» 
fammer verweigerte die vom Sriegeminifter begehrten 
Fonds zur SKolonifation Nigiers; eben jo ward ein 
Amendement Merilhou's verworfen, wornad Algier uns 
en die Yegislarton der k. Ordonnanzen gefett werden 
ollte. 


[2355°] Berfaufsanerbieten. 

Der Unterzeichnete macht hiermit befannt, Daß er nor 
Kurzem eine Partie neuer Fifenmwaren erbalten, Des 
ren Schönheit an Fagon — und ein Bedeutendes leid: 
ter in's Gewicht fallend — insbefondere aber auch deren 
berabaeferte äuſſerſt billige Preite, son ber feinen Freuns 
den und Goͤnnern, einen erwünſchten Abfog erwarten 
laffen, deßdalb er fie um gefällige Zortfegung ihres ge= 
ebrten Zufpruchee, bittet, 

Diefe Waaien find nemlich: 

Sedt fhöne Cittulir⸗ und Sauf- Defen, letztere mit 
und ohne Figuren, pen Sinnen zu beiten; 

Kochöfen von verfhiedener Größe und Façon, 
Auffen ju kochen; 

ganz fein geſchliffenes Kochgeſchirt zu den Sparberden, 
und fonrft feines Kocdaefbirr ; 

Schrotmühlen, Keſſel, Mörfer, Bügelkroppen, alle 
Sorten feiner Gewichtſteine und Einſatzgewichte, 
Brunnenröbre, Larven, !Roferten und Knöpfe, alle 
. Sorten Shmied- und Bandeifen, Schaufeln, Spa— 
ten, Dunggabeln und Kropren, Werte, Beile, Her 
ben und fonftiges Handgefihirr und Wappenfchmiet® 
arbeiten, fo wie endlih alle Gottungen Sägenbläts 
ver, Zeilen, Doljfgrauben, Drathe, Rohrnägel ıc. 





bon 


Auch ift fortwährend Senf und Weinſchön in bes 
fier Qualität, billig bei ibm zu haben, — 

Zur Germersheim und die dortige Um 
aegend bat der Unterfhriebene aber, zu Etſparung der 
Transporıfoften für die refp. Abnehmer, bei 

Frau Valentin Volmer Wittib 
neben dem Wirthshauſe zum Schiff in Bermershbeim, 
eine Eifenniederlage errichtet, mofelbit obige fo wie fonft 
ale nur möglihe andere Sorten Eifenwaaren um eben 
fo billige Preife ju baben find, und ellwo aub — fo 
wie bei ibm felbftien — altes Eifen zum Kaufen oder 
@intaufben angenommen wird. 

Speper, den 2. Mai 1831. , 

C. W. Rodrian, 

Eiſen-Niederlage-Empfehlung. 

In Folge obiger Bekanntmachung empfieblt die Une 
terzeichnete zugleich ihren hieſigen und auswärtigen Freun— 
den, obige Sıfenwaaren zu recht baldiger und öfterer 
Abnabme. 

Germersheim, den 3. Mai 1831. 


Balentin Vollmer Wub. 
[2359] Mannheimer Maimejife 


Große Menanerie, 

Die berühmte DMenagerie des Herrn Tournigire 
aus Paris, von Zranfrurt fommend, traf bier eın, und 
wird die Meffe über täglıb zu feben fein. 

&ie beſitzt ein Mbinoceros, einen Flepbanten, einen 
Löwen, einen Leoparden, einen Panther, zwei Tiger und 
eine große Menge febe ſchöner, zum Theil ſehr feltener 
ausländifcher Thiere. 

Dos Nähere befagt der Anſchlagzettel. 

Der Shauplag if in der auf dem Strohmarft da⸗ 
ju erbauten Bude. — i 

Olympiſcher Circus 

Die Familien Tourniasre und Shelin, pribile 
airte Kunſtreitergeſellſchaft aus Paris, von Frankfurt 
fommend, trafen ein, und werden die Ehre haben, mebre 
Kunftvorfiedungen in der höhern akademiſchen Reitkunit 
bier zu geben. Das dazu beftimmte Lokal if der Dolp 
play, im großberjoaliden Schleife, obnmweit der Reftau- 
ration des Hrn. Goffrié. Die erjte Vorſtellung ifi Diens⸗ 
tag den 6. Mai. 

Der Unfchlaazettel ſaat das Näbere, 

Mannbeim, den 4. Mai 183%. 

[2358°] Heilung Der Brüde 
vermittelt Brubbänder 
des Herrn Dr. Riviere. 

Hr. Dr. Riviere ift wieder in Mannbeim, an den 
Planken ın der Nähe des Rruchtmarfis, Lit. D 3 Nro. 
17, angefommen, mir einer neuen Cammlung Bruch: 
bander,, arcıgnet zur Heilung der Brüde Man findet 
noch bei ihm ganz leichte Schulterbälter für Junge Per— 
fonen, wegen Anlage zur ſchiefen Stellung, Bruftmargen» 
deckel, Mutterfränge, Katbeder, Tragbeutel, Schnür- 
ſtruͤmpfe, Leibbinden u. ſ. w. 


Neue Speyerer zeitung 





Donnerstag 









*Blick aut bie Tagsbegebenheiten, 

Die Zahl der Sigungen der baierifchen Deyutirtens 
fammer vermehrt fih: fait täglich finder eine ſolche ftatt. 
Allein das Volk zeigt weit weniger Theilnahme als fonft, 
woran freilich die Berathungsgegenftände mit fchuld find. 
Das Gemeindeedikt, deffen theilweife Abänderungen der⸗ 
malen debattirt werden, ift befanntlicy blos in den 7 Als 
teren Sreifen eingeführt. Allein ungleich nothwendiger, 
als feine Verbefferung, wäre die Erlaffung einer Gemein: 
deordnung für Rheinbaiern. Die jenfeitigen Provinzen 
befinden ſich, bei allen Mängeln jenes Edikts, ganz uns 
gleich; beffer ald wir, und es könnte dem Rheinkreis wirk⸗ 
lich eine wahre Wohlthat ermiefen werben, wenn feine 
Berbältniffe in diefer Beziehung durch ein Geſetz in gleich 
fiberafem Geiſt, wie jenes Gemeindeedift, geordnet würden, 

Mit Leidivefen bemerkt man, daß der Entwurf zu der 
Tangerfehuten Smpothefenorbnung in Rheinbaiern noch 
nicht in die Kammer gebradyt worden if. Möge nur die 
Sache nicht fo Sange verfchoben werden, bis die Zeit zu 
kurz ift, die Sache in diefer Seſſion zu Ende zu bringen, 
Eeit 1822 hofft man vergeblich von einem Landtage zum 
audern auf ein defifalifiges Geſetz! : 

Non den amtlichen Kammerprotokollen hat man zur 
Zeit bier auch noch nicht eim einziges erhalten. 

— Man fpricht neuerdings von dem Gerüchte, Deftreich 
werde mit feinen dentfchen Staaten dem Zollverein beis 
treten, Liegt es Schon im Intereffe von ganz Deutſch⸗ 
land, daß die Schlagbäume fallen, fo Liegt der Anſchluß 
in jenem Deitreichd noch insbefondere aus politifchen 
Gründen. Es würde dadurch verhüten, den übrigen 
deutſchen Staaten, im Verhältniß zu Preußen, entfrembet 
zu werden, ,  ° 


— Das „Berliner politifche Wochenblatt” Iegt vicles 
Gewicht auf dad Einrüfen der Spanier in Portugal, 
Es betrachtet dasfelbe als „ein merfmürdiged Symbol 
der gegenwärtigen Verbäftniffe der Prinzipien und ihrer 
Vertreter in Europa,” und bemerft u. a. dabei, wenn 
dieſes Ereigniß von den Gegnern der Revolution aude 
ginge, fo würde es ganz Europa in Bewequng bringen, 
ud als cin heilofes Attentat gegen das Völkerrecht und 


Ne, 92. 





den 8. Mai 1834. 





ben Frieden bed Erdtheild, die Berwünfchungen auf ſich hers 
abziehen, — Wir Fönnen diefe Anficht des Berliner pos 
fitifchen Wochenblatts nicht theilen. Wir wollen nicht 
anf die Jutervention der Deftreiher in Neapel und Pie 
mont im J. 1821, nicht auf die der Franzofen in Spas 
nien im 5. 1823 zum Bemweife bed Gegentheild binden, 
ten: wir errathen, daß man und entgegnen würde, ges 

Be rück? lich biefer beiden Interventionen feien Stims 
men Diefer Art laut geworden. — Wir hulbigen im Als 
gemeinen vollfommen dem Nicdhtinterdentiongprinzip, vor 
andgefeist, daß fich nicht allein einzelne, fonbern alle Stans 
ten entichließen fönnen, dasfelbe gewiffenhaft zu beobach⸗ 
ten, Indeſſen fcheint ed und, daß in vorliegendem Fall 
von bdiefem Prinzip gar feine Rede fein kann. Nicht blos 
fuchte Don Carlos von Portugal aus die gegenwärtige 
fpan. Regierung umzuflürgen, fondern das ſpan. Gebiet ift 
bereitd durd bewaffnete Corps Migueliften und Earliften 
verlegt worden, vorausgefegt, daß die deffallfigen Anga— 
ben her franz. und engl, Blätter gegründet find, Wäre 
dies aber auch nicht der Fall, fo kommt hier in Betracht, 
daß Portugal bereits Jahre lang den furd)tbarften Vers 
beerungen des Bürgerfriegd ausgeſetzt ift, und diefem Eins 
balt zu thun, kann wohl nicht fo verwerflich, kann un« 
möglich „ein heillofed Attentat gegen das Völkerrecht und 
gegen den Frieden des Erbtheild” fein. Als England, 
Franfreih und Rußland unter Ähnlichen Verhältniſſen 
dem Kampf in Griechenfand ein Ende machten, wo vers 
rahm man da auch nur eine Stimme der Mißbilligung? 
Ganz Europa durchhallte das Gefchrei des Jubels und 
der Freude, und heute nech werdeu in Hellas den Br 
freiern Monumente errichtet. : 


Das berliner yolit. Wochenblatt ift der Anſicht, es 
fei ein vergebliches Bemühen, irgend etwas, was jenfeits 
der Porenien gefchehe , voraus berechnen zu wollen. — 
Diefe Anficht it im allgemeinen gewiß richtig: Die neuer 
ren Vorgänge in Vortugal wenigſtens haben nadyeinans 
der aller Berechnungskunſt gefpottet. Anders aber ift es 
ruückſichtlich eines Punktes in Spanien, nemlich desjeni— 
gen, welche Richtung die Dinge überhaupt nehmen wers 
den. Das Treiben der Karliften, der Geldmangel, die 


eigene Sicherheit, furz alle Verhältniffe, nöthigen bie Kös 
nigin, auf der liberalen Bahn voranzufchreiten. Es wäre 
eine Tollheit, glauben zu wollen, dieſes Land laſſe ſich 


jetzt zu einer Republik umgeſtalten, aber alles weidt das. 


rauf hin, daß ed aus ber Neihe der abfoluten Staaten 
beraudgetreten, und in Bälde eine wahrhaft fonftitutionelle 
Monarchie werben wird. 


— Die Allgemeine Zeitung g'bt, nady ben englifchen 
Times, Bericht über zwei Unterrebungen, welche „ein in 
Aegypten reifender Engländer‘ mit Mehemed Ali gehabt 
habe. Es fheint, daß diefer Britte von feiner Regierung 


nad) Gairo gefenbet war, und dem ruſſiſchen Einfluß ente 3 


gegen wirken follte. Gei dem wie ihm wolle, der Neis 
fende ſprach ſich fehr antisruffifh aus, und es iſt nicht 
zu verkennen, daß ex beim Vicekönig volllommen Anklang 
fand. Der letste äußerte u. a.: Er ſürchte Feine nach— 
theilige Folgen bed Vertrags von Unfiar Iskaleſſi, denn 
würde er nicht von England und Frankreich verhindert, 
fo würde er alle feit ber Zeit Katharina’s II. bis jegt 
gemachten Verträge zerriffen haben. — Sodann : Selbſt 
wenn Oeſtreich und Rußland im Beſitze Konftantinoneld 
wären, würde er fie verhindern, in Aratolien feſten Fuß 
zu faſſen; — er fünme feine 100,000 Soldaten leicht vers 
doppeln, und fei, bei gleicher Anzahl, jederzeit bereit, es 
mit den Ruſſen aufzunehmen; die Türken hätten ſchon 
oft die Nuffen befiegt, fo im leiten Feldzuge bei Perues 
ꝛc. Nücjichtlich Candia's geftand er zu, daß bie Jntri— 
guen derjenigen Macht, „welche (fo drückt fich wenigitend 
die Allgemeine Zeitung aus), um ihren eigenfüchtigen 
„Zweden zu dienen, ber Givilifation und Verfaffung 
„Griechenlands entgegenſtrebe,“ auch hier gewirkt hät 
ten, er mie nun aber fein Anfehen aufrecht erhalten. 
Den Zuftand Syriens ſchilderte er glänzend; nur bie 
früher von Naub und von Erpreffungen gelebt, und des 
nen er das Handwerk gelegt, feien erbittert wider ihn, 


obſchon fie früher gegen jegt, dad Zehuſache an die Das 


ſcha's hätten zabfen müſſen. Sogar in Damaskus, wel 
ches Chriſten fonft nie zu betreten gewagt, wohnten und 
ritten fie nunmehr in volllommener Sicherheit umher. 





Zufblagen heißt mit antworten, Toͤdten 
heißt nicht regieren. 

Unter dieſer Ueberſchrift enthaͤlt ein franzoͤſiſches 
Proviaztalbiau, das J⸗arnal bu Lotret, folgende Ber 
trabtungen: Marınd, dem die römilben Aritofraten 
im Weg waren, befabl ihre Tod und man toͤdtete ſie. 


Solla, dem die roͤmiſchen Demokraten im Weg wa— 


ren, befabl ihren Tod und man toͤbtete fie. — Antonius, 
Lepidus und Dftavius‘, denen diejenigen im Weg was 
ren, welche noch die römifche Freibeit im Kopf hatten, 
befabfen ihren Tod und man tödtete ſſe. — Die römie 
ſchen Kaifer, denen die erfien Ebriften im Wege mar 
ren, befablen ihren Tod und man tödtete fie. 
Karl IX. (won Franfreih), dem bie Proteftanten im 
Weg waren, befabl ihren Tod und man tödtete fie. 
— Nobespierre,dem die Girondiften und Noyaliften im 
Weg waren, befahl ihren Tod und man tödtete fie....- 
Aber machen wir Halt; die Liſte würde fonft allzu—⸗ 
lang werben. Alle dieſe Todtſchlager waren zu gleicher 
Zeit auch die Berläumber ıbrer Schladtopfer, wie denn 
immer ein Berbreden in feinem Gefolge das andere nach⸗ 
iebt. Aber das Todtſchlagen fit nicht Die Rofung Der 
Streitfache. Im der Politik, wie in der Religion, ſtehen 
die Zodten wieder auf, oder um einen andern Ausdruck 
zu gebrauden, aus threr Afche srheben fih mit neuer 
Lebenskraft ihre Ideen. Die von Martus erbrüdie Ari» 
flofratıe gewann unter Sylla die Dberband, Die von 
den Triumvirn gemordete Freibeit fand ıbre Räder in 
jenen Prätorianern, welche ihrerjeus die Kaiſer bes 
bandelten, wie dieſe die Bürger behandelt hatten. Die 
eriten Shriften, vergebens durch Hinrichtungen ter Märs 
tyrer dezimirt, machten ihre Eroberungen auf dom Ges 
biete des Geiſtes, und bald beitteg das Chriſtenthum den— 
felden Thron des Weltreihes, von wo früber die Bes 
fehle zu ıbrem Untergange ausgegangen warn. Die 
Proteſtanten, welche man ihrer poltiiſchen und bürgers 
lichen Rechte beraubt, auegepländert, vertrieben, getöd» 
tet hatte, die Proteſtanten endigten damit, itre Anerken⸗ 
nung zu ergmingen und die volfommene Nedrsgleidgheit 
in Beig zu nehmen. Die Grrondiiten erſchienen wieder 
nad dem Tode NRobeepierre’d und die Noyzliften nach 
dem Sturze Napoleons. Und fo werden ale Meinuns 
gen, melde man todt zu ſchlagen glaupt, zu ihrer Zeit 
wiederfebren. — Zu was dienen alſo dieſe politiſchen 
Togtſchlaͤgereien? Za Niqhts, als den Gag zu beweiſes, 
daß dreier Terrorismus eine fian+ und zwedioje Graur 
ſamkeit ift. Es gibt Feine politiſche erw diung, welche 
ſich nicht loͤſen, kein Hinderniß, welches ſich nicht veſei⸗ 
tigen, umgeben oder abtragen, Fein noch jo ſchroffer Ge⸗ 
genſatz von Intereſſen oder Parteilebren, ber ſich nicht 
ausföbnen und beilegen ließe, ohne die brutale Gemalt 
dab:i zu Hülfe zu nehmen, - wenn man mır die Kunft 
die Menihen und die Dinge bei der rechten Handbabe 
zu faflen, wenn man fid nur auf eine gewiſſe Höbe 
der Geſtes- und Gemüthekraft zu ſtellen weiß 
Regieren beißt vorfeden und vorforgen: vorfchen durch 
lettenden Geiftesbli*, vorſorgen durd Aufrewrbaltung 
der Rechte Aller und die moͤglichſte Woblfahrt ver Mrbıs 
zahl. Emeuien, Nevolten und Aufitände offenbaren je— 
deriett entweder ein materielles Ucbeibefiaden der Maſſen 
oder unbefried'igte Reiisanipehbe der Parteten, oder 
Misgriffe und Unvolferbümlichfen ber Machtbaber. Es 
liegt darin eine Klage des Schmerzes, eine Grmalräuger 
rung des Wollend, ein Auedruch der Verzweiflung, farz 


— 


das Anzeichen einer Krankheit des Staatskörpers, deren 
Heilung zu übernehmen der Beruf der Regierung iſt — 
Wer dieſe Heilung vermittelt materieller Gewalt zu bee 
werfiteßigen meint, der beweist Dadurd, daß er die or 
raliidhe Gewalt, welde allein die Gegenwart zu deherr⸗ 
ſchen und die Zufunft einzuleiten vermag, verloren 
bat. Wenn Alerander den gordiſchen Knoten zerbieb, 
fo geſchah ed, weil er nicht geichicdt genug war, ihn zu 
töfen. In diefem Sinn it jeder Grwalrberriher ein 
feiner Alexander. — Emeute, Revolte oder Infurreftion 
müffen unterdrüdt werden, wenn fie da find; allein die 
Megierung bat immer fchon darum gefeblt, daß fie ihnen 
nicht vorzubeugen wußte, Iſt fie das einentiche Ziel 
bes Angriffs und braucht fie zu deifen Abwehr impoſante 
Streitkräfte, ungebeuere Geldmittel, unmenſchleche Ere 
furtonen und übertrieben firenge Geſetze: dann ift fie 
nicht mehr eine Regierung, fondern blos noch eine Ber 
tbeidigung. Eine Staatugewalt, weldhe dazu vwerurtbeilt 
iR, ſich mi jo viel Kraftaufmand zu vertheidigen, fließt 
nicht mehr die matürliden Bedingungen ıbrer Eriſtenz 
in id Um fo weit gefommen zu fein, maß fie vorber 
nıerm-Bliche Febler begangen baben, Bebält fie bie 
Dberband, fo wird fie dieſeiben nicht eingeftehen, fondern 
fih rübmen, den Staat gerettet zu baben, während fie 
Nichts gerettet bat, als Ay ſelbſt. Denn ta der Noth— 
wendigfeit, ihre Sache an die de# Bolfed amufalvfen, 
wird fie nicht verfeblen, ibr.r Selbitfud: eine Masfe ne 
juiegen. Adern die Bürner laffen ſich nicht irre machen. 
Denn in allen Fallen it ein Volk ſchlimm daran und 
fiber übel regiert, wenn ed oft „‚gereitei’’ wird, nament- 
lich, mwenn Died durch Gemwaltämitiel geichieht, — bie 
gewöhnliche Zuflucht einſichtloſer und unvolfschämlicher 
Regierungen. 


Deutfhland,. 

In DOeftreih find folgende. in Bern gedruckte Werke 
von der E Zenſur verboten und ſogleich nah Bern 
wieder zurädgefandt worden: König, Anleitung zur 
haͤuslichen Buchbaltung ; Felleubergs Bılvungsfurs; Er⸗ 
innerungen aus dem SGchulleprereramen; Joß, Reife nach 
Amerifa; Mändels wierflimmige Männergelänge; Webr 
lis naturhiſtoriſche Unterbalungen. Ale diefe 6 Schrif⸗ 
ten enthalten durchaus nicht das geringſte Politiſche. 

(Bad, Volkobl.) 
Frankreich. 

Der National gibt eine Zuſammenſtelſung der Bes 
fchränfangen, de man, aus Furcht vor Gonipirarionen, 
an den Freiheiten des franzöfiihen Bolfes vorgenommen 
bat. Er ſagt u. a: „Damit man verfihert fei, dad 
feine Ajlociation im eime bochwerrätberifche ausarte, bat 
man und des Rechtes beraubt, Affoclationen zu bilden; 
Um Auflländen zuvorzufommen, hat man und das Mecht 
zu Verfamwlungen genommen; man beraubt und bed 
Rechtes, Bertpeitigungswarfen zu befigen, weil mun ber 
fürchtet, mir würden uns derielben zum Angrifje gegen 
Das Gouvernement bedienen. An vielen Orten verſchließt 
man der Rationalgarde die Waffen, damır fie feinen 


ſchlechten Gebrauch davon made; In Parid Hat man ber 
Nationalgarde ıbre Kanonen weggenommen. Was kann 
man und nod weiter nehmen? Ride, nicht den Schat⸗ 
ten einer Freibeit oder eines materiellen Mitteld zum 
Widerſtande; die Siherheit ded Gouvernements beginnt 
jest auch. Es braudt nichte, ald eine Armee von vier 
mal bunderttaufend Mann, um unfere Entwaffnung ind 
Werk zu fegen, und bei 30 Milionen ergedenen Hrrzen 
Wade zu halten. 
Stalien, 


Nom, den 10. April. Man bat beredunet, baß die 
Miliz, Matt, wie früber, 1 Million, gegenmärtig 3 Mil⸗ 
lionen jährlich koſtet; die Intereſſen der Staateihnid bes 
tragen 5 Midionen; die Verwaltung foftet 42 Millio⸗ 
nen, die Unterhaltung des Hofes 210,000; die Gardir 
näle verurfadhen einen Koſtenaufwand von 103 000, die 
Nuntit von 58,000 Thaler. Man fiebt hieraus, wie fehr 
man das Elend des Volkes m’Idern könate, wenn man 
die voͤllig ugnoͤthigen Ausgaben vermiede. Aus den ges 
naueiten Berechnungen gebt die Notbwendigfeit' bervor, 
die Kitchengüter zum Nutzen des Staats zu verkaufen, 
deren Geſammtwerih binreichen würde, die Bedürfntife 
des jetzigen Gouvernements 14 Jahre lang zu befriedigen. 

(Irmpe.) 

In Toscana zählt man 9019 Priefter, 2302 Möndye, 
5013 Religiore. — Im KRöntgreidy Neapel gibt es 27,122 
Priefter, 11,858 Mönde und 10.299 Neligtofe. 

Grıedbenland, - 

Der Reit der an die Zürfei zu entrichtenden Entſchä⸗ 
bigungsgelver, 18 Millionen Pırafter detragend, ift bee 
reits entrichtet; man bat einen Theil der von Frankreich 
und Engtand garanılrten Anleide dazu verwende, — 
Ga Griedenland, namentlib auf Eubda, wurden kuͤrz⸗ 
Ich mebre febr reichbaltige Braun» und Steinfoblenlas 
ner aufgeiunden. — Die Borarbeiten für den Straßen 
bau find bereits (water keilung ded Oberlieutenants 
Zech,) beendigt. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, den 3. Mai. Die Deputirtenfammer 
bat im ihrer beutigen Sitzung die Beratdung üder die 
Abänderung des Grmeinderdilts fortgefegt, ohne jedoch 
jum Schluß zu kommen. 

Wir find Cagt der „baier. kandbote““) egmächtigt, 
die in Niro. 68 des Bolfsfreundes enthaliene Angabe, als 
fofte die Werbung des Fön. griechiſchen Zruppenforps 
feit ıhrer Eröffnung fhon mehr als 3 Milionen fl, für 
ganz grundios zu erfiären, indem diefe Koften mit Eins 
rehnung des Ankaufes einer ungebeuern Menge Mons 
tur, und andern Matertals für das Nationalheer in 
Griechenland noch bei weiten nicht eine Milion erreicht 

aben. 
ö Kaflel, den 3. Mat. Die Sfraeliten in der Graf⸗ 
ſchaft Schaumburg baden dem verehrten Diputirten Hrn, 
Wipperniann einen pradivod gearbeueten fildernen Eh 
renbecher überfandt. , 

Frankfurt, den 5. Mat. Student Rubener iſt 


wit, wie Anſangs die Nede ging, durch einen Schuß 
oder eine fonft von fremder Hand ihm zugefügte Verlez⸗ 
zung geitorben; die Legalfection hat erzeben, daß er an 
den Folgen eines Falles — beim Herablafien, wobei er 
auf den Kopf gekürzt und die Hirnſchale verlegt batie 
— geftorben ıfl, und daß er gar feine andere Wunde 
erhalten hat. Zwei andere Gefangene find ebenfalls her» 
abgeftürzt, und haben, ber eine ben Fuß gebrogen, der 
andere den Fuß beſchadigt — Es iſt, wieman veruimint, 
in einen Pfetier der Conſtablerwache eine Kugel eingedrun⸗ 
gen, woraus erbellt, daß gegen die Wache geichoflen 
worden ift. — Der biefige Bürgerdjobn und Metzgerge⸗ 
feDe Phitipp Kudwıg Bogt wird, als der Tbeilnahme ber 
Borfalle vom 2. d. vervädhtig, mit Stedbriefen verfolgt. — 
Heute morgen um 7 Uhr wurde ber bei jenen betrüben® 
den Borfällen leider getödtete Schmiede und hieſige Bürs 
gersfohn, Georg Friedrich Schreiner, auf eine feierlide, 
file und rübrende Weife zur Ede beſtattet. Das Dis 
fijierforps unferes Bürgermilitäre, mehre Abiheilungen 
des freiwilligen Korps, zu weichem auch der Hingeſchie⸗ 
dene gebörte, dann die nahen Angehörigen und Freunde 
des verunglückten, tief trauernde und weinende Maͤd⸗ 
wen, die fein Grab mit Blumen beſtellten, fo wie eine 
große Anzahl Bürger und Nachbarn, folgten dem Leis 
dienmwagen. Als die Bahre unter der Halle des Frted⸗ 
b: 'postald niedergefegt war, fangen daſelbſt mehre Mit⸗ 
glieder des birfigen_ „Liederkranzes““ einen Trauerge⸗ 
fang. — Die größte Ocdnung herrſchte bei dieſer Trauer⸗ 
handlung. Ar. N) 

Sm Schwaͤb. Merk. findet mar zwei Privaiſchreiben 
aus Frankfurt, melde, im Widerſpruch mit Dbizem, u, 
a. Folgendes meiden: „Durch die Flintenſchüſſe und, 
wie man binzujügt, durch den bin und wieder ausgejiofe 
finen Feuerruf wurden Lie Häuferbewohner ber Nach⸗ 
barſchaft auf die Straße gelockt; bald kamen noch As 
dere hinzu und fomit bildete fi dann an ber Gonftab» 
lerwade cin Zulammenlauf, der jedoch, wie man dieß— 
fauſigen Berfiherungen wohl glauben darf, feinen ger 
fäbrliden Charakter au fih trug.’ — „Das Militär 
nad ein zweimaliged Pelotonfeuer mit {darf geladenen 
Gewehren. Dies veruriadpte, daß mehre biefige Einwod⸗ 
ner als unfchuldige Opfer den Tod fanden. Nachdem 
die Ruhe wieder bergeitellt war, wurde die Brüde mit 
Kanonen befept und jede Kommunication mit Sachſen⸗ 
haufen verhindert.‘ 

Poriugal. Nab dem Sien von Amarante vom 
13. Vpril bat dee Herzog von Terceira Die Provinz; Traje 
os: Montes durchzogen, fib Lamego's, Viſeu's und Dar 
lenca's bemädtigt und in der ganzen ‘Provinz Die fon« 
flitutionele Chatte profiamirt. Blos der Hafen von 
Fiqueira ift neh Don Miquel unterworfen, wird abır 
von Nopier blekit. Das Korps der fpanıfhen Karli» 
ſten in ‘Portugal bat fih bei Unnäberung des portugief. 
Generals Avile nrößtentbeils zetſtreut. Eine wigueliſti— 
(de Diviſton erluut ber Sant» Udes eine Niedetlage. Sn 
Folge diefer Unfälle find Die miaueliftifhen Truppen ent» 
murbiat. Die Generäle Santa- Varta und Eı.veira ba» 
ben fib der Königin unterworfen, und sın Korps von 


1300 M ift zu den Pedriften übergegangen. Don Mi» 
auel ſucht fih ın Santarem zu befeitigen. Er bat das 
Unerbieten Howards von Walden, Ftankteich und Eny» 
land würden ihm 5 Mid. Eınfünfte garantiren, jurüds» 
ge wieſen. 

In Preußen iſt beſtimmt worden, daß im Falle des 
Bedurfniſſes, jeder Unterthan feine tauglichen Pferde, 
Dienitpferde ausgenommen, gegen Eatſchädigung am bie 
Armee abgeben muß, 

Der Schwäͤbiſche Merkur fchreibt aus Wien vom 
26. April: „Die Berfammlung der deutichen Bevoll⸗ 
mädtigten wird nun auch durch bie Straßenfämpfe in 
Frankreich in Die Länge gezogen. ...Das dürfte das 
Dauptergebniß fein, daß Deutſchland von nun an bie 
europaͤiſchen Fragen wird zu entfheiden haben. In Ber 
treff Ftankreichs if man der Ueberjeugung, daß man 
bemfeiven imponiren müͤſſe. Es macht ſich bier die An» 
ſicht geltend, daß die revolutionäre Partei niemals rus 
ben werte und bei guter Gelegenheit einen allgemeinen 
Brand verurfaden koͤnne. Dazu kommt noch der deuts 
ſche Zollverein, deſſen Folge die Fabrıfftädte in Frans 
reich allmäplig tiefer fühlen und ber ihre Rage fehr ver» 
ſchlimmern kann. Alle jpätern Barrifaden-Schladhten 
werden erbitierter und bedenklicher fein. Der Congreß 
faßt nun einen möglıhen Fan ins Auge und trıffe Bors- 
fehrungen dagegen. Manche wollen mifien, daß das 
Miluarweſen des Bundes umgeftaltet werden werde, im 
Falle der Nothwendigkeit werde eine halbe Milıon Bun» 
desiruppen ſchnell auf den Beinen fein. Hinſichtlich der 
Feſtungen ın den deutſchen Bundesftaaten feien ſchon 
Beſchluͤſſe gefaßt worden, die ſich demmädhit Auffern wer» 
ben, und wodurch namentlidy in Ingolſtadt eine Thätige 
keit entwickelt werden fol, die jener in Finz gleidyfomme.‘* 
‚,Parıs, den 4. Mat. Nachſtehendes fol der weſent⸗ 
liche Inhalt des Duadrupelalltanztraftats fein: Urt 1. 
Spanien ſendet Truppen gegen Don Carlos und Don 
Miguel, da dieſe beiden Prinzen gegenwärtig gemeinfane 
Sabe maden. 2, Spanien trägt fämmtlide Koflen. 
3. England wird geeigneten Falls einen Theil feiner 
Seemacht dazu verwenden. Der Art. 4 beitimmt, in 
welder Art Frankreich mitwirken wird. 5. Don Gar 
108 erhält, fobald er die Halbinfel verlafien bat, eine 
Penfion. 6. Eben fo Don Miguel, deifen Anbänger 
amnejlirt werden ſollen. — Der Papſt fell Don Pedro, 
feine Minifter und feine Anhänger in Maſſe ercommus 
nicirt, Diefer aber hierauf geantwortet haben, daß er 
feine Zablnugen an den Papit mehr maden und alle 
Kommunıfation mir ihm abörehen werde. — Durd 
Decret der Regentſchaft von Liſſabon fit der Einfubrzoi 
berabgeiegt und dadurh das engl. Monopol vernichtet. 
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— BET un SEE EEE CE UT —— — 
[2362] Wegen eingetretener Hinderniffe wer—⸗ 
den die Abendunterhaltungen im Schießgarten erjt 
am 15. des laufenden Monats beginnen. 
Speyer, deu 7. Maui 1834. 
©, Kapſer. 


Neue Speye 


Samstag 


*Blick auf die Tagsbegebenheiten. 

Mit Bergmügen wird man gewahr, daß in der bicd« 
maligen baier. Ständeverfammlung bis jett noch Feine 
Etimmen laut geworden, noch feine Vorjtellungen einges 
kommen find, welche fich wider die Gewerbsfreiheit 
erflären. Mau wird fich erinnern, wie unendlich viele 
Reklamationen dagegen namentlich auf dem vorigen Lands 


tage zum Borfchein Tamen, Was die Regierung in dies 
fem Punfte für die 7 Altern Kreife gethan hat, verdient 
alle Anerkennung; fe ging, aufgeflärter als das Rolf, 
diefem voran, und obgleich auch jegt noch jenfeits lange 
nidjt die volle Gewerbsfreiheit beftcht, wie in Rheins 
baiern, fo muß man doch jedenfalls das anerkennen, was 
bereitö geſchehen, und unter welchen Berbältniffen es 
gefchehen it. Daß die Megierung vorerji nicht weiter 
gehr, um die Borurtheile des Volls noch zu ſchonen, iſt 
begreiflich. 

Man follte es fat für unmöglich halten, daß ein 
Prinzip fo febe vertaunt merdben Fan, Das fo ganz in 
ver ur Gegründet, und durch alle Erfahrung fo gläns 
zend gerechtſertigt ift, wie Dad der Gewerbsfreiheit. 
Wer auch nur die eriten Grumdfüge der Natienalöfones 
mie begriffen, wer nur ein Paar Kapitel ans Say's 
Meiſterwerk gelefen und — verftanden, wer die heilfas 
men Folgen jenes Prinzips in Ländern, wie etwa der 
Rheinkreis, der demfelben fo vieles verdanlt, in Wirklichkeit 
geſehen, — von dem läßt ſich jenes Widerſtreben nicht 
begreifen. 

Es it dad, was rückſichtlich dieſer Frage in Baiern 
vorfam, ein neuer Beweis, Mir welchen Schwierigkeiten 
fest die Regiernug zu kämpfen bat, wenn taufendjähr 
rige Porurcheile, und die Mißbräuche des Monopol und 
Kaftengeiſtes befsitigt werden -foim. 

— Oeffentllche Blätter theilen noch meitere Berichte 
über die Deputirtenſtzung mit, in weicher die gemifchten 
Ehen zur Sprache kamen. Da, nach einem mehr ala 
jweimonatlihen Zeitraum, noch nicht einmal das erſte 
amtliche Protokoll erfchienen iſt, fo ſieht man fih auf 
dieſe Zeitungds und die eigenen Privatnachrichten hinges 
wiefen. Div Abgeordnete von Mußinan bemerlte: als 


eitung. 


den 10. Mai 1834. 


it ei 













von dem Erzbifchot von Wien in einem gewiſſen Fall ein 
päbitliches Brevet ohne vorgängige Faiferl. Genehmigung 
befanut gemacht worden fei, fo habe die öftr. Regierung 
nicht nur ihm felbft mit einem Verweiſe beftraft, fondern 
das Brevet öffentlich für unwirkſam erklärt. — Der geift- 
liche Abgeordnete Weinzierl behauptete, wenn fo etwas 
auch in Deftreich gefchehen, fo bürfe es doch in Baiery 


nicht nachgemacht werden, denn bie Geiftlichfeit habe hier 


blos Nechte ausgeübt, welche die Gonftitution idr 
garantirten. — Es lantet diefe Behauptung allerdings ſon— 
derbar, gleihfam als ob die Gonjtitution dad Gegentheil 
von dem enthielte, was fie über die religiöfe Erziehung 
der Kinder aus gemifchten Ehen beftimmt; gleichſam als 
ob es erlaubt wäre, bifchöfliche Brevets ohne das fü. 
Placet zu publiciren, was dem $. 58 ded Gonftitutionds 
edifts doch ſchnurſtracks entgegen ift. %) — Der Abgeord. 
Willich, der überhaupt, wie wir fchon früher nach Prie 
vatmittheilungen meldeten, durch feine Mare Belenchtung 
ber Sache fid) ein befonderes Verdienſt erwarb, erwies 
derte dem Redner vor ihm! „Dunn bie verfaffungenid- 
rige Handlungsweife der katholiſchen Geiſtlichkeit werde 
useralt ber Saame ber Zwietracht geitreut, keineswegs 
abır, wie der Redner vorher gemeint habe, dadurch, das 
man die Sache in ber Kammer öffentlich zur Sprache 
bringe, was vielmehr durchaus notwendig fei, um Ab, 
hülfe herbeizuführen.’ — Schickendanz bob hervor, daß 
feit dem Ansiihreiben des Biſchoſs von Sperer manches 
häusliche Glück getrübt, und der Friede unter der vers 
fihiedenen Sofefitonen überhaupt auf eine höchſt beunens 
higende Weiſe geſtört worden ſei. — Schultz fagte Aehn⸗ 
liches und ſprach von dem Unglüc des Rheiukreiſes durch 





*) Wir haben ſchon mehrmals behauptet, daß die Futhol. Geiſt⸗ 
lichteit in folten Eollifionsfällen nicht den Vefehlen ihrer vor— 
gelegten geiſtlichen Behörten, jondern den verfaſſungemaſ 
figen Anordnungen der Regierung, nasıfommen müße. Mac 
der vom Gen. Minifer gegebenen Erflärung, daß jenen Tre, 
vet das placet nicht ertheilt worden, iſt unſere Anſicht noch 
weiter erwieſen. Nach dem oben allegirten 9. 58 dürfen Feine 
derartige Anordnuugen ohne die Fon. Genehmigung publicirt 
noch vollzogen werden. Die Geiſtlichken bat auch dieſen 
Art. der Conſilrution beſchworen. 


zweijährige politifche Umtriebe. — Hey denreich endlich 
ſchilderte die Aergerniß errregenden Auftritte in der 
Kreishauptſtadt, von denen er Augenzenge war, und über 
welche mir bereits in unfern Blättern vom Jaͤauar und 
Februar Mittheilung machten, 

— Die 11 Jahre lang erfehnte badifche Generalfunode 
bat ihre Arbeiten befammtlich vor einiger Zeit begonnen, 
ohne daß man bis jest etwas Näheres darüber erführe, 
Die Regierung mwunfcht dem Pietismus zu begegnen, ohne 
den f. g. Rationaliften viel freies Feld einzuräumen. — 
Die Verſammlung foll ſich in gewiſſer Beziehung für zu 
beeugt halten, 

— Es geht num die Rede, Oeſtreich werde zwar mit 
einem Theile, indeffen nicht mit allen Provinzen jeiner 
deutfchen Befigungen dem Mauthverein beitreten, Böh— 
men, Mähren und die nördlich der Donau gelegenen Streß 
fen des Erzherzogthums Deftreich, mit Einfluß Wiens, 
feien allein im Falle, die Goncurrenz der preußiſchen und 
ſaͤchſiſchen Fabriken auszuhalten. — Wir wollen wun— 
ſchen, daß dieſe Nachricht nicht begründet iſt, uud hof⸗ 
fen es um ſo mehr, als Oeſtreich unſtreitig ſür Induſtrie 
viel gethan hat, und es ſich daher aunehmen läßt, daß 
auch die füdlid; der Donau gelegenen Landestheile sine 
größere Goncurreng nicht fo fehr zu fürchten haben. Ohr 
nehin follten, um einen alfgemeinen Zoliverband zu Stande 
zu bringen, die einzelnen Hoffnungen auf beſoudern Vor— 
aus⸗Gewinn, wegfallen. 

— Nachdem die Anlegung einer Eifenbahn von Ant 

werpen nach Köln -in Belgien durch ein fürmliches Ges 
feß angeordnet iſt, dürfen wir eine rafche Ausführung 
derfelben hoffen. Dem Handel wird ſolches unſtreitig 
große Vortheile bringen; aber nicht dieſem allein. 
Nichts wirkt erfolgreicher auf die Ausbildung und den 
Geiſt der Völker, als eine ununterbrochene, recht allge⸗ 
meine perſönliche Berührung mir andern Nationen, Und 
wie viel biezu Eifenbahnen, Kanäle, Dampfwäden und 
Schiffe, beitragen, bedarf feines Nachweiſes. — Deu viel 
verfannten Et.-Simoniften it man in diefer Beziehung 
großen Dank ſchuldig, dena ihre Vorſtehe pe waren cd, bie 
den Geiſt für ſolche Unternehmungen anf dem europäir 
ſchen Koutinente zuerfi und vorzugeweife weckten, indem 
fie nicht blos im Allgemeinen fromme Wuͤnſche ausdrüds 
ten, fondern auf die Ausführung der Sache aud) weiter 
einzugehen verſtanden, da fie meiſtens talentvolie und 
fenninißreiche Zöglinge der parifer polytechniſchen Schule 
find, 


— 


Deutſchland. 

Berlin, den 28. April. Uſſete Banfıers haben 
von der Regierung erlanat, daß Diefelbe Die Kutſe on 
Parıs, melde hauptfächlich auf unfere Börfe influren, 
mit dem Teiearaphen fommen laffen. Die Baklers tra- 
gen Die Daduıch verurfachten Roten. — Die Dampf- 
ſchiffadtt von Hamburg nah Hapre wırd mit Diefem Frübe 
jabre ın Sana fommen. Die ganze Fabrt wird ın 72 
Stunden zurüdselegt, mäbrend fie ſonſt Monate Dauerie. 
Diefer Taae find ın eınem Der aröften Haſthöfe dier- 
ſelbſt drei Junge Männer, don der ttangöfithen Grenze 
fommend, obaehtegen, von Denen jtwar feıht verwundet 
find. Da fie fib zu legitimiren auffer Stande find, io 
turden fie unter vpolizeiliche Aurfibe geſtellt. — Gert 
längerer Zeit bemerfe man, Daß das Laſter des Bieid-» 
ſpiels auf öffentlichen Steofen und Plätzen unter dir 
Jugend, wovon man bier feit länger als 30 Jabren 
feine Spur mebr batte, fih wieder ın bobem Grade jerar. 

Franffurt, den 4. Mal. Die Poser bat noch in 
der Nacht vom 2. d., an welchem ber Befrciungeverfuc 
ftattfard, mebre Rerbaftungen vorgenommen, und es wırd 
fin zersen, zu welbem Reſultate Dieleiben führen werr 
den. Ein gewiſſer Rottenſtein ılt, wie ed beißt, wieder 
freigegeben worden, nachdem er ſich vorher auszuweien 
gewußt, wo er ſich um jene Stunde" aufgebalten babe, 
Dap dieſem verwegenen Befreiungsverſuch jener fünf 
Etudenten,, in einem und demfelden Augenblick bewirfs 
fteltgt, ein fombinirter Plan zu Grunde laa, liegt am 
Tage, und der mutelſt Stedbrief verfolgte Editurg aus 
Vengfeld, welcher jene Studenten zu bebicnen baite, 
diirfte höodeſt warpr ſchelnitch wir am (lällitru granficıe Nor. 
von fein Ein ſecheter Student fol gleichſalls am Vers 
ſuch, durchzubrechen, gemefen fein. Der Student Ober 
müler von Karlörube tit derjenige, ten man in einem 
Verſteck eines Hauſes wieder erwiſchte. 

Roöͤdelbeim bei Frankfurt, den 3. Mat, Hier was 
ren wir geſtern und heute Zeugen eines merkwürdigen 
Naturereigniffed. Es regnete Elröcfel. Ber einem 
tarfen Pıagregen, der geſtern zwiſchen 11. und 12, und 
beute zwiſchen 12 und 1 Ubr niederfiel, war in dem Re— 
genwaſſer eine ſo bedeutende Miſchung von Schwefel 
entbatien, dad das in ben Gaſſen flißende Waſſer mit 
einer gelben Haut bedeckt fihien, und von den Dflaiter 
fleınen der Schwefel mit der Hand weggeheben werden 
konnte. Em ender Dieles bob mir bloier Hand Sam 
fet aus dem Regenwaſſer. (ör. 5.) 

frantreid. 

Der National antwortet einigen mIniflerießen Blät— 
tern, welche bebuupten, die Ereigniffe von Lyon und 
Paris hätten die republikaniſche Olskufſton getödter. Ders 
feibe bemerlt ihnen, er babe nicht einen Zoß breit Ter— 
rain verloren, und die Meg erung babe [im Gegentheil 
gerade die Wige der Wiiführ und Gewalttbätigken oe 
ireten, die er ibr vorbergetagt, und die fie zu ibrem Uns 
tergang führen müßten. — „Die gejenwärdige Adaınis 
frauon, weilte ganz an be Monardie vom 7. Auguſt 
gebunden und mir (hr verschmolzen il, has durch ıpıe 


Siege im Lyon und in Paris, melde Siege ach in ber 
Pairsfammer vor den neuen republtkanchen Angeflags 
ten werden gerichter werden, erme Stellung erobert, die 
gwar fürden Angenblifitarf, aber gerade durch die Stärke, 
dic fie aus dem Auenabmezuftande Icepft, in .velden fie 
die Gemulber verickt, au ſebr gefährich if. Es kommt 
niemand mehr in Verjubung, bas Erbibeil der IR nie 
fier vom 13 März und vom 11. De‘, flreitig zu mas 
den: mon läßt ihnen tödtende Erfolge und eine drüfs 
fende Verantwortlichkeit. Die monarchiſche Oppofition 
wird aber doch wohl zuleht wieber etwas wüniden, bofr 
fen, voridlagen müſſen, wir würden es und ;um Bor» 
wurf machen, fie ın den neuen. Earfchlülfen, auf die fie 
fih etwa vorbereiter, allzu eilig anıreben zu wollen, 
und ihr den Borwand angeblicher republikaniſcher Unbes 
fonnenbeiten zu liefern, wodurch fie ſich könnte veranlaßt 
finden, fi wieder zur Monarchie binzumenden. — Wer 
fünnte denn der Monarchie von 7. Auguft mit gutem 
Gewiffen vorwerfen, daß Me ibrem Untergang nicht ſchnell 
genug entgeaen elle? Wir beihweren une gewiß nicht 
darüber, daß fie Die Dinge zu langſam voranführt. Wir 
feufgen über bie Bereitwilligkeit, womit Das Yand eine 
revolutionäre Regierung an die Stelle der Reaterung 
Der Geſetze treten laͤßt, weil wir für unfer eigenes Prin— 
zip die Erzeffen fürchten, zu denen es durch einen jo bes 
fiagenswertben Mangel an Girundfägen, felbit unter dem 
aufgeflärtelten Theile der Nalton, einſt fünnte hingen. 
fen werden.’ 

Paris, den 5. Mat. Die Genfer Zeitung darf in 
Kraufreich durch die Pot nicht mebr verfender werden ; 
tie franz. 
Art von Cenſur. — Ein Worgenblatt ſpricht von der 
Bildung zweier Lager von je 80,000 Mann, das eine 
bit yon, Das ardere bei Parıs oder St. Omer. Es 
foßen dabei die Manoͤuvres der Stladtin von Aufier 
ls, Wagram und Jona aueacführt werden. 

Straßburg, den 3. Mai. Man’ bemerft feit ei» 
niger Zeit eine ſichtbare Annsberung zwiſchen unſerer 
Regierung und ber Fatboliiwen Gerftlicifent. 
len tit ed, dad am Namenefelt des Könige beim Empor⸗ 
balten des Hochmürdigen die anmelenden Soldaten wies 
der zum Ntederfniea fommandırt wurden. Died hatte 
feit der Juliusrevolutſon nicht mehr Statt. 

a Schweiz. 

Bern, den 2. Mai. Nach neueſten Berichten ſollen 
bie Polen den 3). April in einer Verſammlung beſchloſ⸗ 
fen haben, fid der en fir ergangenen Aufforderung ber 
Regterung zu fügen, ihre Pälfe zu nehmen und den Ran» 
ton zu verlaffen. Nur vier dertelben feien entichloffen, 
es auf’s Acuſſerſte ankommen zu laffen, cher als fig zu 
entfirnen,. 

Großbritannien. 
tondor, ben 1. Mai. Es find Nadpridten and 
Fernando Po von Dem Reiſenden in Afrıfa, Hrn. Lane 
ber, angefommen. Als feine Schaluppe in einen Fluß 
einlief, gaben die Einwohner von binten aus einem Ges 
vuͤſch Feuer auf dieſelbe, dad fo unglücklich traf, daß 3 


Blätter find ſehr ungebalten üder dieſe neue 


Aufgefal⸗ 


Mann todt blieben und 5 verwundet wurden. Unter 
den letztern war Hr. Lander ſelbſt, der fo ſchwer vom 
wunder worden, Daß er fur; darauf in Fernando, Po 
den Geift aufgab. 

Der Sun behauptet, die ZabE der Schneidergeſellen, 
melde, in Folge der Affocistionen, ſich zu arbeiten weis 
Herten, belaufe ih auf 20,000. 

gtaliem 

Rom, den 21. Aprıl. Die Nachrichten aus Liſſabon 
melden, dad die Papıere des Nunciat-Auditors Curli 
von Don Pedro unter Beſchlag genommmen worden 
find, und er feinen Paß befommen werde, nm mit einem 
neapolitantſchen Schiffe abzureiſen. 

Türkei. 

Konſtantinopel, den 8. Apr. Die Vorbereitun— 
aen zur Unterwerfung Der ſamiotiſchen Bevölketung find 
bsendiarz; die Esfadre iſt in Berenfhare. Wenn mit 
der Wusrübrung nun noch arjögert wird, fo gefchrebt dies 
vermurbisch nur in der Abſficht, den meiſt kompromittit⸗ 
ten Cinmwodnern Zert ur Auswondeeung ju loffen, mo» 
raut, wie man hofft, Die Zurücaeblievenen cbne Unwen» 
Dung der Strenge jur Unterwerfung zurückkehren werden, 
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Bekannimachungen. 
12357] Neue Verladsartikelvon G F. Heyer, 

Narr, ın Gieften sur Jobtlatimeſſe 1834 

Gall, G. von, ber Aabau der Woißerie, in Bezſehung auf Land⸗ 
wiribſchaft und Forſtkaltur ar.8. trofd.51/2 gar, od. 24 fr. 

Hüffeis, Dr, L., Natchismu4 der Glaubens: und Bittenichre 
ber evangrtifchs hriftiichen Kirche. Dritte verb, unb vermehrte 
Aufl, 8. 4 aar, ober 8 fr, 

Krebs, Dr. P., Rariiniiches Leſebuch nah der Stufenfolge der 
Kermeniebre für De erften Anfänger, nebft einigen Anhängen 
für Grübtere, Sechtte von Dr. E. Geiſt veıb, und verm, 
Aufl, ar, 8. 10 gar, cd. 45 fr, 

— — Roteiniüches Lefebächtein- für untere Sympeſtalktaſſen »e, 
Aus der 5, Nusaate des Größeren befonders abgedruckt. ar, 8, 
4 gar, ob. 15 Br. 

Rau, Dr. 6, L,, Reitrüge zur homöopathischen Heilkunst 
etc, 1. Band, gr. 8. 20 gyr. od. 1 A, 30 kr. 

Roth, Dr; &, Tb,, Anleitung zum Screibunterricht für Lehr 
rer in Elementarfchulen, Mit 3 Muftertateta und 6 Bog. Text. 
Zweite verd, Aufl, ar. 8. 8 gar. ch, 36 fr. 

— — Dieietbe mit 16 tlementariſchen Muftertafeln deutſcher und 
lateiniſcher Rorkchritten für die Schüler, 1660r. od, ı fl. 12 Er, 

— — Die 16 Xorlrgeblätter allein. 12 gar, od 54 fr, 

Edler, Dr. J. F., Der Dertfreond, Win lebrreibes Leſebuch 
füc Bäürgerfiufen ze, Eillte vetb. unb vetm. Aufl, 8 12 
gar. od. 54 Er. 

— — Der Rinderfeeund. in lebreihes Reber und Leſebuch 
für Lanbſchulen. Wierte verb. Aufl, Sid agr ob. 24 fr. 

— — Goangeliihe Kirhensaende für Prediger, welche on feine 
Sandrs.Liturgie aueſchließlich aebunden find, Mit Mufitbehiage 
von Muc und Fäner gr. Hd, 1Rth. 6 gar. od. 2 fl. 15 8k. 

Schmidt, Dr. J. E. G., Hanbbud der Arikiihen Kirchenge⸗ 
fidite, 7e Fand, fortarfrtt von Dr. #. W. Nettberg. ar. 8. 
(Wird, circa 37 Bogen Hark, ncch vor Pfinzſten d. 3 verſandt 
werben ) 

Spirh, X. B. der Echulwächter z eine Zeitichrlft für das Eur 
und Grpiebungswefen, insbefondere für das Broßbersoatkum 
Heſſen. Erſchelut feit Aprit d. 3. in meinım Werlage, wöchente 


Th 1 Bogen. ae. 8. Preis be Jabrgange 2 Mtb, 6 gar. 
od. 4 fl. (Die erfien 39 Nummern von 1833, bei Brede in 
Offenbach erihienen, fann ih um 1 Kth. 8 ggr. od. 2 fl, 24 
®r. liefern.) 

 _ Der Unterrihtöwegwelfer für das Gefammtgebiet ber bebr⸗ 
gegenflände in Volksſchulen. Ein Lehrbuch für Volkaſchullehrer, 
in mehren Abtpeilungen, gr. 8. Das erſte Bänden wird im 
Sommer d, 3. eiſcheinen⸗ 

Wagners, Dr. E., Lehrbuch bee grichiihen Sprache nad Has 
milton’idyen Grunbfägen. ir hell, 2 Abthellungen. Beide 
Hefte ungertrenntih in farbigem Umſchlag broid. 16 
age, od. 4 fl. 12 Er, j 

Zeitschrift fur die Alterthumswissenschaften , in Verbindung 
mit einem Verein von Gelehrten herausgegeben von Pr L. 
C. Zimmermann, gr 4 Der Jahrgang 5 Athir, oder 10 
fl, 48 ir. 

Zimmermann, Dr. F. G., Lateinische Anthologie, aus den 
elten Dichtern gesammelt. Schite verb. und verm. Ausgabe 
von Dr. 8. Gh. 3immermann 8 

Künftig erfheinen unter anbern: 

Tinbe, Dr. 3. 7. B., Dandsud des deutſchen gemeinen bürgers 
lichen Prozeſſes ze. 1—dr. und dr, Band, gr. 8. 

Madeldey, Dr. Ferd., Kandbuch über bie Panbekten ıc, a 
Bände. gar. 8. 

Geift, Dr. G., lateinifhe Schulgrammatik für die erſten Anfäns 
ger und Realſchulen. gr. 8, 

— — toateinifches Erereitienbuh fe die obern und mittlern Klaſ⸗ 
fen der Snınnoflen, entdaltend Abſchaitte aus den beſten neuern 
lateiniihen Schriftſtellern, mit untergelegter Phrafeoiogie, bes 
fländiarr Verweiſung auf die Srammatiten von Zumpt, Roms 
born, Kreta, Schuiz, A. Grotefend und Billteth und mit flilis 
fti her, antivarbarififchen und ſynonhmiſchen Bemerkungen, ar 8, 

Dran kann dieſe Werfe durch alle felite Buhbandluns 
gen (in Heidelberg dutch Karl Broos) bejieben, ober 

Beſtellung darauf machen. 

Gießen, im Yorıl 1834. 


or. 8. 


-[2358°?] Yertung der Brüde 
permitteiit Bruchbäandir 
des Deren Dr. Kipiere, 

Hr. Dr. Rıviere ift wieder in Mannbeim, on den 
Planfen ın der Näbe des Äruchtmarfis, Lit. D 3 Nro. 
11, angefommen, mit einer neuen Sammlung Bruder 
bander, geeignet zur Heilung der Brüche. Dan findet 
noch bei ıbaı aan; leichte Schulterbälter für junge Pers 
fonen, wegen Unlage jur ſchiefen Stellung, Bruftmwarjen» 
dedel, Murterfiänge, Karbeder, Tragbeutel, Schnür⸗ 
ftrümpfe, Leibbinden u. f. w. 


[2365] 5. u. Gebrüder Neumann 
in Mannheim 

Lit. G 2 Nro. 5 auf dem Speifemarfe und 

2 D. Lacroir in Dggersheim 

beebren ſich, ihr neuertichtetes wohlaͤſſertittes Waarenlar 

ger en gros, beflebend in: 

wollenen Tüchern, Callıcoes, Delveters, Heſenzeugen, 

Cattoneries aller Urt, weißen Waaren, Cambries, 
Saconers, Gaze, Mull, Battiſt, Schirtinas, Jaco- 
nets « Cambries » Tichern, Mouſeline, Soſſenet, 
Bert» und Futterbatchent, Taſchentücher u. f. w. 

bieducch zu empfebien. Ihre autgebreireten Verbindun— 


5. 8. Heyer, Bater. 


gen ſetzen fie in den Stand, ihre verebrlihen Abnehmer 
mit den neueften Artikeln, die fie aus Den beften Quels 
len beziehen, und von denen fie viele felbft fabriziren laf« 
fen, auf’s Bılligte und Promptefte zu bedienen. 
[2361], Freiſchleßen in Mannbeim 
wahrend des Maifeftes am 11., 12. und 
; 13. Mai. 

Während des Dierjäbrigen Maifeftes wird auf der 
Feftwiefe ein Freiſchießen abarbalten, woran Tedere 
mann beliebigen Unheil nehmen fann. Doffelbe beginnt 
Sonntag den 11. Mai Morgens 10 Ubr und dauer mit 
verfobirdenen Unterbrechungen bis Dienftog Abend 7 Uhr. 
Die Gewinnſte befteben in 20 filbernen Gaben, im Werch 
von 300 fl. Der Schuß foftet 12 fr. Die näbern Be 
ſtimmungen find aus dem befondern Programm über 
dieſes Freifbießen zu erfeben. ' 

Dlannbem, den 5 Mai 1531. 

Der Dorftand der Mannheimer 

' babergefellfhart 


[2360] Befanntmabung und Empfebluna. 

Wir beforgen auch Diefes Jahr wieder die Finfamm» 
funa der Leinwand ouf die Heilbronner Bleiche zu den 
bittiaen Preife von 3% fr. pr. Ele, Dianglohn 2 fr. für 
10 Ellen. 

Au gleicher Zeit empfeblen mir unfer Ranger von al» 
len Soiten & a 2 breit weißer feinwand und Brbiid, 
melches ın dem bıefigen Centtalgefängniß fabrızirt wird, 
verjprechen billige Preife und prompte Bedienung. 

Reiferelautern, den 1. Mai 1834 

Gohr Harder. 
[2363?] Verfiergerung. 

Yur Unfieben der Wirtwe und Eeben Dis Dabier dere 
lebten Rotärs Jakob Morgens, in deren Webnurg 
Dafeldii, werden verfhiedene Mobiliargegenfiände verjtei- 
gert werden, newlich: 

1) Um 21. Mei nächſthin, des Morgens um 9 Ubr: 
Bettung, Weiszeug und Getüch, Zinn, Kupfer, 
Eiten und Meſſinqz Kupfergeſchittz Helj+ und 
Schreinerwerk, morunter ein nofbaumener Kleider* 
fchrant und mebre andere Kletderſchränke z nußtau» 
mene, eichene und kieferne Bettladen z ne fbuumene 
und andere Komodez ein großer Zchreib» und ein 
Böneltifh und andere Tıfbez dann 1 PerdurUbrz 
1 Kanapee (Rofbaar); 1 großer Tpiegel mit ber» 
aolderen Rabmenz feines Porjelain, Zreingut und 
Glaswetkz 1 Eboife mir Geſchirt; 2. 2. — 

Um 22. Ddeffelben Monats, Nachmittaas 1 Ubr: 
Eine ſchöne Büherfommiuraz tefichbend in jurifke 
fen und beitetriffihen Werfen, deutſcher und 
franzöfifher Epıabe; merlieer auf Braebien Dr. 
Buhbandier Tofber in Karferslautern die Kata» 
ioge überſendet ferner mehre Kupterflihe und Ge 
moͤlde x. 

Brünfiadı, den 6 Mai 1851. 





Schießliebe 


2) 


Tb. More, Netär. 
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Deutfhland. 

Frankfurt, den 4, Mai. Den Leichnam bed ver 
unglüdten Studenten Ruppner, fo wie den des erſchoſſe⸗ 
nen Schneiders und des gefallenen Bierbrauergejellen, 
bar man ſchon in der vorgeftrigen Nacht in das vor 
der Stadt gelegene Reihenhaus unferes Friedhofs ge» 
dracht, und daſſelbe mit einer Militaͤrmannſchaft befegen 
laſſen. (S. M.) 
Zu Strausberg bei Berlin haben kürzlich bedeutende 
Unruden ftaitgefunden. Die Tuchmachergeſellen dajelbit 
verlangten Erhöhung ihres Lohne, und da man darauf 
fein Gehör geben wollte, zerträmmerten fie mehre Mar 
ſchinen und zogen vereint vor das Haus des Bürgers 
meifterd, um bier die Gewährung ihres Berlangend 
ju ertrogen; als aber auch biejer darauf nicht ein» 
ging, drang der milde Haufe in fein Haus und zer⸗ 
trümmerte, was ihm unter die Hände fam. Der Bür- 
Hgermeifter konnte nur durch die Flucht feine Perfon vor 
Mißbandlungen fihern. — Auch ın Neuftadt-@beröwalde 
ift Die öffentliche Ruhe geftört worden. Cine Anzabl 
Stifter, mwetdde durch die wegen Reparatur gefperrten 
Schleußen gewaltfam durchgedrungen und fo nad Ber» 
lin gefahren waren, find dafeibjt fefigenommen und in 
Unterfuhung gezogen worden. (B. 2.) 
Srantreid. 

Straßburg, ven 3. Mai. Während der Feier bed 
Namendtaged unfered Könige wurde die Nationalgarde 
nicht zufammenberufen. — Der Nacmutag, fo wie ein 
Theil der Nat und der ganze darauf folgende Tag 
waren fehr tumultuariſch. Unter die Soldaten wurde 
Mein und Geld ausgerheilt; Bandenmweife durchzogen fle 
die Stadt, erlaubten fih die gebäfflgiten Ausrufungen 
gegen unfere Bürgerfchaftz viele hörte man geradezu rus 
ten: „Es lebe der König! weg mit den Bürgern!‘ 
Mit Bergnügen bat man bemerft, daß die Artillerie au 
Diefen Unordnungen feinen Antdeil nahm. (SR) 

«yon. Hier folgen einige Berichte über die Ders 
fufte, welche die Zruppen in dem ſechstaͤggen Kampfe 
eriitten: Im Kampfe getoͤdtet, 55 Mann, DOnfiziere oder 
Soldaten; Verwundete, 258; an den Wunden geſtorben, 
306 — Diefe Verluſte find gewiß ewig zu beflagen, wer 
aber weiß, meld fürdterliches Artillerie» und Wusfe- 
tenfeuer ſechs Tage lang gemacht worden ift, wird ih 
ohne Zweifel wundern, daß in den Reihen der Armee 
fo wenig Leute umgekommen find. — Die Zahl der ge 
tödteten und vermwundeten Arbeiter fönnen wir nicht ein⸗ 
mal obngefäbr beftimmen. — Man jagt einſtimmig, daß 
Die Zahl der friedlichen Derfonen, die geiödter oder ver: 
mwundet wurden, betraͤchtlicher iſt als der Berluf der 
Kämpfenden. — Bir fennen die Zahl der verhafteten 
VPerſonen nicht geuau; wir vermuthen aber, daß ſie ſich 
auf 6 — 700 belaufen wird. Es herrſcht ın den Gefaͤng⸗ 

niſſen eine ſolche Unordnung, bag wir jehr jweifeln, ob 
Die Behörde beſſer unterrichtet if ale wır. 


Neuele Radridhtem 


London, ben 3. Mai. In ber Eit [3 
rücht, die nordiſchen Mächte hätten = er 
Weiſe gegen die Quadrupelaßianz bezüglih Portugals 
proteftirt. „Wenn diefes Gerücht Grund bat, fagt der 
Albion, jo kann man mit einiger Wahrfcheinlichkeit ans 
nehmen, daß diefelbe mobificirt werben wird: weder Lorb 
Paimerfion noch Admiral Rigny find der Sicherheit im 
JInnern fo gewiß, daß fie ſich in eine fo gefährliche Col⸗ 
lfion mit dem vereinigten Deftreih, Rußland und Preufe 
fen verwideln könnten.‘ 


Der (in der heutigen Zeitung) erwähnte, angeblich zu 
Roͤdelsbeim gefalene, Schwefelregen, bat ſich aufgeldet: 
der angeblide Schwefel fol aus Blürhenftaub beftehen. 


Münden, den 4. Mai. Wahrſcheinlicherweiſe wer 
den die Landſtaͤnde nah dem 8. Juni, dem Zeitpunfr, 
bis zu weldem ihre Sıyungen bereits verlängert wurs 
den, verabfchiebet werden. Was die Juden betrifft, fo 
wird in ihrer Angelegendeit auf dieſem Kandtage nichts 
Entſcheidendes zur Sprade kommen, da bad Minifter 
rium einen ſchon fertigen, ſehr freifinnigen Geſetzetent⸗ 
wurf zurüdfpälr, der alerdinge bei den ahnen ei der 
untern und mittleren Bolteflaffen, mindeftend in Alt 
baiern, anfloßen fönnte, die in dieſem Sinne auch fort- 
während bearbeitet werben, wie denn erft in diefen Zar 
gen wicder eine Schrift erſchien, worin ausführlich dar, 
gethan wird, daß die Emancipation nur auf Koften 
der ganzen Ehriſtenheit ftattfinden werde, und daß jeder 
mabre Ehriſt eine Gleihftelung mit den Juden jederzeit 
verdammen müffe, wenn er nicht das ewige Weſen dı# 
Glaubenegrundes vernichtet jehen wolle. 


° Franffurt, den 5 Mai. Es fol ein Schuß gr 
fallen fein, bevor die Wachmannſchaſt Feuer gad, indeſ⸗ 
fen ward fein einziger Soldat verwundet, ed muß dar 
her der Zeit vorbebalten bleiben, aufzuflären, welde Ber 
wandiniß ed mit jenem Schuße gebabt bat — Die um 
fchuldigen Opfer jenes unglücklichen Abends übertreffen 
an Zahl diejenigen, weldye der Aprtlaufitand koſtete. — 
Hoͤchſt tragiſch war das Eade des Studenten Rubner. 
Noch zwiſchen Hımmel und Erde an dem Seile ſchwe— 
bend, von dem er fi nicht ſofort losmaden konnte, 
ward demſelben durch einen Bajonettlih der Kopf in 
der Art durchbohrt, Daß die Spige biefer Waffe unter- 
balb der Kinnlade einprang. Er fol noch einige mars 
tervolle Stunden zugebracht haben, bevor er den Geiſt 
aufgab. Die Berlegungen der beiden andern Studen» 
ten, deren Fluchtverſuch im Argenblide der Ausführung 
fpeiterte, ſollen auch fehr gefärrlih fein. 
(Schwaͤb. Merc ) 


Franffurt. Man fürdpter den Anſchluß am dem 
Zofverein, weil wir dadurch eine Schmälerung ber Ein» 
fünfte erleiden müßten; die um fo empfindlicher fein 


muß, da wir bie Zinfen von einer öffentlichen Schuld zu 
deden haben, die ſich wobl noch auf 11 MIN. Gulden 
beläuft, alfo der des ganzen Großberzogthumd Heſſen 
gleich kommt. Man hätte dieſe Schuld freilich früber 


längft abtragen Fönnen, aber man hat ed aus u D 


Gründen unterlaffen. (8. 

Sranffurt, den 7. Mai. Bei einer, heute Nacht 
Dabıer vorgenommenen Abtrittsreinigung find drei Damit 
befchäftiate Arbeiter, brave und von Natur gefunde Leute, 
serunglüdt. 

Bereinigte Staaten. Der General Jackſon hat 
eine Niederlage im Senate erlitten, Am 28, März ent 
ſcied der Senat mit einer Majoritär von 25 gegen 18 
Stimmen, daß die Gründe, bie ber Secretär der Schatz⸗ 
Tammer wegen Zurüdnahme der auf der Staatebanf nic 
Dergelegten Staatögelder angegeben, nicht genügend feien, 
und auf ben Antrag Elay’s gab die Kammer mit einer 
Majorität von 6 Stimmen die Erflärung, der Präfident 
babe fi in jeinen legten Beſchlüſſen hinſichtlich des öf- 
fentlihen Einfommens, eine MachtvoüUkommenheit ange» 
maßt, die ihm weder durch de Gonititution noch durch 
Die Gelege zugeflanden würde, fondern die vielmehr im 
offendaren Widerfpruc zu demfelben fände. 


Paris, den 6. Mal. Der Temps bemerft, Eng» 
land und Frankreich fellten auf die Reklamationen wer 
gen bed DundrupelallianztraftatE nur das anımorten, 
mad man auf die ibrigen binfihtlih des Vertrags zwi« 
ſchen Rußland und ber Zürfei geantworter babe. — 
Daffelbe Blatt ſchreibt: Man hat endlih die Madinas 
tionen an der Quelle entdedt, welde die Näubercien 
vom 5. und 6. April zu Brüffel veranlaßten, Zwei 
bobe Perfonen find deßhalb verhaftet worden. 


Portugal. Ed fcheint, daß mit Don Miguel nuns 
mehr förmiiche Unterbandlungen begonnen baden. Was 
der Sade einigen Erfolg verſpricht, ift, daß ihn gegen» 
wärtig viele Schulden belaften und er fpäter ein bedeus 
tentes freies Einkommen erhalten wird. 


Aus dem Jura, ben 4, Mai. Nicht nur der Kan⸗ 
ton Bern, fondern die ganze Schweiz fieht mit ber ger 
fpannteften Erwartung den Beratbungen ded morgen fi 
verfammelnden Berner großen Rathes entgegen; denn 
Diefer hat in den nädlten Tagen über zwei Lebensfragen 
zu enticheiden. Die eine diefer Fragen betrifft das Bers 
ner Obergericht, deſſen Abſetzung bekannter Maaßen 
neulich beantragt worden iſt; bie andere bezieht ih auf 
Die politifchen Flüchtlinge, deren Entfernung aus ber 
Schweiz jetzt von fo vielen auswärtigen Mädhten zu 
gleicher Zeit und auf eine kategoriſche Weiſe gefordert 
wird. Es if nah dem, was bie Berner Negierung 
neulich in Betreff der Polen verfügt bat, kaum zu zmweis 
feln, daß dies nefcheben werde. Sehr ungemiß ift aber, 
ob der große Rath auch in die Fortichaffung folder 
Flüchtlinge widigen werde, bie an dem Sapoyer Zuge 
nit Antheil genommen haben, — Rach einem, jedoch 
fehr unverbürgten, Gerücht fol der franzoͤſiſche Geſandte, 


Sr. v. Rumigny, von feiner Stele abberufen worden 
ein. 


Straßbura, den 5. Mai, Geflern batte in einem 
unferer befuchteften Bierbäufer ein blutiger Streit Statt. 
ie eine der beiden flreitenden Partien beftand aus Bürs- 
gern und Soldaten Des biefigen Weillerieregiments, Die 
andere aus nfanterie» Soldasen. Bedeutende Verwun— 
dungen waren Die Wirfungen Diefes ärgerlichen Kampfes ; 
man verfihert fogar, daß zwei der Kämpfer heute an ib» 
sen Wunden geftorben fein follen. 





Miscelle. 

In der Bekanntmachung der unterfertigten Kommiſſion vom 10 
April d. J. über Die Verwendung der eingegangenen Unterſtutzungeu 
iſt ein Irrthum unterlaufen, indem unter den Einnahmen: 

a) das Landkemmiſſariat Frankenthal mit 187 A. 49 fr, fatt 

112 1. 31 fr. und 

b) das Landkommiſſariat Germersheim mit If fl. 30 fr, ftatt 

mit 86 fl. 45 fr. ſteht. 

Diefes Vol andurch öffentlich berichtigt werden. 

Auch hat die Gemeinde Enkenbach duch das & mdfommiffes 
viat Kaiferlautern unter'm 23. April 9 A. 56 Pr. eingefandt, welche 
gleichfalls zweckmaäßig vertheilt worden find. 

Samböborn, den 1. Mai 1334. 

Die Unterſtützungekommiſſion. 
Trautmann. Blinn. Schleppi. 
manı. Sauerbrep. 


— — ur — — nn — 


HEHE ET DEE LATE —— u 
[2364] Aus dem Nachlaſſe dee Fräulein 
Louiſe von Ferfe dahier 
werden der Erbvertheilung wegen in dieffeitigem Gefchäftgr 
immer 
Mitwoch den 14. Mail. J. Vormittags 9 Uhr, 
verfleigert: 


Kiefer. Eder. Trauf— 











Vier großbergoglih badifhe Kentenfheine a 100 fl. 
Zwölf Ditto a * . . . * 500 — 
Ein ditto a . . * . * 2} 1000 — 
Ein Dannbeimer Stadikriegsſchuldſchein & 100 — 


Zwei könialich württembergiſche Kreditvereins-Obliga- 
tionen a . . . a 500 fi. 
Zwei Darmftädter Foofe a . R B 50 
Eine fönigl. baier. Mobilifirungsobligation a 1000 
Eine dito a . 5 ; & : j 500 
Zwei großhetzoglich badifche Zetterielonfe A 50 
Drei kaiſerlich königlich öſtteichiſche Staatsſchuldſcheine a 
300 fl. 

Bier faiferl, Fönial. öſtteichiſche Banfukien a 1200 — 


“ ” 


— 


— 


Abt ſpaniſch bolländiſche Renten a 500 -— 
Eine brafilianifde Dbligatıon a . ’ 1200 — 
Ein polniſches Rorterieions; z 

Drei fiarbembergifhe Obligationen & 1000 — 


Mannheim, den 3. Mai 1834. 
Großh. bad. — ———— 
tars. 





Ne, 94. 


eitung. 


den 11. Mai 1834. 








Blick auf die Tagsbegebenheiten. 

Ein Privatſchreiben, das wir aus München erhalten, 
bemerft, daß die Kammerverbandlungen meiltend fehr eins 
feitig und entjtellt in die öffentlicdyen Blätter kommen. 
Es ift hieraus neuerdings erfichtlich, wie wünfchendwerth 
—* ſchnelle Publication der amtlichen Protokolle ſein 
muß. 

Unter dem Einlaufe bei der Deputirtenfammer beftits 
det fich 1) eine Vorſtellung, weldye Berwendung der Stäns 
de bei der Staatsregierung um Niederfchlagung der obs 
ſchwebenden politifchen Proceſſe, und Ertheilung einer 
Amneſtie bezweckt; der Abgeordnete Willich hat fidy Dies 
felbe ald Antrag angeeignet; — und 2) eine Befchwerbe 
des Buchdruderd Kohlhepp von Kaiferdlautern, wegen 
Entziehung feines Brevets als Buchdrucker. 

Ein Korreſpondent des Schwäbiſchen Merkur rechnet 
den baieriſchen Ständen genau nad. Er behauptet, ihre 
17 Sitzungen hätten bereitd 60,000 fl. gefoftet, folglich 
pr. Eitung 3530 fl. — Unferer Rechnung nach iſt dies 
fer Anfag doch etwa um die Hälfte zu hoch, indem fich 
die Koften nicht wohl über 30 35,000 A. belaufen können, 

— Nüdfichtlich der bekllagenswerthen Borfülle zu Frans 
furt ſtellt es ffch immer mehr herand, daß diejenigen, 
welche die Opfer derfelben wurden, mit blofer Ausnahme 
ber Gelangenen, die im Freibeit zu kommen fuchten, 
ſammtlich mit der ganzen Sache durchaus mubefannt 
waren. — Es ſcheint fat, als ob diefeibe blos darauf 
berechnet war, den Gefangenen Gelrgenheit zur Flucht 
zu verſchaffen, ohne irgend Gewalt anzumenden. Iſt 
dies, ſo muß es einem ſchlimmen Schickſal zugeſchrieben 
werden, daß die Frankfurter Truppen ein zweimaliges 
Pelotenfener gaben, ohne einen eigentlichen Feind vor 
ſich zu haben, 

— Dintihe Blätter enthalten -eine Nachricht aus 
Etraßburg, die einem Mihrchen ähnlich flieht: den Tag 
nach dem Königsfeſt habe man Anzeigen von Vergiftung 
der Unterofiiziere ded 49, Linienregimentd entderkt. 

— Die Nachricht von einer Proteftation der ſ. g. 
norbiicen Mächte wider die Quadrupelallianz ſcheint 
vorcilig zu fein, indem eine Erflärung der betr, Höfe 
hierüber kaum noch zu Londen angelangt fein fan. Taß 


biefen die Sache nicht erfreulich ift, laßt ſich denken; eben 
fo läßt es fih aber — was bagegen auch das Londoner 
Blatt bemerken mag — annehmen, baß England und 
Franfreich deßhalb an diefer Uebereinkunſt noch Feine Abe 
Anderung treffen werben, ba fle ed fich ohnehin vorftel- 
len mußten, wie biefelbe von den übrigen Kabineten wers 
be aufgenommen werden. — Die Sache mag beitragen, 
die Epannımg wider Franfreich zu vermehren, allein zu 
einem Kriege wird‘ fie gewißlich nicht führen. Dazu bes 
dürfte ed wichtigerer Motive, Zudem läßt fich anneh— 
men, daß der Gegenftand der Streitigkeiten auf ter py— 
rendifchen Halbinfel, wo nicht im Augenblide fchon, doch 
wahrſcheinlich in kürzeſter Frift, befeitigt fein wird, was 
befanntlich in der Politif Vieles entfcheidet. 

— Die Borfülle zu Paris und Lyon haben natürlich 
zu Wien und Berlin großed Wuffchen erregt, und die 
öftlichen Mächte fcheinen mehr ald je zu bezweifeln, ob 
die Regierung Ludwig Philipps jtarf genug fei, die ih— 
nen wegen Erbaltung der Drdnung gemachten Zufiche- 
rungen zu erfüllen. — Wahrfcheinlic wird man irgend 
Garantien für die Erfüllung jener Berfprechungen wer 
langen, und es bürfte leicht fein, dap man bei diefer Ge⸗ 
fegenheit auch die Räumung Ancona’d begehrte, 





Rheinbaierm 

“Mom. Mai. Es war in diefen Blättern fchon 
öfterd von den Verhältniſſen der Sfraeliten die Sprache, 
und es wardrüdfjichtlich der Bildung denſelben eben nicht 
das befte Zeugniß ertheilt. Allerdings kann der Freund 
einer fortjchreitenden Cultur nur mit Bedauern auf diefe, 
in fo hohem Grade religiös und fittlidy vermwahrloste Nas 
tion blicken; allerdings muß er es beklagen, wenn er noch 
immer einen großen Theil derfelben auf der ewigen Zwerdhs 
ſackwanderung antrifft. Allerdings laftet cine große Schuld 
an diefer geiftigen Abtödtung auf den Rabbinen. Denn 
nur diefe können in Kirche und Echufe, dort Durch eine 
Hare Entwirrung der talmudiſch verdrehten, oftmals wahrs 
haft irreligiöfen Grundfäge, und durch cine Vorbereitung 
zur allmähligen gänzlichen Annihilirung des Einfluffes 
berfelben, — hier durch. Eorgfalt für einen- fräftigern 
Unterricht der Jugend, befjere Anfichten begründen, Nie 


— 


lerdings hat alſo der Verſaſſer mehrerer Auſſaͤtze in 
der „Neuen Speyerer Zeitung“ Recht, wenn er die 
Wiriſamkeit der Rabbinen anklagt. Aber er hat Unrecht, 
wenn er diefe feine Befchwerden blos und hauptſächlich 
auf die rheinbaierifhen Rabbinen befchränft, Einige uns 
ter biefen haben beſſere Grundfäge, und es fehlt ihnen 
auch nicht am Willen, diefe Grundfäge in ihrem Berufe 
zu realiſiren. Manchen ſieht man ed an, daß es ihnen 
um Eittlihung und religiöfe Aufklärung der Ifracliten 
erufthaft zu thun if. So fündigte der Rabbiner in Neus 
ftadt am verflofienen Sabbath der Gemeinde an, daß er 
von nun an jeden Sabbath einen Vortrag halten werbe 
(ed geſchah dies bisher nur einige Male im Jahre). Man 
war allgemein barüber erfreut, daß man nun auch jede 
Woche Worte der Erbauung in deutſcher, allgemein vers 
ftändficher, Sprache vernehmen werde. Möchten doch die 
übrigen Rabbinen Diefem achtungswerthen Vorgange recht 
bald folgen, und überhaupt recht eifrig auf die geijlige 
Eutfrüpplung ihrer Nation bedacht fein. Denn fie einzig 
und allein können ed. Einige rheinbaierifche Rabbinen, 
namentlich der oben angeführte, find auf das Lebhaſteſte 
von ber Ueberzeugung durchdrungen, daß bad Judenthum 
in feiner jegigen Form den allernachtheiligſten Einfluß 
auf die refigiöfe und ſittliche Ausbildung ıhres Volkes 
habe, und daß gegen diefe taufendjährige, und darum befto 
tiefer gemwurzelte Verderbtheit auf's Kraͤſtigſte, aber auch 
mit Borbedacht augefämpft werben müffe. Es kann aber 
nimmermehr Etwas zu Stande kommen, wenn die hohe 
Regierung feine Mapregeln nimmt, wem und fo lange 
fie nicht enwa eine Zufammenfunft der Rabbinen, zur Bes 
rathfchlagung über die ifraelitifchen Verhältniſſe, verans 
ftaltet, wenn und fo fange fle nicht einem anjländigen 
Gottesdienite ihre ausdrüdliche Sanktion ertheilt ꝛc. ꝛc. 
Ich fage blos Sanktion; denn ed wäre durchaus nicht 
zu wünfchen, daß fie in die Droanifation ſelbſt eingriffe. 
Diefe muß vielmehr von gründlich gebildeten Iſrae— 
liten ausgehen. Ihr übrigen Nabbinen Deutſchlands, 
zumal Ihr Baiern) (Euch, liebe Württemberger | brauche 
ich's nicht zu fagen) ich befchwöre Euch, empfindet, wir 
ih, Scham über deu Abergtauben unſerer Nation, und 
feid eifrig anf Mittel zur Beſſerung derſelben bedacht, 
Gchet aber vorführiz zu Werke, zeritört nicht, ohne uns 
ferer Nation etwas Anderes uud Beffered zu geben, 


a Wegen bewaffneten Verſuchs der Befreiung des Dr, 
Wirth, und weil fie daber „mittelſt Auflauern und 


Vorbedacht auf das im Dienft befindliche Perſonale der 
k. Gendarmerie gefchoffen und namentlih einen Dfftzier 
derſelben durch eine Kugel ſchwer verwundet haben fol« 
len,“ werben mit Gtedbriefen verfolgt: „1. Joſeph Mars 
ſchall, Spezereifrämer von Zweibrüden, 37 Jahre alt; 
— 2, Fried. Kur, Kandidat. der Theologie von Zweis 
brüden, 23—24 3. alt; — 3. Franz Zöller, Schneider 
meifter von Zweibrüden, 34 3. alt; — 4A. Karl Etufs 
fart, Baupraftifant von Homburg, 28 3. alt; — 5. Frdr. 
Gouturier, Färber von Homburg, 29 3. alt,’ 


*. Durch Privatmittheilungen aus Zweibrüden erfährt 
man, daß die in Folge ded Befreiungsverſuchs des Dr. 
Wirth nad) Franfreid; Entflohenen entweder fänmtlich 
oder doc; meiftens den Weg nad) Nordamerika eingefchlas 
gen haben. — Einige der wegen jenes Vorfalls Verhafs 
teten find bereitö wieder. in Freiheit gefegt worden. 





Deutfhland. j 

Man liedt in öffentlichen Blättern folgende ältere 
Nachichten aus Frankfurt: Bom 1. Maı Den fig 
bier im Haft befindenden politiſchen Gefangenen flebt, 
wie es ſcheint, noch lange feine Aburtheuung bevor; 
im Gegentbeile tollen die Unterfutungen von Neuem 
und jhärfer begornen haben Aus den tn andern: Deuts 
ſchen Staaten eröffneren Unteriubungen über die Eıus 
dentenverbindungen fol ſich nemlich berausgeſtellt haben, 
wie viele entfernte, indirekte Theilnebmer das Frantfurs 
ter Attentat vom 3. Aprıl hatte. — Angeblich unterrich⸗ 
tete Perfonen wollen bedaupten, daß die Beſchlüſſe des 
Wiener Mintfterfongrefies keineswegs nach dem Schluſſe 
deſſelben ſogleich zur Veroͤffratlihung gebracht, ſondern 
ſich erſt ergeben werben, wenn fie in den deuſſchen Bun⸗ 
desftaaten zur Ausführung gebracht worden find. — Bom 
3. Mai. Da das Ereigniß gerade um die Stunde gr« 
ſchabd, mo jedermann aus den Wein, und Wirtbebäufern 
nah Haufe eilt, jo war es natuͤrlich, daß ſich gleech eine 
Menge Volks verfammelte, und dag Mißverftändniife 
der traurigiten Art dabei flattfinden mußten. Die Sol⸗ 
baren ſchöſſen, nachtem mehrere Minuten nach dem Bes 
freiuageveriude verflajfen, mab alien Richtungen; das 
rüber von Bürgern zur Rede geſtellt, ertſpann fih ein 
Wortwechſel; die Bürger begaben fib nicht alsbald nad 
Haufe, es murde Feuer geaeben, und mebre ſtürzten 
an entferntern Drien , ein Beweid der Ungeſchicklighkeit 
des Stufe. — Se f. 9. der Kurfürſt von Heſſen, der 
ſich, wie bei der berüdttigten Aprilemente, zufällig hier ans 
weſend befand, und im Gaſthauſe zum röm schen Kailſer 
logirte, in diefen Vormittag von bier wieder abarrcier, 
Der großberzogl. bel. Rreisrarh Hr. Heim in Dorn 
berg bat nachlteheude merkwürdige Bekanntmachung ers 
laffen: „Zu meinem inngen Bebavern habe ich im nene 
fer Zeit viele Verlekungen der Sonutagsfejer wanrnchs 
nien mäflen. Id finde mich deßhalo veranlaft, Die des⸗ 
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fans beſtehenden Borfhriften nabfolgend in Erinnerung 
au bringen und Sie aufjufordern, dieſelben in Ihren 
Dfarrgemeinden und Bürgermeiftereien befarnt zu mas 
en, deren Beobachtung zu übermaden und überwachen 
au laffen, die Zumiderbandelnden aber zur Beilrafung an» 
juzeigen. 1) Jeden Abend vor cımım Sonn» oder Feier⸗ 
tag folen die Wirtbsbäuſer fpäreltens um 10 Ubr für 
Einbeimifte geiloffen fein. Dafür fomopl, als daß die 
verfammelten Gaͤſte an biefen Abenden nicht laͤrmen, 
ſchreien und fingen, baftet allein der Wirth, brı Vers 
meidung einer Strafe von 5 fl. Folgen dıe Säfte feinen 
NAufforderungen nicht, fo muß er auf der SteDe die Hülfe 
der Polizei anrufen. — 2) Even jo follen, bei Bermeir 
dung gleicher Strafe, auf Soun- und Feiertage bis eine 
balde Stunde nad beendigtem Nachmittagogottesdienſte 
die Wırıhehäufer allen Einbeimifchen verſchloſſen fein. — 
3) Wer während des Gortesdienftes auf ben Straßen 
lärmt, finat, ıc., fol arremırt und mit Jrägigem Gefängs 
nid beftraft werden. Wagen, weide während des Got 
tesdienficd an der Kirche vorbeifabren, ſollen aufgefor⸗ 
denn werden, bei Vermeidung der Arseflation, langtam 
und geräufblos zu fahren. — A) Bäder, Metzger und 
Krämer folen während des Gotteedienfted feine offene 
Yadın balten, noch darf irgend eine geräufbpclle Arbeit 
vorgenommen ober font durch Kärmen öffentlidhes Ber 
gerniß erregt werben. “ Die Nichtachtung dieſer nord» 
nung wird mit 3 fl. beitraft. Bird» Anfäufer, melde 
vor beendigtem Nachmittagsgotteedienſte von Dans zu 
Haus geben, um megen zu verfüufenden Viehes anzur 
fragen, lo wie diejenigen, melde zu dieſer Zeit Vich 
umbertreivden, werden ebenwohl mit 3 fl. beftraft, ges 
ſoieht legtered aber ım Drte und mährend Des Gottes— 
dirnfied, fo tritt eine Strafe von 5 fl. em. — 5) Wer 
in der Kirche druͤckt, plaudert oder ſonſt Störung ver 
anlaßt, und den Kirchenvorſtebern oder Aufſebern nıdt 
auf den eriten Wink folge teiiiet, wird ut Gefängniß 
befraft. — 6) Dre Drispolizet ſoll bejonders darauf 
achten, daß die Juden an Sonn» und Fetertagen bie 
Ghriften nicht durch HDandeisadıchlüffe, Eintreiben oder 
nur Erinnern ihrer Korderungen beunrubigen, jeden Ju⸗ 
den im Betretungdfalle arreriren und mit Befängniß der 
firafen. 7) Die Drisvorlände, Gemeinderinnebmer und 
Vormünder foßen bei firenger Abndung auf Sonn» und 
Feiertag feine Verfteigerung balten oder irgend Jeman— 
den vor ſich laden, Norbfälle, verſtebt fib ausgenom- 
men. — 5) Das Viehhuten vor beendigtem Nachmittags⸗ 
gottesdienfte ıft bei einem Reichetdaler Girafe verboten, 
— 9) Wenn Zanjmufiten auf Sonns und Frterragen ers 
laubt werden, dann muß der Wirth bei 5 fl. Strafe 2 
Mann Wache beſtellen, welche Ordnung und den Anſtand 
erhalten und batür verantworliih find. — 10) Mario 
nettenipieler, Seiltänzer und dergleichen dürfen nicmals 
ohne Erlaubniß des Kreisraths, aledann aber nur nach 
bienderem Nachmittagsgottesdienſte fpielen, oder £ffente 
liche Vorbereitungen hierzu treffen. — 11) An den mo 
nailichen Bettagen ſol Nemand vor beendigrem Gottes» 
dieuſte eine Ardeit vornepmen, welche im Ort flörend 


ind Auge faͤllt ober Laͤrmen verurſacht, bei Vermeidung 
einer Strafe von 30 fr. — 12) Das Abfahren der Früchte 
auf die Mübdien if auf Sonn» und Feierrag bei 53 fl. 
Strafe verboten, — 13) Unverebelichte, welche troß ber 
Ermabnungen ihres Geiſtlichen, ein umfittlihed, öffent⸗ 
liches Aergerniß erregendes, Beiſammenleben fortſetzen 
ſollten, werden nachdrücklich beſtraft. Die Eigenthümer 
der Haͤuſer, welche ein ſolches unfittlides Beiſammenle⸗ 
ben begünſtigen, werden eben fo ſtreng beſtraft. — 14) 
Eiern, welche ihren Kindern unter 15 Jahren erlaus 
ben, die Wirthebäufer, wo Tanzmufif gehalten wird, zu 
befuchen, follen mit einem Gulden befiraft werden. Der 
Gerichtsdtener ift bei Bermeidung einer Amtsge faͤngniß⸗ 
firafe verbunden, folde Eitern zur Beilrafung unnach⸗ 
ſichtlich anzuzetgen. — 15) fremde, melde gegen dieſe 
Vorſchriften handeln, find nad erfolgloien Aufforderuns 
gen, Belebrungen und Ermabnungen zu verbaften und 
an mich abzuliefern. Dornberg, ben 16. April 1834, 
Der großperzogl. Kreisratb Heim.’ 
granfreid. 

Darid, den 3. Mat. Den 27. April kamen vier 
polnihe Dift,iere, aus Belgien verbannt, zu Lille an. 
Sie baten keinen Sou, um ib Lebendm tel zu kaufen. 
Einer, früber Offizier der fatferlihen Garde, von Nar 
polson felbit mir dem Ehrenzeichen geſchmückt, beſaß kaum 
die nöıhige Kleidung. Die belgiſche Regierung batte fie 
von Pouen zu Pollen bis an bie Gränze von Gensdar⸗ 
men leiten ſaſſen. Trotz ihrer bedauerewürdigen Kane 
aber, und ungeachter fir Pälje hatten, die vom franzd» 
ſiſchen Botſchaſter zu Brüſſel vifirt waren, wurden fie 
dur die Bebörden von Lille nad Belgien zurückge wieſen. 

Parıd, den 6. Mai. Der Eoır. franc, beihuidigt 
die Miniſter, blos deßhalb die Errichtung von Prise 
vattelegrapden zu bintertreiben, nm allein ım Befige der 
neueften Nachrichten zu fein, und auf dieſe Weiſe die 
Börje zu ıhrem Privatvoripeile zu mißbranden. ' 

Nordamerifa 

Der Kongreß der Republif Venezuela bat alle Bes 
{dränfungen der Neligronsfreibeit aufgeboben. Diefer 
Beihlug war am 21. Februar zu Raguaıra gerade befannt 
gemacht, als Tags darauf es fid,ereranete, Daß der erfte 
pprot eſtantiſche Biſchof, der je einen Fuß auf jene Küfte 
feste, dort an das Land fam. Es war der engliſche Bir 
fbof von Barbadoes, mwelser auf einem Kriegsſchiffe 
fam, um den von dem engliſchen Konſul Sir Nobert Ker 
Porier zu Garaca angelegten Begrabnißplatze einzuſeg⸗ 
nen, welde Feſerlichkeit am 26. Februar im Beiſein der 
oberfien Bebörden der Republik mürbevoll volzjogen wur⸗ 
de. Der Biſchof kehrie den 28. Februar nach Barbadoes 
zuruͤck. (€, 8.) 





Neueſte Nachrichten. 
Paris, den 7. Mai. Man verſichert, daß eine tes 
Iegrapdiıhe Depeſche brute anzeigt, Don Karlos babe 
fih nach Enqland eingeſchefft. — Die Nationalgarde von 


-£yon iſt aufyeldst. — Zu New» York find bei Gelegen⸗ 


beit ber Wablen bebeutende Unordnungen voraefallen.. 


Jackſons Anhänger mollten deſſen Gegner ‚werbindern, 
zu votiren, Mindeſtens 60 Individuen waren in ben 
Stadtvierteln bewaffnet. Noch fennt man dad Refultat 
nicht, doc ſcheint es, daß Lawranc, der JZadfon’ıdhe Kan⸗ 
didat, mit einer Majoritaͤt von 150 bis 200 Stimmen, 
unter 35,000 Botanten, ermählt werden wird. — Zufolge 
einer Rachricht, melde indeſſen bios von Neifenden, die 
fo eden in Havre ankamen, mitgeibeilt wird, ſoll oıe 
Sache ernfihafter geworden jein. Die Reifenden, welche 
am 13. April New-Morf verliefen, fagen aus, Jackſons 
Gegner folten ſich des Arlenald und der ba-ın vefindlir 
chen Waffen bemädtigt haben. Nur mit Mübe fol «6 
dem Maire gelungen fein, vermitielft einiger der Menge 
nngedotener Konzeffionen die Rube mieder berzuftellen; 
Doch berrfchte zu New» Morf fortwährend eine große Auf» 
reguag. — Diefe jämmilihen Angaben veruben, mie 
gejagt, blos auf mündlıh erhaltenen Nachrichten. 


* In der Naht vom 7. auf den 8 Mai brach zu 
Deidesheim ein bedeutender Brand aus. Das eilfs 
jährige Maͤdchen eined Hausbewohners fan in den Flams 
men um, und ein mwaderer Schuſtergeſelle ward burd 
den Einſturz eines Schornfleind erſchlagen; auferdem 
wurden 4—5 Perfonen zum Tbeil ſchwer verwundet. 
Die Einzeinheiien in unſerm nächſten Blatte. 


Münden, den 6. Mat In der heutigen 18. Giys 
gung der Deputirtenfammer dauerte noch immer Die Ber 
ratbung über die Reviſton bes Gemeindecdikts fort. 
Schwindel bemerke biebei: Man ſcheine im Jahre 
1854 nicht mehr zu verfiehen, daß der Geber der Der, 
faffung ein freies im eigener Verfaſſung gegründered 
Bürgertfum geben wollte. Er wolle fie nidt demokra— 
tfiren, aber auch nicht abjolutifiren laſſen. Bei dieſer 
Gelegenheit ſprach ſich derjeibe gegen das gegenmärlige 
Denuneiarioneweien aus. Auch Willich beineitte, bay 
fin die Stelle eines Stadtfommifjärd mit der des Dürr 
germeifter namentlich gegenwärtig nicht würde vereinigen 
laffen, wo die Furcht vor dem Befleben einer gebeimen 
Polizei werbreiter zu fein ſcheine. Diet gab dem k. Staats⸗ 
miniſter Berarlaffung gu erwicdern, daß bie k. Staatdregies 
zung in ibrem offenen, geſetzlichen Berfabren zur Aufiechthal» 
tung ber oͤffentlichen Ordaung feine geheime Polizei bedürfe, 
Daß fie daher jenen Verdacht eñtſchieden von fi weifen müffe, 
v. Usichneider erftattete bierauf Bericht über die Koſten 
des Feſtungedanes von Ingolltadt. Er fpras für Ans 
nabme des Geſetzentwurſs. Seinem und Betterlein’s 
Vortrag ſchloſſen ſch 8 Summen an, und derſelbe wurs 
be ſohin mit 9 Simmen angenommen. Dre Stimmen 
meinten, man dürfe nicht über die vewilliosten 7 Millio— 
nen binausgepen, welde ih dur die Eriparnife di 
ken liegen. 

Die Allgem. Zeltg. enthält <in Privatſchreiben aus 
Sranfiurt, vom a4. Mai, wonach auf den folgenden Tag 
eine Bürgerverfammiung flattfinden folte, um fi über 
das Benehmen der Soldaten zu beſchweren. Wie man 
veruimmt, foßen fie daranf ihre Befhwerden flägen, daß 


fle behaupten, es fei nicht zuerft auf das Militär geſchoſ⸗ 
fen worden, fondern dieſes babe gegen das Geſetz ger 
bandelt. Nach biefem muß eın Haufen dreimal aufge» 
forbert werden aus einander zu geben, und feibit dann 
fol das erfiemal nit ſcharf geladen geſchoſſen werden, 
jondern nur, wenn alle diefe Bemübungen fruchtlos ger 
meien wären. — Heute Morgen ijt wieder einer der Ders 
mwundeten, ein Bierbrauerejunge, geftorben. 

Aus einem andern Schreiben in demielden Blatte er» 
fiebt man, daß der [don erwähnte Gefängnißmwärter bes 
reits der drute iſt, dem die Bewachung der politiſchen 
Verbafteten anvertraut war. Auch wird nun geradezu 
bebaupiet, daß gar fein Schuß gegen bie Truppen ge— 
fallen fei. Die Zahl der Berwundeien ſoll 17 betragen. 
Unter den Berbafteren befinder fi der Bruder des bes 
fannten Sährifrftelerd Herold und fern Auslaufer. Als 
Urſache wird angegeben, daß der wieder eingefangene 
Zlüchtling in der Behaufung von Herolos Braut gefun« 
ben ward. 

Die geftern aus dem Temps gegebene Nachricht, daß 
zwei dode Perloren zu Brüffel verhaftet worden feien, 
erweiet ſich als gänzliy grumdioe. 





Im Kreis» Intelligenzblatt wird nachfehendes Mittel zur Vers 
tigung ber Aeldmäufe befannt gemacht: Nah den Veobahtun: 
gen eines erfahrenen Deconomen hat fih das, einige Tage anhal ⸗ 
tend fortgejepte und auf einer ganzen Gemwanne gleichzeitig unter » 
nommmene und fortgefegte Zutreten der Locher und Gange als 
ein erprobtes und einfaches Diittel zur Vertilgung der Geldmäufe 
Cbefonders auf Stleeädern) bewährt, da man wahrgenommen hat, 
dab Diele Thiere ohne Zugang der Luft und ohne Nahrung nur 
fee lurze Zeit leben fonnen. Dieſes einfache Mittel wird von 
Drisverfiänden und Guitbeſttzern zur Anwendung, unter Veobach⸗ 
tung feiner Reſultate, empfohlen. 


en m — 
Medaftear und Verleger: ®, Ar. Kolb 


[23005] Wichtiges Werf 

fur die Eriminalrehrswiffenfchaft. 

In unterzeihneter Verlanstantlung iſt eben erichies 
nen und ın allen ſoliden Buchhandlungen (Herdelberg bei 
Rarl Öroos) zu taben: 

Mırrenmater, Dr. F., dieLehre vom Beweise im deut- 
schen Strafprozesse nach der Fortbildung durch 
Gerichtegebrauch und deulsche Gesetzbürher in 
Vergleichung mit den Ansichten des englischen und 
franzoesischen Stralverfahrens gr. 8, à WKebir. 2 
16 agr. oder fl. 4 48 fr. 

Dun alaubt nur noch bemerken su müffen, daß dies 
gediegene Werf, aus der Feder eines unferer geiſtreichſten 
Rechtsgelibtten, nicht eimwa als eıne neue Yuriage, fen« 
dern ols ein väntiich neues ſelbſiſtändiges Werk zu be 
trachten iſt, dem ein orinbsuches Studium Der deurfhen, 
——— uud franzöſiſchen Geſetgebungen ju Grunde 
Iris 

Dasmjiadt, im Mär; 1831. 

Joh. Wilo. Deper’s Derlagebubhdig,. 






Dienstag 


Rheinbaiern. 

* Deidesheim, den 8. Mai. 
Deidesheim war in der Nacht vom 7 auf ben 8. Mai 
ber Schauplag eines furchtbaren Unglücks. — Der gröfs 
fere Theil der Einwohner, ermüber von dem heißen Tas 
gewerfe, hatte ſich einer forgenlofen Ruhe überlaffen, als 
plöglih um 211 Uhr der fchrefliche Ruf: „Feuer“ ers 


Das Stäbtchen 


tönte. Alles flürzte fih auf die Straßen; aber fihon 
hatte das mächtige Element die beiden Häufer des Bir 
gerd Biffar, bewohnt von drei fehr zahlreichen Familien, 
ergriffen, und weichin leuchtete die himmelhohe Feuers 
faule in der finſtern Nacht. Faſt nadt flürzten fich bie 
unglüdlidyen Bewohner and den Fenſtern, bie Luft mit 
ihrem Sammergefchrei erfüllend. Endlich erfehien eine 
Keine Sprige von einem bertigen Bürger, welche dem 
Feuer mwenigitend auf einer Seite Einhalt that. Die 
Straßen füllten ſich unterdeffea mit einer ungebeuern Mens 


ſchenmaſſe, welche mit dem regften Fleiße Waſſer für die 


nen angefommenen Feuerfprigen, zum Theil aus weiter 
Ferne, da Wagcemangel eingetreten war, herbeitrug. 
Doch yraffelnd fchlugen die Flammen empor und krachend 
ſtürzten die Sparren und Balken zufammen und nur burd) 
das Zuſammenhauen uud Abwerfen des Dachſtuhles durfte 
man hoffen, des Feuers Meifter zu werben. Go erfties 
gen viele Menfihen die angrenzenden Dächer, mit Feuereis 
mern löfchend und dad Holzwerk abhauend. Auf dieſe 
Weiſe gewann man Play; doch plöglidy ftürzt ein hoher 
Schornjtein ein, einen wackern Schyuftergefellen erjchlas 
gend und 4 bid 5 andere Leute zum Theil ſchwer vers 
wundend. Augleich erfcholl die fchredliche Nachricht, daß 
das eilfjährige Mädchen eined Hausbewohners in den 
Flammen feinen Tod gefunden habe, — Schrecklicher 
Augenblit! Die blutrothe Flamme, die wogende Mens 
fehenmenge, von Angſt und Furcht getrieben, das taus 
ſendfache Grfchrei, die beiden Opfer, und die ungluckti— 
chen Eitern, von falt aller Habe entblödt! Man fihaus 
dert, es niederzufchreiden. — 

Nach großen Auſtrengungen gelang ed, die anſtoßen⸗ 
den Gebäude zu retten und die Flamme auf die beiden 
Säufer zu befchränfen. Um halb 3 Uhr morgens war 
endlich das Feuer gelöſcht und bie Einwohner Deides— 


heimd athmeten wieder freier; eine tranrige Ruhe herrfcht 
um die Branbitätte, 

Auf Chrifti Himmelfahrt begleitete eine unzählige 
Menfchenmenge die beiden Dpfer des Feuers zur Ruhe 
Rätte, Reicher Stoff zu Ermahnungen am Grabe der 
Unglüdlichen, und würdig wurde er benügt! Der Geifts 
liche ded Orts fprac Worte des Trofted und forderte 
alle fühlende Herzen zu milden Gaben auf. Diefem 
Wunſche ift auch entfprochen worben. Cine Eollecte ift 
eröffnet, und aus beren hoffentlid, reichem Ertrag follen 
die Unglüclichen unterftügt werden. Man glaubt ganz 
im Sinne des Geiftlichen zu fprechen, wenn man vorauds 
fegt, daß er fehr gerne bie Gaben ferner Wohlthäter 
zum Belten der Unglücklichen einfammeln würde. — 

Durch welche Veranlaſſung das Feuer ausgebrochen, 
iſt unbekannt; doch glaubt man verfichern zu können, 
daß, obwohl mehres veraffecurirt it, das Feuer nicht 
angelegt war. = ; 

, Im Ganzen herrfchte unter ben Röfchenden der regfte 
Eifer, aber wenig Ordnung; dody muß man dem Bench« 
men vieler einzelner Bürger dad wärmjte Lob fpenden, — 
Man mögte dem Ortsvorſtande eine arößere Sorgfalt 
für die Feuerfprigen für die Zukunft dringend an's Herz 
legen, fo wie es fehr nüglich wäre, eine gewiſſe Anzahl 
tüchtiger Bürger für bie Bedienung ber Sprigen anzıts 
ftellen und diefelben mit ben nothwendigen Kenntniffen 
angrüften zu laſſen. 





Im Streisamtöblatte werden u. a. folgende Unglücks— 
fälle befaunt gemacht: 

Seorg Scyneider von Rammelsbach befchäftigte fich 
am 17. Febr. d. J. mit feinem 20 Sahre alten Schne 
in einer Kalfjteingrube. — Während ber Bater bie Eteins 
maffe loshieb, ſuchte der Sohn biefelbe zu fügen um 
fie begemer auf den Boden zu bringen... Plötzlich fenfte 
fich der Blod und ber junge Mann wurde von ber Maffe 
erbrüdt, Ein wiederholter Beweis wie leichtfiunig in 
Steinbrüchen gearbeitet wird, 

Am 2. März Nachmittags, machten mehrere Kinder 
in der Nähe eines Haufed der zur Gemeinde Oberber— 
bady gehörenden Hochwiesmühle auf offenem Felde Feuer 


at. Die Flamme ergriff die Kleider bed vicrjährigen 
Knaben Jakob Rodrian und verletzte denfelben eine Hand 
breit auf dem Rüden. Die Eltern rieben die wunde 
Stelle mit einer von einer Duadfalberin gerichten f. 9. 
Brandfalbe ein. Das Kind ftarb unter den hejtigiten 
Schmerzen in der folgenden Nacht. Es würde ohne Zwei⸗ 
fel gerettet worden fein, wenn man fchleunig Ärztliche 
Hülfe nachgefucht hätte. 

Der Bergarbeiter Jakob Greilady von Hefersweiler 
wollte am 29. März in einer Koblengrube Steine mit 
Pulver ſprengen. Die Erplofion beſchaͤdigte ihm fo ſehr, 
daß er bald darauf ſtarb. 

Am 30. März gerieth das 2jährige Söhndyen des 
Schullehrers Wolffer von Harthaufen in die 2 Schuh 
tiefe Dunggrube ded dortigen Bürgermeifters und erſtickte 
im Moraft, 

Am 2. April verfchieb der 74 jährige Sohn des Mar 
thias Schmitt von Oberwürzbach in Folge übermäßigen 
Genußes von Brandwein. 





*Blick aufdie Tagsbegebenheiten. 

Als wir die ſchon aus den älteſten Zeiten beſtehenden, 
und insbefondere durch unſere Konftitution feierlich gas 
rantirten Rechte der Staatdangehörigen hinfichtlich der 
f. g. gemifchten Ehen vertheidigten, trugen unſere 
Gegner fein Bedenken, und einer Irrlehre zu beſchuldi⸗ 
gen. Seitdem hat es ſich gezeigt, daß auſſer der Volks— 
ſtimme, der vox populi, auch der Landrath des Kreiſes, 
und eben ſo die Landſtände mit unendlicher Majorität 
die nemliche Anſicht wiederholt ausſprachen, und unter 
ihnen namentlich der, von Anders- wie von Gleichdenken— 
den, feiner glänzenden Talente wegen gefhäste v. Rud— 
hart. Allein ed ergab fih nun auch, daß die Staates 
regierung ſelbſt im dieſer Sache vollfonmen der Leber: 
zeugung ift, die wir vertbeidigt haben. Sie hat feier 
lich erklärt, daß fie jedenfalls Abhülfe ſchaffen werde, 
und daß die ohne das k. Placet erfolgte Publifation des 
paͤpſtlichen Erlaſſes Gegenftand der ernſteſten Verant— 
wortungs-Abforderung geworden iſt. — Wir mar 
chen unfere Leſer anf die unten ſtehende Erflürung des 
k. Staatsminiſters des Innern beſonders aufmerffam. 

— Zach Thierſch's Werk über den gegenwärtigen 
Zuſtand Griechenlands iſt der Nationalhaß zwiſchen Grie— 
chen und Türken glücklich verſchwunden. Er führt inte— 
reſſaute Beifpiel darüber an, u, a. eines, dad auch in 
fonftiger Beziehung fehr bemerfenömerth iſt: . Die türli— 


ſchen Albanefen, mit denen er zufammentraf, fragen ihn 
oftmald, „wird unfer König Otto bald ankommen ?’ 
Eier König? erwieberte Thierſch. — „Es ift auch un— 
fer König, wir haben mit den Griechen ein Vaterland.‘ 
— Aber Euer Sultan und Euere Religion? — „Der 
Sultan ift und ſtets fremd gewefen, und wir fernen ihn 
nur durch Beläftigungen und durch Pfadereien, die wir 
von ibm erduldeten; was aber unfere Religion anlangt, 
fo wird ed und in diefem Puukte unter Dem Könige eben 
fo wohl geben, als unter dem Großherrn. Der König 
mag in feine Kirche geben, wie wir in unfere Bethänfer; 
und vielleicht fommt auch noch eine Zeit, wo wir in eis 
nem und bemfelben Tempel Gott anbeten, wie unfere 
Vaͤter, che jene wilden Thiere (nemlich die Türken) in's 
Land kamen. Darum foll diefer König auch unfer König 
fein, aber — mit einer Konſtitution.“ — Wie, frajte 
ich, mit einer Konftitution? Was wollt ihr damit 
fagen? — „Nun, daß und der König nicht, gleich den 
Schaſen, wie der Sultan tbat, behandeln fann, und uns 
nach Belieben die Köpfe abſchneiden dürfe’ — Es iſt 
auffallend, daß felbit die uncivilifirten Türken an Ver— 
faffung und Freiheit zu denfen anfangen und ſowohl ibre 
angeftammte Religion, als ihr Zürjt vor biefer Idee in 
ben Hintergrund tritt? 





Deutfhland. 

Münden. Sn der Sitzung der Duputirtenfammer 
vom 2. Mat erflärte der f. Staaiemintifier des Innern 
rückſtatlich der ſ. g. gemiſchten Eben u. a.: Der erften 
Aufforderung der Staatsregierung folgten ein Erzbiſchof 
und vier Biſchöfe, alſo die große Mebrheit Der burertihen 
Prälaren mir rübınlidem Eıfer. pre Ausſchreiben find 
der treue Nachllang des Landtagsabſchiedes. — Eine 
unbegreiflibe Anfrage drr Minorität bei dem päpfllichen 
Stuhle um beftimmte Inſtruktionen, eine Antrage, melde 
ibrer Natur nah der Bitte um ein Verbot gleich kam, 
rief einen paͤpſtlichen Auftrag zur Vernichtung des ſeit 
dem weſtphaͤliſchen Frieden in gang Deutiklond und ſelbſt 
in vielen geiſtlichen Ländern ungetrübt Bellandenen und 
jenen beklagens werthen Zufland herbei, der bier einſtim— 
mig bedauert wird, Zmei Wege flanden der Stanteres 
sierung offen: jener der Strenge, und jener der Milde. 
— Mancher fonnte zu erfterem ratben; jedoch Die miß— 
lihe Lage des untergeordneten katbeliſchen Klerus er 
wigend, zwar nie zugebend, dab Geiſtliche, bei ſchein⸗ 
barer oder wirklicher Kolifion zweier Pflichlen, die jentge, 
weiche die Verfaſſung auflegt, als Die zweite betrachten, 
wohl aber das Recht der kirchlichen Dberdebörden, eincu 
Priefier von den kicchlichen Funkt onen zu tuepenbiren, 
und mande andere Folge in Erwägung ziebend, bat das 
Miniſteruum vor Allem, nicht wie von einer Seite ger 


wuͤnſcht wurde, den Weg der Unterkanblung und bes 
Vertrags — denn wo es fih um Ginbaltung der Ber 
tafung bandelt, fann von einem Verirage nicht die Rede 
fen — mobl aber die Bahn der Belehrung und der freund» 
lien Erörterung mäblen zu müſſen geglaubt, — Allee 
berechtigt zu der Hofinung, auf dieſem Wege die ſchoöͤn— 
fien Früchte reifen und den würdigen Pfarr» Glerns auf 
gütliche Weite der peinlichen Alternative entboben zu jes 
den, in welde ibn der vorſchnelle Schritt einiger Kir 
chenhaͤupter verfegt bat. Vielleicht find wir fo glücklich, 
meine Herren, noch im diefer Sitzung dießfalliige Neiuls 
tate Ihnen mitzurbeilen. Sollte aber zum innigen Bes 
Dauern der Negierung dieſer Weg nicht zum gewüniche 
ten Ziele führen, fo miederbole ih nochmals, daß der 
Verfaffung jedenfalls volle Araft gegeben werden wird. 
Nicht zu längnen ift es üdrigene, daß die unglückliche 
Bekanntmachung des paäpſtlichen Erlaſſes, den Famili— 
nirieden in dem Rbeinkreiſe mebr, als irgendwo, ae 
fhört bat, well dort das Wecbielverbältnig der Konfefiios 
nen inniger und die gemüchte Ebe üblicher als in je 
einem andern Theile des Koͤnigreichs if. — Auch iſt die, 
ohne koͤnigliches Placer erfolgte Publifation des päpſt⸗ 
lien Erlaffee Gegenftand der ernfteften Berantmors 
tungs Abfurdrung geworden. — Bertrauen Cie, 
meine Herren, in dieſer wichtigen Sache der Feſtig— 
feit Sr. Maiefldt und dem Pflichtgefühle der Staates 
regierung! Die vorliegende Frage wird nicht ungelödt 
ble ben, und dad Geſetz muß vollzogen werden. Dies iſt 
Paiern ſich ſelbſt, feiner Gleichſtellung mit andern Staus 
ten, und dem Bollzuge ferner Berfaffung ſchuldig, und 
eine ſolche Schuld wird, wie überall, fo auch bier, nicht 
unabgetrogen bieiben. Uebrigens findet die Staatsre⸗ 
nierung durdaud nichtd dagegen zu erinnern, daß die 
Kammer ihre Leberzeugung über den nochwichtigen Gier 
genftand in einem Wunſch miederlege. Eine ſelche Acufs 
ferung fortdauernder und unveränderıer Ueberzeugung 
kann ihr vielmebr rur willkommen fern, ohne daß ich jer 
doch ermächitgt wäre, über Die Faſſung des beantragten 
Wunſches eine Aeufferung abzugeben.” (Ulgemeiner 
Beifall.) 

Sn der Sttzung vom 7. d. nabm bie baier. Deputirs 
tenfammer den Grfegesentwurf über Abänderung bed in 
Den 7 Altern Kreiſen eingetübrten Gemeindeedifts mit eis 
ner Majorität von 100 gegen 4 an. 

Am 28. April brannten in Dorfmerfingen, Oberamts 
Mereebeim, in Württemberg, 8, von 10 Familien bewohnte, 
Häufer ab, — Dur wabhriheinlih eingelegtes Feuer 
brannte im’ Zöbingen, Oberamts Ellwangen, dem Schrei— 
nermeifter Steizle das Haus ab. Nur mit Mühe fonns 
sen fib mebrere Kamilienmirglieder retten. Die Mutter 
vermifie jedob bald zwei in einer Dahfammer ſchla— 
fende Kinder. Die Berzweiflung trieb fie fo zurüd in 
die Flammen, und es gelang ihr, die bereits verloren 
Geglaubten unverfebhrt in die Arme des Vaters zurüdzus 
bringen. Diele murbige That foflete ihr. aber beinabe 
das eben, fie wurde am Kopfe verlegt, werbrannte 
ihre beiden Arme und den Rüden. 


Aus den neuern Berichten, melde über den Befrefs 
ungsverfuch der Aranfturter Gefangenen und beffen Fol⸗ 
gen, befannt geworden, entnehmen wir Folgendes: Bon 
den Gefangenen find bereits 2 geftorben, nemlich aufler 
KRupner jener Handlungecommis, der im vorigen Jahr, 
aus Verdruß, daß fein Berter, ein gefangener Student, 
nit entfommen gekonnt, den wacpebabenten Dffizier zu 
erichießen verfucht hatte. Drefer nemliche Better des Com⸗ 
mis fol in Folge feiner Wunden auf den Tod darnits 
der liegen. — Im Ganzen zählt man bereits 6 Todte. 
Eine ftrenge Unterfubung ift nicht nur über den Ents 
weichungsverſuch im Allgemeinen, fondern aud darüber 
angeordnet, ob die Wade zu ſchießen gendıhigt war. 
Die Bewohner aus der Gegend der Conſtablerwache bda⸗ 
ven ſich ſehr befibwert, unter ihnen auch Rothſchildz 
viele leute wollen aus ihren Wohnungen in der bemerk⸗ 
ten Gegend ausziehen. — Da ein junger 18jäbriger 
Barbier bei den Gefangenen den Mittelemann gemakt, 
und auch mwahrfheinlid dem Studenten Lizius durchge⸗ 
boifen, fo fol nun ein vertrauter Polizeidiener das Nas 
firen lernen. — Zwifchen den Bemwodnern der Nachbar⸗ 
dörfer von Frankfurt, und dem Schützenkorps, das im 
jener unbeilvoßen Nacht zweimal Pelotonfeuer gegeben, 
fommen fortwährend bedeutende Schlägereien vor.. 

Aranftreıd. 
Aus Straßburg wird fehr über die Provocationen 


‚geflagt, welche ſch die Soldaten vom 19. leichten Res 


gimente gegen die Bürger erlauben. So durchziehen 
fie bäufig die Straßen unter dem Rufe: Nieder mit- den 
Bürgern! Hieraus entfteden denn oftmals blutige Streis 
tigfeiten, mwober die Arsılerie auf Seiten der Bürger ift. 


Großbritannien. 

Den 1.5 M veripürte man zu Birmingbam um 
2 Uhr des Nachmittags ganz unvermuibet eine beitige 
Eribütterung in der Gegend der Kirche von St. Philipp, die 
ganz einem Erdbeben übniih war. Der Eigenthümer der 
Taverne, der Schwärmer, ift Feuerwerker und jein Haus 
enthielt einen großen Vorrath von Pulver; feit einigen 
Tagen arbeitere man in Demielden an einem aroßen 
Keuermerfe, Ein Zufad, ohne Zweifel, veranlaßte die 
Entzündung deſſelben und verurlachte ein fürdterliches Une 
glüd. Drei Häufer wurden gänzlıh zerftört. Zwölf 
Handeldieute, die mit einander zu Mittag ipersten, vers 
ſchwanden unter den Trümmern obne daß aud nur eine 
Spur von ihnen übrig geblieben wäre. Der durd, dies 
fen Borfal entitandene Brand mäbrte nicht lange, richtete 
aber deijen ungeachtet ſchreckliche Verbeerungen au. Die 
benacbbarten Straßen waren mit Trümmern von Meu— 
bein bedeft, Eine Frau wurde von einer Seite der Stras 
Be auf die andere geworfen, obne verlept zu werden, 
Den angeridteten Schaden jo wie die Zahl der gefalles 
nen Opfer fann man noch nicht genau angeben. 

Der Dr. Harvey bat im Unterbaufe beantragt, bie 
Penionen, welche aus der Eiviliſte beftritten mwerden, 
zu unterſuchen, mad eine beftige_Debatie vera .laßte, da 
ih die Miniſter dieſem durchaus mwiederjegien. 


Syarten. 

Die Nachricht von der Einſchiffung bed Don Garlos 
{ft grundlos; er if gegen Santarem, daun gegen Evora 
in Alentejo, gefloben, nacdem er in der erſtern Stadt 
eine Zuſammenkunft mit Don Miguel gebabt. — Die 
Truppen der Königin find allenthalben im Vortbeile. — 
Dur k. Defrer ift eine Zunta aus Prälaten und Mar 
giſtratsperſonen gebildet worden, um einen Plan wegen 
Meform der Geiſtlichen « Organitation vorzunehmen, 
vorbehaltlich, Mich rückſichtlich der dazu 
Punkte mit dem heiligen Stuble zu verfländigen, bie 
wobin die Kiöfter, obne fpeziele Ermädtigung, ketue 
Novizen aufnehmen dürfen. Gin zweites Defret miles 
dert die gegen Mitglieder gebeimer Geſellſchaften beſte⸗ 
bende Strafe. Statr der Todes», trit Gefaͤngnißſtrafe, 
Verbannung oder Dienſtentſetzung ein. Den bisderigen 
Mitgliedern verbotener Geſellſchaften wird Amneſtie er 


theilt. 
Grfiedenlandb 

Der Graf Armangperg, der fi in dem 3 Gtunden 
von Nauplia entfernten Argos befindet, iſt 10 fehr lei» 
dend, daß er nach Deutfchland zurückkehren würde, wenn 
man nicht fürchtete, die arofe Meife möchte feinen Zur 
fland zu fehr verichlimmern. — Im Ganzen find bereits 
4000 Mann in Baiern für Griebenland geworben worben. 





Neueſte Rahridtem 


Münden, ben 7. Mal, Um irrisen Vermutbungen zu ber 
gegaen, pubifzitt ber Echwäbifhe Merkur u, a Golgenbes: „Es 
würde ſchon den 4 biefes, Rachts, bie Wocht an der E, Reſidenz 
verſtaͤrkt; ebenfo erbielt die Hauptwache eine größere Mannichaft, 
fo wie auch die Thorwachen und bie einzelnen Poſten verftirtt 
und vermebrt wurden. Die Soldaten mwrıden mit ſchatſen Patrro: 
nen verieben. Zahlreiche Patrouillen mit gelabraem Gewehr durch 
zozen die Straßen, befonders ben enalifhen Part und die Umget 
bung der Stadt, Die übrige Mannfhalt der 5 bieligen Regimens 
ter war in die Kafernen Bonfignirt, Ju der Worftadt Au, wo 
eben Dult gehalten wird, und in ber die beuruhigendiien Gerüchte 
gingen, wurde bie Rational.arbe aufgeboten, bie namentlich das 
bortige große Zuchthaus in Aulfidt zu mehnien hatte, Ueber bie 
eigentliche Urfarhe dieſer Vorkehrungen it man im Dunkeln. ir 
verfichern indeſſen auf das Beſtimmteſte, doß unfere Benölkerung 
picht bie mindefte Weronlaffeng dazu gegeben habe, und daß tie 
vielen barüber bier umlaufenden und vielleicht auch ſchon in bie 
Ferne gebrungenen abenttewerlichen Gerüchte gang ungegrünbet 
find, mit Ausnahme eines rinsigen, welches einigen Glauben zu 
verdienen fheint, indem es fagt, daß man einen Werfuch zur Bes 
freiung ber in der Ftohnteſte und im Neuthurm befindlihen Stus 
benten und politiſchen Scriftteller befürctit babe, — Unterrich⸗ 
tete Perfonen verfihern, es fei eine größere Anzahl franzöfiicher 
Nepublitaner, fo wie einige Polen u. A, aus ber Schweiz hier 
eingetroffen. So viel ift gewiß, daß cine Anzahl von Fremben 
von der Polfiei verhaftet, aber auf boͤchſten Befehl alsbald in Freie 
beit gelegt wurde, und die Weifung erhielt, in vierundzwanzig 
Stunden München und in drei Zaaen Baiern zu verlaffen. — 
Jamitten dieler Vorgänge befuchte ber König gam allein und zu Fuß 
bie Dult in der Vorstadt du, wo er ſich mit den Kaujleuten unterhielt, 
„. Wir wieberbolenes, daß bier nichts vorgefallen if; unfere Baupts 
ſtadt war und ift vollfommen ruhig; auc find jene Mabregein bes 


reits gu Ende, Die Propaganda t hi i 
re Propag ſucht Hier vergebens «in revolus 


geeigneten 


Die auf den 6, d. beſfimmie Gnifheibung des Rafationshofes 
Über die Berufung bes Dr, Hepp von Nenfiadt a, d. Hardt und 
des Kandidaten Fleifbmann von Modenbaufen gegen einen frübs 
ern Beſchluß Diefes Gerichtshofes, wurden auf ben 21. Met veriagt. 


Bon der ferbiihen Gränze, den 25. April, Die Raub— 
züge aus Bosnien greifen wieder tm fih. Die turkiſchen Trup— 
penabtheilungen minſen verjtärft werten. 


Darmitadt, den 9, Mai. Gegen den Abgeor dneten Ernil 
Emil Hoffmann ik eine Unterfuhung eingeleitet, da er in vorgebliche 
Mahlumtriebe verwidelt fei; berfelde bat bei dem Dberaypellationss 
arriht und der Kammer dagegen Befomerde erhoben. Ob Derfelbe 
firner noch in der Sammer geduldet wird, iſt noch nicht beflimmt, 
— Der Abgeordnete Zulauf bat bei der Kammer eine Motion wer 
gen Einführung eines gleichen DWiunziofens in Deuifhland ein— 
gereicht, 


Aus ber Schweis, ben 7. Mol, Das Schickſal bes Berner 
Obergerichts iſt nun entfchieden: ea bleibt an fein.c teile und die 
btantregte Abferung deſſelben hat vorgeſtern im Berner großen 
Fatbe nur 24 Beiobende Stimmen erbalten, Allela ber Beſchluß, 
welchen dieſe Verſammlung auf Antrag bes Negierung graths Schnell 
faßte, iſt fo demütbigend für das Obergericht, daß das ſelde nicht 
länger an iner Stelle wird bleiven tdnnen, wenn anders politis 
fde Gründe es nicht zum Ergentheil beftinmen. Mit großer Mehrs 
beit wurde nemtih rıtannt, daß dem Obergerichte das größte Mißd ⸗ 
fallen der oderſten Landeabehbrde auszuſprechen ſei. — Zn Bern 
ous, freilik aus porteilfber Quelle, wird verſichert, tof Sr, von 
Romigen bie genaueſten Anmweilungen von feiner Negierung erhals 
ten babe, ben Worert, wie audı bie einzelnen Rantonalregierungen 
in alın Mafregein au unterftügen, die fie für gerignet erachten 
moͤchlen, für die Aufiedhtbolturg dir Unabhängigkeit der Shwrig 
und der Virfaflungen der Kantone au ergreiten. (() Auch ſoll die 
aleihe Mecierung das biöberioe Wenhmen Bernd gegen bie Fluͤcht ⸗ 
linge rellklommen gebilligt haben. 


London, den 6. Mai, Der Lerd Londonderrn ariff heute im 
Dbeibaus den Duadrupelallisnitraltat an. Xord ren ſchlug ohne 
Piäre feinen Gegner aus dem Felde, Während dieſe Discufilon im 
Dterhaufe ſtatt fand erlangte dar Miniterlum in der Sammer ber 
Exmeinden einen Sieg: Dr. Hamep’s Motion ward mit 390 Stims» 
men aegen 148 verworfen. — Don Miguel foil einen verlrauten 
Agenten zum Papſt geſendet baben, 

Paris, den 9. Mai, Der Öraf Real iſt geilorben, 

granöfiibe Zeitungen meiden Die Ernennung des Dr. Spa— 
zier, Verfaſſer der polniihen Rere!utionegeſchichte, zum Mitgliede 
tes institut historique, welches vor Kurzem unter des beruhmten 
Michaud Praͤſidentur von Mitgliedern der Alademie gegrundet wur: 
de. Dieſe gelehrte Geſellſchaft hat faſt alle hervorragende Gelehrte 

ranfreichs zu Theilnehmern, und bejieht mei aus den höchſten 
Staatsbeanten. ü 

Zu New Dorf famen zwei dfreihiihe Fregatten mit 234 ge» 
flücsteten Polen an. 

Die Stadt Branteis, 3 Meilen von Prag, it zum fünftigen 
einfiweilisen Aufenthaltsort der Herzogin von Derry befiimmt. — 
In den Karpathen liegt der Schnee noh mehr ald Mannéhoch. 


— — — — — — — — — 
Ridekteur and Verleger:_M Br. Kolis 





[aaa] In ein Weingerhäft am Haardraebirg wird 
ein junger feıfiger Mann, der fi ber Buchfübrung 
unterjieben fann, und Zeugniſſe ſeines Woblperbal⸗ 
tens beizubringen vermag, geſucht. 

Man erfurht die hierauf Mefleftirenden ipre ſchriftlichen 
Antrüae, denen zugleich Wuslunft über ibre feitherigen 
Verbäleniffe beizulügen if, mir Epiffer S- W. bezeichnet, 
der Erpedition frei einzufenden. 


— —IAro 0 Der neuen Speneter Zeitung, 


1334. 


— rn —r —— — — — — — — — — — — — — — — 


Deutſchland. 

+ Münden, deu 9 Mai. Der Generalprocurator 
Nuppenthal am Eaffationshofe hat fiherm Vernehmen 
nad um feine Entlaſſung gebeten. Seine Stelle fol bes 
reits, 3, mit dem rbeinbaierifhen Rechte vertrauten, Ju⸗ 
riften angetragen, von bdiefen aber der Reihe nach auds 
geichlagen worden fein. Es heißt, man finde ſich dieſer⸗ 
bald in einiger Verlegenbeit, und daber rühre aud Die 
legte Bertagung ded Hepp'ſchen Prozeſſes. 

Franfreid. 

Paris, den 3. Mai. Der gebeimere Zweck ber 
Reife des Fürften Lubezki foll die bervorragenden Maͤn—⸗ 
ner der polniſchen Emigration betreffen. Man fol in 
Petersburg deren Ruͤckkehr in ihr Baterland wünfcen, 
da man fi durch die Demonftration, welche die Aus— 
wanderung fo vieler amgeiebener und reicher Leute bil» 
dei, fortwährend unangenehm berührt fühle, Lubezfi fol 
mit feinen Altern freunden, zu denen befonders der Fürft 
Gzartorgsfi gehört, unterbanden. Ob er glüdlih darin 
fein wird, ift fat zu bezweiſeln. Es find meiſt Mäns 
ner, die der Gefchichte anheimfallen, und die großentbeil® 
ſchon zu bob in Jahren find, ale daß fie nicht gern 
einen von dem Tadel der öffentiihen Meinung ganz uns 
befledien Namen cinem kurzen bebaglicern Leben vors 
sieben dürften. ber möglidy wäre ibre Rüdfehr jedoch, 
wenn bie mit immer größerer Zuverfidt ſich verbreitene 
den Gerücte von einer nahe bevorltebenden aligemeinen 
Ampnefiie für ſaͤmmtliche polniſche Ausgewanderte fich bes 
fättgten. Man fant, daß die Epoche der Muͤndigkeits— 
erflärung des Groffürften Thronfolgers dazu benüpt 
werden ſolle. Wenigſtens fihreibt man aus Pobdolten, 
daß auf den Wunſch der rufiiihen Regierung Deputas 
tionen ded dortigen Adeld mit der Bitte um eine Amnes 
fiie nach Petersburg abgehen würden. (A. 3.) 


Negerfolonie Liberia. 


Die neueflen Nachrichten von der freien amerfifanifchen 
Negerkolonie in Liberia auf ber Boldfüfte von Afrika, ges 
ben ein hoͤchſt erſreuliches Bild des Gedeibens dieſer Unter 
nebmung, bie Anfangs mit fo vielen Schwiertafeiten und 
fo aroßer Oppofition zu fämpfen batte. Nach dem Berichte 
de 8 legten Gouverneurs der Kolonie, Dr Mechlin, war bei 
feiner Abreife die ganze Verwaltung in ben Händen der Ner 
ger, und follte fie bleiben, bis fein Nachfolger annefommen 
fein würde, da ed bad Grundprinzip der Kolonie ift, 
daß nur Ein Weißer dort ald Agent der Stoionialger 
fenicbaft wohnen koͤnne. Die Kolonie bat rin Haus 
für den Gerichtshof gebaut, und die Jury eingefübrt. 
Bir befaß 500 Mann bemaffneter Bürger, welche mebr 
ale binreihend waren, ihr Territorium gegen jeden Ans 
Iriff der Eingebornen zu vertbeidigen, welche übrinend 
eit mehren Jahren im beften Vernebmen mit den Kor 
oniften fanden, ihnen ipre Kinder ſchickten, um fie im 


Aderbau unterrichten zu laffen, und in die Schulen zu 
ſchicken. Diele Kolonitten hatten eingeborne Diener ge» 
miethet, und der Arbeitslohn war fehr bach geſtiegen, in⸗ 
dem die Zabl der Koloniften nicht hinreicht, ihrer aus⸗ 
gebreiteren Agrifultur und ihrem Handel zu genügen. 
Die Hauptftadt Monrovia war eine Art von Emporium 
geworben, wo fi engliſche und franzöfiihe Schiffe in 
Menge binwenden, und der Aderbau und der Handel 
mit dem Innern liefern mehr als binlänglicde Taufchmit— 
tel für ihre europäiigen Beduͤrfniſſe. Die Kolonie bes 
ſitzt acht Handelsftarionen auf der Küſte in einer Aufler- 
fen Entfernung von 60 geograpbifhen Meilen. Die 
Sflaven,. melde in den letzten zwei Jahren von den 
Kriegsſchiffen der Vereinigten Staaten in Sklavenſchif⸗ 
fen genommen worden waren, wurden nad cinem 6, bie 
12monatlichen Wufentbait in Aurerifa nad Kiberia’ ge: 
ſchidt, wo ihnen Yand angewiefen wurde, Ihr Gedei— 
ben überfiieg alle Erwartung; fie famen nalı in Liberia 
an, baben fich ſeitdem bekleidet, ihr Yand umgebroden, 
badfletnerne Häufer gebaut, umd fih Weiber aus den 
Familien der Koloniften verſchafft, indem fie fi für zw 
civiliſirt anfaben, um fi mit den benadbarten Stäm» 
men zu verfhwägern. Der Gouverneur Medplin glaubt, 
dad bie Kolonie jegt im Stande fei, fi ohne ale Hülfe 
von Amerifa felbjt zu genügen. Aber der große und 
glückliche Erfelg der Unternebmung bat natuürlich dem 
Eifer für fie in Amerifa doppelt geweckt, und es find 
Mafregelmn genommen, die Zahl der freizulaffenden und 
nach Yıbsria zu fchidenden Meger bedeutend zu vermeh⸗ 
ren. Der Siaat Maryland bat 200,000 Dodard aus 
gelegt, um eine aͤhnliche Kolonie au gründen, und vers 
ſpricht eine bedentende Suaıme jährlich zu ihrer Unter 
ſtützung. Wenn man bedenkt, daß die Ausgaben für + 
beria in feinem Jahre 20,000 Dollars überfitegen hatten, 
fo laͤßt ſich leicht begreifen, welche Reiuitate man von 
dem neuen Jmpuls zu erwarten babe, der die Sklaven— 
ſtaaten treibt, id ibrer ſchwarzen Bevölkerung zu entle⸗ 
digen. England bat dreißig Jahre fang in Steria Leene 
ungebeuere Summen ausgegeben, bie fi in der legten 
Zeit auf 200,000 Dollars jäbrlich beliefen, ohne feinen 
Zweck zu erreichen. Die 15,000 befreiten Sflaven in bie- 
fer Kolonie ficben denen in Fiberia in jeder Hinſicht nad, 
und der Unterfgied wird von Jahr zu Jahr bedeutender, 


Neuefte Nahridhten, 

Münden, den 9. Mai. Die Kammer der Reiches 
räthe bat einem weitern umfaſſenden Geſetzvorſchlage, 
nemli jenem, welder das Gewerbsweſen betrifft, mit 
einigen Modiftfatzonen ibre Zuſtimmung ertheilt, Gm 
Beziehung auf den Gefegesentwurf über die bürgerlichen 
und polttifchen Rechte der griechiſchen Glaubensgenofien 
bat diefelde von ihrer früher beantragten Mopififation 
Umgang genomnten, und zugleih dem von der Kammer 
der Abgeordneten vorgefhlagenen Wunſche in Berref 


der gemlſchten Ehen beigeftimmt. — In der heutigen. 


(20.) Sigung der Kammer der Abgeordneten war bie 
Berathung über den Geſetzesentwurf in Beircfi der Ro, 
ften des Feſtungs baues zu Ingolſtadt an der Tagedord, 
nung. be die Diskuſſton begann, nahm der Hr. Krieges 
minuter das Wort, um unter Hinmeilung auf die Notb» 
wenbigfeit einer Gentralfeftung in Baiern, welche Noth⸗ 
wendigfeit fon im frübern Jahren, und zwar maments» 
lich aud von den Kammern anerkannt worden fei, ben 
GMegenſtand zur Beruͤckſichtigung zu empfehlen. Bei der 
bierauf gefolgten algemeinen Diskuſſton fpraden von 
der Bühne die DH. Mägler und koͤſch für den Geſetzes— 
entwurf mit Modiftfationen; von ‘Plage aus ſprachen 
für denſelden, und zwar a) ohne Modififation: die HM. 
v. Korb, v Dreſch, Rabel und v. Raͤdhart; b) mit auf 
ferwejentliben Modiftfanonen: die HN. Vetterlein und 
Graf Drechſel; endlich ec) mit weientlihen Mobdififarios 
nen: die HH. Schrindl, Heinzelmarn, v. Anns und 
Binder. Gegen den Entwurf überbauot erflärte ſich 
der geiſtliche Rath Lechner. Die Fortiegung der allge 
meinen Disfuffloen wurde auf morgen vertagt. 


Franflurter Blätter geben d’e Namen der in folge 
der Borfäle vom 2. d. mit Tod abnegangenen Perionen 
"folgendermaßen an: J. G. Scharf, Bierbrauergelelle aus 
Schienbach; ©. F. Schreiner, Bürger und Schmidt 
meitterd Sohn aus Frankfurt; 3 F. ©. Foͤrſter, Schre i⸗ 
nergefelle aus Franflurt; J. Richter, Schrrinerelehrling 
aus Rrichelsteim; ©. J. G. U. Rubger, Stadiosus med. 
aus Wunfiedel. — 


Berlin, ben 9. Mat Der König bat ben Generals 
Adnitanten, Generallieutenant v. Wigleben zum Staate— 
ud Kriegminiſter ernannt, 


Wien, ben 5. Mal, Es werden noch böchſtens 5 
Sigungen von den Konferenzmintitern gebalten werden, 
um dann zur Unterzeichnung des Protofols zu fchreiten, 
das gewoͤdniich beim Schluſſe folder Beſpredungen and 
gefertigt wird, und die übereingelommenen Reſultate bers 
ſelben entbält. Wahrſcheinlich werden auch die der Bun— 
desverfammlung zu madenden Mittbeilungen einregiftricr, 
um fpäter von Seite diefer hoben Stelle zur Deffeunllich⸗ 
feit gebradt zu werben. — 


Paris, den 10. Mai. Die gerichtlihe Inſtruction 
des Pairebofes iſt lange nicht fo weit vorangeſchritten, 
als einige Journale angaben. Doch murden geflern und 
beute etma 20 did 30 Perfonen in Freiheit geſetzt. — 
Ein Briet aus Lyon vom 6. d. meldet, daß diefelbe Maß— 
regel, deren man fi in Paris bedient, um die Tribüne 
zu unterdrüden, auch in Lyon gegen den Precurſeur ans 
gewendet worden if. Am 6. d. um 4 Udr Nachmittags 
winden Siegel an die Thüren des Precuricur gelegt, 
und ber Druder dieſes Joucnals Hr. Leon Boitel vers 
baftet. Der Hauptredacteur Hr. Petetin bar Lyon vers 
laffen, um ſich einem gegen ihn erlajjenen Borfüprungss 
befehl zu entziehen. 


Yus der Shmweis, den 7. Mai. Auch der Staats 


rath don Waadt bat ſich geweigert, auf das Anſuchen 
der franıöfifhen Resitrung neh den 5 dei den Yooner 


Unruben betbeiligt gewefenen Individuen zu fahnden. 


Bern, den 8. Mai, Die Sefandten baben Bern 
jest wirklich verlaffen; der neapolitaniſche Geſandte ıft 
ju Freiburg, der ruffifhe in der Nabe von Lauſanne, Hr, 
von Bombelles zu Genf. 


Darmfladt. Unter den 17 Mitgliedern der 3 Aus, 
ſchüͤſſe bemerkt man blos 3 emtfchiedenere Freunde bes 
Miniſteriums. Unter die Dankadreſſekommiſſton, aus 7 
Mitgliedern „beftebend, fam einer. Deſſen ungeachtet 
wird, dem Vernehmen mach, die Danfadreffe, wie die 
Kommilfton fie beantragt, ſehr verfähnend ausfallen. 


Tondon, ben 7. Mai. Ein Erdbeben, dad am 20, 
Januar in verſchiedenen Provinzen und felbft in der 
Haustitadt Columbiens verfpärt wurden if, bat die Stadt 
Pailo fat gaͤnzlich zerſtoͤrt. Beinabe alle Kirchen und 
die meiſten Privargebäude find eingeſtärzt. Man kannte 
die Zabl der Perionen nice, die babei ıbren Tod fans 
den. Bis zum 22. batie man 50 Leichname unter den 
Trümmern bervergejonen,, und die Zabl der Berwundes 
ten war beträdtiich. Die Bemobner von Paſto befanden 
ib in Folge dieſes unglüfiiwen Greigniffes in der 
ichreflichiien Rage: am Tage waren ſie einer brennen» 
den Sounenbige, in der Racht einer Falten und feuchten 
Arhmoipbäre ausgeſetzt. — Bon alın Seiten liefen mehr 
oder weniger betrübende Berichte über die Verbeerunsen 
ein, welde durch dieſes Erdbeben angerichtet wurden 
Man ſagte, daß die Oberfläche des ganzen Diſtriktes von 
Lagurio gaͤnzlich verſchwunden und das Bett did Mayo, 
fluffee in Folge eines Bergflurzes durchaus ausgefüllt ſei. 


Dreeden, ben 6. Mai. In der Nacht vom 4. auf 
ben 5. wurden plöglih die Wachen in dem Scloſſe ver 
borpelt. Es ſoll über neu entdeckte Umtriebe von eis 
nem ber größern Höfe eine Mittheilung erfolgt fein. 

(Allg. Zeitg.) 





Medafteur und Verleger: &. Ar, Roth, 


— — —— — — 


Bekanntmachung. 


[2370] Den 97. dieſes Monats Mai werden in 
Zwepbrüden die. .von dem verſterbenen Cantonsarzt ©, 
Ehdandon binterlaflenene mediziniſche und andere Bücher 
gezen oleıh baare Zoblung veriterae:e werden 

Kataloqe find qraen portziree Brite in der Ritter 
fhen Buchhandlung darelbi zu baten. 








— — — — an 


Berichtigungen. 


In ben erſten Abdrücken des heutigen Zituugablaftesa muß rs 
1. Spalte, legte Zeile, beißen: „500 Gremplare”, flatt „500! 
Gremplare'’z ferner 2. Golumne, 1. Spalte, Zeile 28 „„Pringi 
pien’’ flatt „Pringien,” 








Mittwoch 





co, 95. 






den 14. Mai 1834. 





* Die Publikation der Protokolle ber 
baier. Ständeverfammlung. 


Bon den Protofollen der Deputirtenfammer hot man 
endlich; einen Band erhalten, und findet in demfelben.u. a. 
gleich die Angabe, daß von den Protofollen der vorigen 
Ständeverfanmmlung nicht mehr ald 44 Eremplare verkauft 
worden find, und daß aller Borrath von 2000 Exempla— 
ren, welche die Kammer angefchafft hat, außer bem, was 
nicht verſcheukt und an bie Behörden verthein wurde, 
im Archive liegen blieb, 

So und ned fehlimmer wird ed ganz gewiß auch 
Diesmal damit geben, wenn man die Sache in ber Art 
fortfegt, wie fie begommen ward; denn diesmal nimmt 
das Publikum noch gay ungleich weniger Intereſſe an 
ven ſtändiſchen Berbandlungen als im Jahr 1831. 

Deſſen ungeachtet it ed unverfennbar wichtig, die ftäns 
diſchen Protofoile fo viel als möglich; zu verbreiten, fo viel 
als möglich in die Hände des Volks zu bringen. Es 
kaun dies gefchehen, und zwar nicht nur ohne Berniche 
rung der Kammerausgaben, fordern felbit mit einer fehr 
bedeutenden Erjpamiß, wem dad Kammerdirektorium 
nachſteheuden Vorſchlag in Ausfibrung bringe, woher 
man die Ueberzeugung ausfpricht,, daß durch Fein aude— 
res Mittel, fondern blog hiedurch, der beabſichtigte 
Zweck erreicht werben kann. 

1) Da die Protokolle norhwendigermweife gedruckt wers 
den maſen, fo find ale Koſten des Satzes, Damı die des 
Drudd und Paelers der 1500 Exemplare, welche fir vie 
Ständemitglieder und die Behörden erforderlich find, uns 
bedingtanf diefe, zu amtlichen Zwecken erforberlidyen Abs 
drinfen, d. h. auf Regietoften, zu überachmen. 

2) Da die Kammer ans ber Pablifation ibrer Pretos 
folle durchaus feinen Geldgewinn kann ziehen weiten, To 
nen die zu vorlanfenden Abdrücke dem Publikum fo 
wohlfeit als müzlich geliefert werden. Died kaun mm 
geſchehen. Der Satz it ein für allemal gefertigt, und 
der etwas koſtſpreligere Druck für die erſten 500 Erem—⸗ 


plare gleichſalls gemacht. Die Ausgaben für den Druck 
der weitern Exemplare, einſchließlich des Papiers, ſind 
aber verhältnißmäßig ziemlich unbedeutend, Gibt man 
num die Protofolle zu dem Preis ab, ber erforderlich iſt, 
die deßfallſige Auslage zu decken, fo könnte z. B. der ers 
ſchienene 1. Band um 14 fr. geliefert werden, und würde 
dann gewiß mehr Käufer finden, als gegenwärtig, wo 
er um 52 fr. abgegeben wird, — Wenn wir recht unters 
richtet find, fo läßt das Kammerbirectorium etwa 00 
Eremplare mehr abdruden, als für die Behörden erfors« 
berlich find, Bei dem jegigen Preife ſetzt es aber hie 
von vielleicht faum 30 Eremplare ab, und der hieraus 
fliegende Ertrag von 26 fl. für den erfien Band dedt 
natürlich lange nicht die Koften. Könnte man auf die 
vorgefchlagene Art die fämmtlidyen 500 Gremplart ab⸗ 
fegen Aamd-bied märe doch keineswegs unmöglich), fo 
würde ſich eine Einnahme von 146 fl. ergeben, und die 
befondern Koſten würden gedeckt fein. 

3 Durch öfonomifchere Drucdeinrihtung, d. h. bei 
breitern Zeilen und näberm Aneinanderrücden bers 
feiben, liege ſich leicht auf einen Druckbogen bringen, 
wozu dermalen zwei erforderlid, find, und dies ohne dem 
Ganzen ein häßfiches Anfeben zu geben. Hiedurch wür— 
den für die Kammer ſelbſt beiläufig zwei Fünftel 
fänmtlicher Drudfoften erfpart werden, und Die vielbe⸗ 
ſchrieenen 20,000 fl., welche der Drud der Protokolle von 
18531 dem Lande Foftete, witrden ſich auf 56— 54,000 fi. 
ganz gut reducirt haben; anderer hiebei möglichen Erſpa— 
rungen gar nicht zu gebenfen. 

Hieraus ergäbe ſich dann weiter, 

#) daß die Protekolle ſchneller ie's Publikum Foms 
men würden, was gewiß auch den Abſatz weſent⸗ 
lich förderie, und 

b) daß Die Abdrüde fait um die Hälfte wohlfeifer, 
als felbit oben berechnet (der 1. Bud, etwa um 8 
Krzr.) erlaſſen werden könnten, 

5) In dieſem Falle würde die befondere Pagüris 


rung eines jeden Protofolled (wie 1831) weit weniger im 
Nachſchlagen hindern, als bei der gegenwärtigen Einrich—⸗ 
tung, da jedes Protokoll nur die Hälfte feiner dermaligen 
Seitenzahl enthielte; der Druck könnte dann wieder in 6 
münchener Drucdereien zugleich beforgt, und alfo ungleich 
ſchneller als gegenwärtig, beforbert werden, — Will mar 
dennoch bei der dermaligen Einrichtung beharren, die 
Protofolle in Bänden erfcheinen zu laffen, fo ift menigs 
ftend zu wünfchen, daß die Verſendung ſtets bogens 
weis, d. h. fo oft ein Bogen gedrudt iſt, geſchehe, fo 
daß man nicht die Vollendung des Drufs Ided ganzen 
Bandes immer erft abwarten muß. 

6) MWünfchenswerth und billig wäre ed endlich noch, 
wenn ber Staat, — bem an der Verbreitung biefer Schrifs 
ten doch wefentlich gelegen fein fol — feinen Poſtan ſf⸗ 
fchlag beredynete, um den Preis nicht hierdurch zu vers 
theuern. 





*Blick auf bie Tagsbegebenheiten. 

Der bewundernswerthe Sänger des Chriſtenthums, 
ber greiſe Chateaubriand, bat feine mächtige Stimme 
nochmals erhoben, und Faum dürfte eine feiner biöheris 
gen Schriften fo ungemeined Auffehen erregen, wie dieſe, 
feine neuefte Abhandlung, vorausfichtlich ed werden wird, 
In einem, in ber Revue bed beur Mondes erfıhienenen 
Auffage, betitelt „Zukunft der Welt,” entwidelt er in 
der ihm eigenen bhinreißenden Weife feine Anfichten über 
die Zukunſt: er prophezeibt beftimmt den Umiturz der ges 
genwärtigen Prinzien, das Emporfommen neuer: bie Bil- 
bung gewiffermaßen einer neuen Welt. Er, ber ein gan— 
zes Menfchenalter hindurch für dad monardyifche- Prinzip 
gekämpft, weisfagt dieſem den Untergang: man fuche ihn 
vergebens abzuwenden, meint er, Europa eile der Demo⸗ 
fratie entgegen. Die Orleans, gegen deren Emporfdwins 
gen ſchon durch den befaunten Egalite, er die bitterfien 
Wahrheiten Auffert , 
noch entſernt balten, aber er werde dennoch fommen, und 
fie niederreißen, und was fein 3, 4, 6, 10, 20 Jahre 
im Leben eined Volfes? — Es werde, meint er ferner, 
furchtbare Verheerungen geben, die alte Ordnung ber 
Dinge umzuftürzen, die neue zu begründen; er glaubt nas 
mentlih an Theilung des Eigenthums, denn die Gefelk 


möchten durch Klugheit den Sturm 


fchaft fönne nicht, mitten in bem ortfchreiten ber Ideen, 
auf ihren dermaligen Grundlagen ftehen bleiben: der 
Reichthum auf der einen, Bas Elend auf der andern Seite, 
feien zu groß. — Wie cd fommen werde, Dies wiſſe, 
dies begreife er nicht. — 

Geben wir zur Probe nur eine furze Stelle and dies 


‚fer merfwürdigen Erfcheinung : » 


„Das Blut und Opfergefeg findet jich überall: Gott 
hat feinen Sohn an’d Kreuz nageln laſſen, um die Belt 
ordnung zu erneuern. Bid aus dieſem Chaos ein neucd 
Recht entfteht, werden die Sterne oftmald auf und nics 
bergehen. Achtzchn_ Jahrhunderte feit dem Anfang der 
chriſtl. Zeitrechnung haben noch nicht zur Abſchaffung ber 
Eflaverei hingereicht; es ift erft ein Feiner Theil des 
Evangeliums in Erfüllung gegangen... 


Kheinbaierm. 

. Rückſichtlich des Brandes zu Deides heim iſt uns 
eine zweite Mittheilung zugekommen, welche hiuſichtlich 
der Thatſachen mit der bereits in unſerm vorigen Blatte 
gegebenen genau übereinſtimmt, und deren Abdruck wir 
daher in ſo weit unterlaſſen. — Auſſerdem befinden ſich 
aber in derſelben Bemerkungen über die Einrichtung der 
bejtchenden Löfchanftalten, die wir um fo mehr im unfer 
Blatt aufnehmen, ald die darin gerügten Mißſtände auch 
in vielen andern Gemeinden vorfommen, 

** Deidesheim, den 8. Mai. ..Leider hat man jich 
bei diefem Brande (und feit Kurzem zum drittenntale) 
überzeugt, daß beim Löſchen hier die größte Unordnung 
herrſcht. Niemand weiß, wer zu befehlen hat, und wo 
eigentlich feines Platzes iſt. Man war zwar fehr ſchnell 
des Feuers Meifter, denn die Arbeitenden erſchöpften 
fih größtentheild durch ihre Anftrengung: wäre dies je— 
doch planmäßig gefchehen, d. b, wäre Jeder an feinen 
Poften g: wejen, dem er vermöge feines Handwerks u. f. 
w. auch gewachfen ift, fo hätte wohl fchwerlich der junge 
Mann feinen Tod gefunden, Miäre Ordnung gewefen, 
fo hätte wohl ſchwerlich der größte Theil der Anweſen— 
ben, an dem furchtbaren Schaufpiele ſich gleihfam ergoͤz⸗ 
zend, den ruhigen Zufchauer gemadıt; es wären die Löſch⸗ 
geräthfchaften, im Spritzenhaus gewoͤhnlich von Brand: 
holz u. dgl. umſchanzt, in beſſerem Zuſtande; die Unter— 


J 


’ 


haltung der Feuerſpritzen würde Sachverſtändigen 
übertragen fein, unter deren Leitung die geſtern anmefens 
den zwei Feuerſpritzen ſchwerlich fo ſchnell unbrauchbar 
geworden wären; es wären auch Flambeaur vorräthig 
gewefen, und man hätte, nachdem man fchon eine Stunde 
gelöfcht hatte, nicht nöthig gehabt, die Kaufliden darum 
zu bejtürmen; endlich würde ein großer Theil der Feuers 
eimer nicht auf dem Speicher des Gemeindbehaufes aufs 
bewahrt werben, 

Ueberhaupt wäre es weit zwefmäßiger, wenn man 
jedem Bürger feinen Fenereimer ind Haus gäbe. Er wür— 
de dann ſchneller denfelden, mit Waſſer augefüllt, zur 
Brandjtätte bringen Finnen, ald wenn er ihn anderiwärtd 
zuerft holen muB. Doch hier fomme ich am einen Punkt, 
der auch Erwägung verdient. Seit lanzer Zeit iſt ed 
bier gebräuchlich, daß jeder fich neun Vermählende auf dem 
Gemeindehauſe 3 fl. tür einen Feuereimer hinterlegen muß. 
Nimmt man, bei einem jährlichen Durchſchnitte von 15 
Heirathen (man kann deren aber viel mehr annehmen) 
biefen Gebrauch nur feit 20 Jahren an, fo follten gegen 
390 Feuereimer in loco fein. Man befist aber deren 
ſchwerlich über 200. Seit 2 Jahren werden diefe hin— 
terlegten Beträge durch unſern neuen Gemeindefchreiber 
fehr pünftlich verwendet, aber viele der frübern find, — 
— ich weiß nıcht wo, verwendet worden, 

Iſt endlich Ordnung, fo wird nicht jeder Unberufene 
in die brennenden Gebäude eindringen; das Eigenthums— 
recht wird nicht fo leicht werleist werden; man wirb wohl 
fhmwerlidy die Hausgeräthe, 3. B. Spiegel, Porzellän u, 
f. w., fogar Fenfter, auf die Art zu retten fuchen, daß 
man fie auf die Etraße berunterwirft, und damit leicht 
die Anmefenden befchädigt; überhaupt mancher Unfug, 
den ich bier nicht berühren will, wird befeitigt werden, 

Mit Betruͤbniß und nur in der Hoffnung fchreibe ich 
biefe Thatfahen nieder, daß vieleicht durch deren Veröfe 
fentlihung recht bald dem Wunſche vieler biefigen Bürs 
ger durch eine zweckmäßige Löſchanſtalt entſprochen werbe. 





Deutſchland. 

Im Stuttgarter Beobachter liest man, ald Einleis 
tung zu einer Bitte um Unterſtützung, Folgendes: „Vor 
einigen Wochen ftarb der Filiallehrer Abt von Hochdorf, 
betrauert von feinen Borgefegten, feiner Gemeinde und 
feinen Kollegen. Er warb, wie man allgemein glaubt, 


ein Opfer feiner Anftrengungen und feiner Armuth. 
Diefe zwang ibr, neben feiner Schule auch die Schule 
in dem eine Stunde entfernten, durch ein tiefes Thal 
getrennten, Orte Scheerbach, obngefähr 2 Jahre lang zu 
verfeden. Durch die. vielen Gänge über Berg und Thal 
bei jeder Witterung wurde ohne Zweifel der Keim zu 
feinem frübzeitigen Tode gelegt. Die Armurh batte bei 
ibm einen folden Grad enreidt, daß er, wie feine Kols 
legen verfibern, ſich nicht einmal erlaubte, bei Konferen⸗ 
zen etwad Warmes zu genießen, obgleich die Entfernung 
des Konferenzoried® 5 Stunden beträgt. Und nun bie 
Wittwe mit ihren 3 Fleinen Kindern! Bet ihr ericheint 
die Armurb in der traurigiten Geſtalt: fie hat fein Haus, 
feinen Nder, kaum ein Bert, auf dem ein rubiger Schlaf 
den Kummer vergeflen machen fünnte. Der Wittwe ars 
mer kraͤuklicher Bruder theilt gegenwärtig mut ibr feine 
aͤrmliche Hätte und feine wenigen Erdbirnen. Die trau⸗ 
rigen Folgen folder Armurb Fonnten leider ſchoͤne Vers 
fpredungen einer beſſern Zufunft nicht mebr aufhalten.’ 

Franffurt, den 6. Mai. Geftern Nachmittag wurde 
der Buchbändler Guſtav Debler verbaftet. 

Auch gegen Hamburgifde Schiffe foll der Kaifer 
von Marocco Kaper audrüften wollen. 

Auf der legten Leipziger Meſſe wurde. die Idee viel 
fach beiproden, ein aljährig wiederfehrende Zuſammen⸗ 
funfe deutſcher Tehrifer ins Leben zu rufen, nach Art 
jener der Naturforſcher. 

Großbritannien 

Malta, den 8. Apr. Taotz der Berfiherungen, wel⸗ 
de wir ın den Journalen des Feſtlandes leſen, iſt ſeit 
dem Ende des großen europäfchen Krieges das Anfchen 
unferes Hafens nie friegeriicher gewefen. 

Sranfreid, 

Der National jagt: Die Kammer von 1831 bat in 
weniger als drei Gabren 5 Milliarden 686 Millionen Aus⸗ 
gaden votirt; aufer einer Bermebrung von 25 Mill, 
bat fie auſſe rordentliche Kredite für die ungeheure Sum⸗ 
me von 756 Mid, bewilligt. Died find ihre Werfe, 
dies find die Früchte ihrer Verwaltung: man leugne fie, 
wenn man kann. : 





Der Cour. fran. gibt die Beihreibung einer großen Bolfs» 
verfammlung, die vor einiger Zeit in Philadelphia ftatt gehabt hat. - 
Am Cingange des Aufiapes heißt ed: „Bor Kurzem fah man eine 
Mae von faft 70,000 Unioniſten die verſchiedenen Quartiere von 
London durchwogen, ohne daß dadurch die geringite Unordnung bers 
vorgerufen worden wäre, jedoch nicht, ohne daß das Gouvernement 
einige Unruhe dabei empfunden haͤtte. In Philadelphia wurde eine 
faſt eben fo zahlreiche Verſammlung auf dem öffentlichen Platze ge: 
haften, wobei nicht nur nicht der geringite Tumult vorfiel, ſondern 
wodurch bei dem Gouvernement auch nicht das leiſeſte Gefühl von 
Nenaftiihfeit erregt wurde, Freilich maren es in Amerifa nicht 
bios Arbeiter, die ih verfammelten: der Kern der Bevölferung, 
beftehend aus den Bürgern aller Elaſſen, fand fi bier vereinigt; 
allein wenn die Zufemmenferung der Verſammlung feleit auch 
nichts Beunruhigendes an ih hatte, fo war der Zweck der Zuſam ⸗ 


menfanft doch fein anderer, ald ein feindſeliger. Es war nicht 
etwa davon die Rede, untertijänigit eine Bittſchrift einzureichen, um 
mit Mühe einen Strafnahlaß zu Gunſten einiger unglücklichen 
BVerurtheilten zu bewirfen. Cs handelte ſich von nichts Geringes 
ven, als ſich über die Mittel zu berathen, den erſten Beamten 
der Republif zu fiurgen, und die gefeßgebende Macht mir der aus— 
übenden in Kampf zudringen. — .. Es bleibt ung noch zu ſagen 
übrig, daß Tiefe große Verſammlung weniger eine Sace der Vor 
litif als vielmehr der Gewohnheit war. 
Medafteur und Verleger:  ®. Ir, Koih, 
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[23552]) Verkaufsanerbieten. 

Der Unterzeichnete macht biermit bekannt, daß er vor 
Kurzem eine Partie neuer Eiſenwaren erbalten, Des 
ren Schönheit an Facon — und ein Bedeutendes eich 
ter in's Gewicht faliend — insbefondere aber auch deren 
hetabgeſetzte äuſſerſt billige Preiſe, ihn ber feinen Areun: 
den und Goͤnnern, einen erwünſchten Abſatz erwarten 
laſſen, Defibalb er fie um gefällige Zortiekung ihres ge» 
ehrten Zuſpruchts, bittet. 

Dıefe Waaten find nemlih: 

Sehr ſchoͤne Eireulir» und Saul» Defen, lettere mit 
und obne Fiquren, von innen zu heitzen; 
Kohöfen von verfbiedener Größe und Façon, 

Yan zu fachen; 

ganz fein geſchliffenes Kochgeſchirt zu den Spatherden, 

und ſonſt feines Kochaeſchirt z 
Ei ıtmüblen, Kefiel, Mörfer, Bügelfroppen, alle 

Sorten feiner Gewichtſteine und Einſatzqewichte, 

Srunnenröhre, Larven, Roſetten und Knöbfe, oe 

Sorten Schmied- und Bandeiſen, ferner Meder« 

länder und Innenberger Stabl, enaliſches, Dillin⸗ 

arr ıınd Neuwieder Schmarzbied, fo wie auch ie: 
bleb, Schaufeln, Spaten, Dunggaabeln und Kroys 
pen, Werte, Beile, Deben und ſonſtiges Dandur 
ſchiet und Wappenfihmiedarbeiten, fo wie endlich 
ale Gattungen Sägenblätter, Feilen, Helzfhraue 

ben, Draibe, Rohtnägel 3. 

Auch ift fortwährend Senf und Weinfhon in bes 
ſter Qualität, billig bei ihm zu baben. — 

gür Germersheim und die dortige Um— 
gegend bat der Unterfchriebene aber, zu Cifparung der 
Transpottkoſten für Die sefp. Abnehmer, bei 

. Frau Dalentin Volmer Wittib 
neben dem Wirthöhauſe zum Schiff ın Germersheim, 
eine Gifenniederlage errichtet, woſelbſt obige fo wie fonit 
ale nur möqliche andere Sorten Fılenwaaren um eben 
fo billige Preife zu haben find, und eliwo aub — fa 
wie bei ibm felbiten — altes Fifen zum Kaufen oder 
Eintaufben angenommen wird, 

Speyer, den 2. Mai 183% 

C. W. Rodrian. 
Eifen: Niederlage: Empfehlung. 
In Folae obiger Befanntmabung empfiehit die Un- 

terzeipnite zugleich ihren hiefigen und auswärtigen Frrune 


bon 


den, obige Fifenwaaren zu recht baldiger und öfterer 
Abnahme. 
Germersheim, den 3. Mai 1831. 
Valentin Vollmer Witb. 


[2365] J. u. Gebruder Neumann 


in Mannheim 
Lit. G 2 Nro. 5 auf dem Spei ſe garkt und 
D. Lacroix in Oggersheim 
beehren ſich, ihr neuerrichtetes wohlaſſortittes Waarenla⸗ 
ger en gros, beſtehend in: 
wollenen Tüchern, Gaflıcoes, Velveters, Dofenjeusen, 

Cattoneries oller Urt, werfen Waarın, Cambries, 

Jaconets, Gaze, Mu, Battiſt, Schirtings, Jaco⸗ 

nete⸗Cambries,- Tüchern, Moufeline, Saſſenet, 

Bett» und Futterbarchent, Taſchentücher u. ſ. mr 
hiedutch zu empfebien. ihre auszebreiteten Verbindun-— 
gen feken fie in den Stand, ihre verebelichen Abnebmer 
mit Den neueflen Artikeln, die fie aus Den befien QDuel» 
!en beziehen, und von Denen fie viele feikit fabrıjiren laſ⸗ 
fen, auf’s Billiafte und Prompteſte ju bedienen. 


[2309] Berfteigerung einer Bibliotbef, 

Montag den 2%. Mai d. J., Mormittags 9 und 
Nahmittaas 2 Libre, in der Bebaufung des Hrn. Franz 
TZarufello in Franfentbal, wird aus dem Nachlaß dıs 
Joſeph Tarufelio, geweſenen Dofters dee Medıin, 
eine Bibliothek, entbaltend über 800 Bünde ven meiſtens 
wediziniſch⸗chirurgiſchen und andern jur Yrineimiffenfchalt 
und Heillunde gebörigen Schriften und Werfen, in ver 
fhiedenen Partien, gegen gleıh baare Zahlung vor Un» 
terzeichnetem verſteigert. 

Frankenthal, den 9. Mai 1851. 

Koh, Notär. 


12360] Befanntmabung und Empfebtunag— 

Wir beforgen aud dieſes Jahr wırder die Cinfamm» 
fung der feinwand auf die Heilbronner Bleihe zu Den 
bittiaen Preife von 34 fr, pr. Ele, Manglohn 2 fr. für 
10 Een. 

Zu gleiher Zeit empfehlen mir unfer Faser von al 
len Sorten & A 7 breit weißer feinmand und Bebild, 
welches in dem biefigen Centralgefaängneh fabrrurt wird, 
verſprechen billige Preiſe und prompte Bedienung, 

Kaifersiautern, den 1. Mai 1831. - 

. Gebr. Karcher. 


Heilung der Brüde 

vermittelt Bruchbaͤnder 
Des Herrn Dr. Ribierte. 

Hr. Dr. Ripiere ift wieder in Mannheim, on den 
Planken in der Nahe des Aructmarfıs, Lit. D 3 Nro. 
21, ongflommen, mit einer neuen Sammlung Bruib' 
bander, geeignet zur Heilung der Btüche. Man findet 
noch bei ıbm ganz leichte Schulterhältet für junge Per— 
fonrn, wegen Anlaae zur ſchiefen Stellung, Bruſtwarzen⸗ 
Dedel, Mutterktänze, Ratheder, Tragbeutel, Echnür' 
ſttümpfe, Leibbinden u. f. w. 


[2356*] 


[Hiegu eine Dellage) 





Donnerstag 





* Die Eorted im alten Spanien. 

Wenn bie Vertheidiger des Abfolutismus ſich auf das 
hifterifhe Recht, auf das Aitherfömmliche berufen, 
fo fann man ihnen namentlich rücjichtlic Spaniens mit 
jenem berühmten Publicijten antworten: „Es ift bie 
Freiheit, die altherfümmlich, und der Despotismus, der 
nen iſt.“ Dies weist glänzend Hr, Biarbot in einer eben 
zu Paris publicirten Abhandlung über die fpanifchen Nas 
tionalverfammlungen nad). 

Die Nömer führten in Spanien die Mumnicipalvers 
faffung ein, Die Städte und Gauen waren, in fo ferne 
fie nur ihren Genfus ꝛc. au Nom entrichtet, hinfichtlich 
ihrer innern Einrichtung ganz frei. Die römifhe Mus 
nicipalverfaffung hat ſich bis gegen bas Ende bes 15. 
Sahrhunderts vollfommen, und bis zum heutigen Tage 
theilweife erhalten. Den Konigen ftand bis zum erfibes 
merften Zeitpunkt über die unabhängigen Etädte (behe- 
trias) blos dad Recht der Suzerainetät rücjichtlich der 
Auflagen und ber Truppenaushebung zu, an der innern 
Verwaltung hatten fie dagegen feinen Theil, 

Zur Zeit der Gotben war bie Zuftimmung ber in ſ. 
g. Soncilien Cim Sinne von conseil) verfammelten Res 
präſentation zur Grlaffung der Gefege erſorderlich; die 
Könige felbit wurden vom ganzen Volfe erwählt. Die 
Concilien hatten ſogar Theil an der vollziehenden Ges 
wait: ehe der König irgend etwas Wichtiges unternahm, 
fuchte er deren Einwilligung nad). — 

Sobald die ſpaniſche Nationalität in Folge des alle 
mähligen Zuruferäingens der Mauren wieder eritand, ers 
blickte man auch ſogleich wieder die alte Berfaffung, mit 
verhaͤltnißmäßig wenigen Abänderungen. Wenn ein Thron 
erledigt ward, fo wählte das NationalsConeilium einen 
Kinig: wenn dieſer einen Nachſolger bezeichnete, fo hatte 
es feine Wahl zu beftätigen, eine Tbeilung des Landes 
unter die Rinder des Königs zu genehmigen 1. Die 
Krönung der Könige war eine der Attributionen ber Ber: 
ſammlung; alle pelitiichen Angelegenheiten gehörten zu 


ihrem Bereich , und bie gefeggebende Gewalt ruhte in 
ihr. 

In diefen Zeiten war jeber Freie Krieger oder Prics 
fter, darım waren denn anfangs nur biefe beiden Stäns 
de vertreten, allein im 12. Jahrhundert, da die Regie— 
rung fortwährend neue Bebürfniffe hatte, erlangte auch 
das Volk eine Stimme, Die Bezeichnung der Goncilien 
warb mıf die geiftlichen Verſammlungen befchränft; jene 
des Adeld und der Geiftlichfeit nannte mar „„urien’ 
oder „‚gemiichte Juntas,“ bie eigentliche Nationalver⸗ 
ſammlung aber erhielt den Namen der Cortes (cours). 
Die Abgeordneten der freien Städte waren hier bald den 
beiden andern Ständen überlegen, und was mächtig zu 
ihrer Erhebung beitrug, war, daß fie — ber Geijtlich» 
feit bad todte Patein überlaffend — ihre Berhandlungen 
in der Nationalfprache führten. 

Die Abgeordneten zu den Cortesverſammlungen was 
ren auf vielfachhe Weiſe unabhängig und fidyer geftellt, 
ihre Perfonen gehbeiligt, fie während der Eeffion frei vor 
jeder Criminal» oder Eivilffage, auſſerdem nicht verants 
wortlich wegen ihrer Meinung; Feine bewaffneie Macht 
durfte ſich am Orte ihrer Sitzungen befinden, noch auch 
nur in demſelben einen Durchmarſch halten. Die Etäbte 
fruoen weitere Sorge: Die Erwählten (Procuratoren) 
mußten ihnen ſchwören, ihre Miffion treu und würdevoll 
zu erfüllen; nicht nur konnten fie, unter Strafe des Eid— 
bruchs und der Felonie, fein Gefchenf, feine Gunit vom 
König oder font irgend Jemanden annehmen, ſondern ſie 
durften auch vor ober während ihrer Mifjion feine vom 
König befoldete Function begleiten, „da fir,’ mie fid 
die Urfunden der Gertes von Madrid vom %. 1329 aus⸗ 
drücden, „nicht vollfonmen frei in ihren Roten für das 
„Wohl des Volfes fein könnten, und hiedurch verdäch— 
„tig würden.’ Dagegen beſtimmten die Städte and ihs 
ren Mitteln verbältnifmäßige Entfchädigungen (Medina 
feste im 5. 1468 eine Summe ven 140 Maravedid — 
fo viel ald heute etwa 15 fl. — täglich, fef.) 


Die Steuerbewilligung und Prüfung ber Rechnungen 
war volltändig den Gortes überlaſſen; in ihnen ruhte 
ausfchließlich die gefeggebende Gewalt; ihre Einwils 
ligung war nothwendig zur Sriegserflärung und zum 
Friedensfchluß, zu Alianzverträgen und überhaupt zu als 
len bebeutendern politifchen Schritten. 

Karl der V. war es, dir die Nechte ber Cortes vers 
nichtete, Erit wollte er ſich dem entziehen, die Nationale 
Sinveftitur durch die Corted anzunehmen; dieſe entwickels 
ten aber fo viele Energie, daß der nene König nadıgab, 
und den Eid leitete. Allein bald fihrieb er eigenmäch— 
tig Steuern aus, und verlegte vielfach; die Gefege und 
feine Berfprechungen. Es erfolgte Miderftand, und offe- 
ner Kampf. Die Verbindung der Comuneros ward bes 
fiegt; der edle jugendliche Held Juan von Padilla und 
feine bewundernswerthe Wittwe Maria Pacheo, kamen 
um, und mit ihnen ging die fpanifche Freiheit unter, — 
Die brutale Gewalt triumphirte, 

Bon jet an beftanden die Cortes blod noch dem Na— 
men nad). Wenn die Könige eine wichtige Beränderung 
vornehmen wollten, wurben fie einberufen, den Föniglis 
hen Willen — zu fanktioniren! So 5. B. 1713, bei 
Einführung des falifcyen Gefeged. Selbſt Napoleon ließ 
1808 eine f. g. Nationale Verfammlung die Erhebung 
feiner Dynaſtie auf den fpan, Thron fanftioniren, — auf 
fremdem Boden, zu Bayonne! — Kerbinand der VIE 
ließ fie ebenfo die Abſchaffung des falifcyen Geſetzes guts 
beißen, — 

Beim Auſſtande der ſpan. Nation gegen Napoleon 
bildeten fidy überall Junta's, aus denen bald eine Gens 
traljunta hervorging. Diefe berief die allgemeinen Gors 
tes anfferordentlicher Weiſe zufammen. Ungeachtet ber 
franz. Olkupatien gingeh die Wahlen ver ſich, und bie 
Eitungen wurden am 24. Cept. 1810 eröffnet. Die 
1812 von ihnen promulgirte neue Konftirution, deren Ber 
richtung im 3. 1814, Wicderauflebung 1820, und nody 
malige Unterdrisfung 1823, fo wie die neueren Greigs 
niſſe, ſind bekannt. 


Baiern. 
t München, den 19. Mai. Der Generalprofurator 
am Kaffationshofe, Hr. Ruppenthal, hat wirklich feine 
Dimiffion gegeben; Hr. v. Gumpenberg crfegt ibn; 





die Stelle ſoll zuvor ben drei Kaſſationsgerichtsräthen 
tes Nleinfreifed angeboten worden fein, Als Urfache 
des Zurüctretend des Hrn. Ruppenthal bezeichnet man 
eine Meinungsverfchiedenheit rücfichtlid; der Frage, welche 
in dem bei dem Kaffationshofe noch anhängigen Hepp’ 
fhen Prozeß entfchieden werden foll, 


* Einer amtlichen Zufammenftellung zufolge haben bie 
auswärtigen Affefuranzer gegen Brandſchaden, im Rheins 
freis folgenden Umfang erlangt: Bei ber Assurance gend— 
rale ift ein Kapital von 21,206 fl. für Immobilien und 
von 0/440,287 fl. für Mobilien verfichertz bei der Union 
1°519°300 fl. für Immobilien und 5'323,327 fl. für Mor 
bilien; bei der Compagnie royale 2'28.3,993 fl. für Mos 
bilien; bei bem Phönix 18,525 fl. für Immobilien und 
894,530 fl. für Mobilien; bei dem Soleil 263,000 fl. 
für Mobilien: — zufammen alfo 1'559,091 fl. für Im— 
mobilien und 18°205,237 fl. für Immobilien, — total 
19'764,328 fl, — Nach denfelben amtlichen Berichten 
hätte weder die Gothaer noch font irgend eine andere 
fremde Aſſekuranzgeſellſchaft im Rheinkreis Verſicherun— 
gen; dieſe Angabe iſt, wie wir wenigſtens in Bezug anf 
die erftere gewiß verfichern können, irrig. 





* Schulwefen ber Iſraeliten. 

In Beziehung auf den deffalliigen Aufſatz in Nro. 
79 d. Blattes erhalten wir eine Entaegmung, aus der wir 
einige Stellen im Auszuge folgen laſſen: 

Es ift bekannt, daß vie meiſten iſraelitiſchen Schu—⸗ 
len in unſerm Rheinfreife erft feie 1830 errichtet und 
gehörig geregelt wurden, und bie Kinder früherhin an 
vielen Orten jabrelang weder eine chriftliche Schule, noch 
irgend cine andere gebör.,,e Anſtalt beficcht hatten, Mit 
welchen Schwierigkeiten Die iſraelitiſchen Lehrer bie jest 
zu fämpfen hatten, läßt fid) leicht denfen, und dennoch 
fönute durch Die k. Inſpektion nachgewieſen werden, daß 
die ifraelitifche Sugend ſchon jegt bedeutend voran gekom— 
men ift, und theilweife der chriſtlichen wenig nachſteht. 

Grwägt man, auf welcher Stufe der Bildung unfere 
Sfracliten ſich noch befinden, mit weldyen Vorurtheilen fie 
noch umgeben find, und wie fie gegen alle Haudwerke 
oder fonjtige nüßliche Gewerbözmweige eine angeberne (2) 
Aöneigung haben, fo erfiheint cd gewiß als etwas Um 
mögliches von Seiten der Lehrer, in einer fo furzen Zeit 
den Hang zum Schacher und das traurige Geſchäft des 


Sadtragend ſchon befeitigen zu Finnen; befonders da von 
Eriten der Rabbiner nicht das Geringite gethan wird, 
Der verehrliche Verfaſſer legt einzig und allein bie 
Schuld auf die Lehrer, wenn diefe anch Schächter find, 
Dbmwohl in den Scuiverorbnungen von 1828 ausdrück— 
lich beflimmt warb, daß der Kehrer fein Schädhter fein 
fol, fo it dies dennoch zur Zeit bei ven meiiten ber 
Fall; und dies aus dem Grunde, weil die ifraclitifchen 
Gemeinden feine Mittel haben, um ihre Lehrer binlänge 
lich befolden zu fönnen, Gelbft an den Orten, mo der 
ſchon angeftellte Lehrer es nicht iſt, wünfcht die Gemeinde 
beides zu vereinigen. Co lange nicht für hinlängliche 
Eubjtftenz der Lehrer geforgt wird, kann diefem alle Eitts 
lichkeit verderbenden Rebengefchäfte nicht gejteuert werden. 





Polen. 

Die allgemeine Zeitung fchreidt rädfichtlip der Sen» 
dung des Fürſten Rubezfi nad Paris u. a. Folgendes: 
Das nordiſche Kabiner, fagt man, dabe immerb.n die 
Entfernung jenes Kernes der polnıfhen Armee und Ad⸗ 
miniſtration aus ihrer Heimath boͤchſt ungern, und wenn 
ohne Beſorgniß, doch mit anhaltender Aufmerkſamkeit 
geſeben, und dies um ſo mehr, als die Polen, welche 
zu Haus unſchädlicher geweſen wären, in der Ferne und 
obne wirfiame Dberaufiichr, ſich lebhaft bewegten, um 
nad der Niederlage den künftigen Kampf vorzubereiten ; da 
fle durch über Weiteuropa verbreitete Verbindungen mit 
Parteien, mit der Preſſe, und bie und da durch Zutritt 
in Miniflerien und an Höfen, durch Stiftung Iutteraris 
fiber und politiider Vereine von Engländern zw ihren 
Gunſten, durch Perittionen an Parlamente, durch Aare 
gung der Vorſchläge von Ferguffon, Bignon, Odilon 
Barrot, fo wie der Sendung Lord Durbams (2), dem 
Intereſſe Rußlands zumider bandelten. Ale diefe Mans 
derſchaften polniſcher Flüchtlinge durch die verſchieden⸗ 
ſten Laͤnder Europa's, wo ſie durch Thraͤnen, durch Ins 
glück, durch Wort und Schrift, durch Geſchichtswerke 
und Lieder das Mitgefühl der Bölfer zu erwecken ſuch⸗ 
ten, umd zumal dann in Frankreich und England idre 
Aufmunteruug gegen Rußland im Klubs, bei Banquet 
ten, oder wo nur irgend eine Stimme und ein Arm für 
tbr Vaterland zu gewinnen war, und endlich der Anıbeil 
vieler Polen an den Fremdenlegionen, alles dis Fonnte 
in der That dem ruſſiſchen Hofe eben jo wenig willkom⸗ 
men fein, als der Eifer, momit neuerdings unterrichtete 
Polen, in Biblioibefen wählend und ihre Erinnerungen 
tammelnd, durd Berechnung ruſſiſcher Streitkräfte, durch 
Aufdefung der Bloͤßen an Geiladen und im Innern dee 
Katſerreichs, daſſelbe ald minder gewaltig darzuſtellen, 
und fo den im Weiten von früberber verbreiteten Ein— 
drud zu Schwächen fich beftrebten, Hinter diefem beweg⸗ 
licheren, offener wirfenden und ungeduldigen Theile der 
Poien ftand eine Referve von vinfichtigeren Männern, 
keineewegs auf Polinf für den Augenblick bedacht, aber 


befto leichter Verbindungen für die Zufanft eingebend, 
Männer von Geift und vielfeitigen Kenntniffen, und die 
ſchon folder Auszeichnung balder vom ruſſiſchen Hofe in 
ber Heimath vermißt werden fonnten. Gründe genug, 
dad man dem gedachten Zwed der Sendung als einen 
leicht möglichen betrachten darf. 





* Der berühmte Moreau de Jonnes erftattete in der Parifer 
Acadenrie am 28, April einen Vortrag über die ftatistifhen Ver: 
hältnige Spaniens, der viel Intereffantes enthalt, und aud welchem 
wir nachſtehend einige Notizen mittheilen, 

Die Inguiition erließ von 1481 — 1788 nicht weniger als 443,592 
entehrende Verurtheilungen: 34,352 Perfonen wurden lebendig, und 
17,630 im Bildnige verbrannt, und 391,850 eingeferfert und ihrer 
Güter beraubt. 

Minano barechnete1826 die Zahl der franifhen Geiſtlichen auf 
150,000; ihr Einfommen belief ih auf 253 Millionen, alfo für 
jeden auf 1750 Fres.; in Wirklichkeit aber gab es mur 32,279 geift« 
liche Cigenthümer ; jeder derfelben hatte durchſchnittlich 3 Grundbes 
fiethümer, die zuſammen jährlich 15,000 Fres. Revenuen abroarfen. 

Was die Statistif Spaniens in gerichtlicher Beziehung bes 
trifft, ſo bietet Diefelbe eine Menge außerordentliher Erſcheinun— 
gen dar, Mean findet dort, in furchtbarem Grade vervielfältigt, 
gewaltthitige Angriffe mit offener Macht, Mord oder Mordverſuch; 
zur nemlichen Zeit findet man daſelbſt Faun eine Spur von Ber: 
brechen, die in den Ländern, melde ſich zu einer hoben Stufe der 
Civiliſation emporgefchmwungen haben, an der Tagedorbnung find. 
Nichts iſt dort feltener als Fallhmünzerei, Diebftahl durch Gaunes 
rei, Verfälfchung, Giftmifherei, Mertbrennerei, betrügeriihe Baus 
Perotte. Im Sabre 1326 zählte man 1233 Tödtungen oder gelungene 
Meucheſmorde, alfo 1 auf 10,000 Einwohner; 1773 Mordverſuche 
mit ſchweren Bermun dungen, alſo 1 auf 7000 Einwohner. 5 Ber: 
giftungen, 13 Kindermerde, 5? Nothzüchtigungen. 

In Frankreich fanden im J. 1831 1865 Morde und Mordver⸗ 
ſuche ſtatt, alſo 1-auf 175,009 Einw.; in England 112, alſo 1 auf 
115,000 Einw. In Spanien iſt folglich dieſes Verbrechen 45 mal 
häufiger als in Frankreich, und 27 mal häufiger als in England, 

Ans einer andern, in den legten Jahren angefiellten, Beobach— 
tung acht horror, daß fih Die Zahl der Nothzüchtigungen zur Ger: 
lenzahf verhält in Aranfreich wie 1 zu 470,000, in Spanien wie 1 
zu 240,000, in England wie 1 zu 130,000, in Defireih mie 1 zu 
150,009, in Baden wie I zu 40,000, (9 

Auf den Selbſtmord, der in Spanien noch unter die Verbres 
den gezählt wird, Fommt dafelbft 1 auf 775,000, während m Rußs 
fand 1 auf 30,000, in Schweden I auf 20,000, in Preufen 1 auf 
13,000 fommt. 





Neueſte Nachrichten. 

Die baleriſche Polizei bat in der letzten Zeit gegen 
50 Ausländer, meit über die Mehrheit Schweizer, aus 
Münden weggewieſen. (B. 8.) 

Münden, ten 10. Mai, In der heutigen Sigung 


der Kammer der Abgtordneten wurde dem Adgeordneten 
Fulmann ein weiterer Urlaub ertheilt, obne daß ber 
feibe darum eingefommen wäre. — Hierauf wurbe bie, 
von gejtern auf heut: vertagte, allgemeine Diefujfion 
über dem Gefegentwurf in Betreff der Koften des Fe— 
ſtungsbaues zu Ingolftade fortgefegt, mt dieſer Diekuſ⸗ 
fion aber die ganze übrige Zeit der Sttzung zugebracht, 
ſo daß die fpegielle Berathung über die einzeinen Ars 
tifel und die Befblußfaffung auf den nädften Montag 
vertagt werden mußten. 


Eine andere Nachricht meldet über bie nemliche Size 
ung: Unter dem Einlauf findet fi ein Schreiben des 
bg. Culmann, bad feine Angelegend it noch nicht wei⸗ 

ter vorgerüct ſelz daß er aber nicht um Urlaub bute; 
die Kammer möge einen beltebigen Schluß faſſen. Der 
erite Präjivent bemerkt, daß er bie Borzögerung nit 
berbeigeführt habe, Willich ſtaunt hierüd.r, bedauert, 
daß die Juſtiz fo langſam fei. Nach mehren Bem ıfuus 
gen, befonders der, daß der Grund der früheren Url.ınbe- 
ertheilung noch beitehe, wurde ıhm ein neuer auf A 180, 
chen gewährt Der Abg Binder Außert biebei, dad noch 
3 Übgeordnete des Rheinfreifed abgehalten ſeien; dies 
koͤnne für den Kreis wichtig werden; wa:um fie gerade 
vor dem Anfange des Randtages inquirirt worden feien? 
worauf der Staatem niſter der Juſtiz antmoriet, daß bie 
Erkenntniſſe nie vom Miniſterium, jondern von ben 
zuftändigen Gerichten ausgegangen feien,; bad Stadtge⸗ 
sicht habe die Unterfuhung. — (Kandragskar ) 


Darmitadt, den 10. Mai. Nächten Dienitag wird 
definitiv üder d.e Zulaffung des Hrn, E E. Hoffmann 
a8 Landtagsabgeordneten abgeiimmt werden. Da die 
gegen ihm augeordaete Unteriuhung feine erfannte Spe⸗ 
cralingurition ıft, fo dürfte deſſen Zuldaſſang ausgelpror 
den werden; jedenfalls tft ihr Die Majoritaͤt gewiß. 
Was die erwähnte Unterſuchung betrifft, font borgestipir 
Ih verfügt, daß, nad vorerft verfuchter Yöjuny einiger 
Widerſpruͤche, der noch immer verhaftete Rohndiener Wesp 
und feine Ehefrau alsdann losgegeben werden follen, 
wenn fie vorher Berfhwirgenheit über das Materielle ber 
Unterfuhung angelobt baden. — Later den gejtern bei 
der zweiten Hammer eingefommenen Beſchwerdevorſtel⸗ 
lungen bemerfte man auch eine des Hrn. Dr. Wilhelm 
Schulz dahier, deifen Unterſuchungsſache durch eine Vers 
Rettung unglüdflicher Zufäde fi in die Länge zieht, und 
deſſen Vorſchlaͤge zur Abfürzung der Sache, oder doch 
jur einſtweiligen Milderung oder Aufbebung feiner Haft 
vom Kriegsmtaiftlertum abgeſchlagen worden, weßhalb er 
fi befhwerend an db.e Stände wandte. — 

Paris, den 11. Mai. Ein Karliſtenblatt will wife 
fen, es bandle ih von einer Heirat zwiſchen dem Ders 
zog von Orleans und ber Tochter bes verliorbenen Her 
zogs von Berry. 

Yus dem Yandgrafentbum HeſſenHomburé, 
den 4. Mai. Um 25 v M. murde ju Homburg ».d. H. 
Das Frieasgerichiliche Uccheil über die dortigen Militare» 
verſchwotnen ausgefprohen. Bier -- ous ibrem Ge— 
fängnifie nad Frankteich Entloumene — wurden in 


eontumaciam zum Tod und ein zurüdgebliebener Sol, 
dat su 20 Fahren Gefängniß verurtbeilt. — 

Berlin, den 5. Mai. Durb k. Kabinersbeiehbl vom 
28. v. M. wurde Folgendes befimmt: Dr. v. Schuck⸗ 
mann erbält den Abfchied, behält Den Titet Staatmmi- 
fter, bleibe imm Staatsrarb, und bezieht als vollen Ge⸗— 
balt nebit Tafelgeldern 12,000 Thlr. Un feine Stelle 
fommt Hr. v. Brenn. 

Berlin, ben 5. Mal. Die preußifhen Stände har 
ben unter andern Vorſchlaͤgen zur Aufbülfe der Provinz 
aud vorgeiblagen, Feſtungen längs dee Niemen zu ers 
bauen, um dem Örundeigenthbum einen größern Schug 
zu geven, und das Sinfen des Grundmwertbe theils auch 
aus diefer Urſache abgeleitet, Höhern Dres fol indej» 
fen dieſer Antrag nicht gut aufgenommen worden ſein, 
ba, obgleih die Grenze ofen, dennoch fein Feind zu 
fürdten fei, welder den Grumdbefig unſicher made und 
bie Foftipielige Anlage von Fellungen rechtſettige. — 
— Be man vernimmt, follen in der Bermultung der 
Armee bedeutende Koitenverminderungen vorgeihlagen 
und angenommen fein, da ber anfänglıde Pian, jene 
ſelbſt um 20,000 Mann Heiner zu maden, wegen der 
Zeit» und manderlei anderer Umjlände verworfen mer» 
den mußte, die Finanzen des Staates aber durchaus auf 
Erjparniffe dringen, Die doc nirgends anders zu mar 
en ſind. 

Wıen, den 4 Mai. Heute if Fürſt Löwenſtein— 
Wertheim von bier abgereist, Der Fürſt war ım inte» 
zeile Der mediatıfieten deutſchen Fürsten, deren Ungelegene 
beiten er bei Der Conferenz zu vertreten beabfihtrgee, zu 
Wien anmwefend. (Wien. Zeug ) 

-Wıen, den 6. Mai. Man ſcheint beirisdiuendere 

Nachtichten aus Biberich erbalten zu baben, menıgfiens 
wird verfibert, Daß der Herzoq von Naſſau ſich bereit 
erfiäct babe, fernen aqnatiſchen Konfens jur Abtretung 
des wallonıfhen Theis von Luremburg an Belgien zu 
geben. ’ 
Yuzern, den 8. Mai. Der El. Rath bat am 25, 
April an Züri gefchrieven, um vereint mit den übrigen 
Kantonen und durch ben Vorort die nemlichen Repreſ⸗ 
falten, wie Freiburg, gegen die von mebreren Staaten 
getroffenen Paßverfügungen zu ergreifen. 

Bon der Bar, jden 9 Mai. Mit 104 gegen 65 
Sıimmen ift vom großen Naib zu Bern die unvorzügs 
lie Wegmwelfung der bei dem Savoyerzuge betbeiligten 
Flaͤchtlinge befploffen worden. Zie Minderheit wollte 
eine ſolche Berfügung der Tagſatzung überlajen. — Die 
Brrathung bat acht volle Stunden gesamt — Es heist 
bie franzoͤſiſche Geſandiſchaft habe für die Schveiz fehr 
gunſtige Inſtructtonen erbalten. 

Berlin, den 5. Mai, Die neue Anleihe Oeſtreichs 
von 25 Millionen bat hier viel Aufſeben gemacht. Man 
bört, daß fehr bald eine andere von 60 Wirlto en fols 
gen fol. Oeſtreich bat ſeit dem Frieden 170 Mibionen 
feiner Schulden getilgt, ſtit zrei Sabren aber 1 Mil— 
lionen angelteben, obne daß die großen materiellen Kraͤf⸗ 
te des Staats irgend eine auſſergewöbhnliche Anſtrengung 
erfahren haͤtten. Gurnab. Korreſp.) 


Neue Speye 


ver Zeitung 





Samstag 





* Blid auf die Tagsbegebenheiten. 

Die Befchwerden über bie in den jenfeitigen Kreifen 
eingeführte theilmeife Gewerbsfreiheit find bei der 
Deputirtenfammer keineswegs ganz ausgeblieben ; es trifft 
Deren vielmehr eine ziemliche Anzahl ein. Allein dies 
widerlegt uufere deffalld neulich gemachten Bemerkungen 
keineswegs: denn nicht blos hat ſich in der Kammer felbit 
noch feine Stimme für Gewerbszwang erhoben, fonts 
dern jene Befchwerden find auch lange nicht fo ungeheuer 
zahlreich, wie bei der Eeffion von 1831. Damals ka— 
men in einem Monat, ja in 3 Wochen, deren mehr ein, 
als diesmal in 10 Moden. Wir fehen hierin einen Bes 
weis, baß fich dad Volf etwas mehr aufgeklärt, oder daß 
ſich feine ganz ungeeignete Erbitterung einigermaßen ers 
mũdet bat, — 

— Tie Aeuferung ded Abgeordn. Binder, „daß noch 
3 Deyutirte aus dem Rheinfreife beim Landtage fehlten, 
mwird nun von Münchener Blättern dahin berichtigt, daß 
Binder nicht von Kammermitgliedern aud den Rheins, 
fondern aus dem Untermainfreid gefprochen habe. In— 
deffen it bie Benterfung in Beziehung auf den Rheinfreis 
gleichfalls vollfommen ridytig, indem aus bemfelben in der 
Kammer noch folgende Abgeordnete fehlen: 1) Hr. Culmann, 
2) Hr. Brogino, 3) Hr. Brund, als Erſatzmaun für die Hrn, 
Schüler, refp. Stöhr, 4 Hr. Ritter oder defien Erfats 
mann, 5) Hr. Jordan. Indeſſen hoffen wir, daß dur 
malen die 4 Letztgenannten oder deren Erfagmänner fünmts 
lich einberufen, und zum Theil vielleicht ſchon im jegigen 
Augenbli in Minchen eingetroffen find, 


— Als haralteriftifches Zeichen, welcher Geift in efs 
nem großen Theile des deutſchen Volfed berrfcht, und 
wie Schr ſich Diejenigen verrechnen, melche durch einen 
Aufitand im Deutfihland die Gründung einer Nepublif zu 
erlangen hoffen, mag folgei.de Nachricht dienen, welche 
öffentliche Blätter aus Dresden mittheilen: „Jeder uns 
befangene Beobachter muß gejtehen, dag die nenliche Erz 
mordung der Frau v. Schönberg (ein gemeiner NRauts 
nord) bier unendlich mehr Auffehen gemadt bat, als 
die Juliusrevolution oder die Schlacht bei Dfirolenfa; 
die legten Ryoner Unruhen wurden kaum erwähnt. Diefe 
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allgemeine Stimmung bethätigt ſich auch in der faſt ganz 
eingefchlafenen Theilnahme an den Verhandlungen des 
hiejigen Landtags. ’’ 

— Rüährend der vorjährigen Feier der Julitage hat 
ten die Parifer befanntlich ein ſcheinbares Linienfchif f 
zu bewundern, Diefe nutlofe Spielerei Foftete dem Staat 
125,000 Fred. Nunmehr find die beiden Unternehmer in 
Streit gerathen. Bei diefer Gelegenheit ergibt es ſich 
denn, daß an jenem Schein⸗Schiff ein Gewinn von 76,000 
Fres., alfo von mehr ald der Hälfte, gemacht warb, 
daß die Unternehmer aber hievon 25,000 Free. an Ges 
ſchenken, um die Entreprife unter den betr. Bedingungen 
zu erlangen, hatten abgeben müffen! — Es ift dies ein 
neuer Beweis, welde ſchamloſe Beftechlichkeit bei dem 
meijten Beamten in Franfreic, ftattfinden kann: eine Fol⸗ 
ge des unſeligen Syſtems, daß dieſelben für ihre Zukunſt 
fo ganz und gar blosgeſtellt, und daß fie zu gering befols 
bet find, — Die Nheinlaude fernen die in Franfreich 
herrfchende Beftechlichfeit dire meiften Beamten aus viel 


facher Erfahrung, und wiffen, daß auf ſolche Meife dreis 


mal mehr von den Bürgern bezahlt werden muß, als bei 
verhältnißmäßigen Befoldungen. 





Rheinbaierm 

* Speper, den 15. Mai. Borgeftern Abend hat ein 
mit Schloßen begfeiteted Gewitter am Sartgebirge, ber 
fonders in der Gegend von Deidesheim, Fort und Was 
chenheim, aufferorbentliche Verheerungen angerichtet, Diefe 
Gegend iſt befanntlicd; in neueſter Zeit fehr häufig durch 
ſolche Berwültungen heimgefucht, :, Als Urfache betrachtet 
—* das Ausrotten eines Waldes auf dem Hauptberge bei 

orſt. 





Deutſchland. 

Zwanzigſte Sitzung der Kammer der Abreordneten. 

Dei der Debatte öber ben Reftungebau vom Ingol⸗ 
Habt bemerlte m. a. der Abgeorda, Shwindl: Die 
politiſde Wichtigkeit Jugolſtadts nachzuweiſen, überlaffe 
er Andern; er müfe nur bemerfen, daß dieſe Fefiung 
für Baiern immer am verderlichfien war. Es gebe fer» 
ne unbezwirglide Feſtung mehr, Für Defierreiy möge 
es von dem größten Nußen fein; unter feinem Schube 
könne Balern geplündert werden. Er nehme daher heute 


blod auf das Finanzielle Nädfibt. Bon 1825 an wollte 
man fon bauen; allein ed giag wie gemöbhnlih: mar 
verwendet die Fonds für andere Zwecke. Mau möge 
nicht mit Millionen ſpielen. Man braude die Kofen 
nicht ſogleich zu decken, man koͤnne fie zur Nationalſchuld 
fhlagen. Die Kammer fann nad der Berfafjungsurfunde 
Schulden madın, weil die Feſtung norbwendig dit. Leich⸗ 
ter iſts freiiih eine Steuer zu maden. Die Umlagen 
find ſchon läfttg.. Kompetent in die Kammer nimt über 
ibre Periode binaus; auf Ueberſchüſſe rei nicht zu bauen; 
Stempel und Porto fünnen YHustile leiden ; bäte man 
nichteinen Schnellbauß fo Fönnte manes leicht machen); al 
lein wer bürge dafür, daß die Kellung auegedaut nl, 
wenn jed Krieg gibt. — Man möge die Intereſſen bes 
Landes betrachten; man weroe wieder neue Yallen brins 
gen und deimfommen obne Die materielen Rechte geſichert 
zu haben ; er balte es für's befie mit Shuicen zu bauen, 
Die nicht bedeutend werden können. — Deinzgeimann: 
Es muͤſſe eine Oppojltion fein; er mahnt an mebrere 
andere Gelegentwürfe, Die Fritung ‘ei wohl ein Bol» 
wert, !er fenne noch eim befferes, Das in guten Belegen 
beſtehe. Man babe 1831 nur die Berwendung ver Dis 
fenfiongelder bewilligt; Die Hammer babe feine Echuls 
ben gemacht; nun werden jene wieder verlangt. Ueeri— 
gend wolle er feinen Kontrovers machen; die Kammer 
fei nicht fomperent; aber gedeft muß merden. Gr ıll 
gegen den Eaimurf. — Lechner: Man babe im J. 
41851 die ſieben Millionen bewilligt; da fie nicht bier 
ponibel maren, jo iſt die Kammer ibrer Beſchläſſe 
quitt. — Allein ed muß gebaut werden, Üb aber fur ſo 
viel? — Für die Ueberſchſſe blos, man fol nicht binüber⸗ 
greifen. Welches Aufſehen, wran man mit einer neuen 
Steuer beimfämez; jeder glaubte ib davor jüher. Ue— 
berlaffe man es der Kammer 1857 mie ber Bau forrge 
fegt werden ſoll. — So viele Äriedensjabre, und doch Zus 
wachs dee Schulden und nun noh mebrere in Ausſtcht! 
MWenna-erit Krieg kame! wid der Staatefredir fottdau— 
ern? Er if gegen die Annahme — v. Rudbart: er 
gebe fein Votum mit ſchwerem Herzen; einer Seits fie 
ben Schulden, anderer Seits die Sorge, einen wichtigen 
HRoment zu verſaumen. Wegen Beifall der Menge ſei 
er unbeforgt, over ut werloren, ber ſich aut fie ſtützt. 
Auf die Beriändigen bin ſehe der Abgeordnete; binmweg 
mir Feigdeiltz der moraliſche Murb ii Die erne Eigen— 
ſchaft eines Abgrordneten; gleig dem milnäriſchen Muth 
Des Kriegers. Rahdig wolle er prufen, was iſt Pflicht. 
— Bleßle jpriür ſich gegen Die beim Vau angewendete 
Pracht und Zierlichkeit aus. — Binder iſt gegen den 
Enimurt. — Auf bie Bitte des Abgeordneten Wiriich, 
daß dieſe Biratbung, da es ſchon 2 Kar a, nicht in 
Etne Sigung gezwangt merden möge, erfiärt der Drüs 
fideni mit Mamiden, dad dieſes, worin ein Vorwurf 
biege, feine Abicht gar nicht ſet. — 

c2t. Sitzung.) Scheuinq: Dan koöͤnne wit Meillionen 
viel bauen; die Arbeiter koſten nicht ſo vielz bane man 
langſam, bamır der Shyweiß des Landmangues mia dazu nö⸗ 
hig wird, Ka mag mepripun als die 7 Mid. und die 


Eräbrigungen verwenden? Nah. 19jährigem Frieden noch 
neue Nogaben, fo eben wır jetzt! — Auc haben wir ſchon ges 
jeigt, mie geneigt wır find eınen Wunid des Königs zu 
erfülen. — v. Kreß fuhr nachzuweiſen, daß die Stän: 
de von 1851 feine Schulden gemacht bätten; erıt 
im Abſchied babe man das Wort Kredit gebraudr; An» 
trag war es nicht. Es ſeien nıht 7 Mikionen, jondern 
blos das ſchon Verwendete zu deden. Llebrigens möge 
man obne Steuer bauen. 

Münden, den 11. Mal. Hr. Eulmann fagt in feir 
ner (bereits erwähnten) Eingabe an die Dreputirtenfams 
mer im Weſentlichen: Der Urlaub, melden die Kammer 
ihm ertheilt babe, jei zu Ende gegangen, obne daß Das 
Hinderniß, welches nach feiner Anfiht feinem Eintritte 
in bie Kammer entgegenſtehe, als befcitigt erigeire, ja, 
obne daß bieber trgend etwas gefcheben wäre, um der 
Ungewißheit etu Ziel zu fegen, ausgenommen, daß zr am 
Tage vor dem Ablaufe des Uriaubs neuerdings vwerbört 
worden jei. Er halte ed indeſſen für feine Pflicht, der 
Kammer zu erfiären, baß bie Bebörben zu Zweibrüfen 
an dieſer Verzögerung feine Schuld trügen, da einestbeild 
ſeit dem 24. März, dem Tage ſeines vorlegten Verbörs, 
die Alten bei dem E Staatsminiſterſum der Juſtiz füch 
befunden baͤtten, von wo aus ſie erſt gegen dad Ende 
der abgemigenen Woche ın Zweibrücken wieder angrlangt 
teilen, und andernipetis jeder Sarnt in dieſer Sache jes 
nen Vehörden von dem erwähnten Miniſterium vorge 
ſchrieben werde. Er ſei wert entfernt, Dieter Thatſachen 
balber eine Beſchwerde gegen dae Juſtizminiſtertum ers 
beben zu wolen; aber veranlaßt finde er ſich durch dies 
ſelde, kein Gejub um Verlaugerung des ihm bewillig⸗ 
ten Urlauds zu ſtellen, da jede fernere Friſt wahrſchein— 
lich gleico fruchtloo verftreichen würde, und es jeinem 
Gefübhl widerſtrebe, mit ſeinen perſönlichen Berbältuijfen 
fo oft eine Zertammiung zu bebelligen, deren Wirkſam⸗ 
ker böbern Gegeananden gemidmer ſei. Entbielte Die 
Verfaſſungeurkunde für den Deputirten Dad Recht, obne 
weiteres ſeine Entlaſſung etnzureichen, fo würde er ıGuis 
mann) dieſes geiban baden, Da ader jenes Recht nicht 
gegeben tet, jo müle er einfach die Bıtte um eınen fer» 
neren Uriaud unterlajfen, mas am Ende zu demfelben 
Diejaltare fübren werde Finde die Kammer durch Diele 
Verhaͤliniſſe fih weranlaßt, ſeine Aut ſchliekung oder ſei⸗ 
neu Auettitt aus ihrer Witte auezuſprechen, jo bleibe 
ibm ſtets dad Bewußtfetn, zur Erfüllung ſeiner Pflichten 
gegen das Vaterland ſein Moͤgunchſtes arıban zu baben, 
von diejer Erfüllung aber nur durch Umſtaͤnde abgedale 
in worden zu fein, Die er nicht habe betsitigen können. 
— In Bejiepung un dieſes Schreiben, welwes der Präs 
fioent vollſtaͤndig verlas, erfiäcte derſelbe ale Staatemi⸗ 
ter Der Zurlig: Es ſei Dardcus unrichtig, dop eine 
Einſendung ver linzerfadengsoften des Dra. Euintann 
gun Juſtiamtwedertum jemals hatt geluaden babe, jo wie 
es als dur haue unrichen erhtherne, daß den einſchlägt⸗ 
gen Behörden von Sette de: Juſizunmiſterrums tegend 
sine Welſnug ectbeilt worden ſet, weite ben Gang ver 
Unterfuhung gegen Hrn. Culnannu vorgezeichnet Hätte, 


Hr. Wilik bemerfie bierauf: Hr. Culmann fet ald wahre 
kittöllebender Mann befannt,; aus weldern Quelle der+ 
ſelbe die Thatſachen geſchöpft babe, melden fo eben von 
dem Hrn. Staateminifter der Juſtiz als unwahr widers 
fprochen worden fei, darüber rube ein Schleier, mel» 
chen man jetzt nicht zu lüften vermoͤge. Wlöge es ſich 
aber bierm't verbalten, wie es wolle, immerbin fii es 
zu bedauern, dad die Jultz in Batern, und namentlich 
bei Sachen der vorliegenden Art, jo langſam voranichreite. 
Die Sade des Hrn. Culmann jel bödpıt einfach und hätte 
ſchon längft beendigt werden fönnen. Hr. Sawindl ber 
antragte, den Gegenftand mir elft einer weitem Urlaubs— 
bewiliigung auf ſich beruben zu laflen, bis eine Aenderung 
der Verbältniffe eingerreten fe. Hr. v. Ruddart äußerte: 
Derfelde Grund, welcher die Sammer früber bewogen 
babe, dem Hrn. Culmann Urlaub zu ertheilen, beitebe 
gegenwärtig noch; die Konſequenz fordere alto, weitera 
Urlaub zu bewilligen. Was bie behaupteten und reip. 
widerſprochenen Thatſachen betreife, jo zweifle er (v. 
Raddart) nicht an der Wahrdeiteliebe des Hım. Cul⸗ 
mann; allein die Wahrbeiteliebe des Hrn. Sigatemini⸗ 
ſters der Juſtij ſet mindeſtens eben jo bob anzuſalagen. 
Ir. Culmann ſpreche uͤberdies wicht von eigenen That⸗ 
taten, ſondern von fremden, er koͤnne hierüber wurde 
tige Nachrichten erbatten baben, und mirdin im Grrevume 
ſchweben; der Hr, Staateminier der Juſtiz ader jprewe 
von eigenen Handlungen, fo daß auf dieſer Stite ein 
Irrthum nicht angenommen merden könne. Jedenfalls 
ober fei die Beſafteunigung ver Unterſuchung ſehr zu 
wünſchen. — Hr. v. Korb dagegen beantragte bie Eine 
berefung, aus den Grunde, weil Hr. Enimina felbit 
erflärt babe, daß cr feinen Urlaud mehr well. — Die 
Kammer dbdeſchloß mit einer Majorıtäs gegen Eise Stimme, 
tim Hrn. Guimaun einen twritern Urlaub von vier Wor 
chen zu eribeilen. — Bei Gelegendeit diefer Discuſſtou 
ſtellte Or Binder die Frage, wie es fih mit der Unter⸗ 
ſuchung gegen Die HH. Zieglet und keinecker zu Wire 
burg, welche an dem Eintritte in die Kammer gleichfals 
noch immer verhindert feien, verbalte. Der dr. Juſtizmi⸗ 
niſter ermwiederte bierauf: dad k. Uppellattonsger. tee Ylars 
kreiſes babe gegen die HH. Ziegler und keinecker die Haupt⸗ 
unterſuchung erkannt, und Die diesfabagen Aften lägen beim f. 
Kreis» uno Stadigertchie Münden. Wie weit die Uns 
terſuchung in dieſem Augenblicke vorgerückt fei, wiſſe er 
(der Miriiter) ſelbſt nie; Denn er könne ſich nicht von 
Woche zu Woche Berichte über eingeleitete Unterſuchungen er⸗ 
ſtatten laſſen; wärde er dieles ıbum, fo wurde leine Des 
ſchleunquog des Verfahrens erzielt werden. 

Ulm, ben 90, Mai. Nach einer Mittheilung eines 
benachbarten königl. bier. Laudgerichts wırd fein frem— 
der Wallfahrer, wie ? rer font namentlich auf das Fron— 
leichnamsfeſt viele mc : Augsburg zu walfahrten pileqs 
ten, obne Ausweis gugelaffen, sondern von der Gene 
darmerte zuruückge wieſen. Da jedoch ın Wuürtremberg bas 
Bradfabren in fremse Staaten verboten ıft, fo wird 
bereits vom köntal. Oberant Wielingen darauf aufımerks 
fun gemast, daß Feine Paäſſe fur ſoiche Wahfaprıen ins 
Aueland ertheilt werden bürfeit. 


Dem wärttenberg. Teputirten Duvernoy iſt ein Ibis 
ner filberner Pokal von feinen Gemmtienten übermadt 
worden. P 

Zu Ehren ded ‚Andreas Edeln von Hofer“ wurde 
* — d. ein Denkmal in ber Hofkirche zu Ine bruck auf 
geitellt. 

Bien, ben 7. Mai. Der f. preußifhe Minifter 
der augmwärtigen Angelegenbeiten, Hr. Ancillon, tritt 
morgen feine Retle nab Berlin an; Hr. v. Alvens eben 
bleibt bis zum Schluſſe der Konferenzen ale deſſen Stel 
vertreter bier. Man glaubt, daß bis zum 15. d. Die 
Konferenzen beendiat fein, und die Abgeordneten nad iyr 
rer Heimath zurüdfehren werben. — 

Ein andered Schreiben aus Wien faat: Die Minifierfon, 
ferenzen näbren ih nun ibrem Shine Die verſchle⸗ 
denen Kommifjionen fcyeinen ihre Arbeiten vollendet zu 
baden, und diefe find nun blos in dem noch flatifinden« 
ben Hauptfigungen darch Beſchlußnabmen abzuıbun. 
Vor Ende des Monats dürfte man damıt wobl zu Ende 
fein, und dann aud die Veröffentlichung eines Tbeils 
der Mefultate erfolgen. — Bor einigen Tagen iſt unjer 
Geiandrer amı Ef. ſpaniſchen Hofe Graf v. Brunetti auf 
Bein bier eingetroffen; der f. ſpaniſche Geſaudte an 
unferem Hofe, Don Campuzano, will ın den naͤchſten Zar 
gen eine Urlaubereiſe nah Madrid argreien. — 

Enmweiy 

Neuenburg, den 8 Mal, Der Gtabtratb von 
Neuenburg bat den Redakteue des nun eingegangenen 
palrivle suisse ferner politiiden. O:flanungen megen des 
Buͤrgerrechts verfuſtig erflärt. — Die ſchon früber bier 
häufig vorgefoinmenen Kiudermorde nehmen auf eine ſchau⸗ 
dererregende Werſe überband, und von mehreren Seiten 
werden Bırikte einer berrichenden Sttten» und Zügels 
fofigfeit jeder andern Art geliefert, Der Schneider 
Sandoz iſt wegen grober Unittlichteit zu 15jaͤbriger Eins 
fperrung und 50 Nutkenbiebin verurtbeilt worden. Das 
Uriberi muB ſedoch vom König beſtatigt werden. Dies 
fer dei den Pictiſteu früber in großem Anſeben geflan» 
bene Frömmier, der wegen ferner angeblihen Weiſſa⸗ 
gungegabe den Beinamen des Apofalyntifers batte, ber 
merfie ım eriten Berböre: feine, ganze Bertpeidigung fei 
der 33. Pjalm, den ſolle man ſeſen. 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 12. Mai, Die Kammer ber Abgeordneten ges 
lanate heute (in iwer 2. Su ang) zur Beihishfofjung über ben 
Ertehentwurf in Brtreff der Aoſten des Feſtauasaues von Ingole 
ftadt, Sie nahm dea Art, 1, wornac dir Summe von 1"2-0,000 
fl., welde während ber Zınre 1831/32 und 1832/33 aut Dieren Bau 
aus der Dofinfionstaffe vorgeichffen warden it, auf die Einuxhmes 
Ueberihäffe jsrer beiden Jahre, fammt ben virfallenen Aprosentis 
gen Binten, übernommen, und ifnee Kaffe vergütet werden fell, 
osne Distuffon und unveräntert an, Doaraen errbeilte fie dem 
Krt, 3 Cmwrlcher berüglich Dre weiter erfortistichen Autmandes dem 
Frirgsminikterium einen Arerit ven 183 70,100 fl, ber in zwölf 
Rahrestriften, oder nach limitänden auch .a türsern Friſten au rear 
Lificen gewefen wäre, eröffnen wollte) mit 61 gegen 52 Stimmen 
nur in folgendes, von dati Mitgliedern des ver tinleten Ausidufs 


fe dorgeſchlagenen, Faffıng ibre Zuſtimmung? „Fuͤr bie Summe 
von 5'270,000 fl., welche nach Abzug: bdesjim Art, 4 erwähnten 
Vorſchuſſes vom 1’280,009 fl. und der dort girihfalls erwähnten 
infen an den für den Ingolftadter Feſtungsbau im I, 1834 von 
er Regierung in Antrag gebraditen und von ben Ständen vermils 
ligten 7 Mid. fl. noch reſtitt, wirb dem k. Kriegsminiterium vom 
4. Oct. 1833 an Lisau Ende berd itten Finanaperiode (1836) in mdir 
lchft gleichen Zwiſchenraͤumen ein undberföreitbarer Kredit eröffnet," 
Auf gieihe Weite wurde der Art, 3 (weicher zur Dedung ber por 
ftulirten 18°310,000 fl, bei ber Staatsihulden-Zilgungstommiffion, 
abgefondert von ber Hauptfhuidentilgungstaffe, eine eigene Ges 
ftungsbau:Dotationskaffe errichten woute) mit bl gegen 52 Stims 
men nur in nachflebender, von eben jenen drei Nusichußmitgtievern 
beantragten, mobifisirten Kaffung angenommen: „dur Dedung deö 
Kredits von 5’720,000 fl. werben die aach Wollzug des Art, 1 
nod übrigen tisponiblen Ginnahms:Uederikäffe und Grübriyungen 
ber zweiten und dritten Finanjperiede augewieſen, und, fo weit es 
nachher noch erfordertich iſt, die Ermächtigung gegeben, bei der 
StaatsihuldensTiigungsanftatt, unter verfaffungsmößiger Mitwirs 
tung der Mäntifhen Kommiſſatlen, Anleihen zu machen, deren 
Amortifation der fommenden Ständenetfammiung Äberlaffen bleibt, 
nah der bei dem Menfionss Kmortifationsfonds angenommenen 
Weite.” Der von Dr. Schmwindt vorgeihlagene Betſatz: „daß bie 
Deckang ber zur BWollendung des Feflungsvaucs überdies als ers 
forderlich anerfannten Summe von 12 590,000 fl. im Wege ber 
Amortiſation der nächftın Ständrverfammiuug vorbehalten bleibe," 
fiel durch eine Majorität von Einer Stimme, indem 50 dafür, 
57 aber dagegen flimmten, — 

Das Belek ſeibſt ward, fo mie es ohne weitere Dedung ber 
Keften, atio ohne Steuerbelichtag, obne Marlmallumme ganz vers 
ändert erfheint mit 110 gegen 1 Stimme (meiner) angenommen, 
-- Der. Rinanıminifter äußerte nah dee Abſtimmung über den $. 
2: Auf dieſe Weile fei der Feſtungtbau zu Grunde gerichtet, — 
Hr, Jordan ift bereits Hier eingetroffen. 

Darmfadt, den 13, Mai, In einer der lebten Sitzungen der 
dweiten Kammer, in welder die Herausgabe eines Laudtagblattes 
zur Sprache fan, wurde zugleich die Anſicht geäußert, daß es hierzu 
einer befondern Ermächtigung von Seiten der Staatsregierung nicht 
bedürfe. Die Herausgabe eines ſolchen Blattes wurde nun am 10. 
d, förmlih deſchloſſen. Im ihrer heutigen Sizung empfing die Sams 
mer eine darauf Bejug babende Mittbeilung der Staatsregierung, 
wonab bie von jener in Anfpeuch genommene Berechtigung zur ſelbu— 
fländisen Herausga’e des Blattes in Abrede geiell, und jugleih aus 
drudlich benserft wird, daß es hierzu ber Senchmigung und Mits 
wirkung der Staatsregierung bedürfe, — 

Paris, den 13. Mai. Die Nachricht von ber Abſchließung ber 
Quadrupelaliang wurde gu Madrid mit anferorbestlihen Jubel 
oufsenemnien; bie Hanptdadi ward erleuchtet 1. — Die englifchen 
Minitter baden im Unterbaus einen bemerfenswerihen Sieg erfohten; 
die 2. Verleſung der Dil wegen Abänderung dir Armenlare ward 
mit 329 gegea 20 Stimmen voiirt, 


[2373] Tbeaternachticht. 
Sonntaa den 18. Mai 
Otto von Wirtelsbach, Pralsgraf von Baiern, 
Trauerſpiel in 5 Aufzugen von Babo. Hr. Herweg, 
den Otto als Gaſt. 


— ——— 

[2313] Die 1509. Ziebung ın Münden iſt beute 
Dienſtag den 13. Maı 183%. unter |den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fib gegangen, wobei nahjtehende 
Nummern zum Vorſchein famen; 

Pr 45 i 809, 87. 71. 6. 

Die 1310. Ziehung wied den 10. Juni, und in—⸗ 

wiſchen die 930. Regensburger Ziehung den 13., und 





* 269. Nürnberger Ziehung |den 22. Mai vor ſich 
geben, 
[23718] Mit fpecieler Genehmigung Er. Majeftät 
des Kaifers von Deftreib: 
Den 15. Zulı 1834 unmiderruflid 
wird Das ſchoͤne, allgemein befannte, ın Wien liegende 


Brauhaus fammt Garten 
des Vincenz Reuling 
ausgefpielt und dem Gewinner als Xblöfungsfumme 
800,000 Gulden 
dafür baor ausbezablr. 
In diefer reih ausgeilatteren Lottetie gewinnen 
24,000 Treffer fl. 550,000 und 12,000 Looſe 
im Werthe von ,, 150,000 


wfammen fl. 700,000 vertbeilt in Treffer 

von fl. 300,000, fl. 25,000, fl. 15000 u. f. m. Die 
von find bei untergeihnetem Dandlungsbaufe zu baben: 
Die faefiempelten Drignal » Foofe zum aefegliben Preis 
von fi. 5 E.+»M. und bei Uebernabme von 5 Stück das 
Sechsſte gratis. 

Der ausführlibe Driginal « Spielplan wird auf Ber 
langen gralis eingejandt. 

F. E. Fuld, 


in Fanfiurt am Main. 


— — — — — —— — — — —. 5* 

[2372] LI” Bei Untergeihnetem ift vebn Müne 
chener und Augsburger Fagerbiee aurb über die Pfingite 
feierräge Mündener Doppelbier oder fogenannter Bod 
zu haben, 

Mödenheim, den 16. Mai. 

Hamman, 
Safgeber im Schaaf, 
[2363?] Merkeigerung. 

Aur Unfiehen ver Wittwe und Erben Des Dahier der» 
lebten Notärs Jakob Morgens, in deren Wobnurg 
dafelbit, merden verfhiedene Mobiliargegenfiände verfieis 
gert werden, newlich: 

1) Am 21. Moi nächſthin, des Morgens um 9 libr: 

Bettung, Weisieug und Getuͤch, Zınn, Kupfer, 
Eiſen und Meſſinaz; Kupfergeſchirtz Hole und 
Shreinerwerf, worunter ein nufibaunıener Kleider» 
fhranf und mebre andere Kleiderfhränfe; nufbaur 
mene, eichene und fieferne Bettladen ; nufbaumene 
und andere Romode; ein großer Schreib» und ein 
Böaeltifh und andere Tifhe; dann 1 PendulUbr; 
4 Konapee (Mofhaar); 1 areßer Spiegel mit der. 
aoldeten Rabmen; feines Porzellain, Gteingut und 
Glaswerkz 1 Chaife mir Befdirr; Ir. 20. — 
Am 22. deifelken Monats, Nahmittoas 1 Ubr: 
Eine fböne Bücherfommiung; befiebend in jurifli» 
ſchen und beftetriftifhen Merken, deutſchet und 
frangöfifhre Sorache worüber auf Begebten Hr. 
Buchbäandier Toſcher in Kaiferslautern Die Kotas 
loge überfendet ; ferner mehre Kupferfiihe und Ger 
mälde x. 


Gruͤnſtadt, den 6, Mai 1831. j 
. PH. Mord, Notär, 


2) 


Neue Speyerer geitun 





Sonntag 





*Blick auf bie Tagsbegebenheiten. 

Dad Votum der Deputirtenfammer hinſichtlich bes 
Feſtungsbaues von Ingolitadt it bemerkenswerth. Der 
Astrag des Miniſteriums iſt verworfen, und dieſe For 
ftung kann nun keinenfalls in der Schnelligkeit angelegt 
werden, wie die Negierung beabjichtigte. Sieben Mils 
Ionen jind für den Bau während der dritten Finanzpe⸗ 
riode zwar bewilligt, und theilweis auch ſchon verwens 
det, allein mım hängt ed von dem Willen des Landtags 
von 1837 ab, überhaupt weitere Summen zu bewilligen oder 
richt. In England oder Frankreich würde cin ſolches 
Votuni ben Zuructritt ded ganzen Miniſteriums zur un— 
vermeidlicyen Folge haben; bei und wird dies nicht ges 
ſchehen, und zwar um fo weniger, als es offenbar der 
Kammer Grube über ſich ſelbſt Erste, fo zu ſtimmen. 


— Das engliſche Minifteriun weis fit, in Folge eis 
ner vernunftgemaäßen Auerkennung ber Bedürſniſſe Des 
brittiſchen Volls, jeden Tag feier zu begründen. Die 
Majerität, die ed im Parlamente beigt, wird gewiſſer— 
maßen bei jeder Abitimmung größer, und Des unter Ders 
bältuiffen, wie cö Die vorigen Diinifierien für unmöglich 
gebalten härten: ohne Wahlumtriebe, ohne Stimmen⸗Er⸗ 
fanjung, ohne Beſtechuug! — 





Rheinbaiern. 

* Die Aſſekuranz gegen Brandſchaden in Rheinbaiern 
it biefes Jahr genöthigt, 12 Krzr. von 100 fl, verfüchers 
tet Kapitals zu erheben. Die Urfache dieſes Reſultates 
ift längſt fein Geheimniß! Hoffen wir, daß endlich Das 
neue Gefen dem befanuten ſſchändlichen Unweſen ſteucrn 
werde. Unterdeijen möchte ed aber doch wahrlich an dem 
fein, daß von Seiten der Anftalt nicht jo ohne Weiteres 
Zahlungen geleitet werben, wo irgend Grund zum Bers 
dacht vorliegt. Allerdings iſt es wahr, daß nicht Geber, 
von den mau die moralifche Ueberzeugung des Selbitaus 
zündens ſeines Hauſes hat, darum anch durch dad Straf 
geſetz erreicht werden kann. Allein die Nachläſſigkeit 
allein ſchon genügt, wenigſtens der Eutſchaͤdigungsauſprü— 
che verluſtig zu machen, wie ſolches beſouders in Nro. 43 
unſerer Zeitung nachgewieſen ward. 


* 


Nio. 





* den 18, Mai 1834, > 


Bir berichten ‚bei dieſer Gelegenheit nachträglich, 
daß bei einem vor einigen Wochen zu Frankenthal auds 
gebrochenen — indeffen aller Wahrfcheinlichkeit nad nicht 
angelegten — Brande ein armer Lehrling eines Schreis 
nerd in den Flammen umkam.) 


Hambach, ben 12. Mai. Auch Hambach wurde von 
bem am 11. d. M. Abends 5 Uhr von Südweſt ber ges 
faltenen dichten Hagel ſchrecklich heimgeſucht. Drei Theile 
von ben in der Gemarkung Hambach gelegenen Wingerten 
fiud verfchlagen, und zwar fo farf, daß man den dadurd) 
entftandenen Schaden nicht allein in diefem ſondern aud) 
ir folgenden Jahren fühlen wird. 

Für dieſes Jahr ift die fihöne Ausficht auf einen gus 
ten reichlicyen Herbit dahin; für das funftige Jahr wird 
dem Winzer das gute fräftige Holz zum Schneiden fehlen. 

Die auf der Höhe nahe am Gebirge gelegenen Wins 
gerte find ziemlich verfchont geblichen. Jene aber vom 
Gebirge mehr entjernt gelegenen ſtehen nakt und entbläte 
tert da. Eben fo fchonungslod hat auch ber furdhtbare 
Hagel und der ihn begleitende ſchreckliche Sturm ganze 
Strefen Frucht zu Boden geftredft und bad Korn zum 
fernern Wachſen unfähig gemacht, 

Der Sturm ſchleuderte den Hagel mit folder Gewalt 
zu Boden, daß die auf dem Felde geweſenen Menſchen 
mit dem Geſicht auf die Erde ſich legen mußten, Sa ber 
Orkan mwüthete fo heftig, daß 4 mit Minden und Streus 
fel beladene Wagen, welche auf der Chaufee gegen Neus 
ftabt fuhren, ungeworfen und fammt bem Zugvieh in Die 
Gräben gefchleudert wurden. 





Deutfdhland. 

Diskuſſion üder den Feſtungsbau von Ingolſtadt in 
der Deputirtenkammer. Willich. Bei der Wichtigkeit 
diefes Gegenſtandes fol Jeder fein Schaͤrſlein beitragen. 
Der Hr. Minister babe ibn nicht überzeugt. Man Ipres 
he von Mißgunſt der Oppoſition; Mande baden ben 
glüdlichen Zufall, immer mit den Miniftertum übereinzus 
flimmen, Andere nicht; dieſe müſſen auch ibre Meinung 
ausipreben dürfen; eben mel man midbt überall 
übereinftimmt, brauht man Yandflände.. Man möge 
ibn alfo ohne Mißgunſt anbören. Er fei gıgen ben Ent⸗ 
wurf, da auch die Berfaflungsurfunde dagegen if. Es 


eriftirt eine Schranke für bie Geſetzgebung — die Ders 
fafung; man kann fie abändern, allein jo lange des 
nicht geiheben if, mülfen ihre Befiimmuugen bleiben. Der 
Gefegentwurf will nun Steuern über die Periode hinaus 
erheben; das it mit verfoffungsmäßig; die Finanzen 
baben nur ojäbrige Dauer im Beleg. Die jegige Kam—⸗ 
wer fann aber gar nichts Andern, da ſolches am An+ 
fang der Periode, nicht in der Mute geſchehen muß. 
Auch ber 8. $. kann nicht angewendet werden, denn «8 
tft fein aufferordentiiches, fein unvorbergejche 
nes Beduürfniß; aud die Rheinſeſtung nicht, denn man 
wußte die Beitimmung der Deſenſionsgelder; die Staats— 
regierung darf nicht übergieifen. Man bat eine Woois 
fitation vorgefhlagen; fie if ein Beweis, daß er recht 
babe. Der Grund, man mollte ven Bau nicht übereis 
len, keine Koften auf die Natıon legen, eriſtirt noch jetzt. 
Es ift au feine Beranlaffung; die Stände 1831 haden 
keine 7 Millionen verwilligt; die Negıerung wollte nur 
keine Steuer. Die Folgerung, daB man 7 Millionen 
decken muß, iſt nicht aus der Bewilligung, jondern das 
raus zu ſchoͤpfen; find die 7 Millionen weg, jo bedarfe 
eines Erſatzes. Auf die vorigen Jahre triffts erſt 2 Mıls 
lionen; esliegen aljo nod 5 Millionen da. Kann ınan 
nicht fortbauen? Die Regterung bat ja jegt noch Mit⸗ 
tel beide zu bauen. Der Ständeverfammlung von 1837 
fol die weitere Sorge überlaffen werben. Der Bau 
von Ingolſtadt fol der Nation nicht zur kaſt, fondern 
jur Wopithat werden, Aus den Erſparuiſſen geſchebe 
‚ed, zur Unterfiägung der Arsen. — ... Es bandie ſich 
bios davon, wie foll fortgebaut werden. Wan fordert 
von diefer Ständeverfannmiuug, bad eine Laſt von 18 
Millionen ausgeſprochen werden ſoll; Die bedeutenden 
Erſparniſſe folen verwendet werden. Beim mädıten 
Tandtag find fie verihmunden, die Steuern werben dann 
‚erhöht werden muſſen. Er ſtinmt im aäuſſerſten Sal für 
Die Minorität des Ausſchuſſes (ſich auf 7 Milliogen zu 
vbeſchraͤnken.) Scheuing veribeidigt die Anſicht der Mis 
nori;sit, Warum werde fie jo arg behandelt; fie wolle 
blog neue Yalt von dem Volke apbalten, die ſpaͤter noch 
fühlvarer werden müffe, Nicht alle Staatsnürger genteſ⸗ 
fen bis jegt die Erleichterung, der Handwerker noch nicht, 
fkatt deſſen befomme er nun eine neue Steuer. Nur feine 
neue Laſten; mit folben Trexbaen fönne mau nicht nach 
Haufe geben. — v. Utßzſchneider vertheidigt den Vor— 
trag des Ausſchuſſee. Zulege fpricht der Miniſter der 
Finanzen, 

Kartel, den 11. Mat, Da die Erfahrung gelehrt 
bat, daß ade bieher auf dad Einfangen von Nachtigal⸗ 
len aefegte Strafen, wenn fie auıb nob io ſtreng für 
° Die Uecbertrerer dieſes Verbots waren, ihren Zweck ver 
fehiten, fo bat man aud bier nunmehr zu deſſen Erreis 
hung ein anders Mittel ergriffen, welches ſich im Haus 
noͤvriſchen ale probur bewährt bat. Wer fib in biefiger 
Reden am 1. Mai d. J. im Belike einer oder mebre⸗ 
rer Nachtigallen befiader, bat ohne Unterichird des Stan» 
bed eine Adgade von einem Dufatem au entrichten. Auf 
den Unterlaſſungsfall ſteht eine Strafe von 19 Tpalren. 


# 

Berlin, den 9. Mai, Die Perdezüädter und Be. 
figer ind tm einiger Beriegenheit wegen eines Geſetzes, 
mwornad jeder derjelben gebunden fein fol, ſeine Pferde 
zum Gebrauche ded Militärs zu jtellen und nad dem Gut- 
achten einer Kommiſſion dielelben zu einem Preife won 
nicht unter SO noch über 120 Rtbir. auf Berlangen adzulajı 
fen. Dieſes Gejeg könnte leicht Pferdezücter veranlaffen, 
auf wiehr als 120 Rıpir. gefhägte Pferde zu englifiren, um 
fie dem Keiegsdienſte zu entziehen, und ſich io vor Verlut 
zu bewadren. — Mun betrachtet bier die weillihe Quads 
rupelalliang ale in Beztehung auf die Wiener Konferen⸗ 
zen abgeſchloſſen. Deutlich will man an dieſem Vertrag 
bie Meriterband des alten Tadceyrand erfennen. — Die 
fer Zage ereigaete ſich in einer biefigen bebeutentenden 
Fabtik ver Umitand, daß eın Stift dee Dampfmaſcine 
berausftel, wodurch die Maſchine anfing, in ıbren eige 
nen Eingeweiden zu wüblen, und ein Schaden von me) 
zen 3000 Thalern verarjacht wurde, (S. M.) 

Sranftreid. 

. Der Dupiniftiide Temps vemerft u. a,: „Unter 
den Händen des Mintiteriumd wird alles zum Werkzeug 
der Cenſur. Durch ein Defret der Theaterpolizei wird 
ein ſpezielles Geſetz über dramatiihe Vorſtellungen eriegr. 
Man löer ein Coros der Nationalgarde wegen der much» 
maplıhen Geſinnungen der Bürger auf, aus venen es 
beitebt, oder um die Wahlen zu annuliren; man fegt ei⸗ 
nen Municipalrath gewijjer Grunpfäge halber ab, die 
bei einer Berashihlagung geäufgert worden find; eben 
fo mipbraudt man die Miltärdiscıplin, um Offiziere 
und Inieroffiziere wegen Gehanungen zu ſtrafen, deren 
man fie für verdädhtg bält, — Nimts iſt mehr geeignet, 
die moraliihe Achtung für die Belege zu ſchwaͤchen, ald 
die verdbrebte Anwendung derjelben. Der Nunicıpafrarh 
zu St rAmand weigerte fih, zu Gunflen eıner Claſſe voa 
Schlachtopſern der leistet Unruben die Gelder zu beftimy 
nien, die ſorſt gewöhnlich zur Verherritichbung des Feſtes 
von I. Wat angewender werden: ber Municipalrarh wurde 
abgelegt. ... Das Recht, einen Geceinderath abzufegen, 
warb ber Kegierung nicht gegeben, um die Freibeit des 
Municipalsotums zu befränfen; dad Net, die Marine 
nalgarden aufzulöien, ward ihr nicht gegeben, mm bie 
Dinzierswablen zu annuitren. Durd einen nicht wenie 
ger ſtraͤſlichen Rechtsetugriff vernichtet das Minifterrum 
die Verfügung, wornach die aufaeidstch Nationalgardea 
binnen einer beſtimmten Friſt reorganifirt werden müfr 
fen: eine Aufloͤſung, anf die eine fibon vorher erſonnent 
ober unvolliändige Rrorgantintion folgt, it nichts wei 
ter als ein wirklicher Abſchied. Man kann mit Recht far 
gen, die Lyoner Nationalgarde eritire nicht mehr." 

Der Temps erklaͤrt ſich auch mit Energie gegen die 
zu Lyon wider die Preffe (namentlich dem Precurieur) 
angeoroneien Gemwaltmaßregein, Viele ihrer Freunde, 
fagt er, verdante die Regiernug der Langmuih, mitt der 
fie die Beſteglen geibont, und nameutlich aud die zu 
weit gehende Preife frei gelaffen babe; das bermalige 
enigegengelegte Syſtem mülfe ihr weſentlich fdyaben. 

Dem Goar. fran, jufolge war der Empfang ber Sch 


fin kuccheſſ Palli zu Wien nichts weniger ald brillant; fie 
ward vielmehr mebrfach mit einer gewirfen Geringſchätzung 
von Seiten des Hofes behandelt. — An dem fleinen Hofe 
zu Prag aibt es betauntlich, wir bereinft «in den YVer 
Sabren) zu Goblen;, verfchiedene Parteiungen: jene der 
Jeſuiten fol gegenwärtig die flegreiche fein. 





Neneſte Nachrichten. 


Stuttgart, den 12. Mai. Da berı Vernehmen 
nach auswärts alerlei Gerüchte geben, als bätten aus 
politifhen Gründen neue Berbaftungen ıc. in Stuttgart 
ftatt gefunden, fo kann ich Sıe verſichern, daß alle diefe 
- Gerüchte umnbegründer find, wenn fie ein Wort mehr bes 
tagen, ald dad die Beurlaubten tbeilmerie einberufen 
wurden und ein paar Tage lang zablreichere Patrouils 
len als fonft ſchtbar waren, WMaßregeln, deren Zweck 
man im Publifum nicht fennt, die ader, wie es beißt, 
auch in einigen andern deuiſchen Staaten fiatt fanden. 


Aus dem Naffauifchen, den 8. Mai. Mit dem 
41. San. 1835 wird auch das Amt Homburg vor ber 
Hoͤhe dem deutichen Zolivercine einverleibt. Frankfurts 
Beitritt zu dieſem großen deutſchen Zolverbande Dürite 
übrigens noch nicht fo nabe fein; denn es mwartct auf 
bas, fonft nicht, aber jegt für Frankfurt bedeutſam 
gewordene Derzogrbum Naſſau. Es fürchtet insbefons 
dere bei alsbaldıgem Beitritt "die Verlegung der Meile 
von Difendah nam Höchſt, welches ein Stapelplag für 
franzoſiſche, engliſche, beigiſche, Schweiſer⸗ und andere 
Waaren werden, und ſomit Frankfuürts Handel aber⸗ 
mals hinderli fein könnte, z 


Mänchen, den 15. Mal. Im ber heutigen Siz 
zung ber Depuiirtenfammer wurde zunägpıt Bortrag über 
die eingegangenen Petitionen und Beſchwerden eritattet. 
"Gene der Jfraeliten fand mehrfache Untertägung. Die 
Vorfteßung, die Kammer möge (ih bei dem Könige bar 
hin verwenden, daß alle politiſchen Prozeſſe niedergeſchla⸗ 
gen und eine allgemeine Umneſtie ertheilt werden möge, 
ward won dem Ausſchuſſe als nicht an die Kammer ger 
börend erflärt, da die Sache zum Begnadigungsredte 
des Königs geböre. Urbans Antrag wegen Annahme 
von fremden Münzen an oͤffentlichen Kaſſen fol dem 
Miritterium übergeben werden. Gin Astıag wegen 
Glcihficdung oder verbälmißmäßiger Eatſchadigung bei 
Einquartierungsiafien wurde als nicht geeigner erklärt, 
dagegen wurden fämmtliihe Anträge auf Beſchraͤukung 
der Gewerbsfreiheit als zulaͤſſig erkannt. 


ans den 1%. Mai. Ver wichenen Sorntag wurs 

den viele Dorficbaften unferer Provinz durch ein ſchreck⸗ 

lidyes Gewitter heimgeſucht, dad aus Weiten durch den 

Sugelpeimer Grund nad Ofen zog. und im dieſem Stris 

— oder minder die Feldfruchte und Weinberge bes 
gte. 


Schmelz; Die Großfürfin von Rußland, Wittwe 
von Konftanıin, weiße ſeit ihrer Eheſcheidung Bern bes 
wopnte, hat vom Kaiſer Nikolaus ploͤtzlich Befehl erhals 


ten, ſich aus der Republik Bern zu entfernen. — Gegen 
100 junge Männer aus dem Kanten Genf folen fi 
bas Wort gegeben baden, im Falle eines Krieges auf 
ihre Koften ein Freiforps zu errichten. 


Nah Muͤnchener Blättern hat der König Otto durch 
Entſchließung, batirt Nauplia, dem 12. März 1834, 
den bidherigen Obriſten Wilhelm v. Lefuire zum Genes 
ralmajor befördert und zum Staatdfefretär des Kriegs⸗ 
weiend ernannt, Die Werbung für dem griechtſchen Mir 
litärdienft wird in Münden mit never Xhätigkeit berries 
ben; befonderd fuhr man Leute für den Pıonnierdienk. 


Darmftadt, den 14. Mai. Geftern ſollte in der 2. 
Kammer über Die Wahl ter Crrft Emil Heffmann ob» 
geſtimmt werden. Die ſehr binige Disfuffion fübrte fo 
wenia zu einem aflfeitrg befriedigenden Reſultate, daß 15 
Dritalieder dee Kammer auf ihr Stimmrecht bei Beure 
tbeilung der vorliegenden Frage verzichteten. Als eine 
Kortferung Des geſtern fo ſcharf bervorgreretenen Meis 
nunasjwiefpaltes war Die heutige Sikung zu betrachten. 
In Dem Augenblick, mo der Ubueordnete Trommler eine 
Proteſtation in Bezug auf Die geftrigen Vorfälle, namen® 
Ih wegen Der vermeigerten Abſtimmungen, vortragen 
wollte, zeiaten fib fealeib in der Verſammlung Die 
Symptome der beitiaflen Gährung. Mehrere Mitglieder 
erboben ſich faft aleichieitra, bebauptend, Daf, in Gemäß» 
beit Der beutigen Tagesordnung, der Abq. Trommier 
nicht berechtiat fei, Die geſttigen Vorfälle wiederholt zur 
Sprache zu bringen, Der geregelte Gang der Debatte 
börre alsbald auf: unverſtändliche, fib Duröfreugends 
Ausrufungen, welche nur durch die Belliculation der 
Redner einigen Sinn erbielten,, traten fofore an deren 
Stelle. Der ‘Präfident mußte zweimal von der Schelle 
Gebrauch machen, bevor es ıbm aelang, den parlamene 
tarifben Sturm zu befbwören und die Discuffion mie» 
der ın die Bahn der Didnung zurückzuführen. Es ward 
nicht weniger als 2 Stunden darüber discutitt, ob dem 
Abgeordneten Trommler in dem unterftellten Falle das 
Wort ju geliatten ſei odernicht, Trommier erhielt — Wort. 


Münden, den 12. Mai. Gegenwörtig befinden 
fib wenig Schweizer mebr auf unfrer .Lniverfitätz frü— 
ber belief fib deren Zabl durchſchnittlich auf 300, 

Paris, den 11. Mai. Der Meffager de Marſeille 
vom 7. Mai enthält folgender Poftferiptum: „Hr. Mails 
lefer, Hauptredactenr des Pruple Souverain, jo wie bie 
bei der Redaction dieſes Blattes ebenfalls angefiellten 
HH. Barthelriny und Richard, find fo eben arretırt wor⸗ 
den. Sie befinden ſich im jirengiien Gewahrſam. 


Dresden, den 10. Mai. Nach Privatberichtem aus 
Prag iſt die Herzogin v. Berry am 4. diefed in dem 
kaiferl. koͤnigl. Schloffe zu Brandeid unweit Prag ange 
fommen; die Kranfpeit eıner Hofdame mörbigte fie, ei⸗ 
nen Tag in Täbor zu bleiben. Die Herzogin bat Prag 
nicht paffirt, fondern die Umjpannung der Pferde er⸗ 
folgte außerhalb ber Thore. 5 


Die Münd, polit. Zig. füreibt aus Frankfurt a. 


MM. vom 7. Mal: Das bintige Schauſpiel vom 2. Mai 
tritt ia feinen Einzelnpeiten und Verzwingunger immer 
klarer an das Licht. Die Gefangenen follen durch ger 
heime Zeichen, angebracht in Büchern, die ihnen au® der 
Leipbiblierpel zufamen, von Allem, was ihnen zu wiſſen 
Norb that, unterrichtet geweſen fein; auch für ihre Paͤſſe 
war geſorgt. — Da man vermuthet, Daß bei dem Aticne 
tat vom 2. Mai mebrere Perfonen verwundet worden, 
die ihre Bleſſuren verbeimlichen, fo hat mer ale Bund» 
ärzte und Barbierer auf den Römer beſchteden, umd ide 
nen einen leiblichen Eid darant abgenemmen, keine Bleſ⸗ 
firten heimlich zu behandeln, fondern die vom ihnen Ber 
bandelten anzuzeigen. Dem Bernebmen nach iſt auch 
über Kieutenant Sufenbeib, welcher an jenem verbängniße 
vollen Abende das Commando auf der Gonftabler Wade 
hatte, eine frenge Unterfudung verhängt worden. 


Dedatteur und Berleger: & Zr. Sol 


123709 Bekanntmachung 
die Einlöfung der badifcyen gprocentigen 
entenfcheine betr. 
in der Befanrtmamung vom 28 Tan. 
d. J. gemabıe, Anerbieien zum Einkauf von Rentenſchei 
nen im Preis von 102 Proc. und zum Darleıben auf 
badiſche Staatepapiere den gewuͤnſchten Friolg nicht ge 
babt bat. und eme Verloofung und Yuffimdigqung bon 
Mentenfpernen nicht mehr länger zurückgebalten werden 
Tann, aus mehrſeitigen Unerbieten aber bervorgebt, Daß 
piele Staarsgläutiger die Heducirung des Zinsfußes ei⸗ 
‚einer Heimzablung vorjieben, bat uns Das großberjogs 
libe Finanjminifterium durh Reſcript vom 15. d. M. 
die Weifung ertheilt, ſaͤmmtliche vierprozentigen Renten 
ſcheine nach und nad einzuloſen, und inſoweit es die 
Kaffenverbältniffe noͤthig matten, die erforderlichen Bel» 
Der gegen 3} projentige Rentenfcheine aufjunehmen, 1er 
doch unter der den bisherigen Ereditoren zugedachten Bes 
ruͤckſichtigung, daß 
4) den aegenmärtigen Befigern der vierprojentigen Ren⸗ 
tenſcheine, unter Anberaumung einer Friſt von 6 
Moden, zur freien Wahl geſtellt ift, ob fie ibıe 
iRentenfherne neuen 34projentine umtauſchen oder 
fih der Derloofung und Heumzablung unteriverfen 


wollen, aud daß 
2) denjenigen, melde ih innerbals dieſer Friſt zum 
die Urrogentige Rente bis 


Umtaufb bereit erllären, 
zum Schluß der aeaenmärtigen Budget⸗ Periode, 31. 
Mai 1835, Fortenerichtet und Das die fünftige Rente 
überfibreiteude halbe Prozent ba Dem Uwmtauſche 
vorausbejablt werden folle. 

Indem wir diefe habe Weiſung ſaͤmmtlichen Befigern 
son Rentenfheinen andurd zur Kenntniß biingen, wird 
Denfelben zugleich eröffnet, daß Dieienigen, welche den 
Umtaufbh wählen mellen, ibre Aprozentigen Rentenſcheine 
längfiens bis 26. uni d. J. bei Diefleitiger Kaffe, oder 
bei irgend einer landeehertlichen Berrehaung, oder bei 


Nachdem das, 





den Banquiers I. Sol u. Söhne in Franffurt a M, 
aegen Beſcheinigung abzugeben baben, mofelbit fib ae 
druckte Ecklaͤrungs⸗ Formularien befinden, melde von 
den Kentenbefigern zu unterfhreiben find. Dur Ddiefcie 
ben Kaffen und Banquiers wird, fobald die neuen Ken» 
tenſcheine ausgefertige find, Die Umraufbung, obne alle 
Koſten für Die Kreditoren, bewerkſtelligt und zugleich die 
Vergütung tür Das bis Ende Mai 1835 fortlaufende 
balbe Prozent geleiftet werden. 

Bei Diefer Selegenbeit laden mir denn auch die Kapi⸗ 
toliften, Die Der Amortiſatie ‚stoffe Darlehen ju 34 Dros 
gene auf Rentenſcheine moben wollen, tin, ibre deffoll» 
fige Eeftärung binnen 6 Wochen fh trliy Dahıer ein:u= 
eihen. Wir fihen ibnen zu, daß wir ſegleich nah Ab⸗ 
lauf der Friſt über Annahme oder Nichtannahme der An- 
ecbi:ren Mittheilung machen und dabei — ſo weit wir 
der Kapitalien bedürfen — Die Unmeldung nach Der Zeit» 
folge berückſichtigen werden. 

Karlscube, den 15. Mai 183. 

Gr. Amortifationsfaffe. 


— — —— . - 
[2375?) Befanntmadhbuna. 
ju vermietben.) 


(Müble 

Eingetretener Familienverbältnijle wegen ift Unterjeich» 
nete Willens, ibre in Edesbeim gelegene Müble, ſoge⸗ 
nannte Erlenmüble, auf mehrjährigen Befiond unser vor 
theilbaften Bedingungen +" verpahten. 

Befbreibung der Müble: 

Dirfeibe niegt oberhalb des Terfer, zwiſchen Eden 
beim und Haınfeld, bat zwei Mahle, einen Schaͤlaang 
und eine Schwingmühle und iſt bequem und qut einge · 
richtet. Das ganze Werf iſt neh neu und befindet ſich 
im beften Zuftande. 

Auf Verlangen fönnen aub 3-4 Morgen Güter, die 
um dıe Prüble herum liegen, dazu gegeben Werten. 

Yus Auftrag von 
P, Heine. Erienfpiehbl Wib.⸗ 
J. Kämmerer. 

Kleeverfteigerung. 
diefes Monats wird durch den unterjeich 
neten Notar in der Gemarfuna dei Ysbeim bei Kror 
nau 150 Morgen Rleeſchut öffentlich verfieiut, und ſoll 
der Derfieigerungstag in den nahe gelegenen Ortichaften 
durch die Schelle now näber befanne gemadt werten. 

Murterfladt, den 15. Mai 1531. 

- Unter. Hartmann, 


12377] Kirederiteigerung. 

Unter Bezuanabme auf die in Diefer Zeitung voraus 
aibend fhon angeſaate Derkiigerung vor 150-160 Mor 
gen Klee und Krummet Eſparſetre) auf dem Barne 
Alsbeim bei Cronau, Cantons Mutterfladt, wird biemit 
mwiedeibeit aneelüntigt, def diefe Verfleigerung Mitte 
woch, den 21. d. Mir, Morgent 8 Ubr, zu beſegtem 
Alsbeim auf dan refp- Kleefeldern feibit abgedalten wer 


den teird. ; 
Mutterjtadt, den 16. Mai 1831. 
Hartmann, Notär. 
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Dienstag 





— Deutſſchlanud. 


ft 

Der Landtagskurier tbeilt, aus der Diefuffton über 
den Ingolſtadter Feungsbau u. a. noch folgende Reuſ⸗ 
ferungen von Abgeordneten aus dem Mbeinfreife mir: 
Willich in feinem Votum fortfahrend: rüber war es 
die dee dis Könige, eine balbe Million am Mılitärs 
etat zu eriparen und Dazu zu verwenden, ſoll man jest 
diefe Idee aufgeben; — fo ſchnell vollenden? Gefahr 
bleibt noch ın 10 Jabren. Rest fol es betrieben wer 
der, wo man auch cine andere bauen wi? Zwei Fe— 
. urgen auf einmal! Selb der Bortraj bed WRintites 
riums fagi: Kem: neue Laſten! Das it Wiveriprud; 
gerade dann wird Die Laſt eintreten, wenn die Getreide⸗ 
preife ſinken; gerade da fol der Landmann diefe Laſt 
tragen! — Tr. Schultz ſprach für Gleichbeit des Ar 
tbeils an ber beabfidtiaten Steuerumlage, mıt dem aus— 
drücklichen Verlangen, auch Die Geiſtlichkeit mit beizus 
sieben, damit die Deputirten dieſes Standes feinen Bore 
wurf treffen möge. — Folior iſt für den Bau, aber 
Die Steuerkreuzer liegen ion auf dem Herzen; er ſiebt auf 
der einer Seite das berrlide Bollwerk Baierns, auf ter 
andern deſſen belaſteten Kandmann; wäre ein Er 
werbegefen vorhanden, dann wuͤrbe er gern ben Ruhm 
ver Kammer am Bau sperlen. 

[Sisung vom 14, Mai.] Die Anträge des Ausſchuſ⸗ 
fed werben berasben. 1) Daß über Die vorgelcaten Rech⸗ 
ntungın vom Jahr 1857 fo wie 1844 Feine Ertunerung 
au ınaden ſei. Heinzelmann bleibt bei Jeiner früderu 
BAbſiimmung, wegen einiger Ausgaben derſelden. Dry 
Denreid desgleichen. Schwindl fagt, eigentlich ans 
erfennen fönne man jie nicht, aber doch nichts mehr zus 
ruͤchſordern; es jei Fein verantwortliches Indroiduum 
mebr vorhandınz ſie ſeien als niedergeiwiagen arzujeben. 
v. Ruddart: es bedarf keines Beſchluſſes, daß die Rech— 
nungen anerkannt ſelen; macht die Kammer Etinnerung, 
ſo geichieut es als Antrag oder ale’ Beſchwerde; er vn 
eirt, dieſen Gegenßand auf fi beruben zu laſſen, und 
feine Erinnerung au maßen. Binder äußetden Wunſch, 
voR im Juſtizminiſterium zum Wobl des Landes Feine 
Erſparniß qemacht und Die Landgerichte verkleinert wer. 
ven — Das Verlangen Binder: gibt Veranlaſſung 
zu weitern Örörterungen, daß bie Juſttz 40 langſam fei, 
mie die Unterſuchung von Leinecker uno Jiegler zeige, 
ferner daß ein Zuquißt fen 9 Wioaaten daeler nur eiite 
mal verböst worden lei. — Dir Deiner der Juſttz ante 
worter, Daß man nice für jeden Ingufliin cimen eiger 
nen Kemmitſſaͤt beiiimmen könne. ꝛc. Deinziimann 
wuͤnſcht, daß bei Derfieineiung Der Kandgeridte Das Pers 
foral nice bloe aus dem Nichter und Altuar teficben 
möge: — Bei der Abſtiamung dung Namceueauſ wird 
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‚ ber obengenannte Antrag gegen, 10 Stimmen (Willich, 


Fordan, Mup, Beinman, Heydenreih, Mein 
mann, Deinzelmann, Shidendanz, Kempter, 
Zinn) augenommen. 
Anerfenntnig auf die Ausgabe für die Pinakothek, das 
Kabinetöfefrerariat und das Odeon audzjudebnen fei oder 
nah Shwindis Modifikation zu beruben babe, fand 
Annahme mit 75 gegen 33 Stimmen. Der dritte In« 
trag auf gefeplihe Vereinigung der Stempel» und Tax⸗ 
gefäle in eine Abgabe wurde mit 72 gegen 31 ange 
nommen. Der vierte Antrag auf Entfernung aller Fie- 
falität durch Das Aufgeben der Prozefie ın Fällen, wo 
Waldfireu und Holzrechte durch rechtsverbindlichen 
(ftatt unvordenklichen) Beſitz geſichert ſind, wurde einſtim⸗ 
mig angenommen. Der fünfte Antrag auf Aufhebung 
des Lotto mabm die Kammer mit 88 gegen 13 Stimmen 
an. Dem 6b. auf Abgabe des Kochſaljes am die dajfelbe 
bedürftigen Gewerbe und Fabrifen um den Produktions⸗ 
preis, gab die Kammer mit 91 gegen 115 und v. Dips 
pels Antrag der Holzabgabe an dieſelben um die Taxe 
mis SO gegen 20 ihre Zuſtimmung. 


Münden, ben 13. Mai. Zur Ergänzung ber früs 
beren Mitheilung über die bier getroffenen Maßregelm 
diene noch die Notiz, baß bie ander Hauptwache befind» 
Ihen Kanonen geladen, und in der Rribregimentd- und 
Türfentalerue Kanonen, und zwar in jeder zwölf aufger 
vilanzt wurdem. Die Soldaten burfren in jenen Nächten 
nicht zu Beite, und wurden gut bewirthet. (5. MM) 

Darmfiabt, ben 15. Mai, Die heutigen Vera— 
tungen der zweiten Kammer betrafen bie Wahlen ne 
rerer Bezirke und das Entlaffungegefuh eines oberbeis 
fiiden Abgeordneten. Mit Bezjugnabme auf letzteren 
Gegenſtand machte der Abg. Zulauf die natve Bemer—⸗ 
kung, daß er, trog der Bormürfe feiner Frau, wahrend 
der Dauer des vorjährigen langen Randrags die Kammer 
nie mit Urlaubegeiaden beläftigt, fondırn den Sitzun⸗ 
gen jederzeit regelmäßig beigewohut babe, — Der von 
dem Ausihuß erſtaltete Beriwt-über Die fernere Zuldje 
fiafcie des Abgeordneten E. E. Hoffmann, wegen der 
vom großb. Hofgericht gegen denſelben augeörducten 
Unterſuchung, endete mit dem Schlußantrage, daß, da 
von feiner andern als ciner Generalume“ furkung bie 
Dede jel,, Die Kammer fh für ſein Verbleiben in ibrer 
Mitte auripreden möge. Wegen ces eintserenten Pfingſt⸗ 
feſtes in die nächte Sitzung euf fünftigen Deuneiag 
den 22.0, feſtgrſetzt worden. tör. 3) 

Die Leipziger Zeitung erzähft won einer (. a. Dell 
feberin, und bemerkt am Schluße ihres Artifele ſebe 
treffend: „winn tiefe Frau doch nur auch jo manchen 


Der zweite Antrag, daß dieſes 


— — 


funfenen Rahrungs weig gu magnetiſiren und wieder 
ott zu machen vermoͤchte!“ 


Frankreiüch. 


* Der Temps gebört zu denjenigen Parifer Blaͤt⸗ 
tern, welche in allen Faͤllen ſich offen für das Miniſte— 
rium erflären, in welchen fie ernitiidh glauben, daß dafs 
felve ſich vertheidigen laſſe. Geht daſſelbe aber, nad 
der lieberzeugung des Temps, gu weıt, fo bat er auch 
den Muth, fin eben jo offen und entſchieden dagegen auds 
zufprechen. Der Temps erhebt fich zwar bei den allge 
meinen Fragen felten zu der Höbe des Lieberblidd, wie 
der National, allein deunody hat er der Preſſe und ganz 
Frankreich ſchon die weſentlichſten Dienfte-geleiftet, indem 
er jederzeit, wenn es galt, arge Berfaffungeverlegungen zu 
rägen, am entfchiedeniten auftrat ; fo bei Öelegenpeit der Zus 
lior donnanzen, fo in den Junitagen 1832, ale in Folge des 
Belagerungsftandes die ſonſt beftigern Blätter zum Schwei⸗ 
gen gebradıt waren. Auch dermalen tritt er wieder ener⸗ 
giſch auf, ohne indeffen irgend die Schicklichkeit zu verlegen. 
„Das Minifterium, fagt er, taub gegen ale Boritellun. 
gen, fest ‚den Hausunterfuhungen und dem ploötzlichen 
Verbaftungen feine Grenzen. Bieleicht zu keiner Epoche 
unferer neuern Geſchichte Hat man das Gouvernement 
ſo leichifinntg und graufam mit der individuellen reis 
beit, mit der Unverlegvarfeit des häuslichen Heiligibumd 
und den Familiengeheimniſſen fpielen fehen. — Bon eir 
nem neuen Beifptele diefer ingriffe, die man ſich 
muthwilig gegen ale Garantien, melde die confitus 
tionele Regierung den Bürgern verfpridt, zu Schulden 
kommen läßt, gibt uns ein Lyoner legirimifttiches Blatt 
Nachricht: Ein Negociant diefes Journals wurde ohne 
Weiteres arretirt und in Berwahr gehalten, und die Han- 
delsbücher des Journals auf die brutalfte Weiſe durch⸗ 
blättert. — Ueberall drängt ſich die Polizet in die Func⸗ 
tionen des Gerichts weſens, und die Soldaterfe w die der 
gefegmäßigen Beamten ein, unter dem Vorwande, «6 
geſchehe zur Sicherbeit des Staates. Lleberall wird bie 
Achtung vor den Rechten des Bürgers ohne Scheu mit 
Fügen getreten. Nichte beweist mehr ale dies, daß wir 
es mit einer furdtfamen und ſchwachen Regierung zu 
thun haben, die nur im Schrecken ihre Stärke ſucht, und 
der dieſe Nole fo wenig angeboren ift, daß fie ih dar 
durch nur gebäfjig und laäͤcherlich macht.“ 

Man liedt in dem Precurfeur aus Lyon vom 10. Mai: 
Heute Morgens um 10 Uhr war cm politiſcher Ger 
fangener in fein Ferfter getreten, um einen Brief zu ler 
fen, ben er fo eben von feiner Familie empfangen batte. 
Die Schildwache, dir einen halben Flintenichuß weit von 
da fand, zielte auf ibn. Die Kugel fuhr durch ben 
Kopf: ſechs Stunden nachher war der Ungluͤckliche noch 
nicht zu Befianung gefommen; man wartete jeden Aus 
genblit auf feinen Tod. Mehrere Gefangene, die den 
Schuß gebört batten, und die wir nötbigenfals nennen 
werben, verfügten ſich zu dem Dffizier des Poflend, um 
ibm ibre Enträftung zu außern. Es waren nachdrück⸗ 
liche Borfielungen nötyig, und Hr, Berne de Bachelard, 


Rath am koͤniglichen Gerichsbof, mußte felbit einſchrei⸗ 
ten, um die Schildwache verbaften zu maden. 
Shmei;. 

Der Pfarrer Belti fol feine Berbreden (Straßen: 
raub ıc.) eingeltanden baben. Dad Grauenhafteſte iſt, 
baß er einer ‘Perfon Die Leichenrede bielt, die durch jeine 
Brandftiftung zu Mägenmyl in den Flammen umgefons 


men war. 
Staliem 

Nom, den 3. Mai. Der Papſt reiste am vorigen 
Montag nah Tivoli und Subiaco ab. Es bat eine 
eigene Bewandimp mit einer Reife des Papſtes, indem 
er überall ald Oberbaupt der Kirche und Ehriſti Statt 
balcer mit allen möglichen Feierlichkeiten empfangen wird, 
Der Pomp und die Eliquelte bei bergleiben Reifen find 
erfiaunlich groß, und eine noch jo kleine Entfernung von 
Rom verurſacht gleich eine ſehr große Ausgabe; fo for 
ſtet die jegige Reife, welche in Allem 10 Wegftunden 
audmadht, über 100,000 fl. (?), die Aimofen und fonfti» 
gen Bergünftigungen, die Der Papſt notbgedrungen geben 
muß, nicht zu rechnen. Man zählte über 3000 Bittfchrif- 
ten, welde ibm am erften Tagen feines Aufenthalte ın 
Tivoli überreicht wurden. Es ift nemlich bier gebraͤuch⸗ 
lich, fi bei jeder Kleinigkeit gleich mut Butrfchriften an 
den Papft zu wenden, und es beſteht eine eigene Bebörs 
de, die vollauf zu thun bat, um über die täglıh einlau⸗ 
fenden Buifchriften zu berichten. — Die öſtreichiſchen Ber 
fagungen ın den Provinzen find vor Kurzem gewechſelt 
worden. 


Wer nod nie Wunder gefrben bat, der kann fie jept 
in Paris ſehen, und zwar wahre ädıte Wunder, wie fle 
der liebe Gott erſchaffen. Man bat nemlich die Erfin 
dung gemacht, mitteift der Entzündung von Waflerftofl- 
und Sanerfioffgas auf Kalk ein Licht bervorzudringen, 
das beiller glänzt, als der Harte Sonnenfbein. Damit 
find nun viele Verſuche bei Vergröferungsgläjern gemacht 
worden, unter andern bat der Engländer Carg einen 
Sihattenipieifaften erfunden, in welchem Dad neue wen» 
derbare Licht angewandt und wozu optiſche Gläfer am 
gebracht find, die in's Taſendfache vergrößern. Hält 
der Engländer feinen Zauberfaften, wie ein Schatten 
fpiel, gegen die Wand und läßt einige Warertropfen 
auf die Glaͤſer fallen, worauf man ſonſt gemalte Figur 
ren anbrirgt, fo ſieht man Die zabllofen Thierchen, Die 
unfibtbar ın den Heinen Bafjertrogien leben. in taujend» 
fıder Vergrößerung -an der Wand erjdeinen. Alles 
mimnmelt und lebt in den Tropfen; bie Tbierchen tum— 
meln ſich zw Zaufenden in dentelben umber, einige mit 
Hörnern, wie die Ochſen, mit Geweihen, mie bie Hir 
ſche, oder mit Rüffeln, wie Elephanten; andere find ber 
panzert mie Krokodille oder Schildkröten, einige baden 
4—6 Füße, andere find wahre Zaulenotüßler, andere frie 
hen und mwinden fich mie große Schlangen; einige find 
dicht, und man fieht nur ihren Schatten, andere binge 
gen durchſichtig, und man erfenunt fogar an der Wand 
Ihren Blutlauf; auch einen Mutelpunft distes Blutlaufe, 


ein Herz, glaubt man zu erfennen, Ein Tbier ſieht aus 
wie ein Knotenmann und ſcheint blos aus einıgen zur 
Jammergefügten Stäben zu beiteben; auf dem Rüden 
trägt es an einem Fleinen Stabe jeın Herz. Manche 
Thiere baben fo widerliche Beitalten, daß, wenn fie ſich 
uns auf dem Erdboden in folwer Größe zeigten, wir 
und vor ihnen ald vor abfcheulichen Lingebeuern entſez⸗ 
gen würden. Sene Tbiere gehen, Frieden oder laufen 
nicht immer friedlich über oder nebeneinander ber. So— 
gar Kämpfe werben geliefert und zwar febr bartmädıge, 
in denen man Blut fließen ſieht. Dad biendende Licht 
mag fie wohl auch aufibrefen. Merkwürdig in, daß 
jeder Fluß und jedes Wafler feine befonderen Thierar— 
ten hat. Bringt man zwei Tropfen Waſſer aus verſchie— 
Denen Flüffen, Baden oder Drten zuſammen, fo entilebt 
ein fihidarer Schrecken unter den Bewohnern über dad 
unerwartete Zufammentreffen mit unbefannten Geitalten, 
und nachdem ſich die Thierchen von diefem erſten Schrek⸗ 
fın erbolt baden , fahren fie grimmig auf einander lo. 
Wie fhrediih muß ed alio unter ihnen an Orten ber— 
geben, wo ſich Waffer verſchiedener Art mu einander 
verwiſcht. 





* Der Cinfender des Aufſatzes in Niro. 96 dieſer Zeitung, den 
Brand zu Deiteshbeim vem 8, Mai betreffend, iſt über die Darin 
angegebenen Punkte der Feuereimer-Anſchaffung mit einigen Irr— 
thumern berichtet worden, Er glaubt daher, es feiner eigenen Ehre 
fhuldig zu fein, ten dahin bezüglichen Theil jenes Aufinges bier 
mir zu miderrufen, 


Deidesheim, den 16. Mai 1834, 





Neueſte Nachrichten. 

Muͤnchen, den 25. Mai. [25. Sitzung ber Depu⸗ 
tirtenfammer.] Die beutige Tagesordnung beſchräukt ſich 
auf bie Fortſetzung ber Berathung über die Finanzrech— 
nungen. v. Schedel äAufert Belorgnifje wegen bee 
Handelövertrags mit Oeſtreich. — Platner ſpricht auds 
führlich über den Reinertrag der Zoͤle und die großen 
Berwaltungsloften. — Bei der Abſtinmung wird Der 
Ausihufantrag mir 99 gegen 1: v. Schedels Antrag mit 
72 gegen 25 angenommen. Der 8. und 9, Antrag, Ans 
gelegenbeiten der Geiftlien, fand Annahme. Als einige 
andere Anträge eben erkedigt waren, übergab Willich 
nech 7 Anträge, die ſich auf die Unterſuchung, proviſo⸗ 
riſche Verhaftung bei politifhen Vergehungen, Nieder 
fegung der Kommifilonen, einjeitige Referate, Berichtes 
ftand der Rheinfreisbewohner, Freibeit Der Preffe bezo⸗ 
gen. Der Präfident erflärte, daß er fie — die tief im 
Das Juſttzweſen eingriffen, bei der jetigen Beratbung 
über die Figanzrechnungen, nidt zur Vorlage bringen 
laſſen dürfe. Nah befrigen Erdrterringen beſchloß die 
Kammer, daß fie auf dem vorgefibriebenen Weg ange» 
a — müßten. Nächſte Sitzung Samſtag den 
17. ai. 

Münden, ben 14. Mat. Nachrichten aus Tyrol 
zufolge ſoll die bisher dom fichende Truppenmacht, ber 


- 


El 

ftebenb in zwei Divifionen Infanterie, jede zu 10,000 
Mann, und 500) Mann Kavallerie, in neueſter Zeit 
durch 8 Rinieninfanteieregimenter vermehrt und auch 
die dort vorbandene Artillerie bedeutend verfärft wors 
den fein, 10 daß fid, die Garnitonen in Tyrol abge» 
rechnet, von Innébruck aus bie gegen die Echmweiz hin 
eine Truppenmacbt von 41,000 Mann aufgeftellt finder. 
— Die Polizerbebörden baden von nun an auf die Walls 
fahrer ein bejonderes Augenmerk zu richten. Die polis 
etlichen Vorſchriften binfictlid der Fremden find im 
ganzen Köxigreicdhe gefhärft worden, (S. M.) 


KRarldrube, den 16. Mail. Am 6. db. Mittags 12 
Ubr, iſt in Weilersbach (Bezirksamt Vıkingen) in einer 
S:bmiede Feuer ausgebrochen, weiches in 3 Stunden 46 
Häufer einäfcherte; dadurch verloren 47 Familien mit 
957 Seelen auſſer ihren Gebäuden aud ale ipre Lebende» 
mittel und Kleidungéeſtücke. Drei Menden, 2 Kinder 
und eine 43 Jabre alte ledige Weibsperion, famen im 
Feuer ums Leben, Zwölf Kühe, mehrere Schweine und 
Ziegen fanden ebenfals in den Flammen ihren: Tod. 


Sranffurt a. M., den 15. Mai. Hiefigen Aepfels 
meinjcenfen, mamentlih auf der Altengaffe, melde den 
Eoldaten vom Schützenkoörps der Pinie Erfrifhungen 
zu verabreichen ſich weigerten, iſt bedeutet worden, daß 
fie nicht befugt wären, unter den bei ihnen ſich einfins 
denden Gäften irgend eine Ausmahl zu treffen. 


Aus Preußen, den 10, Mai, Mau erwartet bem 
Hr. Miniper Ancilion bis zum 21 im Berlin zuräd, 
Der Kourferwechſel mit Wien und Petershurg if fehr 
lebhaft. Der Einfall der Spanier in das portugififche Ger 
biet Icheint ibm zu veranlaſſen; man foll mit diefem Ver⸗ 
fahren fehr unzufrieden, und unfer Gefandier Hr. v. 
Fiebermann befebligt fein, Mapdrıd zu verlaflen. Die 
Einberufung der Gortes vilder einen jebr wichtigen Mos 
ment für Spanien; fie iſt der erfle oͤffentliche Schritt 
der jejigen Regierung im entfihieden libera lem Sinne. — 
Da die Maͤchte dabei auch nicht ben Schein einer Ders 
antwortlichkeit anf fi nebmen woDten, fo hatten fie, wie 
man bört, vorläufige Bedingungen aufgeftelt, und bie 
Anerkennung der Königin von Hrn Zea’s Beibehaltung 
abbäugig gemacht, deſſen befannten Ebarafıer man ale 
Bürgen für die Erhaltung der angeerbten Inſtituttonen 
der Spanier betrachtete, Nun die Gorted einberufen 
find, und man den Weg des Herkömmlichen in Madrid 
zu verlaffen anfängt, ſcheinen die Mächte der Königin 
den legten Fingerzeig geben, und fie vor größern Kons 
zeiflonen durch die Zuräcberufung ihrer diplomatiſchen 
Agenten warnen zu wollen, 


Franffurt, dem 17. Mal. Die beutige Nummer 
der „‚Zahrbäcer”, und nach denfelben dad Frankfurter 
Sournal, enthalten unter der Rubrik „Skandalöſes“ Fol⸗ 
gendes: ‚Die Mündener politiſche Zeitung, melde feit 
einiger Zeit beinahe täglich Sorreipondenzartifel über 


Bir Stadt enthält, die disher wegen ihrer kleinlichen 


auderhaftigkeit zur Ergeglicleit dienten, und dadurch 


einigen Erjag für die reihe Andbeute iprer vielen Ur⸗ 
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wahrbeiten gaben, bat nun in einem ganz neuen Artikel: 
„Frankfurt den 6. Mar, das Hoͤchſte erreicht, was bie; 
der von Luͤgen über Franffurt verbreitet wurde. — Hoͤchſt 
auffallend und bedauerlich iſt es überbaupt, Dad noch ſo 
manchen deutſchen Zeitungen die ungebundene Willkuͤbr 
belaſſen zu ſein ſcheint, alles Gift der Verlaͤunduug und 
allen Lügenſtoff, wodurch biefiger Stadt, Buͤrgerſchaft 
und Regierung geſchadet werden ſoll, aufzunebmen und 
zu verbreisen, mäbrend in bieigen Biaͤttern mie ge 
pen die übrigen Bundesregierungen und ausmärtige Ber 
börben diejenige Achtung verlest wird, weise dei Ale 
fiand und die gegenfeitigen Berhältniffe der Bundes⸗ 
ftaaten erbeiſchen.“ Cäranff. Journu.) 

Madrid, ten 7. Mai. Es find 25,000 Mann Re—⸗ 
fruten aufgehoben worden, die Nordarmee bedarf indeß 
debeutender Veritärfung und der General Queſada betich⸗ 
tet, daß es unmöglich fei, Biecaya und Navared künfe 
tig in Ruhe zu erhalten, obne wenigilens «0,000 Mann 
unter feinen Brfeblen zu baben, indem ſonſt ununter⸗ 
brodien win Gemetzel tortdauere, — Die Nolfoungen, 
welche mar anf un)re Erpedition mad) Portugal gefegt, 
find einmal ziemlich vereitelt. Die Karlo⸗Migueliſtiſche 
Hımee iſt ſebr zabireich, das Volk für fie, und auch an 
Geld fehlt es ibr nicht; jeder Gedanfe an eine guͤt liche 
Auegleichung tt verſchwunden. Don Karlos ſoll ein Uns 
Ichen von 25 Millionen ir. zu 50 °/, abgeſchlo fen daben. 

Paris, den 16. Mai. Die Deputirtenfammer bat 
neftern das Geſetz, wonab Niemand obne Antortfanon 
Wafen defigen fol, mir 230 Stimmen gegen 85 ange» 
nemnen. 








12381) DVBerfteiacrung einer Bibiiochef, 

Montag den 2. Mai d. 5, Bormeraus 9 und 
Nabmirta,s 2 Uhr, in der Bedauſung Des Den. Frans 
Tarufelto in Frenkenthal, wırd aus Dirt Nadlaß dis 
Sofenp Zarufello, gewelenen Doftors dir Wieden, 
tıne Bibliochef, enthaltend über 800 Bände von weiſtens 
niedisinifibecbieuraifhen und andern zur Arzneiwiſſenſchaft 
und Heilkunde arbörıgen Schritten und Werfen, ın vers 
fdiedenen Partien, gegen gieich baare Zaptung vor Une 
tergeihneten varllergert. 

Sranfenchal, Den 9. Mai 1831. 

Roh, Notar. 


———— 
(2379) Dre aut den 21. und 22. dieſes Monats 
onaelündigte Mobiliene and Büserperfieigerung der Frau 
Notae Moraens von Grünſtaot, finder erſt fpäter fiatt, 
Der Nerfbeigrrunaseag wird durch Die £ffentlichen Blüte 
ter befannt gewahrt werden. 
Aus Auftrag: 
@ibel. 
[2375°) Befonntmahung. 
(Müble zu vermiethen.) 
Eingetretener Zamilienverböltniffe wegen ift Untergeich» 
nete Willens, ibre in Edesbeim arleaene Mühle, foger 
nannte Erlenmühle, auf wehrjäbrigen Befiand unter vor 
theilhaften Bedingungen zu verpachten. 


Belhreibung der Müble: 

Diefetbe liegt oberhalb des Dorfes, zwiſchen Edes⸗ 
beim und Daınfeld, bat zwei Mabl-, einen Ehdälgang 
und eine Schwingmüble und ifi beauem und aut eınar- 
richtet. Tas ganze Werk ift nch neu und defindet ſich 
im beiten Zuftande, 

Aut Verlangen fönnen auch 3--4 Morgen Güter, die 
um die Mühle herum liegen, Dazu gegeben werden. 
Yus Auftrag von 
pP. Heinr. Erlenfpiehl Lrb,, 
% Kammerer. 
(2371°]) Dr tyrcielfer Genehmigung Er. Majeftät 
des Kalers von Oeſtreich: 
Den 15. Juli 18394 unwiderruflich 
wird das fhöne, altaemeın befonnte, in Wien liegende 
Brauhaus ſammt Garten 
des Vincenz Reuling 
ausgeſpielt und dem Gewinner als Üblöfungsfunmie 
300,000 Öulden 
Dafür bagr ausbezahlt. 
In dieſer reich ausgeltatteren Lottetie gewinnen 
‚21,000 Treffer fl. 550,000 und 12,000 Looſe 
im Werche von „, 150,000 
sufammen fl. 700,000 bertbeilt in Treffer 
von fl. 300,000, fl. 25,000, fl. 15000 u. ſ. m. Hit 
von find ber untergeihnetem Dandlungsbaufe zu haben: 
die aeftempelten Dreimal + Foofe zum gefeslihen Preis 
von fl. 5 EC. M. und bei Uebernabme von 5 Stüd das 
Gehrte gratis. 

Der ausführlibe Original » Spielplan wird auf Der 

langen gratis eingejandt. 
5. €. Fuld, 


in Fraukfurt am Main, 

[2378] Zu verfaufen (mo? ift ju erfahren bei 
der !Kedartion Diefes Blattes): 

1, Collection generale des decrets rendus par Ik 
convention nationale; tomes 39. 

2. Beafandige Eammiung der Bulletins 
bis sum Sabre 1815; tomes 122. 

3. Recueil des édits, urröts ete, du Conseil Sour. 
d’Alsace; 2 Fol. Bände, 

4. Sammiuna der hochfürſtlih Spenerer Landesge 
ſetze ein sroßer Folioband. 

Ulle Werke qebunden und que erbalten. 


72380] Reifegelegenbeit. 

Der Unterzeichnete täbrt von nıın an, jeden Zonm 
tag, Dierfiag und Donnerſtag, Morgens 6 Ubr ven 
dem Wrihebaufe des Huren Adelgeint in der Abein 
fbange bei Mannheim, wit einem gedeckten Wägelchen 
nah Speyer ın Dos Gaſthaus zum guibenen Ochſen, von 
wo aus er jibesmal Nafmıttaas um 3 be wieder ın 
die ageweldte Rheinſchanze zurückkehrt. 

Noch Tpeyer jable die Perſon 24 kr. und eben ſe 
viel reteut. 


des lois 


| Sofepb Find von Mundenbeim. 


— 


Neue Speye 


Mittwod 








N 


rer Zeitung 


den 21. Diai 1834. 
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*t And ein Wort über Verbefferungen. 

Es iſt ein fchöned, herzerhebendes, hocherfreufiches 
Zeichen für den beifergefinnten Sfraeliten, daß der fichts 
bar fortfchreitende, fegensreich wirfende Geiſt der Zeit 
nicht unbeachtet und wirkungslos an den Glaubensgenofs 
fon feiner Konfeffion Gorüberfchreitet; es ift ein noch hoff» 
nungsvolleres Zeichen, daß dieſe zu einer religiöfen Ver 
befferung allenthalben in unferm Rheinfreife rege wers 
denden Jdeen, Einzelnen gewiß längſt ſchon aufgegangen, 
nunmehr ſich frei und unverhofen Außern: ber Wahrheit 
das Wort zu reden, ihr immer mebr und mehr Eingang 
zu verfchaffen, ben Mißbrauch in feiner thörichten und 
fhädlichen Geftalt darzuſtellen und zu verdrängen. Stim⸗ 
men der Art ſcheinen es zu fein, bie in der letzten Zeit 
thre Sprachhalle in Ihrem Blatte, Hr. Redakteur, eröffs 
net haben. 

Und wahrlih, ed it hoch an ber Zeit, daß ſich 
auch für dieſe fo heifige Sache die Zungen regen, bie 
Federn in Bewegung fegen. Der verfchloffene Gedanke 
fana nicht weiter zunden, das unausgeſprochene Wort 
nicht weiter wirken. Darum iſt es ein gutes Werk, 
wenn ſich die Anſichten hierüber frei und öffentlich aus— 
fprechen; *) darımm wäre ed zu wünfchen, daß folche Ans 
fichten olme Unterlaß bekannt werden und hervortreten ; 
daß fie wirken auf jolche, zu denen noch fein Strahl des 
Lichted gedrungen; daß fie aufrichten diejenigen, Die 
ſchou muthlod verzagen wollen; daß fie befchämen die 
Eigennägigen, weldye den Mantel nach dem Winde hän— 
gen und es mit der Mehrzahl (den Orthoderen) balten 
zu müffen glauben. 

Scheuet Euch darum nicht, die Wahrheit Taut zu vers 
finden, She, in deren Kräften ed fteht, durch Wort oder 
Schrift: Laßt Euch nicht fehredea durd das Zeterges 
ſchrei der Verblendeten, die aus dem kleinſten Fünk 
chen Licht — einen Brand prophezeiben. Sagt ed ihnen 


*) Selbft wenn folde Auffäge mit Mängeln und Gebrechen 
behaftet find, mie es bei mandhen, über diefen Gegenſtand in die 
ſem Blatte auch der Kal war. Es iſt vor der Hand nicht um 
ſtreng Wiffenfchaftliches gu thun; fondern um Verbreitung beiferer 
Ideen. 


— aber im anftändigen, ber würbigen Sache angemeffenen, 
nicht im Aergerniß verurfachenden Tone — wie Noth 
dem jüdifchen Cultus eine Reform thue; fagt es ihnen 
mit Flammenworten, daß es auf Mark und Bein dringe, 
wie der Mifbräude fo gar wiele ſich gleich wucherndem 
Unfraute um bie reine Wahrheit unfrer Religion ge⸗ 
ſchlungen haben; führt fle zurück und ridytet ihre Blicke 
auf die vernünftigen Lehren Moſes, auf die herzlichen 
und menfchenfreundlichen Worte der Propheten, und ftellt 
ihnen den wibrigen Kontraft ber unfinnigen und verberbs 
lichen, im Drange dunkler, qualvoller Zeiten entſtandenen 
Irrlehren und finnlofer Gebräuche, dagegen, Betrachtet 
mit ihnen alles, was zum jüdifchen Kultus gehört, ob 
nicht jeder Punkt ein beſſeres Zeugniß zu dieſer Behaup— 
tung giebt: bleibt mit ihnen vor der Synagoge ſtehen und 
fragt fie, ob es möglich fei, daß derjenige, der nicht im 
Voraus weiß, daß diefes wilde fchreiende Toben Beten 
heißt, ob er, wem man es ihm zum Mäthfel aufs 
gäbe, was da vorgienge, nicht eher auf einen Jahrmartt 
ratben würde, als auf ein Bethhaus? Und wird dieſe 
Vermuthung nicht noch gefleigert, wenn ein folder Zus 
ſchauer gerade zur Verfteigerungszeit (der Mizwos) 
in die Epmagege tritt, wo ein mobiler Rotarius im 
Gotteshaufe die verfäuflicden Sachen ausrnfen muß, und 
die Runde, fo fange zu machen gezwungen iſt, bis ben 
Mieiftbietenden Feiner zu überbieten mehr Luft hat? Mit 
was füllt aber dad Volk dieſe Zeit aus? Diefe laſſen 
fih in Gefpräche ein, Jene in Späſſe, die Langweiligen 
laufen hinaus, und Die, welche ihre Langeweile ſchon ber 
friedigt, fommen herein; nicht felten, daß bei einem oder 
dem anderm Kiude gerade die Zeit des Schreiend oder 
Meinend eintritt, die Mutter will es ſtillen und fchreit 
noch mehr, Deuft end) ein folched Gemälde im Haufe 
ber Andacht, im Gotteshaufe, it dies nicht herzbrechende 
Wahrheit! Aber warum wird folcher Edel nicht aus ber 
Synagoge hinausgekehrt? Warum ift es nicht ſchon längit 
geſchehen? Weiles von jeher fo gewefen! Doch 
weg von fo ſcheußlichen Ecenen! Da fehen wir nicht 
jene fanfte Ruhe, jene ftile Zurücdgezogenbeit, dad Auge 
ſehen wir nicht zu Gott erhoben, das Herz dem Himmel 
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zugewendet; fonbern eine Aunffere Handwerksfertigkeit, eine 
Schnellgüngelei, die an Bewunderung grenzt, ald wenn 
alle Zungen ein Wettrennen angejtellt, weldye von ihnen 
bie meiften Worte abwerfen, ald wenn es beim Gebete 
nicht auf das Gefühl, den Eindrucd, welche zurüdbleiben, 
anfomme, fondern auf bad, wie viel Jemand gefagt, 
wie viel Pfalmen Jemand abgelefen, wie viel Worte eis 
ner gemacht. Thoren! glaubt ihr dem, daß man vom 
Leſen der Rezepte ſchon genefen ann? — Sie lächeln 
aber in ihrem fteifdummen Eigendünfel und heißen euch 
Neuerer, ohne enern Worten zu glauben: werdet deßhalb 
doc; nicht müde, und fagt ed ihnen mit janfter, wohlmols 
lender Rede: was könnt ihr und auch beſchuldigen, welche 
Abſichten fönnt ihr und unterfchieben? Iſt diefes Geſchaͤft 
denn ein fo einträgliches, daß ihr jagen fönntet, wir 
thuen ed bed Cigennuges wegen? Oder wäre es ein 
Bergrügen, wie ihr etwa vermeint, unferm Gotte in ben 
Weg zu treten, die Wahrheiten der Religion umzujtoßen ? 
Wenn ihr darin unfer Ziel glaubt, fo ſeid ihr ja thös 
richt; denm warum follten wir leichtjinnig den Zorn des 
Allmächtigen auf und laden, und den gerechten Strafen 
einer ewigen Vergeltung augfegen? Sollte euch dieſes al? 
les nicht doch einmal zum Nachdenken und zur Weberzeus 
gung bringen], daß nothwendigerweife ein edleres Ziel, 
eine höhere Abficht mit dem Streben verbreitender Aufs 
klaͤrung verbunden fein müffe? daß es uns blos um die 
Wiederherftelung unfrer geläuterten Religion, wie fle es 
in ben erſten Tagen ihrer Entitehung gemwefen ; daß es 
blos um einen gottgefälligern, andadytsvollern, frömmern, 
berzlichern Gottesdienft; daß es blos um eine zwedmäßis- 
gere Schulorduung für euere Kinder; daß ed blos um eis 
wen edlern, humanern, gefellfchaftlichen Geift zu thun it? 

Aber auch denen verhehlet die Wahrheit nicht, die 
mit einer fcheinbaren Aufklärung ſich brüften; bie ba 
wähnen, mit einem andern Rode ziehe man auch andere 
Anfichten an: wenn fie Echmweinefleifd) äßen, fo müffe nll 
ihre Unwiſſenheit davon gehen; bie dadurch eine religiöfe 
Geſinnung zu beurfunden glauben, wenn ſie jede alte Sitte, 
alles Heilige und Göttliche in den Staub zu ziehen und 
umzuftoßen ſich erfrechen, mit fofer Zunge ihren bummen 
Spott darüber ausfchürten. Schent euch nicht, auch dies 
fen es zu fagen, wie weit fie von Vernunft und Auffläs 
rung, wie weit fle von wahrer Neligiofität entfernt find. 
Sie mögen es hören, daß nur befcheidene Handlungsweife, 
vernünftige Anfichten, ein- durchdachtes, allmähliges Fort⸗ 
ſchreiten, zu einem befjern Ziele führen koͤnnen; daß die 


ächte Peligiofltät nur von Innen flamme, nur von Junen 
heraus auf das Leben einwirke und dasfelbe veredle; daß 
die Wirkungen der Religion ſich nur durch fromme, Gott 
und Menfchen wohlgefällige Handlungen beurfunden, nicht 
aber durch leichtfinniges, ungebundened und Aergerniß ges 
bended Betragen. 

Sp weit foll für diesmal mein Beitrag zur Aufklärung 
meiner Glaubendgenoffen gehen. Go, glaube ich audı, 
dürfte ed von Nuten fein, wenn bald diefer, bald jener 
Mißbrauch zur Spradye gebracht würde, jegt von dieſer, 
dann von einer andern Geite aufgeflßt, wenn es der Sadıe 
felbft wegen, und zu feinem andern Zwecke geſchieht. 
Perfönlichkeiten müffen, wenn ed nur möglich, vermieden 
werden. Es iſt ja auch dabei blos um die Wahrheit, und 
um nichts ald die Wahrheit zu thum, keineswegs aber, um 
unfere Sperren Rabbinen in bie Verlegenheit der Bertheis 
digung zu bringen. 





*Blick auf bie Tagsbegebenheiten, 

Das Näthfelhafte in den Vorgängen auf der pyrenäis 
fchen SHalbinfel dauert fort, Don Miguels Macht fe 
weder durch das Einrüden der Epanier in Portugal, 
noch durch den Abfall des durch feine Befigungen und 
feine Verwandten mäctigen Generald Santa Martha, 
merklich gefchwächt worden fein, und es iſt unläugbar, 
daß ſich der Etand der Dinge auf den Hauptpunften, 
beim Abgange der legten Nachrichten, noch nicht weſent⸗ 
fich derändert hatte. Der Einfall der Spanier fiheint 
den alten Portugiefen ziemlich zu mißfallen, und böſes 
Blut unter ihnen veranlaßt zu haben. Leicht möglich, 
daß am Ende noch England und Franfreich mit bewars 
neter Hand einfchreiten müffen, was hinwieder von ben 
öftlichen Mächten nicht gut angefchen werben wird. — 

Die neueften Mafregeln Don Pedro's, die Zölle fo 
herabzufegen, daß bie Engländer feine befondere Begün⸗ 
ftigung bei Einführung ihrer Produfte geniehen, iſt in 
London weniger übel aufgenommen worden, als zu befürch— 
ten ftand. Es ift Dies ein erfreuliches Zeidyen, daß Groß 
britannien, und namentlich deſſen Miniſterium, die hör 
bern nationalwirtbfchaftlichen Prinzipien zu erfennen und 
zu beachten beginnen, die, fo Far jie auch durch Smith, 
Eay, Ricardo u, a. dargeftcllt und nachgewieſen werden, 
fo wenig fie auch noch irgend jemand zu widerlegen ver 
mocht, dennoch in ber Praxis bisher in feinem Staatt 
befolgt wurden, . 

Die Mißhelligkeiten zwiſchen Don Pedro und dem 


’ 


Dapite dürften auf dem Wege fein, ſich eher zu vergröfßs 
fern, ald beizulegen, Der Ers-Kaifer geht offenbar mit 
dem Plane um, die Klöſter allmählig gänzlich aufs 
zubeben. Ohne Zweifel find Finarzrüdjichten wenigftend 
eben fo fehr hiermit im Spiel, als jene der Aufklärung. 
Dad durch Mönche erzogene Volk wird diefe Maßregel 
ſchwerlich mit Vergnügen anfehen; doch kann fie in der 
Folge unzweifelhaft höchſt wohlthätig wirfen, 


—Rheinbaiern. 

Bekanntlich ftiftete ‚der König vor einigen Jahren in 
jedem der 8 Kreiſe eine, erſt mit 10,000, dann mit weis 
tern 4000 fl, dotirte. Anitalt, beſtimmt, denjenigen Kreis— 
angehörigen, welche durch unverfchuldeted Unglück in Bes 
trängniß gerathen, Gelder zu geringen Procenten vorzus 
ſchleßen, welche diefe in Anmuitäten, in vierteljährigen Ters 
minen, almählig zurück zu zahlen haben. 

Der Rendant diefer Anftalt, Hr, Rittmeifter 9. Ro— 
gifter, zeigt nun im Amtöblatt (Beilage Nro. 59 an, 
daß die disponiblen Gelder ſaͤmmtlich verwendet feien, 
und noch viele Leute, bie fich in dringenden Fällen bes 
fänden, die Unterftügung der Anftalt anfprächen, Er 
ſchlaͤgt ſonach vor, und fordert die Bewohner ded Rheins 
freifes auf, durch jährliche Beiträge dad Vermögen dies 
ſes Imftiturs zu vermehren, Es follen auch Feine Beis 
träge bis zu 24 Krzr. herab, angenommen, und über 
Alles die gemauefte Rechnung geführt werden. — 


Deutfhland, 


Münden, den 15. Mat. Die 33 Abgeordnete, 
welche gegen Anerfennung der Koſten des Pinakothek⸗ 
baues ſtimmten, waren: Reuß, Kraus, Fitting, Schadt, 
Hutter, Klein, Flurſchutz, Poͤppel, Edert, Schäfer, Wil⸗ 
lich, Lechner, Aumüller, Reich, Jordan, Reutner, Mus, 
Schnitzer, Schmidt, Mayer, Zink, Binder, Heidenreich, 
Gchauf, And. Weinmann, Leuchs, Schickeudanz, Dit, 
Kempter, Zinn, Martins, Bilmarn, Scheuing. 

Sn Darmjtadt erfheinen feine Negierungskommiſſäre 
in der Deputirtenfammer., — Das Gewitter vom }11. 
richtete auch in Rheindeſſen große Verheerungen an. 

Sranfreid. 

Straßburg, den 17. Mat, Wir haben vor eini⸗ 
gen Zagen von dem Fortfchritt der antidynaſtiſchen Ideen 
in Straßburg geiproden: die Wahlen der National 
garde jind der befte Beweis dafür; von ben 153 Offi⸗ 
zieren ber Nationalgarde gebdren 120 bis 150 au der 
eifrigften patriotiſchen Oppoſition. Unter den 34 neuen 
Wahlen, welde Statt gebabt, find vielleicht kaum 4 zu 
Bunften der Anhänger Des gegenwärtigen Syſtems aus⸗ 
ge fa llen. Miederrd. Kour.) 


Neneſte Nachrichten. 


Münden, den 16. Mai. Unter dem Einlauf bei 
ber Deputirtenfammer bemerft man eine Beſchwerde der 
Gattin des f. Hofraihs Dr. Vehr, die Unterfuhung gegen ih» 
ren Gatten betr. — In der geftrigen Sıguna muıde u. a, 
auch von dem geringen Ertrage der fatbol. Pfarreien im 
Nbeinkreife gefprodyen und um Berbeflerung gebeten, wo⸗ 
bei Foliot erklärt, er felbft werde, fo lange feine Kols 
legen fie nicht erhielten, auch feine annehmen; Dr. 
Schultz bemerkt, die Regierung fei nicht ſchuld, daß die 
Fafflonen der katholiſchen Geiſtlichen noch nit zu Stans 
de famen; die Kirchliche Oberbebörbe fei es vielmehr, 
Nicht Eine Pfarrei erreihe die Korgrua. — Schwindl 
äuffert, das Vermögen der Getititchen fei groß, man 
dürfe es nur richtig veribeilen; die Verwaltung nur fei 
ſchlecht. Hierauf gibt noch Miniſtertalrath v. Mapr 
ſtatiſtiſche Notizen über die katholiſchen Pfarreien. — 
Sm Rbdeinkreis ſeien 209, man bedürfe 30,000 fl. um 
alle auf 600 fl. zu bringen, ja mit Hülfsprieſtern 38,000 
fl — Der Emeritenfond bitrage im Ganzen 300,000 fl. 
Mittel zur Verbefferung der Pfarreien würben ſich leicht 
finden, wenn man auf der einen Seite nachgebe und auf 
der andern entgegen fomme, Die Faſſionen der protes 
ftantıihen Pfarreien feien in Ordnung. 


Parid, den 16. Mat. Geſtern wurbe über ein Strafs 
geſetz wegen Err htung von Bartkaden, bente über ein 
Gelep wegen Bewilligung einer Summe zu Gunften der 
Sulibarrifaden votirt. Gechern wurde unferm Gtrafger 
ſetzbuche ein bis jetzt in alen Geſetzgebungen unbefannr 
ted Verbrechen, nemlich das der Errichtung von Barris 
faben, einverleibt; beute erhielt das nemlide Verbrechen 
durch dieſelben Depnutirten feine Hetligfpredung durch 
ein Erinnerunge feſt. Wabr ift es, man bat fi über bie 
Koſten des Feſtes berum geftritten; doch kann man, bem 
Gerüchten nah, Die auf einem gemiffen Marfte herum⸗ 
laufen, die Kammer nicht barüder tadeln. Eine Sum⸗ 
me von 200,000 Fr. zur Feier ber Barrifaden iſt noch 
eine ziemlich große Freigebigkeit Dafür, daß geſtern eim 
anderes Geſetz diejenigen firenge beftraft, welche Aehnli⸗ 
ches begeben folten. E sempre bene, (Gour. fran.) 


— Die Deputirtenfammer, melde geftern mit Her 
zensfreude dem Sriegeminifter die Milionen zur Bers 
mebrung uniers foftipieligen Militärflatus votirte, bat 
beute ihre kleintiche und übel berechnete Defonomie wies 
der angenommen. — Nachdem fie die für die Juliuds 
feier begebrten 400,000 Fr. auf 200,000 rebucirt, ging 
fie zur Beratbung des Kredits von einer Million über, 
womit die Bertufte der Bewohner von Lyon in Folge 
der Bertbeidigung diefer Stadt ausgeglichen werden folls 
ten. +. Die Kammer, bie nicht wußte, mwasgfle tbat, aber 
entfchloffen war, eine Lacherlichkeit aufdegeben, nahm zuerſt 
die einzelnen Artikel des Geſetzts an, und verwarf nach⸗ 
ber bei der allgemeinen Abflimmung den ganzen Entwurf 
mit einer Majortät von SO Stimmen. — So wirb denn 
yon, Schlachtopfer der unfinnigen Leidenſchaften ber 
Parteien und der Gewalt, das unter dem Vorwand ſei⸗ 


ner Bertheidigung mitraiffirte,. demolirte und zu Grun⸗ 
de gerichtete Lyon, fein Unglüf durch einen Zuwachs 
von Elend bezahlen; und als Uebermaß von Ungnade 
erhält feine entwaffnete, durch die Maßregeln der Ger 
walt geläbmte Bevölkerung durch bie Herren vom Gens 
trum den ſchmachvollen Bormurf der ;Feigbeit und des 
Inciviom! O Wahlmänner! laßt Euch nicht ferner 
taͤuſchen! (Temps.) 

Madrid, ben 6. Mai. Der Adjunkt von Irun, Urs 
raten, der fi weigerte 2000 Nationen zu liefern, welde 
die Karliſten von ihm forderten, wurde erſchoſſen. — 
Eben fo meldet man daß auch ber Kommandant Zumals 
acarregup ergriffen und erſchoſſen worden jei; doch dit 
Die Nachricht nicht offizlell. 

Reipzig, den 7. Mai. Die Aufmerkfamleit unſeres 
Dublitums wird befonderd durch die Verhandlung über 
die Anlegung einer Eiſenbahn zwiſchen Leipzig und Dreds 
den in Aniprud genommen. 


Falmoutb, den 13. Mai, 64 Uhr. Das Dampf- 
ſchiff „der Flamer“ überbringt die Nachricht, der Admi⸗ 
ral Rapier habe am 8. d. Figuelra genommen. 


Wien, den 11, Mai. Morgen wird bei Hofe das 
Früblingefeit dur cin Dejeuner danſant in den Treib⸗ 
bäufern des kaiſerl. Burggartend gefeiert, Alle deutſchen 
Minifter und das diplomatiihe Korps find dazu einge, 
laden. Die meiften deutſchen Minifter baben ſchon um 
Adichiedsaudienzen bei ben alerböhften Herridaften ges 
beten, was dann ten baldigen Schluß der Konferenzen 
vorausfegen läßt. 

Granffurt, a. M. ben 14. Mai. Im Pablifum 
beißt ed, daß der Antrag wegen Vrreindarung des Dis 
Itärfommando’s über unfere Stadt ın der Hand eines 
von Buntestags wegen zu ernennenben Greneralfommans 
banten abermals bejeitigt worden ſei. Zw theile dies 
nur als ein umlaufendes, jedoch keineswegs verbärgtie 
Gerädt mit, 





Dedaftear and Verleger: ©, Zr, Rei 
ee See er | 
[2355°] Berfaufsanerbieten. 


Der Unterzeichnete macht biermit befannt, daß er vor 
Kurzem eine Partie neuer Eifenwaren erbalten, Dee 
ren Schönheit an Fagon — und eın Bedeutendes leich- 
tee in’s Gewicht fallend — insbefondere aber auch deren 
berabgefente äuſſerſt billige Preiſe, ibn bei feinen Freuns 
den und Bönnern, einen erwünſchten Abſatz erwarten 
laſſen, deßhalb er fir uns gefälige Zortfegung ihres ge- 
ebrten Zuſpruches, bitter. 

Diefe Waaren find nemlid: 

Sehr ſchoͤne Eirculire und Saul» Defen, letztere mit 

und odne Fiauren, von Innen zu beiken; 

Kochöfen von verfhiedener Größe und Fagon, von 

Auſſen zu foden; 


ganz fein gefhliffenes Kochgeſchirr zu den Sparberden, 
und font feines Kochgeſchirre; 

Shrrimüblen, Keſſel, Mörfer, Bügelfroppen, alle 
Sorten feiner Gewichtſteine und Einſotzgewichte, 
Brunnenröhre, Larven, Roſetten und Knöpfe, alle 
Sorten Schmied.» und Bandeifen, feiner Nıirder 
lander und Innenberger Stabi, englıfbes, Difin» 
ger und Reumieder Schwarzblech, fo wie aub Werß⸗ 
blieb, Shaufeln, Spaten, Dungaabeln und Krop« 
pen, Aexte, Beile, Heben und fonftiges Handae- 
fbirr und Wappenfhmiedarbeiten, fo mie endlich 
ale Gattungen Sägenblätter, Feilen, Holjfhraus 
ben, Dratbe, Robrnägel X. 

Auch ijt fortwährend Senf und Weinfhön in bes 
fer Qualität, billig bei ibm zu haben. — 

Fur Germersheim und die dortige Um— 
aegend bat der Linterfähriebene aber, zu Erſparung der 
Transportfollen für Die refp. Abnehmer, bei 

Frau Balentin Volmer Wittib 
neben dem Wirtbshaufe zum Schiff in Bermersbeim, 
eine Cifenniederlage errichtet, woſelbſt obige fo mie font 
elle nur möglihe andere Sorten Eifenwaaren um eben 
fo billige Preife zu haben find, und allwo aub — fs 
wie bei ibm felbiten — altes Eifen zum Kaufen oder 
Eintaufben angenommen wird. 

Epeper, den 2. Mai 183%. ‚ 
©. W. Rodrian. 

Eifen:- Niederlage Empfehlung. 

In Folge obiger Befanntmabung empfiehlt Die Uns 
tergeichnete zugleich ihren hiefigen und auswärtigen Freun- 
den, obige Sıfenwaaren zu recht baldiger und öfter 
YUbnabme, 

Germersheim, den 3. Mai 18531. 

Balentin Bollmer Wiub. 





[2382*} Unzgeige 

Mittelſt Königl. Minifterialreferiptes vom 21, Apri! 
d. J. wurde mir Die Genebmiaung ertheilt, fortan Bir 
Geſchäfte der Kompagnıe d’Assurances Generales con- 
tre I’Incendie in Paris, beforgen zu Dürfen. 

Alte Diejenigen, melde alfo ihre Mobilien gegen Feuers 
nefahr zu verfihern wünſchen, belieben fib Direkte an 
mich zu wenden, oder aber nur denienigen linteragenten 
Glauben zu fchenfen, mwelhe eine Vollmacht von mir 
vorweifen fönnen. 

Uebrigens werden nur ſolche Werfiherungsporfchläut 
kerücfichtigt, melde den Verordnungen vom 50. Novem- 
ber 1833, Amtsblatt Neo, 1vom 8. Januar I. J. vol 
fommen entiprecen. 

Neuſtadt a. d. Haardt, den 18. Mai 183. 

f. Darqud, Hauptagent. 

Für obengenannte Geſellſchaft und unter Denfelben 
Bedinaniffen, wie oben bemerkt, nimmt der Unterjeichneit 
jitzt ebenfalls wieder Verfiberungen an. 

Speyer, den 19. Mai 1854. — 

dr. Uug. Nuſch, Dauptagent. 


Neue Speye 


rer Zeitung. 





ro 


Donnerstag 





Deutfhland, 


Frauffurt, den 11. Mai. Es bebarf wohl nicht 
der Bemerkung, daß bei den regelmäßigken diplomatiſchen 
Unterbanblungen untermweilen Zmifcbenfälle eintreten, die 
die ihren Yauf verrüden oder gänzlib hemmen, und daß 
man eine linierbandlung jedesmal nur nad ihrem au» 
genblickticen Stande riddtig beurtheilen fann. Died gılt 
baupijächlich bei verwidelten Fragen, wie die Luremburs 
giſche TerritorialsAngelegenbeit, ünd die darüber in Bis 
berich gepflogene Unterbandlung, welche beute zur glück— 
lien Ausgleichung fih neigt, morgen unauflösbar er» 
ſcheint. Wirfiid fand Died In den legten Tagen flatt, 
und cd barf Niemand zum Vorwurfe gereihen, wenn 
unterm 30. April von bier gefcprieben ward, daß ber 
aguatifche Konfend zur Abtretung des walloniſchen Theild 
an Belgien fo gut als ertbeitt fii, denn damals war 
dies der Kal, fo wie ed birgegen jetzt nicht überraſchen 
darf, zu erfahren, daß der Herzog von Naffau wiederum 
Bedenflicpfeiten äuffert. Dem it aber wirflih fo, und 
feine Einwendungen lafen es vorerft ungemiß, ob fo 
bald eine Familien»llebereinfunft zu Stande fommen, 
6der od ınan nit gezwungen fein wird, einſtweilen zu 
andern Ausfunfismitteln feine Zuflacht su nchmen, bar 
mit nur Etwas in der leidigen Sache geſchebe. Es if 
wenig zu zweifeln, daß der König der Niederlande end» 
lich einmal eine Ausgleichung mit afen Berbetligten zu 
Stande gebracht zu ſeben wünjdt. (a. 3.) 


ranfreid. 


Die Miper Zeitung Courrier de la Moselle meldet, 
daß am 6, d. cine Kolonne von etwa 300 Audwandes 
tern aus Nheinbaiern durch Forbach gefommen ſei; fie 
manderten nad den vereinigten Staaten, und hüiten an 
baarem Geld beiiäufig 150,000 Fr. bei fich. 


Der Teups bemerkt: „Das Minifterium flrablt von 
Nubn, da 16 von Neuem Die Helligſprechung bier Tor 
desſtrafe in politiſcher Hinſicht durkpgefegt bat. Jetzt, 
dba ed eine Mittel mehr in Händen bar, ohne Gnade foͤd⸗ 
ten zu koͤnnen, jest hält es ſich für feit und unvermunds 
bar. Die Kammer, vor allen Dingen dazu beiimmt, 
dır Eriſtenz dir Monarchie zur Stüge zu Birnen. glanbte, 
fe fonne Mapregein, bie der Charie nict zuwider müs 
ren, ıbre Genehmigung nicht verjasın. Alten man irrt 
febr, wenn man glaubt, Die Kammer bätre dieielben ens 
tbuſtaſtiſch und aus Weberzeugung aagenommen. Die 
impofante Stimmeumerden, welche vas Geietz dinſicht⸗ 
lich der Varrikaden ſanctionnirte, opſerte dadurch nichts 
auf, ausgenommen das fir der Regierung die geſetzlichen 
Waffen, welche dieſelbe zu ihrer Vertherdigung fur noth⸗ 


102. den 22. Mai 1834. 





wendig bält, bewilligte, ohne jedoch irgend etwas über 
deren wahrſcheinliche Wirkung und moͤglichen Erfolg zu 
muthmaßen. — Wenn doch das Minifterium ſich nice 
für fo ſtark hielte! Wir zweifeln ſehr daran, ob das 
neue Geſetz den Auffländen und Emeuten vorbeugen wird. 
Nicht der Mangel an Drohungen in unfrer Gefeggebung 
it es, der Unruhen erzeugt, nein es iſt ver Mangel an 
Bertrauen und an Achtung vor demjenigen. die unfere 
Angelegenheiten leiten. Lenkte eine voltsthümliche Ad» 
miniftration, vor dem Geile und den Erinnerungen bed 
Juli nicht errörhend, dad Ruder bes Staates, gäbe dies 
jelbe dur Wort und That fund, daß fie jeden Schritt 
zur Gontrerevolution verwerfe und jede Gcmeinfchaft mit 
den Leuten der Neflauration vermeide, bald mürden ſich 
dann die Gemüther beruhigen und Die Zugrfländnijfe, 
die man ihnen, innerhalb den Grenzen eined weifen und 
liberalen Fortfchreitene, gewährte, würden, mit Danf 
aufgenommen, bie Fruüͤchte des Friedens und der Eins. 
tracht hervorbringen. — Beim gegenmärtigen Zuflande 
fann man ſich nicht verheimlichen, daß die Mehrzabl 
des Volkes Die Regierung nur aus Schrecken vor jeder 
Veränderung waterjlüpt, und aus Antıpatbie vor dem 
Factionen, deren rohe und räuberiſche Herrſchaft ibr als 
ein ſcheusliches Fantom erſcheint, das einzige Nefultar, 
dad fie fih davon verſpricht; aber wer fazt, die Re— 
gierung ſei geachtet, fei geliebt, ſei mir einem Worte 
populär, der behauptet eine Thatſache, wegen deren ibn 
fiin eigenes Gemwiffen Lügen firafen wird und muß. -- 
Wenn irgend erwas und.über die ungebeuern Laſten trör 
fien kann, die dem Yanbe aufgebürdet werden, um es auf 
dem Kriegsfuße zu erbalten, jo find es die Aufopferungen 
iu denen eine Ahulidhe Lage bie andern Mächte zwingt. 
Defticih und Sardinien fireiten mit Nielenjchritten von 
Anleibe zu Anleihe fort. Ein folder Zuſtand der Dinae 
ift obne Beifpiei in der Geſchichte. Sters führte bieber 
bas Ente des Kriegs auch die Nederlegung der Waffen 
berbiiz; niemals Jah man, daß, um dem Frieden ju ers 
balten, von Neuem zu dentelden gegriffen wurde. Die 
Entwoffnung trägt viel dazu bei, den Aufflänten ein 
Eude zu machen. Die ſtete Erwartung auf einen bevor 
fiehenden allgemeinen Krieg erbält die unternebmenden 
Kipm im einem fort wach. Ste gibt den Factionen mehr 
Spannfrafi und mehr Kühnheit, ale man fi einbilden 
durfte.“ 

Paris, den 17. Mai, Der General Guilemindi, 
Pair von Frankteich, fol zum Guneralgcuverneur von 
Algier erkannt ſein. — Borgeliern wurden bier mibie 
Eoldaien der hieſigen Garnifon verbaftet und im die Abs 
tei gebracht. — Reuerdinge haben fich wieder mehre Dim 


nicipalrärhe gemweigert, den zu Lyon und Paris verwun— 
deten Soldaten beiondere Unterſtützungen gu votıren; 
jo namentiip die Bemeinderäipe von Montpeter und 
Majan. 


Großbritannien 


tondon, den 12. Mai. (Frauenauswanderung in 
England.) Bergangenen Donneritag, den 8. Mai, ging 
eın Schiff von 500 Tonnen, mit metr ald 270 unver 
beirarbeten Frauensperionen, nad ben ozeauiſchen Inſeln 
unter Segel. Es iſt für Alles geſorgt worden, 10 daß 
es biefer Auswanderung neuer Art, an Bord weder am 
Roͤthigen, noch feibt am Angenehmen fehlen wird, Ge, 
des Schlafſgemach hat eine Größe von 6 Quadratfuß, 
und fol nicht mehr als vier der Reiſenden aufnehmen. 
Ein geſchickter Arzt, ein Intendant und feine Fran find 
befonders beauftragt, für Alles zu jorgen, was die Ges 
ſundheit betrifft, auch follen fie befondere darauf jeben, 
daß gute Ordnung erhalten werde, welche den Reiſenden 
zu einer Hauptbedingung gemadt morden war. Llebris 
ens wird die Ruhe leicht zu erbalten fein, indem bie 

ebrheit der neuen Koloniften ih durch eine anſtändige 
und gefegte Haltung bemerkbar machte; man fieht, jie 
fühlt die Wichtigkeit der Sendung, der fie A von freien 
Stücken unterzogen, und die Hoffnung einer glüdiuben 
Zufunft ſcheint idren Muth erböht zu baden. Die eng» 
lifche Regierung, die zu dergleinen Unternehmungen gern 
aufmuntern moͤchte, bezabir nicht nur die Roſten der 
Ueberfabrt umd der Nette, fondern bewilligt noch oben» 
brein jeder der Auswanderinnen eine Summe von 17 
Pfund Sterling (300 Fr), die nah der Yandung auf 
den Tafeln ibe von einem Damen » Komite ausbezabit 
werben, bad zu dieſem Zwecke beftebt und dafür forgt, 
daß die Ankommenden fogieih, jede mad ıbrer Kunſt 
oder fonftigen Fähigkeiten, Beſchaftigung finden. Hr. 
Maribal, Hauptagent ded Auswanderungs+ Komite’s in 
London, war bei der Einſchiffung dieſer Frauene perſo⸗ 
nen gegenmärtig, und gab ibuen ale Beweiſe feiner leb⸗ 
haften Theilnahme. 


London, den 14. Mai. In der geſtrigen Sißung 
bed Umierbaujes legte W. Brougbam, Bruder des Yords 
Kanzler, cine Bil vor, ein allgemeines Syilem der 
Eiviliiandreniter ım ganzen Umfange von Engiano und 
Walis vezweckend. Der Plan ſcheint uns auſſerſt cine 
fad. Es ſollen Feine Agenten wie die Grvrifanbagenten 
in Franktelch aıbıldet werden, ſondern der Yurragiieder 
will deren Funkuonen den Steuererbebern zurbeiien, indem 
er ihnen eine im Verbältnid zur Zahl ver Eintragungen 
ſtehende Vergütung entrichtet wiſſen will, die für jede 
einzelne Euitragung um fo geringer ver, je böder ſich 
die Geſammtzahl befaufe. Die gedachten Gicbähren fols 
len indeyen nicht als Koften der Alten von dea Partien 
getragen, sondern von den verſchiedenen Kirchſpreugeln 
entrichter werben, welche bielelben auf die gewöhnliche 
Were ımter ihren Angehörigen nad dem Dermözen zu 
repartiren haben. Die ſämmtlichen Koiten der führung 
ber Giptiftundregifter auf diefe Weiſe werden auf 70,000 


Diund Sterl. geſchäͤtzt. Lord Althorp erflärte, deß der 
vorgefchlagene Plan ibm einfad und leicht audführbar 
eriweine, uud daß er fich daber ver vorgelegten Bill 
nicht widerfege, dagegen die ibm zweckdienlich ſcheinen⸗ 
den Abänderungen im Einzelnen worfchlagen werde, 


Portugal, 


Der Gourrier francais win beſtimmt willen, die Sa, 
ben Don Miguels flünden febr ſchlecht. Auch fei dies 
fer felbit ed geweſen, der die Unterbandiungen babe an— 
fnüpfen laffen: nad feiner Gewohnheit Läugne er indeß 
die Abjendung feiner Agenten. 


Dfiindienm 


London, den 5. Mai. Die Holländer baten ſich 
in allen Motuffen fo verbaßt gemadt, daß fie bei allen 
Vortheilen ihrer Lage und aller Gewalt und fu, die 
fie anwenden, nicht mit Singapore fonfariren föonnen. 
Unter den chineſiſchen Anfleblern in alen Infeln des 
Arcbipeld breiten fid gebeime Geſellſchaften unter verſchie⸗ 
denen Namen, aber alle unter fi und mit der beräbms 
ten Gelelichaft der Trias in China verbunden, mit 
Schnelligkeit aus und nehmen eine beunruhtgende Ber 
ſtalt an. Sie baben geheime Zeichen wie Freiqaurer, 
an denen ſie ſich erkennen und die ihnen mit der Trias 
gemeinſchaftlich ſind Ste geborden ihren Großmeiſtera, 
deren Zurel der große Bruder it, mit blinden Gebors 
ſam; sie find in Stämme und Diele in Zweige unterabs 
geibeilt, au deren Spige je ein EChef ſtedt, melder der 
ältere Bruder heißt und allein mir den höheren Ebefs 
fommunzirt: Sobald cin chineſtſcher Auswanderer auf 
einer der Infeln aufomme, fo ſchidt Die Geſellſchaft Emtf⸗ 
färe an ibn, um ihn zur Tbeilnabme eimjuladen; nımmt 
er den Vorſchlag an, jo wird er befihügt und eine Ins» 
terefjen betöroent; weigert er ſich, ſo iſt er aller Art 
Verfolgungen ausgelegt, und frıncd Der Mirgliever Der 
Geſellychaſt würde idm Arber geben. Man wirft den 
Geſell ſchaften viele Verbrechen vor, bejonders jollen fie 
Gbineten, die aus Jabdien wit Gold zuratfommen, tm die 
Gebirge locken, ermorden und plündern; die Hälfte der 
Bene gebört der Geſellſchaft, die andere den Mördern. 
Die Geſellſchaft ſtellt dann im Fall einer Klage Zeugen 
für die Angellasten, und die Zeugen gegen fie ind ihres 
Yebend nicht mwdr ſicher. Mar fennt den eigentlichen 
Zweck berieiben echt, ebgleich man glaube Gtuͤnde zu 
haben, zu vermuchen, daß ſie urpinmagbih gegen Die tar— 
tarııhe Dynaſtie ın Ediaa organılirt voorden find Die 
kalter. Negterung erläft von Zeit zu Zen Protlama— 
tibnen gegegen fie mod beitrafte Die Mitglieder, wenn 
win Berserfe ıprer Affiliation erhält. 

Turkei. 

Die Leipziger Zeitung ſchreibdt aus Wien: „Man be 
ſchaͤftigt ſich dier lebhaft wir der Dampfſchifffabrt auf 
der Donau bie zu ıbrer Nuemülabung ins ſchwatze Meer, 
für’s erfte befimmt bis Driowa Die vorläuftgen Ber⸗ 
ſuche über die Fabrdarkeit ded Stroms aub dinter ber 
eijernen Pforte uno in den gefährkipitn Sieden haben 


die befriedigendbfien Reſultate gegeben. 
das Dampfboot Argo Frahttücke bie Salacı und in 
beide Fürſtentbömer. Die Gabe finiereffirte vorzüglich 
bie gropen ungariſchen Yandbefiger, deren Produkte beim 
Einkritt in die ungarifihen Staaten ſchwer beſteuert wer⸗ 
den, da die Ungarn übrigens faſt keine Abgaben zabicı. 
Welch eine Ansicht würde ſich aber ba für die üppige 
Arurbarfeit und den jetzt gar nicht zu verfiibernden 
Produftenüberfluß durch Die bi Kouſtantinopel ermeis 
terte Dampfſchiffahrt eröffnen! Die Statiftif von Uns 
garn von dem gelehrten Statiſtiker Gjapiomicd zeigt, 
welche Reichthümer und fat noch gar micht binußte 
Quellen des Wohiitanded Ungarn beſißt. Schon find 
bier verfihiedene von einem ungariſchen Magna'en in 
Yondon eingefaufte Mafchinen eingetroffen für vie Schiff 
barmabung der Donau und für Dampftbooteinridtung. 
Die größte Schwierigkeit dürfte mohl die Zahmung ber 
ränberifchen Bewohner der beiden lifer ded Stroms und 
Die Vertilgung ibrer Schlupfwiakel in dem undurddringe 
lichen Sumpf,ebäfch fein.’ 


* 


Schon nimmt 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, ben 17. Mai. 126. Sitzung der Dept 
tirtenfammer)] Nah Beriefung einiger Eingaben wen 
Heinzelmann die Frage, wrrum die Beſchwerde des Ba— 
ron v. Elojen fo lange nını zur Borlage konme. v. 
Utzſchneider antwortet, das Neterat von 23 Bogen ıwers 
de in mächlter Woche übergeben werden; wo es der Dräs 
Adent in die Kammer zu bringen erklärt. — Es wirden 
bierauf die verſchiedegen an der Tagesordnung bejtndlis 
en Borträge eritattet. a) Die aktive Armee, eingre 
fblofen ale für den Dienſt derleiben Augeitehten, be» 
tief ih im Jahre 1532 auf 57,599 Mann, worunter 
7952 Dffisiere, 306509 Unteroriziere. Die Einnahmen 
waren in den 3 Jahren 437% ım Summa 22”118,051 
fl; die Ausgaben ım denſelben Jahren 22°007,019 fl. 
Wegen einer au den Reſervefond zurückbezahlten Summe 
von 090,000 fl. ergibt fih aber eine Medrausgave von 
433,305 fl., Der Referent Heydenreich bat gegen bie 
Rechnung, als ſolſche, nichts zu erinnern gefunden. Der 
Ausſchuß ſtimmt der AÄuerfennurg der Rechnungen bei. 
b) Aud die Rechnung über den Feſtangébau, deſſen Ko» 
ften ſchon befannt fird, wurde als richtig anerlannt. — 
ce) Die Milttaͤrfohlenhöfe koſten 582,195 fl. nnd haben 
einen Kaſſareſt von 91,185 fl. d) Die Geadarmerie bes 
Nicht aus 3902 Mann, und koſtete in jenen 2 Jahren 
309,011 fl; e) das militaͤriſch-topographiſche Bureau 
bite eine Ausgabe von 153,201 fl. Alen diefen Rech⸗ 
nıngen wird b’e Anerfennung bed Referenten und Nuss 
f--uiled zu Theil. Nah erıhöpfier Tagsordnung ſchloß 
vr Präfiden: Die Sigung um halb 31 Uhr und bejtimmite 
die nächte auf Mittwoch, den 21. Mai. 


Neufchatel. Der Stadtrath hat einen feiner Mitbüre 
ger (den ehemaligen Deraudgeber einer Zeitung) wegen 


beffen politiſcher Geſinnung bed Buͤrgerrechts verlnffig 
erklaͤrt, alſo heimaihlos gemacht. — 


Polen. Am N. Mai, dem Tage der Volljährigkeit 
des Großfürſten Thronfolgers, hat der Statibalter zw 
Warſchau 16 Perfonen, die wegen politifhen Vergeben 
ideils ſchon verurtdeilt, tbeild noch in Unterfuhung wa⸗ 
ren, begnadigt. Dabei find 5 Gursbefiger und Soͤhne 
von ſolchen, 1 Pfarrer, ein Lebrer, 2 Frauen, eine 
Magd, 2 Bedienten, 1 Staatediener und ein ehemaliger 
Offiner. 


Paris, den 16. Mai. Die Briefe aus Chambery 
berichten, Daß endlich beſchloſſen worden ift, «6 ſolle ein 
Yager von 50009 Mann bei dieſer Stadt errichtet wer 
det. — Man berechnet, daß fett der Zulfrevolumon bei 
zwei Milliarden Fr. von den verſchiedenen Regterungen 
Europas durch Anleben aufgenommen worden find Ju 
dieſem Augenbiid jpricht man noch von Der Unterhand⸗ 
lung visler neuen Antehen. Seldſt der kleine Souverda 
von Zripe:is Has dieſe Witfe, fih Geld zu verschaffen, 
angenommen, Gär. Journ.) 


Die Allgem. Zeitg. Idr:ivt aus Paris, unterm 13. 
Mat: „Dad wirklich von Frantreich aus Boritellungen 
in Betreff dee Schweiz an die Botſchafter gerichtet wor⸗ 
dea ſeien, gebt wieleigt ſchon aus der kurzen Andentung 
im beucigen Jonraul des Debats hervor, welches Blatt 
fo twährend ın vie Adſichten des Miniſteriums des Aus— 
wÄrttgen eingewerb: ſcheiat. Man veriinert, daß der 
Kömg ſeidſt einen bemerkenswecthen Artifel, der Die 
Schweiz batreffend im Impactial erſchien, vorber durch⸗ 
geleſen und gepruft habe Er ſoll bei dieſer Geiegenpeit 
geäußert daben, dies ſei ein neuer Grund, das franz. 
Heer noch mit zu verringern. Es wird um 35,000 
Mann verdankt 


Vereinigte Stanten von Nordbamerifa, Der 
Streit rufjiwilih der Banf wied immer ernltischer. Der 
Senat int für dlefe, die Repräjentantenkammer für den 
Präidenten, d. d. gegen jesen, Jack on dat eine Protes 
ftation wider den nrulihen Beſchuß des Senats publıs 
cirt, der in bem letztern eine heftige Indignatton erzeugte, 
und nicht obne Antwort bleiben wire Der Senat will 
mit Mäpigung, aber Iräfrig und mt 2WBurde axtworien, 
— Zu Boſton fand eine gegen die Jackſon'ſchen Präne 
gerigiete Boiksoerſammeung von 10,000 Perfonen art. 

Bern, dea 14. Mai. Die algem. Schwztg. enthält 
Folgendes: Ircthümtch berichten die „Helvetie“ und 
andere Schwerzerblätter, Daß die fremden Geſandten auf 
den durch Den Diefigen gr. Rath genommenen Beſchluß 
zur Entfernung ber Prien ſich entſchloſſen bätten, im 
Bern zu bleiben. Es iſt auszemacht, daß auf den 2. 
Juni ale Kanzleien, mit Auenabme ber engliſchen und 
ſranzoͤſiſchen nay Zürich verlegt fein folen. Der ruf. 
Geſchaͤſtetraͤger hat den Yantyg Vidi im Kanton Waadt 
gemiethet. Indeſſen verlauter, daß ber oͤſtreichiſche Ser 
ſandte einen Theil des Sommers in Baden zudrtingen, 


und daß moͤglicher Weiſe Später mehrere andere auch bas 
felbit eintreffen werden. 

Berlin, den 12. Mai. Zwei Brüder von-17 und 
419 Jabren, welde das Geſchaͤft ver Schriftgießeret treir 
ben, find, der eine bier, ber andere zu Stein gefängs 
li eingezogen worden, weil fie dringend verdächtig find, 
falſche Kaſſenanweiſungen verfertigt und in dad Publi— 
kum gebracht zu haben. Bei dem Letztern fard man nint 
weniger als für 20,000 Thaler falſche Kaſſenauweiſun— 
gen a 50 Thlr. — Welche Erfolge die am 1. b. Mis. 
ind Leben geiretene neue Erecmtiondordnung jest ſchon 
bat, ift fan gu denken. Der Schuldarreſt bar fih in 
wenigen Tagen fo angeführt, dad man fi wegen ſerne⸗ 
rer Aufnabme von Gchuldgefangenen in großer Verle— 
genbeit befindet und auf Einrichtung etnes zweiten Kos 
kals bedacht fein muß, 

Turin, den 10.Maf. Ueber Gibraltar if bie Nach— 
richt eingegangen, daß Don Garlos fiy von Don Mir 
guel getrennt babe, und daß beide übereingefommten feien, 
abgeſondert zu bandeln, um die Dperanon ber ſpani— 
fen Truppen in Bezug auf Portugal zu neurraliiiren. 
Don Carlos wolle unter dem Schutze eines carliſtiſchen 
Parteigängerd in Spanien eimzudringen ſuchen, um nad 
den nördliben Provinzen zu gelannen, wo feine Anbäns 
ger ibm mit Ungeduld erwarten, um ibu zu proflamiren. 
Don Miguel boffe, ſodald Don Garlos ihn verlajien, 
nidt mebr von den Spantern bedrängt zu werden indem 
die Megierung in Madrid indgebeim ibm mehr ole dem 
Den Pedro geneigt, und nur gezwungen gegen ihn aufs 
getreten jet 

Aus bder Schweiz, ben 15. Mai, Geſtern bielt 
die belvetiſche Geſellichaft ihre diesjährige Berlammlung 
in Zopbingen. Eigentliche Muglteder der Geſellſchaft 
warın ctliche und fünfzia anweſendz durch Die Ehren⸗ 
gäfte, zumeni aus ben Kantonen Yuzern und Aargau, 
fiteg aber vie Verſammlung ohngefähr auf 350 Anıpeu 
Mehmende. 

Frankfurt a. M.,.den 14. Mai. Wie man er 
fährt, ſollten in der geſtern ſtattgebabten Sitzung unfe 
rer aefengebenden VBerfarumlung Die am Abende dis 2. d. 
Dabier Ntattgehabten traurigen Vorfälle jur Eprade fox» 
men. Einige Mitglieder dieſer Verfammlung u. a. Dr. 
J. 8. Serffermann wolten in Bezug bıierauf Vortroͤge 
balten, welche fie, wie man bört, auf genaue und zuver⸗ 
läffige Berichte von Augenzeugen jener traurigen Ecenen 
bearundit daten, wovon fie zum Theil ſelbſt Uunenzeur 
gen waren. Bei der Anzeige Diefes Antrags wurde ders 
felbe von mehreren Mitaliedern der Verſammlung, mie 
3. B. von Den. Senator Dr. Behrens, den Hrn. J. F. 9. 
Mu, Dr. Reinganum, Dr. Stibel, Dr. Mappes, J. J. 
Sunf, Herwig und andern unterjlügt, ſedoch vun dem 
Hrn. Prafidenten der Verfammlung, Hrn. Schöff und 
Senator Scharf, als unzuläffig und der Geſchäftsordnung 
jumider erflärt. Hr. Serfermann gab jedod die Ver: 
wahrung ju Protofof, Daß er Verfügungen getroffen feben 
moöchte, wodutch bei allenfallfigen äbnlihen Greigniffen 
in Zufunfs das Leben biefizer, unbeſcholtener, allen Exrr 


teffen fremder Bürger, fo wie deren Figentbum, gefhust 
und aefibert werden würde, Dies gab Hrn. Dr. Rein⸗ 
aanum Bielegenbeit, an einen von Der gqefegaebenden Ber 
fenm'ung ſchon vor längerer Zeit beabfichtigten. genauen 
Miliärinftrufionsentwurf ju erinnern, und Denfelten 
einer alsdaldıgen Berachung zu empfehlen. Der Aus— 
führung Diefes Antrags wird auch wohl nichts weiter ım 
Wege fieben. (Derfelbe wurde nab Frankfurter Blät- 
teen angenommen) Die übriae Zeit Diefer Sitzunqg 
wurde mie der Reratbung über den Stand Des Staats⸗ 
bedürtniffes für 1834 zugebtacht. (8. DM.) 


Paris, ben 18. Mai. Man licht im Meffager: 
„Es bieß an der Börfe, die Vereinigten Graaten Pätten 
als Antwort auf die Nichtannabme der 25 Millionen 
durch die Deputirtenfammer, Repreflalienbriefe ausge 
theilt. — Wir fünnen es verbürgen, daß nach den rei 
len Nachrichten aus -dın Vereinigten Staaten (von 26. 
April) es daſelbſt noch nicht dekaunt war, daß der Gar 
ſetzvorſchlag durchgefallen iſt.“ 

— Dad Marineiournal enthaͤlt Folgendes: Wir glau— 
ben behaupten zu fünnen, die Regierung babe heute bie 
Gewißbeit erhalten, dad der Admiral Rouſſin das Mas 
rineminijterium ablehnt, Rigny wird das Portefeude 
oifizieh wieder übernehmen, welches er niemals abgege— 
ben batte, fobald man einen Erfaemann für die aus— 
wärtigen Angelegenheiten fiaden wird. Die ıpätige Lei⸗ 
tung dieſes Departements erfordert zu wiel Anſtteugung, 
um town zuzuſagen. Uebrigens erwarıır man beute Des 
peſchen von Konſtantinopel, welche jeden Zweifel ın die: 
fer Bejtenung beben werben. 

— Man liest im Sun, ber Aurier von Paris bat 
eine wichtige Nachricht überbracht: die Königin von 
Spanien dat von ben norbiiden Mächten kategoriſch ibre 
Anerkennung verlangt; finde: diefe nicht flatt, fo ſollen 
die Geſandien diefer Mächte erfucpt werden, Wabrtd zu 
verlajen. Man erwartete biete entſchloſſene Maßregel 
von ber Königin Regentin nicht jo bald, adein bie 
QDuabdrupelalltan; bat ihr Muth verliehen, und wahr 
ſcheinlich wird fie Fünftigbin mir großer Energie handeln. 

— Am Thore des Schloſſes zu Fontainelcau bat man 
die Lilien wieder angebracht, und der Biſchof von Oe— 
leans bat zu Gien auf der Brücke ein Kreuz aufpflars 
zen laſſen. 

— Armand Garrel wird cine neue, mit bieber ums 
gedrudten Aufiägen vermebrie, Auflage der Werfe Paul 
Louis Gouriers herausgeben. — 

Die Dorfieituna beridtet us Dresden: Bifibef 
Mauermann bat den kaidoliſchen Schullehrern Dafelbıl 
den Beſuch der Fehrerfonferengen berboten, werl auch die 
proteſtantiſchen Schulishrer Denfelben bewohnen, 

[2383] Untergeichnerer deebrt ſich anjujeigen, Def 
bis Donnerſtag den 22. diefes Monats die zwerte Zanje 
beluftigung ım Schießgatten gebelten, und künſtighin 
jedesma' an dieſem Tag eine folge ſtattfitden wird, 

Spepir, den 21, Ma: 1831. 

R ©. Kapfer. 
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Errihtung einer baierifdhen 
HSypothefenbanf, 


Schon feit vielen Jahren ift das baierifhe Minifterium bemüht, 
den Ackerbau und die Gewerbe dur Erridtung einer Banf zu 
unterflügen. 

Die wirflihe Begründung einer folhen Anftalt fand indeilen 
allerwärtd? Schwierigfeiten. Ginerfeits verfannte man die hohe 
Wichtigfeit einer ſolchen Anftalt (wir ſelbſt müßen befennen, dies 
felde früher nicht gehörig eingeſehen zuhaben), anderfeits— und 
dies war dad Schlimmfte — trat der Eigennub hervor, fobald es 
auf die Ausführung ankam. — Diejenigen, deren Mitwirfung vors 
jüglich nöthig war, um eine foldie Bank ind Leben zu rufen, 
machten jene jederzeit von der Ermächtigung athängig, aud a ne 
dere Banfgeichälte treiben zu dürfen, 

Bei ſolchem Etande der Dinge glaubte die Megicrung das 
Gute nicht darum aufgeben zu Dürfen, teil fie das Beffere 
nicht erreiten könne, „Inter tiefen Verhältnißen“ — mie fie 
ſich ſelbſt ausirriht — feiste ſte fi denn in einem fürzlih an 
die Deyutirtenfammer "gebradten Gefekertwurfe (1. Peilagens 
band der Vrotofolle, S. 362—367) nicht abgeneigt, ſich ſogar zu 
den zu verfichen, mas fie ſelbſt als ein Opfer zu betrachten ſcheint. 

Allein noch läßt fih eine Aunsfunft finden. 

Auf welche Weife dies gefhehen fann, zeigt der nachſtebende 
Aufſatz. Man wird fich überzeugen, daß nicht allein dus Gute, 
melches die früher Pläne verheißen, im Allgemeinen, fondern 
in noch unendlich höherm Maße erreicht, und daß hingegen fo 
ziemlich Alles Nachtheilige derſelben befeitigt zu werden vermag. 


— Eeit langer Zeit, insbefondere aber feit 12 Jab⸗ 
ren, befchäftigt man fidy in Baiern angelegentlidy mit Ers 
richtung eines folchen Inſtituts, und namentlich war es 
bie Deputirtenfammer von 1822, in der eine Maffe von 
Vorfcrlägen daruber faut wurden, 


Der Finanzminifter hatte einen förmlichen Geſetzent⸗ 
murf in die Kammer gebracht. Als verfelbe im 2. Aus⸗ 
ſchuſſe berathen wart, zeigte es ſich, daß jedes Mitglied 
diefed Comite's, das die Sache beurtbeilen zu Fönnen 
glaubte, einen andern Vorschlag zu machen hatte: Fein 
einziger diefer Vorſchläge fand weitern Auklang, man 
fonnte ſich über feine der geiußerten Anſichten vereinigen, 

Schon aus diefem Umſtande läßt ſich ſchließen, daß 
die fänmtlichen bier zum Vorſchein gekommenen Pläne 
unzweckmaͤßig waren ; eben weil Feiner derſelben aud) nur. 


irgend Semanden einfeuchten wollte; und wirklich finden 
wir diefe Vermuthung gerechtfertigt, wenn wir die 5 
fchriftlihen Bota prüfen, welche blos von Mitgliedern 
des 2. Ausfchuffes zu den Aften gegeben wurden, und 
im 2. Beilagenband der ftändifchen Pretokolle von 1822 
abgedrudt ftehen. 


Der umfaffendfte und burchbadhteite diefer 5 Bor, 
träge ift unitreitig jener bed Abg. v. Utzſchneider. Es 
lohnt der Mühe, ihn einigermaßen näher zu prüfen, das. 
mit man fünftig die Klippen vermeide, an denen feine 
Vorfchläge fcheitern mußten, 

Die baierifche Hypothekenbank foll vorzüglich den Zweck 
haben, Ackerbau und Gewerbe zu unterftügen ($. 
feined Eutwurfe.) 

Kir bebürfen — fagt v. Utzſchneider — feines neuen 
großen Wechſelhauſes für Ercomptes, Agiotirungss und 
Speculationsgeſchäfte; — „Unſer Uderbau liegt barnies 
„der, unfere Gewerböfente find ohne Arbeit; — Sutellis 
„genz, Betriebskapital und Abfag fehlen ihnen. Hier 
„muß gebolfen werden.’ 

Allein deffen ungeachtet, und im Widerfpruch mit Dies 
fer feiner eigenen Acußerung, will er ($. 10 feines Ents 
wurfs) „der Bank alle Gefchäfte eines Wechſelhauſes, 
„mit Ausfchluß des Handeld mit ausländifchen Staates 
„papieren uud der Speeulationen auf Lieferungen, ger 
„ſtatten.“ 

So unzweifelhaſt es auch iſt, daß Hr. v. Utzſchnei⸗ 
ber ein ſcharfes Urtheil, häufig ſelbſt einen durchdringene 
ben Verftand beweist, fo zeigt doch diefer Vorſchlag, daß 
er das Weſen des in Frage geitellten Gegenſtandes miß— 
kannte. Er ſah nicht ein, dag eine ſolche Wechſelbank 
und eine Bank, welche zur Beförderung des Ackerbaues 
und der Induſteie beſtehen ſell, widerſtrebende Zwecke 
im Auge haben: die Wechſelbank ſucht ſich zu berei— 
chern, ſucht die möglichſt hochſten Zinfen and ih— 
ren Mitteln zu ziehen; — eine Jubuſtrie bank aber muß, 
wenn dieſen ſie Namen verdienen will, im direkten Gegen— 
theil auf Herabdrüdung des Zinsfußes hinwirfen.. 
— Kalt und warm zugleich zu machen, ift unmöglid;. 

Allein noch mehr, 


Eines ber mwefentlihiter Erforberniffe einer folchen 
Anſtalt it die vollflommenjte Sicherheit, die fie den 
Berheiligten, ganz vorzun ch denjenigen gewähren muß, 
welche ihre Papiere ſtatt baaren Geldes annehmen 
ſollen. — Ja es genügt nicht einmal, daß diefe Sichers 
beit im Allgemeinen wirklich vorhanden, fondern die Aus 
ftalt muß auch im Falle fein, ihre eingegangenen Vers 
fprechungen und Verpflichtungen im nemlichen Augenblick, 
in dem ed von ihr verlangt wird, alfo ohne den aller 
geringften Auffchub, zu erfüllen. Kann fie dies nicht, 
fo gleicht fie im günſtigſten Falle einem Maunne, deſſen 
Berhältuiffe fo zerrüttet find, daß er fid) außer Stande 
befindet, feine Gläubiger zu befriedigen, obſchon fein Acs 
tivvermögen bedeutend genug iſt, feine Schulden zu def 
fen: — fein Credit ift dahin; Jedermann fucht feine Rech⸗ 
nung mit ihm abzuſchließen und fo ſchaell als möglich, 
von ihm zu fommen, und dad gleichzeitige Heraudrängen 
feiner fänmtlihen Gläubiger wird ihn unzweifelhaft zu 
Grunde richten, — Aber noch weit ſchlimmer it es in 
der Regel in einem ſolchen Falle, wenn es ſich von einer 
derartigen Bank handelt. Kann fie ihre eingegangenen 
Verbindlichkeiten plöglih nicht erfüllen, kann fie ihre 
Bankfcheine nicht, ihrem Verſprechen gemäß, jeden Aus 
genblick einlöfen, entiteht auch nur eine wonentane 
Stofung, fo werden bie Bankjcheine aus allen Orten 
und Euden des Landes herbeiſtrömen, gerade in Folge 
deſſen wird deren Einlöfung auch im den nächſten Tagen, 
MWohen und Monaten nicht möglich fen, und — ber 
Werth der Papiere wird reißend finfen. Nicht blos der 
Gredir der Banf ift, ohne den Eintritt zufälliger, folglich 
immerhin ungewijfer, günstiger Umftände, vernichtet, ſou⸗ 
dern das ganze Volk, jeder Einzelne, der ſolche Papiere 
in Händen hat, muß Berlufte erleiden, die felbit feine 
ganze Eriftenz vernichten können, und was eine Wohlthat 
für ein Land hatte werden foden, wird zum Flache Dies 
felven. 

Dazu würde, nit nothwendiger, aber leicht mög— 
licher Weife, v. Ußſchneiders Vorſchlag fahren, wie wır 
fogleidy beweifen wollen. 

1) Indem er die Anftalt Wechfelgefhäfte machen 
laͤßt, ſetzt er fie allen den Unfällen aus, die ſchon fo mas 
chen Wechsler ganz oder theilwerſe zu Geunde gerichtet 
haben. Hat nun die Bauf e ne oder mehre bedeutende 
fihledyte Speculatienen gemacht, oder verbreiten ſich plötz⸗ 
lich das ſelbſt ganz unwahre Gerücht davon, fo warden 
bie Baunlaktien von allen Seiten zur Einlöfung herbei 


firömen. Wenn nun der Betrag ber Liegenfchaften noch 
fo groß it fo fehlt es am Gelde zur baaren Einlö— 
fung, die man verfprodhen hat, — Der Grebit ift 
hin, und noch mehr! 

2) Um 

a) ſolche Wechfelgefchäfte zu sachen, um 

b) die eingel,enden Papierei gegen Geld einzutaufchen, 

und e) die Zinfen zu decken; 
iſt ein bedeutender baarer Vorrath nöthig, der immer⸗ 
während der Girculation entzogen bleibt, und müßig liegt. 
Doc iſt dies bei weitem das geringere Uebel. Wie 
aber, wenn in Kriegszeiten oder bei ſonſtigen aufferor« 
dentlichen Ereigniffen entweder der eigene Staat, im 
Drange der Umſtände, oder ein flegreicher Feind, dem es 
gleichgültig üt, wie er Geld von mus erhalten kann, 
diefe vorhandenen Eummen wegnimnt? Wer wird 
dann bie fich herandrängende Papiermaffe einlöfen? 

Je beſtimmter und größe: in folchen Fällen die Vers 
ſprechungen (a. hinſichtlich augenblidliher baarer 
Einlöſung, und b. hinfichtlich der Zinfenzahlung) was 
ren, um fo größer werden bie Scheage fein, die im Folle 
des Stockens entſtehen. — 

Sr. v. Utzſchneider huldigt auch dem, von Say längft 
ſiegreich widerlegten Syſteme von der Handelsbilanz. Doch 
iſt es unnöthig, weiter auf feine Anſichten einzugehen, 
um deren Unzweckmäßigkeit zu beweiſen. 

Was endlich den weitern von Utzſchneider und feinen 
Kollegen gemachten, Vorſchlag betrifft, die großen Guts— 
beſitzer, welche Kredit brauchen, follten fid in eine Ges 
ſellſchaft vereinigen, die fich für alle ihre Mitglieder vers 
burge, fo it 08 einestheils ſchwer abzufehen, wie eine 
ſolche Bereinigung großen Kredit erlangen Fan, weun 
Jedermann weiß, daß ihre ſämmtlichen Glieder das 
rauf ausgchen, Schulden zu machen, und viele derſelben 
ohuchin ſchon fo fehr verſchuldet find, daß ihnen dermalen 
Niemand mehr leihen mag; — anderntheils liegt es 
auch ganz auffer unferm Plane, ſpeziell für verſchuldete 
große Gntöbefiger zn forgen, Dem Aderban und der In— 
duſtrie au ſich, alfo nicht gerade zunächſt jenen, fol 
auſgeholſen werden. 

— Aus dem Obengeſagten ergibt fih von feibft, Daß 
alle Pläne in der bisherigen Art unzwecmnäßig, Daher 
verwerflich find. Wollte mag eine derarcige Auſtalt auf 
ſolche Weiſe folid begründen, fo mußte 

1) jedes Wechſelgeſchäſft davon verbannt, 

2) mußten die vorhandenen Gelder vor jeder Eutwen⸗ 


dung durch Liſt ober Gewalt, feindlichen Ueberfall, 
Brand, Diebſtahl u. ſ. w. gejichert fein, und 
müßte jederzeit genau eben fo viel Geld in der Kaffe 
baar vorräthig gehalten werden, ald Papiere auds 
gegeben find, Da nun dieſes baare Geld todt in 
ben Gewölben aufgehänft fein müßte, fo iſt nicht 
abzufehen,, welchen befoudern Kugen die Papiere 
im gleichen Betrag hervorbringen könnten: ed wäre 
gerade fo viel, ald wenn man diefe Papiere gar 
nicht ausgäbe, und dagegen fein Geld aufhäufte, 
b. h. es wäre fo viel, als wenn gar feine Banf 
bejiände, 


# 





Deutfhiand, 

+ Münden, den 19. Mai. Bon den bier befinds 
lien Berbatteten auf den Grund politif.ver Antchuldis 
gungen, erfübr: man fa gar nichts. Bios rückſgelich 
des Hofrarbs Behr bat man Fürzlih vernommen, Daß 
ein Hauptanſchuldigungsgrund aus der 1831 vom Ibm 
verfaßten Schrift: „Deingende Erinnerung an die nun 
über 6 Monate verlammelten Abeordneten tes bater, 
Voits,“ hergeleitet wırs. Man findet in diefer, vor 3 
Jahren effentlich an die Kammerwirglieder ıc. aufgeges 
been Schrift, das Vergeben des naͤchſten Verſuchs zum 
Hodverrarhe und der Majeftälsbeltidigung. " 

Münden, den 17. Mar Die nunmehr beendete 
Butt in dicfiger Borkadt Au bat das Ergebnif gelteterr, 
daß bie Haufleute aus den im Beutihen Zolwerbande 
begriffenen Staaten, von denen die meilten aus Sad» 
ſen und Württemberg waren, bie beiten Geſchäfte mach⸗ 
ten, mwäbrend bie inländiien Nuandeisleute mit Aus⸗ 
nahme ber Reinwandfahrıfanten über Mangel an Abfag 
klagten. Beſonders bat fih Der Umſtand bemerkbar ger 
macht, daß in Batern mur eine einzige Fabrik beflebt, 
weiche die feinen Züder liefert. Aus einigen Teilen 
Bailernd ſchreibt man, Laß wiele Tuchmacher, die nun auch 
für dem Bedarf der griechtſchen Freiwilligen nicht mebr 
concurriren fönnen, 10 mie mchre größere Tuchfabrifen 
fi bereits nicht mebr balten können. Auch beißt ed, 
daß Hr. won Ußſonuder zu München feine große Tuch— 
manufactur wolle cınneben laſſen. (5. M.) 

Nachtrag zum Bericht über die 25. Deputirienſitzung. 
Foliot fiehte einen Antrag wegen des Bezirlsgerichte— 
gebäudes zu Karferelautern, zw deffen Bau cine Summe 
von 16,009 fl. dalımmı dei. Der Miniſterralratb von 
Mayer entgegnete, der Baufei nicht aufjegeben, ſondern 
blos Erwerbungen nöthig gemeien. Wrilich wundert 
fih, dab 3 Jahre dazu ertorderiich geweſen ſeien. Er 
wird einiiimmig angenommen — Gegen die Annahue 
ber 7 Anträge Willichs tor der 1. Prälibent, die 
bloſe Berielung gebe idm die Ueberzeuqung, daß fie mit 
den deutigen Beraibungen mit im Zulammenbang Hüns 
den, vud daß «8 eine Pfrch verletzung fein milıde, wenn 
er jene Aarräge auf dieſem Wiye, gegen das Reglement, 


on bie Kammer fommen Tiefe. Willich glaubt einer 
Pflichtverletzuag ſich ſchuldig zu machen, wenn er fie nicht 
fiele, es jet jept Zeit, ſich zu audern über jedes Gebres 
cheu; des Landes MWobl zu fördern ſei der Kammer 
Pflicht; es bandle ſich darın auch von Ausgaben. Da 
aber der Präjident Anitard gruommen babe, fo wolle er 
das Urthetl der Kammer überiaflen. Der Präfdent er 
wiedert, wenn man da, mo es ſich von Berwendung der 
Staarerinfünfte Handelt, organıfde Verfügungen in die 
Kammer bringen will, fo tit Die Zıffer bei diefen nur 
en Vorwand. Schwindl ment, Wiuich hätte feine Anr 
träge ausſcheiden tollen. — Der Beſchlüß iſt befannt. 
Die mebrerwähnten 7 Anträgen des Adg. Wıilttich bes 
trafen 1) Beichleumgung der polit ſchen Unterſuchungs⸗ 
prezeſſe; 2) Vorlage eines Geſetzentwurfs zur Nieder⸗ 
ſchlagung polnischer Unterfuchungen ; 3) Berbet der Bil» 
dung polttuider Genate bei den Gerichten; 4) Einlei⸗ 
tung von Unterſuchungen gegen ſolche Gerichte, welde 
einen polunden Angeſchuldigten verurtbeilt baben, der 
nachher vom bödhflen Gerigtsbofe treigeiniomen wurbe; 
5) Unteriudung und Vernreberlung rbeinbaterticher Uns 
terthauen nuc durch ıbeinbaierifhe Ritter; 6) ZAruckverle⸗ 
gung des Kaſſationaboſs nad Rhdeinbitera, indem bei 
bein Appellationsgerichte zu Zweibrücken eine dritte Sek⸗ 
tion gebildet würde; 7) Vollſiehung der verfaffungemäßis 
gen Beſtimmung des Preßedikts, wonach nur politiſche Zei⸗ 
tungen der Cenſur unterworfen find. 
Äranffure, a. M. den 16. Mai. Wenn viele dfr 
fentliche Blaͤter meiden, daß die Daupibeibeiligten beim 
Komplotte zur Befreiung der biefigen poluiſchen Gefan« 
genen eingebracht ſeien, fo dürfen wir entgegnen, daß 
dieſes bis heute noch nicht der Kal it. — Seu mehrer» 
ren Tagen verbreitet ſich das Gerücht, daß zwiſchen dem 
Bundeetage unn ber Frankſurter Regierunqg, wegen mis 
litärjcher Beſezung der Stadt Franfturı durch Bundes 
truppen, Mipbeligkeiten entiianden ſeien; öffentliche 
Blaͤtter ſprachen joger von Erekullon ıc. An dieſem Ger 
rücht iſt nicht viel Wahres. Man ermwarter von Wien 
aus einen Beſchluß, welcher die militäruche Verfaſſung 
des deutſchen Bundes einer Reorganiſation unterwerfen 
fol. In dieſer iſt, dem Vernehmen nach, auch die fläns 
dige Ertichtung einer Bundestagegarnifon in Frank⸗ 
furt beantragt, und wird auch zur Ausführung kommen. 
Die ſelbe wird aber mit den ſtädtiſchen Behörden Frank 
furts in feiner Verbindung ficben, weder in deren 9lis 
zeliche Maaßregeln noch in fonftige, atminıflrasive Bes 
fuan-fje eingreifen, überhaupt fo neutral für die Stadt 
bieiben, wie die Belaßung einer Bundesieflung für deren 
ſtadtiſche Verfaſſung. — Auch fiebt man einem Bundeds 
beichiuffe enigegen, welcher die Jurısdifiion des Bundes 
üder die polunden Verbrecher, die ſich bier und andere 
wärtd befinden, und des Ungrıffes auf Deuſſchlands 
Vertaſſuug beſchuldigt find, aueſpricht. Es fol die Vers 
wadrung jenir Verhafteten in einer oſſenen Stadt nicht 
als hintetchend ſicherſ geſtellt betrachtet werden. Wir 
würden alſo ım dieſem Falle der Wegbuinyung unferer 
politiſchen Gefangenen enigegenjchen, wenn ſich any un⸗ 


fer gefeßgebender Koͤrper dagegen ausſprach. Uebrigens 
find in unfern Gefaͤugniſſen jest folde Vorkehrungen ge- 
troffen worden, daß eine Entweichnng der Gefangenen 
für die Zufunft unmdalıd ſcheint. (a. 3) 

Berlin, den 14. Mai. Unſere bramariichen Schrift⸗ 
ſteller beabfichtigen beim Bundestag einzufommen, um grös 
Beren Schutz für ihre geiſtigen Erzeuguiſſe. 

Gtalien. 

Rom, den 6. Mai. Seit länger ald ſechs Monaten 
bat der beil. Stubl Ton Pedro gedrobt; ader dırie Dros 
bungen haben nichts gefruchtet. Es ıfl nun zu erwarten, 
ob er es für geratben erachten mwerdr, eine cutſchiedenere 
Haltung anzunehmen. — 





Renee Nachrichten. 


Haris, den 20. Mal, Man Tieet im Iournal bes Dekate: 
„Ein Kurier aus Konitantinopel brachte heute die Antwort des 
Admitals Rouffia auf die Depeſchen, welde itm feine Ernennung 
018 Marinsminifler ankündiuten. Der Atmiral eriudt den Köniz, 
ihn on feiner Stelle als Botftafter in Konftentinopel au laſſen. 
-- Amica Jakeb it nun um Marineminiſter ernonnt werten, 
und hat dieſen Abend ben Eid in die Hände des Königs geleiſtet * 
— Der Moniteur brinat heute die Ernennungsordonnang des Abs 
mirals Jacob zum Minifler, 


— Dir General Lafayeite befinter fih bedeutend franf; die Des 
putirtenfammer fentete gefieen au ihm. -um ſich nad feinem Befinden 
zu erfundigen; Die Antwort war, daß es «ein wenig beſſer nebe, 
— Natribten aus Madrid won 13 d. zufolge jtehe rüdihrlichts 
ich des Aimange und Krlegsweſens dem Ministerium eine Beränder 
rung in liberolerm Sinne bevor, Die Gorits ſollen auf den 20, 
eder 28 Juni einberufen werdeu. — Der König und die Königen 
der Velgier befinden fib in Neuilly. — Es beißt, dir Köniz von 
England ſei aefaͤhrlich krank; man will willen, er leide an eier 
eilesserettiung. aͤhnlich der feines Waters Georzg IM, Die onse 
liſchen Blaster hingeen erwähnen bis jept noch nichts davon, j 


gonbeon, din 17, Mai. Lerd Palmerfion ward im Partament 
wegen ber Quadcupelallian⸗ onogangea. Gr ertlatte, daß der 
Bertraz bereite ‚von deel Mödten ratificist feis bie Ratiſication 
von Portugal, wilde durch einige Formalitäten aufaehaiten wor: 
den Set, ade aͤdſtens eintreffen. Ge äußerten, a: „Beners 
Robil ift im vollen Gincerjitadnif mit Den Pedro urd mit der 
Buftimmung Enstands in Portagat eingerüft, um Don Carlos und 
fetne Parteigänser au vert-eibens aber dlefe Juterdention Hat nichts 
mit dem Kampfe gemein, in dem Don Pedro und Don Miaztet 
unter ſich degriffen find, Geattal Modil bat gegen beide Partheien 
«ine ſtrenge RNeuttalitaͤt beobachtet. Nidtörelloweniger fuüge ich 
bei, dad, im Aotıe feiner Erſchtinung in Portugal, meber große 
Stadte und fefle Pläge fih aus freien Stücken au Gunſten Donna 
MWaria's erkiört Haben,’ — Auf weitere an ihn gerichtete Anfıae 
gen, erfiäue Bord Palmerſton w, a,: der General Morit fe vor 
Adichtuß tes Quadrupelteatt its, u Kolge einer befondern Conven⸗ 
tion zwiſchen Spanien und Portuyal, eingerürt, 


Betarad, ben 23. Aprit. Faͤrſt Mitofh’ und fein Brurer 
Jefftin waren betenttih Eranf, Dre kürt ieidet on mehren Res 
ſowerden, beſoaders am Manıntramptz cr bat Arırlibe Hülfe 
aus Heufog und Sarlowiz berufen, Grin Tod wärde für Eertien 
ein unerlesicher Zırlut fin — Bor Hurkem iſt Baron vo. Mother 
—— uibſt Hro, Meisweiller aug Monßankinepet hier‘ durch nach 
—5* ARME, Gr wurde bier, wie in aang Berbien aurargelche 
Saltennan man ſchickte ihm von Station zu Etarion einen 
Sir —* ne, um tur feine Sequemlichkeit zu forarn, 

ſleinquartiet im fürfttichen Ronak (Pallafte; feldft.. 


Lieftat, Bafellaudſchaft, den 5. Mal, Besten Freitaz, Mits 
taas 1 Uber, wurde vier Deutichen, die ſich einige Zeit bier aufge» 
balten hatten, worunter auch der befannte Hundt Radewsky, bie 
Anzeige gemacht, daß fie binnen 29 Stunden ben Ranton veriafs 
fen follen, widriarnfells man fir mit Gewalt entternen wörde, 
und mirtii,y murben auch unter bie Bandjäger Iharfe Patroncm 
ausgetbeilt, Am Samitug Vormittags vertiehen jedod drei dere 
felben die freie Landſchaft und überihritien den Jura, länger, 
ber dei Dr, Gutzwiller als Apctbefer anseitrlit it, wurde es auf 
kraͤftigere Verwenden bes Präfiventen Bugmiller vergönnt, noch 
länger zu bleiben, s 

Dräffelr den 17. Mal, Der Monitenr enthält folgende 
Trau: rnachticht“ „Laekenu, den 16. Mar, 9 Ubr Abends, Der 
Kroupring, deſſen Supand befriedigend mar, hat in ber vorigen 
Macht einen Rücfall, der ibn ber größten Hefaht ausfehte, erlitten. 
— 11 Ubr Abends, Die Zufälle verfhlimmerten fi, Krampfe tiras 
ten hinzu und der Kronprinz farb diefen Abend 10 Udt 35 Minulen. 

Uus Huchbeifen, 16. Mai, Es iſt bemerfenswerib, daß ge⸗ 
trade misbre ber ertichiediniten Oppofitionsmitglirder unferer Stäns 
teverfammiuns, mie 4. B. die DH, Wippermonn, Schwarzenbero, 
Late, 2c., zu ber in einer ber Ishten Sizungen zugeſtaudenen Wirs 
willigung vor 14,000 #tbir, ale jährlihem Borſchuß zur Pof⸗ 
tbeaterlafie für tie Dauer ber neuen Finansperiode nicht alleia 
itre Peilimmeng gaben, fondern daß fie diefen Antrag des ran. 
tantta;sfommiffärs auch Aart in Schug nahmen, — 


Rebdatieur and Verleger: & Fr. Koll 


[2352 %) Unzeige 

Mitelſt Königl Diinifierialreferiptes bom 2}. Uprit 
d J. murde mir die Genehmigung erttrilt, fortan Die 
Geſchäfte der Kompaanıe d’Assurunees Generales con- 
tre l'Incendie in Varie, beforgen iu Dürfen. 

Alle Diejenigen, weſche alfo ihre Mobilien gegen Feuerse 
gefahr zu verfibern wünſchen, belieben fib Direfie an 
mid zu menden, oder aber nur Denrenigen Unteragenten 
Glauben zu ſchenken, me.de eine Vellmacht von mie 
drrmeifen fonnen. 

Uebrigens merden nue folbe Verfiherungenorfhläge 
berücdlichtiat, melde Den Berordnungen vom 50. Novem» 
ber 1833, Amtsblatt Nero. 100m 5. Januar 1. J. voll» 
fommen entſprechen. 

deuſtadt a. d. Daardt, den 18. Mai 1831. 

!. Docqué, Dauptagent. 

Fr obengenannte Geſeuſchaft und unter denfelben 
Bedinanıffen, wie oben bemerkt, nimmt der Untergeihnete 
jent ebenfalls wieder Verfiherungen an. 

Speyer, den 19, Maı 1831. ° 

Fr. Aua. Nufh, Hauntaaent, 


[23519°] Dranaenbäume und Topfge 
wädfe zu verfaufen. 

im Schwetzinget Schloßgarten werden fortwährend 
auslondiſche meiſtene ſeltene und ſchönblübende Tobpfae⸗- 
wähle und Ortangenbeume, Grangaten verfhretiner Größe, 
um feſtgeſetzte billige Prerſe abgraeben ; frebbaber wollen 
ſich in poſtfreien Brieren an den Gattendirektor Zeyber 
wenden. 

In der umtetteichneten Bubbandlung ſind zu daben: 
Herdere ſammtliche Werle, Taſchenausgabe, im herab» 
geſetzten Preis zu Mfi. 

J. C. RKol b'ſche Buchhandlung. 


Neue Speyerer Zeitun 


Ne, 104, 





Sonntag 


den 25. Mai 1834, 





Crrihtung einer baierifden 
Hypothefenbauf, 2 
j [&ortfegung.] 

Vermuthlich wird man uns einwenben, wenn man 
ſolche Bedenklichfeiten auffuche, fo werde überhaupt auch 
nichtd. hierin gethan werden können, Hinſichtlich der 
vorgeſchlagenen Art ift dies vollfonmen richtig, und wenn 
ed anders wäre, fo würbe man laͤngſt ſchon derartige Ag» 
rifulture und Juduftriebanfen ins Leben treten gefehen has 
ben: die offeubare Unzwecmäßigfeit und Unausführbars 
feit aller diefer Pläne, mochten fie auch von den einflußs 
reichſten Leuten kommen, hat jederzeit in ganz Deutfche 
land auch ſchon vom blofen Verſuch abgefchredt. Allein 
died fchließt keineswegs aus, auf andere MWeife dem 
Ziele näher fommen zu können. 

Um eine ſolche Agrikultur- und Induſtriebank zu ers 
richten, ift allerdings Credit, viel Eredit, nöthig. Als 
lein er darf nicht bloß leer auf bem guten Glauben ber 
Reute beruhen, fondein muß vielmehr aus dem Haren Bes 


wußtfein, der fejten Gewißbeit hervorgehen, die Anftalt ' 


fei fo begründet, daß fie jederzeit und in allen Fällen 
ihre Verbindlichfeiien ohne Muhe erfüllen könne. 

Es ergibt ſich nun hieraus von felbit, daß man nicht 
mehr verfprechen darf, ald man, fo weit menfchliche Bes 
rehuung reicht, in allen, aud den ſchlimmſten, Bers 
haͤltnißen, zu leiften vermag. 

Nach den biöherigen Entwicklungen fcheint es und 
am paffenditen, unfern Plan unmittelbar folgen zu laffen, 
und ihu vorerft blod mit einigen erlaͤuternden Anmerkuns 
gen zu begleiien, 

Plan einer Hopothefenbanf 
zur Beförderung ber Agrifultur und Induſtrie. 

(Bildung der Gefellfhaft. — Verbindlichkeit der 

hiezu beitretenden Gutsbefiger.) 

5.1. Stantdangehörige, die Vermögen in liegenden 
Gütern (Immobilien) int Inlande befigen, vereinigen fich, 
zum Behufe ber Bildung einer Hypothekenbank. Cie 


verpfänden biefe ihre Güter, entweder fänmtlich oder 


theilweiſe, durch fürmliche hyrothefarifche Verſchreibung 
zu Gunften der gedadjten Bank, 


geſicherten Kapitale auszuleihen. 


Sie haften für alle Verluſte, welche der gedachten 
Bank etwa entſtehen koͤnnten, und haben bagegen die une 
ten Cbefonders im $. 20) bezeichneten Vortheile zu genießen, 

$. 2. Jede Berfchreibung muß allerwenigftend bope 
pelten Berfag liefern. 

Jede derfelben muß für eine runde Summe von elır 
oder mehren taufend Gulden lauten, fo daß die Unterabs 
theilungen von hundert Gulden unbeachtet bleiben, und 
ein tanfend Gulden überhaupt die geringfte Berfiches 
rung iſt. 

$.3. Vorerſt ift die Zahl der beitretenden Grund⸗ 
cigenthüner gänzlich unbeſchraͤnkt. Vom Momente der 
wirklichen Eonftituirung der Gefelfchaft, d. h. von ber 
erfien Generalverfammlung an, dürfen weitere Beitritte 
nur dann geilattet werden, wenn die Bank Gelegenheit 
hat, ihren Wirkungsfreis noch weiter auszudehnen, als 
es der Werth der ihr bereits verhypothecirten Gutsmaſſe 
geftattet. Die Entſcheidung hierüber fteht in den einzel 
nen Fällen der Banfdirection zu. 

$. 4. Die Gefelfchaft bildet ſich vorerft auf die Dauer 
von fünfzehn Jahren. Die Verbindlichkeit der Gefel« 


fhaftöglieder, ihre Güter verhypothecirt zu belaffen, dauert 
daher eben fo lange. 


Indeſſen kann auch ein früherer 
Austritt, jeboh blos in folgenden drei Fällen, geſtat⸗ 
tet werben, 

a, Wenn ein anderer Gutöbefiger, ber gleiche Sicher⸗ 
heit gewährt, wie ber Austretende, benfelben mindeften® 
in gleichem Betrage erfegt. — 

b. Wenn es der Direction an Gelegenheit fehlen follte, 
mehr ald die Hälfte bed Betrags der buch Hypotheken 

e. Bei Sterbs und fonftigen die Aftionäre treffenden 
aufferorbentlidyen Fällen, 

Die vorläufige Entfcheidung ftcht in den beiden erſten 
Fällen ber Bankdireftion zu, die definitive Streichung aus 
dem Hypothekenregiſter darf jedoch erit dann ſtatt finden, 
wenn dieſe Veränderung in ber Generalverfammlung der 
Theilhaber ſpeziell genehmigt worden, 

Ueber ben letzterwaͤhnten Fall hat ausſchließlich bie 


Generalverſammluug zu entſcheiden. Geſtattet ſſe den 





Austritt, fo muͤſſen niverzüglic Banfnoten im Betrage der 
num geftrichen werdenden Hypothek vernichtet werden, *) 
*y Diefe Austritt: Sefäftung muß um Depisitien aufgenommen 
werden, damit Die betr. Putäbefiter oder deren Erben nicht allzu ⸗ 
fehr gehindert find, ihre Güter zu veräußern, oder dei einem To⸗ 
vesfalle, diefelben zu theilen x. — Es fann ein ſolcher Austritt 
auch ohne Anſtand zugelaſſen werden, in fo ferne der Geſellſchaft 
die nemliche Sicherheit. wie zuvor, wieder gewährt wird. 
(Ausgabe von Banknoten.) 
55 Nachdem eine verhältuißmäßige Anzahl Güter 
durch Hypothek in der gedachten Weiſe verpfündet, nadır 
dem ſodann in’einer Generalverfammlung der Beigetretos 
nen- die Gefchäftsorbnung im Einzelnen feitgefegt, und 
von der Regierung genehmigt, und nachdem endlich die 
Directoren der Anjlalt erwählt worden, begiunt dieſe ihre 
Wirkfamteit, 

Baared Geld wird von ben Geigetretenen Guts beſiz · 
zern, wenigſtens vorerſt, gar Feines zuſammengeſchoſſen. 
— Die’ Banf macht gegen verhältnißmäßige Sicherheit 
Ge 15) Darlehen in Bankſcheinen, weiche indeſſen in 
keinem· Falle den Betrag der ihr geſtellten Hypotheken 
mit boppeltem Verſatz, überiteigen bürten, *) 

) Sordaß dieſt Papiere die hoͤchſt mögliche Sicherheit darbieten. 

8. 6. Diefelben: find unauffündbar, und werba 
erit dann gegen baared Geld’ eingewechfelt, wenn ſich die 
Bänf auflößt: alfe der Bank verbypothecirten Güter dies 
net den Eigenthümern diefer Banknoten als ausfchließlis 
ed Uniterpfand, 

$ 7: Diefe Banknoten tragen 1 Prozent Zinfen, 
welche die Banf von den bei ihr eingehenden Intereſſen 
von audgeliehenen Kapitalien ($. 20) zu beiden bat, und 

“wofür gleichfalls die verhypothecirten Güter eben fo hafs 
ten wie für die Kapitalfummen felbit. 

*) Hiedurch erhalten Die Papiere einen Borzug felbft vor dem 
baren Gele f. Anmerfa. zu 6.9. Die Zinien ſelbſt ſollen fi 
sicht hoch belaufen, denn unfere Banfnoten follen ſtets furfiren, 
nicht, des Zinſes wegen, tobt in den Pulten und Kaſſen ber 
Reihen vergraben liegen. Es int immerhin Vortheil genug für 


den Geihäftsmann, wenn das Geld, welches er jederzeit zur Bere - 


fügung und bei der Hand haben muß, nicht ganz ohne Zinfen zu 
fragen daliegt. Das eine Procent ift für ihn gefunden; Das ge 
munzte Geld im feiner Kaſſe hätte ihm ummitteldar gar feine Ins 
tereffen getragen. 
8. 8. Es werden Scheine von 100’ Kreuzen (1 fl. 
49 8r.), 5 fl, 10 fl, 25 fl, 50 und 100 fl. verfertigt. © 

Auf —— Papieren wird der Tag der Ausgabe 
bemerft. 

Die Schelue von 55H, und 160 Fl. werden it" Con 


pons verfehen, fo daß die Inhaber alıja brlich ihre 
Zinfen davon beziehen können, 

Die Zinfen der Hleineren Banfnoten dagegen werden 
erft bei deren definitiven Einlöfung zum Behufe ber Ber 
nichtuug, entrichten,” ©) 

Auf allen wird eine kurze Berechnung beigedruct, wo⸗ 
raus Jedermann den Betrag der bereits verfallenen Zins 
fen erfehen fann, damit derfelbe, wenn er auch noch fo 
unbedeutend fei, den Eigenthüämern der Papiere im Hau—⸗ 
bel und Wandel obne Auftand vergütet werden könne, 

*) Kleine Banknoten find befonders nothwendig. Diedurch 
werden dieſe Papiere recht in Lancel und Wandel gebracht, Bei 
jeder Zahlung Fönnen fie ausgegeben werden, mas bei den größern 
naturlich nicht der Hall if. Mur auf folhe Weile wird ea mög» 
lich, daß der Gefhäftsmann die Summe, die er zum Betriebe feis 
nes Gefchäftes ftetd vorräthig haben muß, in Bunfpapieren eben 
fo wohl, als im flingendem Gelde aufbewahren mag; lexteres hat 
für ihn feinen weitern Vorcheil mehr, wohl aber Das erfie, indem 
er wenigfiens einige Zinſen Davon zieht, auch wenn es gar nicht 
angelegt, fondern in feinem Pulte aufbewahrt if. 

”*, Es ift Died unumgänglich nothwendig, da es eine übertrie⸗ 
bene Schreiberei bei ver Kaſſe teranlaffen und überhaupt zu weit 
führen würde, wenn man z. B. Ein⸗KreuzerCouponé (bei 
den 1003rzr. ⸗Stucken) einführen wolle. Defien ungeachtet fol 
auch bei ver kleinſten Summe Ser Zins eben fo wenig, als bei 
ber größten, verloren gehen. — Ein-Gulden ⸗ Scheine durften, der 
dadurch entfichenden vermidelten Zinſenberechnung wegen, nicht 
anmentbarf fein, — Uebrigens hat man befanntlih Münzen vom 
gleihen Vetrage im Grepherzogthum Baden; auch Fomum man 
mit 3 folder Thaler zu 100 Er. ſchon dm bie Decimalrechnung 
G fr) (Doriſetzung folgt.) 





Blick auf die Tagsbegebenheiten. 

Die Aeuſſerung dei Lord Palmerſton im engl, Par⸗ 
famente, daß der fpan. General Rodii nicht zufolge des 
Quadrupeltraltats, ſondern zufolge einer ſrühern befons 
dern Couvention zwiſchen Spauien ımd Portugal in letz⸗ 
teres eingerückt fei, indeffen gegen beide kriegführende 
Theile die firengfte Neutralitäͤt beobadıte, ift werfwärs 
dig. Die in der frühern Gefchichte gänzlid; unbekannte, 
und erft von Ancona und der Antwerpener Gitadelle hir» 
datirende Weiſe der friedlichen Kriegführung tritt 
hier, unter einer neuen Mopififarion, wieder vor uns. 
— Ohne Zweifel ward aud) der gedachte Vertrag zwijdyen 
Epanien und Don Pedro unter thätiger Mitwirkung Eugs 
lands und Frankreichs geſchloſſen. Vermuthlich war er 


gleich anfangs darauf berechnet, blos der Vorläufer der 


Duadrupelalliang zu fein, und einen moralifden- Eine 


druck, namentlid: auf ber Halbinfel, ‚hervorzubringen. Rebe 
tes fcheint nun allesdingd weniger, old man er erwartet 
haben mochte, geſchehen zu fein, und am Ende dürfte es 
Doch zu einer engfifcheiranzöf. Intervention fommen, die 
vielleicht in Diefem Augenblick ſchon in aller Stille vor 
bereitet wird. — Indeſſen läßt ſich doch die Unthätigkeit 
bes Gen. Rodil nun einigermaßen erkläre, 


— Bei dem Tode des fleinen Kronprinzgen der Bel. 


gier hat die Natur vielleicht einigermaßen blos Funfe 
tigen Ereigniffen vorgearbeitet. Der erfte Etoß, den Eus 
ropa erleiden wird, dürfte leicht die MWiederauflöfung dies 
ſes Staats, alfo auch das Berdrängen ber Leopold'ſchen 
Bamilie, zur Folge haben. Einestheils betrachten bie 
meiften Sranzofen das beig. Land als eiuen Theil ihres 
Reid, — anderntheild ift Belgien weder von Oeſtreich. 
noch ven Preußen, De. tfchland oder Rußland anerk unt. Wel⸗ 
cher Theil bei einem Etoße in Europa auıh gewiunem oder 
wurerliogen möge, fo wird es wahrfcheinlich jedenfalls 
n die Erijtenz jenes. neugefchaffenen Reiches gefchehen 
in, 





Baiern. 
+ Münden, den 20. Mai. Die Ständeverfamms 
‚bung wird wohl am 8, Zumi gefhloffen werden; längs 
ſteus wird fie der König 14 Tage weiter verlängern. 


* In der Allgemeinen Zeitung uud in diefen Blättern 
(Spey. Zig. Nro. 109. find bie Auträge kurz erwähnt 
und in dem Frankfurter Journal (Beilage Nro. 138) in 
einer Note fpeziell angeführt, weldye der Abgeordnete 
Willich. in der 25. Sigung ber baier, Deputirtenfams 
ner, am 15. Mai, bei dem Schluſſe der Berathungen 
über die allgemeinen Finauzrechnungen, wo gewöhnlich 
Anträge über Mängel und Verbefferungen in den verfchies 
denen Berwaltungszweigen geftelt zu werben pflegen, 
übergab. Im Frankfurter Journal ift bei Anführung jes 
ner Anträge der erſte ausgelaffen, und ein anderer, ſtraf⸗ 
rechtliche Unterſuchung gegen Gerichtöbeamte betr., fehr 
entfteilt erwähnt worden. 

Diefe Anträge, weldhe von dem Hrn. Minifter und 
Kanumerpräfidenten heftig befämpft wurden und beinahe 
die Aufhebung der Sigung veranlaßt hätten, und die end» 
lich bei der Kammer ald nicht zuiäfflz bei der Bera, 
thung über die Finanzrechnungen erklaͤrt wurden, vorbe⸗ 
haltlich fie durch die Auöſchüße wieder vorzubringen, lau⸗ 
ten. ungefähr folgendermaßen; 


1) Einführung von mehr. Umficht-ald bisher bei pro⸗ 
viforifchen Derhaftungen, namentlich wegen politifcher Bere 
geben, 

M Beſchlennigung und Erledigung ber anhängigen 
politiſchen Unterfuchungen, “et 

3) Vorlage eined Gefegentwurfs über Niederfchlagung 
derſelben. 

4) Abſtellung der ſeit einiger Zeit in Baiern einge⸗ 
führten permanenten politiſchen Senate bei ‚den Gerichten, 

5) Straſrechtliche Unterfudung gegen einen Reſeren⸗ 
ten, der durch ein untreues Referat die Berurtheilung 
eines politifchen Angefchuldigten bewirkt, wenn nachher 
in der Appell,Iuftanz bie Freiſprechung des Beſchuldig⸗ 
ten und Verweis wegen jenes falſchen und pflichtwidri⸗ 
gen Referats erfolgt. ie: 

6) Verweifung der Rheinbaiern, die in Altbaiern iq 
Unterſuchung fürb, vor ihren allein competenten rheinbaie⸗ 
rifchen Richter, = 

7) Vollziehung ber. Stänbebefchlüffe von 1831 wegen 
Derwendung der für das Oberappellationsgericht zum 6, 
Eenat bewilligten 20,090 fl. und der für den Kafationge 
bof bewilligeen 7009 fl., durch Zurüdverfegung des Kafe 
fationshofs in den Rheinkreis, wohin er gehöre m, 

8) Handhabung der Preffreiheit nach dem Edikt, ver 
mittelſt Einfhränfung der Genfur auf die äuffere, Poli⸗ 
tit u. f. w. 





Merico, 


Bera Erm;, den 19, März, Die Gholera giebt vach 
Süden bin, gegenwärtig wuͤthet fie ım Staare Tabadce 
und wirb wadrſcheinlich von da aus nab Guatimala 
und Neugranada wandern, — Bor Kurzem ift bier ein 
Heiner Zraneport deutſcher Frauen angrfemmen; eine 
Wagre, die man vorber an diefem Plage garnicht fannte, 
— Die Zeit tt nunmehr nabe, wo unſere Berfaffung, 
welche 1831 auf eine Dauer von 10 Jabren errichret wurde 


‚eine gefegmäfige Abänderung erleiden darf; au ermars 


tet man von der Regierung, welche febr lıveral gefinnt 
if, zeitgemäße Mopıfifationen, die theilweiſe ſchon jegt 
eintreten, wogegen natürlich die Geiſtlichen, namentlich 
unfer einziger vom Papſte ſelbſt gefalbter Biſchof ſich 
mit allen Kräften mwiderfegen. Dafür falen aber auch 
bie oͤffentlichen Blätter obne Schonung uber dieſen Präs 
laten ber. Ganz beionbders bat tie Geiſtuchkeit das Ger 
feg erbitiert, wornab die Kiöfer und Güter, melde 
„todten Händen‘ (manos muertas) d. h. der Geiſtlichteit, 
jugebörten, an die rip. Staaten, worin fie liegen, vere 
falen find, und zu Schulen und andern, öffentlichen, Au⸗ 
Bauten, —— = 


granfreid. 

Paris, den 20. Mal. Der zweite Obelisk won Rus 
ror fol in Marierde aufgeſtellt werden. — In den ely⸗ 
färfchen Feldern dat man am legten Samflag und Sonn 
tag Verſuche mit einer Eiſenbahn gemacht. 





Neneſte Nachrichten. 


Maris, den 21. Mai. Frankreich hat einen feiner 
edelften Bürger verloren: Geitern Worgen um 5 br 
it Hafayette gehorben. Er war am 1. September 
4757 geboren. Das Volk drängt ſich um das Sterbhaus. 


Parifer Blätter emibalten folgende Note von ber 
Familie des Gen. Lafayette: „Nach dem legten Willen 
des Generals foßen jeine irdilhen Ueberreſte zu Picpus, 
neben dem Grabe der Madame Fafayette, beigefegt wer« 
den. Dieſer Ort tft durch die Begräbnife mehrer Fa⸗ 
milien, Denen er ongebört, gebeiligt. Es iſt ein Private 
eigentbum, in dem egene Anordnungen obmalten. Nach 


‘einer derfelben darf feine Trauerrede daſelbſt gehaken 


werden,’ 

Zürich, den 18. Mai. Pranfreih fol, wie man 
vernimt, der Schweiz verlprechen wollen, fie gegen Die 
Maßregeln der übrigen Mächte zu ſchtzen. (A. 3.) 


Aus der Schweiz, den 19 Mai, Schon vor et⸗ 


wa vier Wochen verbreitete ih das Gerüct, in fo fern. 


die Schweiz in das Trennungedegihren Neuendurgs nicht 
einmidige, werde dajjeıbe auch Widerſtand bei England 
und Franfrei finden. Run wollen bie Iiberalen Blät ⸗ 
ter der franzöjiihen Schweiz auch willen, ſelbſt in Wien 
2 jogar in Berlın hade der Verſuch Dindernijje ger 
unden. — 


Frankfurt, a. M. den 20. Mai. Unter benjenie 
gen Gegenſtaͤnden, teren Erledigung auf dem Wiener 
Minidercongrefie bereits bewirkt worden jein fol, macht 
man ibrer drei ſpeziel nambaft. Diefe wären: das deuts 
fe Univerficätsweien, Beſtimmungen über bie monarchi⸗ 
{hen Rechte gegenüber den Landfländen in den conftıtus 
tionellen Bundeslanten, und den Anſchluß des größten 
Theils der deutſchen Provinzen des oͤſtreichſſchen Kaiſer⸗ 
ſtaates an den allgemeinen Maurb- und Handlungever⸗ 
ein. (?) Die von bier aus mit Steckbrieſen verfolgten 
Sapdividuen follen fig in Stcaßdarg befinden. 


Wien, den 19. Mai. Die deutide Konferenz bat 
ihre Arbeiten fo gut als beendigt. Man dürfte nun bald 
etwas Beſtimmtes üder die gepflogenen Berarhuägen er 
fahren. Haupitſachlich ſcheinen Ne darauf binausgegane 
gen zu fein, dıe meiſten durch die Kongrid- und Figal⸗ 
aften gemachten Beſtimmungen mäder zu erläutern, und 
ihnen eine größere Auedehnung zu geben, 


Wien, den 16. Mai. Briefe aus Konftantinopel 
rom 99. April meiden, daß der griedifhe Getandre, 
Bonrapbos, endlich von der Pforte dur ibren erfien 
Dragoman, ber igm zugleich die üblichen in Blumen 


und füßen Früdten befichenden Geſchenke überbradbte, 
begrüßt, und zur erfien Audıenz beim Großwellier eıne 
geladen worden war, welder dann auch bald dıe Au⸗ 
dienz beim Sultan folgen follte. 


Neapel, den 8. Mai, Eine Meine Eskadre unter 
Kommando ded Gegenadmirals Statti wird übermorgen 
nad Maroffo abjegeln, um entweder die neuerdings er» 
bodenen Schwierigkeiten gütlich zu beieıtigen, oder im 
Aufferfien Falle Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, und 
Tanger und die andern Küſtenſtadte zu blofıren., — Rad 
den neiteften Zäblungen beläuft ſich die Bevoͤllerung des 
Koͤnigreichs Mapel auf 7'490,557 Einwohner. Die Eins 
fünfte betragen 301304, 953 Ducati = ung.fıhr 125,000,000 
Franken. — 


Rom, den 10. Mai. Der ſchoͤne Pallaſt des Qui⸗ 
rinals drobte ſchon vor einiger Zeit zufammenzuflärzen; 
der linke Flügel, vom Eingange im Hofe, iſt aifo dur 
Balfenmwerf geftägt worden, dis man zu der wirklichen 
Reparatur fgreiten fann. 


Die nunmehr verabſchiedeten naſſauiſchen Landſtande 
haben den Antrag auf Auſchlus Naſſau's an den preuſ⸗ 
ſiſchen ZoNverdand geſtelt. — Die Spielbanke in fammts 
ligen Taunnsbädern find um 37,000 fl. verpachtet worden. 


Bıfanntlid wurde zur Berewigung des Anbenfens 
an den vorlagen Darmitadter landtag eine mit dem Na⸗ 
men der 28 DOppoflitondmitglieder verfehene Schaumän;e 
geprägt. Nachdem num der Abg Wopr von Dppenbeim 
unzmwerfelbaft feine Meinung geändert, fo iſt nachtraͤglich 
feine Name ausgemerzt worden, in ber Art, daß man 
an defjen Stelle einen tiefen Strich gewahrt. 

(Schw. M.) 

Der Paſcha von Aegypten hat einen franzöf. Schiffer 
fayitän zum Viceadmiral ernannt. Es iſt dies der erie, 
der ale Chriſt in agypiiſche Dienfte aufgenommen ward. 


In Weimar herrfcht große Berlegenbeit, da Preußen 
und die übrigen Nachbarſtaaten die ſchlechte Scheide⸗ 
münze nicht mebr annehmen, welche munmebr ſcheffel⸗ 
weite dahin zurüdichrt. (S. M.) 


Der Prozeß der Unternehmer des Schein-Shiffe wur 
de am 19. d. vor dem Handelegericht zu Paris verbam 
delt. Die Uniernebmer erbielten von der Stadt Paris 
415,000 Frs; ihre Ausgaben beliefen ſich auf 38,560 Fr., 
fo daß na Abzug der 25,000 Fr. Beſtechungskoſten 
ein reiner Gewinn von 51,130 Fr. bleibt. 


— — — — — — — 


OAedatitar and Verleger: G. Zr, Melk. 
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[2385 Theater -Nahridht. 
Sonntag den 25. Mai i 
Der Bauerals Millionär, 
Santeroyer in 3 Aufudgen von Reimund, Wahl von Drrfdee. 


Neue Speye 





Dienstag 


ro 
- 


Errihtung einer baierifdhen 
Hppothekeubank. 
(Fortiſepung.] 

$. 9. Niemand iſt, auſſer denjenigen, welche ein Au⸗ 
lehen bei der Bank machen ($. 18) gehalten, foldye Scheine 
oder Banknoten ftatt baaren Geldes anzunehmen, und die 
Dank haftet insbefondere dafür, daß bei ihrer Auflöfung 
bie gedachten Banknoten gegen baares Geld im 24fl, 
Fuß, eingelöst werden, *) 

*) Niemand dırf im Allgemeinen gezwun gen werben , ſolche 
Papiere an Geldesfiatt anzunehmen, Zwangsmittel, meit entfernt 
den Kredit der Papiere zu vermehren, find es gerade, die ihn am 
mächtigften untergraben, 

Unſere Banfnoten müffen, durch die Vortheile, die fie jedem 
Inhaber gewähren, am meiften Kredit ſich felbft verihaffen. Dieſe 
Vortbeile für die Inhaber find junähl: 

1) Die höchſte Sicherheit: ein allerweniaftens doppelter Ver 
fag in gerichtlihen Hypothefen auf die ficgenden Güter der wohl: 
habendien Männer des Landes haftet für den vollen Betrag 
der Pariere; — es fünnen von biefen nie mehr ausgegeben werden, 
als zufolge der Etatuten ($. 5) beſtimmt ih; — Kriege und fonftige 
Verhältniffe, weldye etwa Staatöregierungen jur Ausgabe einer alls 
zu großen Maſſe von Papieren veranlaſſen fünnten, haben bier auch 
nidis den gerinafen Cinſſuß; — es herrſcht Die größt»mögliche 
Kontrolle: bie Dankvirefteren werden von den Theifhabern (Aftior 
nären) erwählt, jedem der fektern, ja dem geſammten Publifum 
ficht die Cinficht des ganzen Geihäfrsbetriebs offen: in allen Punk⸗ 
ten herrſcht Oeffentlichkeit (jede Generalver ſammlung wird, mit ges 
nauer Angabe der zu verhandeinden Gegenſtände, zuvor angezeigt⸗ 
die Abrechnungen x. werden alljahrlich genau befannt gemacht) 
— tie Siegierung felbjt fügt durch einen Beamten eine weitere 
Kontrolle führen, daß nichts ſaunenwidriges geſchehe u, f. m, 

D Die Prriere find (nicht wie z. B. die preuß. Kaſſa-Anwei—⸗ 
fangen) unversinsfih, fondern unmittelbar Zins tragen; fie 
haben ſonach einem weientfihen Vorzug felbit vor dem baaren 
Gelde. G. Anmerkung zum $. 7; eben fo Anwerkg. zum $. 8.) 

Kur cm erſten Augenblick, rückſichtlich der erßen Ausgabe der 
Papiere, kann ein Anftand entſehen. Bird Dre Putlikum, fo fo- 
lid das Ganze auch degrümder if, die Dedenklichkeiten befeitigen,. 
die es, in Felge vielfaher Täuſchungen, gegen Vapiexe überhaupt 
zu hegen gemühnt it? 

In diefer Beziehung nehmen wir die Hülfe der Megierung im 
Anſeruch, aber feinesiwegs, um unſern Banfnoten das zu verſchaf⸗ 
fen, mas man gejmungenen Cours nennt, fondern vielmehr um 
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den 27. Mai 1834. 


gerade auf entgegengeſetzte Weiſe es dahin zu bringen, datz 
faſt Jedermann dieſe Papiere ſuchen muß, wie aus dem folgen» 
den Paragraphen hevorgeht. 


$. 10. Es wirb burd ein, unter Mitwirkung der 
Stände zu erlaffendes Gefeg beftimmt, daß nicht nur 
fämmtlihe Abgaben in folhen Banknoten bezahle 
werden fönnen, fondern daß ein, mit der audgegebenen 
Anzahl Banknoten im Verhaͤltniß ftehender Theil ſaͤmmt⸗ 
licher Steuern an die königlichen Kaſſen in ſolchen ent⸗ 
richtet werden muß. 

Das Verhältmiß oder die Größe des erwähnten Theis 
fe, der in Papier entrichtet werden muß, beftimmt bie 
Staatsregierung nad) dem jeweiligen Umfange, den die 
Anftalt erlangt hat. 

Die Banknoten werden in ben koͤnigl. Kaffen nicht 
blos nach ihrem vollen Nominalwerth angenommen, 
fondern die allenfalls bereits angelauſenen Zinfen derſel⸗ 
ben den Steuerpflichtigen ebenfalls gutgerechnet. 9 


*) Der Staat kann fh hiezu ohne Bedenken verſtehen, um 
awar namentlich aus folgenden Gründen: 

1) Er kennt die volle Sicherheit, welche diefe Banfnoten des 
währen; — er hat die Statuten geprüft, — er laͤßt alle Ope⸗ 
rationen der Bank beauffichtigen. 

2) Dat der Staat imtbefondere nicht zu befürchten, daß eine fo 
große Maſſe Papiere aus der Bank ausftrömen könne, 
daß ihm alle Steuer blos in Banknoten entrichtet würden, 
wodurch er vielleiht bei der Wiederausgade in einige Verfe: 
genheit kommen fünnte, — Die in Papier eingehendeh Sum⸗ 
men werden wohl in feiner Zeit mchr betragen, alt etwa 
140 oder 1/20 ver Beſoldungen fürnmtliher Beamten x. 

3) Hat der Staat bei dem ganzen Unternehmen den hochwicht· 
gen Vortheil, dag ſich die Circufaionsmistel im ganzen Tante 
gerade um eben fo viel vermehren, als ſolche Banknoten , den 
Statuten zufolge, ausgegeben werden dürfen; — fodann daß 
vielen ber. Staatsangehörigen, die vielleicht zu Erunde gehen 
würden, nit nur Mittel zur Wiederauflülfe geſchafft, fon« 
bern daß ihnen ſolche auch im der Art gewährt werben fönnen, 
daß der Ackerbau und die Induſtrie überhaupt auf eine höhere 
Stufe gebracht zu werden vermögen. 

4) Ergibt fih für die Staatslaſſen hieraus auch noch ein diref- 
ter Vortheil. Es iſt unvermeidlich, daß in denfelben nit je: 
derzeit eine bedeutende Maſſe baaren Geldes ſich aufgehäuft bes 


Findet, Diefes trägt gar Feine Zinſen. Tritt theilweiſe an 
deſſen Statt unfer Papier, ſo zieht die Staatskaſſe davon 1 
Prozent, was bei großen Summen immerhin ein beachtend« 
mertheg Erträgnig ausmacht. — Auch Tann die Verſendung 
dieſer Pariere von einem Kreis in den andern ohne Koſten 
geſchehen, was bei Baarſendungen nicht der Fall iſt. 

Uebrigens foll der Theil der Eteuern, welcher in Banfnoten 
entreichtet werden muß, nicht zu had) angefegt werden; etwa: 
wer 30 oder 40 fl. directe Steuern jährl, bezahlt, muß Davon den 
zoſten oder 40ſten Theil (alſo 1 fl.) in VPazier entrichten; und bei 
höhern Summen im nemlichen Rerhältniß; — wer weniger Steuern 
zu entrichten hat, Fans zwar gleichfalls in Parier bezahlen, iſt aber 
dieſes zu thun nicht ſchuldig. 

g. 11. Um den Stenerpflichtigen für den Anfang die 
Möglichkeit folher Zahlungen im Papier zu verſchaſ⸗ 
ſen, gibt die Bank, jedoch einzig und allein zu dieſem 
Behufe, Banknoten im Nominalwerth, und ohne irgend 
ein Aufgeld (Agio) ab. Die in dieſer Art audgegebenen 
Papiere tragen jedoch vorerit, und bis zu deren Rückfluß 
in die Bank Coder während der naͤchſten 3 ober 6 Mo⸗ 
nate) feinen Zins. *) 

*) Da die Banf nicht int Falle fein wird, gerade int nemlichen 
Augenblid das dafur eingehende Geld zindtragend anzulegen, To 
würde fie nicht nur Feine Intereſſen beziehen, jondern müßte fogar 
nod 1 Prozent entrichten. Uebrigens iſt dieſe Disyolion übers 
haupt blos für den Anfang des Unternehmens noͤthig, bis Die Pa— 
piere einmal im Publifum gehörig verbreitet jind. (Beſchl. folgt.) 





Blick auf bie Tagsbegebenheiten. 

Lafayette's Tod muß in ganz Franfreich, bei allen 
Neblichdenkenden, gleichviel, welcher politifchen Partei 
fie auch angehören mögen, die nemlichen thetinchmenden 
Gefühle erregen. Er war, unfers Wiſſens, der legte, 
der alle Etürine der Revolution unbefledt durchgemacht: 
Alle, die ihm durch gleich madellofen Charakter an die 
Seite geſetzt zu werden verdienen, find ihm längft vors 
angegangen; die Männer aus jener Epoche, in der ſich 
die Freiheit blos in die Lager geflüchtet zu haben ſchien: 
die Garnot, Defair, Jenbert, Marceau, und jo viele 
andern, — fie find längit entfchlafen, — 

Es gehörte wahrlich viel dazu, in einer ſolchen Zeit 
son der früheften Jugend an bis zum haben Greiſenal⸗ 
tor unbefleckt zu bleiben, und dies mitten in einem Volke, 
in deifeu böhern Ständen, aus denen er felbjt hervorge⸗ 
gangen, die Verderbtheit jeit mehr ald einem Zahrhins 
derte ihren Sitz aufgeſchlagen. 

Was die Deputirtenkammer betrifft, fo verliert fie 
gines ihrer tüchtigen Mitglieder nach dem andern, Es 


ſcheint, als ob nur noch bie Mittelmäßigkeit übrig 
bleiben ſolle. Die Zahl der ausgezeichneten Männer iſt 
feit den Tagen Manuels, Foy's, Benjamin Gonjtantd 
und Lamarque's Hein geworden, Was find neben ihnen 
Garnier Pages, Manguin, Dapin uud Berger? — Nur 
einer macht biernod; eine Ausnahme: Laffite, der Uns 
eigennützige. 

Wir haben bisher blos von dem Eindruck geſprochen, 
den Lafayette's Tod in Fraukreich hervorbringen wird. 
Allein auch Amerika, ja jeder die Ehrlichkeit ſchaͤtzende 
Menſch, nimmt gleich innigen Autheil. Ein Mann, der 
für die Freiheit zweier Welttheile gekämpft, gehört nicht 
ſowohl einem oder dem andern Laude, er gehört vielmehr 
der ganzen Menſchheit an. — 

— Die fr. Seinepräfeltur und dad Handeldminiftes 
rium ſuchen fich gegenfeitig die Ehre zuzuweiſen, den Bers 
trag wegen des bekannten Juli⸗Schiffes abgeſchloſſen 
zu haben. Mittlerweile ſührt ein Provinzialblatt, der 
„Pilote du Calvados,“ ein anderes Beiſpiel an, das dem 
erſten an die Seite geſetzt zu werben verdient, uud auf's 
tee beweist, wie man in Fraufreich den Ertrag der 
Volfslaften vergendet, Das Fußgeſtell der Veudome⸗Saͤule 
foilte durch Granit erfegt werden, Ein Handelshaus aus 
Calvados ward zu einer Koſtenberechnung aufgefordert, 
wenn cd das Werf nach einen angegebenen Plane aus 
Granit von Gaſt (kr! St.Sever), dem ſchönſten in Frank⸗ 
reich, verfertigen laſſe. Der dafür geforderte Preis war 
ungefähr 15,009 Fred. Davon hätten unn freilich nicht 
viel Beſtechnugskoſten (pot-de-vin, wie man dad Ding 
nennt) entrühter werben köͤnnen. Darum fand man denn 
bald vortheiiyafter, das Fußgeſtell in einem Steinbruch 
auf Corſika verfertigen zu laffen, und dafür, mit den 
Transgortfoften, mindeftens 150,000 Fres. zu bezahlen. 
Um den Skandal ein Bischen auszuſchmücken, las man 
ſchnell in don miniſterieſlen Blättern, welch' herrliche Idee es 
ſei, den Granit aus Napoleons Geburtslaüd ſelbſt zu beziehen ! 





Deutfhland. 

Münden, ben 19. Mai. Wie mwir'bören, iſt die 
Unterſuchung gegen Dojranb Bebr, welcde bereite über 
ein Zabr dauert, aciHlojen worden, fo daß num die Ver⸗ 
tbeidigung ſtauftnden wird. Hr. Behr bet zu ſefnem 
Beribeidiger den Dr. Buchner, einen ausgezeichneten hie⸗ 
figen Nedisgelehiten, gewählt. 

Müncen, den 20. Mai, Die Kammer der Reiches 
rätbe bat dem Beſchluſſe der Kammer ber Übgeordneten 
über den Geſetzesentwurf, die Bervolliäudigung Der ‚tm 
Kpeinkreife geltenden frafgejegiigen Beurmmungen IM 


Berug auf Brandfiiftungen beirrffend, ihre Zufimmung 
nur unter der Modiſikatlion ertherlt, daß Der Eingang 
Des Art. 1. des Entwurfs in ter von der Staatsregte⸗ 
rung vorgelegten Faſſung, welche lautet: „Wer ſein 
Eigenthum obne Gefabr jür Menichen oder fremdes Eis 
gemibum in der Ubüdr eines Betrugs an Brandkaſſen 
ever fonft in einer betrügeriichen Aojicht, oder um Antern 
zu ſchaden, melde auf Die Sache Rechte auszuüben bas 
ben, anzünder, ſoll ꝛec.“ vollſtaäͤndig beibehalten werde, 
Non den jenem Beichinffe beigefügten Wünſchen bat bie 
Kammer der Reichsrathe jenen, welder die Staatére⸗ 
aterung zu vweranlaflen fucht, dad eine Reviſion der 
Meribserfärungen der bereits verjigerten Gebäude vor— 
genommen, und jede etwanige Ueberſchatzung aufden wab⸗ 
ren gegenwärtigen Werty herabgejegi werde, nicht au⸗ 
genommen. 

Münden, den 21. Mai, Die Sammer ber Reiches 
räöthe bat bezüglich des Geſetzentwurſs über die Koſten 
des Feſtungedaues zu Ingoliadr, dem von der Sraatds 
regierung vorgelegten Entwurf ihre Zuſt mmung eribeut, 
mıt Husnabme der beiden Stellen ded Art. 3, miele ei⸗ 
nen Steuerbenſchlag brarfidtigen, indem die Ham ner vor 
ſchͤgt, diefe Stellen durch folgende Beſt mmung zu (10 
ſetzen: „inſofern biernach (rad Verwendung der vorber 
deſtimmten Stempelgefälle, Lotto⸗Ertragniſſe und reip, 
Ueberſchüſſe an Taren) die Doiatton in einem Jabre den 
Betrag von 800,00) fl. nit erreichen würde, ſoll der 
Erjag bis zu dieſer Summe von der Eentralſtaatskaſſe 
ergänzte werben. Darn fol ver Urt. 3 am Suse 
noch folgenden Zulatz erbalten: „Die bier zue Dek—⸗ 
fung ber Koſten getrefteaen Beſtimmungen ſollen je— 
doch den künfitgen Ständeverſammlungen vie Befugniß 
nicht beſchtänken, im finanzgefetzlichen Wege andere Dek⸗ 
kungsmittel im entſprechenden Betrage auezumittetu.“ — 
Da nun beide Kammern vor der Hend nicht einverſtan⸗ 
den find, jo bat die Abgeordnsienfammer nunmehr non» 
mals darüber zu berathen. — Die Hammer der Abge—⸗ 
ordueten hielt beute ıbre 27. Eitung, opne daß, den Au— 
rag bes Abg. v. Anne auf Beidrderung der Seidenzucht 
in Baiern mirtelft Unterlügung aus Staatsm:tteln (mwels 
dem Antrag die Kammer ibre Zuſtimmung erteilte), 
‚ audaenommen, irgend ein Antrag von algemeinem Gas 
tereſſe vorgekemmen wäre. 

Naſſau. Die Angabe, daß die naſſauiſchen Land— 
ſtaͤnde ſich für den Auſchlaäß an den preuß. Zollerband 
erklärt, iſt irrig. Nach ber allgem. Zeitung ſchloß bie 
Verſammlung ihre Sitzung, obrie bierüber zu einem Bes 
ſluße gelaugt zu fein. — Der Schwäbiſche Merfur 
meldet, die diplomatiſchen Unterbandlungen in dieſer Sache 
ſeien auf Shwiertgkellen geſtößen. Dagegen zetgt Dade 
felde Blatt an, ver Plan, daß Helene Homburg ſein Ges 
bier auf dem lirfen Koeinnter Olkeifeaberm) aa Preufs 
fen abırete, Dagegen burg Die naſſautichen Aımier am 
Zaunus entſcadigt werde, und Naſſau fernerfrus für 
Biete Abtretung die preuß Stadt Wetzlar mit Gebiet er» 
hatte, folle seinen güntigen Ausgang bofen laſſen. 

Granfreid. 
Paris, den u. Mar Der General Rafapette iſt 


diefen Margen um fünf Udr geſtorben. Er verſchled in 
einer Kriſis, die ihm ſeit 2 Ubr nach Mitternacht das 
Vermoͤgen der Sprache genommen, ıbm aber ſein volles 
Bewußtſein gelaſſen hat. Noch wenig Minuten vor ſei⸗ 
uem Tode verſuchte er zu ſprechen, um auf eine letzte 
Frage ſeines Sohnes zu antworten — Die meiften Zeie 
tungen hatten diefen Morgen ziemlich berubigende Nach⸗ 
rien gegeben, fo daß das Ereigniß feines Todes falt 
ganz unermartet fam, uud die zablreichen Freunde des 
Generals waren wie vom Blig getroffen, als fie die 
Kunde davon wabrnabmen. — Wäprend der ganzen Dauer 
der Krankdeit Yafayerte’d, bat das Schloß mit das ge» 
ringfie Zerhen von Tberlnabme gegeben, für eine Ger 
funddeit, die Kranfreik ımmer als foiibar belrachtete. — 
General Yafayette war 77 Zabre alt. Bor 10 Tagen 
(dien er von der Uspaäßlichkett, Die er ſich zugezogen als 
er dem Leichenbegängniß Dulong's bewohnte, Dem er durch⸗ 
aus bie auf den Kirbbor folgen wöllte, wieder ganz bere 
geſtelt. Bald aber zeigten die Eymptome des lebels 
fid mwirder heftiger. Seit drei Tagen alaubten die Freun⸗ 
de Katayerte’s nicht mehr, dag ſein Daſein noch verlängert 
werden fünnte, obgleih es abwechſelnd bald ſalimmer 
bald wieder beifer ımıt ihm wurde, Das ſchoͤne Haupt, 
arıt welchem ſich zugleich fo viel Hoheit und Güte aus⸗ 
druͤckte, war nach oem Tode durch die Konvulſionen des 
Isgten Kampfes nicht viel enrfiellt, 

Yafayette, dur viersigiäbrige Täͤuſchungen nicht 
niedergebeugt, und bis zum Grabe von edlen Hoffnune 
nen erfüllt, tagte Herbend zu Den fein Yager umgebenden 
Freunden: „Sie ind giüfiicdher als ich; ich werde das 
gelobte Yand nicht ſeben“ — Der biedere Kafflıte wollte 
den Borſchlag machen, Die Nie des Helden zweier Welt, 
tbeile im Pantheon beijwiegen, Allein dieſer ſoll in feis 
nem Zeilantente den Wurnſch geduffert baben, neben jels 
ner Gatten, anf dem Kirdbofe des vormalıgen Kloferd 
Picpus beerdiat zu werden. — Hiedurch wird aud ber 
Munich der lmerifaner, feine Aſche zu befigen, vereitelt, 
Sie wollen nun amerikanische Erde kommen tajjın, das 
mit diete, vereintat mit der franzöjlihen, ibm jur Rubes 
ftätte diene. — Das Mimiterium traf große militäriſche 
Vorbereitungen, am bei feiner Beerdigung die Nube zu 
erbalten, die auch gar nice geilört ward. — Die mini 
ſterreuen Blätter Injien dem edeln Eartdlafenen ſammt⸗ 
lich Gerechtigkeit widerfabren. 

Einige Offiziere der Straßburger Nationalgarde, bie 
doferınär gefinnt find, haben in Folge der meiſtens antie 
dynaſtiſch ausgefallenen Wablen, ihre Entlaffung ve langt, 
— Man glaubt, dag der Straßburger Naronalgarde 
eine Auflöfung bevorjiche. 

Großbritannien 

So ſebr man au die Sache zu bintertreiben fudhte, 
fo find doch bereiis Beſehle an alle bru. Staatdangebdr 
rigen in Portugal ergangen, den Dienſt Don M'quels 
za verlaſſen. — Die Kaufitarion des Quatrupeltraftate 
durb Don Pedro iſt eingeiroffen, — Der Gen. Robil 
fol Vertärfungen erhalten haben und im Borrüden bes 


griffen ſein. 


Braftiltiem 
Diefed Rei it nun von Spanien anerfaunt worden. 
Reuefe 


Nachrichten. 

Die Mündener pol. Ztg. ſagt: „Ein Brief aus Trieſt 
meldet: Bei uns traf jo eben die Nachricht ein, daß 
die gerichtlichen Berbandlungen über Die Unflage Role 
fotronis und Koliopuios, welche ald die Häuptlinge der 
befannten Facıion angeihuldigt waren, bereus geſchloſ⸗ 
fen And, in Folge deren den beiden Borermwähnten die 
Todesſtraſe zuerkannt worden ſet. Seit der Zeit fol 
Koloforroni Gelegenbeit gefunden babıa, eınen Befreir 
ungeverfun zu unternehmen, wobei zwei Wächter durch 

- benfelden ihr Yeben verloren. Man foß taceir feiner ber 
zeitd wieder babbaft geworden fein, und das Bolf wuͤnſcht 
febr, daß die Angelegenbeiten dieſer Nubelörer nad Zug 
und Recht endlih für immer abgethan fen mödten. — 
Die lopale, friediiebende Gefinnung der Bewohner Grie⸗ 
chenlands laͤßt im Uebrigen nichts zu wünſchen übrig.‘ 

Parıd, den 23. Mai. Auch nicht die geringite Un» 
orbnumg flörte Yafayeties Leichenzug. Miniiter waren leine 
gegenmwä:tig, was um fo mehr auffiel, al6 den Tag zuvor 
von ihnen ein Befuch im Sterbbaufe atıfand, und zwar une 
mittelbar nad einer Kabinersiigung, woraus man fihloß, 
daß es zufolge des fin Willens gefcheben fei. — Am 
Grabe warb Fein Wort geſprochen; bie Familie batte 
es fi aurdrücktich verbelen. Das Rolf gab vielfach ſei⸗ 
nen WBunich jfund, daß zu Etren did Entichlafenen auf 
bem Baflilepiage ein Monument errichtet werde, großs 
artıger als die Vendemt ⸗Saͤule — Derteicheazug Dauerte 
über anderthalb Stunden; mehr ald 250,000 Menkben 
barten fd an denſelben angeſchloſſen. Man bemerkte u, 
a. eine Deputarion der Bmerifaner mit einer amerıfas 
nifhen Fahnen. Der polnifhe General Diiromaly, Am 
führer der Warſchauer Nationalgarde, war ale Depus 
tırter berfeiben gegenwärtig. 


Frankfurt, den 22. Mai. Es iſt bier in biefen 
Tagen, mittelt der Stabtpois und unter fouvertirter 
Udreſſe an unt richiedliche Perſonen, ein bedrucktes Quart⸗ 
dlatt vertheilt worden, das die Ueberſchriſt bat: „Frank⸗ 
furts Bürger an ihre deuiſche Mitbürger.“ Dieſe Druck 
ſchrift bezweckt, wie deren Eingang verkündigt, eine 
„treue Darſtellung des Hergauges“ jener unſeligen Er⸗ 
eigniſſe zu liefern, die wir bier am Abende des 2, Mat 
erlebten, die aber, wie Darin behauptet wird, durch ver» 
ſiedene Erklärungen und Zeitungsartifei fo febr ent 
Reit worden ſeten, daß daraus der wahre Hergang dee 
Ste kaum erkannt zu werben vermöge...” 


.. Aus dem Jura, den 21. Mai. Der Vorort bat 
aun and bie zweite Notenreihe beantworiet, aber nicht 
wie bas erſtemal mit derfsiben Eatgegnung,. fondern jede 
befondere Note mit, eiuer befondern Erwviederung. — 
Man weiß fo viel, daß die Bundesbehörde darim bie 
Entfernung folher Individuen aus der Schweiz, welche 
an dem Einfall in die fardinifhen Staaten nicht Theil 
enpmmen baben, verweigert und erfiäet, in ber Fort⸗ 
qhaſſung der SavoyerZügler Allts geihan zu haben, 


was von ber Eidgenoffenihaft unbeſchadet ihrer Unab⸗ 
bängigfett und Nationalehre gefordert werben könne. 
Zu gleicher Zeit ſpricht der Vorort auch feine Zuverſicht 
aus, daß die gegen die Schmerz geiroffenen Verkehrsbe⸗ 
fpränfungen nit länger andauern werden. 


Korfu, den 1. Mai. Man ſchreibt aus Konſtanti⸗ 
nopel, daß bei der Armee Ibrahim Paſcha's große Ber» 
änderungen im Perional, beionders in dem böbern, vor⸗ 
genommen , und eine neue Dislofation anbefoblen wor» 
ben ſei. Man wild dieſer Maagregel wichtige Gründe 
unterliegen und glaubt, daß mehrere Milttärdefs ın ger 
beimen Berbindungen mi Dsman Paſcha fieben, ba die⸗ 
fer feis feiner Cutweichung alles autbiere, um die ägyp⸗ 
tifhe Armee Mebemed Ali abmwendig zu maden. Es 
ſcheint gewiß, daß legrer nicht ohne Biſorgniß üder die 
Treue feiner Truppen iſt. 


12385) Theater ın Speper. 

Die Unterjeibneren machen es fib jur angenehmen 
Pflicht, das derehtliche Publikum auf Die Benefice- Vor« 
fiellung des Deren Herwegh vom Theater in Hannover, 
der fhon früber fib Der Bunft der Bewobrer von Speyer 
erfreuen durfte, und Der ſeudem auf feiner fünftleriichen 
Lauibahn wie er uns durch feinen Dito von Witiels» 
bab und durch feinen Karl dv. Moor beurfunder — bi» 
deutende Schritte vorwärts gethan — ergebenft aufe 
me Ham zu maden. 

Die Wabl des Stückes „Dans Luft, Luſtſp. in 3 Ab» 
tbeilungen von februn, worın Derr Dermeab in der Ti« 
telrelle, Herr Heſſe, ein febr getvander Acteur, der ols 
dran; dv. Moor unſern wraetberlten Beifall enerndtete — 
in der boͤchſt eradglihen Role des Tanzmeiſters Rigeor 
lord -- auficeten wird, verbürgt ım Voraus einen aͤuſſerſt 
genußreihen Abend 

Speyer, den 24. Mai 1831. 

Mebrere Tbeaterfrunde, 
[7313] Die 930. 3iebung ın Regensburg iſt beute 
Donnerjiag den 22. Mar 183% unter Den gewöhnlichen 
Kormalitäcen dor fib gegangen, wobei nachſtehende 
Nummern jum Vorſchein famen : 
13. 83. 89. 16. 61. j 

Die 93lte Ziehung wird den 19. Zunt, und inzwi- 
fhen Die 269% Nürnberger Ziedung den 31. Mai, und 
den W. Juni die 131018 Münchner Ziehung vor ſich 
neben. 

[.2387”7 Dem Unterzeiipneten it am 23. d. Mes. 
fein Hühnerbund entwender worden ; er erfucht alle Jaad⸗ 
fremde, fo fie von nachbeſchtiebenen Hunde Kenntniß bes 
kommen, Denfelben ibm, fo bald wie möglich, gegen Ver» 
gütung jeder Koſten, zugehen zu laſſen: 

Ein gtoßer getiegerter Dund, mit zaroßen braunen 
Flecken und gan; draunem Kopfe, etwas ſchlecht bebängt. 
S. Ebr. Sues. 

[23867 Thearer- Ungeise 

Dienftag, den 27. Mai. Zum Wortbeile des Hrn. 
Herwendb: „Dans Zuge,’ Luſtſpiel in a üb 
theilungen bon Ledtun. 


im 4 


Beilage zu Nro. 105 der neuen Speyerer Zeitung. 1834, 


‚Deutfhland. 


° Frankfurt, den 19. Mat. : Oberlieutenant Sufen: . 


beip iſt vor Fein Kriegsgericht gezogen. — Es it nicht 
“wahr, daß die Gefangenen nunmehr ın unterirdifche Ker⸗ 
ter gebracht: worden feien: Wahr ift jedoch, daß der 
Student Alban mit dem Paſſe des Bürgers Dörr nad 
Konftanz enttommen ift, und wahrſcheinlich, daß auch 
für die andern Studenten Päfje vorbereitet waren ;_wel- 
cher Umſtand, fo wie die sabireiche Zufammenrotiung um 
die Konſtablerwache zur Befre ung der Gefangenen, und 
zumal die erwiejene Beftechlichfeit der Gefängnißwärter, 
immer ein leider nicht umbedeutend*s Einverfländniß uns 
ter gewifien Bürger» oder Eiumwohnerklafien Frankfurts 


vorausjegt, das ip nicht weglaͤugnen laͤßt. (Ag. 3.) 


Schweiz. 


Die Muͤnchener pol: Ztg. ſagt: „Wie dies bie ganze 
Belt nur ju gut weiß,: hat ‚die feangöfliche Regierung 
ſelbſt den vwejentlichiten Antheil an der NRevolutionirung: 


ber Schweiz genommen, und auf die auffallendfte Weije 


diejenige Partei in ihr unterflüßt, welche fie im eignen 
Lande, mit fo vielem Rechte befäinpft und. zu unterdrüßs 
fen fircbt. Man ermartete, genanntes Sabinet werde 
nad dem legten Parifer und Lyoner Nufftande diefe mas 
chiavelliſtiſche Politik fallen laſſen; Ielder fcheint dem: 
nicht ſo zu ſein; denn vom zu vielen Seiten her muß man. 
vernehmen, daß Rumigny wieder thaͤtiger iſt als je, und 
War ganz im dem nemlichen Siune, im dem dieſer ſchlaue 
Diplomat jeit feinem Aufenthalt in der Schweiz geban« 
belt dar, Sein Zweck war und ift immer noch, dieled 
Land franzoͤſtſchem Einfluffe gänzlich su unterwerfen und 
dasſelbe moraliſch mweuigftens der großen Nation einzus 
verleihen. Dieſe die Ehre und den Vortheil der Schweiz 
ei fehr dedrohende Abſicht ift beimabe ihrem ganzen Um— 
uge nad erreicht; denn blind müßte derjenige fein, 
„oder abfibtlidh nicht feben wollen, der in Abrede ftellte, 
bad Frankreich jest mehr über die Schweiz vermag, ale 
ale übrigen Mächte Europa’s zufammen genommen,” 


Portugal. 


Englifche Blätter bringen neue Nachrichten aud Por⸗ 
kugal; nad einer derſelben folen ih 36 Städte in 
‚ Dber, Baira zu Gunften der Königin erklärt haben. 


»NRordamerika 


Ein Schreiben aus New⸗York vom 12. April Em 
Shwäbiihen Merkur) gibe über die dortigen Vorfälle 
einige bemerkens werthe Aufſchlüſſe; u. a, beißt es: 
Es ſtehen ſich jetzt in Amerika zwei. Parteien gegenüber, 

“die geldariftofratfche und die. demofratifhe; jene wird 
jest. vornaͤmlich durch die Banfpartei repräfentirt. -Der 
Präfivent bat darum bei ‚feinen Beiirebungen die ganze 
ablreiche nie dere Belfsklaffe, für ih, die aber in Ames 
rifa nicht wie in England... aus bloßem Pöbel beikebt, 
fondern ale Eleinen Eigenthämer im fi ſchließt, nebſt 


der gefammten arbeitenden Rlaffe, die zur Volkspariti 


gehören und zum Wahlſpruch haben: Jackson for. ever 
(Jadjon für immer)! Zwiſchen dieſen beiden Parteien 
entfianden num große Neibungen, als es ſich um die 
Wahl eined neuen Mayor (Bürgermeifters) in der Stadt 
Newyork handelte. Die Antijakjonianer : hatten befons 
ders ım ſechſten Ward (Stadtviertel), der hauptfächlid 
von. Jrläntern bewohnt if, durch Geld Stimmen für 
ipren Kandidaten zu erfaufen gelucdt. Schon am 9. 
April Nahmittags fielen einige Schlägereien in biefem 
Sradiviericl zwiſchen Anhängern der entgegengeleßten 
Partelen vor, die indeffen von feinen weitern Koloen 
waren, aber Tags darauf ‚fhlenen ‚die ‚Antijacdiontaner,, 
die Abends zuvor im Lokal der Freimauererloge (Ma- 


sons Hall) eine zadireihe Verfammlung gehalten und 
Seſchluͤſſe gefaßt harten, ihre Sade mit Gewalt * 


rd. 
jegen zu wolen. ‚Eine is 
unt dicken Stöden bewaifner und in Eroß Street und 
Broadway ging ed fur; nad Mittag. am 10. ger febe 
tumalwmarii zu, ‚bei welder Gelegenheit mehre Perjos 
new beihädige wurden; in der Zoüftraße fah man bald 


mehre Hunderte mit einander. im Handgemenge, Die 


Untte Jackſontaner hatten ihre Läden geichloffen, die Häu- 
jer, woriu ſich Die Drudereien ihrer Journale befanden, 
befeitigt, und. die Freimaurerhalle, worin fich ihre Häups 
ser verjammelt, fanden, verbarrlkadirt.. Die Wardmen 
CPolizei)- waren zu ſchwach, um die Ruhe wieder Yerzus 
fielen. Ein zahlreicher Hanfe Antijadionianer zog na 
dem Arfenal, jprengte das Thor und bemäd) igte fich der 
dort befindlichen Gewehre... Der noch in. Funktionen de+ 
findliche Moyor Gedeon Fee harte indeffen die Bürger 
zu ben Waren rufen laffen, und eine Abtheilung Mil 
zen Rellte ſich auf dem Plate vor dem Arienal auf. Dort 
erſchien der Manor zugleidy ſeldſt in Perſon und hielt 
eine fräftige Anrede an den mit den Gewehren des Ars 
jenals bewaffneren Haufen, und es gelang ihm, zu.be 
wirken, Day die aus dem Arjenal genommenen Waffen 
wieder an Ort und Stelle gebracht wurden, worauf dann 
den Milizen die Obhut des Arfenald anvertraut ward, 
— Der demokratiſche Kandidat Cornelius Lawrence irng 
den Sieg über feinen Gegner Berpland, den die Anıt 
Jackſontaner gewählt wiffen wollten , jedocy nur mit 321 
Stimmen mehr, davon. Der ganze Tumult, den wir 
bier am 10. April erlebt, befhrärft ſich Hdrigen® auffer 
der Erbredung der Arſenals auf partielle Schlägereten 
jwifben den Unbängern der oben bezeichneten Parteien 
und Schimpfworte, die vom denjelben gegenſeting aues 


‚‚getoßen wurden. Es hat dabei zwar nit am blutigen 


Köpfen gefehlt, und mebrere Individuen haben fogar nıcht 
ungefährlidhe Winden davon getragen, doch bat kein eins 
siger Menſch fein Leben eingebüßr, und was bei der gro, 
Ben Aufreizung ber Gemütber befonders bemerkens werth 
erſcheint, ift der Umftano, daß kein Privateigenibum vers, 
legt ‚worden iſt. Ohne einen Mann Soldaten iſt in ci» 


aroge Anzahl. derſelben hatte ſich 


Her Stadt von 250,000 Einwohner bie gefeglihe Ordnung 
bios durch Anwendung der Bürgerbewaffnung fo ichnell 
und fo vollflommen wieder bergeitellt worden, daß man 
geftern, am 11. Aprit, ſchon keine Spur mehr von une 
rubiger Bewegung wahrzunehmen vermochte, und heute 
denft Niemand mehr an Störung der öffentlichen Rube, 
Mehrere Unruheſtifter nd verhaftet worden und der 
Mayor wird mit den Aldermen firenges Gericht über 
biefelben halten. 


NewsNMort, den 19. April. Den tm biefigen Has 

fen auf zwei öſtreichiſchen Kriegsfabrzeugen angelangten, 
in Trieft an Bord genommenen Polen ift dad Anerbies 
ten geſchehen, in norbamerifanifcyen Militärdienit zu ıretem. 
Falls fie fih dazu verfteben, Sollen fie die Beſtimmung 
erhalten, unfere Grenzen im Weften gegen Einfälle der 
Indianer fiber zu fielen. Auffer Sold werden fie auch 
dort Rändereien zur Bearbeitung und zur Erzielung ibrer 
Rebendbedürfniffe eingeräumt befommen. — Obgleich 
ſaͤmmtliche der Bundesregierung angebörige Fonds im 
Folge ber Derfügung des Präfidenten der Nationaldanf 
entzogen, und foldyergeftalt wohl zehn Millionen Dol⸗ 
lard an baarem Gelde der Dispofltion der letztern plögs 
lich entrüdt worden find, fo bat der Kredit dieſes Zus 
ſtituts deffenungeachtet feine Erfchätterung erlitten. Man 
weiß, dad die Bank der Bereinigteen Staaten mit 
ihren Zweigen auch nah Ausführung jener Maßregel 
— noch wohl eilf Millionen Dollars in der Kaſſe 
hielt. — 
durch Einſtellung ihrer Operationen eine Kriſis im Geld» 
verkehr herbeizuführen, wodurd fie hoffte den Präfiden» 
sen im die Nothwendigkeit zu ſetzen, feine Verfügung 
mieder zurückzunehmen. Diefer Plan ſcheint nun miß⸗ 
Jungen zu fein. 





Miscelie 
In der Bibliothek zu Prag iſt eim prächtiges Mamufeript, das 
Evangelimbuh der Huſſiten mit koſtbaren Mintaturgemälden, 
großen Buchftaben und — in Muſik gefett. Darin fällt die ſchöne 
Allegorie eines Gemäldes angenehm überruſchend auf. Willeff 
phlägt Feuerſtein und Stahl zufammen; Huß zundet ein Höljchen 
an, und Luther fteht mit heilbrennender Fackel da. 
— — — — — ———— N Te ni DE ——— — 
Bekanntmachungen. 


£2386] Brandverfihderungen betreffend, 

Der unterjeichnete Hauptagent der franzöfifhen Feuer 
verſicherungs Geſellſchaft, Union von Paris, beebre ſich, 
biermit anzuzeigen, daß er mittelft königk. baier. Diinie 
fRerialrefecipts vom 24. ,Upr! jünalt, in feiner befagten 
Eigenſchaft beftättige worden, und die Ermächtigung er» 
balten bat, ſetnerhin Verfiberungem gegen Brandfhäden 
für befagte Geſellſchaft aufzunehmen. Luſttragende Fön» 
nen Daber tägkich Statuten oder Pläne bei ihm baben- 
nad Berfiherungsvertsäge abſchließen. 

©. 9. Urasperger, 
Kaufmann in Speyer. 


Allein es lag dieſer vor Allem daran, ' 


[2387] Unterzeihneter empfieblt fi einem verehrten 
Publikum mit feiner Kunft, da er in jede Gattung 
Steine in Rınge und Pettſchafte, als auch in Metal, 
aefaßte oder neoch nicht gefaßte, ale möglıhe Wappen, 
Schriften, Figuren, jur aha Zufriedenheit. und zu den 
billiaften Prerfen , einzugrapiren erbötig if, Er bemerkt 
zugleich, indem er fib nur einige Tage aufsubalten willens 
iſt, fo bitter er Diejenigen, Die ibm das Zutrauen fen» 
fen wollen, um fibleunige Beftelung, 

Er logirt ins Bafthaufe zum König don Preußen. 


D. Geisbera, 
Kunft: Steinfhneider aus Oft» Gallizien. 








[23719] Mit ſpecieller Genehmigung Sr. Majeflät 
des Kaifers von Oeſtreich: 
. Den 15. Suli 1839 unwiderruflich 
wird das fhöne, allgemein befannte, in Wien liegende 
Brauhaus fammt Garten 
’ des Dincen; Reuling 
ousgefpielt und dem Gewinner als Ablöfungsfumms 
800,000 Gulden 
Dafür basr ausbezahlt 
In Diefer reich ausgeitatteren Lotterie gewinnen 
‚21,000 Treffer fl. 550,000 und 12,000 Foofe 
im Wertbe von ,, 150,000 
sufammen fl. 700,000 vertbeilt in Treffer 
den fl. 300,000, fl 25,000, fl. 15000 u. f. m. Die 
don find bei unterzeichneten Handiungsbaufe zu haben 
die 'aeftempelten Driginal » Loofe zum geſetzlichen Preis 
son fl. 5 €,» M. und bei Uebernabmie von 5 Stud das 
Sechste gratis. 
Der ausführlihe Driginal » Spielplan wird auf Der 
langen gralıs eingejande, 
3 E. Fuld, 


in Frankfutt am Main. 





[2384°) Orangenbaäume und Topfge 


wächſe zu verfaufen. 


Im Schmeringer Echloßgarten werden fortwährend 
ausländifbe meiftens feltene und fhönblühbende Tonfaes 
wähle und Drangenbäume, Giranaten verfhiedener Größe, 
um feffgefegte billige Preife abgegeben ; Riebbaber wollen 
fi . pofifreien Briefen an den Bartendirefior Zenber 
menden. e 


——— — 





— — 


. [9387%7 Dem Unterzeichneten iſt am 23. d. Mis. 
fein Hüdnerhund entwendet worden ; er erfucht alle Jagd 
freunde, fo fie von nochbeſchriebenem Hunde Kenntnif ber 
kemmen, Denfelben ihm, fo bald wie möglich, gegen Wer, 
gutung jeder Koſten, zugeben zu laſſen: 

Fin großer aetiegerter Hund, mir aroßen brauner 
Flecken und gan; braunem Kopfe, eiwas ſchlecht bebängt. 


S. Chr. Suen. 


Neue Speye 


PR 
* 


TE F 
rer geitung. 





Mittwoch 


Neo, 


106, den 28. Mini 1834. 





Errihtung einer baierifhen 
Hypothefenbant, 
IBeſchluß.)] 
$. 12. Die Leitung der Bankgeſchäfte geſchieht durch 
Directeren, welche in der erjten Generalverfammlung der 
!ctionäre (für die ganze Dauer des Inſtituts oder zeit 
weife> gewählt werben. 


Sie müßen ſelbſt Actionäre fein Cd. h. Hypotheken 


im Betrage von .... fl) zum Vortheile der Banf gejtellt 
haben, und eine verhältnißmäßige Caution leiſten. 

Sie beforgen die ſämmtlichen gewöhnlichen Gefchäfte, 
nach der in der erſten Gen.-Verſammluung feſtzuſetzenden 
und von der Regierung zu genehmigenden Bankordnung. 

Sie erbalten cine verbäitwiinigige Beſoldung, ſind 
hingegen fur ihre Geſchäftsführung den übrigen Nctios 
nären verantwortlich, und haften namentlich bei zu mas 
chenden Darlehen dafür, daß Feine gefetslich vorgefchries 
bene Foͤrmlichkeit verfäumt werde. 5 

$. 13. Alljährlich finder cine Generalverſammlung 
fatt, in welcher die Divectoren den übrigen Actionärs ges 
naue Rechenſchaft über ihre Gefchäftsfihrung zu eritate 
ten, und inöbefondere die Jahred-Rechnung abzulegen 
baben.. 

Der Tag dieſer Generalverſommlung, fo wie die das 
bi zur Berathung fommenden Gegenſtände, mujen zeitig 
öffentlich befannt gemacht werden. 

8.14, In dringenden Fällen baben die Banldirectoren 
außerordentliche GrneralBerfammlungen anzuorduen,. 

(Darlehen aud der Bank.) 
$. 15. Jeder Kanderamm, Gutsbeſitzer, Haudwerker oder 


Mannfakturiit Tann ein Darichen aus der Anftalt erbals 


ten, in fo fern er die nöthize Sicherheit gewährt, was 
geſchehen kann, indem er 
a, eine genügende Hypothek im doppelten Betrage des 
Darleihens felbjt ſtellt, oder 
b. eine ſolche durch einen folivarifchen Bürgen ſtellen 
läͤßt; 


©, ober ein Fauſtpfand im doppelten Werthe abgibt, 
welches weder dem Berderben noch der Bermindes 
rung auögefegt ift, ober enblich 
d. ‚indem er drei als zahlungsfähig befannte und hie— 
für von dem betr, Ortsbürgermeiſter erflärte , folis 
darifche Bürgen ftellt. 
$. 16. Die Banfdireftoren haben zu entfcheiden, ob 
und unter welchen Bedingungen, (auf wie lange ꝛc.) ben 
um ein Darleihen Nachſuchenden foldyes gewährt werben 
folle. Cie baben dabei, neben der Sicherheit, befondere 
Rückſicht auf unverfchuldetes Unglück, ſodann auf bie übri— 
gen Verhältniffe der ein Darlehen Suchenden, zu nehmen. 
— Sedenfalld darf fein unverhältmißmäßiger Teil des 
Bankfapitald den großen Eigeathümern zujewendet 
werben. 
-—$& 417. Der Zinsfuß it unabänderlih auf 4 Prozent 
feitgefegt. *) n 
*) Fiedurch wird nicht blos Gelegenheit verſchafft, beden⸗ 
tende Summen anlegen zu fönnen, ſondern der Zinsiuß einer ſol— 
den Anſtalt, die unzweifelhaft in der Folge bedeutend werden 
wirde, müßte ganz gewiß auch auf den gewöhnlichen Zinsfug mäch— 
tigen Cinflug ämfern, dieſen ſogar beftimmen, um fo mehr, als 
ter Schuldner Der Bank der unerwarteten Kapitalaufkündigung 
nicht auegeſetzt it, wie mehr eder munder der eined Privatmannes, 
— Dem Ackerbau und dem Gewerbweſen wurde hiedurch und durch) 
einen niedern Jinsiuß gewiß mächtig aufgeholfen werden. — Die 
Tetibnaͤre, die in Grunde blos ihren Credit her eiben und Garantie 
leiien, Tennen ſich zn feldsen Bedingungen aber wohl verflehen, wie 
aus tem im $. 20 gezeigten mahrfcheinlichen Diefultate erſichtlich iſt. 
$. 18. In fo ſerae fi) baares Geld in der Bauf 
befindet, foren die Direktoren daffelbe wo möglich gegen 
Bankſcheine umtauſchen; and) follen fie vorzugsweife das 
Geid, mit Zurückhaltung der Bankſcheine, anzuwenden 
fuchen, *) doc kann jeder ein Darleihen Auſnehmender 
verlangen, daß ihm mindejtend die Hälfte des Kapitals 
in Banknoten ausbezahlt werde. ind blos Banknoten 
vorhanden, fo wird er ohnehin. audfchließfich in Diefen 
bezahlt. 
*) Cs muß angelegentlihe Sorge getragen werden, Daß ſich jo 


4 


wenig baares Gelb als möglich in der Kaffe befindet, damit man 
ſowohl Zinfen erfpare, als auch, Damit fo viel als möglich jeder 
gewaltfamen Bemäctigung der Kaſſe vorgebeugt fei. 

$. 19. Jeder Schuldner kann nicht blos fein ganzes 
Darichen in Banknoten wieder abtragen, fondern es ift 
ihm fogar zur Bedingung gefegt, daß er wenigſtens ein 
Diertheil Coder die Hälfte) vorkommenden Falles damit 
zurüd bezahlen muß. 

Die Bankdirefteren bürfen blos im auffergewöhnlis 
hen Fällen von Diefer Berbinblichfeit dispenſiren. 
(Rechhnungsitellung.) 

5.20. Die Einnahme der Banf ergiebt fi: 

a. aus den angefertigten Banknoten, 

b. aus den Zinfen der an Aderbaus ober Gewerbtreis 

bende zu A Prozent ausgelichenen Kapitale. 

Die zu beftreitenden Ausgaben find: 

a. MWiedereinlöfung der ausgegebenen Papiere bei Aufs 
löſung der Geſellſchaft (gedeckt durch den Betrag 
der ausgeliehenen Capitale), 

b. die einprocentigen Zinſen ber ausgegebenen Pas 
piere (nach ben Modiftcationen des $. 11), 

e. bie allenfallfigen Verluſte, und 

d. die Beſoldung der Bankfdirectoren, und Die übrigen 
Derwaltungöfoiten. 

Der fich ergebende . Ueberfchuß bildet die Dividende 
der Aftionäre *) 

“ Da die Anfialt 4 Proc. erhält, ihre Papiere aber nur mit 1 
Proc. verzinst, fo bleiben 3 Proc., um die allenfalligen Verluſte 
fo wie die Vermaltungsfoften zu decken. Wird bei Ausleihung der 
Gelter mit der nöthigen Umſicht verfahren, fo läßt es ſich hoffen, 
daß die jährliche Dividende nit unter I — 1 1f2 Vrocent der am 
gelegten Garitalfumme fein wird, allerdings je nachdem die Anjtalt 
einen größern oder geringern Umfang erlangt. 

(Befondere Beſtimmung.) 

$. 21. Jede derartige, Bank dehnt ſich nur auf einen 
Kreis au, 9 

*) Es it wünſchentwerth, daß in jedem Kreiſe eine ſolche An— 
ſtalt nach möglichft gleihem Plane beſtehe; tie Bankneten der 
einen Provinz werden dann fdmell auch in allen andern unbeding⸗ 
ten Cours haben. Die Trennung nah reifen erfheint aber une 
umgänglid: es verleiht dem Infitute mehr Bertrauen, wenn man 
im Umfange des eigentlihen Wirfungsfreifes deifelben jeden Actio 
när perſonlich kennt; — es merden fid aus Der nemlihen Urſache 
leichter Acttonäre finden; — die Direftien wird beifer tie Ver: 
haltniſſe jedes einzelnen ein Darlehen Suchenden beurtheilen, und 


befer barauf waken können, daß feine Kapitale verloren gehen; 
die Direftoren ſelbſt Fönnen von ben Actionaren beifer beauffichtigt 
werden. I. X. 

Ueberblicken wir nun furz bie Bortheile, welche unfere 
Banf gewähren würde, 


A. Den Landleuten ober Gewerbtreibenden 
perfönlid. 

1) Die Gelegenheit, Gapitale zu befommen, — fich 
badurd) aus Unglück zu retten, und eben fo ihr Geſchäft 
enszubehnen, zu vergrößern und zu verbeifern ; 

2) Die Eicherheit vor unerwarteter Auflündigung 
des Capitels; die Gewißheit, baffelbe lange Sabre vers 
wenden zu können; (nur in dieſem Kal kann der Ge— 
ſchäftsmann mit Sicyerheit unternehmen, dad Gapitaf 
auf jede vortheifhafte Weiſe anzuwenden; macht er ohne 
diefe Sicherheit bedeutende Unternehmungen, fo läuft ex 
Gefahr, daß bie fchuelle Auffündigunz des Capitals, die 
ibm mitten im Entjtchen feines Werkes überraſcht, ihn zu 
Grunde richtet, ungeachtet aller Eolidität and Vortheil— 
haftigfeit beffelben 5) 

3) Ein geringer Zinsfuß. 

B. Vortheile der Nation und bed Staats, 

1) Directe Bereicherung um eben fo viel weitere Girs 
eulationsmittel, ald Banknoten ausgegeben werben kön— 
nen; (der Bedarf der inländiſchen Circulatiönsmittel wird 
nicht bles volllommen gedeckt, ſondern der Ueberfluß an 
baarem Gelde kann auch noch im Auslande, vortheilbrins 
gend für das Inland, angelegt werben; die Nation it 
um fo viel reicher, ald fie derartige, vollfommen ſichere 
und vollgültige Banknoten befist;) *) 

*) Cine weitlärfige Ausführung hierüber if unnöthig; wer Zwei⸗ 
fel het, den verweist wir auf Smith und Gap, and auf die 
1894 erfchienene Schriſt: „Betra htungen über Metalls und Par 
piergeld ıc., von E. v. Bülowelummerow ,“ merin es u. a. beißt: 
„Da, wo das Metallgeld die Geſchäfte tes Marktes beforgen voll, 
wird den auswärtigen Handel fein eigenthümliches Geld entzogen, 
vertheuert; auch verliert der innere Berfehr bie Zinfen des zu ſelbigem 
verwandten Weltgeldes, weldies wieder Die Probuftiondfoften ſteigert. 
Mo Papiergeld dem Metallgelde dieie Beihäftigung abnimmt, Tann 
felbiges nun zu andern nützlichen Gejhäften verwendet werten, 
Hierdurch werten nit blos die Zinfen gewonnen, ſendern auch 
bie gernachte Summe Pariergeld wird Kapital.“ — Die Frage 
war nur immer, wie Die Anſtände bejeitigen, die wir auch im v. 
Utzſchneider ſchen Plane fanden, und von ienen, wie wir glauben, 
der unfrige ziemlich frei if. — 


Cs mag hier auch erinnert werben, daß England für feinen 
innern Verkehr fa blos Papier, und nur fehr wenig Metallgeld 
verwendet; es hat unbebingten Cours, und doch gemährt es bei 
weiten die Sicherheit nicht, wie das unfrige, indem es aus eier 
gewöhnlichen Wechſelbank hervorgeht. 

2) Ungemeine Emporbringung bed Ackerbaus und ber 
Indnſtrie, indem beiden die nöthigen Gapitale auf eine 
fange Neihe von Jahren, und zwar zu geringen Zinfen, 
verfchafft werben; (daß folches mefentlicdyen Einfluß auf 
den Werth des Brundbefiges, und gewiffermaßen auf alles 
llebrige, hat, bedarf keines Nachweiſes ;) . 

3) Erleichterung des Verkehrs, da die Papiere weit 
leichter zu verfenden find, ald das baare Geld, und über 
Died noch direct Zinfen tragen. 

4) Beförderung des Gemeingeifted; (der glückliche 
Erfolg- diefer eimen Unternehmung würde fidjerfich zu 
weitern Luft machen, Wie viel in ber Rationalökonomie 
die Sorialität, im Gegenfage zum Individualismus, 
vermag, hat Pereire recht fchlagend gezeigt. In Norde 
amerifo, England, felbit Frankreich, bilden ſich, ſobald 
die Idee einer müngfichen Unternehmung, eincd Kanals, 
einer Eifenbahn ıc, nur einmal angeregt ift, Privatgeſell⸗ 
fchaften zu deren Ausführung; nicht fo im Deutfchland ; 
bier follen die Regierumngenalles thuu, auc das, mas 
beffer durch ſolche Gefellfchaften unternommen. würde, 
Diefem Uebelftande läßt ſich ziemlich wirkſam dadurch 
begegnen, daß man durch die erfolgreiche Ausſührung ei— 
ner ſolchen Idee zu weitern Unternehmungen der Art Luſt 
macht. 

Schlußbemerkung. 

Bei dem Umfange, den unſer Aufſatz erlangte, war ed 
nicht möglich, denſelben vollftändig in einer Nummer der 
Speyerer Zeitung abzudrutken. Um den gehörigen Zus 
fanmenbang zu erbalten, müffen wir daber diejenigen er 
ſuchen, welche füch für dieſe wichtige Sache intereffiren, 
nunmehr die betreffenden Zeitungsuummern unmittelbar 
nacheinander zu lefen, 

Wir unterwerfen unfern Plan mit Zuyerficdt dem Ur: 
theile derjenigen, welche fih in der Wiſſenſchaſt der Ras 
tionaldlonomie Kenutniſſe erworben haben, Wer indeifen die 
Echriften eined Smith, Say, Ricardo, Pereire ıc. nicht 
gefehen, noch weniger gelefen hat, dem dürfte es allers 
dings an den unumgänglid; nöthigen Vorkenntniffen feh— 


len, bie Sache richtig zu beurtheilen, und wir halten ih 
daher incompetint, hierüber zu entfcheiden. : 
j Kolb. 





Deutſchland. 


Aſchaffendurg, ben 24. Mai. Einer geſtern bier 
eingetroffenen k. Ordre zufolge, wird das ee einigen 
Jabren im Nheintreife lebende 2, Bataillon des £ 14. 
Yınieninfanterie » Regiments am 2. Juni von dort wies 
der in biefiger Stadt, feinem alten Garntiondorte, eins 
reffen, wenn es bie zum 29. d., mo es ſich in Franken 
thal verlammeln fol, feinen Gegenbefehl erhält. 


Frankfurt. Das Polizeiamt hat eine Belohnung 
von 100 Reichsthalern auf die Entdeckung der Sihrift: 
„Frankfurts Bürger an ihre deutſchen Mitbürger““, ges 
jept und dem Entdeder Namensverſchwiegenheit zuges 
figert, 

Belgien 

Brüffel, den 21. Mai. Es gebt das Gerücht, 
baf der König gefonnen it, den Sammern ein Beleg 
vorsufhlagen, das feinen Thronnadpfoiger beflimmt, im 
Falle er ohne direfte männlide Erben fterben follte, 


Frankreich. 


Parfé, den 2. Mai. Die Ordonnanz zur Zuſam⸗ 
menberufung der Wablkolleglen wird den Tag nach dem 
Sluſſe der Seſſion der Hammer erſcheinen. Die Wab⸗ 
len, mie früber gemeibet worden, werden ohne Zweifel 
jwiihen dem 25. und 30. Juni Statt baden. Man 
glaubt allgemein, die Seſſion koͤnne nähften Samflag 
geihloffen werben. 


(Auszüge aus dem Gorfaire) Ich bin alt, fagte ges 
ftern ein waderer Mann; ich babe feit 70 Jahren mande 
Unorbrung geleben; ib babe aber wabrlid nod feine 
Unordnung gefeben, die mit der Ordnung, welde wir 
das Ungluͤck haben zu genießen, zu vergleidhen wäre. — 
Man fpriht vorn der Erdauung zweier neuer Schlacht⸗ 
bäufer; man giebt nicht genau an, was fie für eine Ber 
ſtimmung erhalten folen, — In der Politik kommen bie 
Zobdten wieder, denn bie Ideen geben nicht unter — 
Ein Kapiıän ber Rationalaarde beichwerte ſich bei eis 
nem Säger, baß diefer den Mufterungen nie beiwohnte. 
Es if mir genug, erwicderte ber legtere, zweimal beige» 
mobn: zu baben; das erſtemal babe ich einen Sonnen⸗ 
Ricdy erhalten, der mir gar nicht gefiel; das zweitemal 
empfieng id einen Handdruck, den ich auch hätte entbeh⸗ 
ren fönnen, und ich fürdte, bad wenn ih noch einmal 
dabei erichtene, ih das Ehrenfreuz befommen möchte, 
um welches ib mich eben fo wenig befümmere, — Mau 
liedt in dem Gonftitutionel (23. Sertember 1830): „Was 
fon id meinem Zögling für Girundiäge einflößen, fragte 
der Lehrer eincd der Soͤdne des Herzogs von Orleans. 
— Maͤchen fie einen Republifaner aus im, mein Herr, 
er wirb immer noch royalıftijh genug geſinnt fein. — 


Mar fagt, die Freißeit fei das Brod der Bölfer; ba 
braucht man ſich nicht zu wundern, baß es in Frank 
reich fo viele Leute giebt, welche Hungers jterben; das 
Juliusvolk ſteht unter einem barten Regime. — Man 
durchleſe ale Reden ded Könige, ale Antworten des 
Könige, und man ſuche in diefem gamen Plunder eine 
einzige Zeile zn finden, worin von Gharte, von Geſetz⸗ 
mäßigfett, von Bürgerfönigibum, von Julinererolumen 
und zwanzig andern ſchoͤnen Saden, womit man im Au⸗ 
guft 1830 fo verſchwenderiſch war, de Rede üll. 


Neueſte Machrichten. 


München, den 23. Mai, Heute beſchäftigte ſich die 
Kammer der Abgeorb. in ihrer B. Sitzung mit den Mi- 
kitärredhaungen von 1329 —2 10332. Saͤmmtliche Rechnun⸗ 
gen wurden als richtig anerfannt. Von den meitern 

eſchluͤſſen erwähne ich für jest nur, daß ber Yntray 
des zweiten Ausſchuſſes auf nadıräglide Anerkennung 
der Koften für. die Herſtellung bes Sirlegsiminuierial-Ges 
bäuder, welche ım Jahr 1831 beanitander waren, in der 
von Hrn. Schwindl modiftzirten Geſtalt, wornach nicht 
ein förmliches Anerfennimp zu ertheilen, ſondern nur 
auszuſprechen wäre, das diefe Koſten für inımer auf ſich 
beruhen tollen, mit 90 negen 7 Stimmen angenommen 
wurde. Die 7 Namen find: Willy. Jordan, Mus, 
Heydenreich, Heſnzelmann, U. Weianann, Schickendanz. 
7 Adgeordnete ſtiumten überhaupt gegen bie Unerkennung 


der Milttärrechnungen: Reug, Kunz, len, Wil, 


Jordan, Binder, Wenmann. — Der weitere Zufhuß 
von 0,00 A. zum Milıtärerat ward bemillige mit 67 
gegen folgende 33 Summen: Reuß, Fitling, Schaadt, 


Hüner, Klein, Flurſchütz, Dirpes, Ebert, Winporfer,. 


Schüfer, Seeſelder, Darter, Willich, Aumüller, Jor— 
dan, Yieurmer, Bus, Samitzer, Buchner, Wüller, 
Mayer, Zink, Binder, Weinmann, Saringer, Du, 
Kempter, Deurisger, Martıng, 
mann, — Eine von der Minoritär des Ausſchuſſes be» 
antrante firengr Unterfuhung dee Minderung des Armee» 
vermögen: um 1 Million, ſoll mine ſtatiſinden m.t 5% 
gegen 45 Summen. — Ein Antrag des Hen. Heimzels 
mann, welcher die Bitte an den König bezielte: „Aller⸗ 
bödhftbieieiben möchten, wie Sie Seloſt es für angemeſ⸗ 
fen balten, bei Dem Bundestage dahtu würfen, day die 
Bundeskontiugente allgemein vermindert werben, damit 
für Baiern, rap Berückſichtigung aller Verbätiffe, ein 
fleinerer Militaretat berbeigefübre werden könne,“ batie 
48 Gtunmen {hr vnd eben fo viele genen id. Die 
Stimme des Präfiornten entſchied die Nichtannahme. 


Parie, der 25. Mai, 
auf Morgen Mittag um 4 Upr zufammenberufen, um 
eine Mittheilung von der Regierung zu empfangen. Un— 
mittelbar nachdem Das Budget über bie Einnabinen, dag 
wie es feine, von der Parrdiammer obue Discufion 
Rattbaben ſoll, vorirt ıfk, wird die Drdonnang wegen 
Schlleßung der Seſſton und wegen Auflöiung der Des 
puiirienfammer befannt gemacht werden. Die Wahllkol⸗ 


Billmanun nnd Meine 


Die Deputirtenkammer wird 


legierr werben auf ben 21. Juni zufammenberufen merben. 
— Man liest im Moniteur du Commerce, einem Abend» 
blatte: „Wir find fo glücklich, den Beſchluß einer Aus 
oronung melden zu Fönnen, bie fon jo lange von dem 
engl. und franzöf. Gouvernement gewuͤnſcht ward, nems 
li die freie Girculation der Zeitungen ohne irgend einen 
Koftenauffchlan in dieſen beiden Ländern.’ 


Paris, den 21. Mal. Die Sipungen der Juli 
fammer ber Daird werden erft Ende Oktober oder An» 
fangs November ſtatthaben. Da um dieſe Zeit die Kam⸗ 
mern verlammelt feiu werben, fo wird man eine Pro 
regatongorbonnang für die Dauer der Zeit dieſes Pros 
ceſſes erlaffen. — Die amerikaniſchen Schiffe zu Has 
vre ſteckten bei der Nachricht von Yafavette’d Tod die 
Zrauerflagae anf. — Zu Difp im Norddepartement 
befam am Pfingfifonntag der Dfarrer at dem Bilar in 
ter Kirche Händel, man meiß nicht, ob wegen geiſtlicher 
oter weitlider Dinge. Genug, beite prügelten fih Ans 
geſichts der veriammelten Gläubigen thctig durch, mud 
als es endiech gelang, fle zu trennen, barte jeter von ihnen, 
ale Zeichen feiner Tapferkeit, ein Paar Wunden davons 
getragen. — Die Gazeite und die Duotidienne wurden 
geiern mit- Befchlag belegt. — In der Grgend von Lyon 
rıhten die Ueberihwenmungen dir Gewäller grosen 
Schaden am. — Zwiſchen Franfreib und der Republif 
Venezuclla iſt ein Freundibafıs» und Haubelsvertrag 
abgeſchloſſen worden. — In Peru ſtreiten ſich zwer Gans 
didaten, mit den Waffen ın ver Hand, um bie Präſi— 
denten wurde. 


London, ben 21. Mai. Der ruſſiſche Botſchafter, 
Prinz kieven, iſt nach Rußland zurüfbernien mworten, 
Der Courier jagt, der Prinz werde die Oberaufficht uver 
den Sohn bed Kurjerd übernehmen. Gm Standard wird 
die Brhauptung aufgeilellt, die Zurüdbernfung babe fits 
ren andern Grund, als den Abjcblup der Quadrupelals 
lianz; doch fügt das Blatt bei, dieſe Nachricht verdiene 
wenig Glauben. 


Madrid, den 11, Mal. Der päbſtliche Nuntius 
bat vie Königin noch nicht anerfanıt, Der Gonteilpris 
fivent bar ihar nunmehr ale einzige Antwort feine Paſſe 
gefendet.. 


Yortugal: Londoner Blätter geben folgende, doch 
wodl noch der Bellätigung bedurfende, Nachrichten: Dir 
Herzog von Terceira hat Coimbra am 8. ohne Wider 
frund genommen, Napier iſt am nemliden Tag bei ‚Sir 
gueira gelanoer. Am 7. 303 der Graf Torres mir allen 
Truppen von Oporio aus. 


Schweden Die Aftontidning vom 1. Mai meldet, 
ed veriaute, daß Ber Konfltiutiousausihup mit 10 ge 
gen 9 Stimmen auf die verſchiedrnen wider den Herru 
Staatejefretär Sfogman von Stärdemugltebera vorge 
braten Beſhwerden zu begutachten beſloſſen babe; 
daß die Stände gemäß $. 107 der Negterwirgeform bet 
Sr. Maj. um Entlafjung deſſelben aus dem Staatsrathe 
und vom ſeinem Amte etnkommen möchten. 
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® Blid auf die Tagsbegebenheiten, 

Der neuliche Beſchluß der baier, Deputirtenfammer 
rüdfichtlih der Sonntagsſeier wird in theologifchen 
Zeitſchriften hart angegriffen. Obſchon auch wir nicht 

rrade jeden Beſchluß der Kammer für tadellod halten, 
te glauben wir dech, daß eben der gerügte ganz in ber 
Drdnurg iſt. Die firenge Somntagfeier iſt ed nicht, 
die das Volk beffer macht; da muß auf andere Meife 
geholfen werden. Man erinnert ſich noch fehr wohl des 
Falles, daß im f. g. Fürſtenthuin Bruchſal (vormals 
bierhümlich, damals bereits badıfay) ein in einem zuſam⸗ 
mengeflärzten Brunnengewölbe verſchütteter Maurer — 
wenn wir nicht irren etliche 50 Stunden fang — lebeü⸗ 
Dig begraben fiegen mußte, weil man der Feſttagsſeier 
megen in der eigenen und in allen benachbarten Gemeins 
den Riemanden finden Fonute, der ſogleich zu feiner Net 
tung Hard anlegen weilte. Es find etwa 30 Jahre, feit 
der erwähnte Vorfall ſich zutrug. Dermalen werden in 
jener Gegend die Sonu⸗ und Feſttage allerdings nicht 
mehr fo ſtrenge gefeiert: allein ein Unglücklicher folcher 
Mrt läuft dagegen wenigſtens nicht mehr die Gefahr, 
blos aus übel verſtandenem Religiongeifer ba unten ex 
ſticken oder verfchmachten zu müſſen. — Das Volk fcheint 
ung durch diefe Veränderung nicht ſchlechter geworden zu 
fein. 9 

Einer der Tadler bed Kammerbeſe hluſſes weist unter 
der Hand freich darauf hin, wenn man nichts jur Bor 
Ichung der Religioſität thue, fo werde man — Geier 
ration befommen, wie anno 1793. — Uus ſcheint das 
Argument nicht ſchlagend, da Religion und Sonutags⸗ 
feier nicht wefentlich zufammenbängen. Allein eine weis 
tere Bemerkung haben wir rückſichtlich der herbeicitirten 
Revofutionsgränel zu machen. Wir find vollkonmen eins 
verftanden, daß die damalige Generation arg, fehr arg 
verwildert war. Waren es aben nicht gerade die Mön— 
he, die jene Leute erzogen und an flrenge Conntagds 





) Will man den angegebenen Fall als Extrem, die Nichte Senn⸗ 
tagfeier aber gleichfalls ald Erirem betrahten, fo wird man 
doch geftchen müflen, dag beide Ertreine nicht gleich ſchlimm 
find, 


feier gemöhnt hatten? Befand fi nicht die ganze Erin 
ziehung ausſchließlich in den Händen der Geiftlichfeir, 

zu jener Zeit, ald die Leute von 03 aufgewachfen und in 

die Edjulen gegangen waren? Wurde nicht feit undenfs 

lichen Zeiten felbft das Staatsruder in Franfreic von 

Kardinälen und Erzbifchöfen geleitet? 

Wir wollen unfere beffallfigen Bemerkungen nicht 
weiter fortfegen. Es genügt ung, durch dieſe Andentuns 
gen. ſchon gezeigt zu haben, daß zur Beſſerung des Volks 
anf andere Weiſe Rath gefihafft werden muß. Wir meis 
nen etwa durch möglichite Berbefferung des Erziehungswes 
fens, dann auch durd; möglichite Berbefferung des materiel⸗ 
len Zuftaudes des Volks; denn das phyſiſche Elend zieht 
auch das moralifche nach fih. Nebenbei wollen wir das 
Motto beherzigen, das ber chrlihe Paulus feinem Eo, 
phrenizon vorgefegt hatte: „Werben wir beſſer, bald 
wird Alles beifer fein.’ 

— Das nenäichegroße Spectafel zu Frankfurt zieht 


nunmehr ein Fleisch, nemlich eine Fehde zwifchen Krank 


furter und verfchiedenen auswärtigen Blättern, insbefons 
dere der Münchener Zeitung, nad) fih. Auf der einen 
Seite ſcheiat man zu glauben, die freie Stadt fer nicht 
mächtig genug, die Nube und Drdnung in ihren Mauern 
jederzeit aufrecht, und die yolttifchen Geſangenen in ihe 
ren Giefängnigen gehörig feit zu haften; Frankfurt eigne 
füh daher weniger ald andere Städte zum Sitze bes Bun⸗ 
destags (befannriich kamen hiefür längit ſchon andere in 
Vorſchlag, z. B. Regensburg x.) Auf der andern Seite 
heißt es dagegen: „Frankſurt über Alles!“ — 

Dieſe Handelsſtadt weiß jedenſalls den pekuniren 
Vortheil zu ſchaͤtzen, den ihr die Anweſenheit der Bitte 
destagsgefandten gewährt: fie hat Ich aus dem chen er— 
wähnten Grunde von jeher zu mancherlei willig verftans 
den (wie 5.2. in der Maſſenbach'ſchen Geſchichte), wozu 
fie ohne diefes vielleicht fer zu bewegen gewefen wäre. 

Nunmehr fcheint es, daß die Franffurter wegen jener 
Zeitungefchde fogar ven Bundestag felbft in Bewequng 
fegen wollen Gi. u. a. nacjichenden Art. aus dir Als 
gem. Zr9.) Ans dem, was der Gorrefpondent des ge— 
dachten Augöburger Blattes fagt, laͤßt fih abnehmen, 


dat man fi auf ben Bundesbeſchluß über die Preſſe 
won 1819 beziehen will, wonad ein Staat dem andern, 
oder vielmehr dem Bunde, für das verantwortlich if, 
was in feinem Gebiete gedrudt ericheint. 

Obſchon wir weit entfernt find, au dem Fleinen Kriege 
zwifchen dem Frankfurter Journal und der Münchener 
yolit. Ztg. über diefen Gegenitand Theil zu nehmen, jo 
glauben wir doch die unmaßgebliche Bemerkung beifügen 
zu dürfen, daß man unferer Anjicht nad) in der freien 
Stadt Frankfurt Unrecht hätte, wenn man ſich wegen 
Breßfrechheiten befchweren wollte, welche durch baierifche 
Blätter (die Münchener und Allgemeine Zeitung) begane 
gen worben fein follen, Die und zu Geficht gefommenen 
deffallfigen Artikel fcheinen ung ſaͤmmtlich diefen Eharafs 
ter nicht am ſich zu tragen. 


 Rheinbaierm 

* Frankenthal, den 27. Mai. Der Prozeß we—⸗ 
gen der Steinwürfe bei Gelegenheit der Dr, He pp'ſchen 
Verhaftung zu Neuſtadt kam vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gerichte zur Verhandlung, die drei Tage dauerte. Es 
find 11 Beſchuldigte, und ſaſt 100 Zeugen wurden abge— 
hört. Sr. Anwalt Butenfchön führte die Vertheidi— 
gung. Nächſten Freitag wird das Urtheil publicirt. 





Deutfdhlanb. 


Frankfurt am Main, den 21 Mai. Man will 
wiflen, daß wegen ber befannten Frankfurter Korrefpons 
denzartifel, die in der Sekten Zeit in Mündener Blattern 
über die biefipen Vorgänge und Verhältniſſe abgedruckt 
waren, amtliche Requifitorien au die dortigen Bebörten 
erlaffen worden feten, um durch deren Einicreiten beu 
Berfaffer jener Artikel zu ermitteln. — Seit Kurkem 
baden bier und in der Umgegend mehrere bollaͤndiſche 
familien ibren Wobnfig aufgeihlagen. We Motiv gıbt 
man die Höbe der Abgaben ım Koͤnigreich der Nieder 
lande, und die dadurch hervorgebrachte Vertheuerung 
des dortigen Lebens an. ( 


Drei wegen der, in den Herbiitagen 4831 zu Franke 
furt vorgefalenen Erzeſſen, Berurtbeilte, kamen beim 
Senat um Milderung der Strafe sin, die indeſſen abger 
ſchlagen wurde. 


Die baier. Kammer der Neichsräihe hatte beſchloſſen, 
daß den Kreis⸗Landrathsitgliedern nur daan eine Ent⸗ 
ſchadgung — mund zwar aus Kreiemitein — gegeben 
werden teliv, wenn fie es ausdrücklich verlangten. Die 
Deputirlenkammer, von der Anſicht audacdeud, Daß dies 
ein tudireften Zwang für den ebrlicbenden Manz auf 
on. jer, bat diefer Modififation ihre Zufimmung 

erjagt., 


. Ir 


Frankfurt, den %. Mal. Geſtern Nadmittag 
brannten in einer, zu unferm Gebiete gebörenten Walor 
anlaae binter dem Frankfurter Forſthauſe, etwa 17 bis 
18 Morgen junge Tannen ab. Der Schaden ift nicht 
unbeträchtlic. tär. 5.) 


Franffurt, ben 2. Mai. Geſtern haben uns 
mehrere der gebilteftien nud wobihabendſten jungen bteji« 
gen Bürger aud den angejebeniten Famtlien, ſammt ihren 
Gattinnen und Kindern, verlaffen, um ın Nersamerifa 
ein neues Baterland aufzuſugen. — Borgeitern ward 
die Eigentbüntertn ded Haͤuſes, ın weldes ih am Abens 
de des 2. Mat der Student Dbermäaller geflüchtet hatte, 
in ein btefiges Kriminalgefaͤugniß abgeführt. Es fit die 
fbon fehr betagte Wurtwe eines in Achtung geflandınen 
biefigen Bierbrauers. 


Aus Preußen, den 21. Mal. Man glaubt, daß 
der Pollen dee Fürften Lieven zu London vorerfi unbe, 
ſetzt bleiben und durch einen Gejhäftsträger verſehen 
werden dürfte. Es wäre moͤglich, daß alsdann Jemand 
aus der näcften Umgebung des Kaiſers ben Boiſchaf⸗ 
terpoflen zu London erbielte, Weberhaupt haben in Rußs 
land große Veränderungen im Perſoual der höbern Klaſſe 
der Stautsdirner ſtatt gefunden, und man erwartete noch 
mehrere. Unter andern iſt der Jürg Kotfhubey zum 
Reichskanzler ernannt, 


Polen, den 18. Mai. Nicht undedentenden Nach— 
sheil bat die mebrjährige firenge Zollſperre Nuflands an 
der polm’ichen Grenze dem Srofberzogibume bid jetzt zur 
gefügt. Am ein Beripiel anzufobren, jo find faſt ade 
Zucfabrifen im Gorfberzogibume, wegen Mangeld cu 
einem Auswege für ibre Erzeugniſſe, eingegangen. 

Shwei;. 


St. Gallen, ben 2. Mai. Dir große Rath von 
Teſſin beihieh Wegweiſung aller Flüchtlinge obne Auds 
ratıne, und Movififationen des Arentden- uud des Preßs 
geſeßer. — 

Sin der Antwortnote des Bororts an den öſtreichiſchen 
Gefandien wird blos das BVerfpreiben gegeben, daß ale 
Diejenigen Flüchtliage, welche an dem Zuge nad Sa— 
voyen thätigen Antberl genommen, atsbatd von ſchwei—⸗ 
zeriſchem Gebiere entfernt werden follen. Die Note an 
Sardinten entbä-t dasſelbe Verſprechen, und fügt ın Bes 
treff der von Sardinten verlangten gerichtlichen Verfol— 
gungen bei, daß der Vorort Fernerisı Beſugniß habe, in 
gerichtlichen Dingen einzuichreiten, daß er fi vielmehr 
diesfalls blos anf Die Entſcheidungen bezichen Fönne, 
welcht die Behörden ber fonveränen Kantone zu treffen 
im Falle fein könnten; übrigens teien oem Bororte ferne 
fdweizeriichen Bürger befannt, weldde ſich zu Muſchuldi⸗ 
gen ver Flüchtlinge des Savoyer Zugs gemacht hätten, 
Die eu Baiern und Mürttemberg erlaſſenen Antworts⸗ 
noten find mit der an Deſtreich gerichteten gleiplantend, 


Frankreich. 
Man liest im Precurſeur: „Man bittet und, fols 


gende Petition befanmt zu machen: Vaiſe, Borftabt 
von yon, den 12. Mai 1531. Am. Se Maj. Ludwig 
Poiliop I., König der Franzofen. Bire! die Regierung 
ber Gerechtigkeit tik die der großen Könige! Audermäbls 
ter des Volks, Barrifadenföng, id fordere Gerechtig— 
fer im Namen meined ugg!ücklichen Sobned, ich fordere 
fir ım Namen von hundert Menſchen, welche wie er die 
Opfer einer verbrederiihen Graufamker geworden find, 
— Sauſtags, den 12. pri, zwiſchen Mittag und 1 
Uhr, fette mein Soda ein wenig Geld zu fich, und war 
im Begriffe, ſich gu feiner Mutter und meinem aͤlteſten 
Sohne zu begeben, die nad dem Dorfe Eculy abgereist 
waren; als er das Haus verlieh, wurde er durch Nach— 
baren und Freunde angebalten, bie ibn fragten, mobin 
er geben wolle; er trat eınen Augenblick in die Wohnung 
dr Herren Veron und Nerard, wo ſich noch ein anderer 
Freund, Hr. Profit, befand; dieſe Herren baten ihre 
Gatttnen b:i ſich. Währenodem rüdfen die Truppen im 
Vaiſe ein, bald baben jie alle Ausgänge der Gemeinde 
befegt; darauf Schlagen die Soldaten vom 25 VYniens 
und 15. leichten Negiment, fo wie die Sapeurs vom (es 
nie, die Thüren ein, dringen in die Käufer, weiche nicht 
verſchloſſen waren. Mein Sobn, Beron und Vroit mer 
den von nıebren Bajonnetflihen durchbohrt; fie erhalten 
Flintenſchüſſez fie geben in den Gängen und am Fuß 
der Treppe den Geiſt auf; Hr. Nerard allein wird wie 
durch rin Wunder gerettet, Gm nemlichen Augenblicke 
fommen noch viele andere friedliche Perſonen tn der 
Nachbarſchaft um; Hr, Goyuet, ein Srblojfermeifter, im 
ber Straße Tarare wohnbaft, wird mit der Dame Sau 
nier in feinem Haufe getödter: ed mar ein reis von 
72 Jahren; man weiß, daß er Threr Perfon warm er 
geben war. Mein Sohn, Beron, Proſt und Nerard war 
ren aufridyrige Anbänger Ibrer Regierung und Übrer 
Perfon. Meine ganze Familie, Sire, liebt Sie, und 
mein junger Sohn ift Soldat im 5. Linienregiment. — 
Der große Verbrecher, der ale dieſe Unthaten befohlen 
bat, ſoll vor Richtern erfcheinen, dies it mein Wunſch, 
er fol erhört werden, Aid Baier, als Franzofe, Sice, 
babe ich eine heilige Prlicht erfüllt, Sie werden diejeni—⸗ 
gen zu erfüllen wiſſen, welde die Königewürde Ihnen 
auferlegt, — Ich babe bie Ehre zu fein, Sire, Ihr uns 
tertbäniger, br geborfamer und ergebener Diener: Lau— 
vergnat, Bettdecken;- Fabrikant.“ 


In einer der neueſten Pariſer Korrespondenzen der 
Times heißt es: „Neben der fortdeſtehenden großen Re— 
publifaneraſſociation aibt es eine legitimiſtiſche Geſell— 
ſchaft, die in der That ſchon ſeit einigen Jahren bericht, 
eben jetzt aber friiche Kebensfraft gewonnen bat. Sie 
befiebt aus den „Rittern ber Legittmität“ (Chevaliers 
de la legitimite.) Den Geſetzen dieſer Gefehicaft zur 
folge verpflichtet ſich iedes Mirgl ed, allezeit und in gus 
tem Zuſtande eine Flinte, einen Säbel, einen Doib und 
50 Paronen in Bereitihaft zu baben, Das Mitglied 
fhwört und verofänder feine Ehre, fih ohne Zaudern 
nad jedwedem Punfte zu verfügen, mwobin ibn die Be— 
fehle von Matame (der Herzogin von Berry) berufen 


mögen, und alle ihre Aufträge blindlings zu wollziehem, 
Seder Shevalier zahft monatlich zwei Franfen in die Gens 
tralfarfe. Die Chevaliers jeder Provinz; find nad den 
Diſtrikten und Arrondiffements in Sektionen getheilt, 
Sie haben anerfannte Chefs und eine regelmädig fonflis 
tuirte Dorfteberbierardie. So ift, mie aus den einigen 
leitenden Regitimiften weggenommenen Papieren erhellt, 
für Zruppen, Waffen, Schießbedarf und einen Schatz 
durch ein jährliches Einfommen von 25°0u0,000 Fr. ges 
forgt. Ale diefe und andere Umftände werden ſich durch 
die Unterfubung berausftellen, welde vor der Pairskam⸗ 
mer ftatt finden fol. Der Beweis der furdbaren Natur 
diejer Legitimiſtenverbindung berubt jedoch ganz und gar 
auf der Hypotbheſe, daß 1’000,000 Individuen in das 
Regiſter der Geſellſchaft eingetragen ſeien. Aber bie iſt 
eine nicht leicht zu verwirklichende Zabl, und es Iäßt ſich 
füglih annedmen, daß bei bdiefer polituchen Spekularion 
die Einbildungefraft groß im Spiel fei, um fo mehr, 
als die Kegitimtften, melde in die zwei Geftionen der 
Meinung und ber That getheilt find, im legterer nur ſehr 
wenige Mitglieder zäblen. Die Sefion ver Meinung 
befiebt aus rubigen friedfertigen Menſchen, welche bie 
Sache bereitwillig mit ibrem Gebete unterftügen, ſich auch 
mobl- zu irgend einem Getdbeitrage veriichen,, aber nie» 
mals mit ıbrer Perſen berverireten werden, Wirklich 
bört man, daß diefe Peure bereitd der Republifanerpars 
tei etwas beigefteuert babın, Die binſichtlich der Geld⸗ 
mittel armſelig baran iſt. Den Beweis bievon bietet 
das in Marfeiße ericheinente ultrabemofranfhe Blatt „‚le 
Peupie Souverain‘ dar, deſſen Herandgeber freimärbig 
erflärt baben, fie feicn von ebrenweriden Perſonen unters 
fügt worden, die zwar einer von der ihrigen verfchebenen 
politiſchen Meinung angebörten, mit denen fie aber id dem 
Munide nach dem Umſturz der gegenwärtigen Dynajtie 
übereinitinnmten,. Unter den unlängft in Beichlag genom⸗ 
menen gebeimen orrespondenzen und Papteren bat man 
Verhaltungsvorſchriſten (größtentheils von dem Herzog 
von Fitzjames unterzeichnet) für die am Ende des us 
nius flattfindenden Wahlen gefunden. Die Unfittlichfeit 
diefer Inſtruklionen iſt nicht weniger auffallend, ale die 
ber karliſtiſch-republikaniſchen Allianz. Ste entbalten 
eıne fbamiofe Rechtfertigung dee Betrugs und Meineide, 
Menichen, die ſich den Schein Außeriter Frömmigkeit und 
und Yopalitit beilegen, tragen fein Bedenken, den jefuis 
tiſden Grundſatz anzunehmen, daß ber Zwed die Mittel 
heilige — ein Grundjap, womit die ehrmürdigen Jün— 
ger Loyola's chedem Handlungen bed Königemordes zu 
lanftioniren verjuchten. 


Auszüge aus dem Gorfaire.) Im Bürgerfriege 
gleicht das Blut dem Dele im Feuer; es loͤſcht nicht, es 
made nur noch heftiger aufledern. — Der ſchlechteſte Weg, 
den man einſchlagen fann, um zum Öffentithen Frieden zu 
arlangen ift der Bürgerfrieg. — Zu Auch wurde am Phi— 
lippsfeit den ganzen Tag Kappel geichlagen; um 11 Ubr 
erichten ein einziger Nattonalgarde; dieſer fam, um ans 
zuzeigen, daß die andern nie kommen würden. — Aus Aus 
laß ber Wirdererwäpiungen in der Nauonalgarbe fagt das 


Idurnal de Paris: „Ueberal bat man bie Ränfe, bie 
Fartiftifcpen fowobl, als die anarchiſchen ſcheitern fes 
ben.‘ Man bemerfe dem Unterſchied zwiſchen Dielen 
beiden Worten. Die, welche Heinrih V. und die weiße 
Fahne wollen, find feine Aubeilörer; fie find blos Rare 
liftenz die aber, melde den Julius urd feine Feigen, 
‚ das beißt ales das wollen, was ludwig Philtpp gr 
ſchworen zu handhaben, find Anarchiſten. Das iſt 


ganz flar. 
Griedenland, 

Einem Schreiben des Schwäb, Merfurd and Mün- 
hen zufolge, it der Verſuch, den Haͤuptling Korokotroni 
zu befreien, von ehemaligen Palifaren gewagt worden, 
die vermurblid die Burg Itzkale zu überrunmpeln fuch 
ten. Es fol dlutig dabei bergegangen fein, bie baier. 
Soldaten indeflen die Oberband behalten haben. Db «6 
Kolototroni gelang, zu entfommen, iſt noch nit befannt. 

Mexrico. 

In Mexiko wollten zwei durch die Reformedikte des 
Gongreffes erbitterten Prieſter durch eine Revolutton ei⸗ 
nen Erben Montezumas auf den Thron ſetzen, die Zabl 
der Geiſtlichkeit vermehren u. ſ. w. Ihr Plan ſcheiterte 
jedoch wor dem Beginnen der Ausführung. 

Nachſchrift. — Paris, den 25, Mai, Zufolge k. Drbons 
manıen vom heutigen find bie veiden Kammern geihlojfen worden, 
Cine weitere Ordonnanz erfiärt die Drputietentammer für aufges 
Aöst, Die Wahtkollegien ſind auf den 21, Juni andd, Zutieinberufen, 
Die neuen Kammern find auf den 20, Uuauft zufammenberufen, 
Es beißt, fie foen hernach unmittelbag prorogirt werden. — Der 
zuffiihe Geſandte Bieven wirb durd den 1. rofl. Befanbifchaftöfes 
Eretär, Graf Medem, unter dem Titel eines Sefhäftstcägers, er 
ſetztz er ift ein naher Berwandter der mit Tallenrand eng verbuns 
Denen Berzogin vo, Dino. — Die Nahriht von der Quadrupelal⸗ 
Wang hat tie ſpan. inforgenten aänzlih entmatbigt. . 


[2384°] —* 





Orangenbäume und Topfge 

wäadhfe zu verfaufen. 

Im Schwetzinger Echloßgarten werden fortwährend 
ausländifbe meiſtens feltene und fhönblübende Topfae 
wähfe und Droangenbäume, Granaten verfbiedener Biröfe, 
um fefigefente billige Preife abgegeben; Liebdaber wollen 
fib in Foſtfreien Briefin an den Sartendireftor Zepher 
menden. 

. 1387?) Dem Unterjeihneten it am 23. d. Mis. 
fein Hübnethund entwendet worden ; er erfuht alle Jagd⸗ 
freunde, fo fie vonnadbefhriebenem Hunde Kenntniß bes 
fommen, denſelden ihm, (0 bald wie möglid, gegen Ver» 
autung jeder Roften, zugeben zu laſſen: 

_ Ein großer getiegerter Hund, mit großen braunen 
Flecken und ganz braunen Kopfe, etwas ſchlecht bebängt. 

©. Chr. Sues. 
385°] Verfieigerung. 

Auf Unfteben der Beneficiarmafie des in Grunftadt ders 
ſtotbenen Notär, Hrn. Jakob Morgens, werden in der 
Wohnung deſſen Wittwe Dafelbft, vor dem unterfchriebe: 
—— verſchiedene Mobiliargegenſtände verfteigert, 

ich: 


4) um 16. Juni 4 5, des Morgens 9 Uhr: Ber 


4 


tung, Weisteug und Getüchz Zinn, Kupier, Eiſen 
und Meifing; Kupfergeſchitt; Holz · und Schremiere 
werf, morunter ein nußbaumener Kleaderfhranf 
und mehrere andere Kleiderfbränfe; nußbaumene, 
eıbene und kieferne Bettladenz nufbaudaumene 
und andere Komode; ein großer Schreib und ein 
Bügeltifh und andere Tiſche; Dann eine Pendule 
Ude; 1 Kanapee (Hoßbaar) 1 großer Spiegel mit 
vergolderen Rahmen; teines Porzellainz Steingut, 
1 Chaiſe mit Geſchirtz x. Mt. — 

Am folgenden Tage, Morgens 9 Uhr, verſchiedene 
Begenftände; und: z 

Am 18. deſſelben Monate, Nabmittags 2 Uhr, eine 
ſchoͤne Büherfommiung; beſtehend in juriſtiſchen 
und beffetriftifchen Werfen, deutſcher und ſtan zöſiſchert 
Sprabez worüber auf Begebren Hr. Buhbänbler 
Taſcher in Karferslautern Die Kataloge überfendet ; 
ferner mebrere Kupferſtiche und Gemölde x, — 
Grünftadt,, den 26. Mai. 1831 


2 
3) 


— 


ph. More, Notär. 


[13902] Um verwichenen Montag auf Dienſtaa if 
zu Neuſtadt ein fhmarjbraun getigerter Hofbund mit lanı 
een Ohren und Schwert entlaufen — wrr ibn jurück brinat 
eder Nusfunft geben fann, erbält beim Verleger des Neu⸗ 
fiadter Wochenblatts ein angemefienes Douceur. — 

















(2391) Befanntmahung. 

‘ch beehre mim, hiermit anzuzeigen, dog Morgen, 
Donneritag den 29. Mai die 3. Tanzbeluftigung mit 
Harmoniemufif fattfinder, wozu bötlihft einladet 

Speyer, den 28, Mai 1351. 

®. Kapnfer, Wircb im Schießgatten. 
— — — — — — — 
[2394) Vogelſcheßen. 

Kunftigen 1. Jum wird mut Genehmigung des Hrn. 
Bürgermeitters zu Queichheim, auf dem mobil eingerie 
teten Scheibenſtaͤnde daſelbſt, großes Voaelidießen mit 
Jagdflinten abgebalten, wobei mehre Gaben von iiber 
gewennen werden. 

Der Unrang iſt 
mittags 4 Uhr. 

Es werden nun alfe Schützen eingeladen, dasſelbe mit 
ihter Gegenwart zu beebren, 

Quecibbeim, den 25. Mai 1834. j 

Aus Auftrag der Schützengeſellſchaft: 
Traucb, 
Gafigeber zum General Miiar. 





Morgens 9 Uhr und das Inte Nab- 





[2389] Tbeateranzeiae. 
Freitag den 30.°Mai 1534 zum Beften des Unter 
geichneten : 
Staberlh als Rationalaardift, 
oder: Wenn ib nur was davon bätt'! 
Wiener Lokalpoſſe in 3 Aften von Däuerlez 
Wozu ein verehrungsmwürdiges Publıfum ergebenft 


einladet 
A. M. Heſſe, 


Neue SpeyererBeitung 





ro 


Samstag 





108. » den 31. Diai 1834. 





Rheinbaiern 
* Der Jahrestag des Hambacher Feited (27. Mai) 
ging vorüber, ohne daß, fo viel man vernimmt, irgenbwo 
eine Unordnung vorgefallen wäre. Ohnehin hatte man 
ſolches wohl auch nirgends im Laude befürchtet. 





Deutſchland. 

Die Verbandlungen am Kaſſationshofe in Bezug auf 
die Frage, ob Rbeinbaiern an Mündener Gerichte ans 
aclietert werden dürfen, dauerten während mehrer Siz— 
jungen. Hr. Anwalt Willich bezog ih auf die bekann⸗ 
ton Verordnungen von 1517 und auf die verfajlungss 
mäßigen Beſtimmungen, nah wilden Niemand feinem 
ordentlichen Dichter entzogen und alle Rbeinbaiern wer 
gen ber, gleichviel ob ım Lande oder im Nuslande, be 
gangen Uebertretungen wur nach dem im Nibheinfreife gels 
tenden Strafgeſetze gerichtet und beflraft werden ſollen, 
fo auf den Art. 512 Des peinlichen Inſtruktionsgeſatzbu⸗ 
ches (auf welhen Art. fi tie erwähnte Ordonnanz 
fiügte) um zu bemeilen, daß die Bermweilung (renvoi) 
an ein andercd Gericht der nemlichen Gigenihaft aus 
totale und Perfonalgründen auerdings, ader keineswegs 
an ein Gericht flatıfinden könne, das, von ganz andern 
Gerfegen und Formen umgeben, namentlich ftatt des fran» 
zeſiſchen Anflageprozcfies das Jaquiſitiongverfabren ein» 
leite. Dogenen juchte der k. Sraatsprofurator nah dem 
erwähnten Art. 542 darzutbuu, dah bier eime Gefäbrs 
dung der öfftutlichen Sicherheit wirklich gegeben, und 
nach der Veriaffungeurfunde jene Ueberwerlung zur Ers 
baltung der Eindeit, Gründlichlerr und Vollſtaͤndigteit 
einer Unterfubung geboien fet, in der ed ſich um Die 
Enthüllung einer Verſchnoͤrung bes fih fo nennenden 
deuiſchen Bundes handle, der ſich die Umflürzung alles 
Vefiebenten in Deuiſchland vorgelegt babe. Dagegen 
ſuchte der Drrofittoneanmalt die Rechte und Geſetze der 
Bewohner 0:6 Diheinfreifes zu wahren, und trua bie 
im Einne ber Oppoſttion bed Dr. Hepp und zu Bun 
ſten der Auträge feines Vertheidigers audgefaßenen aus» 
fübhrlichen Rechtégutachten ber juriſtiſchen Fokultaͤt ber 
Univerſitaät zu Bonn, und jene von 14 Advobkatengeſell⸗ 
{haften im Nbeinfreife, zu Mainz, Köln, Koblenz ıc., 
jo wie eine Eutſcheidung des preußiſchen Intezwminiſters 
in einem ähnlichen Fale vor. Der Safletıonehef erltärte 
die Berbanbiung ber Sache ale geiwiofien, und vertagte 
auf ven A. Juni die Berkaͤroung dir Entſcheidung, auf 
welde man um fo meht geipannt (ft, ale ce fib, abge 

feben von fpejiellen Rüdücten, um vie Aufflelung ei⸗ 
nes weſentlichen Prinzips handelt, 


- 


Der kandtagsékurier macht u. a. noch folgende Mits 
theilungen über die Berbandlungen in der Deputirten« 
kammer gelegentlih der Prüfung der Miltärrehnungen : 
Willich: 1) UAnerfennen dürfe Die Kammer nicht mebr, 
was fie einmal beanitandet, um jich konſequent zu blei⸗ 
ben. 2) Die bewilligten 54 Millionen (für den Miluärs 
Etat) bätten das Ziel und Map beftimmen, und man ſich 
darnach richten ſollen; flatt deffen habe man die Armce 
vermehrt; das fei nice verfaffungemäßig; der damalige 
Vorbehalt ſchien ſchon auf Ueberſchreitung binzudeuren ; 
jept wolle wan gegen das Finanzgeſetz Bellimmunaen 
ireffen. 3) Wegen der Bermögensverminderung (der Mi⸗ 
litaranſtalten) Unterflüge er den Ausſchuß; die Anihaf 
fung verwindere ja nichts an ber Summe; es möge won! 
nit aleta an geringerem Werthe liegen, vielleicht ım 
Mangel an Aufjicht, Das jei zu unterſuchen. Es ift dier 
fes im Intereſſe des Minifteriums felb#. 4) 600,000 fl. 
für drei folgende Jahre zuzulegen, geböre nicht jur Rech⸗ 
nungsprüfung. Dan zıele wieder auf die Erſparniſſe, 
das jet ganz ungreignet; es fei cine Abänderung des Fi⸗ 
nanzgeſetzes, mozu aber ein ucues Geſetz geböre; ein 
Enimurf jet noͤthig, ſonſt wäre an der Form gefehlt. 
Es iſt auf 6 Jahre feſtgeſetzt, alſo fon entidieden, im 
zweiten Theil der Periode jfönne man nidıs Ändern. 
Lechners und Schwindl’s Antrag (wegen Eıböbung der 
Penfionen der aus dem ruſſiſchen Feldjuge Zurückgekehr⸗ 
ten dis zum Berrage ber Penfionen, welche dermalen in 
ben gleichen Rang ⸗Graden ertbeilt werden) ſtimmm er ber, 
denm 26 ſei cine heilige Schuld gegen bie Miluärs und 
jede Verſpaͤtung mwürbe fie vergrößern. Dir beaniraat 
Schwindh, man möge zu diem Zweck noch 40,000 fl. 
zum Milutärcrat hinzufügen, worauf v. Habel .erwioert, 
dab fie auf die Penfionsamortifatiorelafle gu überneb⸗ 
men ſeien. — v. Ruddardt ſucht Willich zu widerlegen: 
1) deſſen Schluß, „das Miniſtertum babe den Etat über- 
jwilrien, alſo ſei es nicht anzuerkennen.” Er läugne es 
nicht, die Etais ſollen gebalien werden; allein es üſt auch 
Pflicht, die Militäranſtalt gu erbalten, koſte es auch, 
was es wolle; dad Mmiſterium kaun zu hödern Augga⸗ 
ben genötbigt ſein und hat es and nachgewmieſen; zwar 
babe e6 den Präiensftand erhöht; allen das müſſe der 
Regierung überlafjen bierben, es fei num nicht Zeit zum 
Mindern; 2) die Minderung ded Bermögene fei wirklich 
eine Million, es fei ferne Berihmwendung; - man bat die 
Waffen nıcht verroſten laſſen; fie batten Aufangs biefen 
Werih mio, die Keuſer ſollten eigentlich zur Rechenſchaft 
gezogen werden; 3) hinſichtlich der Bewilligung von den 
200,000 fl. tale Willich in denſelben Fehler, ken er dem 
Ausſchuß vorwerſe, denn auch er befafie ſich ja mit der 
Bulunfi, da er für die Penfionen fiimmen wolle; auch 
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der orbentlihe Hauswirth mäfle feinen Pan im Taufe 
der Periode Ändern; würde man dem Rbeinkreis 50 
Prozente nahlaflen, der Redner werbe fie gemiß nicht 
ausichlagen. Wilih erwiedett, das Miniſterium jol 
fid an den Etat binden, fein Deputirter werde wohl 
widerfprechen, wenn Nothwendigkeit vorhanden ıfl; al» 
lein es iſt kein Krieg eingetreten; des Rheinkreiſes wer⸗ 
De erwähnt, als ob er daran Schuld ſei, er war es 
nicht; es berrfchte dort wohl Linzufriedenheit, als Folge 
von geſetz widrigen Mafregeln, allein nich: in dem Grade, 
um Truppen dort nörbig zu haben; fie fanden nur Ord⸗ 
nung daſelbſt. — In feinem Votum ſei er nit inton« 
feguent, da von feiner Abänderung der Gerche Die Rede 
fei. — v. Habel weist die Borwäürfe zuruck, da ber Ber 
fſchluß Einer Kammer nicht binde; die 200,000 fl. waren 
für den laufenden Dienft beftimmt, Auch v. Vetterlein 
glaubt fi perfönlih angegriffen, ald ob er ex oflicio 
den Bortrag übernommen baben, er beruft ſich auf den 
Ausſchuß Die Rechnungen zeigen, daß wan mit 2700, 000 
fl. nur zur Noch auskommi. Es ſei feine Abänderung 
des Geſetzes — Ferner fei Anerfenntniß uno beruben 
laffen gleich. — Willi bemerft, es ſei immer auffaßend, 
daß ein anderer Referent dazu genommen werde. — Der 
41. Präfldent bitter, feine Pertönlidfeiten einzumiſchen. 
— As nun Schwind! beantragt, die 10,000 fl. auf die 
Penſtons amortiſſationskaſſe anzuweiſen, verlangt v. Dips 
pel das Geſetz von 1831 müͤſſe vorher abgeändert wer⸗ 
den. — Riezler rechtfertigt die Uedergade des Reſerats 
an Vetterlein, worüber ber Pröüfident bemerkt, daß es 
doch wobl nicht noch zum Prozeß unter den Ausſchußz⸗ 
mitgliebern kommen werde. — ©. Utzſchneider bringt die 
Idee vor, die Laſt der Armee für bie Nation daburd 
idr zur Wohlihat zu machen, daß man in den Wıunärs 
ſchuſen den Unterticht weiter auedebne und dazu noch 
100.000 fl. bewilige — Die Abftimmungen find alle 
ſummariſch befannt. — Für die Unterfubung wegen der 
YRinderung fimmten folgende 43: Neuß, Fitting, Schaadt, 
Hutter, Mäpgler, Klein, lirban, Flurſchütz, Pöppel, Ebert, 
v. Kreß, Windörfer, Schäfer, Serfelder, Dariel, Willich, 
Lechner, Aumüller, Jordan, Rentner, Mug, Bolkert, 
Schnitzer, Buchner, Müller, Foliot, Mayer, Zink, Bin» 
der, Heydenreich, Zbomafis, Gedauf, Heinzelmann, Wein 
mann, Schickendanz, Saringer, Shwirdl, Die, Krm, 
Kempter, Deuringer, Martius, Bılmann. 

Münden, den W. Mat. [29. Sitzung der Abger 
erdneienfammer.] Der Kirangmınifler trug einen Ge 
fegentmwurf vor: die Zolverbäliniffe und Lie darauf de 
züglichen Eemächtigungen beireffend. Nah dieſem ers 
ftattete der Abg. Willich Vortrag über die Beſchwerde 
tea f. Korfimeilters Klipſteln. Referent ift, im Einvers 
ſtändniß mit der früber unanim geäußerten Anfior Des 
Referenten des 5. Ausfchuffed und der Kammer der Abs 
grordneten von 1831 der Meinung, daß die Beſchwerde 
des Korfimeifierd Klipftein von Drd, wegen Verlegung 
fonfituttoneller Rechte, wiederholt für begründer zu cr» 
klaͤren, demnach an ben König der Antrag zu fielen fei, 
daß in dieſer Sache dem Rechtswege fein Kauf geluffen 


werde. Diefer Antrag wurde vom Ausſchuß einſtimwig 
ongeremmen und bie befraatihe Beſchwerde mirderbolt 
für begründer erflärt. — Willich beantragt die baldige 
Beratbung; der 1. Präfident glaubt an dieſer Debane 
keinen Antheil nehmen zu fönuen, weil auch fein Minw 
ftertalreferent für die Juſtiz zugegen if, fo ſchlägt ber 
Praͤſtdent vor, dieſen Gegendand auf die nädıfle Angeds 
ordnung zu leben, welches auch bie Kammer befchließt, 

Kranffurt, den 26, Mai. Gm Laufe dieſer oder 
zu Anfang der nächſten Woche erwartet man dahier ten 
Präfldenıen der deutſchen Bundesverfammlung, Grafen 
v. MündyBellingbanfen, aus Wien zurüf. Die Mint 
frerfonferenzen find b:endigt, und nach der erfolgten Ans 
kunft des Grafen v. Manch Bellingbauſen dabier dürfte 
man, wie man verſichert, auch der alsbaldigen Pudlica— 
tion der auf jenem Miniſterkongreße gefaßten Beſchlüſſe 
entgegen fehen. 

‚ Darmftadt, ben 27. Mal. Die Kammer erfannte 
die Wabl des aber €. €. Hoffmann art 35 Stimmen 
gegen 2 für definitiv gültig an; und die Wahl des Abz. 
Rauſcher einfiimmig. 

Zu Frankfurt bat man ein Individuum verhaftet, 
das preuß. 5uThaler» Scheine laͤuſchend nabgemaeı. 
Ale dieſe falſgaen Scheine firten den Bebörden im bır 
Hände. Der Thäter ward an Preußen ausgeliefirt, 

Zu Beuren in Nbeinpreußen brannten am 21. Mai 
binn-n 3 Stunden 30 veroffetorirte Wohndänfer ab, 

Am 22. Mat gab es bei Navenedurg, im Würtems 
bergiſchen, einen Walobrand, der 10U0—150 Morgen ver 
becite, 

Frankreich. 

Paris, deu 24. Mai. In ber legten Sißung ber 
franzöfiiken Akademie, Die der Wapl eines Gegenſt andes 
für ven Preis der Dichtkunſt gewidmer war, {ding ein 
Mitglied dieſes Korps cin Lobgedicht auf Kafapetie wor, 
als eın fa vilkommenes Muiter jedes Murdes und je 
der Tugend, verbunden mit Mäßigung und Uneigennüze 
atgleit. Faſt bare deſer Vorſchlag unter der gelebrten 
Verfammlung einen Aufruher verurfadt. — Der Bor 
ſchlag bited nicht nur obme Erfolg, ſondern ed wird ihur 
nicht einmal die Ehre einer Erwähnung im Berbalpros 
ge zu Theil werden. — Der Namen desjenigen, der ſich 
a den Ed fffauf eingedrungen bat, if für Niemand ein 
Gebeimniß, und wenn der Miniſter und der Präfeft ibn 
fernen wolen, fo wird ihnen Dies micht fhmer fein, 
denn der nichte würdige Intrikant iſt Bas Oberhaupt ei⸗ 
ner wichtigen Umiernebmung. unter ber Aufſicht des Hrn. 
Minifters und des Hrn. Prafekten. — Der Daupbinsis 
gibt folgende Gratijiif der Wablen ber Nationalgarbe 
In Grenoble. — Es waren 88 Wahlen vorzunebmen; 
biefe fielen auf 7 mintfieriele Noyaiiften, 1 Oppprenten 
republifanifder Tendenz, 80 Nepubifaner. — Im Gans 
zen gab es in der Infanterie 635 republifaniide Stimmen, 
und 299 royaliſtiſche. Ga ser Artellerie und in der Cars 
valerir, fagt der Dauphinois ferner, waren alle Stims 
men republifanifb; in der Kompagnie der Pompiers 


waren 75 Stimmen repudlikaniſch und 10 royalijtifch. 


Darf, den 4. Mil Eiarbt dad Geräht, daß 
ein franzoͤſiſches Geſchwader mir einem nennoltanticdyen zur 
Kroberung von Marocco mitwirken ſolle. Die beiden 
Höfe follen hierüber ganz einig fein; indeſſen balten wir 
bie Nachricht mob für erwas unider. Es id zwar ar 
din, daß ein kleines framsdälhed und ein neapolitanı 
fde3 Gejchwader Tanger blofiren foden. Gobald aber 
bie verlangte Genugthang erhalten fein wird, fol die 
Blokade aufhören und e6 müßten ganz unerwartete Ereig⸗ 
niife eintreten um Fraukreich zu veranlaffen an die Er, 
oberung des maroffaniichen Reiches cder eined Todeiles 
dejjelben zu densen. — Die eugliſchen Bitter widerle— 
gen auf's Nachdrücklichſte bae von einigen Pariſer Biät- 
tern verbreitete Gerücht von der Krankhent des Könige 
von England. 

Der Beſchluß der Depntirtentammer, daß die Bewoh⸗ 
ner von “yon, deren Eigenthum bei dem neulichen Aufe 
HKande Schaden gelitten, feine Eniſchädigung erbalien 
foltten, bat in jener Stadt vielfache Erbitterung veraus 
laßt. Die Beſchaͤdigten ſollen geſonnen fern, auf Dem ges 
richlichen Wige ibe Heil zu verruden, und Stadt u Staat 
wegen Schadenerſatzes vor das Gipilteibunat zu betangen. 

Parıs, den 25. Mai, Mebre Schüler ver m:o.ci 
niſchen Schule find geſtern vwerbaficet worden. Der 
Ermariyad Bourmont befindet ſich ſeit eintgen Tagen 
in Genf. 

Der Moniteur erklaͤrt die Nachricht, dad Frankreich 
son der Schweiz die Auslieferung von franz. Flücht- 
lingen wesen poliuſcher Vergeben (aAtrlich wegen der 
Vorfälle zu Lyon) verlangt habe, amtlich als durch⸗ 
aus unwahr, 

Großbritannien. 

Der Morning» Herald melder aus Konitantinopel, 
daß die in der Türker zu errichtende Miltz aus 300,000 
Mann beftchen, und dabır mit den 100,000 Mann res 
gulären Truppen eine ontebnlide Macht bilden werde, 
Yange Zeus dürfte aber vergehen, ehe fie völlig enrollirt, 
bewaffnet und einexercirt jet. 

Belgien 

Brüffel, den 25. Mat. Gettern wurden der Leiche 
des KRronpringen die legten Ebrenbezeugungen ermiejen. 
— Der Belge ſagt, daß der König den Kammern den« 
jenigen nennen muß, Dem er zu feinem Erben erwäblt, 
wen er feine Kınder binterlaffen ſolte. Wir glauben, 
dad dieſe Wapl auf dem 1Mjährigen Prinzen Ferdinand 
von Sachſen-⸗Koburg fallen wird, einen Neffen und Pas 
tben Sr. Mai., ber fih zur kathol. Rengion befennt 
Sbaren) — Es find Kıften aller in Bruͤſſel befindlicpen 
Fremden angefertigt worden. 

Portugal. 

Die konſtitutionelen Truppen find wirflih am 8. zu 
Coimbra eingerüdı, nachdem bie migueliſtiſchen Behörden 
die Nacht zuvor mit Hınterlaffung der wenigen vorbans 
denen Munition daraus enıflohen waren; die, 6—-700 
Mann ftarfe, Garnison trat zur Babe der Donna Mas 
ria über. Oenerai Rodil, an der Spige von 3000 Spar 
niern, beobagıeire die Delicateffe, nad feiner Bereinis 


sung mit Villaflor, ibn allein agiren zu Taffen, indem er 
ſich begmägte ihn zu unterftüßen, da dad Mefultat feines 
Marſches nicht zmeifehbaft iſt. — Die Armee bat Befehl 
erbaiten, ihren Marſch zu befchleunigen, da Don Mir 
quel feine Abſicht Fund gegeben bat, ih nad Algar⸗ 
b’em zu werfen und zwar auf dem Wege über Eivas, 
wilde Feſtung er und Don Garlos zum Zufluchts winkel 
fi auserſehen und deßbalb verproviantirt haben, da die 
Annäberung der Spanier feine längere Sicherbeit mehr 
geſtatiet. — In Algardien ift es Ga da Bundeira ge 
Iungen, ſich lim Hafen von Faro einzuihliegen. Dert 
bielt er dem Angriff eines migueliſtiſchen Gorps aus, das 
er mit Verluſt zurädırteb, Das engliſche Kriegéſchlff 
„te Ringdore“ mäbert fi ber Küſte, um die Truppen 
der Koͤnigin zu umerſtützen. Man glaubt, Don Miguel 
dürfe ſich Ddesfelben zur Zuſtuhtsſtaite und Adfahrt bes 
dienen, dena fon fiebt er auf dem Punfie, ſich aus San 
tarem davon zu maden, wo die Flüchtlinge aus Kigurira 
und Coimbra zufammmenfliömen, — Der brave Admiral 
Kap:er bar Fiquetra erodert und Die ganze Käſte ın Bes 
fig genommen. — Die Partei Palmella's arbeitet darauf 
bin, Don Pedro zu entfernen, und ibn durch die Ers 
Regenun Iſabella Maria zu erlegen. Dieje Prinzeſſia 
1jt befanntitch Die Gefangene ihres Bruders Don Mu 
gucts. Diefer Plan dat feinen andern Zweck, als die 
boͤchſte Gewalt ın die Dänte Palmella's und der engli« 
ſchen Gelandridaft zu ſpielen. — Folgendes ift ni 
geamärtige Zufammentegung des Miniſteriums: Der Mis 
nifter dee Janern, d'Agutar, im J. 1527 Gortesdeputirs 
ter, ift an die Strelle vor Silva Carvalbo zum Juſtiz⸗ 
minifter ernannt; Der legere, cin alter Miniſter unter 
den Gories von 18230, verjab Diefes Portefeuille previſo⸗ 
riſch. Er iſt num Finanzminiſter. Bente Pereira bo 
Garmo, 1820 Gorteemitglied, Deputirter von Eſtrama⸗ 
dura, if zum Minifter des Innern ernannt. Agostinho 
Joſe Freire, Sekretär der Cortes von 1520 werjieht das 
Miniſterrum des Kriegs und das des Auswärtigen. — 
Das Miniſterium it nun aus Männern zufammengefeßt, 
bie ſich in ıprer Neigung zur Konſtitution ale gleichen. 
— Ein Iıberaled Dekret (die Einführung des Juryge⸗ 
richte) hat in Fiffabon einen ſehr angenehmen Eındrud 
tervorgebradt. — Endlich ift die Ratıfifatıon wegen bed 
Aofchiuifes der Duadrupelalianz von Seiten Don Per 
dro’s erſolgt. Eın Puntt machte Schwierigkeiten, nem⸗ 
Ih die Clauſel, welche Don Miguel den Titel eines 
Sufanten zuſagt; doch Hat man ſich endlich im dieſem 
Punfte verjtändigt, 
‚Spanien j 
Die fpanifhen Karliften wollen dem Beifriele ber 
franzöfifhen folgen, und der Königin Iſabella den Eid 
leiten, um Repräfentanten ihrer Meinung in bie Core 
tedverfammlung zu bringen, j 
Schweiz. 
Aarau, ben 24. Mai, Naͤcſtens wird bei Lyon 
ein Lager von 20,000 Franzdien, in Savoyen be Ans 
necy eines von 20,000 Sardıniern, in Thun ein anderes 
von einer gleihen Zahl Schweizer zufammengezogen 
werden, Syweiz. BD.) 


Griechhenland. 

Man ſchreibt aus Nauplta: Acht von dem bieflgen 
Gerichtodofe Berurtheilten find begnadigt, und jauf ein 
Jahr unter polizeiliche Aufſicht geflellt, fünf, die zum 
Tode verurtheilt waren, ſtatt deffen mir gwanzigjäbriger 
Keitenftrafe belegt worden. — Sn Syra find bercite viele 
Hamilıen aus Samos angefommen, welche ibre Deimurh 
verlaffen, und nah Griechenland auswandern. — Der 
Herausgeber der Zeitung Triptolemos, Patacologos, ift 
wegen ungefeglicher Herausgabe feines Blattes zu 50 
Fr. Strafe vrrurtheilt worden. 

Afrika. 

Ein in 43 Tagen von Alexandria nach Zara gekom— 
meied Schiff drachte dabin das Gerücht, Mebemed Ai 
have mit den Einwohnern von Mofda, nach Gefangen» 
zebmung ihres Anfübrere, Frieden geſchloſſen. 

Der Kaifer van Maroffo rüſtet Schiffe gegen Neanel 
aus; den Marokkanern aft aller Handel mit Neapolua⸗ 
nern verboten, und bie letztern find aus den dortigen 
Landen fortgewielen worden. Man fürdpter, daß die Kar 
per auch auf andere, als neapolitaniſche Schiffe Jagd 
maden bürften, 


Die englifden Times glauben nicht an ben befannt 
gegebenen Grund der Übberufung des ruſſ. Gefandten, 
Fürften von Lieven; fie meinen, ed müſſe noch eine ges 
beime Urſache mit ım Spiele fein. Liebrigens int das 
gedabte engliſche Journal fehr übel, nicht ſowohl auf 
den Grlandten, ald auf deſſen Gattin, „die Gefandtin,‘ 
zu fpreden, die es fo ziemlich mit den ſchwächeſten Far 
ben j&ildert, Bir mollen die eigenen Ausdrüde bee 
Londoner Zournaliften hierüber nicht wiederbolen, dage⸗ 
gen feine Schlußworte anführen, aus benen erſichtlich til, 
woher wenigitens ein Theil ſeines Ingrimms rühren mag: 
„Idre Hobeit ſuchten mehremal unier Blatt gu vernich 
ten; ja fie gerubten jogar oftmals, wie dies ein berübns 
ter Ex⸗Miniſter begeugen fönnte, ung ſammt und fonders 
auf den Grund der Themſe zu wünſchen. Allein die 
Themfe it Feine Newa; ın England fieht ed in feiner Dame 
Mat, jo groß und ſchoͤn fie ſich auch immer bünfen 
mag, an einigen armen Zeufeln, die etwas unſchmeichel⸗ 
bafie Komplimente am fie gerichtet, die Knute in Am 
wendung bimgen zu laffen. 








Nereſte Nadhridten. 

Paris, den 27. Mai, Das englifhe Doflournal foricdt wies 
bechoit ron dem Projekt einze Mermäblung der Donna Maria mit 
dem PHerzoa von Nemoursz er elaubt, bad dieſelbe ſtauk im Werke 
fe, — Raächcichten aus Konftantinopst melden, bie Pforte besinne 
wieder Schritte zu tbun, um die Befiseng von Alaier wieder gu ers 
langen z fir hoffe insgeheim von Enzland unterkügt zu werden. — 
Dir ivaniihe General, Graf Kbisbal, ift zu Weontpelier geſtorben. 
— Cine neopolitanifche Estadre fol berrits gegen Marotio aus: 
atlaufın fein, um Zanger ad bie andern Stätte an der Küſte 
zu bieliren, — Zus Madrid vernimmt man, daß unter den Lands 
mitigen ein unrubiger Geiſt berrſche. Man fpricht davon, die Mes 
aterung molle alle feit Zabrbunderten vertauften Plaätze gegen 
eine Rente von 5 Prozeut wieber an fih bringen. 


Redakteur und Werleger: © dr. Koeln 


Befanntmabhungen, 

.. (12395) Heinrid Dormann in Mannbeim benab» 
richtige Jeıne Freunde, Daß er feine echte meerſchaumene 
und porjellanene Köpfe, mebrere Sorten Ztöde, Mösre 
und viele Battungen Pfeifenröhre, Billandballen und ſon⸗ 
flige Dreberwaaren um ganz billige Preife, im Dutzend, 
um gang aufjuräumen, noch billiger nerfaufe. 

[2396] Betfanntmahung. 

Nähten Dienfag den 3. und Mittwoch den 4 Quni 
werden auf dem Dabiefigen Marktplatze und jenem zu 
Ffandau Vormittags 10 Uhr einige zum Kavallerirdınde 
untauqliche Pierde gegen fogleib buere Bezablung an 
den Meiſtbietenden öffentlich verfleigere, und hiezu Steie 
gerungsluftige eingeladen. 

Eoener, den 50. Mai 1831. 

Das Diviftionsfommando des f. b. 5. Chevaum 

legersregiments (Krondeinz.) 


[2393') RBeraufferung 
eines bedeutenden Induſtriewerkes 
in Wien. 

Die aroße, in aan Deſteeich tühmlichſt befannte 
Brauerei Des Heren Bincenz Reuling in Wien, arricht» 
li auf über eine Million Qulden gefhänt, fol ver» 
äuffere werden, und zwar jur größern Bequemlichkeit 
für die Koufliebbaber auf Actien, Die bei Dem unterjerche 
neten Handlungsbaus ju fl. 6 rhein. oder 5 fl. Conbd.⸗ 
Muͤnge zu bejieben find. , 

Der Termin ift auf den ı5. Juli 
unwiderruflih fejigefeßt, 
an welchem Tage die Weräujierung durch die ER öfir, 
Bebörden bemwerffielligt werden wird. 

Diefes aroße Wert umfaßt die ausgedebniefte Indus 
feie mir allen zum Betrieb Der Brauereı auf baieriſche 
Weiſe nöthigen Vorribtungen, eine Menge großer (cli» 
der Biebäude, wovon allein das mit berifaftlicher Pacht 
eingerichtete Wobnbaus ein Fagade von 27 Zenfter bat, 
und ım erfien Stockwerke 16 Appartements enthält, eie 
nen 3000 Perfonen faſſenden Wiribsaarten, fo mie weit» 
laufine Gewüſe und Furianlagen tft fobin ein, zu einer 
foliden Speculation ſehe areigeter Gegenſtand. 

Austübrlihe Unzeigen und Befreibungen werden uns 
entgeltiih ausaegeben, 

EN. Zrier iu Frankfurt a. M. 


239) Der Untergeichnete beebrt ih, Dim aeebrien 
Publikum andurch anzujeizen, doß er ben von Herrn v, 
Moers gemietbeien, vor dem Wormſer Thete dohier ae» 
legenen Garten nun völlig zur Wirtbſchaft eingerichiet 
bat, und fowohl Krugbier als reingebaltene Weine, 
Kaffee 2. 20. bei ihm zu haben find; er empfiehlt ſich 
zu geneigten Zufpruh unter Zufiherung. billigſtet Be» 
Dienung. . 

Epepyer, den 29. Mai 1831. 

Yudwig Magnus Schwerd, 
Wirchfdafe zum „Frobfinnt! 
[pirgu eine Beilage.) 





Beilage zu Rro. 108 der neuen Speyerer Zeitung. 1834. 


EEE 


Deutfdland. 


Darmſtadt, den 2%. Mai. Dom „Leuchter unb 
‚Beleuchter für Heſſen““ ift eine 4. Nummer neuerdings 
erfchienen und verbreitet worden, ebenfo ein gedruckter 
Yufruf am unfere Yandftände. Jener iſt die Bemerkung 
beigefügt, daß das Blatt, da die Landſtaͤnde wohl das 
Körhige wahren würden, vorerft nicht weiter ericheine, 

Darmftadt, den 26. Mai. Neue Eingaben wurs 
den der Kammer viele befannt gemacht. Darunter zeich⸗ 
nete ſich befonderd der Antrag mehrerer Adgeortneten 
Pfals, Dr. Heß, Stoll, Philipps, Langen, Brund) in 
Betreff verfchiedener van der Siaateregierung angeblich 
im Widerfreit mit der Verfaſſung einfeitig „erlajjener 
‚Verordnungen aus, Die Motion befieht darauf, daß 
dieſe Verordnungen entweder zurückgenommen, ober von 
der Regierung zu ftändifcher Verabſchiedung vorgelegt 
‚werden. Sammiliche Gegenflände diejed Antrags lagen 
bereicd der vorigen zweiten Kammer zur Betathung vor. 
&s {ft aber damald nur bie zur Berichterſtattung des 
Ausichuffes gekommen. — Bei ber Abflimmung wurden 
die drei deanftandeten Wahlen, Goldmann’d, Schenl's 
und Weylands als gültig anerkannt 

Franffurt, den 23. Moi. Man behauptet, es fei 
von Straßburg aus ein Gendidreiben an bie bicfige 
Mepgerzunit,, welche ber Aufrechtbaltung der Ordnung 
zugetban ift, von dem ſich nennenden Ausihußfomite zur 
Befreiung Deutſchlands erlafen worden, worin jenz aufs 
gefordert werde, ſich bei irgend einer fernern Bewegung 
paſſiv zu verhalten, font würde man fie zur Rechenſchaft 
ziehen. (9) — Arreflationen von Jadividuen, melde bi 
dem Befreiungsverfuche. detheiligt find, finden noch taͤg⸗ 
iid ftatt. Die Unterſuchung, welche anhaltend emfig ber 
trieben wird, fol noch zu feinem umfafjenden flaren Er⸗ 
—8* geführt baben. — Das Gerücht in Berreff der 

richtung eıner Bandesgarniſon und der Wegſchaffung 
unferer politiſchen Gefangenen befiärigt fi, und Uebel⸗ 
wolende find bemübt, deßmwegen ungünftige Gerüchte über 
die vermeintiiche Vernichtung der Souveränerät Franke 
furts gu verbreiten; ja von gemwifjer Seite glaubte man 
ſich den Dank Mächtiger zu erwerben, wenn man bie 
Wohlthat ter Einverleibung Frankfurts mit einem groͤſ⸗ 
ſern Staate anzudeuten ſuchte. Doch wir baben mwobl 
nichts für unſere Selbſtſtandigkeit zu betürdten. Noch 
diefer Tage bat unfer, zwar micht mit oifizieDem Char 
rafter, während der Miniſterkon ſerenzen im Wien anwes 
fender Bevollmaͤchtigte, Pr. Shöff v. Guaita, das Res 
fultat einer Unterredung mit dım Fürſten Metternich ans 
ber mitgetheilt, welches die beruhigendften Berficherungen 
für untere, wie der andern deutichen Staaten durch den 
Wiener Trafrat garantirte, Selbſtſtandigkeit enthält. — 
Aus dem naben Biberich erfabren wir aus zuverlärfiger 
Duelle, daß die Unterbandlunges wegen ber Luremburs 
grfchen Frage vorerſt ſchwerlich ein ermüntchtes Reiultat 
arseichen werden, Der gordifche Kuoıen, weichen Grand 


g ren Folge 


reich und England mit Vernichtung bed naſſauiſchen Erb⸗ 
vertrags durchhauen mödhten, iſt das Nichtauffinden ci» 
ner Entjbädigung für die Abtretung des walloniſchen 
Theils Luxemburge. Die drei HH. Bevolmaächtigten 
erfreuen fich in Biberich der ausgezeichnetſten Aufnahme, 
und werden täglich zur berzoglichen Tafel gezogen. (U. 3.) 

Franffurt, 97. Mat. Ein feltener Fall von Waſſer⸗ 
ſcheu ıft und dieſer Tags dahier vorgefommen, Ein junger 
Handeldwann von Mainz, Namens Stirn, iſraelitiſcher 
Religion, war vor etwa 9 Wochen. im ber Näbe won 
Offenbach zur Nadtzeit von einem Hunde mwüthend ans 
gefallen, im Geſichte von demfelben verlegt und aud fonjt 
übel zugerichtet worden, fo daß er lange auf dem Plate 
legen bleiben mußte, ohne ſich weiter bewegen zu koͤn⸗ 
nen, bis Huülfe itm zurilte, Jene wüthende Beſtie aber 
war (mie man erzählt) unterdeffen in den Hof eines 
Glarterbaufes geeilt, wo fie im Begriffe war, eine Huͤn⸗ 
din, die gerade Jungen batte, anzufallen. Dieſe aber 
ſtellte ſich in einem, faſt ebenfals an Wuth grängenden 
Zuftante ibrem Feinde entgegen, und in demjelben Aus 
genblicke eilte auch der Eigentümer ber Hündin berbei, 
demächrigte fi auf eine jebr geſchickte, vorſichtige Weiſe 
des Hundes, und erſchoß denſelben auf der Stelle. — 
Der berwundete Handelsmann aber ward nah einigen 
Wochen dabier wieder anſcheinlich ganz bergeflellt, fo 
daß er unterdeflen wirder nach Mainz zurüdgereist, Als 
er diefer Tage jedoch dabier feine Braut befucte, ver⸗ 
fiel er geſtern in einen Zuftand, an weldem bie Aerzte 
fogleich Die Anzeigen der Waſſerſcheu gemwahrten, in des 
tiefer Junge Mann heute Nacht zu flerben bas 
Ungiüd hatte. Die zweckdienlichſten fanitaͤtspolizeilichen 
Mapregeln wurden ſogleich angeordnet. (Fr. J.) 

Aus Breslau, den 17. Mat. Wo nicht Gewitter 
regen das Land erquiden, (die ader immer nur ſchmale 
Striche treffen), da herrſcht Dürre, und bad Getreide 
fängt auf den Höben am zu vertrodnen. Große Rob 
drobt dem Bicb, wenn ed lange jo dauern folte. Den 
Wieſen fehader die Dürre. 

Aus Böhmen, den 15. Mat, Im Ganzen herrſcht 
bei und no immir bäufig Abneigung und Furdt vor 
bem Soldatenftande, und «8 fommen faſt auf allen Herr» 
fpaften bei der Stellung ber jungen Leute Fälle vor, 
wo welche fi verktümmelt haben, um unbrauchbar zum 
Militär zu fein. Gewoͤdulich aber gewinnen dieſelben 
dadurch nichts, und fie werden, ba die Berflümmelung 
meittentheils dadurch geſchiebt, daß fie ſich einen Finger 
abpauen, zum Fudrweſen abgegeben. — Wir leiden auf 
dem Lande jehr an Trockenbeit, die bei der fortwähren» 
den großen Hige und dem fierts webenden Winde immer 
mebr zunimmt, Mitunter entladen ſich die Gemitier ſehr 
heftig, und find häufig von ſtarkem verwüftendem Hagel 
begleitet, 

Berlin, den 20. Mai. Man fagt bier, aßgemein, 
baß auf dem Kongreffe au Wien eine Maßregel in Be⸗ 


zug anf Bew deutſchen Buchbandel verabredet worden 
fei, deren Ausführung viete Köpfe, durch Schreiben und 
Reden, in zung fegen möchte. Es fol naͤwlich je⸗ 
bes zu verfaufende Buch von Geiten ber Negierung ets 
nen Stempel erbalten, für ben auch eine Kleinigkeit ente 
richtet werten jol. Der Stempel, der dad Verkauförecht 
ertbeilt, foQ nur im Inlande jedes Bundesftaaies Gülr 
tigkeit haben. So verbreitet bad Gerücht bier auch tft, 
fo wenig Glauben findet es. — Das Froͤmmlerweſen davert 
noch immer fort, Gefelihaften ber Art treiben Ihr Uns 
wefen unter allerlei Namen und verbreiten einzelne ges 
druchte Blätter, in denen fle die Sprache des Fanatis— 
mus und der Unduldſamkeit reden. Sie ſchaͤmen fid 
nicht, in einem der neueften, durch Golporteurs verbreis 
teten Blätter zu fagen: „O meine freunde, folget dem 
Rufe des Herrn Zebaorh, ed iſt die höchſte Zeit! denft 
nur, daß mit jeder Stunde, mit jeder Minute immer 
und mehr eurer Brüder fterben, die nicht® von ben Worte 
Gottes mwiffen, und in das ewige Verderben gehen, bie 
noch Bären, Löwen, und Bafılısfen find!’ 
Grantreıd. 

Paris, den 2%. Mai. Es verdient bemerkt zu wer 
Ben, daß Chriſtoph Columbus, der Entdecker Amerika's, 
und General Fafayerte, welcher drei Jahrhunderte fpäter 
in jenem Welttheile ſich fo fehr auszeichnete, beide am 
20. Mai farben. 

Das Sournal du Commerce fagt, bad Gouvernement 
babe fehr Unrecht, daß es alle neuen Finanzſyſteme vers 
merfe, und-fih auf den gegenwärtigen giüdlichen Zuftand 
der Dinge und auf den Ueberfluß der Erzeugnijle vers 
laffe. Ein ſchlechtes Jahr, ein Süͤllſtand in der Induſt⸗ 
rie, würden drobender ald jemals beweifen, wie noth⸗ 
wendig eine Finanzreform ifl. — Der Gourrier franıais 
Melt eine Vergleichung zwifchen dem Schluße der Sitzung 
von 1924 und der jegigen an. Er beklagt die Verblen— 
Bung des Landes und der Freunde des Gouvernements, 
Die es dahin au bringen ſuchen, von Neuem wieder je» 
nen ſalſchen Weg einzufiplagen, der feine Borgänger ins 
Verderben flürzte. 

Spanien 


Zu Coruma, Santıago, Ferrol if die Stabtmilt; nun 
volitändig organifirt. — Auf der andern Seite herrſcht 
nänztiche Unordnung unter den biécayiſchen Banden; die 
Snjurrection verliert anfangs ihren poliliſchen Charakter 
und beſchraͤnkt fi auf Plünderungen und feige Meute 
cheſmorde. — Die Nachricht von dem Abſchluß der Qua⸗ 
Drupelallian; bat ſelbſt diejenigen Häupter der Inſurrec⸗ 


tion völıg entmntbigt, die bißber bie größte Energie an: 


ben Tag gelegt batıenz ihr Augenmerk ıft gegenwärtig 
rur darauf gerichtet, einen Beg zur Flucht auf das frane 
oͤſiſche Gebiet ausfindig gu mächen. — Zumalacarregui 
at die Unverſchaämtheit gehabt, eine Kifte derjenigen une 
re Schlachtopfer zu publicıren, die er nach dem 

efedhie vom 22. April bat erſchießen laflen: oben an 
befinder Ab Don Leopold Odonnell, Sohn des Er⸗Gra—⸗ 
fen d'abisdal. — Don Mänuel Sainz de Binuegra, ein 
alter Diplomase und ̊reund ded unglüdlıyen Torijos, iſt 


zum Berchäfitträger in Kopenhagen, EI Pallor (D. Gas⸗ 
var de Jauregui) zum Ghef ber Provinz; Guipuscoa er⸗ 
nannt, Diefe Ernennung bat allgemeine Freude erregt. 
Großbritanniem 

London, den 6. Mai. Profeſſor Schumacher, F. 
daͤniſcher Aftronom, meldet, im feinen aſtronomiſchen 
Nahridien Cunterm 7 Mai), daß Profeſſor Gambart 
auf der Marteiller Sternwarte den 8. v. M. einen neuen 
Kometen entdet bat. Er wurde zuerit im Öternbilbe 
des Schützen, ganz mabe bei dem Nebelflecken 2061 von 
Sir J. Herrfchel, gerieben. Der Komet ift blaß, ſebr 
gerundet, und bat einen Durchmeſſer von 1—5 Minuten. 
— In einem Prowinzialblatt ſucht ein Conditor einem 
Arbeiter, der „Gott fürchtet und fi auf Gelées um» 


Geeistes verſteht.“ 
Jralfer. 


Rom, den 15. Mai, Man ſpricht bier viel davon, 
daß der junge Koͤnig von Neapel ſich immer enger an 
Frankreich anſchließe. Daß man dadei bier nicht ganz 
gleidgültig bleiben kann, if matürlid, und man richtet 
daber befondere Aufmerkfamfeit auf de Nachrichten aus 
Neapel. Unfere Haffeebaud- Politiker geben dann gleidy 
weiter; Re wollen wiſſen, Neapel werde der Quadrus 
yelaßianz von England, Franfreih, Spanien und Pors 
tugal beitreten, um bie Rube auf der pyremäifihen Halbe 
insel berzufiellen; auch werde der König no im Yaufe 
diefed Jahres deinem Reiche eine Gonilitution geben. 
Diefe veiden legten Geruͤchte darften wohl vicl zu vor⸗ 
eilig fein. (ala. 3) 
1 

Befanntmahungem 
[2592] Die NAufftellung von 
Blitzableitern. 

Duch hohes Königliches Regierungsreſtript vom SO, 
Uprıl 1. J. it Der Unterzeichnete ſämmtlichen Königlichen 
fandfemmiffariaren und Bauinſpectionen zur beſondern 
Berucdfihtigung beim Schein von Bligableitern, fo mie 
bei Der periodischen Unterfuhung der beſtedenden Bligabe 
teiter, empfohlen worden, 

Auf dieſe Würdigung bober Landesſtelle ſich ſtützend, 
bietet derſelbe hiemit ſämmtlichen Gemeinden und Pri— 
vaten des Kreiſes feine Dienſte mit dem Beifügen an, 
daß feine Urbeiten durch wiſſenſchaftliche Prinzipien ge 
leiter find, und bei ıhrer Tüchtigkeit dennoch auf die 
möglichit niedern Preife Bedacht genommen merden foll, 

Anfragen und Beltellungen wollen unmittelbar am 
den Unterzeichneten ım portofreen Briefen gerichtet 
werden. 

Frankenthal, den 27. Mai 1834. 

Carl Ludwig Lorch. 











[1390?] Um vermwidenen Montag auf Dienitag if 
ju Neuſtadt ein ſchwarzbraun getigertet Hoibund mit lan» 
gen Dbren und Schweif entlauien — wrr ibn zurück brengt 
oder Yusfunft geben fann, erbält beim Verleger des Neu— 
fiadeer Wocenblaits ein angemeflenes Douceur. — 


Neue Spyede 


rer Zeitung. 





Sonntag 


N, 109, 


den 1. Zuni 1834. 





Blick aufdie Tagsbegebenheiten, 

Die Beſchuldigung wegen der bei Erbauung bed Jus 
liſchiffs vorgefommenen Bramtenbeftehung, wird von 
Ceiten der franzöſiſchen minifteriellen Journale lebhaſt 
tefänpit, ohne daß indeſſen bis jet die Thatſache als 
unwahr hätte ermiejen werten können. *) 

Allerdings it od zu weit gegangen, wenn man hieraus 
Erweifen will, das dDermalige Gouvernement habe fols 
den Unfug nen erfchaffen. Der Grund des Uebels liegt 
tiefer, und Datirt auch nicht erft feit dem. Barrifudenkös 
nigthum her. Es bejtand fchen unter ber Reftauration, 
ſchon unter Napolcon, vollfommen cben fo wie heute. 
Ja ter Urfprung dürfte leicht bis zu den Zeiten Ludwig 
des XIV. und des Regenten (Herzogs von Drleans) bins 
anfreichen, in denen die Eittens und Schamloſigkeit in 
Branfreich bei den höhern Ständen allgemein ward, 

Diefed Grundübel, die Berderbtheit des größern Thei— 
les der höhern Elaſſen, hat ſich in Franfreicy immer jorts 
gepflanzt, und ift heute nicht minder vorhanden, als vor 
mals. Als das Verderblichſte Dabei erfcheint, daß die 
eminenien Köpfe, auch die, die fi aus der Waffe des 
Volks emporſchwingen, ſich meiſtens hierbei an jene 
anreihen. Die einzige Hoffnung für Frankreich in dies 
fer Beziehung laun es in feinem Mirtelftande finden, 
der einen guten Kern bilder. 

Was nun aber insbeſondere zur Beit: lichkeit der Bes 





*) Der Geinerräfeft, Edw. Flme, bebauptete in einen torläus 
figen Aeitungsariifef, wein der Un erneünter einem großen 
Geeinn ziehe, io nrüfe man wohl auch bedenlem, daß er ein 
groses Mifico übernommen gehabt habez märe der Bau des 
Schiffs am 18. Juli nicht fo weit vorangeſchritten geweſen, 
dag man deſſen Vollendung bis zu dem Fefitagen je ned hätte 
bejweifeln können, fo hätte er, zufolge einer eigenen Veſtim⸗ 
mung des SKontrafts, gar Feine Enifbädigung erhalten — 
Jun weist aber der bei den gerichtlichen Verhandlungen vors 
gelegte Driginal:Stontraft das Gegentheil nach; im erwähnten 
Sale hätte man, dem Bertrage zufelge, Diele fonberbaren 
Bauten bei Abbrennung tes Feuermerfs verwentet, und dem 
Unternehmer — 30,000 Fri#. für feine Auslagen bis dahin, 
vergütet! Die Erftärung tes Seinevrälehten hat nun einen 
doppelt widerlichen Cindeus zur Folge, — 


amten beiträgt, ift 1) deren ſchwankende Stellung, indem 
fie jeden Augenblick, ohne Angabe eined Grundes, abges 


fegt werden fönmen, und 2) ihre größtentheils zu ſchlechte 
Defoldung. Durch legteres weist man fie gewiſſermaßen 
auf ſolche ſchmutzigen Nebenverdienfte hin, und fie find 
denn auch wirklich von Seiten der verfchiedenen aufeins 
ander gefolgten Regierungen immer ſtillſchweigend gedul, 
det worben, fofern fie nur nicht zu ſehr öffentlich, 
zu fehr allgemeinen Skandal erregeib , getrichew 
wurden. 

Die Rheinlande hatten während der Zeit ihrer Bers 
einigung mit Franfreih das Glück, meiſtens ausgezeiche 
nete Präfefte zu bejigen (Kezai⸗Marneſia im Niederrheis 
nifchen, und JcansBons@t.sAndre im Dennersberger Des 
partement). Allein dies hinderte das untergeordnete Vers 
fonal theilweiſe gar nicht, ſich der Beſtechlichkeit hinzugeben, 
Kir willen z. B. von einem Unterpräfekten, der einmal 
ganz aufrichtig geſtand, fein Amt trage ihm 12,900 Fr. 
ein; und er glaubte diefe Summe, nad) feiner eigenen 
Aeuſſerung, ganz ebrfich zu erwerben, obfchen er nur 


etwa 250 oder 3000 Fr. Beſoldung bezog. — Beifwiel, 


diefer Art find und viele bekannt. *) 

Wende man nicht ein, der Kaiſer habe ſolches Treiven 
nicht gewußt. Allerdings das jedes Einzelnen kannte er 
richt, allein er tolerirte bad Syſtem oben, und dieſes 
hatte natürlich sch Rückwirkungen nach unten zur Folge. 


Napoleon felbit erzählte auf Selena, er hate Mais 


fena erjucht, feine Naubſucht, fein Ausplünderungsſyſtert 
der eroberten Ländern einzuftellen. Was that aber der 
Keiter, als alle Ermahnungen nichts fruchteten ? Er gab 
Wechſel im Betrage von zwei Millionen auf Maſſena's 
Bankier aus, und beuahm ſich im Uebrigen gegen benfels 
ben, als ob gar nichts vorgefallen wäre! — Auf ſolche 
Weiſe konnte natürlicd; das Krebsübel nicht geheilt werten t 





it Fafapyette Ä 
tafayette, einer der belleſten Sterne unſers Zeit 
alters, iſt nun auch uniergegangen, Die Empfindung 


*) Ca verjieht ſich von ſelbſt, vaß wir meit entfernt find, durch 
diefe Augaben alle franz. Beamten der Käujlichkeit de ſchuldie 
gen zu wollen, 


u 
u 


Dieter der Minfchheit angeboͤrlgen Verluſtes wird Inbef 
tin Dadurch gemildert, daß er, von ben wenigen cıner, 
vır von der Natur ſelbſt feſtgeſtecktes Lebensziel ganz 
erreichte, indeffen fo viel amdere Lichterſcheinunen fett 
d.ejen 40 Jahren faft alle auf balber Lebensbahn, tm ihr 
rer Plurbe, entriffen wurden und verihmwunden iind, fait 
are ale Sefatemven, womit der in koloſſalem Magitabe 
bildende und zerflörende Genius unferer Zeit jetn grau« 
fam frivoles Spiel treibt. Lafayette erreichte ein ſchö⸗ 
nes und in gemiffer Hinſicht cin fogar glückliches Greis 
fenalter, zu lange vielleicht für die, weiche ibn noch 
fürchteten, für die, melde ihn zu ſchatf beuribetlten, und 
für Die, welche in einer andern Zeit ſchon lange vwergels 
fen batten, daß er nod lebte. Dir, die es unter Dreien 
zunächſt betrifft, migen dieſen Tod einer, wenn aud 
run wieder in den Hintergrund getretenen, unſichtbaren 
Macht über Dionen, jener nice ganz umäbnlib, bie 
vormals auf St. Delena vor den Yugen der Welt ge: 
fefelt war, — einer gewonnenen Baiaille glei balten, 
wenn auch fein Triumpbbogen deßfalls Meldung tbun 
wird, und mögen fi einander nad kurzer Ferdſchaft 
zum Bellen der Welt ſtillſchweigend die Hand drüͤcken. 
Aber der General en chef aller Nattonalgarden, in 
deſſen Hände das Schickſal einen Augenbiid bie Enticheis 
dung einer großen frage noch cin paar Jabhre vor ſei⸗ 
wem Lebeneende legte, gleichſam zur Vergeltung eines 
fo langen fleckenreinen Lebens unter manchen verfänglis 
dien Gluͤckos wechſeln während die ſer kurzen Zeit, melde 
ſich gerade dieſen außerordentlichen Mann für einen ſol⸗ 
chen Moment aufgeſpart hatte, wird in der Slille von 
bunderttauiend Herzen dieſſeits und jenfeits der atlantır 
fen Wogen nod lange verehrt bleiben. 

Eine Keihenrede, wie jene des Marſchalle Glauzef, 
wäre vor biefem Sarge eben fo zwecklos geweſen, wie 
irgend eine Wirederbolung großen Grepränges vo: den 
Nugen der leichtſinnigen Marien, da ja, find derlei vors 
bei, beutzutag kaum noch mehr der Namen bes großen 
Mannes öfentlicy zu verlauten pflegt; und um alle biele 
malenden Wogen zn fünitigen, möge Gott andern, wen 
er wolle, den Teidens Beritand und Geſchick anvertraut 
laſſen. — Er, beſſer ald aile feine Erfabrungen mährend 
ſein Yebenlang, von feiner Zäufchung entmuthigt, er bat 
weniaftens feinen alten Glauben an bad gelobte Xand, 
inmitien einer Dauptitadt, inmtten dem Lande des ewis 
gen Widerſpruches bis zur legten Stunde ſich erbalten 
fönnen und mit ſich genommen. und auf ibn wäre mobl 
in gewiſſer Beziehung nicht unanmendbar Das Gleichniß, 
womtt feiner Zeu Rouſſeau's und ſeiner Werle Werth 
und Andenken nicht mindeſtens getrübt wurde oder ge— 
träbt werden wollte. Ein poſttiver, wenn auch ſchawung⸗ 
bafter, wenn auch von der aus der Geburteſtunde eines 
ſolchen Ercigniſſes emtfprungenen Idee ergriffener, Kar 
fer Gbarafter würde vieleicht ın der umringenden wirf. 
lichen Wels, bei aͤhnlichen Reflerionen, bei guten Geſta— 
Runen doch eine andere Stelung erfaffen, eine andere 
Richtung geltend maden, der Gunft des Glücks vers 
franend, dus auch eıne Macht if: — Solchen fonnte Kar 


fonette zu Peiner Zeit genügen, wielmehr muften bie 
fronbaren Widerſprüche deſſelben feine Freunde manch⸗ 
mal in Berlegendeit ſezen. Allein das unverwerflichfie 
Zeugniß, das die Welt einem ſo rein dumanen, ſich gleich⸗ 
gebliebenen, feſten und und mildegeſinnten Eharakler ge— 
geben, iſtund bleibt Lafayette's Triumphzug feiner Zeit 
anf dem ganzen weiten norbamertfaniichen Erdboder, 
deſſen nidis Gleiches an Großartigkeit die ganze Ge— 
ſchichte aufweiſt, wenn auch mande weit derübmtern 
Hamen, — zugleich aber auch eine ehrende Beſtattigung 
des Vorbandenſeins ber edeln Gefühle in Der menſchli— 
hen Brut von aar vielen arbern, ohne daß eim folder 
fhöner Eharafter keinen fo algemeinen Eindruck ber« 
vorbrädite., Dieſer lebenclange Glaube an jene edel 
Sefable in der großen Maife, oder mit andern Worten, 
an eine beffere Zeit und an glüdlibere Situationen, die 
Yafayetre in jenem erpabenen Augenblide feine beſte der 
Republiken naunte, ift an fi immer adrungsmertber als 
eine gewifle andere Gottbeit unters Zeitalterd, die unter 
dem Namen Egotemus von fo vielen verehrt, dieſer 
Glauben an eine beffere Zeit, wenn auch deßwegen nicht 
zum Dräjudiz der Berrogenen, geſchadet bat. NR. 


Deutfhland. 


‚ Münden, den 2%. Mai. Die k. Staateregierung 
nimmt fo'gende. Ermäctigurgen in Anpruch: 1) die 
Ermabtigung zur Aueſcheidung der Beſtimmungen über 
Zoll verhaltütfe im ein Gere (Zollgeſetzz, uno ın Aus» 
tübrungevoridriften zum Gelege (Zollordnung), mach 
bem Beiipiele Sachſensz 2) die Ermächtigung ın Anice 
bung ber Strafbifiimmungen für verſchiedene Fale; 3) 
die Ermaͤchtigung zur Einführung tolder Anord’.ungen, 
darch weiche die Binneniuntroße im gemeinfamen Aniee 
rejje der Zelfiderbeit hergeſtellt wird; 4) die Ermachti⸗ 
gung zu der in Folge der Aufbedung des Zollbeiſchlags 
bringend nötdig erideinenden Subininirung eines ange» 
meſſenen Weggeldes; 5) die Ermäctigung zur Einleie 
tung der endlichen ſucceſiven Abivjung der Pflaſter- und 
Brüudengelder dir Gemeinden; 6) die Ermächtigung zu 
einzelnen Zolltarıfsnodiftcatıonen bebufs der Ausführung‘ 
eines übereinſtiamenden, anf Dieteibe Gewichtseindett — 
den Zofzentxer zu 50 Kilogrammen — gegründeten alle 
gemeinen Dereinszoltarfe, 

Münden, den 27. Mai. In ihrer heutigen Size 
zung ertheilte Die Kammer Der Aöbgeorbneten bezüglidy 
bes Geſetzesentwurſs uder die Koften des Keilungeraucs 
zu Jugolſtadt den Diefabiigen (ſchon früber angeführten) 
Beſchlüſſen der Kammer der Neicherärhe mit zmer außer» 
weſentlichen (linter-) Modificitionen des Dr. Schaindel 
ibre Zuſſimmung. Mit 02 gegen 43 Stimmen wuden 
18 Millionen fur den Ingoldadter Feſtungsbau bemilliur, 
welche obne Steuerbeiihläge gebedt werden tollen. Pers 
ner erklärte ſie die Beſchwerde des Forſtmeiſters Kiipe 
fteın zu Drb, Eingriffe in bie Juſtizverwaltung beirefs 
fend, einſtimmig für begründen, 

Kafjel, ven 26. Mar. Am dritten Pfingfifeiertage 





wurben bier voch foät Aberb? in ben Kaſernen an das 
bieige Miltäe ſcharſe Patronen ausgerheilt, und Die Tage 
darauf ſollen auch ale Wahen tn der Stadt und zu 
MWitbelmsböhe mir zehn Stück Patronen für den Mann 
verlcben worden fein (5. M.) 

Ya Würtemberg — Sagt die Dorfzjeitung — ift der 
Mangel an Kandidaten zu katboliſchen Pfarrſtellen jo 
ar, dad die Anforderungen an ihren Kopf bedeutend 
berabgeitimmt worden (ind, und doch wills nicht reichen, 
man jagt, weil die schönen Würtembergerinnen den 3» 
Ubat mit Gewalt abſchaffen wollten. — Zwei öffentliche 
Blaͤtter Areiten ſich daruͤber, wie am ſchneUſten eıne Res 
rolution in Deutſchland zu Stande zu bringen frei? Das 
eine bebauptet, wena man den Deutſchen den Taback ver« 
biete, werde Alles in Aufruhr losbrechen, das andere 
meint, wenn man den Mänchnern ibren Bod und ben 
Deutiben überhaupt das Bier verbiete, fo ſei Die Revo— 
lution fertig. — Nach den Altenburger Blättern bat eine 
ganze Gemeinde bei Eiſenberg, Preiſchwitz, Haus und 
Sof zum Verkauf ausgeboten und will den Ort ganz uno 
gar verlaffen. Die Beranlafung- fol Unzufriebendeit 
uber den Ausganz eined Necteftreits fer. 

Das badiſche landwirtiwaftlihe Biatı entbäft Folgen, 
dei: Ein alter Weingärtner bebaupter: Geit 10 Jab⸗ 
ren zog ich meinen Weruberg fo tief zu, als wenn ich 
Dünger bineintbun wollte, fteng an zu Ichmeiden, ſchnitt 
die abgeworfenen Neben noch zwei- aud dreimal dur, 
legte fie im die gemachten Furden und bededte fie mit 
Erde. *) Gm Gadre darauf fab ib mit Ber größten 
Freunde, mie ib men magerer Weinbern kraftig erbolle. 
Ich feste dieſes Mittel von Jahr zu Jabr fort, und 
ſiebe mein Weinberg wuchs berlich, blieb den ganzen 
Sommer grün, au& wenn die größte Hitze einirat, Meine 
Nachbarn wundern fib oft, daß m n Wernderg fo malt 
it, fo grün amefiebt, jo jarfe lange Nebeh treibt, ba fie 
doch wiſſen, daß ich ſeit zehn Jabren feinen Dünger bis 
nein geihan. Voriges Jahr base er viele Neben von 10 
und mande von 15 Stuben, 

Nach öffentlichen Blättern aingen die Beſchlüſſe des 
Wiener Congreſſes auf Folgendes binaus: 1) Es würs 
den nicht alle, ſondern blos einige polizeiltchen Beſchlüſſe 
bekannt gemacht; — 2) wegen der Mautb konnten ich 
Oeſtreich und Preußen ꝛc. nicht verſtaͤndigen; — 3) Ver⸗ 
mehrung der Miluärmadt; 4) allgemeine Auslitſerung 
aller yolitnihen BVerbreder in Deutſchland; 5) Cenſur 
auch bei Umiverfitätsichrfägen (Tpejen) und Reden auf 
den Tribunen. 

Die allgemeine Zeitung bezeichnet unter den Gegen 
fänden der Wiener Congreßverdandlungen auch „verſchie⸗ 
dene Territorial Austauſche.“ 

Der Séewaͤb ide Merkur enthält bie (ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlice) Nach icht, in den Kbem- und Maingegenden, 
zu Franffurı, Darmſtadt, Mainz ıc,, trieben ſich viele 
verdägtige ‚Fremde derum; jie hätten Pälfe, die aber 
vermuihlich fall feien, man glaube, daß ſich unter ih⸗ 
nen Poſen begänden ıc, 


*) Bei fteilen Bergen werben biefe Kurden am vortheilhafteften 
Ira, User ben Berg gehogen. 


ranfreid 

Darid, den 26. Mai. Gm Zeit von 15 Stunden 
wurden andırtbalb Midiarden Auflagen votirt; eine Erfe 
fion wurde geſchloſſen, die Kammer aufgelöst, die Wahla 
kollegien zuſammen berufen und die darauf Bezug bar 
benden Drdonnunzen befinnt gemadt, Das Repräfentas 
tivſyſtem rückt nicht mehr im Schritte vor, es eilt; in 
415 Stunden geſchad mehr, wenn man die Reſuitate bea 
trachtet, ald während der 5 monatliden Serflon. 

Darid, den 26. Mat, Die Regierung bat dieſen 
Morgen Briefe aus Madrid bie zum 18. d. erbalien. Die 
Botichafter der nordiſchen Mädte drohen fortwährend, 
ihre Paͤſſe zu nedmen; fie hatıen aber ıhre Drohung noch 
nicht verwirklicht. 

Paris, den 27. Mat, Sowohl die offiziellen ale, 
au die Privarbriefe aus der Levante ſtimmen fämmts 
li& darin überein, daß daſelbſt cine aufergemöhnlihe 
Tbätigfeit bei der Marine berriche; bei Gelegenheit oder 
vielmebr unter Dem Borwande der Blofade von Sımos 
ſchict fih der Sultan Mahmud an, ald wolle er den 
Archipel erobern. 

Der Natıyual mahnt die Wähler an ibre Pilichten, 
und mat fie darauı aufmerkſam, daß ihr Recht bes Dos 
tums mehr old ein Privilegium til, und daß es mehr 
ais ihre Echuidigfeit auıy Die Klugbeir von ibmen vır« 
langt, im Geiſte der grogen Maſſe der Natıon zu ſtim⸗ 
men, Die niemals vergelfen werde, daß fie es iſt, der die 
entiheidende Rechteſtimme gehört. — Der Gourrier fran« 
cald bemerkt im einem Artikel über ben Einilup der Preffe, 
dre Freihen des Schreibens babe mod Feine Regierung 
über den Haufen geworfen, wohl aber jeien Ihon mehre 
geſtürzt worden, meil jie Diele Freibeit mir Füßen getren 
ten. — Das Journ. bu Commerce erinnert die Wäbler das 
ran, an ibnen jeled, Die Kammer aus jener falfchen Stels 
lung zu bringen, in die jie durch die Abneigung gegen 
einen, dem MWabinete böbern, Gebanfen geratben; Die Res 
gierung bade ir, wider ihren Willen, ein Syſtem vors 
gezeichnet, dem je mit nur alzu vieler Bereitwelligkeit 
gefolgt je. — Die Quoirdienne prüft die Yage der Ars 
mee, Die, wie fie meint, nichts anderes zu thun bat, ale 
den Dienft der Poltzei zu verieben. Früher (fügt das 
Blatt hinzu), zu den Zeiten der Reftauration, ſprach man 
zu unfern Soldaten: „Auf nad Spanten, auf nad Gries 
hbentand, anf nah Afrita!” Der Temps bemerft bier 
bei: Die Quotidienne ſcheint zu vergeflen, was die nem» 
line Rerauration ebenfalls zu unfern Soldaten gefagt 
bat: „Erſchteßt Ney, Yabedoyere; gebt Feuer auf bie 
Em woͤhner Grenobeld; in der Straße Gt.»Denid Alles 
ruͤcklings zufommengefioßen!” Damals, wie jegt, gab es 
außer einem, mebr oder minder fonfiitutionellen, König, 
Minifter, ohne alle Berantwortlichkeit, gegen je den Wider⸗ 
ſpruch aufgebracht, und das Recht ſteis auf ihrer Geite 
waͤhuend. 

Belg 


Bräffel, den 35. Mat. 
Plüderungsfahbe ift beenbdigt. 
77 vor die Aſſiſen verwiejen, 
Verfaſſer ded Pamphleis. 


{en 

Die Inſtruktion in ber 
Bon 104 Berdafteten find 
darunier befinden ſich die 


Brüffer, den I. Mai. Das Geſetz über die Eiſen— 
babnen wird berus in Boujug gelegt. Die Arbeiten find 
angefangen und werden mit Tbärtgfeit fortgefegt werden. 

Großbritannien. 

Man liest im Court» Journal: „Furſt Tallenrand 
Rattete diefer Zage bei Kord Palmerfton einen VBerucdh 
ab, und fand borr eimen alten Bekannten, den Prinzen 
Yucian Bonaparte, Ein told’ unermarteted Zulammens 
Ireffen würde jeden andern Diplomaten außer Faſſung 
gebracht baben; der ſchlaue Greis aber ftellte ſch ploͤtz⸗ 
lich, als have er wichtige Papıere zu Hauſe gelaſſen, und 
indem er bat, als erblicke er weder Lord Palmrriton no» 
den Prinzen Lucian, nahm er ſeinen Nüdzug mit einer 
Erlfertigfeit, die gegen feine ſonſtige Geſchmeidigkeit ſehr 
abitacy.‘’ 

Mehre engliſche Blätter mißbilligen den injuridfen 
Artifel iebr, in welchem ſich die Times gegen die Perion 
ber Fürftın Lizven ausgelaflen baden. Nach der Mor— 
ning » Pot dürfe die Zurädderufung des ruſſiſchen 
Boiſchafters ein Motiv der Etiquette fein; wirklich ſah 
der Fatlerlibe Hof {dom lange feinen Repräfentanten des 
Londoner Kabinets bei ih. Doc it das Zoryjournal 
eber geneigt, diefe Zurücdberufung derer lebhaften Unmwil 
fen zuguirciben, dem der Sailer Rıkolaus über das Mis 
nifterrum Grey empfindet, 

Jtaliem 

Die Finanzen des Kırdenftaate find bekanntlich ſebr 
gerrültet. Da man eine neue Steuer nicht erbeben kann, 
ſo iſt dir Rede davon, einen Theil der Schuden vom 
vorigen Sabre nicht zu bezablen, um das diesjährige 
Deficit decken zu können. — Die font berühmte Meſſe 
von Sinigaglia iſt ef herabgeſunken. 


Spanien 

Ein Borbeaurer Blait meldet, Briefen aus Portugal 
zufolge hätte Don Carlos dem Don Miguel in ber Näbe 
yon Santarem einen Beſuch abgeſtattetz dort hänen ſich 
beide umarmt und gemeint, ıbre Sache nun für verloren 
baltend, — Durch fehr genaue Erfundigungen, die wir 
biedfalld eingezugen, erfahren wir, daß jmar allerdings 
zwiſchen dieſen beiden großen Trümmern der abfoluten 
Macht eine Zufammenfunft Rattaefunden bat, dag ſie 
aber nichts weniger als Liebevoll ausgefallen il. In 
den bitieriten Ausdrüden warf Portugals Infant dem 
Infanten Spaniens fein Betragen feit dem Tode Ferdis 
nands vor, Seine Entweibung von dem Schlauplatze, 
wo man für ihn focht, ſei von doppeltem Nactbeile ge» 
weien: die treuen Spaner wären dadurd Inter ges 
worden, und ben treuen WPortwgieien babe ſie Ungele⸗ 
geudeiten zugezogen. Parteigänger und Bundesgenojfen 
fänden fi jetzt beide durch Diele unerflärlide Mutplos 
Aal in Verlegenhett geſetzt. „In berariigen Lagen (fo 
ſchloß Don Miguel) muß man fein Leben aufs Spiel zu 
fegen willen; dies char ih, dies war cd, was auch Sie 

ven thun foßen, und was zu verfuchen beute noch bei 

nen ſteht.“ Don Garlod fand eben feinen befondern 
Seſchmack an diefer Lection, und ift nicht W hend, deu 
Muſter, das man ihm anfzeje , nagzukommen. Zufriee 


ben damit, aus dem Bereiche des Generalé Nodif zu 

entwilchen, legt er fein ganzes Vertrauen in die Hände 

der Voriehung und in die Anfirengungen Anderer, feſt 

entſchloſſen, feine eigene Perfon niemals blos zu ſtellen. 
Türfei, 

Konftantinopel, den 6. Mai. Die Zwiltigfeiten 
mit Rußland über ben legten Trafrat find noch kenes— 
wegs beigelegt, fie alimmen unter der Aſche, und förnıen 
bei einem neuen Ausbrucht nur von deſto gefährlichern 
Folgen fein, nabddem die differivenden Theile mit grer+ 
ferer Umſicht verfahren, und einander Biößen abzuge— 
winnen fucden, die unter den obwaltenden Umjänden 
nicht ſchwer zu finden find, 

Wien, den 23. Mai. Man erfährt aus Konftantis 
nopei, daß die Pforte die Kreditive des griechiſchen Ges 
fandten zu übernehmen ſich geweigert batte, bis nicht 
die Handesverhäliniffe zwijsen ihre und Giechenland 
geregelt jeien, 





Kürzlih wurde in Irland ein Rind getauft Bei der 
Taufe waren zugegen: das griaufte Kind, feine Großs 
mutter, feine Urgroßmutter, die Mutter jeiner Urgroßs 
mutter, dann endlich die Mutter feiner Ur» Ur» Bruns 
mutter, eine noch rüfige und gelunde Frau, obidon fie 
nabe an hundert Jabren alt iſt. — In Yondon und in den 
Umgebungen bdiefer Hauptitadt gıbt es jo viele Omnibus, 
taß der Fahrzol diefer Wägen, dem Globe und Tras 
veller zufolge, ſich jabrlich aufdie Summe von 2U0,UU0 
Pf. Sterling 5 Millionen Franfen) beläuft, 





Reuete Nahridtem 

Man fchreibt aus Ferrara, unterm 14. Mai, dag Z 
Tage zuvor en biutiger Streit zwiſchen den bort garuts 
fenıreuden Deitreihern und Schmweizern ftatfand, in Fol⸗ 
ge bejjen die Schweizer aud der Stadt eutfermt werben 
mußten. 

—— Madrider Blaͤtter melden, die Proceres 
bätten ich am 25. Juli im Pallaſte Buen⸗Retiro, und 
Die Procuratores im Kioſter zum deiligen Geiſt zu ver⸗ 
ſammeln. 

Patis, den 28, Mat. Die Nationalgarde von Albi 
ift aufgelöst 5 dieſelbe hatte ſich um Philippsfeſte nicht 
virjammelt, 

. Diedafieur and Verleger: & Zr. Selb, 
CE AT SER NEE ST EEE — 
[2397] Heiidpronner Bleiche. BEER 

Dirt der Einſamwlung der Leinwand auf diefeibe bin 
ich beauftragt, und liefere folhe um 3% Fr. pr. Ele Blei» 
cherlohn, nebit 2 fr. Manglohn pr. 10 Een, mit Gabe» 
griff aller Unkoſten. — , 

Der zweite Transport kLeinwand geher im Laufe räde 
fier Woche dabın ab. — 

Grünftade, den 28. Mai 1531. 





J. E. Hopfeld. 
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Blick auf die Tagsbegebenheiten. 


Wenn man ſich bie und da darüber wundern will, 
daf die baier. Deputirteniammer von ihrem erft fürzlic) 
geſfaßten Veſchluß abgehend, num Doch 18 Millionen für 
ten Ingolſtadter Feſtungösbau bayvilligte, fo bat man Un⸗ 
recht. Uns har vielmehr das Refultat der erſten Abftims 
wung, die Verwerfung bed Negierungsantrags, gewundert, 
u. wir zweifelten feinen Augenblick an einem andern Refultute, 
fo bald wir aus dem abmeichenten Befchlujfe der Neiches 
räthe erfahen, daß die Sache nochmals in Die Abgeords 
ueten⸗Kammer gebracht werden müſſe. Wie konnte man 
dermalen etwas anders erwarten, nachdem der Feſtungs⸗ 
bau überhaupt fhen in der 2. Finanzperiode angenom⸗ 
men, and nachdem felbit in der aufgeregten Kammer von 
1531 fieben Millionn hiezu verwillige waren? 

— Eichen vor etwa einem Monate meldeten und Pris 
vatbriefe, die boier, Staatöregierung fei nicht ganz abs 
geneigt, den Kaſſationshof in den Rheinkreis zurück zu 
verlegen. Eben verbreitet ih hie und da wieder das 
vemliche Gerücht, und zwar mit dem Beifage, der Kaffas 
tionshof würde in dieſem Galle wahrſcheinlich zu Speyer 
feinen Sig erhalten. Wir zweifeln noch immer an ter 
Nichtigkeit diefer Nachricht, obgleich wir die gedachte 
Veränderung fehr vortheilbaft für den Rheinkreis Diele 
ten. Dem Mündyener Publikum würde hierdurch alfers 
dings Die Gelegenheit entzogen, wenigſtens einen Theil 
ber häufig aus Unkenntniß irrig beurtbeilten Einrichtuns 
gen ber Rheinlande näher kennen zu lernen. 


— Das badifhe Vellsblatt glaubt feine Regierung 
warnen zu ſollen, fie möge nicht aus politifchen Gruͤuden 
Maßregeln gegen b.e Schweiz ergreifen, weldye den Hau—⸗ 
bel bemmten, deun darınter würde Baden noch mehr leis 
den, ald bie Schweiz felbit, 


— In Großbritannien find die Auflagen feit MWieders 
berjtellung des allgemeinen Friedens um eine Eumme von 
jährl. 29325,852 Pf. Eterfing (etwa 330 Mill. Gnl—⸗ 
dem) vermindert worden, — In Frankreich find fie das 
gegen mit Ausnahme einer wenig bedeutenden Erleichtes 
rung ber Getränfefteuer ıc,, gerade noch eben fo hoch 


wie zu den Zeiten des Kampfes gegen ganz Europa. 
Selbſt die Siriegiteuer Cin Rheinbatern 1831 aufgehoben) 
beftcht dort nicht blos noch fort, fondern man hat zur 
Zeit auch gar feine Ausjicht ihrer Abfchaffung. 


— Sn Franfreich bereitet man fich zu den neuen Des 
gutirtenwahlen vor. Wir find überzeugt, daß bad Nur 
fultat derfeiben in der Hauptfache gerade das nemliche 
fein wird, wie das vorige Mal. Die große Mehrzahl 
der zu votiren Bercchtigten hängt der gegenwärtigen Res 
gierung nicht ſowohl an fh, vielmehr aus Furcht vor 
gewaltfamen Umänderungen, at, Unter den Kandidaten 
nennt man, vermuthlich aus Epott, auch den Erminifter 
Vilele, fodanı den Herrn von Lamennais, deſſen neue— 
fie Schrift „Worte eines Gläubigen,” bei Ludwig Philipp 
und beim Papfte gleidyed Aergeruiß veranlaßt haben fell. 
Der erfte fichbr darin „das Jahr 03, dad feine Oftern 
hält,” der legte eine Untergrabung des Fatbolifchen Glau—⸗ 
bens. — Der alte fromme Hr. Yamennais, der fid 
unter der Reſtauration fo muthig und ehrlich gegen die 
Jeſuiten erhoben, glaubt, wie Chateaubriand, daß 
eitte Menderung des arfellfchaftlichen Zuſtandes nothwen⸗ 
dig ſei. — Es iſt bemerkenswerth, wie ſich dieſe An— 
ſicht unter vielen ausgezeichneten Leuten ber verſchie de—⸗ 
nen politiſchen Parteien in Fraukreich allmählig verbreitet. 


— Im engliſchen Miniſterium herrſcht ein Zwieſpalt, 
der, ben Loudoner Blättern nach, höchſt wadrſcheinlich eine 
Veränderung im Kabinete zur Folge haben wird. Die 
beiden biffentirenden Mitglieder find Lord Stanley und 
der Herzog won Nichmond, von benen namentlich ber erſte 
ber beredeſte Minifter im Unterhaus ift, und die beide 
gefchicdte Adminiftratoren find. Die Urfache ded wies 
ſpalts lennt man nicht genau, fie foll aber jehenfalld ven 
einer rein inländifchen Frage (Zebhntweſen) berrübren. 
Da der König ſelbſt nicht dafür fein fol, ein Miniſterinm 
von verfchiebenen Meinungen zu bilden, und ba überhaupt 
bie Erfahrung folches ald unzweckmäßig erwirſen bat, fo 
dürfte der Fall eintreten, dad dad ganze Grey’fche Minis 
fterium abtreten müßte, Was demſelben vorerfi allein 
noch eine längere Dauer verheißt, iſt der Umſtand, daß 
Niemand von andern politiſchen Anſichten es wird wa— 


gen wollen ber können, ih an das Staatsruder zu ſtel⸗ 
let. Wer aber allenfalls auch nachfolgen möchte, wird 
in der Etellung Großbritanniens nach Auſſen fchwerlich 
viel Ändern, denn diefe Stellang, den öſtlichen Mächten, 
befonderd Rußland gegenüber, ift für England bereits zur 
Nothwendigkeit geworden, 

Mittlerweile verninmt man, daß die Abberafung des 
ruff. Gefandten Lieven doch eine politifche Veraulaſſung 
haben dürfte. Es foll eine größere Käfte zwiſchen beiden 
Sabinetten eingetreten fein. England beſchäftigt ſich nun 
angelegentlicher als zuvor mit dem rufiiichstürfiichen Trac 
tat, und die Vermehrung feinr Flotte im Mittelmeere 
läßt glauben, was verfchiebene Journale fagen, daß es 
nemlih dem Sultan gegenüber andere Saiten aufzies 
ben wolle. 


— Die bermalige ſpaniſche Negierung ift, wie ber 
Temps bemerft, fo unflug, fih rur dann zu liberalen 
Conceſſionen zu verfichen, wenn ihr die Nothwendigkeit, 
die Emeute ıc,, folche gerade abzwingt. — Gie bat eben 
die vier liberalen Fournale, die zu Madrid erfchienen, uns 
terbrücdt, „weil diefelben Doctrinen zu verbreiten begön— 
nen, welche den durch dag estatulo real ſanctiennirten 
erhaltenben Principien geradezu ertgenengefest ſeien.“ 
Es iſt unbefaunt, ob Martinez de la Rofa zu Diejer, je: 
benfalld ungeſchickten, Maßregel mitgewirft bat, 


Rhbeinbaiern. 

* Bon den wegen des Stein verſens bei der Hepp⸗ 
ſchen Verhaftung vor ben Franfenthaler Zuchtpolizeigericht 
Gejtandenen, wurden dem Vernehmen nadı 7 zu einer 3 
bis Omonatlichen Gefängnißſtraſe verurtheilt, A dagegen 
freigefprochen. 





Deutſchland. 


Münden, din W. Mai. Im der heutigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten ſprach Planer über die 
Brandverjiherungsordnung: Der Wunſch auf beſſere Drs 
ganıyation diefer Anjtalt jei von der Siaateregierung 
beachtet worden; die Wünfche der Landräihe aber mir 
gen fi wohl in ben Kreiſen verſchieden ausgeſprochen 
baten; man fenne des Nezatkreifed lebhafte Beſchwerden 
nber die Beiträge als eine der größten Yallen beeielben. 
Ebemals babe diefe Steuer 4, 1-5 fr. von 100 fl. ber 
tragen; jegt ſet es 9 fr, und Berechnungen weiſen nad, 
daß dieſer Kreis von 1811-33 1700,00 fl, meör bes 
zabit babe, als jeine Unglücksfalle in Aufprud nabmen. 
Daber dürfe ed nıat defremden, daß ım Texten Yands 
ratbsprerofoll der Wunſch ausgeſprochen jei, auejnuireten 
und eine .eigene Anfialt zw bilden, welches um jo mehr 


bearündet ſei, als jeder Mreid ſeine eigene Mrwaltung 
babe und feine Stemirir eintete. Warum foi diefe Steuer 
anders behandelt werden, da Die Vertheilung leichter iſt ? 

Bei der Diecutfion über die 15 Millionen für ben 
Sugolfladeer Feſtungsbau bemerfte Heinselmann unier 
Unierem: Wir würden verfajjungsmwrdrig handeln, wern 
wir 15 Midionen bewilligien,, und in Me Zufunft arıf 
fen. ‚Der beutige Zag, der Siftungetag der Konfiitu— 
tion, legt uns beionderd die beilige Prlüht auf, fie treu 
zu halten; mogegen Adg. Vetteriein bemierfte, daß da 
eine jelche Verwilligung ſchen oft vorsefommen, eine 
Verfaſſungkverletzung nicht im Geringiten vorbanden 
fein fönne, Abg. Kap: Bewiligen iſt leicht, aber gab» 
len iſt ſcwer. Wadricheinlich werden mir fo 1837 zwei 
neue Steuerfimpten bewilligen muhffen. Ergibt den Katb, 
die Nation zu Idonen; die Nation jet die deſte Feſtung. 

Karlsrube, den 27. Mai. Neulich iſt einem ın 
Konranz advocırenden Rechtspraktikanten ein Miniſte— 
rialreferıpt zugelommen, des Judalts, Konſtanz ıchleunigit 
zu verlajien und fi nad einer andern begeichneten Stadt 
bed Gro£derzogtbums zu begeden. Man tagt, jener 
Nectepraftitant hademır den Flüchtlingen in der Schweiz 
in Verbindung geſtanden. Auch find vor einıgen Tayen 
fammtlihe Netreprafufanten des Yandes vom Mintites 
sinm des Junern aufgefordert worden, anzugeben, wie 
fie feit der Zeit iprer Reception befpäftigt waren. 

(Schw. M.) 

Münden, den 27, Mal. Nachrichten aus Gries 
erland zuiolge befinder fi ber Lyccalprofeſſor Falls 
meraver aus Kandebut, welcher vor brei Jahren mir dem 
Hofrath Tbierſch Fb nab Griedenland begab und de 
rauf mit dem ruffiiben Grafen Ditermann Tolſtoi den 
Dirrent bereiſste, zur Zeit wirter ın Griebenland, und 
wird demnächft nach Batern zurücfchren, wie zu erware 
ten ft, mit einer reicken Ausbeute geſchichttlrcer Kors 
ſchungen. Auch darauf iſt man beaürig, ob jerer Ges 
lebrte der rüber gegen Thierſch ſo eifrig pertocdtenen 
Anſicht, daß Die heutigen Griechen nicht von Den alten 
Hellenen abſtammen, getreu gebitiben if. — 

Zu Mündberg, im baier. Obermainfreife, brannten 
am 21. Mai inmerbaib anderthalb Srunden 42 Mops 
nungen mır der Schule und der Kirche zuſammen. 

Darmſtadt, den 30. Mai. In der heutigen Siz— 
zung der Depwurtenlammer warb der Ausicdhußbericht 
über die beanſtaudete Gültigfeit der W hi des miniſte⸗ 
riellen Abgeordneien von Grolmann verhandelt, und das 
bei u, a. ein großherzogliches Dleteripi verleiten, worin 
es beißt: „daß zwar nad Art. 87 der Berfallungeurs 
funde der zweiten Kammer alein das Recht zuliebe, 
über die Gültigkeit der Wahl der Abgeordneten zu er» 
fennen, daß indeſſen, wrum je eine zweite Kammer ohne 
fete Grundiäge, alſo nay Willkühr, idre Entſchetonug 
zu ertbeilen ſich beſtiumt fühlen würde, die Staates 
regierung fi in der Noidwendigkeit fehen würde, einem 
foren Beſchluſſe ihre Anerkennung zu verfagen.” Sp 
dem Berichie über dieſe Mittheilung trug der Ausichug 
barauf an, daß die Kammer eine feierliche Proteflanen 


aegen bicfelbe in ihr Protokon nfederfegen mige, Man 
it nunmehr ſehr ermartunassü auf die Berarbung über 
dieſen Gegenttand, welche am naͤmſten Dounerflag (5. 
Juni) ſtattänden wird, 

Frankfurt, den W. Mal, Bei einem Mitgliede 
der gefoggedenden Verſammlung, Hen. F—rc, liegt gegen⸗ 
wörtig eine an die börere dieüge Bebörte gerichtete 
Berſchrift zur Unterzetichnung offen, worin auf Wegſchaf⸗ 
fang der wegen polttfiher Bergeden dabier verbafteten 
Studenten angetragen wırd. Bon bemielden Mitaliede 
war, fo erzäblt man, dieſer Gegenſtand auv vor Kurze 
gem im einer Sigung der gefepgebenden Berfammiung 
. jur Sprache gebracht worden. — 

Mien, den 24. Mai. Einige Handeläbäufer wollen 
aus Zurin Nachricht baben, daß bie k. fardınıfkhe Re— 
gierung wegen einer neuen Anleihe in Unterbandlung 
ſiebe. Seldige jo 27 Millionen Franken betragen, und 
den Gläubigern ben Genuß einer immerwäbrenden Nente 
von 5 oder mehr Prozent, worüber die Angaben verſchie⸗ 
den lauten, verſprechen. 

Zwerbrüden, den 29. Mal, Heure wurde auf 
böbrren Befehl dem Buhdrufer Roſt dahter icıne Bons 
cefion als Drucker entzogen und die Preſſen verigelr. 

Yu Koburg bat ein eben verftorbener Burger Sa— 
mu Schmidt, der Staotſchule Dafeldır 1500) fl dem Ginm- 
nalum 750 A. zu Prämien, der Gymnaſiumebiblioidet 
500 fl., 10,000 fl. zu Holz und Yageriiroh für Arme 
und 5000 fl, zur Umteritügung an Dandweifer, Die obne 
i:re Schuld verarmt find, vermacht. De Zinſen von 5900 
fl werden zur Speiſung von Armen verwendet und über 
400,000 fl. find der Arminiommilfton in Koburg zur 
freien Verfügung geſtellt. j 

Wien, den 29. Mal. Die Berbandlungen über die 
Séwetz feinen mieder beiebter zu werden, ſeit diefer 
Tage die vorörtlidhe Ermwizderung auf die legte der Eid⸗ 
genoſſenſchaft gemachte Kommumlatton eingegangen if. 
Zwar kennt man tim Publikum d.ren Smbait noch nicht 
fo genau, doch beißt es, fie jei richt fo genügend auds 
. gefallen, ald man gemwünfcht bätte, fo daß tür mötbig 
erachtet wurde, zu neuen Beratdungen zufammenzus 
treten. Sollte die Antwort wirklich micht befriedigend 
gefunden werden, fo würde man virleicht zur Vollzie⸗ 
bung ber bereits gegen bie Schweiz angedrohten Zwangds 
maßregeln ſchreten. 

rantreid. 

Franzoͤſiſche Blätter halten die Art, mie ſich Talley⸗ 
ranb gegen Yacian Bonaparte benabm, ald er denſelben 
berm engliiben Minifter Palmerflon antraf, für eine 
bloſe Beritellung; beide hatten eine Stunde fpäter eine 
Unterredung mit einander. 

Ihourer-Neroy, Arzt zu St. Marguerite de l'Hotel, 
einer Meinen Gemeinde im Departement de l'Eure, lieh 
einen Kranfen zur Uber; er traf die Puidader, fuchte 
ed indeſſen zu verbeimlichen, wendete verkehrte Mittel.an, 
und verlieh zulegt den unter den befitgften Schmerzen 
leidenden Kranken ganz, ald er fi nicht mehr zu hels 
fen wußte. Infolge deffen mußte dem Patienten der 


rerhte Arm abgenommen werben. Derſelbe klagte nun 
auf Schadenerſatz. Das Gericht erſter Inſtanz verurs 
tbeifte dem Arzt zu einer Entihäd'gung von 600 Fr., 
und überbied zu einer jährlihen xeibrente won 150 Är., 
jo lange ver Berſtümmelte lebe. Es ward appellirt. Der 
f. Gerichtsbof von Rouen beftätigie indeſſen nicht nur 
das vorige lirtheil, Sondern erböhte die ausgeiprocene 
Entihäbigung um weitere 400 Fr. 

Straßburg, den 23. Mai. Der Anſchluß Rheins 
baierns an den preußiſchen Zoßvereim dat wenig Eindruck 
bei und gemacht; meit mebr und bebeuiınoer würde der 
Anſckluß des Giroßberzontbums Baden ſein, und bie 
franzöiiihe Regierung ſcheint entfchiorfen, im Falle jener 
Anſchluß zu Stande fine, dem Eitaß bedeutende Opfer 
za bringen und ausgedehnte Mepreffalten anzuwenden. 
Dan ıft überall geipannt auf jenes Ereigniß, das vıcls 
leicht für beide Girenzländer zu beklagen fein dürfte, 

Straßburg, den 77. Mai. Die patriotiidie Bevol— 
ferung von Straßdurg bat beute dem Undenken Rafayıte 
te’e eine feierliche Huldigung dargebradt. In Parts 
bat die Polizei das lerhengele® des Freibeusinannes 
mit ibrer daͤßlichen Aufſicht umringt; mitten unter ben 
Bajonetten und Stabifergeanten wurde der Leichnam las 
fayettes an fein Grab gefabrt, in Straßburg bat die Ber 
pölferung allein an dieter ſchmerzlichen Geremonie Theil 
g nommen; die Polizei iſt nicht dabei erfchtenen; bie 
Männer der Negresung fanten ih auch mıdr ein, und 
fie baben mwobl daran geiban; denn durch eın beuchler 
riſches Mitgefühl mad ihrem Tode ehrt man Diejenigen 
richt, die man ſich nicht geſcheuet hatte, im Leben zu des 
ſchempfen. iR 8) 

Die zu Straßburg befindliden Polen bielten am 28, 
Mai eiue fererliche Zranesceremonie zu Ehren kafayettes. 

Straßbura, den 97. Mai. Während der ganzen 
Geremonie zur Ebren Lafaette's war der Zelegrapb im 
ſteler Bewegung. Alle Regimenter waren in ihre Jar 
fernen fonfigrirt, 200 Mann fanden in jeder unter den 
Waren, auch war die Genedarmerie zum Ausrücken bereit. 

Der Redacteur des MNiederrbeiniiben Kurierd, K. 
Boͤrſch, und der Verfalfer des berreifenden Artifeld, Ad⸗ 
vofat Galler von Colmar, fanden am 29. Mai, eines 
Preßvergebens wegen, vor den Aſſiſen zu Straßburg. 
Galler vertheidigte ib in der Art, daß fon ber Präfident 
zweimal in feinem Dortrage unterbrad. Beide Beflage 
ten wurden von den Geſchwornen freiselproden. 

Parifer Blätter zeigen an, der Advokat Savoye ers 
öffne einen unentgeltiihen Gurfus der deutſchen Sprade 
nah NRoberifons Merbobe. 

(Auszüge aus dem Gorfaire.) Man fhägt bie 
Zahl der Eyrenfreuße, die währeno dem Kaufe des J. 
1533 vertheilt wurden, auf dreißig taufend; die vom J. 
1834 beläuft ſich jetzt ſchon auf 18,000. — Anftatt ber 
Inſignien feines Grades ald General, bätte man lieber 
auf Yafayertes Sarg feine Abjegung als Generalfommans 
dant der Nationalgarvden des Königreichs niederiegen fol« 
len, ferner Die zerriffemen Fetzen des Stadthaus · Pros 
gramms, dann den erflen Kup und den erfien Händedrud 


des Derricherd, überried die Beſchimpfangen, welche Die 
Federbelden an ibn verfchwender: denn Dice find die wab⸗ 
ren Tropbäen ſeines Rubms. — Wer den im Zotelont, 
ben er im Leben werläumder bat, der gleicht dem Mörs 
ber, der dem eine Meſſe lefen laßt, meichen er jo eben 
erfi umgebracht. — Alled, was der Monteur an Yafar 
vette zu bewundern finder, das ift deſſen lange vLebens— 
Lauer; wirflid mögen auch Dejenigen am meinten Das 
rüber eriiaunt gemelen fern, welche ihn als cine bioie 
Ya detrachtet baden, — Der böflichſte Man im Königs 
reihe war mäbrend der Krankheit Lafayettes fo fchr 
in Schmerz verfunfen, daß er gar nıdrt daran -adıte, 
auch nur ein einziges Mal zu ibm zu ſchicken und fi 
nach feinem Befinden zu erfuntigen. Das nenn’ ich mir 
eine aufrichtige Freundſchaft! — Zwiſchen dem Veichname 
Yafayettes und ben Herten dir Bürger waren Die Bas 
jonnete und die Säbel der Stadtſergeanten autgepflanzı, 
allein die Freiheit Ichwebie über den Waſſen und glänzte 
in der Regtonen der ewigen Einheit; die Juli» Eonne 
geleitete feloit dem Reihenzug; es war eine Pflicht, die 
fie würdig erfült hat; das ganze Bolf hat ibre Strabr 
len wieder erfannt, — Borgeflern, während man bie ir 
Difchen Ueberreſte Lafayettes zu Grabe trug, Laſayettes, 
ter am 31 Qulı 1830 den Parifern foprieb: „Bewabret 
eure trefflicben Barrıfaden wobl,“ worirte Die Pairefamr 
mer ein Geſetz, mwornad auf bie Errichtung von Bars 
rifaden die Tooesflrafe geſetzt iſt. — Derjenige, den Kar 
fayette 1850 bei der Hand ergriff, ber, ben er längs den 
Barrikaden dee firgreichen Volles bimtührte, Der, ben er 
durch feine Umarmung zum König erhoo, ber bar fi 
bei feinem Leichendegaͤngniſſe durch eine leere Garofie ze» 


räfentiren lafjen! 
— Schweiz. 


Zürich, den 20. Mai. Die dadiſche Regierung dat 
den Kanzlelen der Etände der Schweiz anzeigen lais 
fen , daß die Reisenden mit Piffen ihrer betreffenden Ber 
börde verichen, die von dem badiſchen Gietanden in Bern 
vifire find, wie früher, ungehindert das Großherzogthum 
beireten können 


Bolem 

Durch eine fall. Ufafe ill der Stadt Warſchau, als 
dem Heerde der polnischen Inſurrection, eine Strafe von 
410 Millionen Gulden, indeffen in Terminen, deren letz⸗ 
ter erit in 20 Jabren fähig wird, auferlegt werden, 
Dieſelbde iR nad der Grundſteuer auf die Häuferbefizs 
zer auszuschlagen, und zur Entſchaͤdigung derjenigen Ber 
mwohner des Köntigreichs Polen zu verwenden, welde 
durch Die Revolution Schaden gelitten babe — Der 
Biſchof Sfortomsti von Krakau, der wegen feiner Thbeils 
nabme an ber polnifhen Infurrection und feiner nad» 
maligen Weigerung, dem ruſſiſchen Katfer Treue zu 
ſchwoͤren, abgelegt worden, iſt uunmebr auch vor den 
Papſt vorgefordert, um fi dort wegen feines Bench, 
mend zu rechifertigen, 


Miscelle. 
In Amerika iſt Allerlei zu haben, auch hohes Alter. Im Staate 





Teneſſee in Nordamerika ſtarb am 10. Januar Frau Vet Frant ⸗ 
ham im Alter von 154 Jahren. Sie war eine geborne Deuiſche 
und im Jahre 1720 nach Nordkarolina gefommen. Als fie 1% 
Jahre alt war, verlor fie ihr Geſicht faſt gänzlich; fpäter aber kam 
es wieder, und in den festen 20 Jahren fah fie volllommen fe 
fänırf, wie in der Jugend. 


Reueſte Machrichten. 
‚tonbeon, ben 27. Mai, 10 Ubr Abende, Lord Stanleh and 
Sir Gradam wohnten ber beutisen Sigung nicht bei und dies in 
Geige ihrer elnaetendeten Dimiffionen, Diefe Nachticht wird als 
auverläfltg gegeben, doch fügt man bei, der Herzog von Richmont, 
bie Crat Ripoa unb Hr, Grant follen fih gleichfalls jurürzichen, 
Die Iegte Rachricht iſt minder aunertäilie, 

Paris, den 30. Wal. GSantarem ift lokirt z vermuthlid wich 
fih Don M.uel mil eininen Pferden und Mauitpieren nad Ale 
Hardien werem. Man beteachtit Alles für beenbigtz; eine bedeus 
tende Anzabl Dffiiere hat fih unterworfen, — Wan tiest jim 
Souznat des Debalis: Dos Souvernewent bat geſtern A: end bie 
Nagricht erbalten, daß D, Mignel am 18, d, Santarem geräumt 
bat, und daß ee fich mit feiner Armee gegen Eivag in voller Flucht 
befindet, F 
Dedafieur and Werleger: ®, Br. Kolb, 
—— FT SATTE re 

[2313] Die 269, Ziebung in Nürnberg ıf 
beure Samflag den 31. Mar 1834 unter den gewöbnliden 











Formaletaäten vor fib gegangen, mobe nachſtehende 
Rummern zum Vorfhein famen; 
57. 81. 66. 62. 82. 


Die 270. Ziebung wird Den 1. uli, und inzwiſchen 
Die 1310. Dründner Ziehung der 10. Juni, und di 
931. Regened. Ziehung den 19. uni, voe fi geben, 

Königl, baıer, Forto » Amt Speper. 
—Schwindl. 
[237107] Mit ſpetieller Genehmigung Br. Majefiät 
Des Kaiſers von Oeſtreich: 
Den 15. Juli 1839 unwiderruflich 
wird das fhöne, allgeme befannte, ın Wien liegende 
Brauhaus ſammt Garten 
des Dincerz Reuling 
ausgefpielt und dem Gewinner als Abloͤſungsſumme 
800,000 Gulden 
dafür baar aurbezahlt. 
In dieſer reich ausaeitatteten Lotterie gewinnen 
21,000 Treffer fl. 550,000 und 12,000 Looſ⸗ 
im Wetthe bon „50,000 
sufammen fl, 700,000 nertbeiit in Treffer 
ven fl. 300,000, fl. 25,000, fl. 15000 u. ſ. w. Hie⸗ 
von find bei unterseihnetens Handlungsbaufe ju haben 
die gefiempelten Drieinal» Looſe zum geſetzlicen Preis 
von fl. 5 €.» M. und bei liebernabwe von 5 Scück das 
Sechste gratis. 

Der ausführliche Original » Spielplan wird auf Wer 
langen gralis eingeſandi. 

8 €. Fuld, 


in Frankfurt am Main. 


Neue Speyc 





Mittwoch 


Nio. 


ver Zeitung. 


den 4. Juni 1834. f- 


Ill. 





° Blid auf die Tapsbegebenbeiten. 

Zu der Darmftadter Depatirtenfanmer bat die Oppo— 
fition in der Art von ibrer Majorität Gebraud gemacht, 
daß ſie ſaͤnmtliche Ansſchüſſe ausſchließlich aus Oppoſi— 
tionsmitgliedern bildete, blos zwei miniſterielle Abgeord⸗ 
nite erlangten die nöthige Stimmenzahl, um ebenfalls im 
Comles zu treten. Hieruber beſchwert ſich nun die Mi— 
norirät in der Kammer ſowohl, als auch in öffentlichen 
Blättern ſehr bitier. Im Frankreich fand während der 
vorigen Rammerfefjion der nemliche Fall ſtatt: die Mas 
jorität, welche dort befanntlich aus Minijteriellen beftcht, 
harte die Oppoſition von allen Ausſchuſſen weggedrängt. 
Man börte dort von der Mnoritär die nemichen Klas 
gen, wie mın von der in Darm dadt, obfchon ed an den 
beiden Orten den entgegengefegten Parteien galt. Unſe— 
rer Anſicht nach bat man aber Unrecht, ſich darüber zu beflas 
gen: nichts natürlicher, als daß jede Meinung ihre Macht 
benützt, fo feru es nur in den Schranken der geſetzlichen 
Beſagniſſe geſchieht. Oder fl etwa — gleidwiel, ob 
zu Paris oder zu Darmjtadt — die Majoricät aus Ges 
fälligfeit, die Minorität prädemixiren laffen ? 


— Die feit längerer Zeit befürchtete Veränderung im 
englifhen Miniſterium iſt num theilweiſe wirklich vorge— 
gangen. In Frankreich eben ſowehl, aid in Großbritan—⸗ 
nien, erregt dieſe Nachricht viele Beſtürzung. Allerdings 
iſt der gegenwärtige Moment kritiſch: die holländiſche 
Sache noch nicht geordnet, eben ſo wenig die ſchweize— 
riſche im Reinen, die Angelegenheiten auf ber pyrenäi— 
ſchen Halbinſel, obgleich den neueſten Nachrichten zufolge 
in ſehr gutem Fortgange, doch jedenfalls noch nicht ger 
ordnet; Preußen feinen Geſchaſtsträger von Brüſſel, Ruß— 
land feinen Gefandten von London, die fänmtlichen öſt— 


lichen Mächte Pie ihrigen vielleicht demmnächit von Madrid 


und and Helvetien zurückruſend ıc. 
Allein beunoch glaubten wir an feinen Krieg; man 
fürchtet allerfeits die möglichen Folgen eines foldyen zu ſehr. 


» 
Uebrigend ift das Grey’fche Minifterium noch ni t 
verrichtet. Noch findet ed Männer von Talent und PK + 
pularitär genug, die bereit find, fih an es anzufchließen, 
uud die gelichtete Reihe wieder zu ergänzen. Ganz Eng- 
land fürchtet, worauf die Times hinmweifen: baß eine tos 
tale Auflöfung des Minifterinmd, mitten unter den vor: 
bandenen Elementen von Unordnung und Rebellion, nur 
eine Chance des Umſturzes fei, in welchem die Torypar⸗ 
tei ihren gänzlichen Untergang finden, und den des Fans 
des nad) fidy ziehen könne, 


Das engliſche Volk bat vielen fonjtitutionell» praftis 
ſchen Sum, Es bat vor vierthalb Jahren ein Welling- 
ton'ſches Minifterium, ganz ohne Auſſtand und Rebellion, 
unmöglich zu machen verjtanden, — hoffen wır, daß es 
auch diesmal feine magna charta wit der Reform, aus 
dir Kriſe zu reiten weiß. 


— Das Berliner politifche Wochenblatt meint, wenn 
Don Miguel und Dou Karlos, mit vereinter Macht, rafıh 
und fühn, fih noch dem unbewachten Spanien würfen, 
fo boͤte ihre Sache immerhin noch günſtige Wechfelfälte 
dar. — Dieſe Anſicht des Berliner Beobachters iſt zwar, 
fo wie ſie vorlieg:, ohne Zweifel richtig. Allein einen 
weſentlichen Puukt hat er überſeyen: die hiezu nöthige 
militaͤriſche Einſicht, Kühnheit und Entſchloſſenheit fehlt 
namentlich dem ſpauiſchen Kronprätendenten, und auch 
Den Miguel will ſich offenbar nicht zu weit von der 
Seeküſte entfernen, um nöthigenfalld feine Perſon in's 
Ausland retten zu Fünnen, Ueberdied wäre das Ganze 
ein militärifcher Zug, ber, fo viele Thancen er, in Be 
rücjichtigung der obwaltenden Berbältniffe, auch darböte, 
doch eben fo leicht mißlingen fönute, da bei dem ganzen 
Dperationsplane jede feite militärifche Baſis fehlte, 


In Liſſabon läßt mittlerweile Dom Pedro, zum grofs 
fen Ergögen des Volks, öffentliche Schaufpiele auffüh— 
ren, worin feine Gegner (mit Ausnahme des Kronpräs 
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tendentem perfönfich anfgefährt werden. — Charakteri⸗ 
ſtiſch für Regierung und Bolf! 


— De Lamenais Schrift wird nun auch in ber Augs— 
burger Allgem. Zeitung hart mitgenommen. Der Recon 
fent meint, das Buch müfje ein göttliches oder ein teufs 
liſches, die ſchönſte Blüthe, oder das größte Skandal uns 
ferer Zeit fein. Am Ende betrachtet oder deflarirt er es 
für letzteres, und ficht es fur ein Fenerzeichen am Him— 
mel an, das Europa warne, und in fo ferne noch Eu— 
tes wirfen könne, Auch Pet, Krieg und Erdbeben fein 
ja Werkzeuge Gottes ıc, 


— Der „Moniteur ottoman,“ die türfifche offtziclle 
Zeitung, fucht einen Artifel des franz. Journal de Franc. 
fort hinfihtlicd der Inſel Samos, zu widerlegen, Dice 
Inſel, behauptet die Konftantinopeler Zeitung, würde, 
wäre fie mit Griechenland vereinigt worden, gewiß größere 
Abgaben zahlen müffen, ald nun unter dem Guftan ıc, 
— Das Merfwürdigfte bei der Sache, und — wie auch 
der öftreichifche Beobachter bemerft, ift die ganz neue Ers 
fcheinung, eine Konftantinopofitanifche Zeitung einem Blatt 
aud Deutſchland antworten zu feet, — Eelbit an den 
Ufern des Bocporus bäft man ſonach bie öffentliche 
Meinung in den civilifirten Rindern für widjtig genug, 
fih vor ihr öffentlich zu rechtfertigen ! 


Motis. Die Bemerkung in unferm seflrigen Platte, als ch de 
Lamenais unter der Reſtauration gegen die Jeſuiten gekämpft, 
beruht auf einen NamendGrripune, und mird ſonach berichtigt. 

Tafayerte der Zweite 

Unter dieſem Namen machen uns die franzöſiſchen 
Blätter mit einem in vielfacher Hinſicht interefjanien por 
luiſchen Charakter defannt. Es if ein Mann aus Dem 
Bolfe, der dieſen Namen führt, ein Invalide und alter 
Waffengefährte Kafayettes, welcher ſich durch eine wahr 
baft rübrende Verehrung und Liebe für den großen Bar— 
ger auszeichnete, deſſen Verluſt Fraukceich in Trauer 
verſetzt bat. Unter den begeiſterten und ſeurigen Au— 
baͤugern, deren der Hingeſchiedene in den verſchiedenen 
Epochen ſeines bewegten Lebens to viele zäblte, machte 
ji» unveränderlich und zu allen Zeiten dieſer Juvalide 
als einer der begeiſtertiten und feurıgiten bemerllich, uud 
eben dieſe dis zur Schwärmerei gebeude Anbängkigfet 
it ed, weise 1m ım Munde bed Volles den obener— 
waͤhnten Beinamen verfhaft bat. Bet allen bemerkens— 
werthen Jahrektagen, zu allen Epochen, welche Deu Ge⸗ 
bactniſſe des franzoͤiiſchen Volkes und der Fradbenefreude 
tdeuer find, fehie er ſich regelmägig in Der Woyaung 





Rafayerted ein umd gimg nicht über bie Schwelle zuräd, 
bie er das Antlıg jenes Idols geſehen Mar der Ger 
neral auf feinem Landgute zu kagranae, jo machte ſich 
unfer Invalide zu Fuß auf den Weg dabın, erhielt 
feine Rudienz, und kehrte dann wieder nach Parid ım 
rüd, freudigen Herzens, Daß er Den geleben, um deſſen 
wilen er ſich in feinen alten Tagen auf marſchfernigen 
Bus gelegt batte. Die Leute vom Haufe glaubten an 
fängli@, daß feinen Beſuchen vielleicht mod ein anderes 
Intereſſe zum Grunde liegen möchte. Er bemerfie «6 
und nahm eınes Tags Gelrgenbeit, fi vor dem Gene 
ral ſelbſt fo eifrig darüber aus;nipreden, daß cd Nie 
manden mehr beifamı, tbm Geld anbieten zu wollen. 
uch am Neujabretage, jo wie bei dem Namendfefle kar, 
fayette's, verreblie er niemals ſich einzuſte den und mar 
jederzeit ein willfommener Gaſt bei dieſer Feier, va man 
ihn zulegt fo zu jagen als Glied der Familie zu berrac« 
ten gemöbnt wurde. Beine Familie — denn auch ber 
zweite Katayeite iſt Familienvater — war zum Deftern 
der Gegenſtand freundliher Dbforge von Briten de 
Generals; alein man mußte, um Dicies moͤglich zu 
machen, das ſtrengſte Geheimniß wor ibm beobachten und 
im Notbfall bereit ten, eine andere Hulſequelle anfatt 
ber wahren vorgeben und glaubitch maden zu fkünnen, 
bean Lafayette der Invalide würde errörber fm, von 
feinem Namenebruder, dem General, etwad dergleichen 
anzunehmen. Gleichſam wie um der menſchlichen Inwols 
tommendeit ıbren Tribut abjutragen, und damit das Ge⸗ 
mäblde einer ſo fhönın und treuen Unbängirchkeie nıdat 
ber Natur alles Irdiſchen untreu werde, findet fig ı 
unfre Geſchichte ein Umſtand verſlochten, welchen die 
Waprbiueitebe uns verpflichtet nicht unerwähnt zu Taf 
er Die Gewähremänner, depen wir nacerjäblen, vor 
ehlen une nedmlich nicht, daß unſer quter alter no» 
hide Die Schwaͤche batie, dem Wein ergeben zu fein, und 
fih von dieſer Neigung zuwerten zu wett hinreißem zum 
laſſen. Aber auch dieſe Schwäche vuiamınd, wenn fie 
mer ſeinem Enthuſiaſmus in Beruhrung fam, und er ber 
obadjtete eine wabdrdaft beilige Entpaltjamfert, wenn ipm 
die Ehre bevorfiand, ib dem Heros näbern zu dürfen, 
deſſen Bild fein ganzes Herz eunahm Bon dem Zeit. 
punkt am. wo der General eruſtlich krank wurde, hatte 
fi Yafayerte It in der Nachtarſchaft einguartiert, und 
verfolgte mit der fhmerziigpiten Aengſtlichkeu die almäb 
ligen Fortſchritte der Krankheit. Ar dein Bearäbnißrage 
tutlich, am 22, batte er ſich gleich am frütſten Morgen 
mach dem Sierbdauſe begeben und fire harrend feıwen 
Piap eingenommen. Als er Die Jaſgnten des Generals 
auf das ſchwarz ſammtae Kiſſen Irgem tab, welche für 
ten Trauerzug beflimmt war, erbat er nd die Vergün ſigung, 
benzureten zu darfen, vnd küßte fie mit Edtfürht. Em 
daun mabıe er ſich auch Dem Leichnam, riet ihm wieder⸗ 
boſt und mir ſchluch ender Stimme fein „Lebewohl zu, 
und verſcowand. Vergeblich war man in ibn gedrun— 
gen, an dem Trauerzuge theilzunebmen und ſich den Mer; 
wandten und naͤhern Freunden des berüsmten Todten 
anzuſchiteßen. Er ſchien zu fehr vom Schmerz überwal— 


flat, nm den Wiblif ber Menge ober den Pomp eince 
Trauerguges eitragen zu können. 





. Deutfhland. 

Münden, den 30. Mai. Die Kammer der Abge— 
oronsten börte in ihrer beutigen 32. Sitzung über ben 
Geſetzentwurf in Betreff der Errichtung einer batertichen 
Hypothek- und Weclelbanf den Bertcht des Hrn. Riez⸗ 
kce, mir dem Gutachten des zweiten und dritten Auefchufs 
fes auf Annabme des Entwurfs unter cınigen Modifir 
cationen an, gab bierauf den Beichlüffen der Neicheräche 
hinſichtlich des Geſetzentwurfs, die Vervollſändigung der 
im Rdeinkreunſe geltenden ſtrafrechtlichen Beſtimmungen 
in Beziehung auf Brandſtiftung betreffend, ıbre Zuſtim⸗ 
mung, und beendigte ſodann die in der Sitzung vom 28. 
Mai begonnene Beratbdung üder den Geſetzvorſchlag, in 
Berreff der allgemeinen Bruncrerfiherungsorsnung. — 
Vor dem Schluſſe der Sitzung brachte der f, Staardmis 

niſter der Finanzen, Frbr. ©, Veribenfeld, noch einen wich⸗ 
tigen Geſezentwürf an die Kammer, nemlich über die 
Verbindung der Donau mit dem Rhein oury einen Kar 
nal. Dieſes Unternehmen fol auf Aftien gegründet und 
won dem Staate durch den Beitritt mir dem 4. Theil ber 
' Birrien unterflüägt werden. Wie es ſcheint, iſt dieſer Ge—⸗ 
genkand in der Kammer von mehren Geiten mit Bere 
gnügen aufgenommen worden, 

Der Schwäbiſche Merkur will mwiffen, die Unterius 
dung gegen die beiden Hrn. Arwalte Calmann je 
nie dergeſchlagen worden. 

Gm Naſſauiſchen find die franzöſtſchen Braudaſſeku⸗ 
ranzen gänzlich verbolen; auch den deutſchen Verſiche⸗ 
rungsanitalıen it es, bei Verluſt ibrer Coazeiſton, ver⸗ 
boien, Unteragenten zu beſtellen, oder ihre Geſchafte hau⸗ 
ſitend zu berreibem, 

Der Frankfurter Kaufmann Herold if feiner Haft 
entlajjen worden. Ein am 2. Mai daſelbſt verbafieter 
Buͤchhſenſchetze ſuchte Dieter Tage, bei feiner Abführung 
in’s Verbör, zu entfpringen, ward indeſſen ſogleich wie» 
ber eingefangen. 

Branfreid. 

Auch Cbateaubriand erfchrine unter den Kandidaten 
bei den Depuiirtenmabten. 

Zu Peberau, im Elſaß, brannten am 90. Mai 26 
Wohnungen mit Scheuern ꝛc. mieder. 

Man lieet in der allgemeinen Zeitung: yon, den 
92, Mai. Was ich in den franı. Zeitungen nicht finde, 
das if der von Neuem jebr unrubige nnd beunrabigende 
Auitand unjerer Stadt, der michte Gutes ahnen läßt. 
Sie viriren vielleicht, Die niedergeinoflenen Straßen und 
Käufer, die tauſend Zeritörungen, De Ihnen überall aufs 
Keen und von denen nur erft Einiges hergeſtelt wor 
deu if, Die vielen Gefangenen, die nun ein traurige 
L096 erwartet, der Jammer im to vielen Familien, fo wie 
der bedeutende Stand der Waffenmacht, ihre Baiınzı 
ſamkeit uad Thötigkeit, denaähmen den Rubeſtoöͤrern Luſt 
und Muth, an die Erneuerung ber ſchrecklichen Apriltage 
zu denken. Mir Nichten! es iſt ſtatk die Rede Davon, 


daß ein neuer Verſuch gegen bie Regierung gemacht 
werden fol, und man rechnet dabei ſogar auf «ine 
Menge günjliger Umjlände, die vor einem Monate nicht 
Rattgefunden hätten, befonder8 auf die Stimmung der 
Truppen, bie feit den legten Mepeleien durch Eınver- 
ſtandene in ben Safernen für bie junge Nepublif gewons 
nen worden feien, eine Stimmung, die auch in andern 
Tbeilen des Landes maͤchtigen Anklang finde; dann werde 
fi zeigen, was ſchon ım November 1831 der Kal war, 
die Yinıentruppen würden werden, und den Steg werde 
men dann bejjer benugen ald damals, Das Sgylimmite 
if, daB die Leute, welde jo reden, nicht ganz Unrecht 
baben, und daß die Republikantſirung der Armee immer 
mebr zummamt, nicht dei den böbıra Oiſtzteren und bei 
den G. meinen, aber bei den Unteroffizieren und kieute⸗ 
nants, die einem aufbrauſenden Jugendgeſchlechte anges 
hören, das ſchon von der Militärs oder polytechniſchen 
Schule ber, oder ſpater aus den befreundeten Affociatıer 
nen, eine verwandte Siimmung mütbrachte, vor Allem 
aber die alten, guten und glänzenden Militärtage ans 
terbaib Frankreichhs alleın von der Heritellung der Re— 
puolif dofft. Mit der Zeit dürfte der E nflug dieler Au 
gend cuf die Gememen eindringenrer und verbreiteter 
werden, wozu auch von Außen alerlei Mittel zur Ans 
wendung kommen. — Fragten Sie mid nun, was fol 
aus allem dem werden? to fürdte ich mıt der Voraus⸗ 
ſchzung antworten zu müſſen, Daß fi Die Aprilſcenen, 
welche eigeutlich nebik Dem gieichzeitigen Aafteitten in Pas 
ris zur ein Dorppjtengefeht mr dom Repubiifaniemus 
waren, ia einiger Zeit furchldarer umd barinäcıger ers 
ncuern werden. Ge werden aub dann wodl wieder une 
terdeudt, aber der Hydra wachſen die Köpfe ohne Unter» 
lad nad, und wo di cin Herkules, dem ein treuer Jos 
laus zum Abſeugen der Nümpfe dienen will? Verbergen 
wir es uns aidt, die Nepubhf i bei und Das bieiche, 
furchtbare, immer näber tietende Geſpenſt, dem das fitte 
Lu und reltates gang zerrüttete Bolt die Schleppe trägt. 
Zweifeln Ste nicht daran, Das ganze uniere Volk, das 
arbeiten muB, nichts glaubt, nichts weiß, nichts überlegt 
und wenig oder ngis beſitzt, aber durchaus mehr befij» 
jen will, drängt mach der Republik, ald nah Dem ver—⸗ 
ſprochenen Eloorado, wo Mich und Honig fliesen fol; 
alto eınıge Mibtonen fräftiger muibiger junger Leute, 
die beſonders ın den Hauptſtädten, ın den großen Fab— 
ritſtaͤdten, in idren Umgebungen und in den Indufrte⸗ 
bezjirken zuwiammengedrängt find; Dazu ein immer mebe 
anwaıdiender Zzeil der Armee und eine beträgilige Ans 
zabl Avaniuriers aus allen Ständen. m. 
Belgien 

Brüffel, den 238. Mat. Geuctral van Halen reift 
nah Spawten zu jenem Vater ab, Er mud ein Gabe 
aueblaben — Es Per, baßbıe Fatbolitibe Univerfirät 
zu Mecheln errichtet werden fol. — Man verfidert auf 
v8 Beſtimmteſte, die Koͤnigin ſei am Morgen des Keis 
Genbegängniffes heimlich in ten Pallau zu Brüſſel ges 
tommea, um noch ein letztes Mat die Ueberreſte ibtes 
geltevten Sohnes zu deſuchen. Nur die Mütter werden 
dies begreiſen. Union.) 





Polen 

Eike Faiferl, Ukaſe veroicter unter den irengfien Stra- 
fen jedem Edelmanne, Beamten oder Kaufmann, irgend 
Fremde als Hofmeifter, Lehrer oder Lehrerinen aufzuneh⸗ 
men, die nicht von ruſſiſchen Unverſttaten Zeugnifje ib» 
rer Moralttaͤt und ihres Woblverbaltens aufweiſen können. 

@Ariebenland 

Die in der Münchener politiiben Zeitung entbaltene 
Angabe, daß 8 Beruribeilte begnadigt und bei 5 ahbern 
die Todes, ın Wjäbrine Kettenitrafe verwandelt worden 
fei, il, der allgem. Zeitg zufoige, eine alte Nachricht, 
und bezieht fit blos auf Straßenräuber u. dgl Gegen 
Die wegen politiſcher Derbreden Angeklagten batten bie 
zum 24. Upril die gerichtlichen öſſentlichen Verhandlun⸗— 
gen noch gar nicht begonnen. 

Sontifbe Infeln. 

Der König v. England bat das Parlement diefer In« 
feln auflöien laſſen. Es ift dies das erſte Mal, daß 
Die Regierung von biefer ihr zuſtehenden Beſugniß Ger 
draucd machte. 

Shmwei,. 

Zu Bafel ſpricht man viel von einem mebrfad in 
ber Schweiz berumgefendeten Transportt Schießpulver 
von 50 Centner 

Bern, den 97. Mat. Tas Lager in Thun wird uns 
- ter dem Kommando der DH. Hirzel, Gencralinipelior 
der Artillerie, und Dufour, Bieneralquartieimeifter, ſte⸗ 
ben. Stärke des Fagerd: 615 Drijıere, 5085 Umierofs 
fijiere und &oldaren und 509 Pferde. Das Lager ſoll 
zu Anfang Auguſt zufammengezogen werden. 

Aarau, ben 17. Mat. In und um Wertingen wird 
ungeſcheuet an einem Aufruhr gearbeiter; die Mönche 
fiud fer drei Wochen in voller Thäugleit; öfter ver» 
fammelt fi auf ihren Wink der farpolıfhe Verein, 
dejjen Vorſteber man gemeinbin nur Papit nennt, font 
it fein Namen Jodann Fiſcher; biefer und der Amtmann 
von R** rennen jogar ın den bena&bdurten Gemeinden 
umber, und jucen das Volk zu fanattiüren. 

Bafel, den 29, Mai. Lepten Freitag murbe bei 
ziemlich befiigem Nordwind unfere ganze Gegen® ın cis 
nen eigenbämiich bläulichen Duft gebübt, der 3 bie % 
Zage aubıelt und einen Narkten vetgen Gerud werbreis 
tete. Dad Tbermometer fiel fo jebr, dab wir an einigem 
Morgen während dieſes Nebels Eis hatten. 





Neueſte Radhridtemn 


Paris, bea 31. Mal. Die enslifhen Tournale beftätigen bie 
aetern aemeldete Minifterveranderung,. Es ift ber liberale Treil 
bes Miniſteriums, weicher mit Bildung eines neuen Kabinets bes 
aufteaat iſt; namentlich Lord Grey und Lord Brouatam. Here 
Stanley, Sir James Graham, Graf Ripon und ber Serzog von. 
Michemment zieben fih zuräd, mwoburd bie Anfkände befeitigt werden, 
weiche ihre abweichenden Aofichten jeden Augentiit veranlaßten, 

Madrid, ben 29, Mai, Durch 8, Decret aus Kranjur; vom 
30, find die Gortes auf den 21, Jull aufammenberufen, ZButolae 
eines andern Dreretes vom nemliden Tage iſt die volltänbiglle 
Ammeſtie obne alle Ausnabme ertheilt worden, in be Art, daß 
euch die Generäle Mina ud ao in ibr Warerland aurüdkeneen 
Lonnen, — Zu Madrid heriſcht die zuößte Rude, und Alles laßt „au⸗ 


ben, daß aub in Portugal bie Sachen In Kurzem beendiat fein 
werden, — Am 21, zogen taufende ber ochtbarfien Rewotrer Mas 
brids der bahin zurückgekehrten Wittwe des Gen. Tortijos entgegen, 





* Einen fehr wichtigen Cinfuhr-Artifel bilden dermulen für Ftank, 
reich bie Blutigel. Moreau de Jones gab in der jungſten Sigung 
der Parifer Afademie folgenden Ueberblick der Einfuhr derfeiben in 
verfchiedenen Jahren: Im 3. 1817 belief fih die Zahl der einge 
führten Blutigel auf nur 59M und deren Geſammtwerth betrug 
177 Franken; 1825: Zahl der Cinfuhr 904,225, Geſammtwerth 
271,236 Au; 1326: Zahl der Einfuhr 21:707,230, Werth -631,219 
gr; 1827: 3. d. Einfuhr 3634,44, Werth 1/009,035 It.; 1828, 
3. d. Einf. 27,360,100, Werth 820,803 $r.; 1829: 3. d. Einf. 
4,580,754, Werth 1'937,422 &r.; 1330: 3. d. Einf. 35'534,n00, 
Merth 17066,020 Fr.; 1831: 3. d. Einfuhr 36,443,475, Werth 
1033,304; endfih 1832: 3. d. Einf. 57°491,000, im Werthe von 
2724,70 Fr. 

T Mebdattenr und Berleger: ©, Ar Reid 
ot BL U LE — — 


— — —— 


[2386] Berſtergderung 

Auf Unfteben der Beneficiatmaſſe des in Grünſtadt ver» 
ftorbenen Norär, Hrn. Jakod Morgens, werden ın der 
Webnung deflen Wirtwe daſelbſt, por Dem unterfhricher 
nen Notät verfbiedene Mobiltargegeniände verfteigert, 
namlich: 

1) Um 16. uni fl. J. des Morgens 9 Uber Bet— 
tung, Wersjeug und Gerub; Zınn, Kupter, Eiſen 
und Meifinaz; Rupfergeibirr; Holz- und Schreinere 
mwerf, morunter en nußbaumener Kleiderſchrank 
und mebrere andere Rleiderſchraukez nufbaumene, 
eıhene und Hıeferne Berrladen; nufbaubauniene 
und andere Komsde; ein aroier Schteibe und en 
Birarltifih urd andere Tiſchez dann eine Pendul- 
Uber; 1 Kanapee (Roßbaar) I großer Spiegel mir 
Bergoldeten !Habmer ; fetnes Porzellamz Steingut, 
1 Ehare mit ihefcbterz u 2. — 

2) Am folgenden Tage, Morgens 9 Uhr, verfbiedene 
Begenflande; und: 

Um 15. Dejieiben Prenare, Nachmittags 2 Ubr, eine 
fhöne Bühefommiuna; oriehend ın jurehthen 
und beifetrifieihen Werfen, deutſcher und ſranzöſiſcher 
Sprabe; worüber auf Degehren Dr. Buchbändler 
Taſcher in Karfersfautern Die Kataloge überfender; 
ferner mebrere Kupterſtiche und Gemalde x. — 

A de, den 26. Mai. 1831. 

—— Ph. Mord, Notär. 
r927037 Ber Georg Dörier ın Nuieisyem (bei 
Germersierm) Mebt eine aut conditionitte, Norfe, jmer- 
fpännige, brerfigiae, aedeckte Ehaiſe aus Der Hand zu 
verfauten oder gegen ein leichtes eınfpännnies Geſahrte 
ju verraufiben, 





- 


3) 





— — 


 Meridtigung 

An dem Artikel Mheinbalern, im geſtrigen Blatte, muß es, Zeile 

3-5, heißen: 6 in einer 6 bis Imonatliben Arfinymörlrafe ver— 
urtheilt, 5 dagegen freigefprocden.” 





Die zu eine Seilagt.] 


Beilage zu Rro. 111 der 





+ Berbältniife ber Sfraeliten. 
"m Januar 1831 wurde auf Beranlafjung der Rabs 
birer von Mündhweiler und Neuftadt eine Zuſammenbe⸗ 


rufung der angeicherfien Männer der iſraelitiſchen Come | 


feffton im Nheinkreife, einen Verein zur Unterflügung 
iſrae litiſcher Handwerfelehrlinge zu —— nach Kai⸗ 
ſerelautern veranſtaltet. Nachdem ber Rabbiner von 
Manchweiler eine paſſende und nachdrucksvolle Aufſor⸗ 
derung im dieſer Beziehung an die anweſeuden Gemein⸗ 
debeputirten gebalten, wurden von ben beiden Rabbinen 
Die von kön. Negierung In einem Erlaffe vom 16. Febr. 
4831 genchmigten, und im Kaiferslnuterer Wochenblatt 
Niro, 13 vom Sabre 1831, auf Höhere Verordnung, abs 
gedruckten Statuten gefertigt. — Als man nad $. 1 u. 
9 dir Statuten die Subferiptiondiifte in mander Ger 
meinde eröffrtete, erhob ſich allgemein die Stimme, daß 
durch einen Verein, ber lediglich nur bie Beförderung 
ber Handiwerke unter den Sfrneliten zum Ziele babe, 
nicht die fittliche und bürgerlide Erhebung bed Boltes 
erftrebt werden könne, fo lange man ben Bettelftand 
unter demielben nicht von der Wurzel aus zu vernichten 
füge. — Der Berein möge ſich daber, naͤchſt der Beförs 
Desung der Dandwerfe, auch die Unterftügung der noth⸗ 
keidenden , zur Arbeit untüchtigen Familien zu feines 
Streben Ziel maden, wodurd die Arbeitsfaͤhigen ſich 
aufjer Stand geſeßt frhem würden, das Betteln wie bid» 
ber als cine Profeſſion zu treiben, und willig. würden 
fie fobann die ihnen aus dem Berein angedotenen Mit 
tel zur Erfernung eines Handwerfes ergreifen. — Der 
Rabbiner von Mündpmweiler bereiste nun, nm einen fol 
ben Armen, nnd Haudwerksverein in’s Leben zu rufen, 
feinen ganzen Rabbinatsfprengel von Gemeinde zu Ger 
" meinde, allein, auffer den Gemeinden Kirdheimbolanden, 
Diterberg , Dbermofsbel, Gölheim und Muͤnch weiler, 
welcye fi zu bedeutenden Beiträgen verſtanden, wolle 
ih feine Gemeinde zu Eiwas verftehen, indem dieſe die 
Erbaunng eined Gebethauſes, jene die Erridptung eines 
warmen Baded und wieder eine andere bedeutende Aus⸗ 
gaben für den Unterricht ihrer Kinder vorſchützten, und 
10 blieb feider alles Bemüben und jede Vorftelung über 
den edeln Zwed dieſes Strebend erfolglos. Bon andern 
Bezirken dieſes Kreiſes mit Ausnahme mander Gemein, 
de bes Seziels Frankenthal, die auch zu biefem Zwecke 
anfehnlihe Gaben bewilligten, — vernabm man gar 
nidtie, — Da ein Verein, der die allgemeine Armen⸗ 
gflege und bie Beförderung ber Handwerfe unter ben 
Sfraeliten zum Zwede ſich vorſtegt, wegen der dazu er 
sıderliben großen Summen. nicht leicht zu Stande zu 
ringen fein dürfte, weil zur Dedung enormer YAudgar 
ben wenige. Andividuien verjhont bleiben dürfen, und vie 
"großen Maſſen ib noch nicht entfliehen Fönnen ober 
wollen: 
möge vor der Hand nur für bie Konfkiinirung des Vers 
eins zur Unteriügung ifrarlıti)aer Handwertölchriinge 
nad den von fün. Regicenng befiätigten Statuten, ars 


fo iſt der Einfender diefes der Meinung, man 


roße } + 7 
"der Einnahmen 
AR 
. ‚zu how find, 
„ m, und bald" io 

tigen Streben deu, Rab⸗ 
—— dv 
Nheinkreifes eine Anflalt hervorgehen, die in der. Bolgı 
ſehr fegenreip fein dürfte *) — 








* Wieder ein Anſpruch auf die Wirkſamkeit 
PR St der Adi dia iM REN —— 
enn auch bie euere Zeit eine Menge 
Dafein gerufen bat, die ſich die A A jinıe 
ſchen Berbältniffe ausſchließlich zum Zwecke m a, 
wird doch deren Wirkfanfeit dadurch fehr Mawädr, 
daß fle in der Regel mur derjenige bemüht, beim ſchon 
der Wuni der fortjchreitenden Givilifation feiner Claus 
berne genoſſen in wohnt, während mirtelft eines vlelgeleſe ⸗ 
nen Blattes auf verſchiedene Weiſe von auffen auf bie 
Menge beilbringend —— * kann. — 
Die hieber —— Du fäße Er ch. Zeitg. 
aben 8* bei den Ifracliten dei ed viele 
ade, mitunter freubige Ernfation erregt. Seſendere 
wilfommen und zufagend aber war und der Yrtifel im 
No, 94 dieſer Blätter, mit jomwopl defhalb, Zweit «« 
bereits eine beachtenswerthe ruht des oben behaupteten 
Ein fluſſes verfündet, als vielmehr darum, weil wie übers 
baupt die Anſichien und Wanſche des Verfaſſers heilen, 
ja mit ihm beinade dentiſcher Ueberzeugung find, Dar 
gegen können mir die Bebaupt nicht unbedingt gut« 
beißen: „Es faun nimmermehr Etwas zu Stande foms 
den, wenn die bobe Regierung feine Maͤßregeln nimmit, 
wenn und fo lange fie nicht etwa eine Anfantuealun t 
der Rabbdinen zur Berathung über: bie Ijraelit Verhalt⸗ 
uiffe veranſtaltet, weun umd fo lange fie nicht einem an⸗ 
fländigen Gortesbienfte ihre ausdrückliche Sauktion er 
theilt.” — Kann und fol biefe Maßnabme nie, 
nigſtens veranlaffend, ebenfald von ben Nabbinen au— 
geben? Und batman mit Grund genug, bie 
ung feflzubaiten, daß einer jeden zwed« uud ze 
grwmäßigen Organifation die auedrädlihe Sanktion und: 
kräftiafte Unterlügung der hoben Regierungen nidt vor⸗ 
enthalten werben würde? Welcher Einzelne auch bier 
ber noch engherzig fein lonnte, ber blicke auf das neuer» 
iiche Beilpiel der Gemeinde Hürth (Siche Didaskalia 
Nıo. 130 v. 12 Mai d. 5.) uud feine Kleinmuth wird‘ 
#) Die oben erwähnten, und. uns in Abſchrift mitgetbeiften = 
futen, (deinem was im Allgemeinen febr amedmößig zu fein. 
Wir alanden, daß die Ifracliten fin Dpfer ſcheuen folten, 
auf Bildung ibres Volts bimawirten, indem nur dadurch ihre 
obige Greihfielung mit. den Edrifen im den bürgerlihen Ver⸗ 
hältnifen mit Cewißhels erlangt werden kan; > Di Med, 





- # 


heben. Er gedenke der Marie des Rabbi Tarpbon: 
„Rice darum, weil du das Werk nicht vollenden fannit, 
bi du i Did demjelben gar nicht zu unterzichen.‘‘ 
Talmud 9, 21). Woblan denn, ihr Männer in 
Shraet! be Arbeiter im Weinberge bes Herrn! Labt 
den göttlichen Ruf durch Jeſa as (57, 14) zu euerm Her⸗ 
dringen: „Macbt Bahn! Macht Bahn! ſchafft aus 

Wolkes Pfad jedes Hinderniß fort!" und Fadet 


die Fuͤchle t die Pleinen Füchſe, die Weluberge⸗ 
unfer einberg tnospet.“ cHopeslied Sal. 
9, 15). 


- 





Bekanntmachungen, 

[2398*] Im Intereſſe des der⸗ehrlichen Publikums 
Mmadıt das unterzeibnete Handlungsbaus biermit befannt, 
daß die NRegifter ader Ziehungen von Etaatslotterie An» 
ichen und fonfligen Verloofungen 2. 2. 2. aui Das Pünkı» 
Iiafe bi ibn aeführt werden, und daß es mit Vergnügen 
bereit it den Berbeiligten das Schickſal ıbrer Nummern, 
in. fo ferne ihm die betreffende Anfragen franco zukommen, 


ſiatt. 


* 


biermit zur Kenntniß eines bereht lich e Yublitumg 
der! Eilwanen nah Neuſfadt und Kaifırslautern Bom 
16. Suni diefes Jahres an, jeden Montag und Zreita 
von Speyer früd fehs Ubr, und Tages drauf om Kaır 
ferslautern Retour in Gang aefeht wird. RL 
- Speyer, den 2. Juni 1834. __ ern 
Der ci—— * 
ol N 


idee 





[2409*) Befanntmadbuna :ı = 
(Heuarasverfieinerung ju Worms) * 
Dos diesjährige Peugros von der fogenannten Bürs 
gerweide zu Worms wird — 

Montag, den 23. Juni, Morgens 8 Uber anfangend, 
in 950 Loofen verfteigert werden, —— 
Bei dutem Wetter finder die Verſteigerung in Dem 
MWäldchen, woran die Bürgermeide arenzt, bei unaünfli= 
ver Witterung aber in dem Gemeindehaufe zu Worms 


Dieſes wird mit dem Bemerfen befannt aemadt, Da 


die Gemeindefhüken angetviefen find, ausmwäruige Breig- _ 


lrebbaber in die Wiefendinrifte zu begleiten, und fie von 
der Yooseintbeilung zu unterrichten. ar j 
Yucb wird no bemerkt, daß dan Heu aufdem Rbein, 
welchet an der Bürgerwerde vorbeifließr, ‚bequens zu Scbıff 
berladen werden kann, 


nentgeldlid anzuzeigen. 
* — 3. €. Fuld 
- in Fronffurt am Moin, 


Befannt 5 
* findet ih der — — Brondverſicht · 


rungsgefelfhaft zur Sonne,;N. Diolliere ın Sprper, ner» Worms, den 31. Mai 1834, i u Wa 
 anlaft, EI des jur allgemeinen Kınniniß eines Ösofzerioal, Bürgermeiflieuei, 
— Dublıfume iu Oringen; “ Da It en be rBn ana 

—— — — 

re N, ne [2402] Ein für Jedermann böhft midligee 
Dem Eonflitutionnel vom 23., dem Temps vom Werft, —— 
27., dem National vom 2%, dem Debats und Bei Unterjeichnetem iſt zu haben: — 

— ar 30. Aprit 1834. Morifonianıa —B 

I der er 

Der Brandverfiherungsaefellfhott d E ittiſchen — 
ae ah Ale ep — — Allgerneiner " — 


Geſundheitskollegiums. 
Eine Sammlung za" 

der Werke des Hen. Morıfom des Hpaeiflen; 
enthaltend : — et, 
Eine Abhandiung über den Urſprung dei Lebend und Die wahre 
Urfahe der Krankheiten. — Wichtige Nahribt an bie oel, 
— Aotilanyerte in fehd Nummern u 


unferer Danktarkeit fhuldig, für die Art, mit welcher 
deren Stell bertreter, Die Deren Bartbe, nfpsetor, u? 
Zroidevaur, Agent, den bedeutenden Schaden, den wir 
in Folge der hiec ausgebrochenen Unruben erlitten haben, 
aufgenommen. Diefe Befedihaft, die einzige, welche den 
Dur Krieg oder Auftuhr entitandenen Schaden vers 
bürgt, und welche alfo unfrer Stadt insbefondere am 
meiften Vortbeile Darbietet, bat fo ſchnell mie möglich 
unfsen Verluſt conflatiren laffen, und cbenfo wie im 
| men. die Eigentbümer des Cafe de la Perle 
wurden aub wir unmittelbar nad der Abſchä 5 
ses Schadens entſchadigt. cd ———— 
Dieſe Geſellſchaft verdient demnach Jedermann em 
—— tg “ Sie werden uns febr verbinden, 
re. Berfofler, wenn Cie gegenwärtigem Brief ba⸗ 
uiche Oeffentlichkeit — I EN 

yon , den 25. Upril 1834. 
(unter,.) Meunier. 


Ein vollſaͤndiges Handbuch A: 

ſowohl für DW 

einzelne Perfonen alö für ganze Familien, N. 4 

worin alles, was auf die Erbaltung der Gefundheit/ fe 
wie auf Heilung der Kranfbeiten Bezug hat, 
abnebandelt wird. — 
Nach der dritten Aufiage aus dem Enztiſch“ 
von. u 

C. E. E. Zollbaufen, Profeffor. 7 „ 
Frankfurt a M. 18354, 8 dr 3. fl. 48 fe. 600 Belten ff. 
Dieſes Merk kann einzeinen Perionenz wie ganzen 
Familien nicht genug empfoblen werden, u 


Speyer, den 30. Mai 183%. * 
Anicker, Lehrer. 


Mussard, 


1] Belanntmahbung. 
Des Unterzeihnere bringt in Zolge hober Verfügung 


Neue Speyerer Zeitunffn 
den 5. Zuni — 








Donnerstag Nee, 112. 





* Blid auf bie TZagsbegebenheiten. 

Britaniws guter Stern, jener aller Freunde frieds 
licher Reform, iſt nod) nicht untergegangen. Das Greys 
Brongbam’fche Ministerium tritt feiter und liberaler aus 
dem jungiten Sturme bervor, als es zuvor geweſen, und 
dies, ohne daß das Volk feine Kraft, ober auch num, wie 
im November 1830, feinen feiten Willen, beſouders fund 
zu geben nöthig gehabt hätte, Man kannte beide (feinen 
Willen, wie feine Kraft), und Died genügte! Das engs 
liſche, im Allgemeinen fo wahrhaft konſtitutionell gebils 
dete Volk, bedarf feines Aufitandes, feiner Emente. 

So erfreulic; die hierüber gegebenen Nachrichten auch 
jedem Freunde des beſonrenen und bemeſſenen Boranfcyreis 
tens zum Befjern fein mitffen, fo haben die Tory's, wenn 
fie fich über die gewöhnlichen Borurtheile zu erheben, 
und Die Sachen vom richtigen Standpunkte aus zu beurs 
theifen vermögen, vielleicht Doch noch mehr Urfache fich 
wegen dieſes Nefultates zu freuen: ihr momentaned Ems 
perfonmen hätte wahrfcheinlich die ganze Partei zum 
völligen Untergange gebracht, und leicht wäre cd, bri 
dem dermaligen Stande der Dinge in Encland, möglich 
gewefen, daß ihr fcheinbarer Sieg ihre volitändige Vers 
tifgung zur Folge gehabt hätte. 

— Der Skandal mir dem Juliſchiffe (dem Schiffe des 
Quai D’Drfay) gibt Beranlafjung, dat nunmehr von als 
Ion Seiten. ähnliche Gefchichten publicirt werden, über 
welche die Journale bisher offenbar «us dem Grunde ges 
ſchwiegen hatten, weil man in Frankreich an dergleidyen 
Dinge ziemlich allgemein gewöhnt it. Jetzt, nachdem 
einmal die eine Gefhichte zur Sprache gebracht worden, 
weiß jedes Provinzialbfiatt von der Oppoſition etwas 
Aehnliches zum Beſten zu geben. Go erzählt die Efection, 
eine Bordeaurer Zeitung, in mehren Nammern, wie eine 
dortige Gefelffchaft ihre Dampfſchifſfe um 900,000 Fres. 

an die Regierung verkauft hat, und wie in den Rechnuu— 
gen dieſer Geſellſchaft hiesen 00,000 Fres. in Abzug 
tommen, die zu Beſtechuugen bei de m gedachten Verkauſe 


nöthig waren! — Hoffnung wir, daß die Regierung die 
ihr wegen folcher Borgänge gemachten Vorwürfe beitens 
benügen möge. Allein vollfommen iſt ficherlich nicht zu 
beffen, fo lange die Beamten in Franfreidy nicht beſſer 
befolder und vor willfürlichen Abfesungen gefichert find. 

— Wenn wir oftmals unfern Blid nad) den vereis 
nigten nordamerifanifchen Staaten wenden, und von den 
innern Einrichtungen derfelben ſprechen, fo gefchicht es 
nicht, um zur Auswanderung dahin aufzumumntern, fons 
dern um die Vortheile, welche manche dortige Einrich— 
tungen gewähren, auch in unfer Vaterland, wo ſolches 
orts⸗ und zeitgemäßig gefchehen kann, herüber zu vers 
pflanzen. 

So machen wir ber auch auf das Werk aufmerkſam, 


welches cin Herr Wilhelm Tel Pouſſin der Parifer‘ 


Akademie der MWilfenfchaften im deren Sitzung vom 26, 
Mai vorlegen ließ, worin er ſich, wie es ſcheiut, vorziigs 
fich mit den materichen, namentlich den commerziellen, 
Verhäfteiifen jener Freifteaten beſchäftigt. 

Die Regierung bat dort mn. a. eine eigenthümliche 
Methode, zu großartigen Unternehmungen anfzumuntern, 
fie zu unterſtützen, und ſich die Möglichkeit der Kontrolle 
zu verfchaffen: fie nimmt jedesmal eine Anzahl Actien, 
und erwirbt ſich dadurch das Recht, bei jedem Plane mit⸗ 
zuſtimmen u. f. w. | 

Es iſt fait rngfanblih, wie viel auf diefe Weiſe, 
und bei dem Affosiatiorsgeifte der Norbamerifaner fiir 
nuͤtzliche Unternehmungen, bereits gethan werben fonute- 
Der einzige Staat Penfplvanien hat, bei einer Bevölle— 
rung, deren Anzahl dermalen noch nicht anderthalb Mil 
lionen erreicht, feit 40 Jahren 195 Millionen Franken 
für Borbefferung der Wege und der Schifffahrt, ansge— 
geben, und enthält nn 702 (engl.) Meiten Kanäle und 
Eiſenbahnen. 

Der gegenwärtig projektirte Kanal von Cheſapeake 
nach dem Ohio wird über 121 Mill. Fres. koſten, man 
rechnet aber, dag die umliegenden Güter hiedurch for 


gleich einen um 200 Mill, Fred. erhöhten Werth erlan⸗ 
gen werden, und bie mit einem Eigenthume von etwa 
6 Millionen Acred angrenzende Regierung wird allein 
gegen 65 Mill. dadurch gewinnen, 





Rheinbaierm 

* Grünftadt, ben 30. Mai. Geſtern trat hier ein 
junger Mann von Laumersheim von der evangelifchen zur 
katholiſchen Kirche über, — Heute morgen foll ſich nun 
in einem Haufe hier ein Vorgang zugetragen haben, wer 
gen beffen bie Polizei bereitö jenen jungen Mann eifrigft 
auffucht, 

*Speyer, ben A. Juni. Die Deputirtenfammer 
beſchloß in ihrer Sitzung vom 28. Mai gelegenbeitlich 
der Berathing über den Gefeßentwurf wegen ber Brands 
affefuranz, die Beitimmung wegen der Bereinigung der 
Anſtalt des Rheinkreiſes mit jener der 7 Altern Kreife, ganz 
wegzulaffen, fo daß biefe Vereinigung nicht fattfinden 
fann, foferne die Deputirtenfammer nicht burch einen abs 
weichenden Befchluß ber Reichsraͤthe zu einer Abänderung 
beftimmt wird, — Die Entfchädigungen fur Brandſchaden 
find im laufenden Jahre im Rheinkreiſe fo hoch, daß 
nicht blos, wie wir früher gemeldet, 12 Er,, ſondernl4 fr, 
von 10,000 fl. verficherten Kapitals erhoben werten muffen. 





Deutfhlanmd. 


Münden, den 31. Mai. - Sn der beutigen Sigung 
der Deputirtenfammer wurde vom Aueſchus Bericht über 
die Beſchwerden des Hrn. v. 2lofen erftattet; er erflärte 
diefelben megen mangelnder Gompetenz zur Vorlage an 
die Kammer nicht für zuläffig; Cloſens Eintritte ım die 
Kammer fiebe der Beichluß entgegen, daß fein Eintritt 
bie zur Entfernung der Anftände (Unterſuchung und nicht 
freier Genuß feines Gutes) fudpendirt fein fole; beide 
Anfiände feien noch nicht gehoben. Schmindi erzAbit ale 
Berbeiligter die Veranlaſſung der Verhaftung ©. Eloſens. 
Willich greift bierauf ın ſcharfſinniger Rede den Kamr 
merbeichluß ber Suspenfion v. Glofens au, den Rudbarot 
zu vertberörgen ſucht. Auf die Frage beſchließt die Kam⸗ 
mer a Wenige, daß es beim frübern Beſchluß biets 
ben fol, 


Bom Shwarzwald. Anm 25. Mai Morgend zeigte 
fih ein flinfender Nebel, der nicht nur aus den Thälern 
aufitieg, Sendern aud auf den Bergen den ganzen Ho— 
rizont bededte, und je höher die Sonne ſtieg, fi immer 
mebr vertbeilte, und Nachmittags verihwand Der Ne— 
bei batte in der Sonne nab allen Eeiten bin einen blaßr 
zoihen Schimmer. Der Geruch, der in ale Häufer 


drang, ließ fi von bem bed Roblenbrennens und dem 
des auf dem Schwargwalde noch üblichen Brennend der 
Brachfelder deutlich unterſcheiden. Am 26. Morgens 
fam ber Nebei in bei weitem dickerer Maffe, und nod 
ftinfender zurück. Der Wind lam fortwährend und yiem« 
lich fräftig von Oſten. Der Thermometer zeigte Mors 
gend 5 Ubr nur 5 Grad über U, Mutage 15. Grad über 
0 nab Reaummr. Die Leute erinnerten fib, in Jahre 
1811 Ähnliche Nebel beobagpter zu haben. — 


Bremen, ben 27. Mat. Die Zabl der deutſchen 
Auswanderer, bie bier eintreffen, um ſich nad Amerika 
einzuſchiffen, iſt im dieſem Jadre größer, ald jemals vors 
ber. Es find bei den Ehiffsrhedern und Kommiffionären 
amtliche Nabforfhungen angefedt und Grfundigungen 
eingezogen worden, für wie viele Paffagiere auf Schif— 
fen, die nad den Bereinigten Staaten im Laufe dieſes 
Eommerd abiegein, Betelung gemacht worden ift, und 
es bat als Reſultat fi berausgeftellt, daß die Zahl die 
fer Auswanderer fid auf wicht weniger ale 60,000 (?) 
telauft. (Schwaͤb. Merc.) 

Berlin, den 21. Mai. Zu ben merfwürdigen Zeis 
en der Zeit gebören unftreitig die Erſcheinungen in ver 
Provinz Weiipbalen. Der Grund und Boden befigende 
Adel beklagte Äh über das neue Kataſter und die er 
böhte Grundſteuer und erflärt geradezu: „Der Ertrag 
fei unmoͤglich, die Steuer unerfhwinglid; die Regierung 
möge die Adminiftrarıon feldft übernebmen und den Eis 
genthümern den verfprodenen Nein»Ertrag mad Abzug 
aler Laſten und Koſten berauszablen;"” und das Adıcs 
wird der Regierung in ben beltidigendſten Ausbrüden, 
perbunden mit den unebrerbiertgfien Aeußerungen erflärt. 
Da man zugleich dur Umtriebe den dritten Stand — 
der bis dahin mirgend 10 Weftpbalen ſolche Anfichten 
gelberlt hatte — zu gleiten Zwecken zu bearbeiten fi 
bemühte, fo trug die Regierung, dem bergebrachten Ber 
ſchaftsgange gemäß, dem Yandrarhe eine Unterſuchung 
auf, — Eım abentbeurrlier Kopf, vielleikt von mans 
Ken Seiten bart bedrängt, faRte den Entſchluß, nad 
Amerifa auszuwandern, und dAußerte fi darüber briefe 
Ib auf eine aufırgende Wetſe. Dies gelangte zur Kenni⸗ 
nı$ der Regierung, und fie glaubte den Mann dem Dbderr 
Landesgerichle zur Unterſuchung übermweiien zu müſſen. 
— Adelige Gutebeſitzer mußten einige Gemeinden ders 
geſtalt gegen die Aominiſtration aufjuregen, daß es zu 
einer förmlıhen Proteſtation gegen die Maßregein ders 
felben fam. Die Regierung lied die Sammler der Um 
terfchriften über ihre Beſugniſſe und Abſichten inauirtren 
und zur geſetzlichen Strafe sieben, mäbrend fie übrigene 
mit Milde und Dffenbeit die Gemeinden feldft über die 
fraglichen Punfte aufzufiären ſuchte. — Endlid übergab 
bei dem legten Provinzialelanbiage in Münfter ein Des 
putirter der Ritterſchaft, ter in dieſen balebrecbenden 
Künften die Rode eines Borfechters ſpielen will, den 
Mitgliedern des Landtags ein gedrucktes Memoire Kader 
bie Grundlage der weſtphäliſchen Berfafung, das, os 
ſchon es an Dreiftigfeir Alles übertrifft, was in der Art 
geſchrieben worden, aud anne hoͤchſten und hohen Funk⸗ 


tionäre bes preußifchen Staats eingefandt warb. Diele 
Abhandlung, nicht allein ein unummundener Angriff auf 
alle Beamten, jondern auch eine Berböbnung der ganzen 
rreußiihen Gefepgebung und Adminıftration, bat den 
Gharafter des fhraffen Ariſtokratismus, welcher in Er+ 
manglung dialektiſcher Kunſt mit dem Kleifter eines geiſt⸗ 
Ioien Pietismus umbülr if. Die Regierung überwies 
dea Berfaffer der Juſtiz, und es ward eine Kriminals 
Unterfudhung gegen denjelben eingeleitet. (A. 3.) 


Berlin, den 26. Mal, Preußen bat gegenwärtig 
vier Minifter des Innern, zwei der Juſtiz, zwei des Aus⸗ 
mwärtigen,' was mit jenem der Finanzen, des Kultus, des 
Kriegs, für Gnadenfaden und das kön. Haus 15 Mis 
niſter ausmacht. — Bon ben 50 Millionen feines Eins 
Fommend fallen fat 25 auf bad Kriegsweſen, 2 bilden 
die Eivilifte und der Reſt dient zur Verwaltung der üb» 
rigen Zweige. — In Pofen befhäftigt man ſich jetzt eifs 
rig mit ber ncorporation der Tuben und deren Trens 
nung in Glaffen, die Bürgerrechte oder blofe Schugbriefe 
zu erbalten haben. Den ketztern if das Wohnen auf 
bein Rande fireng unterlagt, und fie find mandem drüfs 
fenden Zwange unterworfen, aud die Begünfiigren find 
von allen Staatsämtern und Würden ausgeſchloſſen. 


Berlin, den 27. Mai. Ein großed Mandupre wird 
näcditens in Preußen ſtattfinden, weldem, wie man bier 
wiſſen wild, auch ber Kaifer von Rußland beiwohnen 
wird 

Sa der banndver/ihen erften Sammer ſchlug (wie die 
Hınndo. Zeitg. meldet) ein Mitglied vor, die auslän» 
diſchen Zeitungen noch mehr zu beiteuern. Der Vorſchlag 
blieb nicht ohne Anklang, Man fprad von politifchem, 
religiöfem und moraliſchem Gifte, dad Me verbreiten, 
namentlich unter dem weiblichen Geſchlechte. Es kam 
auch die Rede auf die Modezeitungen. Da äufferte ein 
Reichsratb, Die Mobdejournale nebme er in Schug, ba 
fie hauptfädhlih für Frauenzimmer und mitunter auch 
von Frauenzimmern geidprieben wirden, hätten fie einen 
viel fittlidern Ton, als die übrigen, fo daß von ihnen 
kein fonderlicher Schaden zu erwarten fei. 

Shmwei;. 

Aus dem Nargan, ben 30. Mai. Der Fatboliide 
Priefter Welti, Pfarrer des Dorfed Wohlen unfern Bar 
den, ber ald abeutheuerlicher Verbrecher fchon öfter ger 
nanut worden ift, eim ſchoͤner, ſchlanker, geſcheidter, jun» 
ger Mann von 31 Jahren, ſcheint als Folge der Ehelo⸗ 
figfeit, zunaͤchſt ſich vugeſetzlicher Liede hingegeben zu bar 
den. Daraus entfpringende Berwidelungen fürzten ihn 
im Schulden; diefe drängten zu Diebereien und Poſtbe⸗ 
raubungen; nadfolgende Branbftiftungen in drei Gemeine 
den folten endlih den Berbaht des Geſchehnnen von der 
einzelnen Perſon ab und auf eıne Bande wälgen, melde 
einzig fo viel Undeil auf einmal beigemeffen werben 
fönnte. Zu dem Behufe legte Welti ;. B. in ber glei» 
chen Nacht in drei Hänfern Feuer ein, wodurch mehre 


Menſchen umfamen, 


BGxroßtritannien 


Der Temps fagt, das, was beweidt, wie ſehr Eng» 
land auf dem Wege eines feften und erleudhteten Libe⸗ 
ralismus vorangefcritten, iR eine Vergleichung, weldye 
man zwiſchen der minifterielen Krife von 1850 mit der ger 
genwärtigenimadhen|fann. In biefer erfien Epodye brachte 
die Dimiffion der Minifter eine- Erſchütterung hervo 
die auf den Kredit und bie öffentiihe Meinung glei 
ftarf einwirkte. Sie war fo ftarf, daß die Tory’s, ers 
ſchreckt durch die Symptome der Bolkserbitterung,, das 
rauf verzidteten, ein Miniflerium aus ihrer Mitte zw 
bilden, und ſich ungeadhter der Proteftion des Hofes zur 
rüd;ogen. — Damald war ein Zorpfabinet und mit 
ibm die Rückkehr der alten Mißbräude eine noch mög» 
lie Kombination, wider melde fi daber die Nation 
um fo mehr erbob, je dringender die Gefahr war. — 
Dermalen zieht fi ein Drittel oder die Hälfte der Mir 
niſter zuräd, umd die Tory's wagen es nidt, auch nur 
einmal einen Verſuch zu machen, dieſelben zu eriegenz 
der oͤffentliche Kredit erbält ſich, feige fogar, und das 
Volf bewahrt die vollfommenfte Ruhe, weil Niemanden 
wegen des Reſultates bangt, und weil diefer Vorfall, 
wett entfernt, eine Reaktion zu fein, nur das friedliche 
Platzmachen einem Iıberaleren Minifteriumß if. — Wirk⸗ 
Ih find ale Namen, die man anfüprt, um am fünfris 
gen Kabinerte Theil zu nehmen, Garantien ded Voran⸗ 
ſchreitens; namentlich Ellice, Garlıfte, Mulgrave, Aber» 
cromby. — Der Globe, ein Journal, welches unter dem 
Einſtuſſe des Lord Grey ſchreibt, gebr ſelbſt noch weiter: 
25 nennt den Ford Durbam — .... Das Benehmen des 
gg — Wilhelm des IV. bei biejer Belegen» 

it dasjenige einen muzuadunnife Basflensinn 
EM Arne — enılhlofen und feſt faßte er bie 
Voifämeinung auf, obne einen Augenblid zu ſchwanken, aus 
genblidiid nahm er die Dimiffion der diſſentirten Minis 
iter an, und beanftragte den Ford Grey, ein neues Ras 
biner zu bilden. Er hätte zweifeln, bätte den Rathſchla⸗ 
gen des Hofs und der Diplomatie Gebör ſchenken föus 
nen; er ıbat es nicht, da bie Öffentlige Stimme für ihm 
laut genug ſprach. 

Die öffentlibe Stimme bezeichnet unter ben nem eins 
tretenden Miniftern ganz vorzüglich ben Lord Durban, 
deſſen Grundfäge fogar an Nadıfallamud grenzen; icon 
fett einigen Monaten it fein Eintritt in das Miniftes 
rium der Wunid des Boifed, damit die Neform in ib» 
sem ganzen Umfang und entichiedener ald es bieher ge- 
fhab, durchgeführt werde. — Durbam tft der eigentliche 
Verfaffer der Neformbili; er if überdies Grey's Schwie⸗ 
gerfobn. — ‚Der austretende Lord Ripon ift der unter 
den Namen Goderich befjer befannte näcfte Nachfolger 
Ganninge. 

Zum beffern Berftändniß geben wir eine Lifte bes 
engliihen Miniſteriums, fo wie ed biaber gebilder war: 
4) Graf Grey, 1. Lordfommiffär der Schapfammer; 2) 
“ord Brougbam, Lordgroßfanzler ; 3) Marquis v. Yands 
down, Lordrahepräfident; 4) Vicomte v. Melbourne, 


Minifter-Staatdfekretär ded Innern; 5) Bifomte Pal 
merflon , Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ; 
6) Hr. Stanley, Kolonialminifter; 7) Vicomte Gode⸗ 
rich, dermalen Graf Ripon, Siegelbewabrer; 8) Vicomte 
Aldorp; 9) Str Graham, Lordkommiſſaͤr der Admirar 
lität; 10) Hr. Grant, Präfldent des Kontrollbureaug; 
11) Kord Holland, Kanzler des Herzogthums Fancajter 5 
42) der Herzog von Richemont, Generalpojidirector, 13) 
Graf Cartit, Mitglied des Kabinets Ohne Dortefeuille ; 
11) Kord Rouffel, Beneralgabimeiftei ber Armee; 15) Hr 
Eiiion, Generaljefretär für Irland. 


London, den 237. Mai. Der Bifhof von London 
bat viele Dedanten und Domperren, weiche ein übers 
großes Einfommen aus ihren Kirchengütern beziehen, 
aufgefordert, freiwillig einen Theil derfelben aufzugeben, 
um bei dem niedern Klerus die Gleichheit zwifchen Ars 
beit und Einfommen herzuſtellen. Medre haben Seiner 
Ginaden darauf geantwortet, Daß, was das Mißverbhälts 
niß der Arbeit und des Einfommens unbeireffe, Died une 
ter den Bıfhöfen weit größer fi, und Seine Gnaden 
möge daher bei fi beginnen und durch Abtretung eines 
Theils feiner Einkünfte Das fo wuͤnſchens werthe Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen dem hoͤdern und niedern Klerus bei» 
ftelen. 


Portugal. 


Die Pedriſtiſchen Truppen find am 18. Mai ohne 
Widerftand ın Sıntarem eingerüdt. 





KReuefe Nachrichten. 
Deutan, wu 00 Mat M ni 
nicht gebiider. Die Öffentliche ea 
ham ine Minifterium treten merde, gewinnt indejjen tms 
mer mehr Conſiſtenz. Es gebt das, jedoch ganz unver 
bürgte, Gerücht, Lord Brougbam miderfige ſich ben 
Eintritte Word Darhams ins Kabinet. 


— Der Sun fehreibt: alles was wir bi3 jetzt willen, 
it, daß der König dem Grafen Grey unbedingt freie 
Vollmacht gegeben have, ein Miniſerium zu bilden. 


Schweiz. Die Bafeler Zeitung erzähle, daß mehre 
englifge Familien, bie aus ver Schweiz nad Deuts» 
land reifen wollten, von den badiichen Grenzbehörden 
nah Baſel zurückgeſchickt worden find, weil ihre Päſſe 
nicht mit ben neuclhten, die aus der Schweiz kommenden 
Reifenden betreffenden Berfügungen über Die Paſſe übers 
einftimmten. 


Sparien, Man weiß nicht, ob die far:iftiiche In— 
fürreerten aufbört, oder das Syſtem verändert, Jeden⸗ 
falls ſcheint fie alles Zufammenrrifften mit den Truppen 
der Königin zu vermeiden. Die Gefechte find ſuspen⸗ 
dirt; es werden feine Bulletins mehr herausgegeben. 

— Es ſcheint, daß ed dem Karliften gelungen iſt, eis 
nen Schatten von Eivil- und politiiher Drganifation 
ps bilden. Biscaya und eines Theil von Alikaſtilien 


kann mar nicht mehr durchreiſen, ohne mit einem Paſſe 
der Agenten Karl des V. verfeben zu fein. 

Die Flucht Don Miguels nad Elvas wurde durch 
ein am 16. verlorened Treffen veranlaßt. 


Dedafıeur and Werleger: S Gr. Kolb. 


Befanntmahungen. 


[24003] Betfanntmahuna. 
(Heuarasperfleiuerung gu Worms.) 

Dos diesjährige Heugras von der fogenannten Bürs 
germweide ju Worms wird 

Montag, den 23. Juni, Morgens 8 Uhr anfangend, 
in 250 Looſen verfteigert werden, 

Bei guten Wetter finder die Derfieigerung in Dem 
Mäldchen, woran die Buͤrgerweide grenzt, bei unaünfti 
ger Witterung aber in dem Gemeindehaufe ju Worms 
ftatt. 

Diefes wird mit dem Bewerken befannt gemacht, Daß 
die Gemeindeſchüßen angerwiefen find, ausmärtige Steig» 
fiebbaber in Die Wiefendiftrifte zu begleiten, und fie von 
der Fooseintbeilung gu unterrichten. 

Yu wird noch bemerft, daß das Heu aufdem Rhein, 
welcher an der Birgerweide vorbeifließt, bequem zu Schiff 
verladen werden kann. 

Worms, den 31. Mai 131. 

Grofiberiogl, Bürgermeifterei: 














Baldenberg. 
[2393] Beräufferung | 
eines beneutenden Induſtriewerkes 
ın Wien, 


Die arcfe, in aan; Deftreih rübmlitft befannte 
Braucrei Des Heren Vincenz Keuling in Wien, geridır 
lich auf über eıne Million Gulden geſchäßzt, ſoll ver⸗ 
aͤuſſert werden, und zwar zur größern Bequemlichkeit 
für die Kaufliebhaber auf Actien, Die bei Dem unterzeich⸗ 
neteu Dandlunasbaus ju fl. 6 ryen. oder 5 fl. Cons.» 
Münze zu bejieben find, 

Der Termin ift auf den 15. Suli 
unwiderruflich fefigefeßt, 
an welchem Tage die Veröuſſerung Durch die F. k. öſtr. 
Behörden berwerfftelligt merden mwird. 

Dieſes aroße Werk umfoßt die ausgedehntefte Indus 
lie mit allen zum Betrieb der Brauerer auf baieriſche 
Weiſe notbigen DVorrichtunsen, cine Menge großer folıe 
der Gebaͤude, wobon allein das mit dereſchaftlichet Pracht 
eingerichtete Ibohnbaus ein Kacade von 27 Fenfier bat, 
und im erfien Stockwerke 16 Uppartements enthält, ei» 
ren 3000 Perſonen fajlenden Wiribsgarten, fo wie weit · 
laäufige Gewüſe und Luſtanlagen ıft ſebin ein, zu einer 
foliden Speculation ſebt ateigeier Gegenſtand. 

Tussuorlibe Anzeigen und Befhreibungen werden un» 
entgeltlih ausaearben. 


J. N. Trier in Frankfurt a. M. 


Beilage zu Nro. 112 der neuen Speyerer Zeitung. 
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Granfreid. 


Paris, den 2. Juni. Man lieder im geftrigen Abend» 
buletin: Ein biefen Abend angefommener Kurier mel» 
det, daß das engkfcbe Kabinet im folgender Art definttie 
gebildet fit: dr. Spring-Rice Kolonialminiſter; Lord 
Mulgrave, bei den Poſten, ohne Sig im Kabinet; Lord 
Audland, 1 Lord der Admraltätz Korb Earlele, Fordr 
fiegeldewadrer; Hr. Ellice bebält feinen Platz und ber 
koͤmmt Sıg im Kabinet; Hr. Thowpſon wird Präjident 
tes Handelbureaus, und Hr. Barring Sekretär des 
Schatzets. Mebre Journale melden, dad Lord Durham 
die Geſandiſchafteſtelle in Paris übernehmen werde; es 
feine indeffen, daß dieſes Brrangement nicht Natıland, 

— Die Quotidienne will wiffen, daß demnädhft ein 
Korps von 12,000 Mann, unter den Befehlen des Don 
Karlos ſelbſt, in Spanten eindringen werde. Allerdinge 
glaube Niemand daran. — Zu Rheims bat es Unord; 
nungen gegeben, veranlaßt durch die dortigen Handwerker. 

Der Kammerpräfident Dupin befindet ib dermalen 
in kondon. — Der Marſchall Lobau foR ſich ſehr ges 
fährlih frank befinden. 


Deutfdhlanbd. 

Münden, den 30. Mat. Der Stönig und bie fän. 
Familie wohnten im einem glänzenden Hofftaas ber geb 
zigen Frohnleichnameprozeſſien bei, die mit einem Auf—⸗ 
wand vor Pracht gehalten wurde, ber felbit ein an folde 
Felle ſchon gemöhnted Auge biendetee Man bemerkte, 
daß der König am den feierliben Ceremonien mit befonr 
derer Andacht Theil nahm Da unſere ganze Bevölke— 
rurg auf den Beinen war, fo lagen polizeiliche Vorkehb— 
rungen in der Natur der Bade. Der Minilter des 
Sunern, Fürſt Wallerftein, wird ih nad dem Schluſſe 
der Ständeverfamnmlung, der zuverläfftg im Monat Juni 
fRattfinden wird, nach Baden» Baden begeben. — Es iſt 
bier die Einrichtung getröffen worden, daß jedesmal bei 
der Ankunft und dem Abgange Der Eiiiwägen ein Com 
miſſaͤr der biefigen k. Polizei zugegen ıft, der namentlich 
die Signalements der Reiſenden zu prüfen bat. — Die 
Geſchichte des durch fo viele üble Nachteden doppelt uns 
glücklichen Kaspar Hauſer bat in Baiern fon derartige 
Ausgeburten der Phantafle veranlaßr, daß ſich unfer Mis 
riiterium bewogen fand, vie Konfizcation’ und das Ver 
bot mehrer, auf jenen Findling bezüglichen Schriften ans 
zuordnen. Ja die unbekannten Angehörigen und Mörr 
der Kaepar Haufers felbit fcheinen der Verſaſſerſchaft 
folder Propdufte nicht fremd zu feim Nachdem ih Hau 
ſers Plegevater, Graf Stanbope, plöglidh zurüdgezogem, 
fo ifi der König von Balern noch der einzige Protector 
bes todten Findlinge, Auch ließ derfelbe die Unterfur 
chung wieder thätig aufnehmen und wies neuerdings der 
Commiſſion eine große Summe zur weitern Verfolgung. 
Ber Spuren an. (5 M.) 

Münden, ben 34 Mai, Die Kammer der Reichs⸗ 


rärbe bat beim legten Beſchlüſſen der Kammer der Ab— 
geordneten bezüglih des Geſetzesentwurfs, Die Koften 
des Feſtungsbaues zu Ingolſtadt beireifend, ihre Zuftims 
nrung gegeben, jo daß nun über dieſen Gegenſtand ein 
Geſammtbeſchluß beider Kammern erzielt if. — Die Kam⸗ 
mer der Abgeordneten beichäftigte ſich heute ia ibrer 
3% Sipung mit dem Geſetzesvorſchlage, welcher die ger 
wijjenbafte Ausftelung amtlider und der zum dfjentlie 
den Gebrauche bejtimmten Privatzeugniffe bezielt. Bei 
der Diecuſſion herridte unter den Mitgliedern der Kam— 
mer die Anſicht vor, daß die über dieſen Gegenfland ber 
reits beſtehenden Gelege und Verordnungen genügend, 
aho neue geſetzliche Beſtimmungen nicht nothmenbdig, 
feien, und die Folge biervon mar, daß die Kammer dem 
Gefegisentwurfe ihre Zufiimmung verfagte. Später er 
fatiete der Stkretaͤr des zur Prüfung der Beſchwerden 
niedergeiegten Ausſchuſſes Unzeige über mehrere, von 
dem Autjchuffe als nicht geeignet zur Vorlage an die 
Kammet befundene Veſchwerden. Darunter waren zwei 
Beſchwerden des Abgeordneten Freiberrn v. Glojen, wel» 
der in ber einen über verfafjungemidrige VBerbuftung 


ſich brtlagt und Darauf dad Geſuch flüst, dieſe Beſchwerde 


aid begründer zu erfennen und hiernach das weitere Ge 
eignete zur Beichliefen, im der andern aber bie gegen ihn 
noch fortdauerude Unterſuchung als eine verfaſſungs wi⸗ 
drige peinliche Verfolgung bezeichnet, mit der Bitte, daß 
die Kammer, mach genommener Afteneinfidht, die Abftels 
lung dieler Verfolgung, namentlich auch die Aufhebung 
der gegen fd verfügten beiondern Polizeiauffidt, veran⸗ 
laſſen möchte. Eine Diefulfion in der Kammer ſelbſt 
fand über ferne dieſer Beſchwerden flatt, da fhon der 
Ausſchuß diefeiven theils wegen Mangels formeller Ber 
gründung, als unzulärfig erachtet hatte. Dagegrgen kam 
es zw einer Beratung und Beſchlußfaſſang über zwei 
andere Eingabım des Ärbra. v. Elojen, melde biermit 
in Berbindung gebradyt wurden, und welche Reklama— 
tionen gegen den von der Kammer im Monate März 
gefößten Beihluß, wonad das Recht deſſelben, in die 
Kaunmer einzutreten, für fuspeabirt anzufchen ift, bie die 
dagegen erhobenen Anftinde bejeitigt fein werden, ent» 
halten — mit der Bitte, daß feine Einberufung zur Kam» 
mer nicht länger ausgefegt bleiben möge: Die Enticheie 
dung hierüber fiel nicht zu Gunſten des Neclamanten 
aus, indem die Kammer dafür hielt, daß feine neue 
Gründe vorlägen, melde file bewegen fönuten, von ibr 
rem im Monate März gefaßten Beſchlaſſe wieder adzur 
geben, daher fie mit jehr großer Maſoritaͤt ſich dabin 
ausfprady, daß es bei jenem Beſchluſſe fein Verbleiben 
babe, (Allg. Zeitg.) 
Franffurt, den 1. Juni. Die jo vielfältig befpror 
dene Errichtung einer Generalkommandantſchaſt in bier 
figer Stadt wied mit dem morgenden Tage im dad Te» 
den tretim, nachdem der Senat im feiner geflrigen Siz— 


zung beſchloſſen Bat, mi diefer Maßnabme jeine Einwils 
figung zu eridellen. Somit wird beum ber Dberdefebl 
über das diesjeirige Militär 'ebenfals dem, die oͤſtreicht⸗ 
ſchen und preußiichen Kontingente Fommeandirenden, k. k. 
direich. Generalmajor v. Piret foͤrmiich übertragen. 
(Schw. M) 
JItalien. 

Venedig, ben 20 Mai. Die hieſige Zeitung meldet 
Folgendes: Wir berichten mit Veranügen, Daß die beiden 
E. £. Fregauen Guerriera und Hebe am 25. d. J gluͤck⸗ 
lich zu New York angekommen find. Sie widerſprechen 
auf die beſtimmteſte Art dem in England verbreiteten Ger 
richte, ale hatten die darauf befindlicyen Polen eine Meur 
terei amgezetteit; diefe waren vielmehr mit der humanen 
und edelmüthigen Urt, womit ſie beftändig behandelt wurr 
den, fehr zufrieden. — Italienische Blätter ſchreiben Tolr 
gende ans Ancona, vom 12 Mat: In ber verilofencr 
Maibt wurden 6 Revolutionäre in einem Haufe arretitt, 
welches fie gemiethet hatten, um ungeftört ibre Plane 
reifen. zu laffen. Bor eimgen Tagen nahm einer aus 
ihrer Geſellſchaft ſich feloit das Xeben. 


Merice 


Die neueflen Nachrichten melden, daß die Tegten 


Symptome von Infurrection verfchmunden find. Der 
General Bravo, durd einen Theil ferner Truppen vers 


laffen, bat die Waffen geſtreckt, nnd fib dem General 


Barragım ergeber. Santa Anna war in Die Haupfs 
ſtadt zurücgefebrt, von wo ibn einige Monate lang eine 
Krankheit entfernt gehalten balte. 


Rordbamerifa 


Die Rechtsverwahrung des Präfidenten Jackſon gegen 
den Belchluß des Senats rüdfibilih der Banfoerbälts 
niffe enthäit m: a folgende. von der jhönften Beredſam ⸗ 
Peit dietirte, Stelle: „Der Beſchruß des Senats enthält 
eine Anſchuldigung fomobl gegen weinen Privar als ger 
gen meinen öÖffentlihen Charakter; und ba fie auf im⸗ 
mer im feinen Protofofden fieben fol, fo kann ich Diele 
Verwahrung, tie Stellvertreterin jener Beribeidigung, 
beren Vorlage im ordentlicher Form mir nicht geflatiet 
wurde, nicht ohne die Bemerkung ſchließen, daß ich ver, 
geben® gelebt babe, wenn es erſt möchın ift, imeine förm: 
ſiche Rechtfertigung meines Ebaraftere und meiner Ab» 
ſichten einzugehen. Vergebens trage ich auf meinem Leibe 
Die bleibenden Merkmale jenes Kampfes, in welchem bie 
ameritaniſche Freideit errungen wurde; vergebens babe 


ich ſeitdem Eigenthum, Nuf und Leben in Vertheidiguag 


der fo theuer erfanften Rechte und Privilegien geführ 
der; vergebens ſebe ich mich eben jetzt, obne perſoͤnliche 
Anſpruͤche oder Hoffnung auf individuellen Vortheil, Ver⸗ 
antwortlichfeiten und Gefuhren aus, die ic, durch bleſe 
Untbätizkeit binſichtlich eines einzigen Punktes, hätte ver« 
meiden fönnen, wenn man gegem die Kauierfeir meiner 
Anfichten und Beweggründe irgend einen weſentlichen 
Zweifel hegen kann. Wäre ich ehrge zig geweſen, fo bäite 
1% eın Bundnih mit jener mächtigen Unfialt geſucht, Die 
eben jetzt nach ungetheilter Herrſchaft firebt, Wäre ich 


feil gewefen, je hätte ich mich ibren Entmürfen vers 
kauft. Hätte ich perfönliches Wohlbefinden und Bes 
auemlichfeit im Amte ber Erfülung meiner ſchwierigen 
Pflicht vorgezogen, fo hatte ich aufgehört, Me zu beläftigen. 
In der Gefchichte der Eroberer na) Madtrauber fonute 
{dd nie, weder im Feuer der Jugend nod in der Voll⸗ 
krafi dee männlichen Alters einen Reiz entbeden, ber 
mid verlockt bätte vem Pfade der Pflicht; fo werde ich 
wobl die Yaufvabn des Edrgeizes zu beiretem nicht jetzt 
erſt mich verfurbt fühlen, ba araues Haar und eine vers 
falende Geſtalt, ſtatt zu Mübfeligkeit und Schlacht ein⸗ 
zufaden, mich zur Betrachtung anderer Welien auffer 
dern, mo Eroberer nich: Länger geebet werden und Macht⸗ 
räuber ihre Verbrechen büßen Der einzige Ehrgeiz, den 
ich fühlen Fann, if, vor Ihm gerechtfertigt zu ſteben, 
dem ich Aber mein Vermaltungsamt bald Rechenſchaft 
abiegen muß, meinen Nebenmenſchen zu bienen, und ger 
achtet und geehrt fortzuleben im ber Geſchichte meines 
BVaterlanded. Mein, der Ehrgeit, der mich leitet, iſt der 
eifrine Wunſch, dem Boife unverfürzt das beilige Pfand 
zurüdzugeben, das ed meiner Dbforge anvertraut bat; 
die Wunden der Verfaſſung zu heilen und fie vor wei⸗ 
terer Berlegung zu wahren; meine Yandölcute, fo weit 
ich es vermag, zu überzeugen, daß nicht ım ciner glaͤn⸗ 
—— von mädtigen Monopolen und ariſtokratiden 

aftalten unterſtützten Regierung fie Glüd, ibre Freihei— 
ten Schuß finden werben, jondern tin einem einfachen 
prunflofen Syſteme, das alle ſcharmt und feinen vor dem 
andern begünfiigt, das feine Segnungen ertheilt gletch 
dem Tbaue des Himmels, ungelehen und ungefüblt, auf⸗ 
fer in der Friſche und Schönheit, die cr bervorbringen 
bilfr. Eine ſolche Negierung iſt ed, bie der Genius 
unferd Volkes erbeifcht, und nur unter einer folden 
fönnen unfere Staaten fommende Jahrbunderte bine 
durch in Einigkeit, ‚Wohlfahrt und Freiheit fortbeftehn. 
Möge es dem Allmaͤchtigen, der mid bieder erhalten und 
beſchötzt hat, nur gefallen, fi meiner ſchwachen Kraft 
als Werfjeug zur Derbeiführung eines folden Erfolges 
zu bedienen, fo ſehe ich die im ber Geſchichte meines 
Baterlandes mir angemwielene Stelle mit freudiger Ab» 
nung vorand, und flerbe zufrieden in dem Glauben, daß 
ih etwas Weniged dazu beigetragen habe, den Werth 
ber amerifanifchen Freiheit 'zu erhöhen und ihre Dauer 
zu verlängern, 








[1390°]" Um verwihenen Montag auf (Dienfiag iſt 
zu Neuitade ein ſchwarzbraun getigerter Hofbund mir lan- 
wen Ohren und Schweif entlaufen — wrr ibn zueück bringt 
oder Auskunft aesen fann, erbält beim Verleger Des Neu» 
fiadter Wodsenblarts ein angemejlenes Douczur. 


[2101] Im Verlag des Unterzeihneten wird nad 
ftins tolgende Abhandlung erfbeinen: 
Verſuch einer Geſchichte der Lehre vom Beſitz, aus dem’ 
Standpurfte der Pbilofopbre Des Rechts, berausaege- 
ben von 9. Friedenscichter Raub zu Bergjabern. Preis 


48 fe. | 
Kausler, Buchhändler in Landau. 
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Da mit dem 1. des nähfifommenden Menats Juli ein newes Abonnement beginnt, fo werben diejenigen, welche gefonnen find, 
fih auf die Sreperer Zeitung zu abonniren, erfucht, ihre Verellungen baldigft zu wachen, damit fie alle Blätter fogleih nah deren 


Erkbeinen erhalten, 


Die Speyerer Zeitung erfcheint unverändert, mie Sisher, wöchentlich fünimal, und zwar, fo oft ſolches die vorhandenen Mate: 


rialien erfordern, mit Beilagen. 


Europa um einen ganzen Tag früher zu liefern, als es bisher geichehen Fonnte. 
verer in der Verlagſhandlung, fo wie bei ſammtlichen Poſtämtern des Myeinfreifes 3 fl. 17° fr., und nur-im Auslande findet 


iſt zu S 


Die dieöfeitigen neuen Poſteinrichtungen machen es uns möglich, alle Nachrichten aus dem weſtlichen 


Der kalbjährige Pränumerationsoreis unſers Blattes 


ein nach der größern oder geringern Entfernung bereihneter weiterer Aufſchlag fiatt. Alle auswärtigen Leſer befieben ihre Beſtel— 
fungen nicht bei der Redaktion. direft, fondern bei dem ihnen zunächſt gelegenen Doftamte zu machen, wobei ju bemerfen ift, daß die 
Pofien nur Diejenigen Beſtellungen beforgen, für welche der Betrag baar entrichtet wird. 

Privasanzeigen werden gegen eine Vergutung von 4 Krzr. für Die Drudzeite im dieſes Blatt aufgenommen, um einzelne Blätter, 


fo weit der Vorraif reicht, um 4 Krzr. abgegeben, 





Berichtigung. 

In unferm vorigen Zeitungshlatte if, am Echluffe des 

rt. „Rheinbaiern,“ angegeben, daß die Beiträge zur 

Aſſekuranzanſtalt gegen Brandjchaden, im laufenden Jahre 
14 Krzr. von 10,000 fl. verſicherten Kapitals betrügen, 
Obwohl wir nicht zweifeln, daß unfere keſer ſelbſt fogleich 
gefunden haben werden, daß hier zwei Nullen zu viel jtes 
ben, unb daß es 100 jtatt 10,000 fl, heißen muß, fo wels 
len wir doch nicht ermangeln, dieſen Druckfehler zu bes 
richtigen. 

Mir glauben bei diefer Gelegenheit eine kurze Erfläs 
zung über die Lirfache geben zu muüßen, aus welcher in 
der letzten Zeit derartige ſinnentſtellende Fehler hänfiger 
als font in unferm Blatte vorfamen, 

Es iſt nemlich feit Kurzem eine Abänderung im Laufe 
der diesſeitigen Poren eingetreten, in Folge deren und 
die Möglichkeit verfchafft wird, fait alle Nachrichten aus 
dem weſtlichen Europa (aus Fraufreich, England, Spa⸗—⸗ 
nien, Portugal ꝛc., theilweiſe auch aus Amerifo) um eis 
nen ganzen Tag früher zu liefern, als es fonit gefchehen 
konnte. Indeſſen muß die Andgabe des Blattes mit der 
größtemöglichen Eile bewerfiicliigt werden, indem wir 
nach Ankunft des Testen Gourierd kaum eine einzige 
E tunde Zeit haben, die neuejten Nachrichten zu redigis 
ren, aus bem Franzöfifchen zu übertragen, fie ſetzen, corris 
giren, cenfiren, und dann noch eine erite Ablieferung von 


einigen hundert Exemplaren für bie gerade abgehenden. 


Poficurfe, machen zu laſſen. — Unter dieſen Umftänden 
glauben wir die Nachficht unferer Leſer namentiich fo lange 
in Anfwruch nehmen zu dürfen, bis die Sache einmal voll 
fommen in geregelten Gang gebracht fein wird. 





Blick auf die Tagsbegebenheiten. 

Europa bildet fi immer entſchiedener in zwei Staas 
tenſyſteme aus, Im Often erbliden wir Rußland, Deft, 
reich und Preußen fängt innig verbindet, An ſie fchlich 
fen fich vorzüglich) Deutſchland, Holland und ein Theil 
ber kleinern italienifchen Füriter an, worunter namentlich 
der Papft. Im. Weiten ſtehen Franfreic und England 
in erfter Linie; in zweiter ſodann Belgien, die Schweiz, 
Spanien und Portugal, Neapel feheint bier ebenfalls be— 
ſtimmt beigercchnet werben zit müffen, — Der öſtliche Bers 
ein bildet unſtreitig in feinem Hauptferne eine ungeheuere 
Madıt, Der meftliche hat ſich im neuerer Zeit auf bie 
uiterwartetfte Weife ausgedehnt, und offenbar Tallcy- 
rands ſchlauer Kopf bier fein Meiſterſtück geliefert, 
Mer hätte vor einigen Jahren überhaupt eine innige Als 
lianz zwifchen England und Frankreich für fo ſchnell mögs 
lich gehalten, bei dem fo viel hundertjährigen eingefleifchs 
ten Natienalhafje zwifchen beiden Völkern? Wer hätte 
fobann, noch vor 6 Monaten, an die Möglichkeit ber 
Quadrupelallianz ernſtlich gedacht! Und nun noch die 
Ansdehnung auf Neapel, an mweldyer, felbft nach werfchirs 
denen Artikeln der Allgemeinen Zeitung, nicht wohl mehr 


zu meifefn-ift. — Glücklicher Weiſe, daß vorerit Fein 
gewaltfamed Zufammenftoßen zwifchen diefen Koloſſen zu 
„befürchten ficht. Die Wirkungen davon müßten furd)ts 
bar fein, ein wahrer Titanens und Gigantenfrieg. — 


— Ein Korrefpondent ber Allgemeinen Zeitung weist 
auf dad Anbäufen der Auflagen und Schuldenmaſſe in 
Frankreich hin cf. unter der Rubrik: Frankreich). Aller⸗ 
dings ift dies ein Punkt, der Ludwig Philipps Regierung 
mit der Zeit fehr gefährlich werden kan, Wie wird 
ed am Ende möglich fein, die täglich ungeheuerer wers 

dende Schuldenmaffe zurück zu bezahlen, oder auch nur 
die Zinfen derfelben zu dedin? Es ıft Faum abzufchen, 
wie die Sache anderd ald wieder mit einem Staats— 
banferotte, endigen fann, und wenn Smith's naive Ans 
fit, „daß Staatsfchulden nie anders, ald durch Banfes 
rotte getilgt worden ſeien,“ ſich in der neuern Zeit durchs 
aus nicht mehr unbedingt anwenden läßt (Beweis: Nords 
amerifa, — ganz abgefehen von verfchiedenen deutfchen, 
namentlich konſtitutionellen, Staaten), fo dürfte fie leicht 
in Frankreich wieder zur Wahrheit werten. — Gebr 
treffend iſt jedenfalls hier Say's Bemerkung: „Das Auf 
borgen (von Seiten der Staaten — dad Staatsſchulden— 
machen) iſt eine neue Kaffe, die das Pulver an Gefährs 
lichkeit übertrifft, und deren man fich, gerade wegen bed 
Mißbranchs, den man von ihr macht, nicht mehr lange 
wird bedienen können.“ — Soviel fcheint und gewiß zu 
fein, daß die franzöfiiche Finanzverwaltung in ber bies 
berigen Art unmöglic in die Länge noch fortgeführt wers 
den fann. 





Deutfhland. x 

Münden, 2. Jun. Der Kammer ber Abgeordneten 
wurde in ibrer heutigen Sipung durch ein allerhoͤchſtes Re⸗ 
feript eröffnet, dan der König Ach bewogen gefunden babe, 
die Dauer der gegenwärtigen Ständeverfammlung bie zum 
95. d. Mies. zu verlängern. Zur Verhandlung kam beute 
der Geſetzesentwurf iu Betreff der Errictung einer daier. 
Hypotheken» und Wechſelbank. Nach einer ziemlich lau⸗ 
gen allgemeinen Diskuſſion über dieſen Gegenſtand wur 
de der Art, 1 des Entwurfs angenommen. Mit ber 
Beratbung und Beſchlußfaſſung über die übrigen Artikel 
wird morgen fortgefahren werden. 

Münden. Ein Armecbefehl vom 28. Mai meldet 
im $. ı cıe bon früher erfolgte Ernennung des Srons 
prinzen zum Oberfiinbaber des 5. Chevaurlegers⸗-Regi⸗ 
mente, Das Ritterkreuz des Givilverdienftordene erbieit 
der Generalmajor und Brigadier der dritten Armeedivi⸗ 
fion, Frhr. v. Hertling. Ernanat wurden unter Andern 
der Beneralmajor Frhr. Befferer v. Thalfingen zum Flüe 


—— und der Ingenieurmajor Schmanß zum 
eſtungsbaudircctor in Germersbeit, Der Hanpımann 
Frhr. v. Palaus vom 6. Yınıen- Infanteriereginent wurde 
Plasmajor in Germerdberm. 

Sranffurt, den 30. Mai. (Aus der Algem. Ztg.) 
Wir find dabier mit einer Bunded-Erecution bedrebt, die 
nor viele Diecuſſtonen veranlaffen fann. Der Senat 
unfrer Stadt .behaupiet, daß er Das von dem Bunde für 
die in der Stadt und ber Umgegend vereinigten öſtreichi⸗ 
fen und preußiſchen Truppen genehmigte Dienſtregle⸗ 
ment ohne Verlegung feiner Rechte und Pflichten nice 
voll;ichen fünne. Er ſcheint entſchloſſen zu fein, es da« 
ranf anfommın zu laffen, daß der Bund den von ibm 
gefaßten Beſchluß durch die ihm zu Gebot lebenden Ere⸗ 
cutionsmittel in Bolzua lege. — Nachſchrift: Obwohl 
der Senat, von Franfreih und England unterflügt wor⸗ 
den fein fol, fo bar er doch fo eben nachgegeben. 

Franffurt a. M., den 29. Mat. LUniere Gefänge 
niffe find fo vollgepfropft, dag man im Unterfudungse 
baus Sigende — wahrſcheinlich gemeiner Verbrechen Bes 
ſchuldigte — ind Zuchſhaus binüberfchaffen mußte, wo 
doch fonft nur abgeuriherlte Verbreher hinkommen. Eine 
ber Hanptfragen bei den Unterſuchungen il: wo bat 
die Bewegungspartet die — wie man vernimmt, oft 
nicht unberrägilihen — Summen berbelommen, welde 
ihr immer zur Ausführung ihrer Plane zu Gebote ftans 
den ? Sie batte zwar ſtets unter ihren Mirglicdern Beis 
träge erhboven, allein dieſe waren bod gemiß nidt fo 
bedeutend. Daß öffentlihe Gerede bezeichnet vielmehr 
einen biefligen fehr reiben, ſchon bejadrten Kaufmann, 
welwer ferne Kaſſe dem Peitern der Bewegungspariei 
— andere fagen nur, deren Reidenden, freilich, jo viel bes 
kannt, nicht auf ungefeglihem Wege, öffnere. Die Bes 
börde bar für gut befunden, dielem Kaufmann, welder 
auch einer ber Uaterzeichner der Proteſtation gegen die 
Bundestagebeichlüfe war, Etadtarre zu geden. Ein 
verbreitetee Gerät, dag er gefänglich eingezogen fer, 
bat ſich nicht beftärige. — Wie man jetzt verntmmt, find 
bie Unterſuchungen über die meiften politiſchen Gefanges 
nen, welche an ven Aprilicenen Theil nahmen, geidlof» 
fen; deren Defentoren konnten aber bis jetzt noch nicht 
zugelaflen werden, da noch einige obfchwebende Unter» 
fußungen in Bejichurg zu denen der aroßen lniverfis 
taͤteſtabt Münden fichen, und dad Wirfen. der Betbeir 
ligten, bei Erlaſſung Des richterlichen Urtheilsſptuches, 
aus einem Geſichtspunkte — aus dem des Angriffs 
auf die Berfafjungen Deutſchlands — betradptet werden 
fol, Ob ber deutſche Bund nicht noch vor Erlaflung 
des Urtbeild eine Jurtddifrion über Die politifhen Ge» 
fangenen anfpredien wird, flebt zu erwarten — Ben 
der Belegung unſerer Stadt verlautet nichts, da, mie 
wir früber bemerfien, von Wien aus erft die Reorgant⸗ 
ſation der militäriichen Bundesverbältniffe erwartet wıro; 
daß Frankfurt eine Bundesgarniſon erhält, if fait ats 
juverläffig anzunebmen. Eben fo möchten die Wiener 
Beſchlüſſe die man bier eben jo gut, wie anderdwo in 
Kurzem lennen lernen wird, einen großen Einfluß auf 


unfre Polizeinerbältniffe üben, die, wie befamnt, einer 
‚Reoryanilarıon unterliegen werden. — Die Vorarbeiten 
wegen des Aaſchluſſes an den Zollverein find noch nicht 
ſo weit gedttben, daß Abgeordnete nach Berlin abgeben 
koͤnnten. — Aus dem Naſſauiſchen erfährt man, Daß den 
Landſchulehretn eröffnet worden, man wiünidhe böbern 
Dres, dad den Schulfindern fein geographiſcher, wohl 
aber mehr Religionsunterricht Xtheilt werden möge 
(Allg. Zeitg.) 

Frankfurt, den 2. Juni. Dr. Reinganum batte 
fogleid nach der Verbaftnabme jener biefigen Bierbraus 
erswütwe, in deren Haufe am Abende Des 2, Mai ber 
Student Dbermüler aufgefunden wurde, eine Beſchwer⸗ 
deichrift wegen ber Urt, wie jene Fran poltzeilih dem 
Kriminalgefaͤngniſſe überliefert wurde, bei dem biefigen 
Nppellationsgericht gegen das Polizeiamt eingereicht, 
Megen einer Stelle,” welche dieſe Eingabe enthälr, und 
die dabin lauten jo, daß jene Verhaſtnahme an die Zeir 
ten der franzoͤſſſche Revolution erinnere, bat fih Das 
Gericht veranfaßt gefchen, Hra. Dr. Reinganum nidt 
allein eine Strafe von 50 Rıbir. anzufrgen, fondern ihn 
auch anf ein Zabr von aller und jeder Husäbung ın 
Kriminals und Polizei Prozeduren gu ſuſpenderen. Hr. 
Dr. Reinganum wırd aber, wie man bört, das Rechte⸗ 

mittel der Nppellarion gegen dieſes Urtbeil ergreifen. 
— Bel mehreren ſchon erwachſenen Perſonen dadier bas 
ben fi die natürlicyen Blarterm wieder gegeigt. (5. MR.) 

Sngolftadt, den 1. Junt. Das ſchnelle Steigen 
Ber Geireidepreiſe auf unferer legten Schranne war Un 
ſache, daß geftern Abends Mangel an Brod ın ben Bäls 
feriäden einirat, und batte eine Zufammenrottung ber 
Feftungsarbeiter, melde Brod forderten, zur Folge. 
Durch raſches und kraͤftiges Einſcreuen ber Behörden, 
durch eine ſogleich veranſtaltete Nusthrilung von geſam⸗ 
meltem Brod, wozu die Militärbebörde Aushülſe mit 
Kommidbrod leiſteite, war jedoch der Auflauf valo geſtillt, 
nachdem er ein paar Bädern einige Fenſter gekoſtet 
batte, . Zablreihe Patrouillen durchkreuzten die Straſ⸗ 
fen, und Nachts 11 Uhr war Ace ruhig. (NR. C.) 

Das badiſche Volksblatt enrdält einen, zwar an fünf 
Stellen mir Genfurlücden bezeichneten, aber immerbin noch 
bittere Auflag darüber, das ein junger Badener nun im 
eigenen Rande, nemlich aus dem Amtéebezirke von Con— 
ftanz, ausgewieſen worden fer. 

Darmitadt, den 2% Juni. Unter den beute übers 
reiten Motionen beben wie hervor Die der Ubgeordnies 
ten Dr. Heß, E. E. Hoffmann, Freiberr von Gagern, 
Strecker und Brand: bei der Bearbeitung der Geſetz⸗ 
büder von den drei Gruntiäsen auszugeben: Sole 
gialiſche Einrichtung der Gerichte als Regel, Deflenıliche 
feıt und Mündlichkeit ded Berfabreng, und im Strafver⸗ 
fahren das Geſchwornen⸗Gerichtz die neue Geſetzgebung 
nidt nad den, von dem Negierungsfommiffär auf dem 
vorigen Yandtage angebeuteten Grunbjägen fortjegen zu 
laffen; vielmehr im ganzen Großberzogthum bie in Ndeins 
beifen geitenden 5 Gejepbüder, mit den durch die Erfah» 
zung gegebenen nothwendigen Berbefferungen, ım vers 


ſtaͤndlicher deutſcher Sprache einzuführen unb zu dem 
Ende dem nädiien Randtage umfaffende Vorlagen zu 
maden; eine dieſer Arbeit Ad widmende Kommifflon 
niedberzufegen, (wozu erforderliche Geldmittel zu vers 
widigen angeboten werben) und bie nad dem Wunſche 
ber Kammer zu redigirenden neüen Geſetzbücher minder 
fiens 4 Jabr vor der Borlage an die Stände burd den 
Drud zu Jedermanns Kenntniß zu bringen. 
Granfreid, 

Die (minifterielle) Zeitung des Ober⸗ und Nieber» 
Rdeins und eben fo der Schwäpiihe Merkur ſchretben 
aus Paris vom 31. Mai unter andern: Ein Er-Depus 
tirter (wenn wir nicht irren, Garnier Pages) publicirte 
im heutigen National einen aufaßenden Artikel, um zu 
bemweifen, daß die Nepublik nicht geitorben fei. Hier die 
Frage, welche der Er, Deputirte am ſich richtet: „Wie 
viel anerfannte, aufrichtig gefinnte, unverfappte Repubs 
lifaner gab es cm 29. Juli oder am 7. August 1530 im 
Franfreih? Es gab deren döchſtens Taufend, Wie viel 
gibt es deren beute nun? Wenigſtens eine Million.“ 

£yon, den 27. Mai. Im Jahre 1302 unter bem 
Koutulate, wo Hranfreid 105 Departements hatte, bes 
trugen die jährliche Ausgaben 589,500,000 Fr., im Jabre 
1519 unter Yudwig XVIll 889,210,000 $r., im Jabre 
1551 unter Ludwig Pbilipp 1,181,306,493 F. Noch reife 
fender mar das Wachsihum der Staatsſchuld, benz 
1507 unter Napoleon betrug fie nur 1,912,500,000 Fr., 
tm Jahre 1821 unter rudwig XVII (Miniſter Villele) 
3,100 900,000 Fr , im J. 1329 unter Karl X 4,260,000,000 
ım Sabre 1831’ unter Ludwig Philipp 5,185,438,457 Ar., 
und ım Jahre 1832 unter demielben 5,418,000,000 Fr, 
im 3. 1832 fand fie nabe an 5,900,000,000 Fr. Diele 
nadten Ziffern fagen üder Frankreichs glänzendes Elend 
und den orobenden Zuftand jeiner Finanzen mehr ale 
ale Finanzvorrraͤge. 

Solem 

Bon der yolnifhen Gränze, 3. Mai. Aller in 
der letzten Zeit itattgebabten Begnadigungen ungeadptet, 
fol ſich die Zahl der wegen angeſchuidigter Theilnahme 
an dem legten meuteriſchen Verſuchen an veridiedenen 
Drten des Königreihs Polen zur Haft und Unterſuch⸗ 
ung gezogenen Individuen noch auf mehr als 300 bes 
laufen. (5. M.) 

Gtalienm 


Rom, den 9. Mal. Die von den Times mitgetbeilte 
Nachricht aus Viffabon, der Papit babe über Don Pedro 
und alle Anhänger ber Donna Maria dffentli die Er, 
communicatıon ausgeſprochen, ift, fiberm Bernebmen 
nad, babın zu berichtigen, daß eine bergleihe Ercommus 
nıcation wohl nad Liſſabon an den päbftlihen Geſchäfts⸗ 
träger geſchickt wurde, um im aͤußerſten Falle publicirt zu 
werden; daß ſolches aber weder dort noch bier geicheben 
it. Don Pedro batte, wie ed ſcheint, durch Verrath das 
von Nadpricht erbalten, und lieh die Papiere des Moſig⸗ 
nore Guroli in Beſchlag nehmen, worauf deſſen Abreife 
von Liſſabon erfolgte. — Eine Ercommunication andrer 
Art koͤnnte naͤchſtens dekannt gemadt werben, wenn man 


erft gewiß weiß, wer ber Verſaſſer der in Frankreich ers 
fpienenen Paroles d'un croyant il. Man nennt den 
befannten Abbe de la Mennais. Sollte dies gegründet 
fein, ſo td man wohl gerechtfertigt, wenn man die mit 
Widerruf verbundene Buße, welder er fih früher unter 
warf, nicht als aufrichtig betradptet, und ihn am feiner 
geweihten Stelle mehr ſehen wıll, 
TZürfei . 

Buchareſt, den 30. Mai. Die ruſſtiſche Berwaltung 

dat bei uns aufgehört. 





* Die Iefuitenanftalt zu Freiburg inder Schweiz. 

Die Jeſuiten haben das größte Gebinde in der ganzen Schweiz 
me. Es ift diefed der große Pallaft zu Freiburg im Uchtland, ein 
Gebäude, das eine Facade von 498 Fenftern darbietet. 

Ein Franzofe gibt über die Anfalt ſelbſt u. a. folgende nähere 
Nachrichten: a : 

0 zibt es weitläufige luftige Höfe, einen geräumigen und 
dequemen Garten, in welchem ſich die Zöglinge erluftigen; am dies 
fen’ ftoßen die Säle, die zur Erholung der Penfionnäre bei fchlech« 
“tem Wetter oder zur Palten Jahreszeit dienen; man findet barin 
Billardtifhe, ein Theater, einen Concertſaal, einen Bazar, in dem, 
taufend Dinge zur Befriedigung der jugendlichen Phantafie aufge 
ſtellt find ; Alles ift in dieſer Anſtall auf das vhpfifche Wohlfein und 
das Vergnügen der Schüler berechnet. Wirklich it auch das Regime 
im Penſſonnate äußerft mild; nichts iſt ſaufter als die Stimme der 
Lehrer. Aber ihre Wachfamfeit hört feinen Augenblid auf; die 
mindefien Gebährden, das geringfügigiie Geirwäid eines Zöglings 
wird auf der Stelle notirt, eingeihrieben, und daraus ter Stoff 
zur Rechmeng am Ente des Tages gezogen. Wehe dem Schüler, 
den ein falſches Schamgefühl abhalten würde, diefem Tribunal ein 
Vergehen zu beichten oder zu entdecken. Hundertaugige Arguſe 
befauern ſie während threr Arbeiten, ihren Spielen, während dein 
Schlafe; in dem Conjituttonscoder fteht die Denunciation als eine 
ihrer heiligften Pflichten oben an. Die von den Taasblättern mit 
geiheilte Geſchichte eines jungen Frangofen, der vor adıt Jahren 
dem „in. pace der Zefuiten aus Brigg im Wallis entfloh, und 
gezwungen war, vierzehn Tage lang hililos im Schneegeſtöber des 
Decembermonats herumzuirren, nur um einer erniedeigenden Züch⸗ 
tigung zu enigehen, mag zum Beweiſe dienen, daß die Discielün 
dieſer frommen Vater firenger if, als man vielleiht aus ihrem 
honigſußen lockenden Ausſehen ſchließen follte.. 

„Mat die Studien betrifft, Die bei den Freiburger Jeſuiten be⸗ 
trieben werden, jo hätten fe zur Zeit der Erfindung der Buchtrufs 
kerkunſt für bedeutend geltem fünnen. Die Geſchichte des Paters 
Foriauet, ein Abriß der geſdichtlichen Gesgraphie (wirklich fehr 
modern, es werden darin den Anordnern der Barthelomäusnacht 
aroße Lobforühe ertheill); das Schaͤuſpiel der Matur von 
Abbe Pluche; fürs Griehifhe Auszüge aus dem St.Baſileus und 
aus den St.:Gregor; für die neuere Litteratur Abbe Vatteux, 
wit einigen ansgefuchten Gabeln, und ein paar Bruchſtücke aus 
Leichenreden, das find, nebit andern ‚derartigen Machwerken, die 
Müdjer, aus denem bie Bibliothek der Eleven befieht. Nichts iſt 
erhirmlicyer. als. der Unterricht in. der Phpik uns in der Mathe 


matif, nichts ſchmählicher als die phifofophifhen Studien, melde 
lateiniſch ertheilt werden. Das Recht (und welches Recht!) wird 
ebenfalls in dieſer Sprache gelehrt; Latein iſt das Hauptſtudium; 
Lehrer und Schüler find da in ihrem Element, weil es die Sprache 
der Kirche iſt. 

„Zur größern Bequemlichkeit der Anfänger ift die lateinische 
Grammatif der Sefuiten c*nfalls in lateiniiher Sprache geichrie- 
ben. Dies it einvortreflibes Mittel, die Erlernung der Anfangs⸗ 
gründe in die Länge zu ziehen, und gleihmäßig unter allen Edi 
fern, die man aus verfhiedenen Fändern in das Penſionnat zu 
Freiburg ſchickt, eine glückliche Unwiſſenheit zu erhalten. Unter ter 
Menge unfähiger Eubjefte, welche das Fehrerperfenal dieſes Amjtie 
tuts bilden, befindet fih eine geringe Zahl verdienſtroller Männer, 
welche den Wiſſenſchaften aus eigenem Antriebe leben, die mit den 
neueſten Methoden vertraut find, mit den auswärtigen Gelehrten 
in Gorrefpondenz fiehen, ſich nicht mit Intriguen befaſſen, Niemand 
quälen und überhaupt, um ihr Lob mit Einem Wo.te auszudrücken, 
bier durchaus nicht an ihrem Blase find, 

„Die Zahl der Schüler bei den Jefuiten in Freiburg überftieg 
mie 300, 60 Jeſuiteneleven mitbeariffen, die in das Noviciat ron 
Estavaver verlegt find, und aus den vorziglichften Penfionnären ges 
wählt werden. Man Fennt das Talent diefer Väter, die Zoglinge 
an ihre Negeln zu gewöhnen; diefe find durch eine Fahzeitige Jaſ⸗ 
fungegabe oder Durch ihre geſellſchaftliche Lage in den Stand ge 
ſetzt, ſich Einfluß umd Anjehen zu verſchafſen. Die Jeſuiten in Freie 
burg haben, nad dem Namen einiger diefer jungen Neubekebrten 
ju-urtgeilen, ſchon mehre Muſter in viefer Veziehung geliefert. — 
Bor wenigen Jahren befand fih ein Nepetitor im Lateiniſchen da, 
der einer der vornehmften deutſchen Familien angehörte. Die „Pro: 
vinz Frankreich“ hat feit der Julirevolution fhon einige Kandidaten 
zum hohen Seneralffabe des Sejtiten= Ordens geliefert. -- 
Sn Folge tiefer Revolution Fand eine bemerkenſswerthe Bewegung 
unter dem Völfhen dieſer Anstalt fratt. Cs Fanı fo weit, daß urn 
gezwungen wurde, das ganze Penflonat zu der Jeſuiten nad Zion, 
Briag und ſelbſt nach Chambery zu verlegen. In fo weit Malen, 
welche einigen Zuirut bei den Jejuiten haben, Kenntnis davon ber 
finen, fo verhält ſich die Zahl, der ſchweizeriſchen und deuiſchen 
Zöglinge im Penſiennat zu Freiburg zu denen aus Aranfreic, aus 
der franzöf. Schweij, aus Belgien, Saroyen, Italien, ohngefähr 
wie zwei zu Drei. j 


NReueſte NRadridtem 

Conbon, ben 1, Juni. Die engtifhen Journole jeder Mels 
nung find beinahe einftimmig barüber, daß die neuen Miniiteren 
nennungen im Örunde nur ein Flickwerk find, — Es beißt, Ash 
Mulgrave und Hr. Eilice nähmen ifre Stellen nicht an, 

Paris, den 3. Zunft. Dir amerikanifhen Iowinale nem t. 
Mat melden den Tch bad Admirals Laborde, welcher die foanise 
Expedition befekligte, bie das Madrider Habinet vergeblich geara 
Merico fendete, — Die Viichternennung des Lords Durkam zum 
Minifter wird dem Leiderwien des Königs beigemeffen, einen er 
Uärten Feind —— arzuſtellen. 

— kroner Blätter vom 30, Mei zeigen eine neue Dan ' 
eoalition an, — Das fpaniiche Deeret, melden die —— 
au den Gortes enthalt, ift nun bekanat geworden, und man finde 
fie airmlich liberal, 


BE m an —— 3 
Cine Bıliage zus vorigen Zrilungenummer wurde bertitd ge 
fiern. ausgegsben,. 
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” Blid auf die Tagsbegebenheiten, 

Die englifchen Blätter, fait aller Farben, find darin 
einig, daß die neue Bildung des Kabiners mißglückt iſt. 
Es läßt ſich zwar annehmen, daß die Nenernaunten nicht 
illiberaler, als die Ausgetretenen find, allein es feheint, 
daß das Miniſterinm aus zu ungleichen Elementen zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, mn günſtige Ausſicht auf eine Zukunſt 
zu haben. Wie dem auch ſei; jeden Tag wird es den 
Tory's unmöglicher werden, ſich wieder empor zu ſchwin— 
gen, jeder Tag iſt alſo in dieſer Beziehung gewonnen. 
Allein was verloren gebt, iſt das Wohl, das in Folge 
einer conſequenten Durchführung der Reform, dermalca 
fchon, wenigftens begrundet werden Fünnte, — Uebrigens 
bürfte das Syſtem Grey's, oder vielmehr bed Königs, 
gerade am gewiffelten zu dem führen, was fie vermeiden 
wollen, nemlich zu einem Radikal⸗-Miniſterium, und fo, 
wie Martinez de la Roſa in Spanien es durch einige 
verkehrte Maßregeln bereitd dahin gebracht hat, daß Tor⸗ 
reno nicht mehr fein Genoſſe, ſondern nur noch fein Nach— 
folger werden kann, fo dürfte mich Grey durch ſchwan—⸗ 
fended Auftreten bald veranlaßen, daß fein Schwieger⸗ 
ſohn Durham zwar allerdings nicht mehr in feinem, wohl 
aber in einem in wicht fehr ferner Zeit nachfolgenden, 
Miniſterium, eine glänzende Etelle einnehmen wird, 

— In Franfreich arbeiten bereit ſämmtliche politis 
ſche Parteien auf die Wahlen bin. Die miniftericllen 

laͤtter erklaͤren (und wir zweifeln wirffich nicht, daß fle 
Net haben), der Sieg der Miniiteriellen unterlicge gar 
feinem Zweifel. Indeſſen hebt man von der nenlichen 
Seite fo ängitlich auch die Heinlichiten Umſtände hervor, 
um diefed zu beweifen, daß Leicht zu erfehen iſt, mie fehr 
ed dem Gonvernement indgeheim gewaftig bangt. Ber 
fonderd iſt es die Uebereinkunſt zwiſchen einem Theile 
ber Republifaner und der Legitimiſten, die es, offenbar 
aloͤ vorzugsweiſe gefährlich, am angelegentlichiten angreift. 
— Wir ſind zwar weit entfernt, und in dieſem Punkt 
ein ganz beſtimmtes Urtbeil auzumaßen: allerdings ſcheint 
auch uns die Stellung ehrenwerther, welche namentlich Cars 
rel genommen, derartige Anſinnen zurückzuweiſen. Mllein bes 
grieiflich bleibe uns jedenfalls auch das Gegentheil. So, 


wie wir ed natürlich finden, daß das Gonvernement vom 
feiner Majorität in der Kammer Gebrauch macht, fo nas 
türlich fcheint ed und hinwieder, daß die Minorität fidy 
zu verftärfen und ihrerfeitö zur Majorität empor zu ſchwin—⸗ 
gen ſucht. — Jederzeit hat ſich die Minorität, foferne 
fie gefpalten war, zu dieſem Behufe vereinigt, und wir 
erinnern und noch fehr wohl der Epoche, in welcher das 
Journal des Debats, der Gonjtitutionhel, der Gourrier 
und die Quotivienne in dieſen, Falle fich befanden. Im 
Uebrigen hat der Farliftifche Deputirte Berryer die Frage 
vielleicht am richtigiten aufgefaßt, indem er fagte: „Es 
gibt einen colbectiven Kampf, allein von einer AT, 
lianz ift nicht die Rede.“ 

— Die Allgemeine Zeitung enthält einen weitläufigen 
Artikel über Die Urfache der Abberufung Des ruſſ. Sefands 
ten Kirven von London. Sind diefe Angaben zuverläfftg, 
fo muß der Grund der Abberufung in dem Berbalten 
de3 Geſandten, welches feit den Emporfommen der Whigs 
nicht mehr zeite und zwedgemäß war, gefucht werden, 
Lieven war ſiets ausſchließlich von Torrys——vom hoben 
Adel, umgeben, der, feit dem Momente feines Sturzes, 
jeden Tag neue Hoffnungen hegte, wicder empor zu foms 
men. Immer nur Lente diefer Meinung hörend, war er 
fonad; unbefannt mit Dem wirklichen Stande der Dinge, 
und nahm eine falfche Haltung au. Gein Hof wollte 
mehrmals England, nemlich tas ReformsEngland, durd) 
Handels⸗ und andere Verträge gewinnen; der Geſandte 
aber, der Taͤuſchung hingegeben, day man nicht zu trat 
figiren nöthig habe, rieth jederzeit ab. Schlau und ge: 
wind wußte Talfeyrand dies zu bemüten. Che man ſich's 
verſah, waren Frankreich rad England innig verbunden. 
— Jetzt konnte ed dem ruff. Hofe fein Zweifel mebr fein, 
daß anders aufgetreten werden wmüſſe, weshalb es Hrn. 
v. Meden nad; London fender, einen Verwandten Posjo 
di Borgo's, welcher lezte zu Paris ganz auberd aufge 
treten war, al3 fein Koflege an der Themſe, indem er 
Leute jeder Meinung an fich zon, um einen richtigen Ueber, 
blick des Standes der Dinge zu erhalten. Dieſem Mit 
ſter ſoll nun Medem ſolgen. 

— Die baieriſche Deputirtenlammer haste ben letzten 


- Nachrichten zufolge die einzelnen Artifel des Geſetzent⸗ 
wurfs wegen Erridtung einer Wechfele und Hypotheken— 
bauf faſt fännmelich angenommen, und es lann nicht bes 
zweifelt werten, daß auch die übrigen Art, feine wefents 
liche Modiftfation erleiden werd:n. So unzweifelhaft es 
auch ift, daß man hiebei allgemein blos das Laudeswohl 
im Auge hat, fo fehr zweifeln wir, ob auf dem einges 
fdylagenen Wege ber erwünſchte Erfolg erzielt werden 
fönne, Eine Bank diefer Art bietet jene Maffe ſchwerer 
Nachtheile bar, anf die wir in Nro. 103 unferd Blattes 
bingewiefen haben. Auch äußerten fogleich mehre Alges 
ordnete in der Kammer, namentlich Platner, daß eine 
ſolche Hypotheken⸗ und Wechſelbank wohl fchwerlich lange 
Zeit beftehen könne, und bied um fo weniger, als die 
Bankier bei ber vorgefchlagenen Einrichtung ficherlich 
dem Inſtitute mit aller Macht entgegenwirken würden. 
Scalkhäufer erinnerte, daß zu MWechfelgefchäften Häufer 
genug da feien. Es ift übrigens fehr zu bedauern, daß 
in den betr. Sigungen ber Abgeordnetenkammer nicht 
mehr Mitglieber gegenwärtig waren, melde höhere nas 
tionalöfonomifche Kenntuiſſe beſitzen; es hätte, auffer den 
angenommenen, noch mandje heilfane Modifikation flart 
finden können, 





Deutfhlan). 


Münden, den 2 Juni. Gm Baiern, und befonders 
in dein fo gelegneten altbairiſchea Unterlande, iſt fine 
Hoffnung auf eıne gute Ernte. ABe Berichte fogen eins 
ſtimmig, 08 werbe in dem gegenwärtigen Sabre richt im 
die Hälfte des Ertrags, der vorjäbrigen Ernte gewonnen 
werden. — Heute bier cingetroffene Briefe aus Bambera 
geben eine ausführliche Beſchreibung von den dort am 
29. Mai gerroffenen polizeilichen u. militäriigen Maßre⸗ 
geln, die wa jenen Briefen noch ernfllicdder waren, als 
bie Vorkehrung zu Minden am 4. Mat und an ben 
folgenden Tagen. Ueber die Beranlafiung dazu wird 
nichts gefchrieben. Doch ift dort keine Ruheſtoörung vor 
gefallen. (8. M.) 

Erpiingen, Dberamtd Reutlingen, den 1. Juni. 
Legten freitag, den 30. Mai, wurde beim Wurgelgraben, 
durch das Berfinfen feiner Tabalsdoſe, von dem Schuis 
lehrer eritern Orts eine Höhle entdeft, welche, menn 
aleib nidt an Größe, doch an Mannigfaltigfen der in 
berfeiben vorlommenden Gebilde die dem Einiender bes 
kaunten weit übertrifft. Der bie jest entdefte einzige 
Eingeng zmtigen zwei Felſen, welcher vun oben in die 
Hoͤble führt, war mit drei großen, jorgidiog gegen 
einander gefrilten Steinen verſchloſſen. Die Höble fels 
ber, an deren Ende beinahe der Eingang jich befinder, 
if 515’ lang, und enthält in einer Yinie ſechs Kammern, 
weiche beinahe gleich lang zwifden 21 — 532" Höhe und 


INS’ Breite baden, jebedmal aber durch Erhöhungen 
vun einander abgejomdert find. Neben dieſer Haupidebie 
find thet!s im Der Hoͤhe, theild im der Tieſe, links und 
rechts kleinere Nebenhöblen. Die merfwirdiafle von 
biefen befindet ſich gleich beim Eingange, umd bilder eis 
nen 50’ langen und, den engen Einſchlüpf abgeresner, 
5—9' hohen umd 10° breiten Gang. Dre andern Nebess 
böplen find zum Theil Elein und niedrig, aber wegen 
iprer ausgehmend jhönen Tropfſteingebilde höchſt fchend« 
werth. Ueberhdaupt zeichnet ſich die ganze Hoͤble durch 
ihre unvergleichlichen noch unverdorbenen und dur das 
Ganze ın der Ihönften Abwechslung fortlaufenden Tropfs 
ſteingebilde vor allen dem Einfender befaanten aus. 
Die vielleicht Jahrhunderte laug verfchloifenen Räume 
waren ‘rüber bewohnt (oder dienten wenigſtens Meniben 
zur Zufluchtsſtatie). Nicht nur finden ſich Stüde von zum 
Theil künſtlich geformten Töpfen, fondern es wurden au 
einige Ninge gefunden. Leberall, deſonders aber in ei+ 
nigen Siedenböblen, finden fh viele Gebeine, melde 
Menfhen von ungemwöpnlider Größe angebörten, ferner 
zum Theil vergladte und verfleinerte Kneden won grois 
ſen Thieren, und Zähne, deren frübere Beflger untere 
Wardmänner nicht kennen. Auch wurde eine fleime Girefe 
eines bejegten Weges entdeckt, ſo wie man Spuren von 
Mauerwerk gefunden zu baben glaubt. War dieſe Höhle 
ein Aufenthaltsert unferer in’ den Wäldern le deuden 
Votaltern? War fie etne Zufluchtdane im Kriegen 
Verdraͤugter? War ſie vielleicht der Ort eines geheimen 
Gerichis oder gar Nauberböble? Moͤchte ſie bald durch 
gründliche Forſcher mäber unteriudgt werden. Die Höple 
it trocken, die Temperatur ſehr mild, die Wege werden 
gebahnt. Sie liegt im Walde an dem fogenannten Did 
len⸗ oder Hößenderg, 3% Stunden von Reutlingen, 4 
Er. von Erpfingen und 1 ©t. von kichtenſtein. 8 

Reutliogen, ben 3. Junt Die nen entdeckte Höble 
iſt 1: Siunten von dir Nebelböbie entfernt und unger 
führe eben io groß, Unter den anfgefundenen Tprerges 
deinen finden ſich Zähne von Büren. 

Die Augem Zeirg. ſchretbt aus Tranffart, vom 31, 
Mat und 1. Junt: ‚Man fieht miı geigannter Erwar⸗ 
tung Der Berojiintlichung der Wiener Beſchlüffe enges 
nen. Mau verſichert witderdolt, daß für Die Konftitus 
uonen Deutſchlauds Feinerlei Gefahr drobe, aber bie 
Rechte ber Fürſten und Kawmmera ängerft genau dezeich 
net würden. Dis Pregeſetz für Deuſchlaänd ſei bereite 
volendet; es jet ſtteug, aber gleidlautend für alle Deuts 
ſchen Staaten. — Ueber die Verwicklungen wegen des 
biefigen mitlitäriſchen Oberkommando's kaun ich Idnen 
Folgendes mitthetlen. Schon am 28. Mai babım die 
bet dem deulſchen Bunde biglanbigten Wefandien vom 
Frankreich und England dem, ım Abwelenbeit ded Gras 
fen Münds Beilingbauien die Buudekverſammlung pröfle 
direnzen BR preuß. Bundestagegeianbten, Hrn. v. Mare 
ler, ein Jeder für ſich, eine Note übergeben, worin fle 
im Namen ihrer Höfe formeden Einſpruch gegen die Un⸗ 
terordnung der Frankfurter Truppen unter den Dberbes 
fehl dee oͤſtreich. Generals v, Piret, erhoben, indem ſie 


‚darin eine Beeinträchtigung ber garattirten Souveraͤne⸗ 
tät untered Freiſtaates zu gewahren bebaupteten. Man 
will wiſſen, daß die Note ded engliſchen Geſandten febr 
ſchneidend fern forr, während die dea franzöſiſchen Ges 
ſandten zwar in beſtimmten Ausdrücken, aber doch mit 
vieler Mäßigung abgefaht ſei. Gteich den Tag darauf 
tol nun Die Bundesverſammlung den einbelligen Ber 
ſolus gefaß baden, auf der Stelle an den biefigen 
Senat eine peremtorifhe Aufforderung zu erlaffeı, obne 
weitere Säummiß den vom Bundestage beantragten Mir 
Ittireinrichtungen feine Zuflimmung zu ertbeilen und zu 
ihrer alebaldigen Ausführung mitzuwirken. Für den 
entgegengefegten Fall follen Köercitiv⸗Mittel in Ausſicht 
geficht, auch bereits einige vorläufige Schritte geiban 
worden fein. Gm der gettrigen Genatefisung iſt nu, 
wie man vernimmt, beialoffen worden, die aetorderte 
Zuftimmung zu ertbeilen, Bereits morgen follen bie 
neuen Einrichtungen zur Aueführung gebracdt werben.‘ 
rantreid, 

Als kuͤrzlich, ſagt ein franz. Blatt, einige Fiſcher ihre 
Nepe im Eınlauf der Seine auswarfer, fingen fir eımen 
grofen Stör, in deffen Magen ih cin Taſchenbuch mit 
verſchiedeaen fehr gut erhaliegen Papieren vortand, bie 
einem Marineofiizier von einem vor Kurzem verunglück⸗ 
tin Schiffe zugebörten. Das Teftament deſſelben befand 
fi mit unter den Papieren, und wird einen armen Sols 
daten, weicher dem Dffigiere in einer Shladt das Le⸗ 
ben rettete, zum woblbabenden Mann maden. (?) 

Belgien 

Breüffel, den 3ı Met. Privatberidhte aud Helland 
machen eine kläqgliche Beidgreibung von der Rage jenes 
Bandes; es ſcheinen ſehr viele Holländer entſchloſſen, 
auszuwandern nad fremden kändern. 
mürbtgen Charakter jener Nation keunt, der kaun ſich 
durchaus ein Bild ibrer keidentgeſchichte entwerfen; es 
iR überflüſſig, in Details einzugeben. Unterrichtete Per⸗ 
ſonen behaupten, daß, troß der jest fo unerdoͤrten Ar⸗ 
mee, die Abgaben um 334 pGt. in Belgien geriny® find, 
als fie ed in den rubiäften Zeiren, bit einer ſehr unber 
deutenden NArmer, unter Holland geweſen. Wan glaubte 
Anfangs, Belgien, von Holland geirennt, würde in lange 
famen Verzuckungen unte:geben. Doch da hat man ſich 
einen eben fo falihen Begriff von der Yage des Landes, 
wie ebenfalls vom Charalter der Nation gemacht. Go 
wie Holland im ewigem Kampfe mit den Elementen, 
fo ficht man die B- lgier vom Uriprung tbrer Geſchichte im 
Kampfe mir dem Schidiale, das fie unter fremder Here 
ſchaft gepalten. Diesmal haben fie ihre Nationalltät ers 
rangen, Rheins u. Mofel;.) 

Spyaniem 

Madrid, den 21. Mai. Man nennt Torreno ben 
Mirabeau ver nächſten Goried. Die Unterbandiung wer 
gen einer Unleibe von 200 Mid, Realen, die man ſchon 
als in Nichtigkeit betrachtete, iſt fehlgeſchlagen. Dad Mir 
nifterium, welches im diefer mißlichen Lage nichts bejjes 
res thun fonnte, beſchränkte fi darauf, nun 50 Mil, 
ju verlangen, da fle die Gewißheit harte, ſolche von den 


Mer den lange 


Madrider Sapitallflen erbalten zu Fönzen, Diele ſchwa⸗ 
che Hilfänuelle mar indeffen alles, was zur Beftreitung 
der Ausgaben für den Dienft der drei laufenden Monate 
nöthig war, indem die Gorted, deren Zufammenberufung 
auf den 24, Jullm feſtzuſetzen man ſich beeitte, für die Ber 
bürfnıffe des übrigen Theils des Jahre Sorge tragen fols 
len. — An Alicante ift eine Verſchwoͤrung entdedt worden, 
und zwar eben als fie zum Ausbruch reif war. — Der 
Herzog von Dfjuna if zum Obriſt der Madrider Stadts 
miliz ernannt werden, — Sn Gatalonien mebren fich die 
Banden der Parteigänger; mom fennt 16 Hänpriinge, 
auf deren Kopf die Milttärbehörde biefer Provinz einen 
Preis gelegt bat, 

- Man beicäftigt ich gegenwärtig in Madrib fehr mit 
der mutbmaßlichen Richtung der gu erwartenden Geſetz- 
gebung. Man vermutbet, ed werde fidy eine Oppofition 
im liberalen Sinne bilden, den Grafın Torreno an der 
Spige. jenen Mann, den burd einen Cbarafrer und 
feine Talente die ebrenvolle Auszeichnung geworden tik, 
ale Blicke und Wüntce der Bolfsmeinung aut fih zu 
ziehen. Wie es beiße, wird derielbe ins Miniſterium ırc» 
ten, Dies wäre freilich etwas fpät, bean, um die Wabe⸗ 
beit zu fagen, unter de la Roſa's Leitung find die Sas 
den ſo weit gedichen, daß Zorreno, ber feine politiiven 
Geſinnungen tbeilt, nichts anders ald bios ſein Nadıe 
folger werden fana. — Die Quadrupelallianz; wird eis 
nen großen Einfluß auf den Geift der Gort:s baben ; fie 
wird ia ıhre Berathungen mehr KHühnpen und Energie 
bringen. Temps.) 





Miscelle. 

* Heltersberg, den 23. Mal. Gehört es auch zur Feier des 
Frohnleichnamsfeſtes, das Abends um 5 Uhr, nachdem die Prozei 
fion längft beendigt, neh aus dem Pfarrhausgarten geſchoſſen wird 
von denjenigen, bie beim Zuge ihre Gewehre abfenerten? So ge: 
ſchah es wenigſtens heute hier in Helteröberg. Um 5 Uhr ging 
der Bürgermeifer Meng in Eefellfehrft mebrer Dürger über die 
Straße; der Ctopfer eined Schuſſes traf ihn auf den Vaden, daß 
er blutend ins Schulhaus Fam, und einzelne Pulverförner ihm noch 
im Gefihte zu fehen waren. Er 

— Der Einfender rorſtehenden Artikels bemerft, daß das Fak, 
tum Durch mehr ald JO Zeugen erwiefen werden Fonne, Der Bür- 
germeifter, ein fehr nachſichtsvollee Mann, wolle Inermuthlich gas 
rade weil er Proteſtant if) Feine Anzeige nahen; jedenfalls ver. 
diene aber der Vorfall gerügt ju werden, damit fi Das Unweſen 
fünftig nicht mehr erneuere. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 4. Juni. Eine am W. Mai an den 
Kriegsminiſter zu Madrid eingetroffene Depeſche ſagt 
u. a.: Don Garlos und Don Miguel befanden ſich 
am 22, Mai mit etwa 7000 Mann, worunter 400 Ras 
vpalleriſten und 17 Kanonen, zu Evora Um 10 Uhr 
des Adends empfing der General Rodil eine Kemmiifion, 
beauftragt, ſich mit ihm über vie Mittel zu benchmen, 





meitere® Bfutvergießen zu vermeiden und wegen Ueber 
gabe von Gaitello de Vide ande Pedriſten zu unterbanbelm, 


Der den migueliftiften Truppen bewiligie Termin gebt 


beute um 5 Uhr zu Ende, und ber Gen. Rodıl zweifelt 
nicht, daß fle die ihnen gelegten Bedingurgra annehmen 
werden. Derfeibe wird indefjen feine miltäridhen Oper 
rationen fortfenen. — Gleichzeitig erbältman Die Nacricht: 
— Ein Bricf des Herzogs von Tercerra an den General 
Mobil vom 21. Mat meldet, daß der Feind ſeige beſte 
Kavaerie verloren bat und auch die Infanrerie ın ſedr 
fhledtem Zuftande ſich befinde, fodann, daß 20,000 
Mann dielelbe verfolge. Ein zweited Schreiben von 
demielben Datum zeigt an, daß der Feind auf Das füd» 
hie Taio»Ufer übergegangen, und bis dabım den Weg 
nach Evora eingeſchlagen har. Die Pedriſten folgen Im 
zwei Kolonnen und hoffen, ben Feind ın Elvas zu vor 
nichten oder zur Uebergabe zu zwingen. 


[2400°7 Befanntmadhuna. 
(Heugrasverfieigerung gu Worms.) 

Das diesjährige Deugras von der fogenannten Bürs 
nerweide zu Worms wird 

Montag, den 23. Juni, Morgens 8 Uhr anfangend, 
in 250 Looſen verfteigert werden, 

Bei qgucem Wetter finder die Derfteigerung in dem 
. Mädchen, woran die Bürsermeide arenit, bei unaunfti» 

u“ Witterung aber in dem Gemeindebaufe zu Werms 
tatt. 

Dieſes wird mit dem Bemerken befannt gemacht, daß 
Die Gemeindeſchützen angewielen find, ausmärtge Breig» 
liebhaber in die Wiefendnirifke zu beglaten, und fie von 
der Looseintheilung ju unterrichten. 

Auch wırd noch bemerft, daß das Heu auf dem Rbein, 
twwelcher an der Bürraerweide vorbeifließr, bequem zu Schiff 
derladen werden fann, 

Worms, den 31. Mai 1851. 

Großherzogl. Bürgermeiflereis; 
Baldenberg. 
2405*] Bucher⸗, Wein 
und Fäfferverileigerung zu Worme. 
Nachbemerkte zum Nachlaſſe des obnianat verſtorbe⸗ 
nen Gutsbeſitzers und vormaligen Friedensrichters Herrn 
Ludwig Heirel gebörige Gegenfiände werden in dm 
Haufe Lit. C. Nro, 48 in der Kämmerergaſſe zu Worms 
serfleigert werden, nüämlid ; 
Montag den 301. M. u. an den darauf folaenden Tas 
‚gen von Morgens 9 Uhr und Nachmittaas 2 Uhr 

Eine Buͤcherſammlung von eirca 1009 Panden, größe 
tentberis biftorifche und juriftifhe Werfe, und war 
viele der Beften aus diefen Fächern, 

Mittwoch den 2. Juli d. J. Nahmittass um 2 tbdr 

vorerft folgende ganz reinaehaltene Weine, nämlich : 
5 12 Dim 487?r Lichfraumilh, 


— ——— — 





„ As82e > 
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a) ZA ,„„ IRtte Katterlöser, 
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12 Dim 183% dio, vermiſcht mit Kriegsheimer aus bems 
feiben Jahre; 
18338 Kriegsheimer, 
18317 Herrbeimer, 
1B32r Grrolsbeimer, 
‚„ 189278 und 18318 Tifhwein, 
1835r, 
„ 4131r, 
1831r rother, 
1779r, 
Feltwein, 
17) 31/2 ,, Freubmein, j 
Sodann eine Anzahl Faller, werte in verfhiedenen 
Größen zufammen ungefähr 159—160 Ohm fallen, 
und mworunter auch Lagerfaͤſſer — alle in Eıfen 
gebunden. , , 
N. B. Die Weinproben werden bei der Verfleigerung 
verabreidte. 
Worms, den 5 Juni 1831. . t 
Bittel, Notär. 


EEE 

[2395] Peräufferüng 

eines bedeutenden Induſtriewerkes 
in Wien, 

Die arofe, in ganz Deftreih rübmlihft befannte 
Brauerei des Herrn Bintenz Reuling in Wien, gericht 
ſich ouf über eıne Million Gulden geſchätzt, fol ver 
äuffert werden, und zwar zur größern Bequemlichkeit 
für die Kaufliebbaber auf Actien, die bei Dem unterjeidhe 
neten Handlunasbaus zu fl. 6 rbein. oder 5 fl. Gonp.» 
Münıe zu beiieben find. 

Der Termin ift auf den 15. 

unwiderruflich feftgefeßt, 

an welchem Tage die Veräufferung durch die k. k. oͤſtr. 
Behörden bemwerfitelligt werden mird. 

Dieſes arofe Wert umfaßt Die ausgedehnteſte Indu⸗ 
Aitie mit allen zum Bettieb Der Brauerer auf daieriſche 
Weife nötbigen Vorrichtungen, eine Menge archer fol 
der Gebäude, wodon alein das mit berifihafeliher Pracht 
eingerichtete Wohnbaus ein Foxade von 27 Fenſter bat, 
und im erftien Stockwerke 16 Appattements enthält, «ir 
nen 3000 Perfonen fajfenden Wircbsgarzen, fo wie weit⸗ 
laufiae Gemüfe und Luſtanlagen ift ſebin ein, zu eine 
foliden Speenlation febe gerigeier Gegenſtand. 

Ausiührlihbe Anzeigen und Beſchteubungen werden un» 
entgeltlih ausargeben. — 

J. N. Trier in Frankfurt a. M. 


— — —— 

[2398°] Im Intereſſe des verebhrlichen Publikums 
macht das unterzeichnete Handlungebaus hiermit bekannt, 
daß die Regißer aler Ziibungen von Öraatslotierie An» 
leben und fonfligen Werloofungen It ic. ie. auf Das Pünfts 
lichſte bei ibm gefübrt werden, und deß es mit Vergnügen 
bereit it den Berbeiliaten das Schickſal ihrer Nummern, 
in fo ferne ibm die betreffende Anfragen franco zukomwen, 
wnentgelölih anzuzeigen. 

5. ©. Zuld 


in Frenffurt am Main. 


Suli 


Ach 


Dienstag 





* Blid auf bie Tagsbegebenheiten. 

Huch der Papſt bat nunmehr ein anderes, rühmliches 
red Mittel, als das Verbot, gefunden, um Schriften 
zu befümpfen, bie ihm auftößig erfcheinen: er läßt fie 
widerlegen. Go foll namentlich, nach öffentlichen Blät— 
tern, der Pater Roſaven, vom Orden der Jefuiten, bes 
auftragt fein, auf des Abbe Lamennais „Worte eines Gläus 
bigen“ in einer Druckſchriſt zu entgegnen. Iſt diefe Nach— 
richt wirklich gegründet, fo ift es ein Beweis, wie ſehr 
man allerwärtd die öffentliche Meinung zu beachten be 
giunt, und bie Schrift des Fefuitenpaters muß aus dies 
fen Grund auch denen eine erfreuliche Erfcheinung fein, 
welche die darin auszuſprechenden Anſichten durchaus 
nicht theilen. 


— Das englifchhe Kabinett ift fiegreich au einen ers 
ften Sturme hervorgeteeten, in dem es ſich befand. Ju 
ber Unterhausſizung vom 2. Sum kam Ward's Motion 
zur Eutſcheidung, welche dem, allerdings unzweifelhafren 
Unmefen ein Ende zu machen beabfichtigte, daß Die Ka— 
tholifen in Irland die Pfarrer der Protejtauten mitbefols 
den, und diefen namentlich den ungeheuern Zehnten emts 
richten müffen. Lord Althorp erllärte Namens des Mis 
nijteriums, daß man eine Kommiſſion zur genauen Unters 
ſuchnng des Standes der Sache nicderfegen wolle, damit 
das Darlament dann mit voller Sachlenntniß entfcheiden 
könne. Ward widerſetzte ſich, ſoferne Die Regierung nicht 
qausdrücklich dad leitende Prinzip ſeiner Motion anerkenne. 
Dazu verftand fih aber das Gouvernement nicht, offen⸗ 
bar, weil eö in dieſer Sache die faltifche Initiative bes 
hanpten ſucht. Es fam fonach zu einer lebhaften Diss 
fuffion, deren Refultat war, daß das Unterhaus mit ei, 
ner Majorität von 396 gegen 120 Etinmmen im Eine 
ded Ministeriums entfchied, fohin die Ward'ſche Motion 
befeitigte. 

Mir hoffen, daß dies in feiner Hinſicht ein nachthei— 
liges Präjudiz für die bedrücten irländifchen Katholiten 
fein wird. Wollte aber je das Gouvernement biefen Be⸗ 
ſchluß des Hauſes der Gemeinden mißbrauchen, fo wür— 
de ed ſicherlich nicht ſehr lange Zeit geſchehen können. Die 
öffentliche Meinung, welche in England die Reform verlangt, 


ABLE. 2 NZBLDE, 


Nee, 115.1 rar, ‚den 10, Zuni 1834. 


muß fie auch für bie irländifchen Katholiten wollen, und 
wird gewiß burchdringen. Man darf nicht vergeffen, 
daß ber vormalige Minifter Peel die Borfchläge Gans 
nings rückſichtlich der Katholiken» Emancipation viel zu 
weit gehend hielt, und daß er bann, won ber fo mächtis 
gen öffentlichen Meinung getrieben, gar bald noch weit 
liberalere VBorfchläge, ald jene waren, felbft machen mußte. 
Uebrigens betrachtete man die fragl.. Parlamentäfize 
zung als einen Probirftein für dad Miniſterium. — 
Lord Althorp erflärte u. a. in diefer Sitzung, daß einzig 
und allein wegen ber bier angeregten Frage cine Mei— 
nungsverfdriedenheit im (vorigen) Minifterium obgewaiter 
babe, font aber wegen gar feines Punktes. 
*r — Der türlifche Sultan hat in feinen Etaaten das In— 
ftitut der Kationalgarde eingeführt, um ciner minder 
zahlreichen Lnienarmee zu bedürfen, und dadurch der 
Agrikultur, der Induſtrie und den Finanzen des Staats 
gu nutzen. 





Rheinbaiern. 

Der Niederrheiniſche Kurier gibt die Nachricht, zu 
Steinwenden bei Landſtuhl ſeien ernſthafte politiſche 
Unruhen ausgebrochen. 

Die vorſtehende Nachricht iſt zwar in ſo ferne nicht 
ganz grundlos, als wirklich zu Steinwenden ein Vorſall 
ſich zutrug, welcher die vom Niederrheiniſchen Kurier 
publiciete Nachricht veranlaßte. Indeſſen bat jener Vor— 
fall nichts weniger, als einen allgemeinen politiſchen Cha— 
rakter; es iſt vielmehr nichts, als eine, allerdings ſtraf⸗ 
bare, Exceſſe, zumächit veranlaßt durch perfönliche Vers 
hältniffe und Erbitterungen, 

Eine uns, fogleich nach dem Vorgangel, zugefommene 
Nachricht fehilderte denfelben ouf diefe Weife, was uns 
veranlaßre, bisher gar feine Erwähnung Davon zu mas 
den, um fo weniger, als ſich dieſe erfie Nachricht mitts 
lerweile vollkommen beftättigte ; und dann auch, weil wir 
namentlic) nicht ganz ohne gegründete Beranlaffung den 
Argwohn aufregen wollten, der in jeder Kirchweih-Exceſſe, 
(dern Etrafbarfeit wir zwar von vorn herein nicht in Abs 
rede ftellen, Die aber Darum noch lange nicht einen allgemei— 


nen wolitifchen Charafter annimmt) — eine Revolution 
im Rheinkreis erbliden möchte, 


Von Unruhen in Gufel, von denen ber Korrefponbent 
de3 Niederrhein, Kurlers fpricht, ift und, wenigftens bis 
jest, noch nicht das Geringite befannt geworden, 

Die Nachricht, daß die Korrefpondenz zwifchen Rheins 
baiern und dem angrenzenden Provinzen unterbrochen fei, 
it gänzlich grundlos. 

Die gegen die Herren Culmann, wegen beren Bers 
theibigungsreben zu Landau, eingeleitet gewefene Unterſu— 
hung, war endlich nicht crimineller, fondern zucht⸗ 
polizeilicher Natur, 


Deutſchland. 

Unter dem neueſten Einlaufe bei der baier. Deputir⸗ 
tenkammer bemerft man: Beſchwerde ver Gattin dee Hof⸗ 
raths Behr von Würzburg, Die gegen ibren Ebemann 
verhängte Unterfubung und Verbaftung betr. ; Beichwerbe 
der Witwe B. Etfenmann in Würzburg, die Unterſuchuug 
gegen ihren Sobn, Dr. Eifeamann, betr. ; Beſchwerde der 
Altuarsmwittwe Thein zu Würjburg, die Unterſuchung ger 
gen ibren Sobr, den Buchdrucker F. Tbrin betr, — In 
der Sipung vom 4. Juni wurde der Geſetzentwurf mer 
gen Errichtung einer Hyrotheken- und Wechſelbank mit 
92 gegen 11 Elimmen angenommen. 

Nah dem Baierifchen Bolfsfrennd mar die am 31. 
zu Ingolftade vorgefallene Zuſammenrottung von Schanz⸗ 
arbeitern, bie mit Gewalt den Bädern das Brod weg—⸗ 
nahmen und ihnen die Fenſter einfchlugen, weil fie den 
Laib Brod um 3 fr. auf einmal erböber hatten, etwa 
800-900 Individuen fiarf, 

Münden, den 3. Zunft. Nachtichten aus Bamberg 
zufolge find dort den 29. Mai auch bie Bürger zu ben 
MWoffen gerufen und reitende Patroimden gegen Würzburg 
und andere Drie zu, ausgeſendet worden. Die Beran« 
lajfung zu jenen militärtiden Borficbtemaßregeln dürfte 
in dem zu Banıberg gefundenen Warnungspriefe nit 
altein zu ſuchen fein Es fol ſich am Main eine aröf 
fere Anzahl verdächtiger Fremder herumtreiden, die man 
für Emiſſäre aus der Schweiz und Frankreich zu halten 
einigen Grund bat. 

München, ben 4. Juni. Den an dem rbeinbaierie 
fen Kaſſationebofe dabier ſchwebenden Prozeß über die 
Berweitung rheinbaieriſcher Unterthanen an dad Mün— 
cdener Stadtgericht, ztebt ein eigener Unilern in die Yänge, 
Nochtem die Verbandlung der Opooſition des Hru. Dr. 
Hepp und der üdrigen Bitbetligien, in 3 Monaten 5mal 
vertagt, neunch Hattgefunden, und man Die Belanttma— 
Kunz des Erkeuntniſſes auf den heutigen Tag anderaumt 
batte, Io vernabm bad berbeigefirömte Dubltfum, daR die— 
felbe auf den 18. Juni vertagt jet, weil einer der Kaſ⸗ 
fationerätye plöglich Frank geworden, ohne welchen fie nach 





Merſy vou der Redakttion deſſelben. 


ben geſetzlichen Formen xicht ſtattfinden bürfe. Die nad ſſe 
Folge einer Entſcheidung im Sinne der Oppſition würde 
bie Zurüciieferung der, wegen des Aranfiurter Attentats 
im vorigen Jahre, Dabier in Haft befindlichen Rheinbaiern 
und deren Verweiſung vor ein Geſchwornengericht fein, 
während eine entgegengefegte Entſcheidung dem altbaicr. 
Gerichte eine Competenz über Nheinbaiern und andere 
Berbältnifle begründen würde. (5. M.) 

Augsburg, dem 11. Juni. Das Dachauer Moog 
fol feit 2 Zagen an verfhiedenen Stellen in Brand 
ftehen. Die lange anhaltende Trockenbeit bringt über 
baupt mande traurige Ericheinungen bervor ; die Wieſen 
find ausgebrannt u. dropen aroßen Furtermangel, die 
Sommerfrucht if in ihrem Wachsthum ganz gchemmt 
und wiro faum wmebr zur Reife fommen können, auch 
der Roggen bat durch Die Falten Nächte in der verflofie, 
nen Woche und durd den ſtarken Reif viel gelitten. 

Münfter, den 1. Zuni. Die mebrfam erwähnte 
Krimtnalunterfubung gegen den Frorn. »“ Hartbaufen 
wegen ber von ibm verfaßten umd verbreiteten Beichwers 
deichrift gegem ‚angebliche Ueberbürdung dee grundbefigens 
den Adels in Weſtphalen durd die jegigen Abgaben von 
Grund und Boden, ſtheint kunnuhr biendigt zu fein. 
Dem reiben. von Hartbaufen, ber ſich yerfönlich nah 
Berlin begab, iſt es gelungen, dort Die Einſtellung des 
gegen ibn anbängig gemachten Prozefled durdanjrgen. 

Im badıfhen Kirchenblatte finden wir die Anzeige 
von dem gezwungenen Müdtritte des geiſtlichen Nato 
Herr Merſy iſt 
nemlich ſowohl wegen der Theilnahme an dieſer Redats 
ton, als wegen verichiedener andern Beſchuldigungen 
von dem Ecrzbiſchoſ zur Berantwortung gezogen worden 
und erflärt nunmehr, daß er, dem Beichle feines Obers 
birten Folge leiftend, ſich zuruͤckziehe. (B. 8.) 

Karel, denn. Zum. Den Landſtönden iſt anges 
beutet worben, megen der breabjichtigten Reiſe des Drins 
zen die Uusgetangelegendbeit noch vor Ablant des Juni 
zu beendigen. — Die Beforgnijie regen der fünftigen 
Schickſale unferer Verfaſung babem ım ven biefigen dfe 
fentlichen Blättern intereſſante Unterfutungen über de— 
ren Rechtsbeſtandigkeit hervorgerufen. Für Diefelbe nahm 
namentlich Murbard in einem Aufſatze in der Kaſſelſchen 
Zeitung dad Wort. Hierauf erfolgie eine Gegenerörte⸗ 
rung Im Berliner polittichen Wochenblatte, megegen wies 
ber Preifier im der Htefigen Zeitung mit einer Abbands 
lung aufgetreten iſt. (8. M.) 

Das Frankturier Polizelamt bat das Tragen von 
Kappen und Bändern mit verbotenen Farben, mit 3 fl. 
Strafe verpoͤnt. Wer nicht zahlen Fann, fol dafür eine 
geſperrt werden, 

Die in ber Allgem. Ztg. gegebene Nachricht von eie 
sır Vertaufhung des HeſſenHomburgiſchen Umtes Miete 
jenbeim, wird num amtlich als völlig grundles erklärt. 

Aus bem Borariderg, den %. Mai Es ik 
noch ungewih, od die Sperre gegen die Schweiz auf den 
1. Jun verfügt wird oder nicht. So viel iſt ausgemacht, 
bap das Kameral⸗Aumt die gemejjenften Befehle erhalten 


Bat, alles Nitbige vorzubereiten, um die Sperre auf obi⸗ 
gen Termin in Vollzug zu feger, und daß ıbm zu Hands 
babung berjelben bereits die nörhige Miluär-Ajfiftenz ans 
gemicjen worden ift. . 
Franfreid. 

Unter einer Regterung, wo man aufeine große Nadır 
Giebigfeit aus Achtung für die Kbrigen politiſchen Gewalr 
tun eben nicht ſehr bedacht war, legten die Miniſter dem ges 
ſetzgebeuden Korps jährlich über die Lage und den Zur 
fiand Franfreihs auf direftem Wege Rechnung ad. Die 
fer Gedrauch ıft abgefommen, allein mehren, feit ber 
Qulirevotution durch die Deputirtenfammer volirten Ges 
fegartifeln gemäß, fol den Kammern über gemille br» 
fiimmte Gegenftände Rechnung abgelegt werben. Es iſt 
bemerfenswertb, daß bied bisher niemald noch auf diret⸗ 
tem Wege geibad. Die Minifier baben tie Gewohnheit 
angenommen, dem Könige jlets einen Rapport zu üder⸗ 
geben, und demfelben die Nachrichten beizufügen, die fie 
der Kammer zu bringen baben. Biefer Napport wird 
gedruckt und ın der Kammer vertbeilt. Dieſe Bertheis 
lung — beißt es in einem jolden Bericht — vertritt Die 
Stelle einer Rechnungsablage. — Es iſt Died kane leere 
Foͤrmlichkeit, nein die Kammern befigen wirklich Das, 
Durch die Geſetze argumenirrte Recht biezu, allein bie Ver⸗ 
binblichfeit, dasſelbe ihr direct zu verſchaffen, bat zum 
Zwed, die norbmendige Anbängigfeit der Miniſter gegen 
die conftitutionelen Gemalten sicher zu ſtellen, zu beweiſen, 
daß fie ihrer Gerichtsbarkeit unterworfen find, und daß 
fie ihnen endlih die Hauprechenſchaft uber ihre Verwal⸗ 
tung abzulegen haben. Tempe.) 

Man geht damit um, in der Draanifation der Epars 
kaſſen eine bedeutende Verbeſſerung eintreten zu laſſen. 
Es fol nemlich zwiſchen allen Sparkaſſen Frankteichs 
eine ſolche Verbindung hergeſtellt werden, daß der, wel⸗ 
cher eine Summe hei irgend einer Kaſſe niedergelegt hat, 
mittelſt einer einfachen Uebertragung in das Depotbuch, 
dieſelbe auf jeder andern Epirlafe wieder erheben kann. 

Paris, den 5. Juni. Man bat einen Wagen ers 
funden, der mit Maſten und Segeln verſehen, und fo 
durch die Kraft der Winde getrieben werden ſoll. 

Paris, den 5. Mai, Man welde und eine von 
Moblipätigfeit und evangelifher Barmberzigfeit zeugende 
Handlung, die wir unferen Leſern nachſtebend mitthei⸗ 
Ion zu müffen glauben, Bor eimgen Tagen begab fi 
der Geiſtliche von Mettren (bei Tours,) in Begleitung eis 
ner großen Anzahl von Rebbanern aus feiner Gemeinde, 
in das Rebſtück eines armen Landmannes, der Frauf war 
und eine zablreihe Familie ernähren ſolte. Sein bes 
ſcheidenes Rebſtück wurde mit unbegreifliber Schnellig⸗ 
feit und beifpiello'em Eifer gerührt und gearbeitet. Der 
Herr Maire verfügte Ab an Dirt und Stelle und dankte 
bieſen edemüthlgen Männern für das von ihnen „eger 
bene Beifpiel; die Rebleute baten ibn, er wöchte ibnen 
oud die übrigen Armen ans der Gemeinde nennen, bie 
ihrer Hülfe bedürftig wären, und leifleten fo, von ihrer 
Magifterctöperion ihrem murcıgen Geiflliden ange 
führe, wichreren hülfsbedürſtigen Familien denfelben 


Liebesbienft. Sole Beifpfele verdienen Befannt gemacht 
au werden, und man kann Die Männer die auf diefe Weiſe 
den Einfluß zu benugen wijlen, den fie ihren Amisvers 
richtungen und ibren Tugenden verdanfen, nicht genug 
rühmen und loben. 
Portugal, 
Don Pedro bat eine Aufforderung an die Miguelts 
ften erlaffen, ſich zu unterwerfen. Dieielbe ift in vers 
ſoöͤhnlichem Zone adgefaßt, und verbeißt denen, die ihr 
unmittelbar Folge geben, Amneſtie. Don Miguel wird 
darın mehrmals mit dem Titel eines Ufurpatord genannt. 
— Die in unferm vorigen Blatte gegebene Nachricht von 
ber verzweifelten lage der Migueltiien beflätigt fih nun 
volfonimen. Die nähe Veranlaffung zur Flucht von 
Santatem war wirklich ein am 18. War bei Aceiceira (?) 
in der Naͤhe von Thomar geliefertes Treffen, in dem die 
Pedriſten 1050 Soldaten, 30 Offiziere und 8 Kanonen 
gefangen nahmen oder eroberten. — Die Auswechslung 
der Natiftcarionen des Duadrupelallianztraktars fant am 
31. Mai zu London ſtatt. 
Gtalien 
Rom, ben 29. Mat, Wah Anfın:ft eined Kuriers 
von Paris reiste vorgeftern der franzöfiibe Borichafter, 
Marques Latour ⸗Maubourg, nad Neapel ab. Als often» 
fitier Zweck dieſer Reife wird angeführt, er fei von dem 
Könige der Franzofen beauftragt, das Portrait der Prins 
zeſſin Marie Ehriſtine nad Neapel zu überbringen, Die 
wabre Urfadbe möchte wornl die jein, daß er als außer 
ordentlicher Botſchafter dabin geichickt wird, um wichti— 
gen diplomatiſchen Unterhandiungen beijumohnen, welche 
bem Vernebmen nah dort gegenwärtig gepflogen werden, 
Was auf einen längern Aufenthalt des Marquis in Nea⸗ 
pel bindentet, ift, dad deſſen Familie ihm davin folgen, 
und nit, mie fie früder beabjichtigte, den Sommer tn 
dem Srädthen Alband zubringen wird, Es iſt michi zu 
vermundern, Daß fibh die Guge, der Könia won Neapel 
wolle feinem Volke eine konſtitutionelle Cdarte geben, 
wieder erneuert bat. Beſonders fallen bie gegen einige 
der befreundeten Mächte virfügeen Handelsmaßregeln 


auf. — 
Rußland: 

Ein faiferliher Ukas vom 99, April enthält neue 
Beflimmungen über den Aufenthalt rutfüiher Untertbanen 
im Auslande,. Um Die aus Abermäßig langem Bermeis 
len außerbaib des Vaterlands für dielelben notwendig 
entülebende Nachtbeile, ald: Zerrättung ihrer Bermögend- 
umftaͤnde, Zeriplitterung ıbrer Einkünfte außer bed Reiche, 
leberbänfungen ihrer Erben mır Schulden, Entfremdung 
von ihren Dermandten uud alen vaterläntilchen Verbins 
dungen, zu verbindern, werben unterändern jolgende Ans 
orbnungınigetsoffen: Wer mit geſetzlichen Päſſen in das 
Nusiand reidt, und daſelbſt über die frtgefege Zeit ver⸗ 
bleibt, wird von der Regierung als verf&olen betrachtet. 
Demzufolge fol das Vermögen eines ſolhen unter Rus 
ratel gefegt werden, Wer der Aufforderung zur Ruͤck⸗ 
kehr im einer belimmten Zeit nicht ‚Felge leiſtet, wird 
angefehen, als babe er das Vaterland für immer vers 


Taffen, und in Folge Deffen verbleibt fein Vermögen bie 
au feinem Tode unter vormardtcaftiicher Berwaltung. Die 
Termine zum erlaubten Anfentdalte außer Landes mit 
geſeblichen Paſſe find folgende: Kür Adeliche fünf 
Sabre, für Perionen aus andern Etänden drei Sabre, 
Eine Frau, die Fraft ihrer geſchloſſenen Ebe das Baier 
land verläßt, und ıbrem Manne in eine fremde Unters 
ibdantuſchaft folgt, kann ihr in Rußland befindliche Ders 
mögen nicht ſelbſt verwalten, fordern if gehalten, dafs 
ſelbe vor ıbrer Voreiſe binnen der durch die allgemeinen 
Gefebe ſeſtgeſetzten Zeit, d. b. tm Zeit von einem balben 
Sabre, zu verfaufen. Vom baaren Geltfapıınl, das fie 
mit Ach nimmt, wird der 10. Theil zu ben Einkünften 
des Reichs geſchlagen. Dbige Verordnungen treten in 
Kraft: binſichtlich derer, die fih jest außerbalb des Reichs 
in Europa aufhalten, binnen cinem Sabre, und für 
foiche, die in andern Weltiheilen find, binnen 2 Jahren 
va Publifation des gegenwärtigen Ufates., Der Ters 
mim zu dem ihnen geitatteten Aufenthalt im Auslande tit 
von da an zu rechnen, wo jie das Vaterland verlafjen 
haben. (Bad, Volfsbl.) 
Griedenlanmb. 

Nanplia, den 6. April. In dein Innern if Rube, 
weniger an ber füblichen und nöcbirhen Grenze Sm 
Süden baben die Mainoten die Baffen noch nicht nice 
dergelegt, und führen ihr altes Leben fort, d. b. die Kar 
pitäne haben ned ihre befeftigten und zum Theil meit 
Sanonen bewaflneten Wohnungen, beſetzt, und befriegen 
fib von Zeit zu Zeit. Um dort Nube zu ſchaffen, bat 
Die Regentichaft in der legten Zeit mebrere Anftalten ger 
troffen. Der Kapitän Zanelacky, der mächtigfie im oͤſt⸗ 
lichen Sparta, welcher der Regierung verbädtig ger 
worten war, tft nah Nauplla beiieden worden, und 
auch bier angefommen.. Din begehrt von den Kopitäne, 
daß fie ihre Thürme abbreden, oder doch enimafinen. 
Schlau wie fie find, erflären die Einzeinen, daß fie es 
tbun wollen, mern amd die andern es tbäten, weil 
fie im entgegengeſetzten Kalle bei Abwefenbeit alles Schuz⸗ 
zes von ber Regiernng den Waren und Yintäflen ber 
Wegner auegetege fein würden. Diele Betbeuernngen 
mögen nicht ſeht aufrichtig fein, Baber dat die f. Regent⸗ 
i@aft beſchloſſen, das unter Major v. Winter angeloms 
mene Bataillon zu Schiffe dahin bringen zu lafen, um 
jur Demolicung der befeſtigten Wohnungen und Burgen 
zu fchreiten, und die Entmaffnum des Landes durchzu⸗ 
fegen, welches, wie bifannt, allın Angriffen der Türken 
und des Ibrahim Paſcha fiegrei® miderfianden bat. 
Nach Kalamata find drei Kompaznien und eine Battene 
anfgebroden, um bie Bewegung zu unterflüben. An 
ber nördlichen Grenze hat fih bie Unruhe mährenb ber 
letzten Zeit vermehrt. Der Paſcha von Janina, welcher 
ſich jegt in Lariſſa aufbält, wirbt viele irregulaire Mis 
lijen, und bat auch Zulauf von den ausgemwanderien Pas 
Iıfaren; felbit vom Olymp folen acht Rapitäne zu ibm 
geitoßen fein. Um die Leute anzuinden, läßt er fie nad 
Willkähr wirtbibaften, und dad Yand leiter von ihren 
Ylünderungen. Was er beabfihtigt, weiß man nicht. 


Er fant, es fei gegen ben Paldıa von Skodra abgeſeben; 
doch ichreiben die griechſſchen Eparden von der Grenze, 
daß er gegen und Schlimmed im Sinne babe, und find 
in Sorgen. Da mir feine irregulären Milizen mebr 
baben, die bei mebreren Belegenbeiten mit großen Heer—⸗ 
baufen der Zürfen und Albaneien fertig wurden, und 
ihnen überlegen waren, bat man einen Xbeil der aus 
tbnen gebildeten Gensdarmen am die Grenze beordert. 
Die in Miffolungbi aelandeten Truppen werben eben 
bortbin geſchickt, die Erridtung von Blofbäufern wird 
befchleunigt, und bie Feflungen Karabada und Shaifis 
werden in Stand gelckt. (Adg. Zeitg.) 
Türkei. 

Nach Berichten, die über Jaſſy angelangt And, if 
das Dampfboot Argo am 23. April zum erfienmale, und 
am 7. Mai zum zjweitenmale in Galacz glädlid ein, 
getroien. 

Belgrad, den %. Mat. Geftern if ein Kurier 
mit Depeſchen an die fram. und enal. Negierung von 
Konitantinopel bier durboaliit. Ed gebt das Ger 
rücht, fie enibielten die Meldung, dad ein ruſſiſches 
Qrmeeforpe die Grenze von Perfien übericpritten, und 
einen Diftrifr dieſes Landes deſetzt babe. Sicher ſcheint 
ed, daß die Nachricht von irgend einem wichtigen Bor 
fale an der öflliden Grenze des türkijchen Reiche im 
Konftantinopel eingegangen war, a3 

. 3) 


Neneſte Nachrichten. 

Maris, den 6. Junt. Capitulation Don Mi— 
gueld. Don alen Seiten umringt wollte er anfangs 
als Autorität unterbandeln; da man ibm dies nicht zu⸗ 
geftand, ergab er ſich auf Didcretion, indem er allen An 
ſprüchen auf die Krone entfagte, und verlangte, ſich auf 
enem engltihen Lınıenfciffe einſchiffen zu dürfen, was 
ibhm denn auch von feinem Bruder zugeflonden warb. — 
Es fibeint, daß Don Karles fein treuer Gefährte auch 
im Unglück bleiben werde. Beide wollen fih nah Eng- 
tand einfchiffen. Don Pedro beniiame ſich mit wieder 
Mäpigung. — Einer Nachricht in einem euglifhen Blatte 
zufolge defindet fid Don Miguel ın deu Händen der per 
driftiichen Truppen. Der Bürgerfrieg bat ſonach auf 

hört, 

r Der General Bravo In Merico bat Fapitulirt. Er 
degibt ſich während drei Jahren nah Europa, und bie 
Ruhe it volllommen dergeltellt. 

Bayonne, den W, Mai. Man behaupet, es werde 
bier ein Lager von Infanterle nnd Kavallerie gebildet 
werden, um nötbigenfals in Spanien einzurüden, Nach 
ben bereits mitgeibeilten neuern Nachrichlen dürfte dies 
üserflüfjtig fein.) 


Dedatieur und Berleger: A, ir. Loth, 











Es wird eine Magd zu Kind:rn geſacht, die bie To» 
bannis in Dienfi treren kann. Das Nähere in der Er- 
pedition. 


Neue Speye 





Mittwod 





⸗Blick auf die Tagsbegebenheiten. 

Alle unabhängigen Pariſer Blätter, felbft die rabige 
ften, wie ber Temps, nicht axdgenommen, erzählen flans 
dalöfe Geſchichten, wie das ſranzöſiſche Gouvernement 
de Wahlen in feinem Sinne durchzuſetzen ſuche. So 
werben insbefondere folgende Thatfachen angegeben: Zus 
folge eines offiziellen Rundfchreibend des Marſchalls Soult 
fo alen Rimmfähigen Offizieren der ihnen etwa nöthige 
Urfaub ertheilt werden. Dennodr ward berfielbe u, a, 
dem General Leydet abgefihlagen, ber cd einmal gewagt 
hatte, gegen das Minijterium zu votiren. (Derſelbe bes 
gab fidy dennoch weg, und warb dafür augenblicklich aufs 
fir Activität gefegt) — Ein Handlungshaus in der Nies 


Ne, 


ver gelitung. 
116, den 11. Juni 1834. 





— Die Quadrupelalliang hat eine erfle Frucht zur 
Reife gebracht: der Bürgerkrieg auf der pyrenäifchen Halbs 
infel ijt beendigt. 

Das Journal ded Debatd, das vor feiner eigenem 
Duafi-ühnheit erfchredte, proteflirte vor zwei Tagen 
recht eifrig, daß die Quabrupelallianz ja nichts anders, 
ald die Pacidcirung der Halbinfel zum Zwecke habe. — 
Diefe ift nun vorerft erreicht, allein wir werden ficher« - 
lich fort md fort gemahren, daß die Verbindung, bie 
Allianz, fortdauert. Ed mag dann gleichgültig fein, ob 
bie deßfallfigen Etipulationen ingeheimen Artikeln, oder 
in einem Separats-Traftate enthalten find. 

Ein Körrefpondent der allgemeinen Zeitung hinwieder, 


bersNormandie, dad im J. 1830 eine Summe vom Gou⸗ der auf den ganzen Vertrag ſehr übel zu ſprechen iſt, bes 


vernement geliehen hatte, follte dieſelbe zurückbezahlen, 
erhielt indeffen unter ber Bedingung einen weiten 
Termin geftattet, daß eg feinen ganzen Einfluß für den 
minijteriellen Kandidaten geitend mache. — Im neueſten 
Vlatte ded Temps finden wir denn auch nachitehende Yırs 
gabe. Zu ben legten Tagen der beendigten Seſſion ward 
im vollen Konfeil darüber berathen,, wie bie Wahlen zu 
fihern fein, Ein Mitglied machte einew guten Vorſchlag, 
deffen Ausführung indeffen Geld, viel Geld erforderte, 
Da Niemand die eigene Kaffe zu diefem Vehufe öffnen 
wollte, fo war man in einer kleinen Berlegenheit. Da 
erhob jich ein Feiner Herr, und wies auf den Militärs 
Etat hin, über bon werde feine Rehhnung abgelegt. Dies 
fen Vorſchlag fand man denn vorteefflich, und in wenigen 
Tagen ſah man Commis voyageurs der Wahlen wegen 
auf allem Straßen nad) den Departementen eilem. 

Maır hält ſich anf, daß fih die Preſſe gewiffermaßen 
jur vierten Gewalt im Staate aufgeworfen babe: dies 
dürfte für manche Leute das geringere, bagegen jenes 
Bad größere Uebel fein, daß man bie Journale nicht 
fänmtlidh (wie biäher mehr oder minder alle Korporas 
tionen) bei folhen Borgärgen betheiligen, und hie 
burd; zum Schweigen bringen fanni 


merft, man nenne dad Ding mit Unrecht eine Onadruts 
pelallianz ; es jei vielmehr eine ganz einfache Allianz, ins 
dem nur England und Franfreich mit freien Händen ges 
handelt hätten, 

Wie dem nun au bisher gewefen fein möge, fo viel 
fheint und gewiß, daß es doch allerwenigſtens fehr bald 
eine wahre Auadrupelallianz fein wird. Spanien und 
Portugal, vom Bürgerfriege befreit, mid, namentlich zur 
folge des Echuged von Frankreich und England, auch 
vor jebem auffern Feinde ſicher, werden ſich aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach unter der neuen Ordnung ber Dinge 
raſch empor ſchwingen. Die beiden Regierungen werden 
durch die allgebietende Nothwendigkeit auf dem Wege 
heilſamer Reformen vorangetrieben, und das Land ents 
hält alle Elemente zum ſchnellen Aufblühen. Der gänzs 
liche Verluſt der amerifanifchen Kolonien beweist obues 
bin bereit feinen heilfamen Einfluß: die Silberflot⸗ 
ten bleiben aus, aber die goldene Induſtrie kehrt zu— 
rüd, und dies iſt, was Spanien fehlte. Während es ir 
den letzten Jahrhunderten, fo viel bekannt, auch nicht ein 
einziged Mal Getreide geuug für feinen Bedarf produ—⸗ 
eirte, und das Volk, ungeachtet der Millionen, bie alle 
jährlich aus Merico, Peru u. ſJ. w, eintrafen, das Leben 


eines ſtets hungernden Bettlerd führen mußte, kann es 
nunmehr bereits ſogar Frucht ausführen. (Ein neuer 
Beweis, daß das Geld nicht ben Reichtbum der Böls 
fer ausmacht, und daß Induſtrie diefem weit voran fteht.) 

Seine Truppen, obwohl wenig zahlreich, find nach 
dem Urtheile von Sachfennern ohnehin bereits aufs Beſte 
disciplinirt, und ſollen ſelbſt den franzöſiſchen wenig nach⸗ 
ſtehen. 

Daß unter ſolchen Verhaältniſſen Spanien und Portu— 
gal in der Quabrupelallianz bald wirklich zählen wer 
den, läßt ſich wohl erwarten, 





Kheinbaiernm 

* Speyer, den 10. Juri. Am. 8, d. richtete ein 
beitiged Gewitter in verfchiedenen Theilen unferd Landes, 
namentlich wieber in der Gegend von Neuftadt, große 
Verheerungen an, Im Neuftabter Thale ftel ein Wollen—⸗ 
bruch. Zu Lindenberg ward ein Haus durch die von dem 
Berge herabftrömende Waſſermaſſe gänzlid, niedergeriffen 
und weggeſchwemmt, fo daß man an der Stelle, au wels 
er ed jtand, Feine Spur mehr davon finden fell. Die 
Menfchen, die ſich indemfelben befanden, verloren ſämmt— 
lich das Leben. Es heißt, man habe erft einen der Leiche 
name gefunden, 





Deutſchlaud. 

Frankfurt, den 6. Juni. Einem, freilich noch un⸗ 
verbargten, Geruͤchte zufolgel, fol der mihtaͤriſche Wir⸗ 
kungekreis der biefigen Generalkommandantſchaft demnädit 
nod eine Erweiterung erfabren, indem berielbe für bie 
Aufunft einen Rayon von A oder 5 Stunden um Franfs 
furt berum begreiten wird. 

Oeffentliche Blätter, worunter die Allgem. Ztg., ent⸗ 
balten folgende Erfiärung: Unter dem Titel „, Der ki— 
beralismus auf dem merkwürdigen Landtage zu Darm⸗ 
ſtadt 1333,“ dit in der ſonſt achtbakren Buchbandlung Des 
Hrn. G. F. Heyer, Vater, zu Gießen, eine 9 Bogen 
ſtarke Schmähichrift erichtenen, welche vorgeſtern dadter 
in Darmiladt von der biefigen Heyer'ſchen Budbandlung 
ausgerheilt worden lt, und welche ein Gewebe von Ders 
brebungen, Unmwahrbeiten und Berläumdunaen gegen viele 
Mitglieder der zweiten Kammer der im November 1833 
dabıer aufgelösten Ständeverlamminng, namentlich ge— 
gen und, enthält. An den obengenannten Hrn. Verleger 
sit daher geitern Die ſchriftliche Frage gerichtet worden, 
ob er es vorziebe, entweder felbit als Verdreiter dieſer 
Unmabrbeiten und Verläumdungen gerichtlich beianat zu 
werden, oder den Berfaffer dieſes Paëquille zu nennen. 


Nach erhaltener Antwort werben aldbalb die geeigneten 
gerichtlihen Schritte erfolgen; und wir eriscdhen daber 
Das größere Publikum, jein Urtheil über allen in biete 
Schrift gegen uns ausgeſprochenen Zabel, namentlid über 
die und zur Kalt gelegen verbrecberiiden Abſichten und 
Handlungen vor der Hand aufzuſchtebden. Einer der bei» 
den bier Unterzeichneten bat es versucht, eine pragmati» 
ſche Geſchichte des aufgelösten Landtags zu ſchreiben. 
Diefe Urdeit blieb aber bisber unvollendet, weil man 
nit opne Noth aufregen oder erbittern wollte. Da je 
doch die leidenſchaftlichen Angriffe auf dem aufgelösten 
Yundtag fortdauern, fo erfiteint ed nunmehr norhmwend'g, 
daß jener Versuch voͤllig aufgearbeitet werde; er wird 
in Verbindung mit einer überſichtlichen Darfielluna ver 
Berhandinngen und Leiſtungen des jegigen Landtages 
baidibdunlichſt erſchenen. Den 1. Juni 1531. — Geb. 
Staatsrarh Jaup, ehem. Präfident des 2. Auoſchuſſes der 
vorigen 2. Kammer, — Rechnungskammerrathd Elmwert, 
ehem. Präfident des 3. Ausſchuſſes der vor. 2. Kammer. 
ranftreid. 

In den Depefchen, melde die franzöf. Regierung vom 
Admiral Kouffin erbalten bat, und worin dieſer Dipto—⸗ 
mar das Marınemimifterium ausſchlug, ſoll derſelbe, Par 
riſer Bläntern zufolge, zugleich angezeigt baben, daß er 
eınen abermaligen Btuch zwiſchen der Pforte und Mebe— 
med Ylı beforge Diejer Letztere wollte nemlich eine Ans 
leipe negoeiiwen und die Einkünfte Aegyptens ale Garans 
tie anbieten. Der Sultan aber erfiärte, daß Medemed, 
der nur ein Barall der Piorte ſei, nicht das Reot babe, 
Arappieu zu verpfänden. Der Pan Mebemed Alı’s 
fcheiterte daber, und man beiorgt nun, daß er fi neuer» 
Dinge für unabbingig von der Pforte erflären, und daß 
Darcus cin neuer Krieg enifichen möchte. 

Der Marıhal Bourmont erfiärt in einem Schweizers 
blatte, tap er, da ihm der Aufentdalt ın Frankteich frei 
ſtehe, eniisioffen fer, naͤchſtene mit feiner ganzen Fami— 
re im dieſes ſein Vaterland zurückzukebren. — Sn Paris 
bi: eine Uebertegung der Schrift „Zur run’ (von 
Furſt Püdter- Muskau) unter dem Xtiel: De tout un 
peu, erſchienen. 

Schweiz. 


Bern, den Gun. Laut Privatnachrichten aus Zu— 
rich joR die Sperre an den öſthichen ringen ſeit dem 
41. d. mit folder Geranigfeit gehandhabt werden, baß 
dad Getraide bereits um 20. Br. im Preie geſtiegen ſei. 

Zürich, den 5. Juni. Dad vodiide Mini rium 
(melder die biefige Zerumg) batte augeztigt, daß es, 
wegen Abweſenbeit des Hrn. v. Duich, das Bila der 
Paͤſſe nah Vaden dem fin, baier. Minulers Nefldenten, 
Ärbrn. v. Hertling, aufgetragen babe; nun abır vers 
weigert dieſer das übliche Biſa, und forrert im Namen 
Fadend die aleihen abnormm Paßempfebiungen, mie 
für die nad Baieen Reiſenden Eden fo hat der Hr. 
Sekretir der neapol Geſandtſchaft der bieflgen Staates 
kanzlei motifizirt, daß für die nach Niapel Reiſenden die 
gleigen Formalitäten zu beobachten wären, De von Ruß 
land, Oeſtreich und Sarbinien gefordert werden. In 


Hlinſſcht der Abrigen Staaten fann ber Moment nicht 
ferne fein, wo wir wilfen werden, ob dad frübere Vers 
bälıni® mieder eintreten, oder ob man fuchen werbe, 
durch aoch weitere Hemmungen in ber Schweiz die [bon 
bie und da ſpürbare Aulreizung zu fleigen, deren Fol— 
gea leicht die europäifchen Verbältniſſe berbeiligen Fünns 
ten, (Karler. 319) — Zu einem proviſoriſchen Unter, 
fubungsrichter für Bern it beſtellt: Hr. Luft aus Neus 
ſtadt im Rheinbaiern, 
Dänemark. 

Kopenbagen, den 29. Mai. Endlich find die lang⸗ 
eriebnten Gefege Über die Einführung einer reprätentatie 
ven Form der Staatsverfaſſung erſchieuen. Ste führen 
das Datum vom 15. d. Mis., wurden aber erſt am geil» 
rigen Tage, 3 Jahre nad dem Erfcheinen der eriten Ber» 
ordnung über deren Organitation, puolicrt. — Da, wie 
betannt, nur Provinzialſtande eingeſührt werden ſollen, 
ſo ſind die Lande des Koͤnigs in vier Theile eingetheilt, 
von denen jeder feine eigene Staͤndeveriaumlung erbält, 
— Deffentlichfeit der Verhandlungen findet nicht ſtatt. 

Portugal. 

Die „Cite d'Edinvourg“ fit von Liſſabon zu Falmouth 
angekommen, und bat Neuigkeiten von großer Wichtige 
keit überbradt, Hier der Auszug eined Briefes an ein 
engl. Journal: „Kıflabon, den 27 Mi, Derfrieg 
it nunmehr völlig beendigt; Don Miguel bat fih r,n 
Eines, oder, nad Andern, in einen algarbiiden Haſen 
begeben, um fib daſelbſt auf einem engl. Kriegeia fe 
einzuſchiſſen. — Wäre Don Miguel, ſtatt in die Hände 
der Truppen Saldanda's, in die der Armee deu Herzogs 
von Terceira gefallen, fo wäre er ein Dofer der Wuıh 
der Soldaten geworden. Den ganzen Worgen Donner» 
ten Artilleriefalven, ſowohl arf den Batterien, als auf 
den Fabrzeugen, die ſich im Tajo befanden. — Die Rabe 
ri wurde geitern durch eine, and Eoora datirte, Depe⸗ 
ſche Salvanba’d bierber gebradt — Don Miguel batte, 
wie es yeißt, Befehl zu einem Angriff gegeben, allein 
feine Soldaten verweigerten ıbm den Seborfam, und jo 
mufte er aus der Noth eine Tugend machea und fi dus 
rein ergeben. — Man verſichert, Don Gurlos und Don 
Miguel befänden ſich auf ein und demſetben Schiffe.“ 
— Gin andered Schreiben Sagt: „Die miquel, Truppen 
fi:d der Mabnung, die Baffen niederzuiegen, gefolgt, — 

Sa dieſem Augenbiide deſchaftigt ih der Staaisrath das 
mit, die Art und Weife von Don Miguels Einſchiffung 
zu beftimmen, fo wie die Bedingungen feiizutegen, denen 
Ton Garlos, vor feıner Abreije aus dem Lande, nachzu—⸗ 
fonmen bat. 





Notbwendig einzuführendbe Neformen in 
ver mofatihen Keligion, um diefe dem 
Zeitgeiſt beſſer anzupalfen. 

AuUgemein wünfdt wand verlangt man Reſormen im Judenthum. 
Aurtn welde vorgenommen werben fellen, darüber fdwreigt 
in der Hegel ein Jeber. ws iſt num aber Zeit, endlich darauf 
u tommen, Dir Berfaffer des nachſtehenden Auflages, ein 
nicht gelebrter, aber gebiideter Jfeactıre, macht einge Wors 
fatägt. Ge ſelbſt fühlt wohl, daß fie nicht gesade bas Aller 


— 


svelmäßtafte find, mas vorgeſchlagen werden Tännde, alfeln 
er wänfht und bofft, daß, wenn «inmal der Anfang gemacht 
iſt, Andere mit wo möglich grünblichern, umfaffentern, Res 
formplänen auftreten werden, D, Heb, 


In einer Zeit, wo auf mehren Randtagen Deutſchlands 
die Emancipation der fraeliten beſprochen wird, wäre 
es auch zwednäßig zeirgemäße Reformen in der mofaie 
ſchen Religion einzuführen, Beſonders weil man bebaup⸗ 
tea wild, Die große Maſſe unferer Geremonialgefege vers 
binderte und die Pflichten eines Staatsbürgers audzuben, 
Ed Liegt im Intereffe des Staats, der Menfchbeit und 
der Religion jelbit, endlih einmal an Meformen zu bens 
fen. — Seit Heroded Zeiten, wo die Taimudiſten anfın« 
gen zu baufen, bis vor 200 Jabren, bat man immer 
neue Geſetze und Gebete gemacht, fo daß, wenn wir als 
led genau befolgen wollten, was uns jeden Tag aufge« 
gebin iſt, wir Tag und Nacht nichts ale Schnörfel mas 
hen müßten, ohne daß uns eine Stunde Zeit übrig blies 
be, das Brod zu verdienen. Sit ed denn ein Wunder, 
daß ein Thurm, am dem 1600 Jahre lang immerfort in 


die Höhe gebaut wırd, am Ende wanfı? Beeilen wir 


uns allo, denſelben abzutragen, bamıt wir doch wenige 
ſtens das Dauptgebäude retten, welches Moied aufge» 
führt bat. — Allein fo notbwendig une aud eine Res 
form ıft, fo delikat iſt Dieier Punk; man muß vorfitig 
zu Werke geben, damıt der Jaudagel nicht mie es ge— 
wöpnlid geſchieht vom Aberglauben zum Unglaus 
ben übergebpet. 

Begnügen wir und alfo vorerit mit einer theilweifen 
Reform, wozu wir hiermit den Plan vorlegen und bes 
innen. 
B 1) Die Feiertage. Im 4. Bud Moſes, Kap. 28 u, 
29 werden alle Feiertage aufgezäblt, und daraus ergibt 
fi, daß wır zwar an Dftern 7 Tage Mazeeilen ſollen, 
aber nur zwei Zage feiern, Lauberhüttenfeſt ebenfalls 2 
Tage, ein Neujahretaz, ein Tag Pingiten, uno der Ber« 
fobnungsrag, alſo baden wir Summa Summarum im 
ganzen Jahr 7 Feiertage. Die Talmudiſten baden aber 
eine Waffe dazu gemacht, und war aus folgenden Brüns 
ben: In jenen alien Zeiten, mo mir nod feine Zeitrech⸗ 
mung, viel weniger einen Kalender befaßen, batie der ın 
Serufalen refidırende Sanhedrin zu beitimmen, ob der 
Monat 29 oder 30 Tage enthalten ſolle. Diefer Bes 
ſchluß wurde gewöhnlich durch die Ericheinung des Neun 
mondes, ſelten aber aus andern Urſachen, gefaßt, und 
wurde durch Eilboten in den Provinzialſtädien befannt 
gemadpt, damit fie wiſſen folten, wann die Feiertage ib» 
ren Anfang naͤhmen. Jene Städte aber, bie jo weit von 
Sernfalem entfernt lagen, daß die Boten binnen 11 Tar 
gen nicht dabın gelangen Fonnten, fererten, um den ge» 
wißen Tag nicht zu verfeblen, zwei für einen. — Ge⸗ 
genwärtig aber, mo die Zeitrechnung gerenelt ift, und 
alenthalden Kalender eingeführt, find alio Die doppelten 
Fei rtage überflüſſig, und es jollte nad der Vorſchrift 
des. mojaifchen G:leges gehalten werben, wie denmauch von 
den irneliien, die in und um Jeruſalem wobsen, noch 
heute gefipieht. — Die vielen Feiertage find in finan⸗ 
jieler und moraliider Beziehung ein wahres Ungslüͤch 


fir und, und Fein Nabbiner auf ber ganzen Erbe wirb 
uns für »Biefe Doppelieiertage einen vernünftigen Grund 
angeben fönten, ausgenonimen vieleicht den, daß wir, 
je mebr Feiertage, deſto mehr — Kugel, Schalte und Hin⸗ 
kels druͤhe befommen. (Fortſetzung folgt.) 


Miscelle. 

* Mir werden erſucht, nachſtehende Erklärung im unfer Blatt 
aufzunehmen. Dem Gegenſtand derſelben kennen wir nicht, indem 
die betr. Nummer des Niederrhein. Kuriers bier nicht ausgegeben 
ward, 


„Sem im dem Niederrheiniichen Surier vom 30, Mai abhin 
gegen einen gerichtlichen Beamten des Rheinfreifed gerichteten ehren« 
rührigen Artikel, find wie aus amtlicher Duelle ermädtigt zu 
wiberfprecherr und denſelben als ungegründet zu erklären,” 


Neueſte Machrichten. 

Paris, den 7. Juni. Vermittelſt telegraphiſcher 
Depeſche fol folgende Nachrict aus Madrid vom 30 
Mat, 9 Ubr Abende, eingetroffen feiz: „Der Obergene 
rat der Armee Don Mignels einerfeits, der Graf Sals 
danba und Hr. Grant, Setretär der engl, Geſandtſchaft 
zu kiſſabon, anderfeite, baten ſich rad Evora begeben, 
um dort bie Pedinqungen wegen der Unterwerfung ber 
miqueliftiiben Truppen adzuichlichen. Hr. Grant batte 
noch am nemlichen Tage eine Konferenz mit Don Gars 
los. Dieſer Prim entibloß ſich, die Halbınfel zu vers 
laſſen. Er wird ſich zu Mlden Galego mit feiner Fa» 
milie und den Perfonen feines Gefolges einſchlffen.“ 


Portugak Es verbreiter fih das Gerücht, daß man 
zu Elvas den Schatz bes Dom Miguel weggenommem 
babe, welder 8 Mil. Fr. betrug. 

— Der engl. Kurier meldet, Dom Miguel werde 
eine jährliche Penfion vor 60 Eondos bereis (ungefähr 
400,000 fr.) genießen ; berfelde babe fidh überdied ver» 
pflichtet, ſich im die Angelegenbeiten Portugals ferner 
nicht mebr einzumifchen und auf ber Halkinfel nicht mehr 
gu ericheinen. 


Parid, den 7. Juni. Der Deptirte Ebaffertaur 
iſt am 2. d. im 31. Jahre geſtorben. — Die Nationale 
garde von Foir it aufgelösr. — Der befannte Dupie 
ward ın England aͤuſſerſt glänzend aufgenommen, 

— Man glaubt allgemein, Don Miguel fer nicht 
ernſtlich geſonnen geweſen, fih nach Elvas zu flüchten, 
indem bie dortige Poſition gar nicht haltbar iſt. 

Der engk Marquis v. Landedown Äufferte ſich in ber 
Oberhausſitzung vom 4. Zunir Don Miguel befinde fide 
wabrſcheinlich wohl unb aelund an Bord eines engl. 
Kriegeichiffes. — Der Quedrupeltraktat [oll die Aner» 
feunung der Cortesbons beſtimmen. 


Konben, ben 4. Zunk Das Unterbaus Bat mit Ac— 
efumasıon die Motien des Lords Dudley- Stuart ange» 
neumien, dahin gehend, bie Kammer möge in einer 


Adreffe an den Rönig beantragen, daß dem gegenmärtig 
ın England befindligen polniſchen Flüchtlungen Gelduns 
terflügungen gewährt werden. 





Medaftenr und Verleger: &, Zr. Kein, 
— — 
[2109] Heu- und Dbmetyras ⸗-Verkauf. 

Der Unterzeichnete mird das diefjäbrige Heu⸗ und 
Dbmetaras auf feinen ÜWrefen veraeben, und zwar Bams» 
tag, den 11. Juni, Morgens 7 Uhr, von 53 Morgen auf 
der Hanböfer Ganerb, und Montags den 16. Juni, Mies 
gens 7 Ubr, von 20 Morgen auf der Harıbaufer Ban» 
eb, — Liebhaber wollen fib aufden Wieſen felbit, welche 
die Feldfbügen antweifen werden, bei ungünfttgem Wet 
ter aber zw Sanbofen im Wirıhsbaufe sum Adler, und 
— Harthauſen im Wirthsbauſe Des ‘Peter Köbimann eine 

ndem, 

Speyer, den 9, Juni 18371. 
£ Wagner, Sefbäftsmann. 

[2407] Dr. Friedtich Ambos, Iıgentbüwer und 
Bierbrausr in Zweybrücken, laßt nachbezeichnete Gegen» 
fiände an den untenbezeihneten Tagen öffentlich verſtei⸗ 
gen, und zwar: 

Montags den 23. Juni 193, 
Mahmitaas um 2 Uhr, im Gaſthauſe zum goldenen 
Pflug in Zwepbrücken: 

50 Fuder oder 500 Hektoliter ganz rein gebaltene 

Weine, aus quten Johrgänqgen und Lagen, brftebend 
inz 2 &tücd Meichenmeiberer Edeimen, 15-15 
Zuder 1319, 20 Fuder 1822 und der Reit ın 
18257, 18278 und 15235; ferner 25 Fuder oder 
950 Heftolitee Branntwein, mworunter 16 Fuder 
reiner Ziwerfhenbranntwein find, fo mie eine nicht 
unbeträchtlide Quantitöt Eſſiq. 

Die Proben merden bei der Verlleigerung gegeben 
und fönnen auch in den acht vorhergehenden Tagen bei 
dem Figentbümer fe'bit genommen werden. Wenn Str 
gerer gute Bürgfchafı fiel, fo wird ibm zur Zablung 
des Steiapreifes eine hinreichende Friſt geſtattet werden. 

Montags den 30. Juni nächſthin, 

Nachmittags um 2 Uhr, in dem naͤmlichen Gaſthauſt: 
Seine ſaͤmmtliche Immobilien, worunter zwei im dır 
Stadt Zweibrücken gelegene und zu jedem GWeſchält 
geeignete Häuſer und die an der Stadt Zwepdrüb 
den, an dem Orbade aelsarnen Gebäulichkeſten, 
die Fremifage genannt, beftiebend aus Wohn» un) 
MWirtbfchaftsgebäuden , einem fehr zweckmäßig ein⸗ 
zu. und febe beſuchten Badebaus, Bier 
rauerei und Brandmweinbrennerei, Stalung, Ho» 
gering und um die Gebäulichkeſten gelegenen ſchön 
angeleatın Garten, im Ganzen 59 Aren enthalten". 

Die Verſteigerung dieſer Gmmobilien findet untt 
febe vortbeilbaiten Bedingungen und langjährigen Zay 
lunasterminen flatt. 

Zweibrüuden, den 5. Zuni 183% 
Schmolze, Rotär. 
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* Blid auf die Tagsbegebenheiten. 

Gelegenheitlich der Diöfufjion über die für den Ins 
golftadter Feltungsbau zu bewilligenden 183 Millionen, 
äufferte der Abg. v. Utzſchneider in der Depntirtens 
fammer die Anficht, ald ob überhaupt derartige Ausga— 
ben an ſich ſchon, direkt fehr wohlthätig wirkten ,. ins 
dem dadurdy ja „Geld unter die Leute“ gebracht werde, 

Wir find weit entfernt, hier auf die Feflungsbaufrage 
zurüchzufommen, um fo mehr, als das betr. erſte Votum 
der biesmaligen Deputirtenfammer, wie wir fogleidy bes 
merkten, und in Derwunderung feste. Allein jene Ans 
fiht, ganz und gar abgefehen von deren Veranlaſſung, 
wollen wir widerlegen, da ſolche grundfalfche Behaup⸗ 
tungen gar leicht die Begriffe Mancher im Volle für ims 
mer zu berwirren vermögen. 

Wenn dad, was Hr. v. Utzſchneider vom „Geld uns 
ter die Leute Bringen,’ fagte, richtig wäre, fo müßte 
man den Negierungen ganz ernfllich den Vorwurf machen, 
warum fie die Abgaben nicht auf das zehns und hundert 
fadje, vielmehr bis ind Unendliche, erhöhten, um dem 
Bolfe die Wohlthat zu erweifen, recht viel „Geld unter 
Die Leute” zu bringen. Einen folden Vorwurf wollen 
wir aber vorerft den Regierungen nicht machen, und wir 
glauben im Gegentheile, es fei z. B. für Baier fehr 
vortheilhaft, daß man in Demfelben lange nicht fo 
viel Abgaben und Steuern zw entrichten hat, als 
in unferm Nachbarſtaate, Fraukreich. Jedeufalls glaus 
ben wir, daß es nicht leicht Jemanden einfallen dürfte, 
fich, ſtatt der baicrifchen, unter die franzöfifche Regierung 
zu wünfchen, blos um der Wohlthat theilhaitig werden 
zu fönnen, mehr zahlen zu müflen, 

an fagt: was der Staat von den Etenerpflicdhtiger 
erhebt, gibt er auch wieder aud, folglich wirb er nicht 
armer, Died zu widerlegen genügt vorerſt eine Bemers 
fung. Seder Staat, der Abgaben erhebt und damit Ans 
fänfe macht, bezieht von zwei Seiten Waaren, bezahlt 
aber nur auf der einen. Ererhäalt 1) Geld vom Steuers 


pflichtigen, und 2) 3. B. Tuch für feine Truppen vom 
Fabrifanten. Dem Testen bezahlt er allerdings den Werth 
feiner Lieferung, aber was gibt er dem erften zurücd ; 
wie bezahit er den Steuerpflichtigen ? 

Es ift natürlich, daß in jedem Lande die Ausgaben 
gededt werden müffen, welche zur Erhaltung der inner 
und äuſſern Sicherheit des Staats nothwendig find: das 
gegen läßt ſich durchaus nichts erinnern, Wenn aber 
aus der oben aufgejtellten Behauptung confequenter Weiſe 
gefolgert werden muß, daß das „Geld unter die Leute 
Bringen’ an fid; eine Wohlthat fei, die man fo viel als 
nur immerhin möglich fteigern müſſe, fo ift der Irrthum 
in die Augen. fpringend. Folgendes Argument dürfte 
ſelbſt Hr. v. Usfchneider überzeugen: Angenommen, feine 
Steuern würden um 2000 fl. erhöht, ed würden aber für 
diefe 2000 fl. Tücher für die Armee aus feiner Fabrik 
gefauft, Hr. v. U. hätte dann allerdings Gelegenheit, 
mehr Tücher zu verkguſen, als ohne dieſes, und or würs 
be ſonach feinen Gewinn ald Fabrifant davon beziehen. 
Allein diefer reine Gewinn beträgt doch lange nicht die 
ganze Verfauffumme ven 2000 fl.; es Fünmen vielleicht 
an der Kieferung 500 fl. rein gewonnen werden, aber 
die übrigen 1500 fl. find baare Auslagen für rohe 
Wolle, Kabrifationsfoiten u. f. w., und dafür würde fein 
Erſatz geleitet. — Dieſes Verhältniß müßte fi bei jes 
dem Eteuerpflichtigen herausſtellen, da der Staat nicht 
mehr Geld ausgeben oder „unter die Leute bringen‘” 
kann, ald er zuvor vpn ihren erhoben hat. 


Deutfdhtau». 

Münden, ben 4. Juni. Das Miniferium bat bie 
Konfidcarion mehrer, zum Traneport vom Nheine nad 
Altbaiern beflimmter Kiften mit Weſtenzeugen, Sadtüs 
Gern ıc. angeordnet, welde nad Farbe und Juſchrift 
als Abzeichen einer volitiiben Partei zu erfennen war 
ren, theils auch dildliche Darſtelungen ſymboliſcher Aufs 
forderung zur Störung der öffentlißen Nude enthielten. 
— Fortwährend werden einzelne Studenten bier einge» 
bracht, und, wie man hört, find erft vor einigen Tagen 


wieder 6, anſcheinend benmtete, Individuen babier eins 
gebracht worden. (Muͤrnb. Ger.) 


Münden, dem 6. Juni. Dem bei Gelegenbeit ber 
Generalfinangrepnungen von der Kammer der Abgeord⸗ 
neten beſchloſſenen Antrage: „Es möge durch Beriräge 
die Aufbebung des ſchaͤdlichen Lortofpield im "ganzen 
Bereiche des deutfchen Bundes bemwirft werden,‘’ glaubte 
die Kammer der Reichsräthe „zur Zeit’ nicht beiſtim— 
men zu koͤnnen. 

Darmftadt, ben 7. Juni. Nachdem binſichtlich der 
v. Grolmanfhen Wahl in jo weit Alles georbnei if, 
daß durch neue Mittheilungen ber Regierung bie bei 
Prüfung der Wahl vorgebrachten Formfebler befeitigt 


erfcheinen und vorausfidılid nunmehr die Kammer bie. 


Wahl bed Hrn. v. Grolman für gültig erklärt, iſt über 
Die Yeufferung der Regierung in derfelden Angeleaenbeit, 
daß, „wenn eine zweite Kammer je obne felle Grund» 
fäge, alfo nah Wilführ, ibre Entſcheidungen binfichrlich 
der Wablen zu ertbeilen fi befliimmt füblen jollte, die 
Regierung fib in die Nothmwenbigfeit verfegt ſehen wür⸗ 
de, ſolchen Beſchluͤſſen ihre Anerkennung zu verſagen und 
denſelden Feine folge zu geben,“ ein ernſtlicher Gonflifs 
entfanden. Der Ausſchuß trug nemlich, auf Bıt. 87 
der Verfaſſungsurkunde ſich berufend, welder, wie er 
bebasptet, cen Kammern binfidilih der Wablen dag un« 
bedingte Recht der Entfcheidung zuſchreibe, auf eine feier 
liche Proteſtation „gegen eine folde Einmiſchung in idie, 
von ibm augefprodene, ausſchließende Competenz ber 
Kammern, wenn fie jemals follte auegeübt werben wols 
ien, am. Bei ver beutigen Berathung über diefen Ger 
genſtand erklärten aufier den anweſenden Regierungs— 
commiffären,, nur die Abgeordneten Weylane, Narbe, 
Goldmann und Graf Febrbad ih gegen die angetianene 
Proteftatien, alle andere Abacordneien aber, melde fprar 
hen, bejiriiten die von den Nrgierungscommifisren vor 
gebrachten Gründe und unterfiügen Die anartrasıne Pros 
tefiation. Von den Abgeorbreten Reh und Glaubrech 
wurde jelbft eine noch entjeiedenere Faſſung der beſag— 
sen Protefiatton in Antrag gebracht. — 


Tübingen, den 5. Junt. Die Zabl afrr bier Stu⸗ 
Direnden in diefem Eommerbalbjabre beträgt 710. Im 
legten Winterbalbjabre war die Zubl aber Studirenden 
756 und im legten Sonimerbalbjabre 822. 


Aus Berlin, vom Junius. In einem Privatichreis 
ben aus dem Innern Rußlands beift ee: In Peterds 
burg und Moetau werden bomdoratbtide Senttalapo— 
tbefen für das ganze Reich errichtet, wo ale übrigen 
Apotheken ibre homöopatdiſchen Arzneien erbuiten fönnen, 
Uebrigens lann der Arzt unter gewviſſen Umſtänden guch 
ſelbſt bi'penfiren, nur daß er alsdann jedesmal das Mits 
tel in duplo ablofien mug; cined wird vom Kraulın 
eingenommen, und dad andere bleibt als Lolument lie» 
gen. — 


Kaſſel, din 2%. Juni. Es verbreitet ſich bier Die 
Nachricht, daß der geheime Rath Haffenpfiug hinſichtlich 


der erſten Anflage vom Oberanpellationsgerichte völlig 
freigefprodhen morden. Proſeſſor Mohl ın Tübingen 
fon eine ſehr gründliche Verrheidigung geliefert babem. 


Wien, ben 3. Juni. Die Berichte aus Giebenbirs 
gen, wo der landtag bereits eröffnet ıft, lauten befries 
digend. Der ungarifhe Landtag nähert fib ſeinem 
Sdluſſe, oder wird wenigſtens vertagt werden, falls die 
wichtigen Fragen, bie zu feiner Beratbung vorliegen, 
nicht aße in der gegenwärtigen Sigung erledigt werden 
ſollten. — Wegen der Schweiz balten Die deutſchen Mi— 
nifter bäaufig Konferenzen; idre Anmefenbeit wird Das 
durch allein noch nöibig, denn ale auf Deutihland bes 
züglichen Berathungen ſcheinen beenbigt zu fein. Bald 
werben wir vernehmen, mas bei ber Konferenz zur 
Sprade gefommen unb beicloffen worden il, Man 
ſpricht von einer ſchiederichterlicen Kommiſſion, die für 
die gemeinfamen ntereffen der deutſgen Regierungen 
und Völker aufgehcllt werde, und deren Entibeidung 
in ſolchen Faͤllen Geſetzeskraft baden ſoll, wo feine ber 
flimmtien Normen vorhanden find, oder gemilchte Inte⸗ 
reffen der verichiedenen Länder nach Innen umd Außen 
ins Epiel fommen. 


Den nenefien Nodridten aus Wien zufolge wirb 
der Minifterfongreß in Mitte d. M. fein Ende erreichen. 


Man mil wiſſen, nidt blos England und Frankreich 
bätien ſich rädjipılich der Frankfurter Mitussangeiegenveit 
in gleichem Sinne erklärt, fondern auch der Gelandte der 
Niederlande babe fi für Die freie Stadt verwendet, 


Frankreich. 


Paris, ben 7. Juni. Am 21. Mai ſtard Peter 
Frans Gurler Perren, cbemalıger Gereral der Truppen 
dir Mongelen. Er mar gegen 1752 ın Ber Provinz vu 
Marne nevoren, und batıe ſich ım 3. 1775 nach Dhline 
dien begeben, beabjichtigend, Ab Rubm und Vermögen 
datelbſt zu erwerben, @r foot zuerſt ım dem Corps von 
Lalee, der unter der Protektion der indılden Türen 
im Jutereſſe Frankreichs gegen Die Engländer kämpfte. 
Sieranf rat er ın bie Dienſte Hyder Ai's, umd jerche 
nee it bei mehren Gelegenheiten aus, Er warb zum 
Obriften beförorrt und erbteit bald die erflen milttäris 
ſchen Situen. Rab Hyder Ns Tode genoß er das 
volle Vertrauen von deſſen Sobn und Nachfoſger Tivpos 
Saib und befebirgte deſſen Nationaltruppen und ein frans 
zoͤſtſches Hülfétorpe. Ein Verdruß, den cr mit dieſem 
Fürſten, argwehnith wie ade ind'iſchen Fürften, baute, 
swang idn, deſen Dieniie zu verlaifen, ued fo trat er 
in Dre des Nizame von Deranz dort erridtete und or— 
ganifirie er ein Freikorps, das unter feiner Protection 
ın furzer Zeit 20,000 Mann zähle. "Der Rem übers 
wieß ihm nugebeuere Eummen zur Unterbaltung dir Urs 
mee, die cr mit einem volftändigen Artierieirain vers 
lab; Waffen und Wägen gehörten ıbın zu. Damald war 
08, ale er deu Plan entwarf, Indien der Herrichaft Eng» 
lands zu entreifen. Bom Gucke verlaſſen, mußte er die 
fm glängenten Gedanken entſagen, und die Bedingun⸗ 


gen eines Traktatd eingeben, der ibm von ben Siegern 
dictirt wurde, Bei der Rückkehr fm ſein Baierland (1805) 
wurde er nom Ebef des Gouvernements nicht gut auf 
genommen, welcher nit des Generals Perron Anitrens 
anngen, fondern nur deren Erfolge in Anſchlag brachte. 
Er z0g ſich hierauf nach Fresne zurüd, wo er ein Land» 
gut kaufte; bort führte er ein files, eingezogenes leben, 
von wenigen Freunden umgeben und das (luck derer bes 
gründend, die mit ibm in Berhhrung kamen. 


Man liedt in dem Abendbülletin: „Heute, ben A. 
Juni, find e8 47 Tage, feitdem die Kommmfion des Pairds 
gerichtes an der Inſtruktion des Prozeſſes über die Ers 
eignijje vom April arbeitet. Waͤbrend dieſer ganzen Zeit 
bat fie ihre Arbeiten unnnterbrochen fortgeſetzt. Man 
glaubt, daß die Inſtruktion, welche ih auf Die Ereig— 
niffe in Paris bezieht, dald wird beentigt fein. — Aber 
womit beſchaͤftigt Fch denn diefe ununterbrodene Tbäti 1 
feit ber inquiſi eriſchen Kommiſſton des Lurembourg'? 
Die Zeitungen find immer voll von Briefen von Gefan— 
genen, die von allen Seiten die bobe Gunſt begebren, 
verbört zu werden, und feine Antwort erbalten. Wan 
verſichert, es ſeſen deren noch mebr als hundert da, bie 
man bis jeht blos ım Den eriten vierundgwanzig Stuns 
den nach ihrer Berbaftung zur Form wegen auf der Polis 
zeipräfeftur bat erſcheinen laffen. — Sieben und vierzig 
Zage baben nicht hingereicht, um die Snftruftion über 
dem fehr betrübten und ganz einfachen Aufruhr in Paris 
ju beendigen! Wie viel Zeit wird denn für die Inftrufs 
tion über die Ereignijle tn Lyon, die von weit größerer 
Wichtigkeit hab, erforderlib fein? Und wie viel Zeit, 
um dann alle dirfe amgeblihen Koınploite mit einander 
zu verbinden und die große Verſchvörung zu bilden, 
melde aus den Ereignilien vom April a priori bervors 
geben muß. — Wir debaupien wielmehr, daß fo lange 
die Wablen nicht beencigt find, die vorläufigen Berbafe 
fortdauern werden, wenn and die Gefangenen darüber 
zu Grunde gerichtei, und zablreihe Familien, weiche 
ihre Arme zur einzigen Stüge baben, zur Verzweiflung 
gebracht werden. Dad Komplort wird ſich immer weis 
te: auszudebnen fircben, die Belangungen werden ſich 
vermebren, jo daß man alle beunrudigenden Kandtdatu— 
ren in biefeiben wird verwideln können, und die Meis 
nung, die man fürdpter, nicht Zeit baben wird, an bie 
MWabifämpfe zu denken. Es ıf nicht Gierechtigfeit, was 
man ausübt, fondern Poltif, und zwar eine recht er 
bärmiche Politif, in der man weit «ber bad Genie und 
bie Gewohnheiten der alten Poltzerpräfeften, als die 
Ideen und das Betragen von Männern, die vor fur 
zem die Angelegenheiten ihres Landes geleitet baben, er» 
kennt. (Matiounal.) 


Straßburg, den 5. Juni. Die hieſige franzoͤſiſſhe 
Operngeſellſchaft datte die Abſicht, im Kaufe dieſes Mor 
nats 10—12 Vorſtellungen in Mainz zu geben. Zu dies 
fem Ende batte fi der Regiſſeur, Herr Pierfon, nad 
Mainz begeben, um das Mübere einzuleiten. Die Art 
und Welfe, wie die Behörde und mehre Privaren dieſe 


Abſicht aufgenommen batten, lich der Verwirklichung bfes 
fed Planes feinen Zweifel übrig. Im der That bat mar 
erfabren, daß fomopl der Stadtratd, als der Hr. Bıirs 
germeilter von Mainz, gerne erbötig waren, unter den 
bergebrachten Gebraͤuchen das dortige Schauſpielhaus zu 
dieſem Zwecke derzugeden. Um fo unerwarteter mußte 
es und aber erſcheinen, als wir nachtraͤglich im Kennt⸗ 
niß geſetzt wurden, daß der Hr. Poltzeidirector v. Mainz 
die Darſtellungen der franzöfiichen Dperngeledichaft, die 
im Ganzen aut, in ihren Einzelnheiten aber vorzüglich 
if, daſelbſt nicht geftatter dabe. 
Stalien 

Briefe aus Mailand melden, daß neue politiſche Ber 
uribeilungen im lombardiſch-venetianiſchen Königreiche 
ftattgefunden haben. Hr. Argenti, aus der Provinz Das 
reſe, wurde zu 20 Jahren carcere duro nach Spielberg 
verurtdeilt, Argenti war im 9. 1831 von ber toscanıe 
fhen Regierung an Deftreih ausgeliefert worden. — 
Albinola, ebenfalt aus Varefe, wurde zu 8 Jabren Ket⸗ 
tenftrafe in einer Feſtung des Staates, verurtbeilt, — 
Endlich wurde der Graf Dada, von drei Gerichteinfans 
zen für unſchuldig erfiärt, durch eine polttiihe Maßre⸗ 
gel in.eine ungriſche Stadt verbannt. . 


"7 Notbwenbig einzufübrende Neformen in 
ber mojaliben Religion, um diefe dem 
Zeirgeift beifer anzupaffen. 

(Korifegung.] 

2) Ale Kafttage follen und müßen abgeſchafft wer⸗ 
den, ben Verſebnungstag allein ausgenommen, der ift 
moſaiſch, die übrigen Faſttage datiren ſich aße von ber 
Demolirung des Tempels ber. Und wie verträgt ſich die 
Trauer um die Zerftörung Jernſalems mit unirer Liebe 
zum Baterlaude? Die Zeiten Jeruſalems find nid: mehr 
die unirigen, 15 Jabrhunderte ſtad bald dabin geſchwun⸗ 
ben, ſeitdem wir aufgehört haben, ein felbftitändiges Reich 
ju vilden, und ein pauiſcher Schrecken würde ung alle 
ergreifen, follten die Großen der Erde den tollen Eins 
faa bekommen, unfrre geboritene Monardie wieder bers 
fielen zu wollen. Iſt es alfo nicht eine wahre Heuche⸗ 
lei und eine Verböhnung der Netigion, über eine aefals 
lene Monarchie zu trauern und zu falten, beren Wieder 
berftellung wer durchaus niche wünfdent. 

3) Zu den größten Thorbeiten, an denen wir leider fo 
reich find, gebören unftrenig die Trauer»@eremonien, 
Begegnen wir reinen jüdifchen Veichengug, fo glaubt man 
einer Karavane Betteljuden zu begegnen, die jo cben von 
der Gendarmerie aufgefangen worden Aiud, um fie auf 
den Schub zu bringen. Dieſem Uebelftande bätten bie 
Rabdinen fon laͤngſt abbeifen follen, weil wir erſtens 
unjere Thorheiten öffentlich zur Schau tragen, und zwei⸗ 
tens ſteht in ven Urba-Thurim 19 wenig ald in Dem 
Postim, aud nur ein Wort davon, daß wir bei einem 
Yeichenbegängnige wie Brigands erfbeinen müßten — 
Der Trauernde fommt vom Gottedader mit berunters 
bangenden Lappen in feine Wohnung zurück, hat 7 Tage 
Hausarreſt, und daber die Ehre, auf dem Boden zu ruf 


(den: 30 Tage läßt er dem Bart wachen, barf bie Klei⸗ 
dung nicht wechſeln, und glaubt badurd den lichen Gott 
zu ehren, und der Seele des Verfiorbenen einen Gefals 
len zu tbun, wenn er einem Drang + Dutang weit aͤhnli⸗ 
ver ſteht als einem geſitteten Menſchen. Dieſes non 
plus ultra von allen Dummbeiten muß im 19. Gabrs 
bundert um fo gewilfer verfchwinden, weil fie mit der 
Religion in gar keiner Berührung fieben, und blos rein 
orientaiifeh if. Da wir aber in Deutſchland und nit 
im Drient wohnen, fo müſſen wir, was die Trauerceres 
morien betrifft, den Deutfchen, und nicht den Drientar 
len nababmen. 

1) Soft es aud eine orientalische Sitte, dad die Weis 
ber die Haare bedecken müffen, aud von bıiejer Sklave⸗ 
rei ſollte man die armen Frauen befreien. 

5) Aus unfern Gebeten folte alles, was Madſor beißt, 
verbannt werden, und diefeiben blos auf Schadris, 
Mufaf, Mindo und Meyrif reduzirt werden, und 
auch daraus follte man noch alles fireichen, was Bezug 
anf Meſſias dat. Denn in allen unſern Gebeten, man 
mag anfangen wo man will, flolpert man über einen 
Mefſtas. 2000 Jahre [yon bitten wir ben lieben Gott, 
er möge ung ben Melflas ſchicken; er will nicht; nun 
fo mag er ihn behalten. — In ben dunfeln Zeiten dee 
Mittelalters baden die Verfolgungen mandes Gebet ber 
vorgerufen, und den Wunſch auf die Ankunft etmes En 
löferd rege gemacht. Der Ewige jelbft war unfer Erlös 
fer; denn er bat das Licht der Aufflärung in die 
Weit geſchickt; die Verfolgungen bören auf, bie Schran⸗ 
fen zwifchen Juden und Chrifien verihwinden almäblig; 
der förperliche Meſſias mag alfo kommen oder mag 
bleiben laſſen. (Beihluß folgt.) 


Neueſte Radhridtem 

Paris, den 8. Juni. Don Pedro bat eine allge» 
meine Amneltie für alle politifyen Vergeben erlaflen, die 
feit dem 31. Juli 1826 begangen wurden, Ude, bie ſich obne 
Dur Waffengewalt dazu genöthigt zu werden, innerbalb 
48 Stunden unterwerfen werben, find derjelden theilbaftig. 

— Die Truppen des Generat Rodil werden Elvas, 
Gamposmaior und Uquela fo lange blofiren, bis die 
Sachen volfländig beigelegt find. — Am 21. v. M. fol 
ein Mordverfuh gegen Don Pedro gemacht worden fein; 
2 Schüſſe wurden auf ihn adgefeıtert, wevon einer ben 
Wagen traf. Die Urbever find entkommen. 

— Don Karlos fragte den engl. Geſandtſchafté ſekre⸗ 
tär Grant, der ibm fagte, daß er vom Gen. Rodil ume 
zingelt fei, ob es fein Mittel gebe, deſſen Mari zu ſus⸗ 
pendiren, Grant: Kein anderes, ald ſich einihien, um 
die Halbinfel zu verlaſſen. D. Carlos: Ich bin bereit, 
Alles zu thun. — Die Furcht beflimmte ibn wirklich, im 
allım nachzugeben. Er ſoll nach Sralıen geben. 

[2406 ] An die Befißer von 
Cartv. Rotteck's Schriften 

Die erfte Fieierung Des boffftändigiten Lehrbuches 
des Vernunftrechtes und der Staatewiſſen⸗ 
(haften von ECarı v, Rotted, bat die Prifie verlap 





fen und ift an alle Buchhandlungen verfandt. Als ein, 
zum Berfiändniffe der geſchichtlichen Werke des kerübmten 
Verfaſſers unentbehrlibes Werf, emmpteblen wır «8 alen 
Befinern derfelben, aber auch jedem Gelebtien, Beamten 
und Volksvertreter, fo wie jedem gebildeten Bürger, 
Ein Profpeftus, der in jeder Buchhandlung zu haben ııty 
enthält über die Herausgabe diefes böchſt wichtigen Wers 
fes das Nähere. Preis der 1.8, Lieferung 7 fl. 12 fr 
Stuttgart, im Mai 183". 
Hallbergerifde Verlagsbandlung. 
In Mannheim für obigen Preis zu haben bei 
j Tobias Foffler. 
"azı22] ‚Freitags den 1. Auauſt nahfihın, ın Brüns 
ſfadt vor dem Nlorär More dafeibit, wird dir Abtheilung 


wegen öffentlih auf Eigenthum verfteigert: 


4) Eine Steinqutfabrif, beftehend ın einem Ddreifiöfr 
figen großen Rabrifgebäude, Hof und fhönen das 
bei gelegenen Garten mit fließenden Waller; in A 
Defen, einem jmerten Hof, Wohnung, Scheuer 
und 3 fbönen aemwölbten Kellern ; alles ın der Be» 
meinde Grünſtadt aelegen. — 

2) Zwei Maß» und Siafurmühlen mit Garten und 
einer Wiefe, in Merteshpeim, 4 Stunden von Grün» 
ftadt gelegen. 

3) 10 Morgen Ufer und 2 Morgen Wies, in der 
Nähe dieſer Mühlen gelegen. 

4) Ungefähr 4 Morgen Ordader, im Banne von Yfr 
ſelheim;z 4 Stunde von Grünſtadt gelegen. 

Nähere Befchreibuna und Sreigbedingungen können 
bei den Sigenthümern Wilbelm Bordollo, Wittid, und 
Bernbarde Bordollo dahier, mie auch bei dem Notär 
eıngefeben werden. Auf portotreie Briefe wird man une 
geſaumt jede begebrte Auskunft geben, . 

Da die früher beitandene Sorietär der Etgenthümet 
artrennt ift, fo werden die refpectioen Gläubiger derſel⸗ 
ben erfuhr, ibre allenianfigen Forderungen recht bald 
einfenden ju wollen. 

Grünſtadt, Den 10, uni 1831. 
fan] Beinsbeim. (Hew und Dbmer 

— Gras⸗Verſteigerunag. 

Frau Wittwe Schuſter von Neuftadt läßt naächſten 
Montag, den 16. laufenden Monats Juni, Vormittags 
um 8 Uhr, im Wirtbebeufe zum Hirſch gu Geinsheim, 
das Diessährige Heu» und Obmetgras von idren ın Beins» 
beimer Gemark liegenden 220 Morgen Wieſen, auf Mar 
tini zahlbar, verfleigern. — Den Steigliebbabern merden 
‚auf Werlangen Tags vorher oder nemlichen Tags vor der 
Neriteigerung durd Jobann Seiihel von Geins heim die 
Wieſen gezeigt. 

Königsbah, den 9, Juni 183%. 

Uus Auftrag! 
Wolf. 

f In eine Stadt im Rheinkreis wird im 
eine Spezereihandlung ein junger Menſch, mit Den nd» 
thiaen Vorfenntniffen, in Die Lehre geſucht. Auskunft 
in der Expedition diefes Blattes. 


Neue Speye 


rer Zeitung. 











Samstag Ye, 118. den 14. Juni 1834. Fü 
— * 

Anzeige. * 

Da mit dem 1. des nächffemmenten Monaté Juli ein neues Abonnement beginnt, fo werden diejenigen, velche geſonnen find SS 


ſich 
Erſcheinen erhalten. 


ur die Epererer Zeitung zu abonniren, erſucht, ihre Beſtellungen bario zu machen, damit ſie alle Blätter ſogleich nach deren 


Die Speherer Zeitung erſcheint unserändert, wie biſher, wöchentlich funfmal, und zwar, fo oft ſolches die vorhandenen Mate 


rialien erferdern, mit Beilagen. 


Die diesſeiligen neuen Poſteinrichtungen machen ed uns möglich, alle Machrichten aus dem weſtlichen 
Eursra um einen gungen Tag früher zu liefern, als es früher geſchehen Fonnte, 


Der halbjährige Pränumerationspreis unſers Blattes 


iD zu Srerer in der Verlagthandlung, fo wie bei ſammtlichen Peſtämtern des Mheinfreifes 3 fl. 12 fr., und nur im Nuslande findet 


ein nah der groͤßern oder gerin 


m 


sern Entfernung berechneter weiterer \ 


Rufſchlag ſtatt. Ale auswärtigen Leſer belieben ihre Beſtel— 


lungen nicht bei der Redaltion direft, fondern bei dem ihnen zunachſt gelegenen Poſtamte zu machen, wobei zu bemerfen if, daß die 


Poßen nur Disjenigen Beſellungen beſorgen, für welde ter Betrag 


Privralanzeigen werden gegen ee Vergüutung von 4 Sirzr, fur die 


fo weit der Dorrath reicht, um 4 Krzr. abgegeben. 


baar entrichtet wird. 
Druckzeile in dieſes Blatt auſgenommen, und einzelne Blätter, 





»Blick auf die Tagsbegebenheiten. 

Don Pedro hat begonnen, ſeinen Sieg mit Einſicht und 
Mäßigung, und eben Bat Surch aufs Vortheilhafteſte, zu 
benützen. Selbſt den Militärs Don Miguels find ıhre Dies 
herigen Grade — Die Amueſtie iſt — ſeltener 
Fall! — ehne Ausnahme; nur ſollen diejenigen Perſonen, 
welche in Folge politiſcher Vergehen ihre Aemter verloren 


baden, hiedurch feine neuen N nſprüche anf diefeiben ers 
langen, was fid im Grunde von ſelbſt verſteht. 
Dieſes Auftreten des Erlaiſers iſt einem zweiten 


Siege gleſch zu achten. Der Vürgerkrieg bat in Portus 
gat tiefe Kunden geſchlaſen: man wilt fie heilen, 
und das Zutrauen, Das ſich der Arzt biedurd erwirbt, 
wird Die rafıhe Geneſung des Kranken mächtig befördern, 

Da Spanien bereits den nemlichen Weg eingeſchla— 
gen, fo; kann nicht bezweifelt werden, daß nach der mun—⸗ 
mehrigen Entfernung der beiden Kronprätendenten, bie 
Ruhe auf der ganzen Halbinfel gefichert if, und es feis 
ner fremden Intervention mehr bedarf, melche jedenfalld 


die Nationalitaͤt des Volkes ſchwer gefränft und neue 
Unzufriedenheit veranlaßt haben würde, 
— Es foll am römischen Hofe ganz erafilich Die Rede 


davon fein, den Don Pedro zu ercommimiciren Giche un— 
ten, Stalin). Mir ofauben, daß nah den nunmehrigen 
Erfolgen, weldye deſſen Sache in Portugal erlangt, von 
diefer Maßregel Umgang genommen werden dürſte, um 


fo mehr, als fehr leicht der Fall eintreten fönnte, daß | 


diefelbe dem römifchen Stuhle nadjtheiliger, ald dem 
Liſſabener Kabinere werden möchte. Das ypertugiefiiche 
Volk wirde und föunte, aud) wenn Don Pedro ercons 
municirt wäre, nicht gegen denfelben aufſtehen, biefer aber, 
hiedurch zum Aeußerſten gebracht, möchte leicht noch viel 
weiter gehende Mafregeln als die bisherigen, zur Aus—⸗ 
führung bringen. Died wird der Batifan, dem man 
Kiugheit im Allgemeinen gewiß nicht abferechen kann, 
ſicherlich wohl bedenken, che er Die Schritte thut, welche 
Aengſtliche ſchon dermalen in der Ausführung begriffen 
glauben, 





Deutidhland, 


Münden, den 9. Juni. In der beutigen Sitzung 
der Deputirtenfammer wurde wieder über die Kiranzs 
rechnung berarben, da die Neicherätbe mehren Bemerfuns 
aen der Deputirten nit beigeſtimmt baben. Die zweite 
Kammer gab fat in allen Punkien nab; fie verzichtete 
namentlich auf ihren Wunſch wiegen Aufbebung der Lot⸗ 
terie. Das Geſetz wegen Feſtſetzung des Maximums ber 
Kreisumlagen für 1531-37, ward einſtimmig angınoms« 
men. Das den Kreielandräthen geſetzte Marimum bleibt 
unverändert Dasjelbe wie biiter, 


Die beifiibe Polizei — biifı es in ber Dorfieiting 
— bat no nicht berausdringen fönnen, wir den „Leuchter 
und Beleurbter in Heſſen““ wieder angeftedit bat. Der 
Derfaffer, fant Die Poltzei, ſei feinen Heller wertb, fie hat 
aber doch 1000 Gulden auf jrine Entdeckung geboten. 





Darmfiabt, ben 10. Juni. In ber heutigen Sy 
gung der zweiten Sammer wurde über die Wahl des 
Abg. v. Girolman und über eine damit in Verbindung 
fiebende Mittheilung ber großb. Staatsregierung von 
der Kammer abgeftimmt. Die Wabl wurde einflinmig 
für gültig erfannt, Hierauf befbloß die Kammer mit 
27 Stimmen gegen 10, ın ibr Protofol folgende Bers 
mwabrung miederzulegen: „daß fie, die zweite Kammer, 
zu der Erklärung der Degierung‘‘; „„ſie würde, wenn 
eine zweite Kammer je obne feſte Grundfäge, alſo nad 
Willkühr, Enticpeidungen über Wablen zu erıbeilen fi 
beftimmt füblen ſollte, fi in die Nothwendigkeit verſetzt 
feben, ſolchen Beſchlüſſen ihre Anerkennung zu verfagen, 
und denfelven feine Folge zu geben,’ — „überhaupt 
feine Beranlaffung gegeben zu baben glaube, daß fie 
aber aub, bie Möglichkeit eines Berlajiens feiter und 
abfolut durchgreifender Grundiäge bei der Eutſcheidung 
über Wahlen einmal unterfteßend, wiewodl biefe für 
fehr unwahrſcheinlich erachtend, nad Art. 67 der Ber 
faffung die Berbindlidfeit der Kammerbeſchlaſſe für uns 
bedingt beftebend anfche, und ein Recht ber Regierung, 
dergleihen Beſchlüſſen etwa ibre Anerkennung und Fol— 
gegebung zu verfagen, geſetzlich nirgends begründet zu 
finden vermöge, weßhalb fie gegen eine folde Eınmir 
fung im die ausihließende Kompetenz der Kammer, 
wenn fie jemals folte auegehbt werden wollen, feierlich 
proteitire.’’ 

Wien, den 4, Sunf. Es finb Kuriere nach Frank⸗ 
furt, Partie und london abgegangen, worin man Belläs 
tigung erblickt, daß wichtige Unterbandlungen mit der 
franzöfifihen und enalifdyen Regierung obihmweben Die 
deutſchen Minifter baben abermald eine Konferenz; wegen 
ber Schweiz; gebabt, und man barf in Bieter Hinſicht 
bald einen definitiven Beſchluß erwarten. Die Antwort 
der Eidgenofienivaft auf die an fie erlaflenen Poren 
ſcheint nicht zu genügen. (A. 3.) 

Aus der Grafſchaft Glas, ben A. Juni. Nah 
vierwoͤchentlicher großer Hitze (eben wir ſeit & Tagen 
uniere hoben Berge wieder eingeſchneit. Von der Stine 
fuppe, dem böchſten Gipfel des Rieſengebirges, Hänge 
des ganzen Zuges gegen. Süboft und Nordweſt auf mich 
rere Metlen ſtrablen die werfen Häupter. Unſer Schner 
berg, an der Marfung unleres kleines Laändchens und 
Boͤbmens und Mäbrens gelegen, it bis auf bie Mitte 
berab mit Schnee bedeckt. Rauper Norts und Nordweite 
mind webte vom 25. Mai bid zum 1 ‘uni. In der 
Naht vom 1. zum 2. d. Mis batten wir Ze, und alle 
weicheren Gewéchſe, ald Kartoffeln, Bohnen GGiſerlen), 
Eichen und mebrere Gelträuche fteben heute wie vertrammt. 
— Nachrichten aud Böhmen, Mäbren und Schlefien zur 
folge war der Froſt dort eben jo hart, we hier. 

granfreid. 

Paris, den 9. Zum. Hr. Draule, Generaladvokat 
zu Poitfere, Moralieo der legten Deputirtenfammer und 
geaenmärtig Kandidat der Dppofltion, iſt feiner Stelle 
eniſetzt worden. Die unabhängigen Journale begleiten 


biefe Nachricht mit bitterm Remerfungen und äußern ind 
bejondere: es feine, die Miniſter arbeiteten darın, im 
Vande die Meinung zu verbreiten, daß man nicht zugleich 
befoldeter Beamter u. unabhängiger Deputirter fein fönne. 


Bon de Lamennais Buch (Worte eines Gläubigen) 
fol eine neue Ausgabe zu 20 Sous (Pfennigausgape 
würde man in Dentichland fagen) für die niedern Stände 
erſcheinen; der Berfafjer wi ein Kapitel binzufägen, um 
zu zeigen, Daß er nicht das Eigenbum aufbeben wee. 
— Man fagt, die Wäbler des Bezırfa Meaur bätten im 
Sinne, ıbren alten Abgeordneten, Lafayctte, wieder su 
mäblen; fie wüniden, jen Name tole befländig im 
Verzeichniffe ber Kammermitglteder nachgeführt werden, 
wie der Lateur ⸗Auvergnes in den Liſien ſeines Regt⸗ 
mentes. 


In Lyon iſt dad Stadtgeſpraͤch der Selbſimord eines 
Soldaten der dortigen Garniſon, deſſen Vater bei den 
!iprılunruben getödtet wurde. Der Unglücktiche, fagt 
der Bon» Send, konnte den ſchrecktichen Gedanken nicht 
ertragen, daß es vieleicht feine Kugel gemeten, die feis 
nen Later in's Herz getroffen, 


, ESEhmei;, 

Zürich, den 6. Zum. Die auf den 1. uni ange 
Drobie Soperte iſt nicht vellſogen worden. Auch lebe 
man bier im Der zuperfihtliher Hoffnung, fie werde 
uberali nicht veſtzegen werden, und Die Verbaltnifle der 
Schweiz zum Auslande fi wieder freundlichet aejialten. 

(u. 3) 

Züri, den 6. Sunt. Die von ber favon'fden Seite 
ber vrobende Sperre wird unverzuglich in Auenbung ges 
bradt werden. Die großen Guͤrerbeſitzer breiten ſich 
ibre Yebendinittel auszuführen und Die Schiffer, eine Bes 
ſchlagnabme defürchtend, verlaſſen die Ufer bes Chad» 
lais, um ſich nad den ſchwetzeriſchen Häfen zu flüchten. 

SEchw M.) 

Ausé dem Aargau, vom 7. Jani. In Bezug auf 
das Poßweſen baite der kleige Rachd gemaß der Weiſung 
bee großen Raths on den Graten v. Bombe ües und andere 
Dipivmaren cine Note erlaſſen. Seitdem hatte der Ar. 
Graf v. Bombelles mehrere, von der Rargauifhen Res 
gierung an Einheimſſche audgeitelte und mit Enpfedluns 
gen veriehene, Püfe empfangen, fie aber in Getamdts 
ſchaftspaſſe umgewandett, die neben dem fati. und dem 
v. Bomprlleeiben Kanrlıenwapvın den Belag! „unter 
Perantwortlihfen der Nargauı@en Nrgierung,’ entbicle 
ten, und welche letztere nun an die einzelnen Reifeluſti— 
gen abgrged.n werben joßien. In Hinficht lauf Liete Thats 
ſache erwielange die Unitände wegen des Paßweſens ob— 
walten, die Paſſe in gewodater Form durch das Polt⸗ 
berie der große Ratb dem Kleinen: 1) Fernerbin, und io 
zeidepartement auefertigen zu laffen, dieſem aber aufzu⸗ 
tragen, ſich nidt mehr offiztel me Uebderſendung folder 
Paſſe an die Miniſter von Preußen, Oeſtreich, Bafern 
und Sardinten zu defaſſen. 2) Keine Päſſe, weile je 
nen Zufap eines fremden Geſfandien tragen, verabfolgen 
zu lafjen, fondern fie zuruͤckzuſchicken. 
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Aus der Schweiz, ben 8. Jun‘. Der Freimütbige 
ron ebegeftern meldet, ed ferien auf oͤſtreichiſgem Gediet 
längs der Schweizergraͤnze alle Borfehrungen ın der Stille 
ergriffen worden, und babın die Beamten für einftmeis 
len wirklich Aufträge ırbalier, den gegenfeitigen Berfehr 
ju fperren. (S. M.) 

Shweden. - 


Stodbolm, ben 30. Mai. Der wegen Majelätd» 
verbrechen angeklagte und gefangen gebaltene Kapıtän 
Yındberg waıd geflern wieder vor Das Hoſgericht geführt, 
mojelbfi er fein Endurtheil empfieng, „euthauptet zu 
werden. 1’ — 


Belgiem 


Brüffel, den 6. Juni. Man verfihert, Hierony⸗ 
mus Bonapait- babe gewünſcht, einge Zeit in Brüffel 
‚zu wohnen, die beigifche Regierung babe ibm aber br+ 
deutet, daß le einen längern Aufentbalt ded Bruders 
Napoleons in Belgien nicht gerne jebe. Gm der Nacht 
vom 1. auf den 2. überfhritt der Prinz bei der preuſ⸗ 
ſiſhen Stadt Malmedy die belgiiche Grenze. 


Gropöoritannienm 


Gm engl. Oberbaus verlangte der Herzog v. New⸗ 
calie Erflärung vom Mintiter Grey, welden Weg dıe 
neue Regierung beſonders binfichtlih der religiöfen Ders 
baͤltniſſe einthlagen werde. Er fügte bei, der König 
babe fürzlich erflärt, er fei fo fehr ala jemals den kirch⸗ 
lichen Inſtitutionen des Landes zugethan, und weit ent» 
fernt, die gefäbrliden Doftrinen der Finde der Kirche 
zu tbeilen. „So babın wir auf der einen Seite eine 
auf die Prinzipien der Feindfeligfen und der Berfolgung 
gegen die. anglifaniiche Kirche baſirte Adminiſtration, 
während wir auf der andern (wofür ic» Gott danfe) 
einen König befigen, welder enucloifen ift, mit aller 
feiner Macht, dieſe glorreihen und beiligen Inftitutior 
nen aufrecht zu erbaltene... Wir haben das Recht, die 
wahren Grunpfäge der Miniſter darüber fennen zu ler 
nen, und darum frage ich nunmehr, ob es ihre Abſicht 
if, bie Konſtitution zu verleben, und ob fie dem Könige 
Gewalt antbun wollen... Der Graf Fig Billiam, 
einfadend, verlungte, daß der Redner zur Ordnung vers 
wiefen werde. Der Herzog v. Nemwcaltle dagegen vers 
tbeidigte feine Aeußerung und fubr fort: „Ich wieder 
bole denn meine unterbrochene Phraſe, und frage, ob 
ed bie Abſicht der Minifier Sr. Maseftät ift, ibn zu 
veranlaffen, eidbruͤchig zu werden, indem er feine feier 
lichſten Schmwüre verlegte.’ cHeftiged Gefhrei: zur 
Drdnung! zur Ordnung! 
durb die Konſervatoren befegren Bänfe mit Tautem Beis 
falegeichrei antwortete) — Der Graf Grey entgegntete 
auf ſehr gewandte Weiſe. Nachdem er die unſchickliche 
Art getabelt, mit der fein Vorgänger aufgetreten war, 
erklärte er: nichts berechtige zu der Folgerung, als bes 
ftehe Dppofltion zwiſchen Sr. Maj. und dem gegenwärs 
tigen Kabine, da diefes der Aufcechthaltung der Kirche 
keines wegs entgegen, vielmehr derjelben innig zugethan 


worauf man von Seiten der M 


* 


fet. „Angenommen, fubr Grey fort, ein Mitglied des 
Kabinetes waͤre verwegen genug, um etwas vorzuſchla⸗ 
gen, das mir dem in Widerſpruch ſteht, was Ge. Mar. 
für eine Gewiſſenspflicht, ſei es in feiner Eigenfhaft 
als Sönig, dei ed ale Bater des Volks, betrachtet, ein 
folder Mann fönnte feinen Augenblid länger im Ratbe 
der Krone bleiben. (Hört! hört!) Nah diefer Erflär 
rung bin ich bereit, auf jede Befhuldigung zu antwors 
ten, welche ber ebrenwertbe Herzog cder ein anderer chs 
renweriber Pair mir vorzumerfen für gut finden follte; 
wenn bie gegenwärtigen Minifter Gr. Mai. des königl. 
Vertrauens unwürdig find, fo bürite ed mohl Das Zweck⸗ 
mäßige für dem ebrenwertben Herzog’ fein, eine Adreſſe 
an den König vorzuſchlagen, und ihn um deren Eatlafjurg 
zu bitten. (Lauter Beifal ) — Dieſe Verhandlung hatte 
feine weitere Folge. Die Torppartei verıor durd dies 
fen unbefonnenen Angriff’ wert mehr, ale fle dadurch ge 
wann. Doch läßt ſich ein beißer Kampf vorberichen, 
wenn die Diecujjion über die Kirchenreformbill ſtatt fins 
den wird. 
Spaniem 

Der Temps ſchreibt: Ein Brief, den wir in diefem 
Nırgendlit (8. Zuni) aus Madrid erhalten, läßt uns 
glauben, daß die Minuter den Widerwillen befiegt bar 
ben, welchen die Königin» Regentin gegen den Braten 
Torreno zu begen ſchien, und daß diefer geſchickte Staats⸗ 


mann ind Kabinet treten und das Minıfterium ber Fir 


nanzen übernebmen wird, Hr. Torres wird jrin Uns 
terfecretär werden ; alle andern minijteriellen Gombinatio» 
nen find aufgegeben. 

Portugal. 


Engliſche Blaͤtter ſchenken dem Geruͤcht eines Mord⸗ 
verſuchs gegen Don Pedro wenig Glauben, indem ſie 
daran eringers, Daß eine ſoalde Rachricht bereits vor eis 
nem Monat von den Migqueliſten erfunden worden war. 
— Man glaust, Don Miguel werde ih nah Livorno 
verfügen. Was den Don Carlos betrifft, fo wird man 
fib erinnern, daß er am 14. Mai dem Abmiral Parker 
geicprieben hatte, um die Erlaubniß zu erlangen, ih an 
Bord eined engl. Kriegsſchiffes nad Italien zu begeben. 
— Man mipßt den Abfall der Truppen Don Miquels dem 
Umftande bei, daß durch die Freunde der conjkıtutionels 
len Negterung Ubfchriften des Quabrupelallianztraftate 
unter den Dffizieren zu Santarem verbreitet wurden, 


JItalien. 


Deffentliche Blätter ſchreiben aus Rom, vom 31. 
ai. Es wird beftimmt behauptet, daß das Oberhaupt 
der Kirche ernſtliche Schritte gegen Don Pedro und befr 
fen Ratdgeber ıhum werde. Wenn bisher feine förmliche 
Erfommunifation auegefproden ward, jo unterblieb bie, 
jed nur, weil die Diplomaten fi vermwender haben, um 
vorber den Weg der Unterbandlungen zu verſuchen. 
Daß Don Pedro gegen den Kırdenbaun nicht gleihaäls 
tıg tt, bat ſein Benehmen bei Entfernung des päpitlis 
chen Geſgaſtsfuͤhrers, Monjignore Euroli, von Liſſabon 
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gezelgt, Inden er färdtete, dieſer moͤchte die Bulle bes 
kannt machen. Hier weiß man recht qut, wie das Volk 
in Portugal denke, und melde gefährlihen Folgen ein 
folder Schritt für Don Pedro und feinen Anbang ba» 
ben kann. Es iſt nun abzumarten, ob «8 der Diploma» 
tie gelingen mird, den Erkaiſer gu verſoͤbnlichern Geſin— 
nungen zurüdguführen. — In dem vorgeftrigen Konſiſto— 
tiem fol die Frage discutirt worden fein, cb man ei— 
nen fparıichen Giefbäfterräger annehmen folle, worauf 
dem Bernebmen nah der Beſchluß gifapt wurde, daR 
mauſibn gern bier feben werde, nur ibn niat offiziell 
empfangen könne, weil die Anerkennang dor Königin vors 
bergeben müſſe. Ber dem Grundſatze bes paͤrſtlichen Dos 
fed, jede fatltiſch beſtehende Rezierung anuerfennen, um 
dad Wohl ber Kirche nicht zu geführten, und bei den odr 
terliden Gefinnungen des Papfted che zu boffen, daß 
Die Anerkennung nicht mehr fern fern wird. Auch bie 
fpanifche Regierung will ibre Aufrichtigfeit dadurch bir 
weiſen, daß fie einen Diplomaten zu dieſem Poren wäblt, 
welcher dem biefigen Hofe angenehm je. Men nannte 
den Kardınal Marco y Catalan, dieſer follader den Aufs 
trag nicht angenommen baden. Mun glaubt, Hr. Per 
res de Caſtro werde vieleicht berfommen. Der bisherige 
Botſchafter, Hr. Gomez + Labrador, bat Nom verlaien, 
und ift über Paris nah Madrid gereist. — Aus Malıa 
wird berichtet, man erwarte auf ber Jaſel ein kleines 


Korps engliſcher Kinientruppen, um, wie man ſage, 


eine Landung gegen Tripolt zu unternehmen, Hiernach 
föiene ed faſt, als wollten die Engländer, gleich ben 
Ftanzoſen, eine Befigung auf der Rordküſte von Afrika 
an Ab bringen. Indeſſen fönnen aub vielleicht Die 
Berbältaiffe im Drtente das engliſche Kabinet veranlaßt 
baden, eine betraͤchtlige Macht im Mittelmeere aufjus 


ſtellen. 
Türkei. 

Konſtantinopel, den 20. Mai. Verſchiedene Ges 
ruͤchte von erneuerten Mißbeiligkeiten zwiſchen den Bots 
ſchaftern Euglands und Frankteichs einer, und Rußlands 
anbrerjeite, beicyäfuigen feit einıgen Zagen wirder dad 
biefige Publifum. Wach Cinigen foA die Bejegung Der 
neuen Grenze zwiſchen der Züriet und Rußland in Aflen 
durch die Ruſſen die Veranlaffung fern, indem man bee 
baupter, das die Ruſſen weiter vorgerückt wären, als 
duch den St. Peterdburger Vertrag ihnen zugellanden 
teil; nah Aadern fol der Widerwille eined Theils der 
Einwohner jener an Rußland abgetretenen Diſtrikte zu 
biutigen Wafırıtten geführt haben; wieder Andere behars 
ren bei dem Gerüchte von einem Einfalle rufirber Zrups 
ven in Perfien. Das letztere fcheint wohl offenvar arunds 
108, aber auch Feine der übrigen Sagen zu verbürgen, 


Amerika. 

London, den 5. Just. Francia bat nad Mjähri— 
ger Ruhe piöslid, ohne alle Kriegeerflärung, die Pros 
pin; Gorrientes mit 450) Maun überfallen. Die brafi— 
lianiſche Regierung bat ale Truppen anfgeboten, um bie 
Beinde zurücdzujugen. 





Neueſte Nahridhten. 

London, ben 7. Juni. Der beftige und unſchickli— 
de Angriff des Herzogs v. New⸗Caſtle war mur der Dors 
läufer eines bemeflenern und eben darum qefäbrlidern, 
Lord Wiklow verlangte vom Miniſterium Abſchrift der, 
der Unteriudungsconmtifion wegen der trländtichen Ans 
gelegenheiten gegebenen, Inſtruciionen. Er kam aufdas 
zurück, was er ale eine Beranbung der Kirche bezeich⸗ 
nete. Lord Grey glaubte ſich gemörbiat, dem Oberdauſe 
eine Art Rechtſertiqung ſeines Benehmens vorzutragen. 
Die Itveralen Blätter, namentlich bie Times, ſind meuig 
zufrieden mit der Art dieſer An wort. „Nach dem bus 
ienden Ton, ſagen dieſelben, welchen ber Chef des Gas 
binets in feiner Rede annadm, iſt ed klar, daß er au—⸗ 
erfenit, die Zügel des Staaus nur dann noch führen zu 
fünnen, wenn er fidh den Launen der arıflofranfhen Parse 
tei füge. Dieſes Geſtaändniß machen, biete Unterwürfig⸗ 
keit zeigen, beißt den Torys Waſſen im die Hände geden, 
deren fie nicht ermangein werden, fih bei allgemeinen 
oder Fofalrcformfragen zu bedienen.‘ 

Bayonne, den 5. Sum, An W. v. M, wurde 
das Inſurgentenkorps von Gafor auf den Höden vor 
Geanurt »Katorre durch ven Diviſtonsgeneral Fermin de 
Sriarte erreiht und ihm ein befiiges Treffen geliefert. 
Gaflor, Sopelana, de Bafilio, Vonrri Ibarrola mir e mis 
gen andern Chefs und ber fogenannten Junta von Gas 
fillien juihten ihr Heil darin, daß fie ach in die naben 
Gehölze warfen. Sie hatten 779 Todte und eine große 
Anzahl Berwundeter; fie musten den Truppen der Std» 
nigin Gewehre und Kanonen zurücktaſſen. — Am fol» 
genden Tag fand ein noch enticherdenseres Treffen flatt, 
Der Gen. Espartero bare vernommen, daß ih 500 Ins 
jurgenten zu Harra (Ibarra) unter den Befehlen Sopes 
lana’s, Harrole’s ıc. befindin. Er grif fie um Mitters 
nacht mit ausgemäblten Zruppen an. Es ward fan 
Pardon gegeben. Die ganze Junta von Gaflilten, nas 
mentlich deren Präfiden: und ber Canonicus Eceira, (os 
dann der größte Thetl der Häuptlinge und Dffigiere und 
300 Gemeine warten getädtet, und nur 10 Gefangene 
gemacht, worunter ein Obriſt. Die ganze Korrefpondenz 
und bie vorbanderen Gerathſchaften wurden erobert, Die 
Soldaten machten eine üderaus reide Bee; fie hattena 
nur 3 Mann verloren. — In Folge dieſer Niederlage 
find bereits mehre Frauen von Karlıiten, darunter die 
Zumalacarregay'd, auf franz. Gebtet angefommen. 

Portugal. Die Regierung bat vie Blolade von 
Madeira und Porto/⸗Sauto angeordiet, 

Paried, den 10. Juai. Uniere Secmadt in der Le— 
vanie ſoll bedeutend verſtäͤrkt werden. Beteils ind Ars 
tilltriegeratdſchaften nach Toulon geſchafft worden. 

— Man bat Nachrichten aus New» Morf bie zum 
7., und eg acht daraus bervor, daß man daſelbſt Die Nach⸗ 
richt von der Verwerfung des Nerirugd wegen der Ents 
ſchaͤbigung von 3 Millionen obne befoabersd Eritaunen 
vernabm — Bei Compiegne wird ein Luger von 11,000 
N, gebildet — 

—— [Hieju eine Erilage.) 


Beilage zu Nro. 118 der neuen Speyerer Zeitung. 1834. 
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“+ Notbmwenbdbig einzufübrende Reformen im 
Ber mofatihen Religion, um dirfe dem 
Zeitgeift abe anzupaffen. 

Li 


Klnß.) 

6) Um die Zeit auszufüllen, welde dad Madfor-Plaps 
pern binweggenommen, folte der Ledrer mit der Schul⸗ 
jugend in den Synagogen vor und nach der Predigt, 
wor dem Ausheben und nad dem Einbeben ber Thora, 
deutiche Kreder aus Joelſohns Geſangbuch abjingen, 
und jmar in Goral» Gejängen. nd Dadurch wird bes 
zwedt, daß die deutſche Sprache Eingang in die Syna⸗ 
gogen findet, ohne die hebräiihe ganz baraus zu ver 
Rängen. 

7, Ale Slichos fammt den f. g. Slichostaͤgen müjr 
fen abgeſchafft werben; auch diefe find Ausgeburten des 
Mittelalters und paſſen alfo nicht mehr in unfere Tage. 

&s verſteht ih, daß diefe Hauptreformen and mod 
eine Menge fleinerer Reformen nad fi zieben, als va 
And: a) dad Abſchlachten der Gaporos, b) das Maltes⸗ 
ſchlagen, e) bie Herenbannerei bei einer Woͤchnerin, 
und voch mebr dergleihen. — Im 5. Buch Moſes, 13 
Capitel 1. Berd heißt «6: „Alles was ich euch deſedle, 
ſout ıbr genau beobachten, nic!s hinzu thun, nichts das 
von nibmen.” Was derechtigte alio bie Talmudiſten 
und Adcronim eine ſolche Maſſe Unſinn noch binzu zu 
tbun? Sie nenuen ſich die Weifen, weil fie jo weiſe 
waren, und zu Narren zu maden, (danfen wir dem 
Zeitgeift, wenn er uns almählig wieder geſcheidt ger 
madt.) Zwar find wir alen Ertremen feind, und 
biligen deßwegen ebenjowenig dem Aranffurter Une 
dabısjanl, aus weldem die Tbora felbit verbannt if, 
als wir diejenigen Synagogen billigen, in meiden man, 

“ pmpilt von Spinnengeweben, noch den Hamann fiopft. 
— Die neuen Iſraeliten find gewöhnlih zu neu, und 
Die alten zu alı, umd dies if die unſelige Urſache, war 
rum fie fi in mehren großen Staͤdten Dentſchlands gie 
trenmt haben. Durch Einführung der bier vorgelegten 
Reaformen aber glauben wir bie Partheien gu vereinigen, 
uud fie wieder in ein Goſtesdaus zufammenisiäbten, 
und wir werden dadurch verhüten, daß eine neue Sekte 
entftebt. Wir wollen von andern emancipirt fein, und 
vergelfen, uns ſelbſt zu emancipiren. Entledigen wir 
uns zuvor einer Maſſe Vorurtheile, reinigen wir das 
Geld don den Schiaden, zeigen mir und ale nüglide 
Saatsbürger, und alddann wollen wir die Emancipas 
tien nicht erbettein, fondern mit Nedt fordern; mögen 
bernad jene Regrerungen errötben, welche uns aus In 
telerang die Emancıpation verweigern, wir leiden ber 
nad für die Wahrbeit der Religion, während wır bie 
jegt für die Thorbeit derſelden leiden. 

Wir fordern alfo ale Gelehrten unferer Nation dies⸗ 
und jenfeits des Rbeines auf, ein Lebentgzeichen von ſich 
zu geben, und Hand an dad Wirf zu legen. Laßt uns 
diese Neformen einführen. Due und mer bindert une ? 
Kir haben ja feinem Stellvertreier Gottes auf Eiden, 


den wir erft fragen müßten. 


Dahingegangen find meis 
fiend die alten Drtbodoren, und die Eiellen find groß» 
tenıbeild mit aufgeflärten, aber leider unenihlofenen 
Radbinern bejegt. 





Deutfhland 

Münden, den 7. Ina. Ten neueſten Nachrichten 
ans Wien zufolge balt der Miniſterkoöngreß noch fort 
während Sitzungen, und wird erſt, was wir fon fr» 
ber gemeldet, am Schluſſe diefed Monate zu Ende geben. 
Es verorenet fi bier das (unverbürgte) Gerücht, ber 
Minifierfongred frei fon uripränglid nur Dazu befiiwintt 
gewefen, Beraibungen zu pflegen und vorläufige Bercins 
barungen zu irejlem, die Schluß faſſung aber bleibe einem 
Kongrefie der deuudpru Fürſten vorbehalten, weicher im 
rädjien Herbſte zu Münden gebalten werden fol. — 
Der König, melder bis zum Schluſſe der Staͤndever⸗ 
ſammlung bier bleiben wird, ſoll nicht geſonnen fein, 
bertelten nah Ablauf des 25. Gumi eine weitere Ders 
längerumg zu geben. Die Abgeordneten entwideln nun 
eine große Thätigfeit, indem fie taͤglich Sitzungen bat 
ten, die oir bis Mitternacht dauern. *) Ueber die Hon« 
neurs zuſcheneden Milttaͤrpoſten und den gemeinen Nas 
tonalgard-ften beftand Lieber die Uebereinkunft, daß ders 
jenige Theil zuerü ſalutire, Ter den andern zuerſt erblidt. 
Einige Bürger beichwerten fi aber darüber, baß das 
Militär fir gar niemals zuerſt ſeße. Das Offtzierforps 
der Nationalgarbe wendete ſich in dieſer Sache an ben 
Herzog Mar von Baltrn-⸗Birlenſeld, den Befehlebaber 
der Yardwehr. — In Altbaiern werden fhon überall 
Prozetiienen veranflalter, um einen Regen vom Himmel 
zu erfleben; denn bie Dige dauert fort, und die Wieſen 
und Felder breunen almäblig aus — Hortwährend gro 
hen große Gctreidetraneporte nach der Schweiz, und bir 
fonders nah Würtemberg. Das Ergebniß der beugen 
Siöranne daber ift merkwürdig. Es fliegen nemlich bie 
Preiſe der Gerreioclorien um neum Gulden, jo daß ter 
Preis des Scheffels Walzen 22 fl. und Korn 18 fl. war. 
Die Einkäufer aus Schwaben fauften alen Vorrath auf« 

. (dw. M) 

Münden, den 8. Junf, Unter dem Emlaufe bet 
der Kammer der Adgeordneien bemerkt man u. a.: Br» 
ſchwerde der Gattin dee Buchbändiers Strecker von Würze 
burg, die Unterſuchung gegen ihren Ehegatten betr. Be— 
ſchwerde des Partifuliers F. Haagen und Gonl. in Würz 
burg, Die gegen dieſelben eingeleitete Unterſuhung wegen 
Mairftätdbeleidigung betr, 

Berlin, den 4. Duni, Die Menfdenpoden grafii 
ren jetzt bier ſehr ſtark, und die Anzahl derer, die daran 
fierben,, fteigt. — 

Kaffet, den 7. Zunt. In der Jordan'ſchen Prozefr 
ſache hat nunmehr das Oderappellationsgericht entfhicr 
den und zwar zu Ungunſten Jortan’s, indem c# dad 


“) Belrtfn wahrſcheinlich bias bie Ausſchüſſe. Kam, d, Die 


Obergerichtserkenntnih, welches im vorigen Winter fo 
gewaltige Senfatton gemadt, aufhob. — 

Aus Franfen, den 7. Juni, Es beflätigt ſich, daß 
Dr. Gtepbani in Gunzenbauſen feit Kurzem won Defas 
nate und Pfarramte fuependirt und tn ſtrenge Unterfur 
hung gezogen worden iſt. l 

Franfreid. 

Paris, den 7. Juni. Die Kammer iſt noch nicht 
orwählt, und doc ſpricht man ſchon von der Präſtden⸗ 
tenielle. Das Miniſterium, welches dic voriges Jabr 
Damır degnügt batte, auf unbemertre Meife die Kandi— 
datur des Hru. Perfil zu unterjlügen, verbeblt dieſes Jahr 
nicht mebr, wie ſehr ibm Hr. Dupin zuwider if. Es 
brzeichnet ganz ofen Hrn. Marin als deinen nächſten 
Kandidaten für die Präſidentenſtele. Es wird nur dar 
rauf anfommen, ein anuhınbores Mittel zu finden, um 
Hru. Dupin zu verfloßen, mas aber nicht febr leicht fein 
wird, Die Erfolge des cbrenmwertben Dränidenten in Engs 
Iand beunrubigen das MM nillerium, denn es fiebt ganz 
wohl ein, wie pfiffig und politiich dieſe Neife if. Hr. 
Dupin iR zu vernünftig nnd zu befifchend, umnad dem 
argenmwärtigen Gang der Dinge nicht zu vermuthen, daß 
ein Zerwürfniß zwiſchen dem engliſchen und dein Jegigen 
franzöfſchen Kabinet mchr als wahrfſcheinlich iſt; er ſuücht 
daher mit einflußteichen Mön’ern Freundſchaftéverhält⸗ 
niſſe anzuknüpfen, damit er, falld ein Zerwürfmid wirk⸗ 
Id einträte, ber unentbedriche Mann würde, um wies 
ver gutes Bernehmen berzußellen, und nothweundig Narber 
rräfident wärte, Hr. Dupin ſtrebt ſchon Janne nach Dies 
fen Poſten, und man muß arilcben, daß das Mittel, 
weiches er gewählt, um feinen Wunſch zu befriedigen, 
aar nicht ſchlecht iſt; auch jagt Hr, Ihierd, „dag er cm 
ſeits der Meerenge fein Miniſtertum made. — Die Babe 
Ion ver Nationalgarde in Marreille fallen ae zu Gum 
ſten der Oppofition aus. Dafür it aber aud der Dr. 


Präfeft zum Offizier der Eorentcaicn ernannt worden. 


— Man ihreibt aus Nidmes: „Die Nauowalgarde von 
Nimes bar ihre Wablen beendigt, In alen ift dad Juſte⸗ 
Milien geichlagen worden.’ 

Paris, den 8. Juni. Der Temps erzählt: „Herr 
Tbiers betreibt feine Kandidatur von Parıs mit einem 
folden Eifer, daß er aud nicht ein einziges Verlockungs⸗ 
mittel unverſucht läßt; dies acht fo weit, daß die Mu— 
nictpalgarden abgelendef werden, din einflüßreichſten 
Mäblern, teren Mebrzabl derlei Miniftergunft bisher 
erwas ganz Fremdes war, Ginladungen zum Eſſen zu 
uberoringen. Nicht jeder Wähler nimmt die Einindung an, 
nad einer derſelben ſchickte als Antwort ein Bilerjfolgenden 
Subalta: „An eim bürgerliches Febin gewöhnt, beiude ich 
nur joldye Leute, die ich a Bean zu mir bitten fann.‘ 

„ rfeci. 

Der öſtreichiſche Beobachter bringe Folgendes aus 
Kontantinepe! von 20. Mair „Nab Berichten aus 
Ginn.na war Die am 27.0. M unter Haſſan Bey's 
Kommando ausgelau'ene Eſskadre, aus einer Fregatte, 
zwer Korbetten, vier Brigas, zwei Goeletten und fünf 
Kuttern beftebend, am 5. d. M. dor Samos angelom« 


nen, und ein türfıfcher Difiiier aus Land gefliegen, um 
Die Bewohner dieſer Inſel zur Unterwerfung aufjufor» 
dern. Man, hoffe allgemein, daß es nicht mördıq fein 
toerde, zu extremen Maßregrin zu fihreiten, und Die Un» 
terwerfung ohne Schwertſtreich erfolgen werdet! — 


Befanntmadungen, 
[(23714)] Mir fpreieffee Genehmigung Sr. Meajeflät 
des Kaiſere von Deftreih: 

Den 15 Jult 1554 unwiderruflich 
wird dos ſchöne, algemein befonnte,. in Wien liegende 
Brauhaus fammt Garten 
des Bincenz Neuling 
aufgefpiele und Dem Gewinner als Ublöfungsfumme 
800,000 Öulden 

» Dafür baar ausbezahlt, 
fin Diefer reich ausgeſtatteten Lorterie ‚gewinnen 
21,000 Treffer A. 550,000 und 12,000 Feofe 
im Werbe von „, 150,000 
— — 
zuſammen fl. 700,000 vertbeilt in Treffer 
von fl. 300,000, fl. 25,000, fl. 15000 u. f. mw. Hies 
bon find ber urtrrieschnetem Handlungsbaufe zu baben 
die geſtempelten Driomalr Loofe zum geſetzlichen Wreis 
von fl. 5 €.» DM. und bei liebernabme von 5 Ctüf das 
Sechſste gratis. 
Der ausführlibe Driainal » Spielplan wird auf Der. 
langen gratis eingıfande, * 
F. E. Fuld, 


in Feanffutt am Main, 
(2408°) Die fperieller Genehmigung 
Er. Mai. des Kaifers von Dejireid. 
Am 15. Juli18g4 
aefchieht beitimme und unmiederruflih Die Uusfpielung 
des Herin Vincen, Neuling gebörıgen großen Braus 
baufes ſammt Wohngebäuden und Gärten zju Wien, 
im Mertb don einer Million Gulden und 
23,999 anderer Prämien von fl. 52,500, 31,000, 25,000, 
21,750, 17,000, 14,100, 10,000, 7750, 5800, 5000 2. 
im Sefammtbrlauf von ) 
Einer Million und 400,000 Öulden. 
Diefes ſchöne Induſttiewerk umfoße eine Menge 
aroßer und folider Gebäude, wovon allein das mit berr- 
ſchaftlicher Pracht eingerihtete Wohnbaus eine Facade 
von 27 Fenſtern bat, und im erflen Steckwerke 16 Ap⸗ 
partements entbält, einen 3090 Perfonen fallenden Wirtbs» 
garten, jo wie weitläufige Gewuͤſe und Yuflanlagen und 
ale jur Bereitung des Biers auf baie iſche Weife nötbige 
Vorrichtung im größten Styhle 
Eine AUbldjungsfumme von 500,000 
Gulden ift für das Brauhaus garantirt. 
koofe find a6 fl. oder Rth. 34 P. Er, (f. 5 Eon. 
vent» Münze) per Stud zu haben, und be LUebernabme 
von 5 Stück wird das Sechſte unentaeltlich aufgegeben. 
Hauptbureau von J. N. Trier 
in Frankfurt a. M. 
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Rbeinbaiern. 
Es iſt die Schriſt verboten worden: „Kampf und 
Sieg, oder Vetrachtung über die Ereigniffe unferer Zeit, 
mit Rückblick auf die Vergangenheit. 1. Thl. Lpz. 1835 


Deutſchland. 


Münden, den 5. Juni. Heute war die Kammer 
der Abgeordreten mit dem Gelepedentwurfe beicyäftigt, 
welcher die Vbänderungen einiger geſetzlichen Grundber 
fimmungen über das Gemwerbömefen in den Kreifen dies 
ſeitls des Rheins bezielt. Nah einer Aufferft interejians 
ten allgemeinen Diescuffton, bei welder ed ſich ausſchlieſ⸗ 
fend um die großen Fragen der Gewerböfieiheit und der 
Gewerböbefchränfung bandelte, wurde dem Art 1. dee 
Entwurfd mit einer außerweſentlien Modifikation des 
Hrn. v. Rudhart, und jodann dem Art. I1., welcher bie 
wefentliche Tendenz des ganzen Entwurie, d. i. eine 
größere Beſchraͤnkung, ald das dermal befiebende Geſetz 
ausipriät, nad der Modification der Kammer ber Reichs— 
rärhe, und ciner von dem f. Staaismimfierlum bee ns 
nern, Fürſten von Dettingen Walerficın, unter Vorbebalt 
der Genehmigung der f. Staateregterung beantragten 
Untermodiftfation, die Zuflimmung ertheilt. 

Kaffel, den 6. Sen. Borgen Montag bat das 
kurbeifiihe Dberappellationdgericht, unter dem Vorſitze 
des Oberappellationdgerichtöranhed Bode, das Eudurtheil 
in dem befannten, gegen Gebeimenramb Hafenrflug ale 
Boritand ded Miniſteriums ded Innern, von Seite der 
Lanofände gerichteten Anfkageprozefie gefällt. Die ges 
ridtliden Berbandlungen babın 14 Monate gedauert. 
Die lage war mitt allen Köımlıdfeiten des inquiſitori— 
ſchen Kriminalprozeſſes bebandelt worden. Der Ange 
flagte war nicht nur perfönitch von einer Unterſuchungs⸗ 
depmtation vernommen worden, fondern hatte auch ſpä⸗ 
terhin eine ausführliche Beribeidigungeschrift eingereicht. 
Wegen der Wichtigkeit der Sache war von ſammtlichen 
Richtern der beiden Genate ſchriftlich wotirt worden. 
Bor eininen Wochen erit konnte das Gericht zur deſtni⸗ 
tiven Abftlimmung ſchreiten. Dim Vernehmen nad was 
ren die Stimmen pro und contra getbeilt, und wurde, 
da das Prafiviom Anſtand nabm, durch Abgabe feiner 
Stimme die Entiheidung zu geben, Die define Abſtim— 
mung wegen Abweſenheit cine Mitgliedes, welches Franfs 
beitshalber verhindert worden war, ber Situng beizus 
wohnen, auf einen andern Zag ausgeſetzt. In der vom 
Präafıdium anberaumten fpütern Sttzung erſchien mm das 
eben ermäbnie Mitalied, und aab durd feine Stimme 
den Ausſchlag zu Gunſten des Angetlagten. Es wurde 


indeſſen beſchloſſen, die Veroͤffentlichung des Urtheils bie 
zur Beendigung der Verhandlungen über die ſpaäterhin 
noch nachgefolgte zweite Auflage d»d8 Minifterialvorjians 
des zu verjchteben, und diefe legtere wurde nun unges 
ſaͤumt vorgenommen. Zur größern Beſchleunigung der 
Verhandlungen wurden bie Alten zwar dem rejpeciiven 
Richtern zur Girculation. ind Haus gefandt, aber bie 
Gegenſtände mündlich in dem Plenarfigungen bidcutirt. 
Eä follen fid in dieſen zulegt majora für die Zurückwei— 
fung dieſer zweiten Anklage entfchieben haben, bdaber 
auch in Beziehung auf ſämmtliche, in derſelben vorfoms 
mende Punfte die Anordnung einer Unterfuchungsfoms- 
mifjion zur Borladung des Angeklagten unterblicb, In 
der Sitzung am 2, uni fonnten ſonach die Erkenntniſſe 
über beide Anflagen in Eines zujammengefaßt werden, 
und in diefem iſt bie völige Losſprechung des angeflagr 
ten Minifteriatvoritandes vom Dberappellationggerichie 
nun wirklich ausgeſprochen worden. Ge weniger man 
im Publikum einen ſolchen Ausgang erwartet zu baben 
ſcheint, desto größer war die Senfation, welche die ſchnell 
fi verbreitende Nachricht von dieſem Vorgange hervor» 
gebradt bat. 

Wien, den 5. Jani. Es wird im Laufe des Som: 
merd ein großed Lager bei Zuras in Mähren abgebal: 
ten werden, dad der Kaiſer mit einem perlönlichen Bes 
ſutde zu erfreuen gebenft. Die Truppen werden ſich im 
ten leiten Tagen bed Augnft verfanmeln, und 5 Was 
hen ım Lager fichen. Daffelbe wird aus 20 Bataılos 
nen, 40 Esfadronen und 12 Baiterien (etwa 30,000 
Manı) zujammengelegt ſein. 

Wıen, den 6. Juni. Bid zum 12. d. wirb die 
Konferenz zu Ende fein. Mun arbeiter bereits an dem 
Schlufprotokol. Die meiſten Konferenzminiiter werden 
bis zum 16. die Rückteiſe in ibre Heimath anreisen. In 
furzer Zeit werden alfo die Refultaie von Allem, was 
bier berathen word, zur Deffeatlidpfeit gebracht werden, 
— Nab Zürich wurde ein Kurer geſchickt. Man wırd 
jegt den legten diplematiſchen Schritt bei der Schwetz 
tbun, und, bleibt er ſfruchtlos, handeln, — Aus Gorfu 
bat man Nadrichten von Griechenland. Es ſcheint, daß 
im Gcoofe ver Regentſchaft ſelbſt eine Veränderung 
vorgeden dürfte, daß wenigflene die dem einzelnen Re— 
gentichaftemtigliedirm beigelegien Atiributionen mobifi;irt 
und sicht mehr in dem ausgedehnten Sinne fillgehalten 
werden folen, als es zrither geſhah. Go bürfte Graf 
Armaͤnsperg nicht mehr ausſchließlich der Regentſchaft 
präfidiren, vielmehr das Regentſchaftslonſeil abwechſelnd 
Dazu berufen werden, N. 3.) 

Das bad. Volfsblatt erzählt umitändlih folgenden 
Vorfall: Der Biſchof einer Diözefe, welche gewiß unter 


1 


ger 


a V— — — 


den 15. Juni 1834. 


ine 


die oufgeflärteften im Deutſchland gezählt werden barf, 
fab ſich durch die gegenwärtigen Zeitwerhältniffe und bie 
berrfhenden Ideen veranlaßt, den Alumnen dee biſchoͤf— 
liden Seminare bei der dem Empfang der böhern eis 
ben gewöhnlich voraudgebenden Prüfung verfhiedene 
fehr verfänglide Fragen, z. B. ob der Cölibat widernas 
türlid, miderrechtlich und umfittlich jei, vorzulegen. — 
Viele Alumnen beantworteten diefe Frage durchaus nicht 
nad dem Sinne des Biſchofes, und flellten inebeiondere 
in der Antwort auf bie, das kirchliche Glaubens bekennt⸗ 
niß und das Gölibatgefeg betreffenden, Fragen Anfichten 
auf, welche jenen ibred Oberhirten zum Theile geradezu 
wiberſprachen. — In Bezug auf das Cölibatgefeß er, 
klaͤrten ſich die Meiften zwar nicht entſchieden gegen das⸗ 
felbe, drüdten ſich aber doch im Ganzen fo aus, ‚daß 
man deutlich erkennen fonnte, fie bejaben die 3 Puntte 
‚der Frage. Einige Wenige hatten den Mutb, bie Frage 
entfhieden zu bejaben, und died gerade Solche, gegen ber 
ren Fleiß und fittliches Betragen ſich durchaus nichts ein» 
wenden läßt. — Einer erlaubte ſich ſogar, feiner Beant⸗ 
wortung der frage bie Bemerfung voraus zuſchicken, daß 
die vorgelegten Fragen eine Abſicht der Kurie zu verras 
tben ſcheinen, die Alumen „in Verſuchung zu führen.“ — 
Durch die Refultate diefer Prüfung unangenebm berübrt, 
faßte der Biſchof den Entſchluß, dur ein Mitglied ſei⸗ 
nes Domkapitels die Alumnen über das zu beſchwoͤrende 
kirchliche Glaubenebefenntniß und das Zoͤlibatgeſetz bes 
Iehren zu laffen, um fo mehr, ald Ernige erklärt hatten, 
noch niemald eiwas für den Zölibat Sprechendes geile 
den, gebört oder gelefen zu haben. Diele Belebrung 
der Alumnen wurde dem jüngften, erft im legten Herbſte 
in fein Amt eingetretenen Domfapitnlar aufgetragen. 
Nach dieien Vorträgen wurden die Alumnen im Namen 
des Bifchofs aufgefordert, fih nunmehr unummunden 
mit einem entfdhisdenen Ja oder Nein zu erflären, ob 
fie objectio und fubjectiv von allen Beflimmungen bed 
zu beichwörenden Glauvenebefenntniffes fo wie auch das 
von überzeugt feien, Daß das kirchliche Gölibatägeieg mer 
der widernatärlidh noch widerrechtlich noch unſittlich fer ? 
Die Erflärung ſollte fcrifilih abgegeben und mit dee 
Namensunterſchrift verfeben werden. Diejenigen, wurde 
weiter erklärt, melde etwa mit Nein antworten würden, 
könne der hochwürdigſte Biſchof unmöglich zu den brilis 
gen Weiben zulaſſen; fie bätten daber dad Seminar zu 
verlaffen, doch ſollien fie für das bieber Genoſſene Nichts 
zu bezablen haben, — Die Alumnen ihrerſeits unterichrier 
ben fofort eine Schrift, melde jene Frage mit Ja bes 
antworte und den Gölibat als natürlich, rechtlich und fitte 
li erfiärte, und berubigten auf folte Weife den Bir 
ſchof, welder ihnen nunmehr die Weibung dee Subdias 
fonate ertbeilen ließ. Er jelpfi vegab eh hob am Mers 
gen deſſelben Tages, von 4 Domfapitularen begleiter, 
in das Seminar, um ber üblichen Abnabme des Glau— 
benebefenninifjes beizuwobnen. Mit vieler Vegelfterung 
bielt er vorbir an die Alumnen eine jebr ſchoͤne Rede 
über ibrem Fünftigen Beruf und fante im Vorbergeben, 
daß ihre Beantwortung der von ihm „in Rückſicht auf 


bie Zeitverbältniffe”‘ gegebenen Konfurdfronen ibn tief 
dettuͤbt und er ihnen deßwegen als Ichrenden Freund 
einen Mann geididi babe, ven beffen gediegeren tbeos 
logiſchen und kirchenrechtlichen Kenntnifjen er längfi übers 
jeuat geweſen, und befien Bemühungen nun einen guten 
Erfolg gebabt, welcher ihn volfommen berubige und zus 
frieden ſtelle.“ 

Deffentliche Blätter fpreiben: „Briefe aus Parie, des 
nen man vollen Glauben fobenfen darf, ſprehen von 
neuen Vorſtellungen, welche die Bolſchafter der abfolus 
ten Mächte gemacht haben, um von franfreid die Abr 
tretung Wlgierd, und feine Einwilligung zu einer Inter⸗ 
vertion in der Schweiz zu erlargen, was ibnen beides 
als die bringendfte Nothwendigkeit erfchien. Die Antwort 
des franz. Gouvernements beitand, wie fon fruͤßer bei 
einer ähnlichen Gelegenheit, in einer categorifchen Wei- 
gerung. Ein wohlunterridteter Gorreipondent fügt binzu, 
das franzöf. Minifterium habe erflärt, „rüdfichtlidp der 
Angelegenheiten des Schmweizerbundes bebarre es unabäns 
verlich auf feinem Syſteme, da es ber beilinnmtefle Wide 
der franz. Nation ſei, daß die Unabhängigkeit Helvetiene 
unangetafter bleibe; nad ber Richtſchnur, die ed ſich ge⸗ 
zogen, gehorche es nur feiner eigenen Ueberzeugung, wenn 
ee, als treuer Dolmeticher des Vollswillens erfläre, daß 
«8 eben jo unpolitiſch als gefaͤhrlich ſet, Dielen io zarten 
Punft zu berühren.‘ Diefe Antwort, deren Wabrbeit 
wir, trog der Gegenreden, an denen es bie Organe dee 
Adfolutismus ohne Zweifel nicht werden fehlen laffen, 
verbürgen können, ift gar micht geeignet, die Kluft aus 
zufüllen, die ib täglich weiter und weiter zwilten deu 
abfolutiitiichen Kabineten und den conflitntionelln Staa 


tem oͤffnet.“ 
Shmei;. 

Bern, den 8. Juni. Der Amtsſchutzverein bat bes 
ſchloſſen: Entfernung des dermaigen ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten; Repreſſalten binſichtlich der von gewiſſen Staaten 
gegen die Schweiz getroſſenen Beſchraͤnkungen; eine ener- 
giſche Aufforderung an Neuenburn zur Stellung feines 
Bundesfontingenis, entſchiedene Einſprache gegen bie 
wahrſcheinlich in Frage fommende Bevogtung des fünfr 
tigen Vorortes in einer Bitiſchtift beim gr. Rath anzu— 
bringen, und Verücherung der Mitwirfung in Wahrung 
der Ehre und Sceibfiftindiafeit. (Baf. Zeitg.) 

Aarau, den U. Juni. Als die HH. Kommifjäre 
die Inventur im Kloſter Muri aufnabmen, gelangten fie 
auch in die Bibliotdek. Hr. Zſchokke wollte wiſſen, was 
fid in einem gewiffen verſchloſſenen Schranke befinde? 
Gift! antwortete der begleitende Geiſtliche. Er wurde 
aröffnet; oben an waren Voltaire Werfe, neben biefen 
die von Zichoffe gereibet. Unverlegen antwortete jedoch 
Hr. Zſchokke dem ſpaßigen Moͤnche: Gm dieſem Kloſter 
wird mir viel Ehre erwieſen, daß man mich neben einen 
jo großen Mann wie Voltatre ſtellt. 

Sranfreid. 

Ein Korrefpondent der Algemeinen Zeitung aus Pas 
ris äͤuſſert fib: Earopa iſt nicht tief genug ın Die alls 
gemeine Zendenz der Poli von Frankreich eingedrun— 


gen. Es begnügte ſich mit Verfprekungen und Protes 
ſtationen. Best fiebt warn allmäblig das zum Vorſchein 
fommen, was die Feinheit der Etaatögewalt, ber man 
geſchmeichelt, im-Stillen ausgebruͤtet. Man würdigt ofr 
fenbar die große Feinbeit und Intelligenz Ludwig Phi— 
lipps nicht aebörig. Er ift nichts weniger ale ein pr» 
wobnlicher Geift, und weiß recht aut, daß durch Tem» 
porifiren Alles zu gewinnen il. Was er in Bezug auf 
die Zulindrevolationäre geihan, denen er die Hand drüdte, 
bat er auch mit den Kadineiten der eurtpärſchen Gous 
veraine getban, um ihre Macht und ibre Tbätigkeit uns 
wirffam zu machen. Man ermäge nur nah einander 
das Betragen ded Hrn. v. Rumigny in der Schwets, 
und den Traftat ber Quabdrupelallianz. est kommt die 
Meibe an Neapel, das Ludwig Philipp dem Einfluſſe der 
Konfervatinfadinette entzieben, und defien jungen Stönig 
er ſich und feinen Interefien gewinnen will. Mon mwürs 
de fi fehr irren, wenn man glaub':, daß Dies durch 
das Minifterium geichebe, denn Ludwig Pbil'pp leitet 
und beberrfeht die auemärtigen Angelegenheiten für ſich 
allein. Gr ſtebt in unmittelbacer Korreipondenz mit Hrn. 
v. Numigny, und wäbrend fein Minifterium das Betras 
gen des Gelandten dei dem biplomatiihen Korps des⸗ 
vonirt, fhreibt Ludwig Pbiliyp an Hra. v. Rumigny, 
und unterbält eine vertraute Familienforrefpondenz mit 
dem Könige von Neapel, fo dad er ale Bewegungen, 
welche fein Kabinet desanouirt, leitet. Es würde jest 
unmöglidp fein, dieſe verborgene Einwirkung zu verdür 
ten; der Impuls it gegeben, das Reſultat gewonnen. 
Man bat die. Gewandtheit und Feindbeit des Könige 
unter den Formen der Gutmüttigfeır und der bürgerltis 
den Auftichtigkeit überjeben. Auf diefe Art bat er dem 
europäifhen Syfteme Belgien entriſſen, die Schweiz if 
bedrodt; Spanien und Portugal jind in feine Allianz 
getreten. Man darf überzeugt fein, daß ſich feine ganze 
Tätigkeit auf Neapel ridien, und er bier fo gut, wie 
font überall, fein Ziel erreichen wird. — ...Wenn bei 
den mit Frankreich verbündeeen KRabinerten Alles zur 
Nevolution binicpreitet, jo iftes unmöglich, das nicht das 
Pariſer Kabinet auch einige Konzeflionen made In 
der Tage aber, worein es ſich verſetzt hat, find Konzefe 
fionen unmögli; denn es bat mit dem Prinzip feines 
Urfprungs gebroden, und deßwegen glaube ich, daß es 
in einer nidt febr entfernten Zeit übermanut werden 
wird. Man ficht bereits, in welden Schrefen es durch 
die Allianz der Partei der Bewegung und ber legitimts 
ſtiſchen Partei in Frankreich gerathen tft. Ich babe mid 
üder die Tendenz; und die Wirkungen, melde diefe Als 
ling baben fönnten, bereits erfiärt, und halte fie jept 
nod für fein entfcheidended Ereigniß; für die Zufunft 
aber dürfte fie von großem Gewichte werden, Schon 
zeigen mehre Symptome an, daß fie in einigen Städten 
zu Stande fommt, wo der Haß der beiden Parteien body 
Außerji lebbaft geweſen. So bat 4. B. Marjeille Die Nas 
tionalgarde- Offiziere auß beiden Farben ernannt. Durdy 
diefes Mittel entgeht fie der Einwirkung ber Staatsge⸗ 
walt. Die Kammer wird inzwiſchen nod feine folden 


Schattirungen zeigen; kenn bie Suchen find noch nicht 
fo weit gefommen, aber allmählich gebt es dabin, und 
man kann fiher darauf reden, daß dies beſonders bei 
den partielen Wablen der Fall ſein wird, die nad der 
Verfertigung der Wahlliten vorfommen werden. Was 
kann die Regierung gegen folde Refultate maden? Die 
einzige Hülfe bleidt alsdann, ſich ebenfaßs in die Bewe⸗ 
gung zu werfen, Allianzen auf der kinken, bie fie von 
ſich geftoßen bat, nachzuſuchen, oder durch Gewaltſtreiche, 
die ihrer Natur ziemlich gemäß find, ſich zu helfen. Die 
Regierung rühmt fi, die Wahlen der Nationalgarde 
feien ganz zu ihrem Boribeile ausgefalen; allein man 
wriß, daß ein gutes Drittbeil diefer Wablen der republis 
fanıthen Partei und einer verflärften Bewegung juges 
füllen iſt. Sodann wird man auch zu einer Wuhlres 
form ſchreiten müjjen, die man jegt noch zurückſtoͤßt, und 
dann dürfte die Unordnung erft drobender werden. Sich 
muß mwicderbolen, was ich ſchon oft geiagt, wenn man 
farf fein will, und fi zu Gemaltftreidhen entſchließt, jo 
darf man Feine freie Preffe und nicht überal Wahlen 
baden, 

Paris, den 10. Juni. Ein Schiff mit 210 Paffas 
gieren ı bei Terre neuve faſt gänzlich zu Grunde ges 
gangen, indem nur 3 Perfonen gerettet wurden. Es hieß 
Aſtrea. 

JItalien. 


Rom, den 31. Mai. Waͤhrend der letzten Nacht 
bat man auf Regierungsbefehl das Wappen Dona Mars 
rıa’d von dem Hotel avgenommen, wo der Agent biefer 
Prinzeffin wohnt. Man bat oft von diefem Wappen ge⸗ 
fproden, und die Sache jehr verſchiedenartig zu deuten 
verfucht. Folgendes ift der wahre Verlauf der Sade. 
Als der Papſt den Befehl gab, das portugiefifhe Wap⸗ 
pen von dem Hotel dıd Marquis v. Funchal abzuneh— 
men, antwortete man, da der Marquts mit dem Haufe 
Braganza verwandt fei, fo dürfe man ihm in diefer Eis 
genibaft das Vorrecht nicht verweigern, an feiner Woh⸗ 
nung das Wappen diefer Familie zu befefligen, da ber 
Papft auch ven roͤmiſchen Fürften geitatte, bad Mappen 
der königlichen Familien, mit denen fie verwandt find, 
zu führen. Man begnügte ſich mit diefer Antwort. Bei 
dem Tode bed Marquis erneuerte der Ritter v. Roffi, 
Gefbäftsträger Don Miguels, das nemlidye Begehren, 
und reflamirte überdied die Archive der Gefandtichaft. 
Aber er erbielt nochmals eine plauſible Antwort; die 
Meubled ded Marquis wären nod in feinem Haufe, fo 
fönne man wohl nod fein Wappen daran lafjen, und 
was die Archive anbelange, fo babe man fie ſchon feit 
einiger Zeit in Sicherheit gebracht. Endlich haben bie 
unerbörten Beleidigungen gegen den Grafen v. Euroli 
die Geduld der Regierung erſchöpft. Man bat zwar Bes 
fhwerden und Proteftationen bören laſſen; aber eine Abs 
tbeilung Neiterei war aufgenelt und bereit, auf ben 
Nothfall Gewalt zu brauden. 


Nordamerifa i 
Ein Schreiben aus Warren County, im nordameri» 


kaniſchen Staate Miffouri, vom Ende Mär meldet: In 
unferer aanıen Gegend börte mon den Winter faſt von 
feiner Krankheit z überhaupt fcheint es, je mebr die Wälr 
Per gelichtet werden, deſto geſünder das Klima wird. 
Die Schruten Des Hrn. Duden führen uns neh immer 
viele Europäer zuz unter Andern bat fib der Graf v. 
Bentind vier enalifhe Meilen von mir vor einigen Wochen 
angefouft. Sehr viele Amerikaner haben rerfauft, und 
fo bat fib eine deutfbe Nachborſchoſt gebildet, die ſich 
bereits einiae swanzig Miles weit erfireft. Viele Deute 
ſche find nah Arfanfas aricaen, und noch mehr nad dem 
Illindis Ctaete, allein im Allgemeinen fin? fie weniger 
zufrieden, als, Die ſich bier niedergeiajfen babın. Es mird 
nicht lange Dauern, fo baben wir bier Deutfhe Schulen 
und Kirchen. — Gm verfiofienen Januar babe ib ge 
meinfbaftlib mit 13 Undern eine Deklaration bei der 
Regierung eingereicht, Daf wir wünſchen, Bürger zu wer⸗ 
den. Jedem Fremden ıft zu ratben, dies gleich bei dem 
Eintritt in- Umerifa zu tbun, wenn fein Vorfak ift, ſich 
bier anfößig zu zu machen; denn nah den Giefeken Dies 
fes Staats darf fein Fremder biee Grundeigenthum bes 
figen: erft nachdem er die Deflaratıon eingereiht bat, 
iſt er berechtigt, Land zu fauien und zu verfaufen. 





Neuefe Nachrichten. 


Paris, den 11. Juni. Wir erhalten aus Bayonue 
folgenden Brief, vom 5. Juni. Der General Zapatero, 
welcher in ber Nacht mit 3000 Mann aus Bilbao aus— 
gerädt, traf die Junta von Biecava und ungefähr 700 
SIniurgenten in einem etwa 3 Stunden davon entfernten 
Dorfe. Die meiften von ihnen wurden niedergemacht. Die 
übrigen, unter ibnen 11 Offiziere, brachte man nach Bilbao. 
Don einer andern Seite hat Paſtor auch die Junta von 
Navarra nah einem fehr lebhaften Treffen zerfprenagt. 
Man betrachtet die Jafurrection in Biscaya und Nas 
varrı ale gänzlich vernichtet, 

; Hufen Bey, der ehemalige Sonverän von Als 
gier, wid eine Pilgerfahrt nah Mekka unternehmen; er 
iſt bekanntlich ſehr fromm. 

— Zweſchen London und Greenwich wird mit auſſer⸗ 
or!entlihen Koſtenaufwand eine neue Straße errichtet, 
welche ben Weg wenigſtens um ein Drittel abfürzt, und 
die auf die elegantefte Welſe durch Gas beleuchtet und 
mit einer Eifenbahn verſehen werden fol, 


Schweiz. Ein Kreisidreiben des Standes Ber, 
von 6. Junt, ſpricht das wohlmotivirte Begehren aus, 
das Hr. v. Efinger, Geldäftsträger in Bien, abberur 
fen werde, und erfucht die Stände, ihre Gefandticaften 
für die naͤchſte Zagfagung darüber zu inftruiren. (B. B.) 

— Nah andern Angaben verlautet, daS bie deut— 
Then Höfe die freundſchaftliceen Verbäftnijje mit der 
Schweiz gerne wieder anfnüpfen werden, jobald Dies 
wmont, weldes durch ben Einfall in Savoyen am uns 
mittelbarfien betpeiligt ift, beruhigt fet. (7) CB. B.) 

— — — — — — 


Medatiear und Verlezer; S Ar. AIb. 





Bekanntmachungen. 


(23714] Mit ſpetieller Genehmigung Er. Majeflät 
des Kaiſers von Oeſtreich: 
Den 15. Juli 1834 unwiderruflich 
wird das fböne, allgemein befannte, ın Wien liegende 


Brauhaus fammt Garten 
des Vincenz Neulina 
ausgefpielt und Dem Gewinner ale Ublöfungsfumme 
800,000 Gulden 
Dallır baor ausbezahlt. 
In Diefer reich ausgeſtatteten Yorterie gewinnen 
21,000 Treffer fl. 550,000 und 12,000 Xoofe 
imWertbe von y „150.000 
jufammen fl. 700,000 vertbeilt in Treffer 
von fl. 300,000, fl. 25,000, fl. 15000 u, ſ. mw. Dies 
von find ber untrszeihnereem Handlungebaufe zu baben: 
die geſtewvelten Driasmnol« foofe zum geſetzlichen Preis 
von fl. 5 E.+ M. und bei Lebernabme von 5 Stück das 
Sechste gralis. 
Der ausführliche Driginal » Spielplan wird auf Ver 
langen gralis eingejandt, 
8. ©. Fuld, 
in Fankfurt am Mein, 





[2113*] Befanntwadhung . 

Die Unterzeihneten bringen biemit zur Öffentlichen 
Kenneniß, Daß fie durb f. b. Miniſtetial Refcrio 
vom 21. April abbin e!s Hauptagenten der Compagnie 
d’Assurances gendrales contre l’incendie ju Paris be 
ſtätigt worden find. Ibr Wirfungsfreis befibränft ſich 
auf die Landeommiffariate Zweibruden, Pirmaſens 
und Homburg. Die Bewohner genannter Diſtrikte, 
welche geneigt fein ſolten, ihr Mobiliar-Wermögen gesen 
Feuersgefaht verfidern laſſen ju wollen, fönnen täglich 
bei den Linterjeichneten Die nöthige Auskunft einholen 
und ju jeder Zeit Kontrafte mit ihnen abſchließen. 

k. et J. €, Rienlin in Zwerbrüden. 





[2313] Die 1310. Ziebung in Münden iſt beute 
Dientag den 10. Zunı 1837 unter Den gemöbnlichen 
Formalitäten vor fib gegangen, wobei nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein kamen: 

30. 43. 79. 85. 20. 

Die 1311. Ziehung wird den 10. Suli, und ine 
zwiſchen die 931, Regensburger Ziehung den 19. Juni 
und Die 270, Nürnberger Ziepung Den 1. Juli vor ſich 
geben. 

Koͤnigl. baier. Porto «Umt Speper. 
Schwindl. 








[2110°] In ‚keine Stadt im Rdeinkreis wird in 
eine Spezereihandlung ein junger Menfh, mit den nö: 
tbigen Borfenntniffen, in die Lehre geſucht. Auskunft 
in der Expedition Diefes Blattes, 


q 


Neue Speye 





Dienstag 





Urtheil des Caſſationshofs in Sachen der 
erſten 35 Proteſtations-Unterzeichner. 
Das ſehr weitlüuftge (gegen 2 Druckbogen füllende) 
Urtheil des Kaſſationshoſs in Sachen der erſten 38 Uns 
terzeichner der Proteftation gegen die Bundesbeſchlüſſe iſt 
nun vollſtaͤndig im Amtsblatte abgedruckt. Wir heben 
nachſtehend die weſentlichſten Punkte deſſelben aus: 
„Adrokat Golfen, als Vertheidiger der Beſchuldigten, bat vor 
Allem ums Wort, und deßritt Die Komretenz des königl. Nevis 
ſtenshofes in gegenwärtiger Cache, indem die f. Verordnung vom 
29. Juni 1832, die Vereinigung des Kaſſationshofes für den Rheins 
freis mit dem Oberappellationsgerichte betreffend, Art. 2, dem Mes 
riſtonehefe nur die Kometen; in Civilfahen, nicht aber auch in 
Etrafishen einräume; derfelbe trug hiernach darauf an: das k. 
Rerifionsgericht wolle fh für infonmetent in gegenwärtiger Sache 
erklären, und Die Sache an das geeigneie Gerücht verweilen.” 
Huf die Replik des Gen.» Profwatord bin verwarf 
indeffen das Reviſionsgericht diefe Einrede. 
Das Urtheil beſtimmt fodann in der Hauptfrage: 
„Was die Hauptſache ſelbſt betrifft, jo enthält die Adreſſe, mel 
he in der fhen am 29. Zuli 1832 in Franfenftein von mehren 
Beihuldigten verabredeten Berfammlung zu Kailerslautern am 1. 
Aug. 1852 in Gegenwart der meiften Beſchuldigten vorgelefen, des 
battirt und von ſammtlichen unterzeichnet, nachher in einer großen 
Anzahl Eremplare in andern Gemeinden des Rheinkreiſes verbrei⸗ 
tet, endlich in Reinfhrift mit einem gedrudten Eremplare mit beir 
gedeudten 1347 Namen Sr, f. Majeftät zugefandt wurde, betitelt: 
„Borftellung vaterlandsliebender Würger Rheinbaierns, oder viel: 
„mehr Erflärung über — und Berwährung gegen die Bundestags— 
„beihlüffe vom 28. Suni 1832,” durch den dem. f. Minifter am 
Bundestaze und den übrigen f, Miniftern darin gemachten Vor— 
wurf des Hocverraths und durch ihre ganze höchſt anzüglihe Ab⸗ 
faſſung und Art der Darftellung eine Veleidigung gegen die ge 
nannten k. Etaatäbeamien, welche die Chre und das Zarigefühl 
auf das Emoſindlichſte verlegt. Diefe Beleidigung wird um fo 
fchmerer dadurch, daß die Ndreife, obwohl nur zu dem Zwede, ders 
felben durch eine größere Zahl von Unterſchriften mehr Nachdrud 
zu geben, und fie ald den Ausdrud der Gefinnung ver Mehrheit 
der Rheinkreisbewohner bezüglich der verlangten Abhülfe eriheinen 
zu faffen, in mehren Genteinden des Kreifes verbreitet worten if, 
„Diefe Schrift enthäft nebſt andern beleidigenten Stellen ins⸗ 
beſondere folgende: „Darum wollen die Bürger Rheinbaierns ihre 
„Pflicht nicht verabfinmen, ſich faut und öfentlih auszuſprechen, 


„Damit der Ri, welchen bereits die Bundestags-Ordonnanzen zwi⸗ 





Pro, 120. 


rer Seitung 
\ 


„Shen König und Volk verurſacht haben, noch geheilt werte, ehe 
„er unheilbar geworden it, Wir befchuftigen daher im Namen‘ 
pder in ihrer Majeftät ſchwer beleidigten Nation jenen baieriihen 
„Befandten, ter feine Zuſtimmung au den unbeilvollen Bundes: 
„tags· Ordonnanzen gab, und die baieriſchen Miniſter, welche ihm 
„hiezu den Auftrag ertheilten, des Hochverraths gegen das baier. 
„Volk und die baier. Konſtitution, und verlangen von Em. Maj., daß die 
„Stände unverzüglich zufammenberufen werden, um bie Schuldi⸗ 
„gen im Anklageſtand zu ſetzen 10. 1.” 


„In einer andern Etelle wird tom dem unerhörten Hohne ges 
frrohen, den man mit den Fonflitutionellen Stasten Deutſchlands 
treibt, und von dem handgreiflihen Spotte gegen die deutiche 
Nation, 

„Da der Art, 222 det Etrafgefepbuches ſowohl auf Veleidigun— 
gen, welche ten Beamten in ter Ausübung ihrer Funftion, als 
auch auf ſolche, welche ihnen aufferhalb oder nach diefer Amtsaus— 
übung, jedoch mit Beziehung auf dieſelbe, oder bei Gelegenheit 
Derjelben, fei es fpriftlih oder mündlich, zugefügt werden, durch— 
aus Anwendung finder, weil aud die Beleidigungen der letzten 
Art das Amt und den Beamten ſelbſt herabzumurdigen gerignet 
find; da ferner dieſer Artikel eben fo wenig zwiſchen höheren und 
niederen. Beamten des adminifirativen und gerichtlicden Faces ei⸗ 
sen Unterſchied macht, und fonah auch die Miniſter, als oberfte 
Staatsbeamte der Verwaltung umfaßt und in ſich ſchließt, fo er— 
fheinen die desfalls vorgebrachten Einreden ungegründet, und ver 
vorliegende Fall muß ſonach vr!!fommen nad) diefem Geſetze bes 
uetheilt werden, deſſen Anwendung in objefiiver Hinficht Feinem 
Zweifel unterworfen iſt. 

„Die Etrafbarfeit der Beleidiaung wird dadurch nicht aufge 
hoben, dag die Thatſache, auf welche fih die Adreſſe bezieht, nem⸗ 
lich Die Mitwirfung des Fön. Bundesgefindten und dei Gtaute: 
miniſteriums zu den Bundesbeſchlüſſen rom 28. Zuni 1832 wahr, 
und daß die Adreſſe an Se. Majeſtät den König mit dem Antrage 
gerichtet iſt, die Einſchreitung gegen die erwähnten Staatsbeamten 
auf dem gefchlihen Wege mittelft der von ten Ständen des Rei— 
ches zu erfennenden Anklage anzuordnen. 

„Aug der Ditkuſſivn des Artikels 373 des Strafgefb. im Staats⸗ 
rathe — v. Loere legislation civile etc, ete,, Thl. 30, pag. 406 
— geht zwar hervor, dag eine Denunziation, ſelbſt wenn fie falſch 
befunden wird, nicht geftraft werden ſoll, in jo ferne fie an das 
Gouvernement oder an das Staatsoberhaupt perfönlich gerichtet 
wird, weil es für wünſchenswerth gehalten wurde, daß dahin die 
möglichſt vollſtandige Kenntnis des Benehmens der Staatsbeamten 
gelange, und eine ſelche Denunzistion nicht nothwendig eine Ver— 
folgung nad ſich zieht, welche die Ehre- des Denunziaten beein 


den 17. Juni 1834. 


teächtigen Fönnte, dag deßhalb der Artifel 373 in diefem Einne 
auf die an die geridtlihen und atminifirativen Polir 
zeibeamten gerichteten Denunziationen beihränft wurde. 

„Allein fobald die Denunzialion über den erlaubten Zweck hins 
ausgeht, und die Darftellung einer wahren oder unmahren Thats 
ſache, oder felbft der firafbaren Natur einer befannten Thatfache 
zugleich in einer befeidigenden Form geibieht, und überdies den 
confidentiellen Charakter durch Veröffentlichung verliert, fo wird fie, 
wenn auch nicht ald Denunziation nach Artikel 373, doch offenbar 
nad) den Beftimmungen des Art, 222 de3 Stragefb. ſtrafbar. EFef.) 





‚Rheinbaierm 

*Es find einige neue Zollverordnungen, namentlich 
in Bezug auf Waarentransporte innerhalb des Grenzbezirfe, 
erfcyienen. Folgendes ſcheinen und die wichtigiten Pa’ 
ragraphen derſelben: 

$. 1. Der Transport von zellpflichtigen ausländiſchen und gleich“ 
namigen inländifhen Gegenftänten über die Grenzlinie und inner 
halb des Grenzbezirks iſt in der Megel nur während der Tages, 
fiunden erlaubt. Als Tagesfiunden werden in dieſer Beziehung 


angefehen: in den Monaten Januar, Februar, Dfiober, November, 


Dezember die Zeit von 7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; in den 
Monaten Mär, April, Auguſt, September, die Zeit von 5 Uhr 
Morgens bid 8 Uhr Abende; in den Monaten Mai, Junius, Zus 
fius Die Zeit ton Morgens 4 bis JO Uhr Abends, 

6. 6. Werden im freien Verkehr befindliche Gegenſtände, melde 
nach dem Zolltarife einer Eingangs, Ausgangs oder Durchgange: 
abgabe unterliegen, im zollyſtichtigen Mengen, oder werden völlig 
zollfreie Gegenfände im verpadten Juhande entweder : 

a) innerhalb des Grensbezirfs ans einem Ort in den andern, oder 

b) aus dem Grenzbezirke in das Vinnenland, oder 

e) aus dem Grenzbezirke in das Ausland 
gebracht, jo mus für dieſelben ein Yegitinrationsihein von der im 
Rerfendungsore felbft befindlidien oder von ter ihm zunachſt lies 
genden Zollbehörde oder Fegitimationsihenerredition erholt wers 
den, es fei denn, daß dergleichen Öegenftänte nad $. 11 wegen des 
geringen Zollbetrages oder Gewichtes von dieſer Bezetiefung ent— 
bunden wären. 

$. 10. Waaren, welche aus dem Binnenfande nach folhen Or— 
ten verführt werden, welde unmittelbar an ter Binnenlime liegen, 
zesp. Punkte derſelben bilden, bedürfen Feiner Legſlimatienéſcheine. 

$. 11. Alle zolleflichtigen Gegenjiänte, von weiten ver Zoll 
nicht 31/2 Er, erreicht, oder jene Gegenſtände, von denen der Zell 
zwar 31/2 fr. (3 fr. 2 Pennige ) oter mehr betröst, Die aber 
nicht über 4 Loth wiegen, können im Grenzbezirk obne Legitima— 
tiondihein, ſonach 3. B. alle Gegenſtände, von dene. der Citgungse 
zoll von 50 Tr. pr. Zr. deträgt, bis zum Wewichte von 6 Pfun—⸗ 
den ohne Kegitimationsichein trandportirt werten. 


Auf den Grund des Edictd über die Freiheit ber 
Preſſe und des Buchhandels find verbsten worden; 


41. Durd die k. Regierung des Rheinkreiſes mit Beſchlag belegt - 
die Drucdihrift unter dem Titel: „Einige Beiräge jur Ger 
ſchichte Kaspar Haufers, von Joſerh Heinrih Garnier.“ 

2. Durch das Herridhaftsgeri.st Pappenheim: 

Weſtenzeuge, welche nah Farbe und eingemirfter Infchrift 

als Abzeichen der revolutionären Partei zu erfennen find, 

3. Ducch das f. Landcommiſſariat Neufradt: 

Sackücher mit bildlihen Darſtellungen des Aufjuges auf das 

Schloß zu Hambah im Mai 1832. 

4. Durch das f. Stadtcommiſſariat Kempten: 
die Drudfhrift unter dem Tüel: „Mein Vermähtnif an 
Baierns Kömg und Rolf, von Sohnland Schubauer.“ 

* Speyer, ben 16. Juni. Indem die Allgemeine 
Zeitung anzeigt, daß der Abg. Hr. Eulmann in der Kam— 
mer wieder erfchienen, Hr. Brogino dagegen ungeachtet 
befjen Freiſprechung in biefelbe noch nicht eingetreten ik, 
bemerkt fie: Herr Jordan fei „wimittelbar nach feiner 
duch das oberjte Gericht erfolgten Freifpredhung von 
Schuld und Etrafe wegen der Proteftation gegen die 
Bundesbeſchlüſſe““ in der Kammer erfchienen. — Diefe 
legte Yngabe iſt völlig unrichtig. Hr. Jordan Tonnte 
von oberjten Gerichtshof defhalb nicht jreigefprochen 
werben, weil er gar nicht zu den erften 38 Unterzeichs 
nern der, Preteſtatien gehörte, folglich überhaupt deßhalb 
nichtvor Gericht gezogen’ war. 

— Der Kürnderger Korrefpendent, uud nach ibm aus 
dere öffentliche Blätter, wollen nun dad große Geheimniß 
erfahren baben, warum Dr. Hepp vwirbaftet worden: 
man vermuthete in dem befannten Neuſtadter Franenver: 
ein eine Berbindimg mit dem Vereine zum Umſturze des 
Beſteheuden im Deutſchland; die Gattin des Dr. Hepp 
habe Theil an jenem genommen, — Was von diefer Nadız 
richt zu halten iſt, laßt ſich leicht erkennen; hieraus ließe 
ſich vielleicht eine gerichtliche Verfolgung gegen die Gat— 
tin des Dr. Hepp, aber doch wahrlich keine gegen ihn 
perfönlich gerichtete, erflären. 





Dentſchland. 

In der baſer. Deputirtenkammer wurde am 11. ber 
Gelegentwurf wegen Beichränfung der Gemwerbireibeit 
in den 7 Ältern Kreifen mit 80 Grimmen gegen 11 6Plat⸗ 
ner, v Deym, Klein, Urban, v. Rudbart, Willich, Vet⸗ 
terlein, v. Drechſel, Schicendanz, Fickentſcher und Wind⸗ 
wart) angenemmen. Am beſten hatte Rudhart dagegen 
geſprochen. 

München. In der Deputirtenkammer ward beſchloſ⸗ 
fen, daß ein Theil ber für SOrrapenneudauten beſfimm— 


ten Summen flatt deffen zur Unterhaltung ber verbans 
denen Chaufeen verwendet werden fol. (Die Neubauten 
legen befanntli dem Staate, bie Unterbaltungen bins 
gegen den Kreiſen ob.) 

Münden, den 10. Juni. Bei der nach Anweiſung 
des Königs vorgeitern zur Erflehung eine Regens dabier 
ftattgehabten großen Prozeflion, wurden die Reliquien und 
die Statue bes heiligen Benno vorgetragen, was nur bei 
aujferordentlichen Noͤthen geſchieht. ¶N. C.) 

Aus München wird unterm 10. Juni geſchrieben, 
daß das Dachauer Moos nun ſchon feit 8 Tagen brenne, 
und der Rauch davon bis in bie Hauptſtadt dringe. — 
Der Erzbiſchof, heißt ed ferner, babe Schritte gethan, Damit 
Lamennais „Worte eines Gläubigen’ verboten würden, 
da fie eine Untergrabung des fatbol. Glaubens bezielten. 

- Bei Rottweil in Württemberg bat man, auffer einis 
en andern römıfien Acterthümern, einen ſchönen römis 
hen Moſaikboden von 25, Fuß Ränge und 23 Fuß 
Breite entdeckt. 

Zu Kirbeiligen, bei Weimar, brannten am 31. Mai 
130 Wohnungen nicder. 

Tem ſchwabiſchen Mercur zufolge bat der Kaffeler 
Dvergeridhiehof die 2. Anflage gegen den Miniſter von 
Haſſenpflug deswegen zurückgewieſen, weil dieſe!de Dienſi⸗ 
vergeben und Mißbrauch der Amtsgewalt und nicht ei» 
gentliche Verſaſſungsverletzungen beträfe, und fomit vor 
die ordentiiben Gerichte aber nicht vor den Gtaatdger 
richtsbof geböre, 

Wien, den 8 Juni. Die jüngfien Begebenheiten 
auf der pyrenaiſchen Halbinfel haben einen bedeutenden 
Eradrud bervorgebradt, Auch bört man in Beziebung 
Darauf von Perionen, Die wohl unterrichtet ſein wollen, 
bebaupten,, der bier verlammelte Minifterfongreß möchte 
fein Beifammenfein über ben Zeirpunft binaus verlän« 
gern, der früber für deſſen Endfhaft anberaumt gemer 
fen, und ala welcher bie Mitte dieſes Monats angeges 
ben ward. Indeſſen begreift man ambdererjeits freilich 
nit, im wiefern Die vorerwähnten Begebenheiten den 
Kongreß, der befanntlih nur mit den Angelegenbeiten 
Deuiſchlands ſich beſchäftigt, ſpeciell intereſſtren können, 
ed waͤre denn, daß eben dadurch Die europaͤiſche Politik 
des Bundes im allgemeinen Staatenſyſteme cine verän— 
derte Richtung erfahren ſollte. (Schw. Merc.) 

ch wei z. 

Waadt, den 7. Juni. Wie bekannt, bat der fardis 
niſche Geſandte die Beſtrafung derjenigen Schweizer vers 
langt, die am Savoyerzuge Theil genommen baben fols 
len. Die bierauf bezüglichen Aeußerungen ded Staats» 
raths an den Toport lauten wortlih: „Die Regierung 
beB Kantons Waadı bat, im Laufe dieſer Angelegenpeit, 
auch nicht die mindelle Spur von Thatſachen gefunden, 
die fie zu irgend einem gerichtlihen Einſchreiten gegen 
Bürger biejes Kantons hätte veranlaflen fünnen; übris 


gend glaubt die Regierung dieſes Kantons, der. ed ebım 
fo febr, als jeder audern Regierung, angelegen ift, bie 


auf ihrem Gebiete begangenen Vergeben zur Bellrafung 
einzuleiten, keineswegs Mahnungen von benadpbarten 


Staaten vonnätben zn baben, mern es ſich darum ham 
beit, den Geſetzen Kraft und Anwendung zu verfhaffen, 
und Recht zu halten; nie endlich fann fie, die Regierung, 
irgend einer auswärtigen Macht das Recht zugefleben, 
mit Mahnungen oder Forderungen diefer Art aufn 
treten 1’ 

Zurid, ben 9. Juni. Die in Germersheim von der 
rbeinbaier. Polizei in Beſchlag genommenen 600 Flin⸗ 
ten u. ſ. w. gebören in das Waffenmagazin der Eidges 
——— Der Vorort fuͤhrt deßhalb Beſchwerde bei 

aiern. 

In der Schweiz wird ein großes Freiſchießen ſtatt⸗ 
finden, welches als glänzendes Naslonalfeit betrachtet 
wird, mobei vieleicht auch politifche Fragen zur Sprar 
che fommen dürften. — Der jilberne Becher, welchen bie 
Mitglieder der „Helvetia““ am Pfingſtmontag Hrn. Dr. 
Trorler verebrt haben, trägt Die Iufchriften: „Die Hels 
vetia dem Lehrer der Schwerzerjugend, P. W. Trorler, 
185315 — „Er bat der geifligen und bürgerlichen Freis 
beit eine Gaſſe gemacht.“ 

Belgien 

Brüffel, den 9. Suni. Die Reduktion der aftiven 
Arınee um 10 000 M., die auf Urlaub geben, tft, trotz der 
Rede des Kriegsminiſters in der Kammer bejchloffen wors 
den. — Die Plünderungsgefhichte von Brüffel wird vor 
die Antwerper Ajfiiien fommen. 

ranfreid. . 

* Ein ffandalöfer Prozeß beichäftigt die Auſmerkſam⸗ 
feit der Parifer, Eın in den Apriltagen verbafteter Dr, 
Gervais karte im Meffager umſtaͤndlich erzählt, eine 
Maſſe der an jenen Tagen verbafteten Leute fei auf bie 
emeörendſte Meife durch Volizeirgenten, namentlich im 
einen Hofe des Gchängniffes, mißbandelt worden. Der 
Polizeipräfeft Gisquet verlangte im gemeinften ſchimp⸗ 
fenden Tore bie Bellrafung des Beflogten. Die Vers 
bandiung finder ſeit dem 10. d. vor den Aſſiſen des Sei» 
nedepartements flatt. Wir kennen nun volftändig die 
Ausfagen der Zeugen; 57 waren vom Bellagten, 80 von 
Gisquet vorgeladen, Der Eindrudf, dem diefe Depofitionen 
bervorbringen, laſſen ich. nicht befchreiden; bie von Gervais 
gerügte Brutalität und Nobbeit find bereits zehnfach er» 
wieſen m. der Erfolg ded Prozeßes nicht im geringiien mehr 
zweifelhaft. Unter den Zeugen des Beflagten befindet 
fit u. a. ein Neffe bed Deputirten Beroller, ber, mie 
dıefer felbft, ganz und gar dem Syſteme des Zuftermilien 
anhängen fol. Dagegen brachte Gisquet Polizelagene 
ten als Zeugen, die eben getadelt worden, fobin direct 
bei ber Sache tntereffirt find; Leute, die ihre Node of⸗ 
fenbar auswendig gelernt haben. *) Was den Eindrud 
noch wverfchlimmert, iſt, Daß der Gerichtöpräfident es 
nicht dabin bringen Tonnte, bie Fommunicatlon zwiſchen 
Gie quet's Zeugen, die ſchon abgebdrt, und benen, bie 


*) Hier ein Beiſpiel. — Tin Zeuge Namens Brie, ein Clefängs 
nifwärter, wird vorgerufen, Frage: Cuer Name? — Mntwort: 
Ich habe nichts gefchen. — Ar: Ener Stand? — Antw.: Ib 
babe fein Geſchtei achdrt. — Fr.: Wo wohnt JIhr? — Antw.: 
Man bar Niemanden geſchlagen. 


vi nidit‘ vernommen waren, au verbinderu; fobann, 
daß man die noch verbafteten Zeugen Gervais auf ger 
meine Yirt &bifanirte, ihnen feine Webendmittel, fein Weiß. 
zeug und des Nachts Feine Betten gab. — Der Eindrud, 
den der gauze Vorfall bervorbringt, laͤßt fi denken. 

Der König win am 25. Juni eine Reife nad Bor 
deaur und dem Eüden antreten. 

Portugal 

Don Miquel und Don Garlos follten ſich am 30. 
Mai von Evora mwegbegeben, um, der erfie u Sines, 
der zweite zu Alben» Galega, mit ibrer Begleitung ein» 
geſchifft zu werden. — In der Rapitulation vom 26. 
Mai it beftimmt, daß Don Miquel eine jährliche Pen— 
fion von 60 Gontod de reis (375,000 Free.) neniehe, 
ımter ber Bedingung, bie Kronsumelen zurück zu geben, 
Portugal innerhalb 14 Tagen zu verlaffen, und weder 
dabin nob nah Spanien zurüc zu febren ober Unrur 
ben bafelbit anzufachen ıc. — Er ſoll ſich unter britiſchen 
Schutz geſtellt, und das Schiff Nimrod bereits befliegen 
baben, im ber Abſicht, fi nad Oeſtreich zu begeben, 
Er lief bei längerm Verwrilen in Portugal Gefahr, vom 
erbitterten Bolfe maflafrirt zu werben. 

Gtalienm. 

Rom, den 5. Juni. Das Gerücht, daß Neapel eine 
Conſtitution erhalte, erbält bier die Gemütber im fort» 
twäbrender Spannung. Die päbfilibe Regierung beabs 
fihtigt, die Truppen an ber neapolitanitben Grenze zu 
verftärfen, und bat Demzufolge bereitd Gendarmerie und 
einige Truppenabtbeilungen and den benachbarten Pror 
vinzen dabin abgeſchickt. Die Privatbriefe aus Neapel 
befagen, man erwarte, daß ein Tbeil des Minifteriume 
feine Entlaflung erbalten werde; an dieſe Stelle würben 
Leute von befannter liberaler Gefinnung treten. Perſo⸗ 
nen, welche wegen Meinungsverfchiebenbeit ibr Baterland 
verlaffen mußten, werben in Neapel won der Polizei micht 
im Geringfien beumrubigt, wenn fie daſelbſt eine Frei⸗ 
ſtaͤtte ſuchen. — Die Neife des franzoͤſ. Miniftere, Mars 
quis La TouvManbourg, fol ihren Grund darin baben,. 
daß ber neapolttanifdbe Hof, oder eigentlih Prinz Leo⸗ 
pold, nicht zufrieden fei mit ber Ausftener, melde Lud⸗ 
wig Pbilipp feiner Tochter mirgeben wil. Der Mare 
quis fol Vollmacht baben, um jeden Preis den Ehecon⸗ 
tract abzuschließen, um die neue Freundſchaft mit Neas 
pel nicht um. einer Milton Franken willen zu verlieren: 





Neuete Nadhridtem: 

Paris, den 13. Juni. Nah einflündiger Berar 
tbung baben die Geſchwornen in der Sadıe did Dr. 
Gervid den Redacteur des Meſſager für nicht fchuldig, 
ben gedachten Doctor dagegen der Diffarmation gegen: 
ben Polizeipräfecten überwielen erklärt, woranf derfelbe 
zu zweimonatlihem. Gefängniß, 500 Fr. Strafe und in 
bie Koften verurtbeilt wurde, Die Entfcheidung der Ges 
fhwornen bat beim: gefammten Publikum allgemeines 
Aufiehen erregt. Der Temps bemerft u. a.: Wir ade 
ten die Ucberzeugung ber Geſchwornen, aber wir alaus 
ben; aicht, daß. ihre Eutſcheidung in irgend. etwas die. 


ſchweren, gegen bie Polizei vorgedradhten Beſchuldt⸗ 
gungen, verwifchen koͤnne. 


tondon, ben 10. Zunft. Der Globe fhreibt: Wir 
fönnen dieſen Abend verfidern,, daß Dr. Abercrombr 
zum Vorftand der Schagfammer mit cinem Sig ım Kar 
binete, ernannt worden if. Der Kurier gibt die nem» 
liche Nachricht und fügt bei: der Charakter Abercroms 
by's fei befannt, und feine Ernennung bemeife, daß das 
Miniſterium die Abjicht habe, mit ferem Schritt auf dem 
Wege der Reform fortzuſchreiten. 


— Man vernimmt, dad Rothſchild und Hr. Allende 
einen Vertrag abgefhloffen, demzufolge der erfiere dem 
fpan. Gouvernement 20 Mil. zu 5 Droc. leibt. — Beide 
genannte Herren find bereitd von Parıd mad London ab» 
gereidt, um ſich mit den vorzüglihften Beligern der Gors 
te6- Bond zu benebmen, über teren Angelegenbeit dieſſpan. 
Negierung am 24. Juni den Gortes vortragen wird. 

— Bir freuen und, zu vernehmen, daß der General 
Mina von feiner legten Kranfbeit gänzlich bergeſtellt iſt. 
Er ſchickt ſich an, ſich in fein Vaterland, fobald es feine 
Kräfte erlauben, zu bıgeben. 





Mebaftenr und Verleger: G. Zr. Kolb. 












[2113?7 

Die Unterzeihneten bringen biemit zur öffentlichen 
Kenneniß, Daß fie durch k. b. Minifterial» Referip, 
vom 21. Upril abbin else Hauptagenten der Compagnie 
d’Assurances generales contre l’incendie ju Paris be 


Befanntmadıng. 


fätigt worden find. br Wirfungsfreis befchränft fib 
auf die Kandeommiffariate Zweibruden, Pirmafens 
und Homburg. Die Bewohner genannter Diſttikte, 
melche geneigt fein follten, ibr Mobiltar-Wermögen gegen 
Feuersgelabr verfibern laſſen gu wollen, fonnen täylıh 
bei den Unterjeihneten die nöthige Auskunft einholen 
und zu jeder Zeit Kontrafte mit ıbnen abſchließen. 
k. ct J. €, Kienlin in Zweibrücken. 





far11) Bei dem Unterzeichneten eiſchien und wurde 
an-alte Buchdandlungen verſandt: 
Die Volkslieder der Deutſchen. 

Eine vollſtändige Sammlung der vorgüalichen deutſchen 
Böolfslieder, von der Mitte des fünfzehnten, bis in dis 
erjte Hälfte des neunzgebnten Jahrhunderts. 
Herautgegeben 
und mit den nöthigen Bemerfungen und Hinmeifungen' verfe 
hen, wo bie verfciedenen Lıeder aufgefunden werden können, 


durch 
Friedrich Karl Freiherrn von Erlach. 
Erſten Bandes erſte Pieferung. 
45 fr. rheiniſch. 

Das Werfoaibt U Harfe Bande und jeder Band 
erfbeint ın 4 Pieferungen. Ausführliche Profperte und 
Bubferiptionslifien find inaffen Buchhandlungen ju haben. 

Mannheim, den 10 Juni 1831. 

Heineihb Hoff. 


Nm, 





Urtheil des Gaffationshofs in Saden der 
erjien 38 Proteftationsslinterzeichner. 
[Beſchluß. 

„Diejenigen Veſchuldigten, welche die Adreſſe mit Kenntniß ih» 
red Inhaltes unterzeichnet haben, Können die Strafbarkeit ihrer 
Handlung nicht dadurch befeitigen, Daß Diefe aus warmer Anhäng« 
lichfeit an König und Waterland, und aus der Ueberzeugung ent⸗ 
ferungen fei, die vaterläindifhe Verfaſſung fei wirflih durch die 
Beſchlüſſe der Bunde?rerſammlung verlegt; denn es Fommt bei der 
Anwendung des KArtikels 222 nicht darauf an, ob die Beleitigung 
ter Hauptzweck der Handlung, oter ob dieſer ein anderer an fi) 
unfträflicher fei, weil der Zweck niemal die Mittel rechtfertigt, und 
ſonach, ſelbſt im Falle der Unfiräflichfeit des Hauptzweckes, die 
Amtsehre der Beamten nicht angetifiet werden darf, vielmehr der 
Unterthan überall und zu jeder Zeit den Vehörden Adtung und 
Ehrerbierung ſchuldig iſt, deren wiſſentliche Verlegung, ſelbſt durch 
die reinſte Abſicht, nicht entſchuldigt werden kann. Hinſichtlich 
eines Theiles der Beſchuldigten liegen fifgende, die Strafbarkeit 
ihrer Handlung milternde Umfände vor: 

1. Nachdem gejen ten ven Zried, Wilh. Knöbel verfaßten 
und Der Verſammlung borgelefenen Entwurf ber Adreſſe erinnert 
"worden war, daß mehre Stellen deñelben zu heftig abgefagt feien, 
werde beſchloſſen, Daß dieſe abgeändert werden follten, und in Fol⸗ 
ge der diesfalls gepflegenen Disfuffion wurden viele Abänderungen 
gorgenemmen, woraus zu entnehmen ıft, daß die Beſchuldigten, 
in Allgemeinen genemmen, das Anfiöige enifernt wiſſen wollten; tag 
vielmehr ihre Hauptablicht dahin geristet war, Se. Maj. den König 
ur Abhülfe wegen der nad ihrer Anſicht und tleberzeuzung in 
dem Beiteitte zu den Bundesdeihlüien liegenden Verletzung ber 
Verfaſſung und der höchſten Anterejffen des Vaterlandes und ter 
Monarchie zu veranlaffen. 

>, Diefe Anſicht wird durch den Umfand unterflügt, daß in 
der Verſammlung tem P. Adrokaten Chriſ ian Culmann der Vor 
fr angetragen wurde, und dieſer mit groer Seitigleit gegen Fried. 
Knöbel aufgetrelen war und den Cutwurf mißbilligt halte, 
fo daß Abänderungen hierin erfolgten; die Anſichten dieſes Nbro- 
faten waren damals überhaupt im Rheinkreiſe als gemäßtat ar 
erkannt, während er von den Organen der heftigen Vartei anf dat 
Mitternie angefeindet wurde. Nah feiner bei der Öffentlihen Vers 
handtung in Zweibrücken gemahten Crflärung Tehnte auch Advolat 
an Diefen Antrag nicht aus dem Grunde ab, weil er im eis 
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ner Adreſſe oder Bitte an Ce, k. Miaieftät etwas Sträfliches ger 
funden hätte, fondern weil er durd die von Fried. Wilh. Knöbel 
gegen die nicht erfhienenen Etändemitglieder und Landräthe aus— 
geſtoßenen Infectiven aufgebracht war und die Adreſſe als ein tolles 
Mahwerf ohne politiſche Tendenz betrachtete. 

3. Aus der Verhandlung ergidt fih mit höchſter Wahrfhein« 
lichkeit, dag die Beſchuldigten im Allgenteinen den Mdrofaten Kaul 
um feine Meinung über die Adreſſe fragten, und von ihm bie 
Antwort erhielten, daß fie nichts Sträflihee enthalte, wobei Kauf 
erklärte, Das er und die übrigen AdvoPaten von Kaiferslautern je 
nur aus dem Grunde nicht unterzeichneten, weil diejelbe nicht ju— 
riſtiſch abgefaßt fei. 

„Diefe Umfiände können zwar die Strafbarfeit der Handlung 
ber Beſchuldigten nicht aufheben, insbefondere durften fie nicht auf 
fremdes Urtheil hin durch ihre Unterſchrift fi die Adreſſe und 
ihren vorgefefenen Inhalt aneignen, zumal, da es feiner befondern 
RechteLenntaiß bedurfte, um zu fühlen und einzufehen, daß diefer 
Ton, diefe Art der Darfellung das Zartgefühl der angegriffenen 
Staatsbeamten verlegen und fie beleidigen müſſe; inteffen ftellen 
dieie Umfände, in Verbindung damit, dag durch die incriminirte 
Beleidignng ein Schade nicht verurſacht worden iſt, doch das Me: 
nehmen und Die Cefinnung der meiften Teichrltigten in ein milde. 
res Licht, n. begründen die Anwendung des Art, 463 des Gtrafgeib. 

„Bas die Schuld der Cinzelnen betrifft, fo erſcheint, gemäß der 
Verhandlung, 

„t. Fried. Wilh. Knöbel als der Urheber der fraglichen Adreſſe, 
der mit Vorſicht und Ueberlegung am allerthätigſten ſowohl ver, 
in, als auch nad) ter Verſammlung vom 1. Aug. 1832 gehandelt 
und die Sache beirieben hat; er ſelbſt machte den Entwurf Der 
reife, kannte ſenach ganz die Nichtung und Art der Darftellung 
hievon, hat fie in ber Verſammlung vorgefefen und unterfchrieben. 

„Durd die Erklärung tes Advokaten Kauf, es ſei nihte Straf 
bares darin enthalten, kann fih am wenigſten Knodel Die Schuld 

"mindern, da er der Verfaſſer Diefer Schrift ift, und tiefe, wie aus 
ber Verhandlung erbellet, noch weir härtere, hefligere und mehr 
anſtoßende Ausdrücke enthalten haite, bevor dergleichen gefrichen 
worden find. 

„Kuöbel ift ein Mann, der die Sträſſichkeit feines Vorhabens 
ganz, und meit mehr ald vie Uebrigen, einfehen mußte, und ba er 
ſelbſt die Neinfhrift der Vorſtellung an Ir. Maj. den König abge 
fendet bat, fo ſtellt er fih bei der dem höchſten Staatebeamten 


W 


m. 


zugefügten Beleibigung im höchfien Grade als ſtraffällig dar, und 
mus daher mit dem Marimum der Etrafe belegt werden. 

„2. Gegen den Beſchuldigten Chriſtian Scharpff jun. ergibt 
die Verhandlung, daß er durch Unterzeichnung der Adreſſe Durch 
aus nichts anderes erzwedte, als die genannten Staatibeamten 
‚gröblich zu beleidigen, indem er in öffentliher Sitzung zu Kaiſers⸗ 
lautern erklärte, er wolle durch die Unterzeihnung der Schrift 
nicht Abhulfe ſuchen, wie bie übrigen, fondern er wolle protefliren, 
um fein Recht zum Proteſt iren auszuüben, indem er Fein Bertrauen 
auf Fürften fege, und eine Vermittelung zwiſchen Thron und Bolt 
für ganz unmöglich halle; und da er die incriminirte Schrift mit 
allen beleidigenden Neußerungen unterfhrieben zu haben eintes 
fannte, fo unterliegt feine hohe Straffälligkeit, fo wie die Anwenr 
dung bes höchſten Strafmaßes, feinem Zweifel. 

‚3. Gegen Joh. Fig erſcheint befonders erſchwerend, daß er-bie 
Berfammlung vom 1. Aug, 1832 mit einer Rede eröffnete, woraus 
hervorgeht, daß er an der Sache vorzüglich thätigen Antheil ges 
nommen habe; auch fonnte er als ehemaliger Prlizeifommiflär die 
Straffälligfeit folcher beleidigender Aeuferungen und der Art der 
Darfielung wohl ermeſſen; und hat ſich Fhon vorher durch Unter— 
jeihnung einer bei dem Pf, Gefammtminifterium unmittelbar eins 
gereichten beleidigenden Adreſſe fraffällig gemadt, wodurch er feine 
Tendenz, zu beleidigen, ungezweifelt zu erfennen gegeben bat.“ 

Die Freifprechung der Sun. Brogine, Denis, More, 
Scharpff sen. ift folgendermaßen begründet: „es haben 
diefslben zwar bekannt, eine von Knöbel entworfene und 
corrigirte Adreffe unterfchrieben zit haben; ihre Erklaͤrun⸗ 
gen laſſen es jedoch zweifelhaft, ob das von ihnen uns 
terfchriebene Driginal mit dem vorliegeaden gebrudten 
Eremplare gleichlautend je. Da nun dieſes Driginal 
nicht vorliegt, fo ift in Beziehung auf dieſe Beſchuldig— 
ten ein vollitändiger Beweis des Thatbeftandes nicht here 
geſtellt.“ 





Blick anf bie Tagsbegebenheiten. 

Die Entſcheidung der Geſchwornen zu Paris in Sa— 
chen des Dr. Gervais iſt ein neuer Beweis, wie ſehr 
man unrecht bat, zu glauben, diefeiben ſprächen in ders 
artigen Prozeſſen immer frei. Das Erkeuntniß ift um fo 
bemerkenswerther, ald in Frankreich, etwas abweichend 
ald bei und, zur Verurtheilung mindeſtens zwei Dritte 
theile. der Stimmen (wenigſtens 8 von 12) erfordert wers 
ben. — Der Ausgang des fragl. Prozeſſes hat übrigend 
allgemeine Erftannen erregt, indem man nad) den Zeus 
genausſagen gar nicht mehr an einer Freifprechung ziweis 


® 


felte. Auch glaubst man, daß in dieſem Falle fogar ge— 
wöhnfidhe, nur unabhängig stehende, Nichter Bedenken 
g:tragen haben würden, dad Schuldig auszuſprechen. 
— Inter Vielem, was wir n.dt billigen koͤnnen— 
fprach neulich Sr. v. Ußſchneider folgende treffende Bahr, 
heiten in der baier. Deputirtenfammer aus: „Das Lotto 
ift das verderbliche Spiel nicht allein; auch der Handel 
mit Gtaatöpapieren ift ed. Auch diefer richtet viele Fa— 
milien zu Grunde, und zerftört den Wohlſtand der Böl- 
fer. Man will ohne Arbeit ſchnell reich werden; man 
will durch Spielen gewinnen. Landbau und Gewerbe ſind 
vielfältig verachtetz; deömwegen hat auch Grund und Bo— 
den feinen der möglichen Rente entfprechenden Werth.’ 





Deutſchland. 

Münden, 12. Juni. Dem ſichern Vernebmen nach 
unternimmt der befannte Profeſſor Görres dabter eine 
Ermwiederung auf bie neueſſe Sorttt von Lamennais: 
„Worte eincd Gläubigen. ** — Die jüraf gemeldeten Eireis 
tigfeiten wegen ber Honneurs zwiiden Der Watiorals 
aarde und dem Militär bat der Könia durch ein neue 
fled, auf die Vorſtelung des bieigen Bürgeroffizierlorps 
erlaſſenes Reſcript dabin geſchlichtet, baß von mun an, 
von Seite der Milttärwadhen und Polten dem Vürgers 
offtzier Die militaäriſche Edre nad feiner Ebarge ers 
wieſen werden muß, bderjelte mag run an der Epige 
von Pürgerfoldaten oder einzein vorüber paſſtren. — 
Wit berichtet wird, fo find in Folge der ſchnellen Er⸗ 
bibung der Brodpreiſe in einiacn altbaierlihen Marfts 
fleten unrubige Auftritte vorgefallen, wobei Gewallthä⸗ 
tigfeiten gesen Bäder rc. veruti wurden. — Der weite 
bin ſich erftrefinde Brand dea Dachauer Torfmooice 
dauert noch immer fort, obicben aus den naächſten 
Fondgerichten 800 Arbeiter aufgeboten find, die vor 
Manch ſoſt erſißken. An monder Stellen brennt dad 
Feuer. 8 Shub tief und ſelbſt unter den Waſſergräben 
fort, die man über das Torfmoos zu leiten begann. — 
Vedeniende Prueröbrürfte folgen ih feit eine Mode 
far täglich in den nahen Döriern. Nicht nur einzelne 
Güter, ſondern auch ganze Ortichaften wurden ein Naub 
ber Flammen. Dies beunruhbigt das Publifum, welches 
anf das Daſein einer Mordbrennerbande ſchließen will. 

(Schw. M.) 

Heidelberg, den 10. Juni. Unſere Hodſchule bat 
ſo eben einen berübmten Mann verloren. Karl Gtris 
ſtian v. Langsdorf, ordentticher Profelor der Maibes 
mach, iſt dieſen Abend nach 6 Uhr in feinem 78ſten Le— 
bensjahre ſanft vericbleden. 

Sranffurta, M., den 11. Senf, Ein öſtreichiſcher 
Kurier if von Wien eingetroffen Es verlautet, daß er 
Inſtruktionen der deutſchen Konferenz an Die Bundesvers 
ſammlung bringe, Dur weide jede faifcbe Auelegung, 
wozu die militärıihen Anordnungen von Eeite des Bine 


diB bier Anlaß geben Fonnten, beſeitigt, und zugleich 
der Einſpruch Franfreibs und Englands in Bundedans 
gelegenhetten für immer zurückgewieſen werden fol. Die 
Bundes verſammlung bar fib in Folge deſſen veranlaßt 
griehn, eine Note an dem biefigen enalifchen Bevoimädr 
tigten, Hra. Gartwrigbt, und an den franzöſiſchen Bevolls 
mächtizten, Dia. Aleye de Cıprey, abıugeben, worin 
fie ıbe Bedauern audipridt, daß fie vernehmen mußte, 
welchen Auftrag diefe Herren von ıbrem betreffenden Res 
gierungen erbalten baben, nemlich über eine Sache, bie 
den Bund aßein betrifft, Aufflärungen zu verlangen, bie 
bei dem befien Willen verweigert werden müßten, ta es 
eine innere Angeiegembeit fe, die der Bund alein zu ree 
geln babe, weldes Nest Niemand beftreiten fönne noch 
dürfe, wenn nicht ale Verbältniife verrüdt werden fol» 
Ien, und man fih ein Interventionsrecht anzumaßen gi» 
denfe, zu dem ſich der deutſche Bund nie berechtigt ges 
glaubt babe. Es ift nun zu erwarten, wel be Gegen⸗ 
antwort auf diefe Mittbeilung erfolgen wird. (A 3.) 

Wien, den 9. Juni. Der großh. bad. Miniter bei 
der Eidgeneſſenſchaft, Hr. v. Duſch, welcher dem Dei. 
v. Neigenitein bier beigegeben war, iſt nach Zarich zus 
züdgefebrt, um dem Vorort im Namen der an bie Schweiz 
grenzenden deutſchen Staaten Eröfaungen zu maden und, 
wie verlautet, eine Note zu übergeben, welche wobl als 
ibr Uitimatuın zu betrachten if. Falls die Miſſton des 
Hrn. v. Duſch unwirkſam bliebe, * Cocteitivmaßre⸗ 
geln eintreten. (A. 3.) 

Großbritannien. 

Im engliſchen Parlamente if die Motion gemacht 
- worden, alle Scyuldenbaft abzuſchaffen, wo feine betrü⸗ 
geriſchen Abſichten bemicjen werden fönnen, 

Türkei. 

Die Allgem. Ztg. ıbrilt einen Correſpondenz - Artikel 
der Temes aus Konſtantinopel mit, worin ed u. a. beißt: 
„Ich batte die Türken als Meniden detrachtet, Die für 
idre Gebrechen blind und davon erlöst zu werden nice 
einmal begrerig freien. — Eine kurze Stunde zu Dolma 
Badıdye Öllacte meine Augen, und zeigte mir das Un— 
billige, und, hier wenigſtens, böchft Ilmmwabre meiner 
Vorſtelungen. Ich fand 700 Soldaten eines Batarilond 
(mo in Europa fann man fo eimad ſeben? wo in Engs 
land, wo wir was fo jehr unserer Erztehung rübmen ?), 
alle eifrig bemübt, nad ver Lancaſter'ſchen Metdode uns 
ter türkſchen und einen Dalmariichen Lehrer Türkiſch zw 
lernen, Bücher werden jo eden üderſetzt. Der Sultan 
ſelbſt batte, werfiherte man mir, fürzii mehre Stun⸗ 
den mir Prüfung der Schule zugebradt, und erklärte 
ih io beiricdigt, daß, anffer den Drei ober vier bereits 
in Regimenter fermirten Baralllonen, nun noch einmal 
fe viele gebilder werden, Schon in vier Monaten bats 
ten viele dieſer früber ganz ununterrichteten Leute flülfig 
lefen und leicht und fertig ſchreiben gelernt... Ich fpeidte 
an dem gemeinſamen Tiſche der Offiziere mit einem Bim⸗ 
balden, wo wir Meſſer und Gabeln batten und mit 
größter Höflichkeit und Herzlidfeit bebandelt wurden. 
Sie aͤußerten Gefinnungen der Ergebenpeit für ihr Bar 


terlandb und ein inniged Verlangen nad feiner Wleder⸗ 
geburt; dieſe, fühlten fie, könne nur durch Unterricht cr» 
langt werden. Solche Befinnungen, wie ich mich fpätce 
wiederholt überzengte, find aber nidıt bios auf Diefe Mens» 
ſchenllaſſe befhränft, auch unter den Ulemas fand ich 
ein lebbaftes Getübl ihrer eigenen Ummiffenbeit und ibs 
red Zurädgebliebenfeins, ein eifriges Verlangen nad Uns 
terricht und Belehrung jeder Art. —.... Ich fönnte noch 
viele Umftände erwähnen. Die mir die volle Meberzeugung 
einjlößten, daß in der Türfei große Veränderungen vor 
fih geben, daß fi die Türfen bereits verändert baben, 
und Daß dir ernilußreichfien Menſchen noch mebr Beräns 
berungen wünſchen. Ein Grit it erwacht, welder, went 
man ibn fein guted Werk durchführen läßt, das Bolf res 
geniren muß. — Eine febr berrächtliche Anzahl Griechen 
von den verſchiedenen Inſeln des Archipels Fam während 
bes Winters bier an. — Die arößere Leichtigkeit, ein 
leidliches Auslommen ım der Türkei zu finden, Die in 
diejem gaffreundiihen Rande von Fremden genoſſenen 
Privilegien, die völlige Freibeit von bedrüdenden Maß— 
regeln und Piadereien, And die Hauptbeweggründe, wel⸗ 
de dieſe Jaſulaner vermocht daben, ihre Heimarh zu ver 
laſſen und anderwärtd Beſchäftigung zu ſuchen. leber⸗ 
dies will das in Griechenland von der Regentſchaft eins 
geführte Verwaltungéſyſtem dem Volke nicht recht mun« 
din; die Schwere der Abgaben und befonders die Art 
ihrer Eiaſammlung baden es bin und wieder verbaßt ges 
macht. Jeder dieſer Inſetlbewobner, dem ich zu Iprechen 
Gelegendeit batıe, beklagte zwır aufridtig jene Zage, da 
fein Baterlaud unter Die Herrſchaft der Pforte gefallen, 
309 bieje aber, bei allen ıbsen Fehlern, dem jegtgen Zur 
ſtande ber griechiſchen Jaſeln vor. Diefe Behauptung, 
worüber Sie anfangs ſtutzen fönnen, wird Ste nicht fans 
ger in Erſtaunen jenen, wern Sie die Natur des Ber 
waltungsivitems fenuen lernen, unter welches die Türs 
fen die Inſeln des Arcipeld bei deren Verbindung mit 
dem Reiche geſtellt hatten. Um die Unpariberlichfeit mei» 
ner Quelle unzweifelhaft zu machen, entiehne ich meine 
Kunde darüber aus einem griechiſchen Journale: „Die 
Inſeln gegoſſen noch ausgedehntere Vorrehte als der Des 
lepvonnes. Unter des Kapudan Paſcha's Gerichtsbarfeit 
geſtellt, hatten fie gewöhnlich Feine reſidirenden Paſchas, 
Leute, deren Geldgier für die von ihnen verwaltete Pros 
vin; immer eine Geißel war. Alert mit Jahresanfang 
verjammelten fi die Primaten der Inſeln an einem bes 
ſtiumten Orte und wählten ibre Aelteſten, bie den Titel 
Arhonten führten. Ihre Funktionen waren auf Jahres 
bauer, Wenn die nen ernannten Ardonten ibr Amt ans 
traten, waren fie verbunden, zuerſt die Rechnungen ih⸗ 
rer Dorfaorer zu unterſuchen, und bad Ausgabebudget 
für das lauſende Jahr zw entwerfen. Nach Erfüluug 
dieſer Oblicgenheit febicdien fie Kemmiffarien nad Kons 
fantinspel, um dem Sultan ben feſtgeſetzten Tribut zu 
überreigen. Nac der Ruͤckkehr biefer Kommiſſarien wurde 
dad Budget bei mınt, und die Steuern von ben Archon⸗ 
ten verbältwißmäßig auf die Familien der Juſel vertheilt. 
Waren die gewöhnliden Steuern nit hinreichend, fo 


wurde zur Dedung ded Ausfalls won den Archonten noch 
eine außerordentliche ausgeſchrieben. Die Staatseinkünfte 
der Inſeln beſtanden ın Zebnten und Zolgefällen, melde 
der jedeemalige Gemeinderath einſammelte. Sp wurden 
die Infein nie zum Bortheile der Türken verwaltet; fie 
bezabiten jäbrlidy einen befiimmten Tribut, unb verfaben 
anf den Fall eines Krieges die Flotte mit einer gewiſſen 
Anzabi Marrofen und Traneporticiffe; ibre innere Vers 
waltung indefjen lag gämlih in den Hänben dır Ar 
Konten. Nur auf ihr ausdrückliches Begehren Fonnten 
die Türken Stattbalter ſchiclen. in ſeicher Stattbal⸗ 
ter, von der Inſel ernannt und vom Kapudan Paſcha 
beftätigt, tberlte die Getichtsantoritaͤt mir den Archonten, 
und mar gebalten, ſich in die Ortsſitten und Gebraͤuche 
der Jaftt zu fügen. Auf den Inſela, wo fein türfüicher 
Richter vorhanden war, batten die Ardonten die Civil» 
und Griminalgewalt. Dod durfte man von ihren Rich⸗ 
terfprüden an die Autoritaͤt des Dragomans der Floue 
‚appelliren.’ Unter dieſem Municipalſyſteme landen die 
griebifhen Inſeln bis zum Ausbrude der Revolution 
im 9. 15211. Es if fchr zu bedauern, daß die griechie 
ſche Regentſchaft, anſtatt eın, wegen jeiner Eintadbeit 
und Freifinnigfeit ſowobl, ald wegen feiner gloͤcklichen 
Mefultate, ſo dewundernswertbes Verwaltungsſyſtem bei⸗ 
zubebalten, ein neues an deſſen Stelle geſetzt bat, das 
fit) in Kurzem als eben fo nıdıbetlig fir das Bolt, wie 
für die Abſichten feiner Begründer erweiſen muß.“ 





Neſueſte Radridten. 


Paris, den 1%. Juni. Die Nadırict, daß Notbs 
ſchub nach London gereierift, deſtaͤtigt Rd; eine Finanze 
operation, um dem fpan. Gouvernement augendlicktich 
Geld zu verſchaffen, wird als Uriade amgrgeben. — 
Schon vor ein ger Zelt batte man ans (non erfahren, 
Daß dafeitit vachtliche Angriffe auf die Wachen gemacht 
würden. In der Nacht vom 10. wurde ein folder Un⸗ 
griff wiederholt; diesmal gelang ed indeſſen ber Mate, 
einer der drei Angreifenden zu verwunden. Zum allge 
msinen Erflaunen entbeckte man, daß ed fein Republi— 
Faner, fondern ein Agent der Polizei war. Er heißt 
Gorted und liegt auf den Tod frank barnicder, 

— Dr Dr. Gervais bat gegen das Urthel des Nie 
ſiſenhofs Kuffation ergriffen. (Tempẽ.) 


London, den 11. Juni. Die engl. Journale ers 
zaͤhlen die wahrdaft läderlichen Ceremonten, melde bei 
Saftallation des Herzogs von Wellington „in feiner Eis 
genſchaft als Sanzier der Univerfität DOrjort ſtattfanden. 


Mauritiusinfel (IJsle de France), den 11. Febr. 
Am legten Montag Morgen begann ein furdtbarer Dre 
fan, welcher große Verbeerungen anrichtete. Uebtrall 
um und ber eAblicken wir nur Ruinen und Leichen; 2 
Schiffe im Hafen find ganz umterrenanaen, 8 andere 
fehr bedeutend beichädigt, und dfe Vermäflung auf dem 
Lande ift nicht minder groß. 








Mebaltenr und Verleger: S. Gr, Selb, 


[2118] Befanntmahbung. 


Es ereignet fib öfters, Daß bei Unterzrichnetem Poſt⸗ 
wagenſtücke von Frankfurt eintreffen, welche „ftanco“ 
bezeichnet find, und zu dieſem Worte „franco“ nech den 
Beiſatz „Dggersbeim‘' fübren, 

Da nun ın felben Fallen von Unterzeichnetem nch 
der Portobetrug von Dggersbein bieber berechnet merden 
mufi, fo bat dies. fbon mehrmal bei Den Herten Empfän— 
gern Mifverfiändniffe derutſacht, indem Diejeiben glaub 
ten, es geichehe bier eine unrichtige Nacherdebung eines 
weitern Portobetrags 

lim derlei Anſtänden ferner vorzubeugen, erklärt man 
hienut ın Betteff des Angeführten, d 3 dode Poſtbedörde 
in Frankfurt nur bis Dggersbrim berechnet und Daber 
eine Francatur von Franffurt nur bis dabın ſrattfindet. 

Dies jur Kenntniß eines verebrlihen ‘Publifumie. 

©peyer, den 16. Juni 185%. 

Der Eilmwasen » Unternehmer, 
Moiiiere, 





[2416] Unzeige 
Ber Unterzeihnetem Fann ein felider junger Mann, 
der das Marerial- und Farbengeſchäft ju erlernen wünſcht, 
und die geböriaen Vorkenntniße befigt, gegen ouneh ndare 
Bedingungen ſogleich ın Die Lehre teeten. 
B. Zlormann. 








[2117*) Heilbronner Bleide 

Der Unterjeichnete bringt biermit jur öffentlichen 
Kennenif, Daß Derfelbe Leinwand und Garn aller Are 
jur Beforgung auf Diefe Bleibe übernimmt, die ibrer 
anerfannten Vorzüge wegen feiner weitern Empfehlung 
bedarf; indem das Tuch durch Die ſchnelle und gute Zur 
berettung gar nichts an feiner Qualität verliere, 

Für Bleichgebühren werden berehnet pr. Elle: 

von 1 Elle 3 4 5 bis 6 viertel breites Tuch 34 fr, 


von 64 — TE breites „ „ 4 fe, 
von as nm [7 n 54 Er, 
Für Mangerichn und Uuerüfen 2 fr. pr. 10 Een, 
für 1 46 Garn oder Faden M 24 kr. 


Wle übrigen Koſten trägt der Uebernehmer. 
Eufel, den 10. Juni 1534. 


Carl Ludw. Grill. 





[2110] Tbeater-Nachricht. 
Mittwoch, Den 18. Juni: 

Der leihtfinnige Luͤgner, 
Luſtſpiel in de ei Aufzugen von Shmiebdt. 
Die Halfte Der Einnahme iſt beſtimmt als ein Bei— 

trag für den Unglücksfall auf der Haardt. 
————— — — —— — — 
Berichtigung. 
An der 4. Beile ber ‚meueten Nahribten unfers vorigen late 
tes id au leſen „Diffamasion ſtatt „Diffarmalion.“ 


neue Speyerer Zeitung— 





Donnerstag 


Hr, 122. 





den 19. Juni 1834 





Baiern, 

In dem Amtsblatte findet ſich dad gegen Fitz, bezügs 
fich der Dürkheimer Proteftatien wider das Minijteriafs 
refiripe vom 2. Juni 1832, erlaſſene Urtheil des Kaſſa— 
tionshofes abgedrudt. Ju den Entſcheidungsgründen heißt 
ed: „Die Abficht, zu beleidigen, erhellt nicht nur aus 
den angeführten inceriminirten Stellen ſelbſt, fondern ift 
nm fo mehr neh daraus zu entnehmen, Daß im diefer 
Schrift gar feine Bitte, gar fein Antrag vorgebracht ift, 
— cin Umſtand, der zu erkennen gibt, daß man das ohne 
weitere Umfchweife fagen wollte, was darin enthalten iſt. 
Diefe Schrift verlegt das Zartgefühl der bezielten hoben 
Etaatdbeamten fowohl dem Buchſtaben, ald dem Geifte 
nad; auf das Höchſte, und nach Art. 222 genügt ce, wenn 
fih Jemand durch Unterfchrift einer Schrift dieſelbe ans 
eignet, indem auch ohne Beröffentlichung, obne Berbreis 
tung, blos unter vier Augen die Beleidigung Öffentlicher 
Beamten bezüglich ihrer Amteverrichtungen gefcheben fann 
und gegeben ift, die Veröffentlichung, Verbreitung viels 
mehr nur als erfdiwerender Grund erachtet wird, wie das 
Geſetz von Beleidigungen im öffentlichen Sitzungen ganz 
Har beſtimmt. Ueberdies ift von Joh. Fig fogar zuges 
fanden, daß er fie an einem öffentlichen Orte zuerſt 
mit feiner Namensunterfchrift verfehen habe, und da er 
zu den Menfchen von Bildung zu zähfen ift, fo muß ans 
genommen werben, daß fowohl Fried, Willy, Kübel, der 
Verfaſſer, als auch er, als erſter Unterzeichner der Schrift, 
einen Zweck hiemit beabſichtigten, ber, im Mangel einer 
Qitte oder eins Antrags, der Sache nad, fein anderer 
fein fonnte, ald dem f, Geſammtminiſterium, bei welchem 
diefe Eingabe unmittelbar eingerichtet wurde, dieſen 
bittern Hohn zu erfennen zu geben. Es findet demnach 
der Art. 222 des Straſgeſetzb. vohfsmmen Anwendung.‘ 


Deutfhland. 
"" Münden, den 11. Juni. (47 Sitzung ber Kam⸗ 
mer der Abg.) Beratbung über den Geſchesentwurk, 
Die Erbauung eined Kanals zur Birbindung des Rheins 


mit der Donau. Dippel rübmt bie großartige Idee, 
welche den König, von dem ſie audging, die Unſterblich ; 
feit sichere; widerlegt Die Einwendung, daß die Koſtea 
in feinem Berbälmid zu dem Nutzen ſtünden; es feı viels 
mehr die größte Hanotléſtraße; jemebt Berbindungen, 
befto größer wird der Nationaireibipuu, es ſichere den 
Zranfitobandel, wodurd Holland fo groß wurde; in an» 
dern Staaten febe man Bereine für geringere Anftalıın 
entſtehen, mie ſollte nicht bier ſich die Nation vereinis 
gen; bier Ind Feine Steuern, feine Finanzwpeculationen; 
wer groß iſt in der Idee, iſt aub groß ın der Aus fuͤb⸗ 
rung. — Wie hoc er fih rentiren ldnne, ſei gar nicht 
zu Ihägen; er werde dem Handel eine andere Richtung 
geben, und Niemand könne bie neuen Geichäfte berech⸗ 
nen. Db ctme Eiſenbahn, ob eine antere Ridrung 
vorzunehmen feie, dus mögen die Gelehrten enticeis 
den. Daß das Rechte gewählt werde, verbürge der 
Schöpfer der großartigen Idee, der ſeine eigene und 
Baterns Ehre vor Augen babe, Das fei der böbern 
Sjnteligenz zu überlafien; Die Stände mögen der Res 
gierung vertrauen, und daß fie Dies laut ausſprechen, 
werde dad Vertrauen auch im Nusland bervorrufen. 
Shwindl:; das Gebörte könne ſeine Gegenbemerkungen 
nicht unterdrüden. Nichts gegen Ehre, nichts gegen Aus» 
fäbrbarkeit. Es koͤnnen Fomerzielle Vortheile oder bes 
fondere daraus bervorgeber. Hinfichtlich erſterer ſeten 
mir obne Fabriken, die Induſtrie fei noch in ber Wirge, 
feine Liebervölferung, um fie den Fabriken zuzuweiſen. 
Im Gegentbeil feien wir nur ruhige Ackersleute, und 
unfere Handeldleute ein gemüthliches zehrendes Handels» 
völftein. Durchs Gewerbögejeg babe man eben erfk die 
Gewerbe beichränft, Zünfte eingeführt, die Jugend wier 
der zum Mißtggang bingewieſen. Deflrech werde nie 
Begünfligungen zulaſſen. Die fihinte Kanbeleftraße, 
die Donau fei veröder; ähnlich fei ed am Moin, — Man 
wolle Getreid aueführen, wo gleich beim Steinen Färmen 
ertitebe, gleich fremdes hereinkemme. — Der Handels zug 
babe eine andere Richtung genommen, Außerdem habe er 
noch Bedenken wegen Abtretend des Grmad v. Bocens, bie 


Schaͤtzung müfe genauer angegeben werden, um Streit zu 


vermeiden, Zmar fei er dem Bau nicht entacgen, dech zwei⸗ 
fele er an baltiger und nugbringender Auskübrurg, ee müß— 
ten fi denn Bankiers ıc. anthliehen — Rudhari glaubt, 
in England würde bei einem ſolchen Vorſchlage ale Op— 
yofltion verfinmmen. Selbſt Schwindl fer nit gegen 
den Entwurf; Abjatmangel fei Urfache der großen Mobls 
feilbeit; der Kanal werbe zur Berbindung der beiden 
Weltmeere führen. In jegiger Zeit fei der Vorfchlag ned 
dringender, wegen dir Dampfſchiffe und Eilmägen; auch 
anf der Donau fei Dampjicifffahrt eingerichtet; auch von 


Maſſau bie Regeneburg ſeien Norbereitungen getroffen ; 
Oeſtreich vertange fleine Tranftiofofien. Das Grmwerbe 
‚gejeg möge Sawindi zur Berzweijlung gebracht baben, 
‚er theile dies Geſabl; babe aber Vertrauen auf die Vor— 
ſehung, daß Abänderung erfolgen werde. Mit der Ins 
duſtrie flebe es nicht jo ſchlecht. Er weist auf die Pro» 
duction von Leinwand, von Glas, von Spiegel bin; ber 
Paſcha von Aegypten mache bei uns feine Beftelungen 
bierin. Edenſo fei der Handel aud nicht fo ſchlecht; er 
bebe ſich beionderd auf ver Straße von Nürnderg; für 
b Milionen Gulden Probufte ſende allein dieſe Stadt 
ins Ausland. — Bei der Abſtimmung durch Namendaufs 
ruf wird der ganze Geſetzentwurf mic 97 Stimmen ein» 
bellig angenonmen, 

Franffurt, ben 10. Juni. Bor einigen Tagen fans 
den einige momentane Urreflarionen flatt, welche auch 
einige Frauenzimmer, biefige Bürgerstödhter, trafen. — 
An ale unfere Nebenthore, welche militäriich befegt jind, 
wurde noch ein Polizeidiener beordert; man vermutbet, 
der Student Alban und ber entwichene Buͤchſenſchütze 
felen noch bier verſteckt. Hausdurchſuchungen haben deß⸗ 
wegen flatt gefunden, man fand aber wide, — Das 
Tragen der deutſchen Farben iſt wiederbolt fireng unters 
fagt. Frauenzimmer, welche fi beifommen lafjen, ihrem 
Putz durch ein dreifarbiges Bändchen ıc. einen politischen 
Anfirich geben zu wollen, entgehen der angedrobten Strafe 
nit. Fremde, welde eines vertrauten Umgangs mit 
Ultraliberales verbädtig find, werden obne Weiteres aus 
unferm Gebiete verwicjen, und folten fie ſich noch fo 
lange bier befanden haben. Abends darf nur die geſeb⸗ 
lich erlaubte Meine Anzahl von Perfonen zufammen auf 
den Straßen Reben oder diefelben durdziehen,. — Uns 
geblid wohlunterridtete Perfonen behaupten, bei der 
Bundesmilitaͤrkommiſſion werde lebhaft gearbeiter; der 
deutſche Bund beabfichtige milttärtihe Entwickelungen; 
in der Näte Franffuris folten von den angrenzenden 
Fürften Zruppenzufammenziebungen flatt ſiuden ıc. Wir 
wiffen nicht, inwiefern dieſe unbeſtimmten Gerüchte Glaur 
ben verdienen. — Diejenigen Yandleute, welde am 3. 
April v. 3. mit in den Plan der Umtriebler verwidelt 
waren, vor unfere Stadt gezogen famen, allein unvers 
richteter Gabe wieder umfebrten und das nabe furbejr 
ſiſche Grenzzollamt Preungesbeim angriffen, fpäter von 
einem Mitderheiligten, der in Wiesbaden fist, verratben 
wurden, find nad langem Unterjuhungdarrejt zu zwei⸗ 
monatlicber Zudthausftrafe verurtbeilt worden. — In 
dem nahen Hanau wird die Auflöfung der Hanauer Nas 
tionalgarde erwartet, 3.) 

Aus dem Großberz. Seifen, ben 12. Guni. Das 
Gemeinderatveamitglied, Hr. E. €. Hofmann zu Darm 
ftadt, jetzt Adg. zur zweiten Kammer der Stände, bes 
fanntli in eine Unterſuchung verwickelt, die leicht fer 
nen Ausſchuß zur folge bitte baden fönnen, machte bei 
dem Minuterinm die Denunciation, daß der Gcheimerath, 
Frhr. v. Breidenftsin, vom Großberzoge ſchon ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit zum tebenslänglihen Mitgliede der erfien 
Kammer ernannt, früber zu einer Gefängnißftrafe vers 
urıpeilt worden fei, und folglich im Folge des Art, 60 


der Nerfaffungsurfunde aut der Kammer treten müffe. 
— Dbmobi bie Sache ihre Richtigkeit bat, fo ſcheint es 
. daß die 1, Kaumer derſelden feine Folge geben 
117 
Belgien 

Diräffel, den 13. Juni. Der Kaffationdbof bat in 
feiner geitrigen Sitzung und auf Requiſtiron des Generals 
profaratore in Gemäsbeit des Art. 512 des Strafgefegr 
buchs über die Rriminalinftrufiion die Sache der am». 
u. 6. April d. J. verübten Plündesungen und Verwü— 
ftungen vor die Aiflfea in Ha paut in Mons verwicfen, 
und zwar aus Gründen der öffentlichen Sicherdelt. 

Großbritannien. 

tondon, den 4. Juni. In dem legten Tanen if 
eine neue Bittſchrift von den Bewohnern von Sidney 
in Neuholand angefommen, um die Einführung eince 
Kolonialparlaments zu verlangen, Sie fügen ſich das 
rauf, daß die Zahl der freien Bewohner der Kolonie 
40,000 überfleige, und daß fie die Koſten ibrer Admini— 
firettion auefopliegend aus eigenen Mittelm beftreiten, ins 
dem im Jahr 1833 ihre Einnabmen 190,000 Pf. und alle 
Audgaben für Civil» und Juſtizadminiſtration nur 110,000 
Pf. betragen haben; daß dieſe ihre Einfünfte von eir 
nem Natbe von 15 Perionen verwaltet werden, welche 
ausſchließlich von der Krone ernannt werden, und bıe 
baber die Wüniche der Bemwobner der Kolonie nicht zu 
berücjichtigen baben. Allein die Regerung ıft noch nicht 
geneigt, diefed Berlangen zu genehmigen, Die Kolonie 
besablt allerdings ihre Eiviladminiftration, allein die 
Garniſon und die Koiten der Straffolonie fallen Eng» 
land zur Laſt und betragen 162,U00 Pf. jäbrlih. Die 
KRoloniften erflären zwar, daß fie damit nichts zu tbum 
baben, daß die Sträflinge nit im Intereife der Kos 
lonte, fondern in dem von England ausgeſchickt werden, 
und daß fie die Koſten derfeiben nicht zu tragen haben. 
Allein auf der andern Seite find die Ströflinge den Ko⸗ 
loniften ron unberedenbarem Bortbeil; fie liefern ibnen 
über 20,000 Arbeiter, denen fie nichts, als ibre Nahrung 
zu bezablen haben, was bei dem leverfluffe von Yand 
und tebenemitteln in gar feinen Verrat fommt, mwähs 
rend in einem fo dünn bewohnten Lande ald New Sud» 
Wallis Arbeiter nur zu ſehr hoben Preifen gefunden 
werden fönnen. Ter Lohn eines freien Handwerkers in 
Sidney beirägt 100 Pf. St. (1100 fl.) jährlih,. Uedris 
gend nimmt im Folge der Maafregein, welde dad Gour 
vernement getroffen bat, bie Zabtl der freien Einwande⸗ 
rer fo fohnell zu, daß die Etraffoionie bald eine völlige 
Nebenfarbe werden und New SivWalis eine Charte er» 
halten muß, wie die der übrigen Kolonien, 

Griebenland, 

Münden, ven 19. Juni. Der Prinz Eduard von 
Altenburg und der Graf Savorta find gejiern Nacht hier 
angelommen. Die Briefe, welde zugleich mit ihnen eins 
trafen, zeichen bis zum 20. Mai, Der Prozeß gegen 


bie wegen Hodverraibe Angeklagten war im Gange, 


und bie Ausdiagen der Zeugen liefen über ibre Schuld 
wenig Zweifel übrig, jo daß man ihrer Beruribeilung 
enigegen fehen kann. Der Erperitien geges die Maine 


ten mar eine Art Regierungsekommiſſen voraudaegangen, 
befiebend aus dem Hrn. DO, % v. Feder und einem mis 
Ittäriichen Detaſchement, mit dem Auftrage, die Waffen» 
bäuptlinge jener Gebirge zur Unterwerfung, zur Ables 
aung ihrer Waifen und Demolirung ibrer Burgen oder 
Zbürme aufjufordern, und im Kalle der Weigerung ib» 
nen anzufündigen, daß man Gewalt gegen fie brauchen 
würde, 





Mitdcellem 

In ten Ealens tes Hrn. Snard (in den lesten Jahren der 
Napoleoniſchen Herrfhaft) befand ch auch Mile. Bauline te Meu— 
fat, eine der ausgezeichnetſten und tnterrichterften Frauen jener 
Zeit, deren hinreichend feſter und zugleich lebhafter Geift der ver 
zehrenden Thätigfeit, welche die Profeſſion des Journaliſten erfor: 
dert, genügte, Mle. de Meulan half bei der Medaftion mehrerer 
Souenafe und befonders des Publicifte, der ihr einen Theil feines 
Erfolges verdankte. Sie übte in diefem Journale das rauhe Ge— 
ihäft der Kritik, und erfüllte ihre Aufgabe mit einer Kraft und 
Energie, deren fie diejenigen, welche die Sanftheit und Güte ihres 
Eharafters zu würdigen mußten, mict für fähig gehalten hätten. 
Uebrigens war ed kaum möglich, zierlicher und anmuthiger als fie zu 
ſchreiben. Nur bemerft wan im ihren Schriften von jener Zeit 
eine gewiſſe pedantiſche Starrheit, die ſich zumeilen auch in ihre 
Unterhaltung gemiſcht haben foll, wo der ernite Journaliſt zuwei⸗ 
len der liebenswürdigen und guten Frau Abbruch that, Die jour⸗ 
naliſtiſchen und manmichfaltigen Arbeiten der Wille, de Meulan 
hatten endlich ihre Geſundheit angegriffen, und fie fah fih gend 
thigt, zu der ihr fo nöthigen Nuhe zurüdzufchren, die aber durch 
den Zuſtand ihres Vermögens für fie fehr veinfih wurde. Ihre 
Familie, deren Stüge le war, war auf dem Punkte der grögten 
Entbehrung, als fie eines Tags ein Schreiben von einer unbe kann⸗ 
ten Perſon erhielt, die ſich erbot, für ie in den Publiciſte fo lange 
zu ſchreiben, bis fie wieder die Feder ergreifen fönnte, Diefer 
Mrief war nicht unterzeichnet, aber in einem Tone von Aufrichtig⸗ 
keit und Anftändigfeit geſchrieben, und er enthielt einen gut ver⸗ 
faßten und gedadıten Artilel, deſſen Anfichten, durch eine ganz ber 
fondere Zartheit, von Mile, de Meulan felbit entlehnt ſchienen, fo 
fehr ſtellte er einen treuen Mefler ihrer Unterredungen Dar. Der 
Artikel ward in den Publiciſte gerückt, und Wille. de Dieulan, von 
einem ſolchen Verfahren gerührt, nahm feinen Auſtand, den Buche 
ftaben P, der ihre Artifel bezeichnete, beizuſetzen. Don nun an 
erhielt Mile. de Meulan faft täglich und fo fange ihre Kranfheit 
dauerte, ähnliche Artifel. Cs laäßt fih wohl denken, dap fie die 
vielfachſten Nachſuchungen anftelite; im Salon des Hrn. Suard 
erfhöpfte man fih in Murmaßungen, und Niemand dachte an 
einen ernften jungen Mann, der alfe dieſe Neugerumgen, ohne fi 
das gerinafte Lächeln zu geftatten, anhörte, Endlich entſchloß fi 
Mile. ve Meulan an den Unbefannten, ich weiß nicht Durch melr 
hen Weg, wahrſcheinlich aber durch den Publicite, zu ſchreiben. 
Sie bat den anonymen Schriftſteller, ſich zu erkennen zu geben. 
Diefer gehorchte, beſuchte fie und empſing endlich die ihm gebih- 


renden Danfbezeugungen. Es war der damals zwanzigjährige Sr, 
Guizot. Cine edle Freundſchaft verband von Diefom Augenblicke 
dieſe zwei ausgezeichneten Geiſter und fünf Sabre foöter wurde 
Mile de Meulın Gran Guizot. Fünfzehn Sabre einer innigen 
und zirien Verbindung waren Das Mefultat dieſes ehrenmwerthen 
und romantiihen Auftretens, Ihre Trennung mar eben fo ruh— 
rend, wie ihre Annähernng geweſen. Inmitten der Leiten einer 
langwierigen Krankheit, die fie nicht hinderte, ihre fiterarifhen Per 
fhäftigungen mit Muth fortzufegen, bemerkte endlich Frau Gurzst, 
d:5 alle Hoffnung verferen fe, Cie nahm Obſchied von ihrem 
Sohne und ihrem Gatten, und bat legteren, fie nah dem Ritus 
ter proteſtantiſchen Hicche begraben zu faffen, in deren Sihoofe Re 
fterben wollte, Frau Guizot war katholiſch, ihr Gatle aber prote⸗ 
ſtantiſch, und fie wollte mit tem Gedanken fierben, das fie eines 
Tags vereinigt fein würden. Hierauf bat fie mit ruhigem Gerinthe 
und glüdlih über dieſes letzte Opfer, dad größte, das fie ihrım 
Gatten anbieten fonnte, ihr Galte möhte ihr etwas vorlefen. Er 
begann mit einer Trauerrere Boſſuets auf Mademe Heuriette, 
hatte aber kaum einige Seiten gelvien, als feine Gattin Thon tort 
war. Dies geihah 1827. Hr Guizot, abgelegt, fen feines Lehr— 
ſtuhls der Geſchichte beraubt, Fämsfte Damals mit der ganzen Jr 
gend des Landes gegen Hrn. Villele für die Freiheit. Dies war 
eine fhöne Zeit, feine Zeit des Unglücks und des Ruhms! Jene 
jarte Berbindung war mit vielfachen Unfällen durchſaet. Während 
diefer 35 Jahre flieg Hr. Guizot mehrmals jur Gewalt, fanf wie 
der daron zuruef, verfuchte beftändig, ſich durd feine Verbinduns 
gen, feine Meinungen und feine Schriften Bahn zu machen. Man 
ſah ihn nach einander unter dem Abbe Montesquieu, unter Hrn. 
Barker Warbois und unter Hrn, Decazes, Stellen erhalten, die 
nicht unwichtig waren, und ihn und feine Frau wieder zw ihrem 
Ausgangsrunkt, zu der Nothwendigfeit zu arbeiten um zu leben, 
und alle Hülfszuellen ihres Geiſtes zu benügen, zurüdftommen. 





* Bemerfungen über das Wirfen der gewöhnlichen 
Ortsfeldmeſſer. 

Einfender dieſes, welcher Gelegenheit hatte, in mehren Gemein⸗ 
den (beſonders in der Nähe des Donnersbergs) die Verfahrungs⸗ 
acten der gemöhnlichen Felömefler, welchen meiſtens auch das Stein- 
ſetzen übertragen iſt, kennen zu lernen, ershtet es für dringende 
Nothwendisfeit, dem Publikum über die Leitungen diefer Arbeiter 
Aufſchluß zu verfhaffen. 

Man muß fih wirflih wundern, daß bei tms, mo man fo fehr 
auf richtiges Mas und Gewicht jieht, ja über dasſelbe Verificatos 
ren aufgefiellt und auf Koſten der Gemeinden metriihen Meßap⸗ 
parat angeichafft hat. die Orts» und höhern Behörden diefen Ges 
genſtand noch micht ihrer Aufmerfiumfeit gemürdigt haben. Eben 
darum vertraut man meiftentheils das Feldmeſſen Leuten, die nicht 
die erſten Glemente der ebenen Geometrie fennen, noch viel weni» 
ger ein richtiges Bild eines Ackers, einer Wiele oder einer ganzen 
Gewanne ic. zu entwerfen verjtehen; man beeidigt zumeilen dieſel⸗ 
ben, und fo meſſen fie die verfchiedenartigiten Figuren, feien diefels 
ben gerads oder frummlinig, regel« oder unregelmäßig, veranftal- 


"ter die erforderlichen Theifungen, natürfich aber auf bie erhärm- 
liche Art. Dan kann rund herausſagen, daß ale Meßungen und 
Theilungen — letztere werden ſtets Dura Probiren vorgenommen, — 
Die diefe maithematiſch ungebildeten und des metriihen Soſtems uns 
rkundigen Verfonen an Ziguren, die nicht Rechtecke find und ſich 
nicht in ſolche zerlegen laffen, ganz blindlings veranſtalten, noth⸗ 
wendigerweiſe grundfalſch ſein müſſen. Alles dies kann geometriſch 
bewieſen werden. 

GewiſſeſLecer werden einzuwenden haben, daß jede vorgenommene 
Meſſung, die Gultigkeit haben 'ſell, durch die Vetheiligten ja geneh⸗ 
migt werden müſſe. Dies iſt wohl wahr, matt aber dem Obigen feis 
nen Eintrag, denn letzere verlaſſen ſich, aus nahe liegenden Grüm⸗ 
den, auf tie Unfehlbarfeit der Meſſenden, und fo werten bie fche 
lerhafteſten Arbeiten gutgebeißen. Die hier ſich einſchleichenden 
Fehler und Mißgriffe betragen aber, beſenders bei Grundfücken 
von bedeutenden Werthe, nicht eine Kleinigleit, wie es der Fall iſt, 
wenn das Maß oder Gewicht irgend eines Verfäufere rom Tor 
malzufiande um ein Geringes verfhicten befunden wird. 

Manchem werden die hier erläuterten Wahrheiten einfeuchten, 
aber er wird fragen, wie dieſem Uebelſtande absuhelfen ſei? Die 
Antwort hierauf tft folgende: „Man laffe Niemand mehr zu Feld 
mejjern verpflichten, deſſen Tüchtigkeit hierzu nicht ven einem Ken⸗ 
ner ſolcher Arbeiten erprobt iſt.“ Dann möhtees auch nicht ſchwer 
fein, in vielen Gemeinden wenigſtens einen dieſen Geſchäfte voll 
Feinmen gewahſenen Dann zu finden, ver ſich demſelben unter⸗ 
jiehen würde, 

Dieſes Wenige fell nicht Dazu Bienen, um dieſe Meier, uns 
ter welchen der Ginfender recht ehrliche und reditichaffene Lande 
wirlhe Fennt, ſämmtlich herabzufesen, fondern um tie Orts⸗ und 
köhern Behörden von der Nothwendigkeit zu überzeugen, dem ge—⸗ 
rügten Unfuge auf jede nur megliche Art zu ſteuern. Terın 





Neueſte Machrichten. 

Paris, den 15. Juni, Eine telegraphiſche Depe ſche 
aus London meldet, daß Don Carlos in der Nacht vom 
12. auf den 13. an Bord des Donegal zu Portemouth 
angekommen iſt, nachdem er den Dafen von Aldea⸗Gal⸗ 
lega am 3. Juri verlaſſen. — Don Miguel ſollte ſich 
am 31. Mat 1?) zu Sines neh Genua eſinſchiffen. 

(Abendbuͤlletin.) 
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Rondon, Ben 1%. und, Auf der heutigen Aärfe 
berricht ein paniſcher Schriden, veranlaßt durch offen» 
bar falle Nachrichten aus Portugal, denen zufolge 


Don Miguel und Don Carlos entwiſcht wären, und 


einen neuen Aufſtand begonnen bätten. (Vorſtehende 
Nachricht aus Parıs widerlegt dieſe Berichte volfommen.) 

— In ber linterbaugefigung vom 12. entwidelte der 
Oberſt Evans feine Motion, die Zahlungen rückſichtlich 
des hollaͤudiſch ruſſiſchen Anlehens einzuftelen, da Ruß— 
land den Vertrag vom 15. Nop. nicht erfülle. Auf 
Lkord Palmerſtons Antrag ward zwar die Motion eins» 
fiimmig beſettigt, indeſſen zeigte es ſich bei der Diecuſ⸗ 
ſion, Daß im ganzen Parlamente gegen Rußlund eine 
ungemeine Erbitierung berricht. 

— Der Public-Leoger jagt: die Miniſter feien gelon 
nen, vom Parlament eine Erneuerung der Iwangebill 
gegen Ireland zu verlangen; indejlen wollen fie auf die 
Bellimmunzen wegen der Martialgeridiie verzichten. << 


— Der Sun glaubt, daß in Kurzem die hollaͤudiſch⸗ 
belgiſche Angelegenheit beendigt ſei. 


Masbington. Die Kommiſſſon der Staatdländerelen 
fplägt dem amerikan. Senate vor, den 2355 erilirten Po⸗ 
len ünentgeldlich Kändereien im Illtnoisſtaate oder Mir 
chigangebiete abzutretem. 

— —— i⸗ 

Aedakteur und Verleger: E. It. Ko lbd. 
—— — — — — u — —— 
[2121] Bei Unterjeichnetem find nebit felbit fabricir- 
tem Colnifhem Waſſer, aud das berühmte von Garl 
Anton Zanoli in Cöln verfertigre Colnifbe Waller zu 
haben, welcher bekannlich Das befte Fabrikat Der Urt lie» 

fert. 

Das Glas doppelten A la Zanoli Foftet 48 fr; Das 
Kiſtchen von fehs Gläſern A fl. 30 fr.; das Glas ein» 
foıbes koſtet 40 fr.5 und das Kilkben von ſechs aanzen 
Glaäſern 3 fl. 36 fr.; nur von febs balben 1 fl. 48 fr.; 
Den Unterzeichnetem felbft fabticitten fofte: Das ganze 
Glas 30 fr.; das haibe 15 fr.; Das Kifiben von ſechs 
ganzen Glaͤſern 2 fl. 94 fr,; von fehs balden 1 fl. 12 fr. 
Dann if immer von frifber rulfifiber Haufenblafe 
derieruigtee Weinfpöne zu haben per Echerpen.12 fr, 

B. Flermann. 








BUCHHANDLUNGS-ETABLISSEMENT. 


Dem geehrten Publikum zeige ich an, dass ich hier eine 


BUCH-, KUNST- uno LANDKARTENHANDLUNG 


errichtet habe. 


S 


Ich besorge alle ältern und neuern Bücher, Landkarten, Musikalien, Vorschriften, Kunst- 
sachen, so wie überhaupt alle in das Fach des Buchhandels einschlagende Gegenstände und 
halte ein vollsttindiges Lager gengbarer Schriften, 

Die mir ertheilten Anfiräge werde ich immer aufs Beste und Schleunigste auszuführen be 


müht sein. 
Mannheim, im Juni 1854. 


Heınzıca HOFF, 


Neue Speyerer Ze 
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123. den 21. Juni 1834. 





Samstag ro, 
Kheinbaiern 
* Dom Haardtgebirge, den 17. Juni. Ald im 


Jahre 1830 ein furchtbarer Hagelfchlag die Hoffnungen 
des größern Theils der Bewohner des Haardtgebirges 
auf eine reiche Weinleſe zerftörte, ald eine große Theue— 
rung aller Lebensmittel die unglücklichen Winzer faft auf 
ſcr Stand fette, durch den Ertrag eines Färglichen Tags 
Iohnes ihr Leben zu friften, da erfannte die hohe Kam— 
mer von 1831, das vorzugsweife dort, wo die Noth am 
höchſten fer, üffentliche Arbeiten vorgenommen werden 
müßten, In Folge diefer Anſicht erhob diefelbe am 3, 
Dftober den Antrag auf Herftellung der Straßenſtrecke von 
Mußbach nach Dürfbeim zu ihrem Befchluffe, weldye 
durch den Landtagsabfihied fanftionirt wurde. Die klei— 
nere Hälfte der Straße, von Mußbach nach Deidesheim, 
wurde im Sommer 1532 gebaut. Die wohlthätigen Fols 
gen bed fo nützlich verwendeten Geldes gaben ſich bald 
fund, Die unglücklichen Leute hatten zu arbeiten und fie 


waren zufrieden, Die Auſregung, wohl nur Folge der höch⸗ 


ften Noth, war verſchwunden. 

Su gleidy trauriger Lage befinden fich nun abermals 
bie Hauptorte des Weinbaues am Saardigebirge, mie 
Forſt, Deidesheim, Ruppertsberg, Nicderfirhen ꝛc. — 
Ein Gemüter, begleitet von heſtigem Hagelwetter, hat 
am 13. Mai Ale Hoffuungen der Winzer auf eine Weins 
leſe zerträmmert. Die minder Bemitteiten find von neuem 
auf den Lohn ihrer Hände Arbeit augewieſen, und bri 
der nothwendig gewordenen Einſchränkung vieler Guts— 
beſitzer müſſen wieder viele Hände unbeichäftigt bleiben. 
Das Unglück wird um fo größer, da auch für das fünf 
tige Jahr fat feine Hoffnung bleibt, Die Ausfichten in 
den verſchont gebliebenen Gemarkungen find die glänzends 
jten, und es hat allen Anfchein, daß man dort nicht nur 
vielen, fordern auch guten Mein gewinnen wird. Nach 
der Erjahrung einer kungen Reihe von Jahren iſt eine 
Folge von vi guten Weinjahren äußerſt felten, und folite 
dieß auch für 1835 der Fall fein, fo dürfen wir, des 
gänzlich verfchlagenen Rebholzes wegen, nur auf wenigen 
Ertrag hoffen, 

Ein fürchterlicher Drfan vermehrte am 8. uni bie 


Zahl der Unglüclichen auf eine traurige Weiſe. Ctrüme' 
von Waſſer ftürzten fich auf das Dorf Haardt, viele Häu— 
fer zertrümmernd und die reichen Segen verſprechende 
Gemarkung verwüftend. Am unglücklichſten ift das Dörf— 
hen Lindenberg, 2 Stunde von Deitecheim, Auf Fels— 
boden erbaut, Iweldyen unr reger Fleiß urbar machen 
konnte, ſehen fi die ohnehin armen Leute nun auf nackte 
unfruchtbare Felfen befchränft, da die Fluthen den wer 
nigen Grund wegfchwemmten, der die Oberfläche bedeckte. 

Unter ſolchen Verhältniſſen gebört es gewis zu ben erften 
und hödyiten Verpflichtungen einer woh'meinenden Regie— 
rung, da zu unterfhigen, we die Armutb, b:fonders beim 
Herrannahen des Winters, einen fehr hoben Grad erreis 
den wird. Diefe Unterjtägung findet ſich in ber einjte 
weiligen Fortfegung des Chauſſeebaues von Deidesheim 
nad Dürkheim. Auch abgefehen von allen durch Nature 
ereignijje berbeigeführten traurigen Umftäuden, entfpriche 
der vorgefchlagene Straßenbau durchaus dem Princip der 
Nüslickeit. Dadurch wird eine gänzliche Verbindung 
mit der Etraße nady Landau, mit den beiden Thälern 
über Neuſtadt nach Kaifersfantern, mit Mannheim und 
dem Kanal in Frankenthal hergeſtellt. Noch größer wer: 
den die Vortheile ‚bei der Zollvereinigung, wenn die Vers 
bindung mit Rbeinheffen durch die Fortſetzung der Straße 
von Dürkheim über Grünftadt nach Alzey hergeſtellt wird. 
— Damm vermag die Etraße Kings des Haardtgebirges 
nad vollendetem Baue würdig mit der jenfeitigen Berg— 
ſtraße zu rivaliſiren. Viele Reiſende, bisher abz-fchredt 
durch die Vefchwerlichkeiten der Reife, werden fic dann 
veranfaßt finden, das linke Rheinufer zu beſuchen, und 
dafjelbe wird ihnen gewiß manche Reize bieten, die fie 
zur Micderfehr einladen ! 

* Die meiften deutſchen Zeitungen wiederholen die Ans 
gabe ber Allgemeinen, dag der Abgeordnete Hr. Jordan 
erſt in Folge feiner Freiſprechung durch ben oberſten Ge— 
richtsof wieder babe in die Kemmer eintreten können. 
Wir haben dieſe Angabe bereits ia Nro. 120 unſers 
Blattes widerlegt, und bemerken hier noch, daß der 
verjpätete Eintritt des Hrn. Jordan in bie Kaͤmmer feis 
ner andern Urſache, als haͤuslichen Verhältniſſen, nanıent, 


lide der Krankheit und dem Tode ber Gatiin beffelben, 
beizumeſſen iſt, wie insbefondere auch die Kammerprorofolle 
beweisen, 





Deutfhland, 

Münden, den 11. Juni. Noch immer kommen meue 
Berichte von großen Keuersbrünften, deren fah täglich 
uichrere in einem Umkreiſe von wenigen Stunden von 
bier ausbrechen. Man argmohnt fortwährend Brand» 
ſtiftungen. — Unfere neuliche Mittheilung in Betreff der 
in Tyrol verfammelten Truppenmacht (deren Zahl von 
einem oͤffentlichen Blatte als unwahrſcheinlich bezeichnet 
wurde), wirb durch bie neueſten Nachrichten vollfommen 
beflätigt. Man fchreibt aus Bregenz, daß im Borarls 
bergiichen, zum Theil wegen ber vielen dort liegenden 
öftreihiihen Truppen, ein bober Preis der Lebenémit⸗ 
tel herrſche und z. B. der baieriſche Scheffel Weizen 32 fl. 
foftie. — lim der Theuerung der Früchte, bie bei einem 
fo großen Vorrath von Getreide nur der Wucher erjeus 
gen fonnte, Einhalt zu thun, laͤßt unfere Megierung an 
drei verſchiedenen Orten bes Iſarkreiſes Frucht verfaus 
fen, und bat au fonfiige Maßregeln getroffen, melde 
(wahrſcheinlich in Verbindung mit der ſeitdem eingetres 
tenen guͤnſtigen Ausſicht auf die Ernte), bereits bewirk⸗ 
ten, daß auf der beutigen Schraune babier die Preife 
um eben fo viel gefallen find, als fie vor adt Tagen 
gefliegen waren, (8. M.) 

Berlin, den 11. uni. In den erften Tagen 
dieſes Monate ift in der Neumark, unter beftigem Sturm, 
Hagel in ſolcher Maffe gefallen, baß derſelbe an manden 
Stellen Fuß hoch gelegen hat. Vieles Gelreide bat, 10% 
tal zerdrücdt, abgemäht werden müſſen. Gleihe Nadır 
richten find und aus Schleſien zugegangen, wo Ecdnce 
und Hagel abmwechjelnd die Ausſichten auf eine mittels 
mäßige Ernte faſt ganı vercitelt haben. Am merflen bes 


Hagen ſich die Weinbergebefiger zu Grünenberg über, 


den mehrtügigen Froſt. Für fie fol der entſtandene 
Schaden am bedeutendfien fein. 

Wien, den 4. Juni. Wir den Verbandinngen des 
Tyroler Landtags dat die Negierung volle Uriade zus 
frreden zu fein; er bat eine 15,000 Mann ftarfe Land⸗ 
wehr bemilligt, melde, durchaus aus geübten Schützen 
vefebend, im Falle eines Krieges ſogleich verwendet wer⸗ 
ten kann. Dieſe Mannſchaft wird jährlich nur einmal 
zu ben Uebungen zuſammengezogen, und fann die übrige 
Zeit ihren Geſchäften nachgehen. — Seit Bekanntmach⸗ 
ung der Quadrupelallianz zwiſchen dent weſtlichen Maͤch⸗ 
ten ſcheinen die öſtlichen hre Aufmerkſamkett auf bie 
Folgen derſelben zu verdoppeln. Darauf deutet der un— 
abläßıge Kurs wechtei zwiſchen Wien, london, Sr. Per 
tereburg, Berlin, Parıd uns Madrid, — Der Herzog 
von Lucca reist dieſer Zage wieder in feine Staaten zus 
rück. — Ein ſebr merfmürdiger Prozeß, der ſchon meh⸗ 
rere Jaͤhre hindurch gedauert bat, fol jetzt zur Entſchei— 
dung gedracht worden ſein. Der Fürſt Windifdhgräg, 
als Hanpterbe der Wallenſteiniſchen Guͤter, erhob aus 


den Archiven, daß bie Konfiekation der Befikungen des 
Herzoge von Friedland mar eine zeitweiſe gemefen, und 
dieſe daher der Aamilıe oder den Erbem wieder erlian 
tet werden müßten Der Spruch auf Wiedererfaltung 
biefer höchſt werthvollen Realitäten fol nunmehr wirt 
lid erfolgt, binſichtlich Der Zinezabiung jedoch, welche 
bereits das Zebhnfache des Güterwerthö beiträge (denn 
feit Wallenſteius Tode find gerade 200 Jahre veefloſſen), 
das Recht der Berjäprung geltend gemacht worden fein, 
— Man fpricht von einem nahe bevorfiebenden Verbote 
des Pfennig und Helermagazins in den öſtreichiſchen 
Staaten. (Rrb. Erſp.) 

Wien, dem 11. Juni. Die Miniſterkonferenzen im 
deutschen Angelegenheiten werben mit der morgen flatis 
findenden Sigung zu Ende geben. Der unermüderitca 
Anftrengung der Bevolumächtigten war ed bei der Bers 
badtung genauer und gewiffenhafter Prüfung eines je 
ben einzelnen Gegenflandes nicht möͤglich, dieſes früher 
zu erreichen. Die Konferenzen dauerten mebrmals 6 Stan: 
den und darüber, wie mamentlich jeme auı letzien Sons 
abend von 7 ihr Abende bis nah Mitternadt, — Mit 
Ende diejer Woche werden wir wohl nur mod wenige 
Vinifer in unfern Mauern zählen, da Diefelben zum 
nrößern Theile von ihren Geſchaͤften dringend zu Hanie 
erwartet werben. — Dem Bernebmen nad wird von ven 
Beſchluͤſſen des Kongreſſes von dier aus nichts veröffeni— 
licht werden, ſondern dies, wie ſeit dem Jabre 1520 üb» 
lich, von Fraukſurt aus geſchehen. — Aus Sie dendurgen 
iſt ein Kurier angekommen. Dir Lkanttag ift noch night 
eröffner, au dazu der Zag noch nidt wieder befiimmnt, 

Zarid, den 13 —— 8 be Ih 

rich, den 13. Aunl, Ich babe Ihnen abſichtli 

über die Geſandtſchaft des Vororis nach — — 
geſchrieben, bis man im dieſer Suche etwas klarer icht. 


Was ich darüber babe in Erfabrung bringen können, ıt 


Folgendes, Es if befannt, daß die deutichen Staaten, 
beſonders Oeſtreich, bauptiächlic zu Gunſten Sardiniens 
Zmwangsmapregel angedropt badın, auf Zen Fall, daß 
man jeine Horderungen ın der Polenſache nicht erfühe. 
Tiefe Staaten baten ein Intereſſe, die guten Ver haͤlt⸗ 
niſſe mit der Schweiz aufrecht zu erhalten. Wenn fie 
daber mir einer Sperre drobten, wride aud für ibre eir 
genen Untertbanen längs ben Grenzen won nawtheiligen 
Folgen wäre, fo geſchad Died gemig wur ungern, und io 
bald Sardinien, welches von Drfreh unmöglid im 
Stiche gelaſſen werden Fran, befttedigt If, werden fe 
ale bemmenden und verlegenden Maßregeln bahn wahr: 
ſcheinlich fahren laſſen. Darauf nun wurde der PDian 
begräntir, Sardinien formel ducch einen entgegentoms 
menden Höflichkeitsſchriit wieder geneigt zu himmen, das 
mit es jeinen EruTuß, ſtatt um fo verderhliide Demmun 
gen des Verkehrs hervor zu rufen, vieſmehr im milbern 
bem Binne verwende. Go viel man aus Allem mi 
ziemlicher Sicherdeit ſchlieben kann, iſt die ganze Sadı 
von der fremden Diplomatie in Anregung gebracht mer 
ben, und Hr. v. Numigny eben je ihätig dafur gemejen 
als Hr. o. Bombelles. Genug, am os. Zuni .reidie ie 


Kanzler Amryhn mit Vollmachten des Vorortes ad, um 
die HH. Syndie Rigaud in Genf und Staatsratb Tas 
barpe in Lauſanne zu bewege, die Miſſton an Karl Als 
bert, welcher perfönlid nad Chambery, alio in Die Näbe 
der Schweiz, gefommen war, zu übernehmen. Diele 
Männır baben den Auftrag auch wirklihd angenommen, 
und befomiplimentiren wohl bereitd den König von Gars 
dirien, Da die Zuſicherung ertbeilt worden fein ſoll, 
daß infofern diefe Beglückwünſchung vor ſich gebe, ale 
Hemmungen des Berfehrs aufbören, und die Sperre nicht 
eintrete, jo bofft man von diefem Schritte das Belle, 

St. Gallen, den 13. Juni Der große Rarh 
fiimmte im feiner gefirigen Zigung mit Berwerfung einer 
Partial» Bundesrevifion Ar eine Totalreviſton (faſt ein⸗ 
bellig), und zwar fol derſelben eine verbaältnißmaͤßige 
Repräfentatian zu Grunde gelegt werden (beinabe eben 
fo flarfe Mebrbeir); mit 73 gegen 45 Stimmen (welch 
legtere fi unbedingt für einen eidgen. Berfajlungsraidh 
nad der Boifszabl erklären wollen) beſchloß ır terner, 
baß die Reviſton auch noch der Tagfakung zu überlaſſen 
ſchy; dann abeı auch, daß fals auf dieſem Begt das 
Ziel wicht erreicht werde, aud St. Gallen zur Aufiiehung 
eines eidg. Vertallungerathee ſtimme. (Für bieten letz 
ten Sag erhoben ib 98 gegen 20.) — Auch beſchloß Das 
geſtern verlammelte fatbol. Großrarhefolegium mit O4 
gegen 12 Stimmen, bie vom Erziebungsrathb angerragene 
Entfernung ber fathol. Gymnaſialanſtalt aus St. Galr 
len zu werfen. — Der große Rath von Luzern bat fols 
gende Beſchlüſſe gefaßı: 1) Die Geſandſchaft wird auf 
der Tagſatzung darauf beftehen, daß der Kanton Schwyz 
zu Bezabiung aller aus der Dflapation von 1833 ers 
wachſenen Koflen angevalten werden fol. (Hr. Eduard 
Diviler Yatte Hiefür geitimmt, weil die Ernennung Abye 
berg6 als ein Hohn gegen bie Eidgenoſſenſchaft betrach⸗ 
tet werden müfle), 2) wenn es micht möglich fein wird, 
eine Reviſton des Bundeddedrertrags von 1815 durch bie 
Zagfagung durchzuſetzen, wird tie Geſandiſchaft an den 
großen Rath zgurücbrridten, um dieten in din Fall zum 
fegen, weitere Entſaließuugen vorzunchmen, (Diete Ent 
ſcheidung wurde von Hrn. Caſ- Piyffer bervorgerufen.) 
5) Betreffend die Angelegenbeiten des Kantone Weuens 
burg wird die Giefandiitaft dahin Aimmen, Laß Unter— 
bandlungen mit Preußen bebufs einer gänzlichen Ybirens 
nung Neuenburas eingelerter werden jolen; jedenfalls 
aber unter der Bedingung, daß ſich Neufchaätel ſogleich 
sah drum Grundſatz der Voifsjouveränerät und politiſchen 
Rechtsgleichheit Fömilituire. 

gtaliem 

Neapel, den 5. Juni. Die Verſuche des Kabinets 
von Madris, die diplomatiichen Verbindungen mır dem 
Hofe von Wervei auid Neue anzufnüpfen, find vis jekt 
fruchtlos geblieben, und der Poſten des zum Gefandten 
in Berlin beſtimmten Barons Antonini ft no immer 
nicht bejegt, Es heine unbezweifelt, daß Gardirten, 
Neapel und Lucca einen gemeinſchaftlichen geheimen Trak⸗ 
sat unterzeichnet baden, mittelſt deifen diefe drei Staaten 
nicht nur gegen die Succefüon des Ipan. Throns in weib⸗ 


licher Linie förmlich und feierlich protefliren, fonbern ſich 
auch mwechielfettig verbinden, ihre gegenſeiligen Rechte ge» 
nen jeden Angriff zu verwahren, und Das gegenwartige 
Gouvernement de facto unter feineriei Umfländen anzus 
eriennen. 

Franfreid. 

Partie, den 16. Juni. Der zu Portsmouth ange» 
fommene Don Karlos bat feine Familie und fein Gefol— 
ge bei ih; er iſt auch von ber Prinzeſſin von Berra, 
Schweſter Don Mtyueld, degteitet, Diefe Prinzen. in 
an einen Jafanten von Spanten verbeiratbet, und ge» 
mießt dohe Actung. Don Miguel, der fih nun wirk— 
io nah Genua eingefdifft, wollte ſtch weder einen 
engliiwen, noch einem framzöflichen Gieneral ergeben, 
höerlieferte fin dagegen ohue Widerftand ım die Hände 
eines portugiefifhen Offiziers, der zwei Brüder bei der 
migueliſtiſchen Partei batte. Nachdem nunmehr beide 
Kronprätendenten von der Halbinfel entfernt jind, bixibt 
noch zu wiffen, ın welchher Art Don Pedro ferarn Sieg 
benügen wird Bei Abgang bed leuten engl, Schooners 
von Liſſabon fand einiger Tumult bei einer Oper datt, 
welcher Don Pedro beſwohnte. Emigen Sagen zufolge 
war bad Schauſpiel wegen mehrer migueliſtiſthen Auss 
drüce unterbroden worten; nad andern bätte man den 
D. Pedro darin ald Tyranaen erflär. Ein drittes Ges 
rücht mißt Diefen Tumult der zu großen Rabfidt gegen 
die migueliſtiſtde Armee bei. (Temps.) 

— Wir glandben mit Beſtimmtdeit anzeigen zu füns 
nen, daß Der Fnanzminker, darüber gefragt, ob das 
preußiſche und fardinıtte Anlıben auf die offizieDe Liſte 
gelegt werden dürfe, der Syndikalkammer der Wechſel⸗ 
ogenten verneinend arautwortet bat. darauf fi flüjs 
gend, daß dieſe Anleiben, da fie mit Lotterien verbunden 
feien, etwas Unmoralifches ın fi enthteiten, und beßr 
wegen befeitigt werben müßten. Bir bidizen diefe Ents 
ſcheidung, können dieſelbe aber um fo weniger begreifen, 
als das legte Anichen der Stadt Parts dem ſardiniſchen 
ale Muſter diente, (Journ. d. Com.) 

— Man fügt, es fei unumgänalıd noͤthig, daß bie 
Megierung einen Anbang ın der Kammer babe. Wohlan, 
es jei; imbejlen verlangen wir, daß dieler Anbang aus 
Leberzeugung, und nicht aus Intereſſe ſtaufinde. Die 
Regierung mus Leute befigen, welche vom Lande die Mifs 
fion erhalten haben, ihr beizufteben, und nidt von jol« 
ben, bie ıbre Miſſion von ihren Befolbungen, ober ben 
Gunfibezeugungen, die man ihnen ermeidt, berleiten. 
Man wirft den Parteien ıbre Bemühungen, bie Wahr 
Ion in ibrem Sinne durchzuſetzen, vor, Allein bie Pars 
theien bemuben ſich, durch Heberzeugung, nicht dur Zwang 
gu gewinnen; fie wolen die Meinungen thätig malen, 
nicht aber fie corrumpiren; fie baben weder dad Mittel, 
noch das Bedürfnig biezu. Dem Mimifter ijt erlaubt, 
bas zu thun, was er den Parteien vorwirſt; Niemand 
wird etwas dagegen zu erinnern haben, Möge er ſich 
an die Meinungen menden, und deren Votum nachſu⸗ 
benz; möge er beweilen, daß er des Landes Wohl befäre 
dest, daß er den miaterielen Intereſſen emſpricht, daß er 


die politiſchen jachtet, daß bad Land unter feiner Admi— 
niftreiton frei u. glücklich iſt, — glaubt ihr, daß dann viel 
Geld, viele Piäge, Orden, Verfpredurgen von Straßen 
und Kandien, Drobungen mit Abfegungen, nötbig find, 
um zu erlangen, daß man feine Kandıvaten ernennt? — 
Ein Minifterium, das folbe Mintel anmender, daß feis 
ren ganzen Negierungsenfluß ınd Eoicl ziebt, um gun— 
fiige Wabten zu erlangen, gelicht eben Dadurd, daß es 
anßer den Intereſſen des Landes ſteht, daß es feine Stütze 
und Anbaug im demſelben finder; daß es im dieſer Bes 
ziehbung unter den Partheien, und verlaifener als fie iſt. 
Es befennt, daß ihm fein Adminiſtrattoöneſhſtem Feine 
HRoierität verſchafft, und daß es genöthigt iſt, ſie zu er 
fanien. Eine Meinung, welche dies fünfzig Deputirte 
aus Ueberzeugung in die Kammer brächte, iſt rattona⸗ 
fer, ſtaäͤrker im Land, und repräſentirt es wabrbafter, als 
ein Minifterium, welches deren öreibundert dur Der 
fpredungen oder Zwang erlangte. — Man faun es nicht 
oft genug wiederbolen, dad ein Bounernement, welches 
im Kampf der Wablen mir gleithen Waſſen zu Arcıten 
ſich weigert, weldes der Schreckmittel, der Intriguen, der 
geheimen Fonds dedarf, un eine Majorittt zu haben, feis 
ne Majorisäı hat. Die Parıbeien intriauiren, jagt man; 
muß das Miniſterium untbärig bleiben? Allein die Par⸗ 
tbeien find die Anhänger einer Meinung, fie handeln aus 
fi felen, fie betteln nıdyt um fremden Beiſtand, fie bar 
ben weder Verſprechungen no Drehurgaen, weide Sin⸗ 
druck machen, fie nehmen nicht das Geld des Landes, um 
Intriguen anzuſchmieden und die Stimmen au erfaufen; 
mögen fie ſich, weun fie Geld bedürfen, guiammenreiben, 
und je mebr Anſtrengungen und Aufopferungen fie maden, 
deſto mebr bemeiien ſie die Wahrbaftigfeis ihrer Ueberzeu⸗ 
gung. Wenn tas WMinifterium eine Partei im Vande bat, fo 
möge ſich dieſe Partei gufummenteiden, fe möge jeibfl 
ibre Nunpichreiben abfaffen, fie möge fi zeigen, und 
in ihren Ramen dandeln; aleim jie ſol wie wır aufirce 
ven, als blofe Bürger, und nicht ale Yeute, melde über 
Gewalt und Schäge, michen und Macht verfügen. — 
Heißt es denn von der miniftertelen Meinung zuviel 
verlangt, eine Ueberzeugung au baden, umd für deren 
Sieg zu bandeln? Wenn fie uninteertfirte Freunde hat, 
fo mösen fie denn erſcheinen: Wine Regierung, bie man 
liebt, der man das Woblergeben verdankt, verdient wohl, 


[2121] 


daß man etmad thue, fie zu unterfiüben, fie zu erhalten. 
Man wartet nicht, bie fie und auftucht, bie fie und ans 
treibt, uns fehmeicelt, und Furcht made. Wie! Ein Gour 
vernement bebauptet populär za fein, und das Molf bleibt 
ſtumm, wenn es daſſelbe aufruft! Wenn die CO ppofitien 
feine andere Popularität bejäße, würde man fie ikm 
nice ſtreitig machen. Cour. franc,) 
— Eine k. Ordonnanz beruft 80,000 Mann von ber 
Alterstlaffe 1833 zu den Waffen, — Das Appelationds 
geriht von Lyon batte den Redakteur des Precurfeur 
von einer Klage freigefproden, weil eine unridtige 
Nummer angegeben und der Ürttfel nicht gebörig bezei@s 
net war;, der Gencralprofurator legte Kaſſaton dage— 
gen, ein, melde ber KRaflarionebef aber virwarf, „in 
Ermänung, daß es erwieſen ilt, das Irrthum in Angabe 
der Thatſache ſtaitfand, welcher Irrtbum von Dem Kaf— 
ſattonskläger felbit arerfannt wird, daß ſonach die durch 
das Geſetz erdeiſchten Bedingungen einer regelmäßıgen Vers 
folgung nicht beobachtet wurden.“ — Der Baron Felir 
v. Beanjour bor ver Akademie der moraliſchen und poti⸗ 
tiichen Wıffenfchaften eine Summe übermact, welthe Pins 
reichend iſt, ale 5 Jahre einen Preis von 5000 Fr. auf 
die bejte Schrift ausjufegen, Dem oͤſſentlichen Ungläd ın 
den verschiedenen Ländern, namentich in Frankreich, vor» 
judengen und gu begegnen. — Rußland ſoll ein Anleben 
von 390 Millionen brabſtchtigen. Die Nadrıst dirvon 
beuutuhigte einigermaßen; die Sache ſoll ind ihren 
Grund darin baten, daß vie ltzte Hungersaoth und die 
große Zrodaung die Regierung veranlajien, ſich zu ani« 
ſerordentlichen Unterflügungen ber Bevölferung bercit 
ju haiten. (Times) 
EEE —— U U PETE TEST TUR a PO WERE ECHT TEE IE 
[2120] VBermietbungeiınes Moagazjıns. Mona 


tag den 50.1. M., dis Nachmittags zwei Libre, im Gafte 
ba ‚fe zu den drei Können zu Oggesberm, läßt Herr 
Scipio von Mannyeine dus ibm zugedötige, ju Dagtrse 
beim gelegene Magazin, das ebemalıge franzöſiſche Entres 
gdt, in Abtheilungen, auf einen zwei⸗ Oder mehrjähri⸗ 
gen Beſtond, durch öffentlibe Steigerung vermischen. 
Dyjgersbeim, Den 14. Junt 185. 
W. Heuck, Notär. 


kAa eine Beilage.) 





BUCHNHNANDLUNGS-ETABLISSEMENTT. 


Dem geehrten Publikum zeige ich an, dass ich hier eine 


BUCH-, KUNST- usp LANDKARTENHANDLUNG 
errichtet habe, 

Ich besorge alle ältern und neuern Bücher, Landkarten, Musikalien, Vorschriften, Kunst- 
sachen, so wie überhanpt alle in das Fach des Buchhandels einschlagende Gegenstände und 
halte ein voilständiges Lager gangbarer Schriften. 

— mir ertheilten Anfträge werde ich immer aufs Beste und Schleunigste auszuführen be- 
müht sein. 


Mannheim, im Juni 1854. 
Heiınrıcu HOFF, 


Beilage zu Rro. 123 der neuen Speyerer Zeitung. | 1834 





Unter den Einlänfen der Kammer, . welche durch den 
Ausihuß zur. Vorlage nicht gesiguet erfläst wurden, bejins 
den ſich u. a. folgende: Beſch werde des Chr. Filcher aue Un⸗ 
terſchlauerbach dieſer ſagt: „Aus der Diebs / und Men⸗ 
chelmoͤr dergrube Unterſchlauerbach, in Dem widerrechtli⸗ 
chen, gefeßverwirrenden: Teufelsgericht Kadolzburg im 

öltenreih, wende er Ab adermals im einer hocht vers 
worremen, mit den größten Injurien ausgeftatteten. und 
an Wahnjun arenzınden Beſchwerde an die. Stänbevers 
fammlung, um diefelbe zusvermögen, baß fie ihm, der 
ſich In feinen Privalrechten durch das k. Landgericht Has 
Doljturg virlest erachtet, zu feinem Rechte verhelfe. Von 
den Ab eoreneten fagt er, Daß fie aus den 4 Winden zus 
ſammen auf Haufen gewäblt, md nun fu dem Goncrlid 
dee ganzen baleriſchen Nebukadnezarreichs, vor dem Ab⸗ 
gottekalen in dem Pallaſt, wie die Hohenprieſter und die 
ranze Schaar der Verflucirn zus Gerilaleın verfammpit 
find, wo der Flor ber hoͤlliſchen Finſterniß üder die Sonne’ 
der Gerechtigkeit Goted gezogen iſt, die da verſammelt 
find, auf dem Teufeldaltar, im Sünden. und Beriir«- 
rungelager in dem großen Babyton und Großfodom Müıs 
ben, wo ale Thüren vor dem beiligen Recht verſchloſ⸗ 
en find mir hoͤlliſchen Siegeln c.“ — Sodann a. der 
rau Hofralbin Bebr, b der Wittwe Eiſenmang, c. der 
tıtime Tin. Ada. E$ fein die Fonfriruftonelien 
Rechte verſett, weil 1) überkanrt gegem ihren Mann’ 
mir Unterſuchung und Berbaftung eingefähritten, umd 2) 
‚er feinen ordentlichen Richter entzogen wurde: Ad .b. 
Well ihr Sopn feinem or dentlichen Nichter entzogen, ders 
malen noch iur Unterſuchungsarreſte gebalten werde, nebſt 
der Beſchwerde über Juſtlſoerzögernug in birfer Sacht 
ade. Kor Sohn fei feir 18 Monaten verhaftet und nach 
Weinen obgeführt worden; derfeibe ſel gegen Beſtiu⸗ 
mung der Verfaſungsurkunde im Unterſuchung gezogen, 
feınem ordentlichen Richter entzogen, und ſeine Linterjus 
Hung werde auffallend verzögert. — Der Ausſchuß fagt 
in feiner Beurtbeilung, die Gattin fünne wohl für den 
Ehematm sc. auftreten, allein fle mülfe auch ale Erfors 
termijfe erfüllen, welche die Verfaffungsurfunde von Gats 
ren und Sobn fordert. Die Beſchwerde hätte am die 
eberfte Siaalebehorde gebracht, umd Abhülfe geſucht wer⸗ 
den Sollen, mas noch nicht geſchah. — Allein abgeſehen 
davon, tefinden ſich ale drei noch in Unterfuchung, 
worin bie Gerichte unabhängig find; ebenſo faun das 
Dberappelationgzericdht aus wichtigen Gründen die Un⸗ 
terfurchung au einem andern Gericht übertragen. Es 
fer endlich zu wermutgen, daß die lange andanerude Uns 
jerſuchung wicht im der Unibaͤtiglen der Richter, fondern 
in ber Yusdehnung und Größe berfelben ihren Grund 
haben mdjle, Der Ausjhug beſchloß daber «infimnig, 
tag. ditie drei Eingaben wegen Mangels der formellen 
Begründung zur Vorlage nicht geeignet feien; da jedoch 
die (ange Dauer diefer Unterfuhungen, und das Inte, 
refje der beireffenden Perjonem die moͤglichſte Veſchleuni— 


befhlefen, 


PER FE m ‚Defälef 
gung. dem 


die Beſchwerden zur mö en Be 
inikerium ber. Zuftiz ae: / 

Münden, den 15. Juni. Im der Sammer 
Reicperärhe it noch Feine Vereinigung erzielt binfichtl 






ber Uniräge in Betreff der. Militäryenfionen: und d 
Diäten der Pandrathsmitglieder, Die u x 
—5— ae u * 
und hloſſen, einerſeits von ihren Anteage, ba 
ganze Dort der Militärpenflonen mit 120,000 f.j * 
auf die Penſions ⸗Amortiſalionekaſſe übermiefen werden 
möge, und anbererfeitd von ihrer Mopdificatiom, 
weißer nur denjenigen landrathemitgliedern die befilmm 
Entfhäbigung au Theil werden fol, melde ausdrädlic 
darauf Anſpruch machen, nicht abzugeben. Fe 

Kafiel, den 14. Juni, Heute empfing ber rl 
merath Halfenpflug eine weitere Enticheidung hinfitlid, 
der jüngiten Anklage, von Seiten did Obersppelfationd, 
gerichls. Bier Punkte (darunter der über die — 
zung), find von vornherein als unbegründet zurädgewier 
fen, und wegen zweier die Vernehmung bed Angeklagte 
verfügt worden. le 1 

Darmfladt, den. 13, Juni. Das biefige Holgeı dit 
bat dem Abgeorbneien Ernt Emil Hofmann, im Folge 
ber vervollfändigren Unterſuch ung, nunsichr aufgegeven, 
binnen 14. Tagen feine Vertheidſgung wegen abzumens 
bender Specialinguifttion '(defeusio pro avertenda 
speciali inquisitione) einzureichen. - Anwalt E. €. Hch« 
manns it Hofgerichtsadvokat und Abgeordneter Reh, — 
Der Privanbedtente Wesp if fortwährend in Haft, uud 
er but bereits über die Art und Weife derjeiben Ben 
ſchwerden vorgebracht. 

Wien, ten 11. Zum Eben jetzt Nachnittag bald 
3 Ubr verſammeln ih die Minifier zur Chiuffonferenz' 
bei dem Hofe und Staatskanzler Finften Merterdich, im 
welcher auch die Unterzeichnung ded Prototslid erfor 
wird. Nach Beendigung verfelden find cle Miniker 


; e ber Reie - 
enflände —— 


noch zu einem großen Gafmapl bei dem Fürſten ceinge⸗ 


laden, 
Franfreih 

Paris, den 11. Juni. Wir baten afgefükibigt,' 
daß Hr. Maugiin von dem Made‘ der solonich Tune. 
Präfiventen gewählt worden il. _ Der Mi — 
beute in feinem offizieden Theile eine von dem Handels. 
minifier unterzeichnete und von 12%, Juni datirte Or⸗ 
donnanz des Könige, welche sanjeiat, daß der Präfidene' 
ber Abgeordneten der Kolonien Mitglied des Handeiss 
raths ſet, Da der Kolgulalrath wir die Grneraträtfe, 
des Aderbaues, der Mannfalturen und des Handele 
deren Praͤſidenten einen Theil des oberen Rathes audr 
machen, ein beſouderes Intereſſe darbielet: 

Grtebenland. 

Nauplia, den ’5. Mai. Vor einigen Tagen if 
Graf Armandperd der Stellung, nach mwelder er dieber 
allein die Repräfentation ber Regentſchaſt führte, anis 


> 
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Hoden und biefed den bier anmefenden biplomatifchen 
Agenten offiziell angezeigt. (9. 3,) 
Türfeit. 
Ronftan:inopel, den 3. Mai. Wig find aufge 
ſchreckt und wieder zu einer Thätigfeit verdammt wors 
den, die vielfaches Mifvergnägen erregt. Die PDiorte 
ward nemlih benachrichtigt, daß die bei Malta verfams 
melte engliſche Eskadre diefe Station verlaffen babe, 
oder im Begriff ftebe, fle zu verlailen, um in ben Ges 
wäffern zwifhen Samos und Nauplia zu freuen, und 
daß der engl Admiral Inſteuctionen erbalten babe, die 
nicht gerade die freundſchaftlichſten Gefinnungen des engl. 
Kabinets für die Pforte beibätigen würden. Zugleich 
ift man von einer andern Seite in Keuntniß gelegt, Daß 
in vem Hafen von Toulon große Thätigkeit herrſche, 
und eine anſehnliche Zahl franzoͤſiſcher Kriegefhiffe näch⸗ 
ſtens dad engl. Geſchwader tm mittelländifchen Meere 
verfärfen werde, — Man bat Mübe, fih in ſolche po» 
litiſche Kombinationen zu finden, und wäre fait verfuct, 
fie in Abrede zu ſtellen, lauteten die Berichte nicht zu ber 
flimmr, und fäbe man nicht im Arſenale Anſtalten treffen, 
bie nur zu ſehr zeigen, welche Beforgnifie man hegt. — 
Zwei Tage hintereinander war in der Iehten Woche Dis 
var, welcher jedesmal 6 Stunden dauerte. Gie hatten 
die Abſendung vieler Zartaren ins Innere des Landes 
zur Folge. Mehre Diftziere gingen nah ben Dardas 
stellen ab, und ein Erprefier ward nah Odeſſa geſchickt, 
um wie ed fihelnr, Depeſchen für die rutjijche Negierung, 
oder Depeihen an ben ruſſiſchen Generalgouverneur zu 
bringen. Es iſt dadurch lebhaft, aber keineswegs beie 
ter bei uns geworden, denn man fürchtet jede neue Ans 
ftrengung, obgleid die Armee trog ber ſchlechten Ders 
fallung des Yaubes ungemein gut organijirt und ausge» 
ruͤſtet if, und jener Ibrahim's wenig an Werth nad 
geben wird, 





Neneſte Nadıridtenm 

Portugal, Alle Kıöfter find aufgehoben, und deren Dermös 
gen eingezogen z alle Privileaien und Monopote bes Meingefelliatt 
zu Opprto abgeſchafft; die Kortes auf den 15, Auauft einberufen; 
— zufolge dreite Detrete vom 23, Mai, Die Pairs, melde mits 
mitten, den Don Miguel zur Ufuepation aufjutorberm, find ihres 
Rechtes, in der erſten Kammer zu fisen, vertuftig. 

— Die Über London erhattenen Rechrichten aus Liſſabon mels 
den, daß die Einſchiffung des Don Karlos keine Schwierigkeiten 
datte er Fonnte den Douro hinab fahrın, ohne dabei. @rfahr au 
leufenz; anders erging es rückſihtlich Don Mipuste. Zu Eilfaben 
beach eine Emeute deöwegen aus, weis man benfelben nicht als 


Gefangenen bedandeltez dech blieb dieſelbe ohne weitere Kolgen, 


Don Miguel war an Borb des Stag angefommen, welcher nad 
Genug unter Segel gegangen fein wird. Liſſabon war am 3, Jani 
sudigs dee Fr Jafant (io wird ee in portugiefifden Aktenitüdfen- 
senannt) begibt ſich nicht nach Defireih, wie man anfangs anger 
Einbigt, Sondern nah Rom, Don Kartos beabjichtigte das nem 
tr, mas ihm aber nicht dewidigt ward, da der Papſt Spanien 
noch nicht anerkannt bat, und Don Pedro excommunitiren will, 
Dies wird vielleicht das englifhe Rabiner deſtiamen, aud auf bie 
Entfernung Don Miguris aus dieſem Lande zu dringen. — 

— Der in Portsmouth engelommene Donnegal bradıte auffer bem 
Don Karlos deifen Gattin, drei Kinder und ein Befolae von etwa 
60 Perlonen, worunter Biihäfe und Generale, Sobaid birfes 
Scdaff (welches 78 Kanonen lüyıt) zu Portsmouth angelommen 





inar, fragte man, ohne daß man ben Prätendenten Tanben Täßt, beffalts 
au London, vermittelt bes Zelegrapben, an, — Die Bebkandiung 
Don Miguels fell nicht ſowohl in Folge der Stapitulation, als 
vielmebe eine! Beſtimmung der Quadrupelallianz ſtatt baten, 

— Der Xufsube in Liſſabon wird folgendermaßen erzäblt: In 
der SC per mußte die Bonftitutionelle Srmne von 1820, ſtatt dee 
von 18%, vom Orcheſter gefpielt werden; es ertönte der Mai: 
„Nieder mit dem Ulurpator! Warınn ibn sieben laffen?” Alster 
Zumutt aufs Hödfte flieg, begab fih Don Pedro auf den Ballon 
der tönigl, Loge, um das Poblikum zu berubigen, Es entfahe 
ibm indefien der Ausdruck „Canaille,“ worauf ein allgemeines 
Geſchrei erfhallte: „Nieder mit bem Tyrannen, weicher ben Ufur⸗ 
pator untertünt! Nieder mit ben Gieln von Miniſfern!“ Die 
Sreimiiligen von ber Garde weigerten ſich einzufchreiten, dergeſtalt, 
daß die Ruhe nicht eter bergeftellt wurde, als bis es ben Störıra 
derfeiben anfzuhbren gefiel, Dre Miniſter Garvalbo ward bei Teis 
nem XKusigitt aus dem Theater deſchimpft. Man befürchtete, d.e 
am folgenden Tage flaitfindende Prezeſſſon möge zu neuen tmrua 
higro Auftritten Aulaß geben, was indeſſen nicht der Kal war, 
ba Don Pedro während drefefben in der Kirche blieb, 

— Die Königin bat dem Hering von Terteira den Dtang ers 
theilt, mit, welden die Wusseihuungen verbunden find, welche einer 
Seitenlinie des Hauſes von Braganza erwieſen werden müſſen. 

Diabrid, den 9, Juni, Die ſpaniſhen Zruypen kehren aus 
Vorsugal guräf, umegegen die Juſurgenten ine jeigenen Yande ver« 
wendet au werten 

Paris, ben 17. Yun, Das Iournal des Dedats verfichertz 
Neapel werde beflimmt in das weßeuropätfhe Staatenſpnem eintreten. 


— 











[2423°] Unfündigung. 

Ber Umalia Hegel, neben dem Kegierungrgebäude 
in Spener wohnend, find neben den fhon befannten Zors 
ten Waub» und Schnupftabardf und andern ®perereimaa- 
ren, ferner zu verfaufen: alle Gattungen feine Lıquese, 
Mannheimer Waller, Ehosolade, engliſche Schudwichſe 
von Fleedwordt und Sohn, in ganzen und balben Pads 
den und Schachteln, wohlriehendes Kräuterol, von Dem 
mwenige Tropfen binreiken, ein Zimmer iu parlümiren, 
wohltiechendes Kräuterbaaröl zur Derihänerung, Wade- 
tbum und Erhaltung der Haare, Alles zu den biltigiten 
reifen. 

Epeyer, den 17 Juni 1351. 

[2422] Unterzeichnerer ‚bringe biermit zur Anzerae, 
daf, auf fein Unfuchen, vom 1. Zuli an, ſeine Furenon 
als Poſthalter aufhört, daß er aber feine Gaſtwirthſchaft 
zum „Baietiſchen Hof’! fortführt, wozu er höflichn ein» 
ladet. 

Dienfiag, den 1. Juli werden bei demſelben 6 Pferde 
mit Geſchirr, 1 Charfe und 2 Pofifarren veriiergert. 

Dann find bei ibm 250 bis 280 Tentner vorjähriget 
gutes Deu zu verfaufen. 

Germersheim, den 15, Juni 183%. 

"Fombardino, 


[2121] Befanntmabuna. 

Es wird hiermit befannt gemacht, daß Die Frau Wirtwe 
Schufter den 95. Yunı das Heu⸗ und Domeraras von 
ihren bei Mutterſtadt aslegenen 362 Morgen Wieſen auf 
der Bruamicfe, zahlbar bis Martirs verfleigerm laffen 
wird, Die BDerfteigeruna fünat Vlorsens 8 Ube an. 
Steigliebbaber werden auf Verlangen Tags vorher von 
Albert Keim auf den Wisfen berumgelüptr., 











Rheinbaiern. 

* Zweibrüden, den 19, Juni. Unſere Kammern 
werden auch diesmal wieder auseinander gehen, ohne daß 
wir die ſchon feit 12 oder 15 Jahren erfehnte neue Hy⸗ 
pothefenordnung erlangt hätten. Eben ſo verhäft eö füch 
mit verfchiedenen andern fehr wichtigen Gefegentwürfin, 
welche gleichfalls gar nicht zur Vorlage gebracht wurden, 
Schr zweckmäßige Vorfchläge dazu I find übrigens auf 
amtlihem Wege der f, Staatsregierung gemacht worden, 
Eo gehörten zu der hier gebildeten Commiſſion, welche 
die Vorfchläge zur Abänderung im Hypothekenweſen bes 
arbeitetg, u. a, die Hrn. Hilgard, Spach, Präfident Koch, 
Anwalt Culmann und andere tüchtige Männer. Deifen 
ungeachtet ift ed natürlich in allen vorgefommenen Fälen, 
welche meiftend fehr ſchwierige Fragen der Gefeggebung 
betreffen, wohl möglich, daß noch weitere oder noch zweck⸗ 
mäßigere Verbefferuagen, ald die vorgefchlagenen, aufges 
funden werden fünnen, Zu diefem Behute wäre es recht 
ſehr wünfchenswerth, wenn die f. Staatsregierung Die 
ſaͤmmtlichen Borfchläge zu Gefegentwürfen diefer Urt, bie 
ihr von den Behörden gemacht worden, und die nf erft 
in 3 Jahren den Ständen vorgelegt werben fönnen, Pubs 
liciren und zur Öffentlichen Prüfung befannt ma 
chen wollte. Es foll Dies namentlich von der obeners 
währtn Eommiſſion rädfichtlich der Hypothekenordnung 
beantragt worden fein, und bürfte hoffentlich um fo we— 
niger Schwierigkeiten finden, als das baier. Gonverne— 
ment hinsichtlich des Entwurfd eines Strafgeſetzbuches, 
gewiß wicht ohne gute Folgen, bereits chen fo verfahren 
it, und noch fo verführt, 


Blick auf die Tagsbegebenheiten, 

Wer fih bisher über die Langfamfeit wunderte, mit 
welcher ‚die Reformfragen in Portugal betrieben wurs 
der, bürfte nunmehr vielleicht über die Rafchheit er 
ſtaunt fein, mit der fie voraufchreiten. Wie wir fin 
der Nachſchriſt umferd vorigen Blattes gemeldet haben, 
follen alle Klöfter aufgehoben und das Vermögen ders 
felben eingezogen werden, Die Mönche erhalten Penſio— 
nen, mit Ausnahme derjenigen, die die Uſurpation begims 
Figt, in welchem Falle fih allerdings ohne Zweifel viele 


befinden. Die Aufhebung des Monopols und der Privis 
Iegien der Weingeſellſchaft von Oporto, bie längit fo 
verhaßt waren, mird fid gewiß ald eine zuverläffige 
Maßregel erweifen, und mag im Uebrigen als eine zus 
verläffige Verfündigerin bed nahe bevorftehenden Endes 
auch der meiften übrigen Privilegien und Monopole bes 
trachtet werden. Am wichtigiten ſcheint indeffen die Zu, 
fanmenberufung der Cortes. Cie werden vorausfichtlich 
hier wie in Sranien von ihrer Antorirät um fo mehr 
allen Gebrauch machen, ald die Königinen in beiden Län— 
bern noch minderjährig, und die Kinonzbebürfniffe und 
alle übrigen VBerhältniffe dringend find. — Don Pedro 
benimmt ſich indeffen fo unbebolfen, daß es am Ende 
wohl noch nöthig werden wird, auch ihn von der Halbs 
infel zu entfernen, um Rube und Ordnung darin aufrecht 
erhalten. Kaum ift es ibm’ gelungen, fich in diefem Lan— 
be, das feinenfalls eine befondere Vorliebe für ihn hat, 
wieder feflzufegen, fo redet er das Publifum als „Ca— 
naille‘’ an, und erregt natürlich dadurch eine große Erz 
bitterung, 

— Das Journal des Debats, welches Einige als den 
Moniteur der Doftrinärd betrachten, ſcheint fich feiner 
neulichen Aeußerungen über die Quadrupelallianz zu ſchaͤ— 
men. Indem es in diefer Beziehung einlenkt, nimmt es 
einem ganz andern Ton an. Es wirb fogar fühn, ber 
ausſordernd, gfeichfam friegerifch, und dehnt das meits 
liche and ſüdliche Staatenſyſtem felbft über Griechenland, 
vorzüglich aber auch über Aegypten aus. Der Schlüſſel 
diefer Quaſi-Kühnheit find vieleicht die bevorftchenden 
Wahlen, Hier übrigens einige Auszüge aus diefem im— 
merhin bemerfenswerthen Artikel: 

„Der Meinung der Einen nah, ift Europa für die 
Zufunft in zwei Parteien getrennt, die ſich drohenden 
Blickes einander gegenüber ſtehen, und bald wird ein 
Kampf zwifchen dem Occident und dem Orient, zwiſchen 
dem Norden und dem Süden ſich entſpinnen, ein Kampf 
ſchrecklich und furchtbar groß. Hört man dagegen die 
Andern, ſo hat die Quadrupelallianz keine Veränderung 
hervorgebracht; Fraukreich und England ſind es allein, 
bie in dieſer Quadrupelallianz etwas zu bedeuten haben. 
— Auf beiden Seiten herrſcht Uebertreibung. Die Qua 


drupelallianz iſt, unſeres Dafürhaltens, weder fo drus 
bend, noch fo unbedeutendi, ald die auswärtigen Blaͤt⸗ 
‚ter beſagen. Uebrigens, geſtehen wir es: müßten wir 
zwifchen diefen beiden ertremen Meinungen wählen, fo 
‚würden wir und am cheiten auf die Geite derjenigen ſchla— 
gen, weldye biefen Trafrat als eined ber wichtigiten Ers 
eigniffe der jegigen Zeit betrachten, und gerne würden wir 
einem unferer Oppofitionsblätter beipflichten, welches fagt, 
durch den Abfchluß diefes Traftats habe die Diplomatie 
auch ihre Revolution bewerfitelligt. — Der Duadrupels 
allianztraftat ift alfo ein Traktat von Wichtigkeit, aber 
er ift deßwegen nicht die Urfahe eines Krieges, Ges 
rade im Gegentheil, indem er die Kräfte der verſchiedenen 
Staaten unter einander verbindet, erhält und vermehrt 
er das Gleichgewicht Europas. — Zu Ende des vorigen 
Jahres fand, wie man weiß, zwijchen dem Kaifer von 
Rußland, dem Kaifer von Oeſtreich und dem König von 
Preußen zu Töplig eine Zufammenfunft ftatt, Gpäter 
wurden vonden Miniitern der dentfchen Fürften zu Wien 
Konferenzen gehalten, Diefe Zuſammenkünſte und diefe 
Konferenzen fonnten zum Zwede haben, den Freundfchafte- 
bund der drei nordifchen Souveräne zu erneuern, und die 
Bande der deutfchen Gonföderation feiter zu Fnupfen... 
Das morgenländifche und mitternächtlicye Europa hat fid) 
zu einer einzigen Maſſe vereinigt, und das abendländifche 
mußte fich nun auch zu einer einzigen Maſſe bilden, das 
mir der Eden und Werten denfelben Verband der Kräſte 
darbiete, wie aufder andern Seite der Oſten und Norden, 
Der Duadrupelallianztraftat dient zur Antwort auf bie 
Töpliger Zufammenfunft und auf die Wiener Konferenz 
zen; übrigens wacht es ber Gefchicklichkeit derer Ehre, 
welche den Quadrupelallianztraftat zu Stande gebracht 
haben, indem fie dieſe Vereinigung Des. füdfichen und 
weſtlichen Europa's erſt bewerkſtelligen mußten, während 
die Vereinigung des öſtlichen und nördlichen ſchon längſt 
unter dem Kamen der heiligen Allianz exiſtirte. Die 
Nereinigung des Occidents bat das Genie Talleyrands 
gefchaffen: fie leitet ihren Urfprung vom Jahre 1850 und 
der Julirevolntion ber. Die Bereinigung des Nordens 
it eine Folge der heiligen Allianz: die Verträge von 1815 
riefen fie bervor. — .„..Der Beitritt Belgiens und ber 
Schweiz zum Syſteme des Südens iſt eine ausgeſpro— 
dene Thatfache, und wer immer dieſen Beitritt zu vers 
bindern oder zu vernichten jireben wollte, oder wer «8 
baranf anfegte, diefe beiden Linder von dem Syſteme 
bes Südens ab, in das des Nordens zu ziehen, ber wurde 


ſich einer offenen Feindfeligfeit ſchuldig machen. Die Bes 
ſchützung der Unabhängigkeit Belgiens und der Schweiz 
muß eine der Örundwarimen der franzöfifchen Politikfein. 
Das Syitem des Nordens darf dieſſeits der Maas und 
bes Konſtanzer Gerd nicht Fuß faffen, ohne zugleich auch 
unſern Bajonneten zu begegnen.“ 





Deutſchland. 

Münden, den 17. Juni. Die Reichsräthe waren 
gelegentli des Geſetzentwurfs über Braudverfiheruns 
gen auf dem Verbote des Eintritts in auswärtige Ges 
ſellſchaflen bebarrt, Nach heftiger Debatte beichloß die 
Deputirtenfammer, gegen eine Minorirät von 23 Stims- 
men, nadzugeden. — In der nemlichen Sigung ward 
dem Miniſterium meitere Ermädtigung im Zolfaden er 
tberlt, umd zwar mit 91 Stimmen gegen felgende 11: 
Willich, Jordan, Brogino, Brund, Scheuing, Gulmann, 
Heinzelmann, Schickendanz, Kempter, Zinn umd Deurins 
ger. Wie aus diefer Yilte zu erjeben, find Brogiso und 
Drund nunmehr im der Kammer erichienen. 

Raflel, den 15. Suut. Der Prozeß des Minifters 
Hajfenpflug und ver des Profejlors Jordan wurden beir 
de mit einer Majoritat von 5 gegen 4 Stimmen ent⸗ 
ſchieden. 

Hannover, den 11 Juni. Wan bofft, dem mit 
Braunſchweig zu Stande gebrachten Danoels- und Zus 
verband auch noch eine weitere Ausdehaung über andere 
Länder Nortedeutſchlaeds, welche dem preußiſchen Zoll⸗ 
vereine nicht angeboören, zu verſchaffea, und es wird das 
rum zu dieſem Zwecke mit Oldendurg, den beiden Mek— 
lenburg und den Hanſeſtädten unterhandelt. So lange 
ber bobe Zo litarif für manche auslaͤndiſche Waaren, die 
zu den Lebensbedürfniſſen gebören, in dem preußiſchen 
Zollvereineſtgaten eine Ermäßigung erleidet, iſt an fein 
Anſchließen Hannovers an dieſen Verein zu denken. Der 
nun beabjigtigte norddeutſche Zollverein, am deſſen Spige 
Hannover jteht, iſt jedoch nur als eine vorubergehende 
Mabregel zu betrachten, als eine Retorſtonsmaßregel ges 
gen die Nachthetle, welche Preußen durch fein Zo ſy⸗ 
ſtem ber Freibeit unſers Handels bringt, Verflände man 
ſich in Berlin dazu, ein dem Verkehr Deutſchlands mit 
dem Auslande günftigeres Syſtem au ergreifen, dann 
würden feipit Hamburg, Bremen und Luͤbeck ſogleich bes 
reitwillig fich finden laffen, fi feinem Zollſyfieme an» 
zufwließen. 

Koblenz, den 18. Juni. Wir erhalten (meldet die 
Rhein und Moſelzeitung), von neuem aus glaubwür— 
Diner Quelle die Nacribr, daß der Anſchluß von Nafe 
fau anden großen Zollverein nun ganz deſtimmt ſtatt Yırıs 
den wird; es beißt, daß ein Beauftragter von Eeiien 
der naſſautſchen Regierung hierüber in Berlin unterbandie. 
Man fügt hinzu, daß, um die Anhäufung von Waaren, 
bie ſtets vor dem Anſchluſſe an cin Syſtein höderer Zöfe 
verfucht wird, gu vermeiden, ſchon vem 1. Suli an der 
naſſauiſche Grenzzoll bie zum definition Apſchluß einſt⸗ 


weilen erböbt werben fol. Die letztere Mittbeilung bes 
darf indeffen noch Beltätigung. Grdenfalle ift es ſicher, 
daß fhon aus dem biefigen Freihaſen Wiaren, welde 
naſſauer Kaufleuten angebören, in großen Xransporten 
nab dem Herzogthume geben. 

Darmitadt, den 15. Juni, Sn der Deputirtens 
fammer erflattete der Abgeordnete Emmerling Bericht 
über die Perition ded Dr. Wilh. Schulz, dad wegen an» 
geſchuldigter politiſcher Preßvergeben gegen ihn eingelei— 
tete gerichiliche Verfabren betr Der Bericht endet mit 
dem Antrane, daß die Kammer die großh. Staatdregierung 
erfuchen woͤge, den Petenten der Militärgeridptsbarfent 
zu entzieben und ibn vor ſein kompetentes Gericht, das 
großb. Hofgericht der Provinz Starfenburg, zu Reden. 

Die Denunciation E. E. Hofmannd gegen den Frei⸗—⸗ 
herrn von Breidenitein bat ein merkwürdiges Schickſal. 
Die Angabe, daß er früber zu einer Gefaͤngnißſtrafe ver 
urtheilt worden, konnte nicht beftritten werden. Deſſen 
ungeachtet beſchloß die erſte Kammer, den gedachten Hrn. 
v. Breidenſtein nicht nur nicht auszuweiſen, ſondern ſie 
entſchied auch einſtimmig, 1) dem Vorbringen des Abg. 
Hoffmann auf Feine Weiſe Folge zu geben; 2) der Staates 
regierung den Wunſch auszudrücken, daß eine Unterſu⸗ 
&ung eingeleitet werben möge, zu ermitteln, auf welche 
Weile der Abg. Hoffmann in den Befig der vorgelegien 
Adſchriften von Actenflüfen gefommen fei. 

Ald Verſaſſer des Libells gegen den vorigen heſſiſchen 
Sandtag nennt ih nunmehr öffentlich der befannte große 
berzoglide Oberſtudienrath Schacht. 

Frankreich. 

Paris, ben 11. Juni. Eines der kraſſeſten Organe 
der Yegitimität, das Journal de Guienne, fand am 10. 
Das ſechſtemal vor Gericht, und der Redakteur wurde 
wegen Aufreisung zum Has und zur Beratung der 
Hegierung des Königs zu achtmonatlichem Gefängnig 
und einer Grldfirafe von 6000 Fr. verurtheilt. Im Gans 
zen bat dieſes Blatt jest 7 Jahre und 2 Monate Ges 
faͤngniß⸗ und eine Geldftrafe von 50,000 Fr. zu tragen. 

Griechenland. 

Die Allgem. Zeitg. enthaͤlt folgende auffallende Artikel: 
Nauplia, 25. Apr. Der vielbeſprochene Prozeß der in 
die legte Verſchwoͤrung verwidelten Perfonen wird erit nach 
den griechiſchen Difterfeiertagen beginnen. Es feblt zwar 
bier nicht an Perfonen, welche ale erdenklichen Mittel ans 
wenden, bie hieſigen Angelegenbeiten in Verwirrung zu 
bringen; allein fie ſcheitern an der Feitigfeit der Majos 
rität der Regentſchaft. In diefer Beziebung ift die Wahl, 
welche einige Der ſchützenden Großmädte in ibren hie— 
ber gefandten Diplomaten getroffen, Feine glüdliche zu 
nennen Griechenland follte von den drei Mächten ale 
ein neutraled Rand betrachtet werden, dad der Ruhe umd 
des imnern Friedend bedarf, und den Weltpändein völlig 
fremd bleiben muß. Derjenige Diplomat, welder Gries 
chenland als einen Zummelplag der Intrigue betrachtet, 
und ſich einen perfönliden Einfluß auf den Gang der 
Geſchaͤfte verihaffen will, verfennt feine Stellung gänz- 
lich. — Der hier anmelende engl, Repräjentant, Hr 


Dawkins, ift in biefen argen Mißgriff verfallen, Dies 
fer Mann wird hier öfſentlich als fo intriguenreidh ber 
zeichnet, daß man last tagt, fo lanze er bier fei, Bönne 
das Land nicht zur Nube kommen. Man erzählt, daß 
er ed zuerft mir Staateratd Maurer und General Heide 
verſuchte, als er aber weder bei dieſen, noch bei Lega—⸗ 
tionsrath Abel Gebör gefunden, babe er fih mit dem 
Grafen Armansperg defreundet, und ſich mit demſelben 
in die engite Verbindung zu fegen gewußt, fortwährend 
feine weiterreichenden Plane im Auge. Man will mit 
Gewißheit wiſſen, daß Hr. Damfins bie Drei obenger 
nannten Regentſchaftsmitglieder, als dem ruſſiſchen Inter 
refje ergeben, geſchildert babe, weil er mei, daß dieſe 
Erite die reigbarfte des engliſchen Kabdinets iſt. Oer Ge⸗ 
fandıfhafrefefretär, Hr. Parioh, ein Wann von erprob⸗ 
ter Redlichkeit, fonnte das Treiben nicht mebr mit anies 
ben, und bat defbald dem engl. Miniiierium Aufſchlüſſe 
neaeben. Hr. Parish wurde fürzlih nad London ber 
rufen, man weiß nicht, ob auf Betrich des Hrn. Daws 
fine, oder um nähere Beweiſe feiner Angaben zu liefern. 

Nauplia, den 5. Mai. Gh babe ihnen ſchon früs 
ber zu wiederholtenmalen geſchrieben, daß die Zeit baid 
berraunaben müßte, in welcher der von büftern Verwik— 
felungen bewölfte Himmel Griechenlands ſich aufveitern 
werde, Nun kann ich Ihnen zwar beute noch nicht den 
Knaͤuel völlig entwirren, in welden die bieflgen Angeles 
genheit verſchlungen waren; allen dad, mas in dieſen 
Tagen bier vorgefallen if, gibt uns binreichende Andeu⸗ 
tung, daß die Yöfung begonnen dat, Sie wiſſen, daß 
Graf Armandperg bis jest Die Nepräfentation der Res 
gentichatt hatte. Zum Beitreitung derſelben wurde ibm 
von feinen Kolegen ein: bedeutende Summe ausgeſetzt, 
und man übertrug fe ibm, theils weil man es für öfos 
nomischer bielt, menn einer der Negenten die geſammte 
Regentſchaft repräfentire, als wenn jedes einzelne Mits 
glied derfeiden es thäte, theils weil man den Grafen 
und feine Familie am geeigneiften dazu glaubte, Bor 
einigen Tagen aber fand die Maroriiär der Regentſchaft 
Ab beflimmt, den Grafen Armansperg die Nepräfentas 
tion dur einen rechtäfräftigen Beſchluß zu nebmen, und 
dieied den bier anweſenden Diplomaten der fremden 
Höfe officiell mittbeilen zu laffen. Zugleid wurde der 
Privatfefretär ded Grafen Armansperg, welder bie jegt 
die Stile eines Kaſſiers der Regentſchaftskaſſe befleis 
bete, dieſes Amts entlaſſen. Sie können fih wohl bens 
fen, welches Auficben dieſer Schritt hier gemadt batz 
die ganze Stadt fpricht darüber, und gewifi wird auch 
bald die Kunde davon im ganzen Lande verbreket fein. 
Ich werde Ihnen nächſtens beflimmter und ausführlicher 
{reiben föünnen. In Betreff des Eindrufs, dem dieſes 
Ereigniß bier gemacht hat, bemerfe ich Ihnen, daß Graf 
Armanfperg feit der Verſchwoͤrung der Mılitärbäuptlinge, 
die befanntlih auch eine Menderung der Regeniſchaft, 
aber im entgegengelegten Sinne bezwedte, viel vom feis 
ner Popularität bier verloren, Seine innige Verbindung 
mit dem engl. Gefandten fand unter den Griechen ſelbſt 
mannichfache Mißbilligung, da Hr. Dawkins perſoͤnlich 


verhaßt if. Was mid betrifft, fo glaube ich, odne im 
Voraus Jemand preifen oder verurtbeilen zu wollen, daß bie 
Zukunft ſich glücklich geſtalten werde. Alles Schwanken 


im Scoofe der Regierung wird nun aufhören, und 


bus, was früber mit Gduld erwartet wurde, kann nun 
mit Kraft erzwungen werben. 
Türfei. 

Konftantinopel, den 27, Mai. Die verſchiede⸗ 
nen Gerücte, deren ib in meinem legten Schreiben 
cüber ein Einrädfen der ruſſiſchen Truppen in Perflen) 
ermwäbnte, find wieder verfiummt, wobl eın Beweiß ibrre 
Grundloſigkeit. Indeſſen bieibt es Thatſache, daß Die 
Verbandlungen zwiſchen den Bolſchaſtern von England, 
Sranfreig und Rußland wegen des bifannten Traktals 
jet einiger Zeit wieder lebhaft betrieben werben, 





Neuete Machrichten. 

Paris, den 18. Juni. Verſchiedene Redacteure de 
Nattonal hatten ANY nah Rouen eingeſchifft, wo cın 
Prozeß des gedachten Blattes entiibieden werden ſollte. 
Der Nachen ſalug um, und Gonferi und S.eewen famen 
in ten Fiuthen um, und Garrel liegt gefahruch franf 
tarnieder, 

Bei der Wabl zum Ober» und Oberfilieutenantgrade ber 
Strafipurger Nationaigarde, erbielten 10, zur Augerfien 
Odppoſition Gebörige ein jeder 227-215 Stimmen; bie 
Kanbdidarca dee Wianderiumserlanakn bios 3-22 Slums 
men. — Am 10, Juni wurden 20 Unteroffijiere vom 
50 Regiment, wegen ibrer liberalen Öefinnungen jur 
Depertatlon verurtheilt, an einer Ketie durch Toulon 
gebracht; ber Neffe des unglücklichen Labedoyerre ſoll 
fiy unter ihnen beſtaden. Die Rüſtungen dauern fort, 


Br) __Nedatıeur und Derleger: @, Ar. Fol. 
[24u5*) 139 uderr, Weine 
und Fäffernesneigerung zu Worms. 
Nahdemerfie zum Nachlaſſe tes obnlänakt verftorbe 
nen Buisoefigers und vormalıgen Friedenslichters Deren 
fudwiga Deitel aebörige Gegenſtande werden ın dem 
Houfe Lit. C. Nro 48 in Der Rammerergafe zu Worms 
verſteigert werden, nämlich: 
Diontag den 30 1. M. u. an den darauf folgenden Ta» 
aen von Vlorgens 9 Uhr und Nachmittags 2 Libre 
Eine Büherfs unlung von eirca 10% PFändın, aröfe 
tentheils diſtoriſche und juriftifhe Werfe, und zwar 
viele Der Beſten aus diefen Fahern, 
Dittwch din 2. Zus d. J Nabmittass um 2 Ubr 
vorerft foluende ganz reinaehaltene Weine, namlich: 
4) 31/2 Dem 1622 Kiebfesumtid, 


2) 6 „ 1632r PM} 

3) 6 „ Ardie PR 

4) 31/2 „ A&rIr Katteriöcer, 

Ss Tif2 „ 1697e 4 

6 22 33 

712 Dom 132er dto. vermiſcht mit Kriegäheimer aus dem⸗ 
feıben Jabre; 

8) 22 „1833r Kri göbeimer, 

9 B1f2 ,„ 4SIır Heirdeimer, 

10) 3 18528 Gerolspeimer, 


) 3 „» 19278 und_1831r Tiſchwein, 
12) 4 „ 1833r, 
13) 2 u 1831r]' 
14) 58 „ AB3te vorher, 
15) 42 „ 1779, 
16) 12 Veldwein, 
17) 31/2 „ FIrubwein, 
Sodann eine Unzabl Fälfer, melde in verſchiedenen 


Größen zufammen ungefähr 290 Ohm fallen, und 
worunter auch Lagerfüffeer — alle ın Eıfen Ige 
bunden ⸗ 
N. B, Die Weinproben werden bei der Verſteigerung 
vberabreicht. 
Worme, den 5 Juni 1834. 
Bittel, Notär. 
[2117°7 Heilbronner Bleide 
Der Unterzeichnete bringt biermie zur öffentliben 
Kenntniß, doß Derfelbe Leinwand und Garn aller Urt 
zut Beforaung auf Diefe Bleibe übernimmt, Die ibree 
anerfannten Vorzüge wegen feiner mweitern Empfeblung 
bedarf; indem dos Tuch durch die fihnelle und gute Zur 
bereitung gar nichts an friner Qualität verliert. 
Für Blerhgebübren werden berechnet pr. Elle: 
von 1 Elle 3 4 5 bis 6 viertel breites Zub 34 Fe, 


von 64 — 74 breites nv br a4 fr. 
von 74 — 84 m 1 u 54 fr. 
Für Mangerlohn und Uusrüften 2 fr. pr. 10 Ellen. 
für 1 & Garn oder Faden „ 24 fr. 


Ude übrigen Koſten tragt der Uedernehmer. 


Eufel, den 10. Zuni 1831. 
Carl Ludw. Brill. 
[24085] Mie fperieller Genedmigung 
Er, Mai. des Kaifers don Defireid. ». 
Um ı5. Suli 1834 
arfhiebt beftimme und unmwiederrufichb die Wurfpielung 
des Deren Vincen; Neulıng geböriaen großen Brau» 
baufes famnıe Wohngebäuden und Gärten zu Bien, 
im Wertb von einer Million Gulden und 
23,099 anderer Prämien von fl. 52,500, 31,000, 25,000, 
21,750, 17,000, 14,100, 10,000, 7750, 5800, 5000 ı«. 
im Sefammtbelauf von 
Einer Million und 400,000 Gulden. 
Diefes ſchöne Induſtriewerk umfoßt eine Menge 
arofer und folider Gebäude, wobon allein Das mit berr= 
fhastlicher Pracht eingetichtete Wehnbaus eine Facade 
von 27 Fenfiern bat, und im erfien Stofmerfe 16 Ans 
parttmenis enthält, einen 3000 Perfonen fallenden Wirthe— 
garten, fo wie mweıtläufige Bemüler und Yulanlagen und 
ale jur Bereitung des Biers auf baieriſche Weife nötdige 
Vorrichtung ım größten State. 
Eine Ubldöfungsfumme von 300,000 
Gulden if für das Brauhaus garantirt, 
feofe fird a 6 fl. oder Rib. 34 P. Er, (fl. 5 Con⸗ 
vent»Münze) per Stüc zu baben, und bei: Uebernahme 
von 5 Stud wird das Sechſte unentaeltlih aufaegeben. 
Kauptbureau von I. N. Trier 
in Frankfurt a. M. 
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2Blick auf die Tagsbegebeinheiten. 

In dem Artıfel des Journal des Debats, aus wels 
chem wir ia unfern vorigen Blatte verfihiedene Stellen 
mittheilten, ſtellt Daffelbe ad die Behauptung auf, die 
Quadrupelallianz diene zur Aufrechthaltung bed europaͤi⸗ 
ſchen Gleichgewichts, was am ſicherſten vor Krieg ſchütze. 

Es könnte hier erinnert werben, wie ſonach das Dok⸗ 
trinärsJournal doch ſelbſt zugeftcht, daß der Allianztrafs 
tat mehr ald die Pacidcirung der Halbinſel bezwedt; fos 
dann, daß die Regierung Ludwig Philipps offenbar nicht 
fowohl darauf hinwirken will, ein Gleichgewicht zwifchen 
ibr und den andern Gouvernements herzuftellen, ſondern 
daß fie vielmehr eine größere Macht als dieſe zu erlans 
gen fircht. 

Der unglückliche Gedanke des europäifchen Gleidy 
gewichts in der frühern Art zeigt fidy aber dabei wies 
der im Spiel, wid iſt Beweis, daß ſich bie Doftrinärs 
Regierung noch richt über die Vorurtheife ihrer Borgäns 
gerinen empergejdy.» ngen hat. Sollen wir etwa wies 
der dahin fommen, um und am Ende des beliebten „eu⸗ 
repäifihen Gleichgewichts‘ wegen die Hälſe zu brechen, 
bei welchem, wie fi Dr. Seidenſticker (Einleitung 
in den Goder Napoleom fehr richtig ausdrückt, „die 
Menſchheit wie ein Wequilibrift, ihr Glück durch das 
Balauciren machen fell, und wobei bie Menſchheit 
aufgerieben wird, damit die Staaten gegen einander in 
Gleichgewicht erhalten werden möchten, und wobei ſolg⸗ 
ich die Sache ſelbſt eingebüßt werde, um bie Form zu 
erhalten; — fo, daß Europa einer Mafchine glich, die 
Noth hatte, alles Fett zufverdienen, dad erforderlich war, 
ſie gehörig einzuſchmieren“ ıc, 


Die ganze Geſchichte hat bewieſen, daß das europäiz 
ſche Gleichgewichtſyſtem ftetd eine Chimäre it. Bald 
waren die Spanier, bald die Oeftreicher, bald die Ruf 
fen, bald die Engländer, präbominirend. Unter Guſtav 
Adolph waren es die Schweden, unter Friedrich U. bie 


Preußen, unter Napoleon: die Frangofen ꝛc. Go würde 
es bei den Bemühungen ums Gleichgewicht ſtets fortgehen. 

Allerdings foll fi jeder Staat jo viel ald möglich zu 
veritärfen fuchen. Dies geſchieht 1) durch Bündniffe mir 
andern Müchten U) aber nody weit mehr dadurch, daß 
man bad geifiige und materielle Wohl des Volk zu ers: 
höhen firebt. Ein E*aat, der den andern au Kultur; 
Bildung uud Reichthum überlegen it, deffen Gefege bei 
allen übrigen als wünſchenswerthe Muster erfcheinen, 
deſſen Induſtrie-Erzengniſſe die vorzüglidyiten find, in deſ— 
fen Bürgern die Liebe zum Vaterlande geweckt, und durch 
alle Einrichtungen geſtärkt wird, kaunn nicht leicht von 
einem andern unterjocht werden. 

— Das berliner polit. Wochenblatt eifert nun gewals 
tig gegen Don Miguel und befonderd gegen Don Karlog, 
und meint, wenn irgend Rath in Santarem zu finden 
gewefen wäre, fo würden fid) die Sachen anders geflaltet 
haben. 

Daß die beiden Prätendenten feine Weltlichter find, 
ift eben, was man bisher fihen fortwährend von der eis 
ren Seite behauptet hat, während ed von der andern ſtets 
beftritten wnrde, Nun ber Erfolg entjchieden hat, treten 
auch die Anhänger der Stabilität der erſten Meinung bei. 
Mir haben, jederzeit jene Anficht hegend, hiegegen nichts 
zu erinnern, und ſtimmen daher auch dem berliner Jours 
naliften in feinem lirtheile über die ‚„‚Unfähigfeit” und 
Feigheit ded Don Karlos vollfommen bei, 

Wenn nun aber derfelbe weiter, und mit ihm ein Gors: 
refpondent der Allgem. Ztg. behauptet, jet werde ber Krieg: 
auf der Halbinfel erft recht beginnen: als die Spanier und 
Portugiefen am tapferiten gekämpft, habe fich Ferdinand 
Vu. in des gewaltigen Napofeond Händen, und Johann 
VL im fernen Brafilien befunden, — fo fcheint und dies 
fer Bergleich aus mehrfachen Gründen nicht paſſend. Es 
würde zit weit führen‘,. biefelben hier umſtändlich aufs 
zuzäbfen, doch wollen wir zwei Punkte bemerken: 1) das 
Bolt auf der Halbinſel ift. dermalen ſchwerlich gefonnen, 





% 


— nicht für feine Nationalität, ſondern für 
das kraſſeſte Möncht hum fein Blut zu verfprigen. 
— Hunderttaufende von Engländern und Franzofen haben 
das Land Jahrelang in allen Richtungen durchzogen, waͤh⸗ 
rend vierthalb Jahren beftand bie Cortesfonftitution im 
Uebung, und der Zeitgeift wußte überhaupt aud) hier eins 
zudringen. Für etwas ganz anders al3 damals müßte 
jegt gefämpft werden. — 2) Die Entfernung ber Prätens 
denten foll überhaupt vortheilhaft wirfen? Died wäre 
ein ftarfer Beweis ihrer ThronsUnfähigfeit! — Seit 
warn muß, cd ald BVortheil für eine Sache betrachtet 
werden, wenn fie Niederfagen erleidet, und wenn ihr 
Stüspunft gefprengt wird, fo daß fein Bereinigungsort 
mehr eriftirt?! 

Bir glauben zwar keineswegs, daß bie wichtigiten 
Sachen auf der Halbinfel abgethan find, aber wir glaus 
ben ed deßwegen, weil wir aus vielfachen Gründen vors 
berfehen, daß die Bewegnng noch keineswegs aufhören, 
vielmehr mit dem Zufammentritte der Gortes mächtiger 
als bisher beginnen, aber nicht rückwärts, fondern 
vorwärts gehen wird, 


— In Griechenland iſt eine bedeutende Beränderung 
bei der Negentfchaft vorgegangen, deren Umfang und eis 
gentliche Beranlaffung man noch nicht kennt. Schon feit eis 
niger Zeit ficlen bie, theilweife für die Negentfchaft, ober 
einen Theil der Mitglieder berfelben, fehr ungünſtig laus 
tenden Berichte auf, welche die Allgemeine Zeitung, ihrer 
fonftigen Gewohnbeit ganz entgegen, mittheilte. Es fcheint 
und, daß manche der wider den Grafen Armansperg pub⸗ 
licirten halb verdeckten Angriffe von feiner Seite unver— 
dient, und daß vielleicht bei Allem irgend Intriguen mit 
im Spiele ſind. Wir wollen keineswegs in Abrede ſtel— 
Ion, daß Fehler, mitunter auch bedeutende Mißgriffe, bes 
gangen wurden. Allein bei der Unbekanntſchaft mit dem 
Volke, mit deffen Gewohnheiten und Sprade, deſſen Sits 
ten und Gebräuchen, war ſolches unvermeibiich. Auch muß— 
ten ſich die zu überwindenden Anſtände verzehnfachen, ſo 
bald man Griechenland nach enropäiſchen Formen orgas 
nijiren wollte. — Viele werden nun wieder Urmausperg’s 
Wirken blos nad; dem Erfolge beurtheilen: allein wenn 
e3 ihm auch nicht gelang, manche bedeutende Schmicrigs 
feiten zu befiegen G. B. die Finanzen vollfommen zu ords 


nen — f. unter der Rubrik Griechenland die deffall 
figen Data der Allgem. Ztg. —) fo müffen wir bekennen, 
daß hunferer Ueberzengung nach Jauch andere nidyt leicht 
mehr geleiftet, und das Unmögliche nicht möglich gemacht 
haben würden, 


— Der Meffager theilt nunmehr den Quadrupelallianzs 
Traftat wörtlich mit. Er enthält genau diejenigen Bes 
ftimmungen rückſichtlich der Beruhigung der Halbinfel, 
welche wir früher ſchon augaben, nur feine Gtipulation 
rüchjichtlich der Gortesbond. Der Temps hebt hervor, 
daß dieſer Vertrag nicht gerade ein Offenſiv- und Des 
fenfiobündniß begründe, fendern blos die Paciscirung der 
Spalbinfel bezwede, und die Grundlage einer foldyen Als 
lianz werben fünne, — Wir unfererjeitd haben faum ir— 
gend anderweitige Beitimmungen in dem zu yublicirenden 
Theile dieſes Vertrages zu finden erwartet. Beritändigte 
man fich über weitere Dinge, fo mußte died, aus Rück— 
fichten gegen die öftfichen und nordifchen Mächte, vorerjt 
in Geheimartifelm gefchehen, und es ift daher Die 
Hauptfrage,-ob nicht folche bejtehen. — Jedenfalls jind 
wir überzeugt, daß die Quadrupelallianz ſich noch nicht 
auflöfen wird, obfchen die Beruhigung der Halbinfel nun⸗ 
mehr als beendigt betrachtet werben kann: ſchon das ges 
meinfame Intereſſe wird diefe vier Staaten vorerſt noch 
fortwährend zufammenbalten. 


Deutfhland, 

Münden, den 18. Juni. In der heutigen öffent 
lien Sigung des rbeinbaiertihen Kaſſationsboſes bas 
bier erfolgte die Berfündigung des Erlkenntniſſes über 
die Ablieferung rheinbaleriſcher Untertdanen an ein alte 
baieriüches Gericht, d. db. zunaͤchſt Über Die Oppofltion 
bes Dr. Hepp und des Studenten Fleifhmann. Bon 
Seite des Kaſſarlonsgerichtes wurde entſchieden, daß bie 
Anträge der Betheiligten und ibred Vertheidigers ale 
ungegründet und nicht zuläffig zu verwerfen, und die Bes 
fimmungen der bekannten oberürichterliben Orbonmanz 
aufrecht zu erhalten, daß ferner von deu Opponenten bie 
Koften zu tragen, aber dem Dr. Hepp die eriegten Sufs 
fumbenzgelder von 70 fl. zurückzugeben teilen. Die Ent 
fpeidungsgründe drebten ſich um folgende zwei Dunfie: 
1) daß in der auf das vorjäbrige Äranffurter Attentat 
bezöglichen Unterſuchung nach der Ausdehnung des Art. 
512 ded Code d’instr. erim. nicht blos eine örtliche Ger 
faͤhrdung 'der [Sicherbeit, fondern eine Gefahr für die 
Integritaͤt ſaͤmmtlicher europaͤiſchen Staaten, und indbe» 
fondere Deutihlande, jene Verweiſung gebot, und 2) 
daß biefe Verweiſung von einem Infrainonsricpter zum 


andern, nur bebufs ber Vorunterſuchung in einer fo wid 
tigen Sache verfügt, aud einigen Beilimmungen der Ber 
fafung und früberer alıbaiertiher Gefege entipredhe, die 
durch die franzöfifchen Grfege keineswegs aufgehoben wor» 
den wären. (Schwaͤb. Merec.) 
Darmftadt, den 19. Juni. Geftern erbielt Dr. 
WB. Sulz fein Urideil von Kriegsgericht. Es lautet 
aut Kaffation, Entziebung der Penjion und fünfjährigen 
ſtrengen Feſtungsarreſt, wegen fortgefegten Verſuchs des 
Hochverraths, ald welchen Das Kriegsgericht eine Stelle 
im Werk: „Deutſchlands Einheit durd Nationale Res 
präfentation,” und eine Stelle im Auffage „Rechnung 
und Gegenrechnung“ des Werfs: „Dad Teſtament des 
deutfcben Volksboten“ bezeihnet. Vom angeſchuldig— 
ten Verdrechen ber Majeſtätsbeleidigung und des Aus 
riffe anf die Amtsebre der Staatebebörden it Schulz 
Eehssferoiien. Dad Urtheil geht num an das Oberkriegs⸗ 
ericht. 
ni Aus Rbeinheſſen, den 17. Juni. Die beiden 
Rheinbeſſiſchen katholiſchen Gemeinden Unbenbeim und 
Habnbeim find ſeit mehr ald drei Monaten ohne geiils 
liche Seelſorge. Sie batten nah einem alten und ge 
bredlichen Geiſtlichen einen fehr belibten Kaplan, Ras 
mend Mohr, dem die Angebörigen beider Kirchſpiele des 
finitio zum Pfarrer wünfibten. Der verftorbene Biſchof 
Burg batte ibnen dieſes zugefagt ; fein Nachfolger, ver 
jegige Bifkof Humann aber, an Mobre Stelle, ihnen 


einen anderen Geiſtlichen gefendet. Dieler aber fand, 


durch eine Verabredung bitter Gemeinden, die Kirche 
ftets leer. Ein Berjuh mit einem dritten Geiftlichen 
batte denſelben Erfolg. Sämmtlide katholiſche Gemein» 
demitglieder befuchen jegt regelmäßig dem proteflantifchen 
Gottesdienſt, laſſen ihre Kinder nicht taufen, die Leichen 
merden ohne Geiftlihen beerdigt, Feine Trauung wird 
vollzogen, fein Abendmal audgerbeilt. Die Gemeinden, 
die Ab in einer Bitrfchrift unmitielbar an den Papit 
gewendet haben, find jetzt im Begriffe, eine Eingabe au 
die Stände zu maben. Es beißt, fie wollen, wenn fie 
auch auf diefem Wege ihren Zweck nicht erreichen, zur 
proteſtantiſchen Kirche übertreten. 

Dreeden, ben 15. Juni, Am 31. v. M. erbielt 
Ludwig Tief, der an biefem Tage feinen 61. Gedurtds 
tag kelerte, durch den biefigen f. b. Charge d’Alfaired, 
Frbrn. v. Frepberg, folgendes fchmeidyelbafte Handſchrei⸗ 
ben: „Hr. Hofratb Ludwig Tiet! Als Schöpfer der 
- teen romantırden Poefle baben Sie ſich um die deutfche 
Literatur ein amsgezeichneted Verbdienft erworben, wels 
des mir Ihren bevorftchenden Geburtstag beſonders 
merfwürbig madt. Sc bezeichne denfelben burd bie 
Verleihung des Mitterfreuges des Givilverdienfiordene 
mtiner Krone, und Sie werven bierin die Gefinnungen 
der beſondern Meridihägung erfennen, womit ich Ihnen 
zugetban bin. Münden, den 11. Mat 1834. Ludwig.‘ 

Wien, den 13. Juni. Die Konferenz iſt "geiteın 
Abends geichloffen morden. Alle Abgeordneten der 17 
Kurien batten Ab Mittags 2 Ubr bei dem Staatskanz— 
ler Fürfen von Metternich verfammelt, um das Schiußs 


protofoR zu unterzeſchnen und zu defiegein. Es werden 
nun bald die zur Deffentlichfeit geeigneten Puntie bes 
fannt gemacht werden. Es frbeint,, daß vorber erft die 
Genebmigung der betreffenden Regierungen für Die ums 
faffenden Ausarbeitungen des. Kongreſſes einzuholen find, 
bevor fie Gefegesfraft erbalten. 

Shmwei, 

Aus dem Jura, den 15 Juni. Die geäufferten 
Beforgnife find leider nur zu ſehr begründet, und uns 
fere Stellung zu dem Auslande wird mut jedem Tage ber 
unrubigender. Derr v. Duſch, faum in Züri ange 
kommen, it jdon wieder nad Wien abgereiet, mit weils 
chem Beſcheld von dem Bororte, weiß man nicht. — 
Noch ik im Pubistum nidt genau befannt geworden, 
welden Inhalts die von Hrn. Dui dem Grafen Boris 
belles überbrachten Boiſchaften find; aus ziemlich fites 
rer Quelle verlauter indeffen, daß fie von der Schweiz 
die Erfülung und Anerfennung gewiffer Grundfäge vers 
langen und im Nichtentſprechungs falle den unverweilten 
Eintrit einer Verkehrsſperre in Ausſicht jegen, welde 
fib fogar auf bie Poſten erſtrecken dürfte. Die Zuͤrtcher 
Zeitung fagt, nach Sperrung des Poftenlaufs fei auch 
noch Demmung bed Durchgang shandels in Ausſicht ger 
ſtelt. — Man kann ſich leicht die gefpannte Erwartung 
denfen, mit welcher wir der naͤchſten Zufunft entgegen 


feben. 
Franfreid. 

Garrel (deſſen neulicher Unfall nicht auf der Reife, 
fondern beieiner Spagierfabrt anf der Eeine ftatt fand), 
wurde von dem Afjiienbofe zu Rouen zwar freigeſprochen, 
alein nur deßwegen, weil er in gutem Glauben gehans 
deit, wogegen ber National von 1831 an ſich, als eine 
Kortfeßung des frübern erfiärt wird. Auch Gonfeill (deſ⸗ 
fen Tod nod nict geſetzlich conitatirt it) ward aus 
gleihem Grunde freigeſprochen. Vermuthlich wird auch 
gegen dieſes lirtheil wieder Gajlation ergriffen. 

Man fon ih in Straßburg, wo Rbein und Rhone, 
Mittelmeer und Dcean burd den Kanal bereite verbun« 
den find, ernſtlich Damit befhäftigen, auf Actien, eine 
Eiſenbahn von Straßburg nah Ulm, zwiſchen Rhein 
und Donau zu Stande zu bringen. 

Großbritanniem 

Die Times enıhalten über die von Seite des deute 
fhen Bundes in Frankfurt getroffenen militärifhen Ans 
orbnungen einen Artifel, aus dem wir feined ganzen 
Tones wegen nichts weiter anführen fönnen, ale daß 
er dem Bunde dad Recht zu ſolchen Anorbuungen im 
Betreff der einzelnen deutſchen Staaten beftreiten will. 

(9. 3.) 

London, ben 13, Juni. Die Uebergabe des Kome 
mando's der Stadt Frankfurt an einen öſtreichiſchen Ges 
neral, wird bier von allen Journalen, obne Unterſchied 
der Partbei, ald eine lifurpation gejchiidert. Sch führe 
Ihnen dies blos ald Thatſache an, ohne ein Urtheil das 
rüber beifügen zu wollen. (Alfa. Ztg.) 

Am vorigen Sonnabend wurden auf der Werfte der 
HH. Fletchers und Fearnall zu Limehouſe, in Gegenwart 


eier großen Menge Neugieriger, das größte Dampf 
ſchiff, das man bisher gefehen, vom Stappel gelaffen. 
Dieied Paſcha genannte und in Auftrag des Bıcekönigs 
gebaute Fahrzeug, weldhes 1800 bis 00 Tonnen, alto 
biinabe jo viel als ein Lintenſchiff, von 74 Kanonen, 
fübren foß, wird zwei Danıpfapparate, jeden von 14Ur 
ſacher Pferdefraft, aus der Fadrik der berübmien Inge 
nienre Bolton und Walt, am Bord haben. Der Paſcha 
wird mit 20 Karonnaden umb überdies zwei Kanonen von 
groben Kaliber bewafnet merden, und fann eine flare 
fe Maunſchaft nebſt einem berrädtlichen Vorrath an Pro, 
viant und Schießbedarf faflen. 


Die englifbe Edcadre im Mittelmeer it am 12%. Mai 
von Walta nach dem Drtent ausgelaufen; fie dat einen 
Borram Wunuion an Bord, doppelt je groß ale ber 
Bedarf. (Sun.) 


Don Carlos durfte noch nicht in England landen, 
ba er ſich weigern fol, einen aͤhnlichen Schein wie Don 
Miguel, auszuſtellen, (ſich nemlich nicht ferner in die An⸗ 
gelegenpeiten der Halbenſel zu mengen). 


Staliem 


Rom, vom Juri. Die Gerüchte aus Neapel dauern 
noch immer fort. Der Gen:ral Nunziante, beißt cd, 
verlaſſe dad Minifterium, und an feine Stelle ald Krieges 
minifter trete Der Ben. Filang eri, ein Sohn des beribms 
ten Schriftſtellere, und anerfannt ein Yıberaler. — Der 
König von Neapel, will man willen, gebe gegenwärtig 
viel mit Leuten um, die, früber aus Stalin ſiuchtig, ſich 
bisher in Marſeille aufbielten; fo mit tem Grafen ker 
reiti, dem Profiffor Orioli, und niebreren ander. — 
Dir paͤpſtliche Runtius in Nearel bat ih nad; Vencvent, 
welches befanntlid dem Papſte gehört, begeben: man 
kennt bier die Urſache noch nicht. 


Nom, ten 7. Juni. Briefe aus Madrid berichten, 
daß der päpſtliche Nuncius, Monignore Ama de ©, 
Kilippo el Sorte, Erzbifhof von Nicka, dieſe Daupte 
ſtadt verlaſſen wird, und einem Auditore della Nuucia— 
sura Die Befchäfte übertragen will. 


Portugal, 


Die Unordnungen im Theater zu Rifabon werten 
runmebr als minder bedeutend geſchildert, als anfangs 
angegeben worden; es tollen bios etwa 25 Perſonen ger 
weſen fein, die aufrühreriſches Geſchret ausilichen. 


Griedbenlienb 
Die Allgemeine Zeitg. gibt folgende Data: Di Ein 
fünste Griechenlands belaufen ſich böchftens auf 10 Mil⸗ 
kionen Drahmen ſSechbatzner), und Finnen auch in 
den naͤchſten Jahren unmoͤglich erböbt werden. Zur Ber 
jinfung der Staatsſchuld find etwa 4. Millionen Deach⸗ 
men, für bie Armee allerwenigſtens 1, Mill., und für 
die Marine mindefens 14 Mid. erfoderiih.. Die Koſten 
bes Hofs, der Regierung, Verwaltung, Juſtiz, Polizet, ıc.. 
müßen benimas auf irgend eine andere: Weiſe gebedt. 

werben; anf welche? iſt nicht abzuſehen 
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Neuete Nachrichten. 

Ldondon, den 17. Juni. Die Mifion des Em. Badhonfe 
nah Portsmouth, um beim „„Rönize vou Spanien‘ eine gönzlis 
die Gntfagung feiner Ttronrehte als Peblagung der Eriaubnif ju 
erlangen, in England reſidiren zu dürfen, iſt gänzlich geſcheitert. 
Don Garlos bat peremtorifh erklärt, daß er nichts un'erkrichnen 
und baf, welches auch fein perfönliches Loos fein mö_e, bie Sache 
feiner geireuen Unterthanen und die der Legitimität in Spanien 
durch ibm Beinen Nochtheil erleiden werde. 

— Zu Ebren bes Generals Dina wird ver beffen Abreife ein 
Bankett fiattfinden, mobei Sir Franzis Burdett profidiren wird, 

— Die ameritanifhen Journele vom 4, Mat melnen, daß bag 
Geuvernement von Bora Eruz ein Dekret eriajjea bat, demzufolge 
alle Kloͤſter abartchafft , und ihre Büter zum Wertheil dis Staale 
einyesogen werden; bie Getäude [chen in Spüäter oder Sdulın 
virrandelt werten, 5 

Paris, ben 20. Zuni, Mm 18. d. murben bie in den Wella 
Umgetonmenen, Gonfeil uub Gtevenfn, zu Rouen beerdigt; 2 — 
5000 Per'oner, die Elite ber ganzen Beoölkerurg, folgten eutbtäse 
ten Hauptes. 


———Pedakteur und Verleger: Ar. Roi, 
und Dbmergras 


„tur 
verfleigerung. 

Montag den 1. des Monats Juli, Morgens 8 Uhr, 
auf der Kebhürte im Bühleriſchen Wirıdehaus, mırd 
der diesjährige Graswuchs von 500 Morgen porjügle 
ben Wiefen, ın 360 YFoofe eingerbeilt, bei der Rehbütte 
gelegen |und Heren Bezirfsingenieur Denis ın Zip 
drücken gebörig, loosmweıfe verſteigett. 

Mutserftadt, den 20 fun 1837. 

Der Bebollmaͤchtigte, 
Herget. 

[2121] Be Unterzeichnetem find nebſt ſelbſt rabrızıre 
tem Cölnifhem Waffer, auch Das berühmte von Carl 
Anten Zanoli in Edln verfertiate Cöinifde Waller zu 
ie welchet befanntli Das beſte Fabtikat der Art lie⸗ 
ert. 

Das Glas doppeltes & la Zanoli Foftet 48 fr; das 
Rifiven von ſechs Bläfern 4 fi. 30 fr.; das Glas ein⸗ 
faces koſtet 40 kr. z das halbe 20 fr; und das Riſtchen 
von ſechs ganzen Bläfern 3 fl. 36 fr.;5 und von fehs 
halbea ı fl. 48 fr; = 

Von Unterzeichnetem felbft fabrieirten foftet Das ganje 
®las 30 ker; das halbe 15 fr.; Das Kiſtchen von ſechs 
ganzen Glaͤſern 2 fl. 21 Pr; von ſechs balben 1 fl. 12 fr. 

Dann it immer von feinfier ruffifcher Daufenblafe 
det fertigte Weinfhöne zu haben per Schoppen 12 fr. 

3. Flormann. 
[2313] Die 931. Ziebung in Regensburg ul heute 
Donnetſtag Den 19. uni 1834 unter Den gewöhnlichen 
Formalıraren vor fib gegangen, mobe nachjtebende 
Nummetn jum Vorfchein Samen ! 
75 81. 32. 45. 7. 

Die 932te Ziehung wird den 22. Juli, und inzwi⸗ 
ſchen die 270. Nürnberger Ziehung den 1. Zul, und 
den 10. Juli die a311te Münchner Ziehung vor ſich 
geben., 
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Deutſchland. 

Das bad. Vollsblatt gibt Nachricht von der Verur⸗ 
tbeitung des Dr. W. Schulz zu Darmſtadt. Er war 
wegen 3 Schritten angellagt, von denen die eine mit 
Kaſſeler Cenſurgenehmigung eribien, welcher Umſtand 
denn auch ſelbſt Das Kriegégericht beſtimmte, ihn deß falls 
freizuſprechen. Uebrigens war Schultz ſeit 14 Jahren 
nicht mehr als Militär betrachtet worden, wie ſich nas 
mentlidp bei feiner Verheirathung, und in Bezug auf ben 
Beitrag zur Militär Wutwenkaſſe, ergad. 

Krantreid. 

Man liest in dem National: „Unter dem Regime 
von 93, da die Gefängniffe angefült waren, gerade wie 
jegt, fpottete man nicht fo ofen der freiheit ber Bürger. 
Eın Geſetz, weldes damals erlafjen wurde, bemilligte 
allen denen, die nad einer vorläufigen Haft freigelprer 
ben würden, 100 Fr. Entfhädigung für jeder Monat 
ibrer Gefangenſchaft. Eine Perion, weicher dieſes Ges 
ſetz zu ſtaiten gekommen iſt, und welche erklaͤrt, daß fie 
nad einer eilfmonatlichen Gefangenſchaft 1100 Fr. Ent 
ſchädtgung erhalten babe, verfidert und, dieſes fo billige 
Geſetz, meldes durch bie ſtrafbare Nadlälfigfeit derer, 
die die Bolziebung deffelben hätten fordern können, ſchon 
lange in Abgang gekommen iſt, fei nie förmlidp aufger 
boden worden. — Ed wäre zweckmaͤßig, es aus jener 
aken Küjtlammer der Gefege der Republik und des Kat⸗ 
ſerthums, mo die Sraategewalt täglih neue Woffen ges 
ger bie Freibeiten des Landes holt, wieder hervorzuzie⸗ 
den. Ein ſolches Reſultat würde dem Scandal jener meis 
ſtens fo ungrgründeten, zablloſen vorläufigen Berbaftungen 
Einhalt thun, oder wenigftend eine Menge unglücklicher 
Ardeuer, deren Gefangenſchaft die Familien ind Elend 
verfent, für den Verluſt ihrer Arbeit entſchaͤdigen.“ 

Ein franzöfifhes Blatt ſucht feinen Leſern Die unges 
heure Groͤße der franzoͤſiſchen Gtaatseinfünfte auf eine 
neue Art begreift zn machen. Es nimmt diefelden zu 
4200 Millionen Fr. an, und berechnet nun dag Gewicht 
in Fünfiranfentbatern zu 12 Milltonen Pfund Diefe 
Laſt fortzubringen, wären 4000 dreiipännige Wagen nd, 
tbig, jeder zu 30 Zentner. Mit dem Aufladen hätte ein 
Mann ununterbrochen 11 Monate zu tbun, wenn er jer 
dein Tag 12 Wagen beladen könnte, zuſammen mit 36,000 
3, Sollte die Arteit in einem Tage verrichtet werden, 
fo wären 353 Individuen erforderiih, Zu den Geld» 
fäten bätte man 90,000 Eden Zeug nöhig, weide 
1,200,000 Ede liefern würden. Wäre dann alles bie» 
fes beendigt, bätten die 335 Sadträger die 4000 Wägen 
geladen, nachdem die 1,200,000 Säde regelmäßig vers 
firgelt werden, wären bie 12,000 Pferde mit ihren 4000 
Wizen in gehörigem Zuge, um die ungeheure Malle 


nad dem Rieſenſchlunde zu bringen, der fle aufrebmen 
fol, fo würde berjelbe eine Strecke von mindeflen 16 
Stunden einnehmen. Diet, meint das framgöflihe Blatt, 
fei ein Gouvernement zu moblfeilem Preid. (Auf bieie 
Art kann übrigens ja doch Geld unter die Leute gebracht 
werden, was man kürzlich ale das größte Gläd aller 
Etaaten anpreifen wollte.) 


Schweiz. 

Schaffhauſen, den 15. Juni. Privatberichte aus 
dem benadhbarten Batiiden melden: Eo eben iſt von 
der Kreieregierung ber Befehl an die GErenzorte gekom⸗ 
men, daß aus der Schweiz keinerlei Waarın mehr ın 
die deutſchen Bundesſtaaten eingelaflen werden ſollen, ia 
fogar der Zranfit nad Rußland u, Preußen geiperrt fer. (7) 


Züri, ben 18. Juni. Unverbürgte Gerüchte ja« 
gen, daß den Gefandten von Rußland, Oeſtreich und 
Preußen von Geiten ihrer Höfe der Befehl zu ihrer Ab» 
reife aus der Schweiz zugegangen jei. 

Bafel, den 19. Juni. Hier erzählt man ih, daß 
bie benachdarten babijchen Oberämter den Befehl erbal« 
ten hätten, alle Vorkehrungen zu treffen, damit noͤthigen⸗ 
falls die Sperre augenblidlih ausgeführt werden fonne. 
— Bon Maıland jchreibt man unterm 11. Suni: Kein 
Schweizer, ber nicht einen Paß vom öftreich. Geſandten 
bat, kann mehr die Grenzen pafiiren, und ed wird al 
les obne Nücdjicht der Perion zurückgewieſen. Es ſcheint, 
man wolle noch Fräftigere Zwangsmittel gegen die Schweiz 
anmenden, und es baben id zu dieſem Zwecke ſchon 
Truppen gegen die Grenze in Bewegung geſetzt. Man 
fpriht von Abfperrung, von Hemmung des Tranſits und 
jogar von Erpulfion ſaͤmmtlicher Schweizer, 


Don Zürich wird berichtet, ein mürttemd. Armseforps 
ar zur Handhabung der nördiiden Sperre beftimmt 
zu fen. 

Zürich, den 18. Juni. Ungeachtet der von ben frem⸗ 
ben Diplomaten ın der Schwer; erregten Hoffnungen 
fbeint doch die bloße Begrüßungegefandiiaft des Vor⸗ 
oris vach Chamberi keineswege den Erfolg zu baben, 
daß iofort alle mweitern Forderungen und Zndrobungem 
aufhören, wenn fie auch den baben mag, Daß wenigſtens 
ein Theil derielben aufgegeben, und namemlıd die Bes 
firafung der Schweizer, bie an dem Zuge nad Savoyen 
etwa Tbeil genommen baben, wicht weiter begehrt wird. 
— Sollie der Borort nicht eine befriedigende Antwort ges 
ben, fo trit aldbald de Eperre era, für beren Uugfübr 
rung bie Gefandten Vollmachten baben. Tiefe Sperre 
würde zwar die Korneinfupr nicht beitränfen, wobl abır 
bie ſchweizeriſche Induſtrie und den Verkehr überhaupt 
hart treſſen. — 


Jtalien. 

Rom, den 31. Mat. Vor einigen Tagen waren wir 
Zeuge einer Jonderbaren Eve. Der Prinz Boncomoag- 
nie, Bruder des Prinzen Bombino, ein reicher und Ichon 
bejabrier Herr, heirathete, um den Zänfereien feiner Far 
milie, in Betreff feiner Erbſchaft, zu entgehen, ein jun⸗ 
ed Findlingemädben,, nachdem er alle Perfonen biefer 
Uirmenanftalt beaugenicheinigt hatte. Dieſes junge Maͤd—⸗ 
en iſt nichts weniger als hübſch; fie mußte fehr darüs 
ber erſtaunt geweſen ſein, als fie erfupr, daß ſie römijche 
Prinzeſſin werden force, 

-Dolen. 

Berlin, ben 15. Juni. Meifende, bie aud Wars 
fdau fonmen, erzählen, dad das ruifiihe Gouvernement 
damit befchäftigt fel, bei Gelegenheit der Feier der Groß» 
jäbrigfeitserflärung bes Thronfolgers, welche au im 
Warſchau fattfinden wird, eine allgemeine Amneſtie 
zu erklären und ein Heer von 6100 Mann polniider 
Nationaltruppen wieder zu errichten. (Hamb. Korreip.) 

Griebenlan® 

Rofuplia, den 20. Mai. Die bdreigliederige Res 
gentſchaft ftard bei ihrer Ankunft ſchon nit im beſten 
Vernehmen mit ſich ſelbſt, und wenn es bie erfien Mo— 
nate mit nichts voran wollte, fo war eine der Hauptur⸗ 
ſachen, daß man ſich über die wichtigſten Mafregeln nur 
mit Mühe vereinigen konnte, und die Verfchiedenbeit der 
Anfidten, Geinnungen und bald and der Beftrebungen 
einen raſchen Gang nad einem anerfannten Ziele um 
möglich machte. Wenn in fat allen der zur Deoffent 
lichkeit aefommenen Korrespondenzen Died verſchwiegen 
mwurde, fo iſt es jegt nice mehr gang mit Stillſchweigen 
zu übergeben, dba gerade bie eifrigften Bertbeidiger ber 
Regentſchaft am lauteften davon ſprechen, und die Bes 
deurung der eingetretenen Acnderung Dadurch bervorbce 
ben. Zu jenen Meinungsveriiedenbeiten famen in dem 
Innern des Familtealebens böfer Saame, Mißverhält⸗ 
niſſe, die bet den tägtıchen naben Berübrungen fid eber 
erweiterten, fait ſich auszugleichen, und mander Gries 
che ſeufzte, wie Die Trojaner bei einem ihrer alten Dichter: 

‚Helena du, Mibtrlena du, o wärft du nimmer 

Auf ikariſcher Fluth unſerem Ufer genaht, 

Dimmer hätten wir dann Fraunfämpfe und Dader erbuldet, 

Und noch ragte geehrt Ilias’ heilige Burg! 
Das Alles benutzten die befunnten Feinde des Glücks 
von Hellas; die Runden wurden vergiftet, umd einer 
der eifrigiten Dabei war ein Europäer, der jest im Ge— 
fangniſſe figt. Als hierauf das Mikvergnügen einer 
Ynzahl Haͤuptlinge zu der befannten Verſchwoͤrung ge 
Died, deren oilenjibler Zwed war, ben General Heide 
und Staatérath Maurer aus der Regentſchaft zu ent 
fernen, und bie Wiachr im Den Dänden des Grafen Ars 
man'perg zit vereintgen, war man von einer gewilfen 
Srrte fon nade daran, den Hrn, Grafen v. Armanfperg 
der Mitwiſſenbeit une Begüͤnſtigung der Bewegung zu 
beſchuldigen; doch wmurde ver Ausbruch damals barch 
einen befonnenen, mit dem Vertrauen beider Theile ber 
tleideten Mann noch abgewendet, welchen aber ſeildem 
leider! zunachſt ſeine augegriffene Geſundheit von dem 


griechiſchen Boden entfernt bat. Dazu kam nun bie Ei⸗ 
fern, denn nicht zu verlennen war, daß der Graf Ars 
manfperg durch feine Reputatton als Staatsmann, turh 
feine Stellung, durch ſein Benehmen wie durch teine 
Gefianungen gleih von Anfang vorzugeweiſe der Mana 
des oͤffentiichen Vertrauens wurde, Sleihmwobl waren 
alle orei Regentſchaſts mitglieder mit gleiher Macht und 
gleigem Auſehen befieidet, und der Graf Urmanfperz 
nur durch den Vorſitz in den Berathungen und durch d’e Res 
praͤſentation vor ben übrigen autgezeichnet; aber Dicie ges 
rade, die Verfügung über die regentſchaftliche Kaffe, die 
bamit verbunden war, Dad engere Verhaͤltnuß, in wels 
ches er durch die Nepräfentation mit bem Diplomaten 
und ausmärtigen Mädten kam, bte Aufwartungen 
die Aſſembleen in feinem Haufe, die ihm zuftrömenden 
Ergebenpeitöbezeugungen und die Art, wie dadurch und 
durch Anderes, was nicht in bem Kreis politifcher Beurs, 
tbeilung fallt, jein Uebergewicht geltend gemadt, und 
die Achtung ber übrigen gefränft zu werden ſchien, wa⸗ 
re es, welche in Verbindung mit einzelnen andern Mes 
ſchwerden die Gabe zu dem. lange befürdteten Bruce 
gebrannt haben, Am zweittn Mai war Sitzung der Ne 
gentſchaft, wo bie feindielige Majorität gegen hu und 
in ferner Gegenwart eine Narbe von Beſchlüffen nasın, 
in Folge deren fein offizieller Verkehr mir den Agenten 
answäruger Mächte abgeichnitten, die Verwaltung ber 
regentſcaftlichen Kaſſe dun entzogen und beſtimmt wurde, 
daß Alts, mas zur Repräfſentation geböre (und diefet 
zu beſtimmen, war Die Sache langer und ſchwerer Erärs 
rungen) von jetzt am nice mehr dem Präfidenten äus 
ſtehen, noch auf jein Wohnpaus deſchrankt fein, fordern 
von der ganzen Regentjchaft en corps, im einem eigenen 
dazu vefliuimien und eingeridpteren Lokale ausgeäbe mer 
ben folle. Wie weit man in dieſen Diecnijionen gegans 
gen, was Alles vorgedracht und geltend gemacht murd:, 
iſt im dieſem durchſichtigen Lande fein Grprtimniß gebi:ts 
ben, aber für die Deſffeutlichkeit micht geeignet. Graf 
Armantperg dit vor diefem Sturme nicht gemichen und 
bleibr, Dog jagt man, Daß cr auf die Linge, und ım 
Sale Feine Aenderung eintrete, feine Stellüung für ums 
balıbar erkläre, uno ın diefem Sinne nah Münden ber 
richtet habe, Auch Die Andern haben berichtet, und fo ih 
zudem Provifosmm der regentichaftlichen Regierung noch 
das Proviſotium Ihrer angenblicklichen Verbältniffe go 
kommen. — Dus Yand genießt did Friedens, bie Selber, 
die Bäume beugen ſich uner Der Rait ihrer Arüchte, die 
Stäbte erheben fin aus ihrem Schutte; aber daſſelbe ger 
dab unter dem Präiivdenten, trog aller Fehler und Gr 
brechen feiner Regterung. Wir leben auf einem »ulfas 
nifhen Boden. Sanell bedeckt er ſich mit den üppigficn 
Gaben ber Natur; ader ein Augenblif, er erzittert! 
Manche fagen: „Die Zwietracht td aus dem Schooße 
der Meg Maft getilge, und die Sachen werden nus 
zum Berundern geben. Uber die Gemäther gähren. 
Dan ıbertt ip ın Habinger von Armanſperg, v. Dei 
det und Maurer! und ſchon firden die Parteien das 
Panier freuder Maͤchtet aus. Ruſſiſch zwar will Feinır 


fein, wenigſtens öffentlich, feitdem bie Hänptlinge dieſer 
Partei ihr Haupt vom Beite bedroht jeden; aber Ars 
maniperg wird angeflagt, fib und Grieheniond englis 
ſchem Einluſſe zugemender, und in Folge davon feine 
aͤlteſte Tochter dem Sohne des Lord Grey, einem res 
naitenfapitäne in der Levante, verlobt zu baben, Stoff 
genug für die Diplomaten, entgegen zu arbeiten. Waͤb⸗ 
rend im Miniſterium Maurokordato, der jeder Regi⸗ 
rung unentbehrliche Mann, ſich dem Grafen Armanſperg 
eng auſchließt, und ſeiner alten engliſchen Neigung folgt, 
ſteht der gleich unentbehrliche Koletti, ebedem Gpef der 
franzoͤſiſchen Partei und fern alter Gegner, ihm ſeit jes 
rn Schisma entschieden entgegen. Zum Ungiüde fomınt 
bie Erpedition gegen Die Matnoten dazwiſchen. Diete 
bebanpten, nicht gegen den König, nicht gegen den Präs 
ſidenten feiner Regentſchaft ſeien fie, fondern gegen o 
eridgios Eid! Darüber verfichen fle fi leicht mit den 
gebeimen UAnbängern der Wafferbäuptlinge, die vor Ges 
richt fichen, weil fie angeblicher Maaßen in demielden 
Sinne für den König und den Praſidenten der Negents 
ſchaft gehandelt habe. Natürlich iſt dies Ules Borwund, 
aber was iſt nicht Vorwand in dieſem dedenloſen Yande? 
Auch dirjenigen Anklagen, Die man jetzt yon der andern 
Seite gegen Maurer und Heid cf hört, find «6, denn 
nicht zu verkennen iſt, daß Maurer Durch Geradbeit, 
Kenniniffe, Nechtlicpfeit und gute Gefinuungen in Ans 
jeben ftand, und der Name v. Heideck wearaflend mehr 
als früber ſich Gunſt erworben batte; aber nicht zu ver⸗ 
leuntn ift, DaF, welches von beiden Panieren aud fale 
len möge, bie Regeniſchaft ih vor nichts mehr zu biten 
bat, als daß das ſtebenbleibende Banıter fein Partets 
seien werde. Ich fiche beiden Manieren fern, aber ich 
kann nicht verſchwelgen, daß das Schickal und bas feibft 
Ebre und Namen bedrohende Ungemach des ungluͤckli⸗ 
chen Grafen, der eben noch das Vertrauen der Nation ge⸗ 
ach, Das faſt allgemeine Wirgefübl für ihn eben fo ers 
böör, als die unmäßtge Freude, mit der Die Gegner ihren 
Triumph offen feiern und laut verfünden, Mißbilligung 
erweckt. 
Aegypten. 
Alt»Cabira, den 10. April, Große Dienſte lei— 
fiet der aufgellärte Negent Aegyptens der Givififation 
bed großen Drientd dur die unterbrocdenen Ueberſetz⸗ 
ungen vieler vortrefflichen abendlaͤndiſchen Werte tn Die 
arabiſche undtürfifbe Sprachen. Schon iſt Bieles, was 
auf Kricgefunft Bezug bat, vollender, und im Drucd ers 
ſchienen, umd es wird ſehr ıhätig am der Vollendung 
ber beſten mediziniſchen, pharmaccutiſchen, malhaman— 
ſchen und geographiſchen, ja fogar rbiloiophiichen Werfe 
earbeitet, SH neane nur Mantesqzuieu, V'Esprit des 
vis; Legendre, eléwens de-la Ga zmrtrie; Malie Brun 
Geographie ele. Auch iür bie Wiedergeburt der orien» 
taliſchen Litteratur iſt einige Hoffnung vorbanden, indem 
viele arabiſche, türkiche peruſche Klaſſtker gedruckt, u. dirle 
Sprachen in den meiſten Schulen gelehrt werden. is 
ser den europätfihen Sprachen bar bıe franzöriiche Spras 
Ge den Vorzug erhalten, und ber Paſcha hat einen Pro⸗ 


feſſor ber franzoͤſiſchen Sprache in Tura deauftragt, eine 
franzoͤſiſche Grammatik zum Gebrauche der Taͤrken zu 
ſOreiben. Eben fo wie für Die geiitige Bildung ber 
Aeghptter wird auch für ihr matericles Wohl gelorgt. 
Schon haben die Arbeiten an dem Schleufen begonnen, 
durch welche die nicdern Ueberſchwemmungen in Aeghyp⸗ 
ten unſchadlich werden. Ju der Ageifulsur wird die 
alte Routine verlaſſen, inden man fi neuerer aus Eu⸗ 
ropa fommender Werkzeuge bedient, deren gluͤckliche aue 
genſcheinliche Reſulte Jeldft beim Wolfe keinen Zwelfel 
ibrer Vortrefflichkeit laſſen. Das Fabrikweſen macht taͤg⸗ 
lich weitere Fortſchritte; ed werden jegt im Yande beionr 
ders viele Kieidungditoffe fabrizirt, die man bieber im⸗ 
mer aus dem Auslande koınnıen taffen mufie — Man 
bofit fogar, dad Miyemed Ali nach und nad von feinem 
verbaßten Monopoliyiteme abweichen wird. Sähon für 
naͤchſte Zeit will er den Handel mit Getreide, Baumwolle 
und mehreren andern Produkten frei geben, was ohne 
Zweifel den Woblitand tes Bolfes vermebren muß, obne 
bay die Einkünfte der Regierung dadurch vermindert 
werden, Don unberechenbarem Bortbeile für Aeghpten 
wird endlid die Eiſendabn zwiſchen Gabira und Sur;, 
wodurch der Verkehr Europa’s mit Urabien, Perſten und 
Indien fo ſehr erleichtert wird. Ale dieſe Tbarfachen, 
welche die bitterſten Feinde Mebemed Als dicht läug» 
nen fonnen, beweiſen gem B mehr als alle prunkhafte Yoos 
reden, dad Acgypien mır Rieſenſchritten ſo wohl in ms 
raliſcher als phyſiſcher Bırtebung einem beſſern Zuſtande 
eutgegenent, der dem Urbeder deſſelben einen unfterblts 
Gen Namen zufiber, Noch schn Jabre den frübern 
aͤhnlich, und die Cirlliſatton Aegyptens wird ſo tiefe Mur 
zeln fallen, daß die wildeſten Zeubegebniſſe fe nicht mehr 
erſchüttern koͤnnen. 


NReueſte Machrichten. 

Portésmouth, den 17, Jun. Don Karlos und feine 
Familie ſolllen dieſen Morgen um 6 Ubr landen, ber 
berrichente Sturm ließ es aber nicht zu; vermuthlich wird 
es dieſen Mittag geſcheben. Für Don Karlos, ſeine Gat⸗ 
tin und feine drei Kinder werden bequeme Wohnungen 
bereitet; wo aber die 50 Perfonen feines Gefolgs unters 
gebradr werden follen, weiß man nıdt. Don Karlos 
fol mit ArtiDeriefalven empfangen, und ibm die Ebren— 
bezeugungen eines Prinzen von föntgl. Gedlüte erwieſen 
werden. Der Ipan. Gefandte ſuchte am lekten Sonn 
tage vergebend, Audienz bei ibm zu erlangen. Er bes 
barrt darauf, ald König von Spanien gualificirt zu wer⸗ 
den, und hat alle Autraͤge wegen Verzichtleiſtung mit 
Ju dignation und Beratung zurücfgemiefen. 

tondon, ben 18. Juni. Im Gefolge des Don 
Karios befinzer fi der General Moreno. Es ifk dies, 
wie die Times bemerken, der nemliche, der den General 
Torriios und den unglüdlicden Enzländer Boyd erſchieſ⸗ 
ſen lieg. Er hatte dieſelben von Gibraltar in das Fand 
gelockt, indem er ıpmeu feinen Beiftand verfprad. Dies 
rauf nabm er fie gefangen amd ließ fle eiligft erfchießen, 
und zwar ohne weiteres Uriheil und unter Berbeimlis 
Yung des Umſtandes, Daß Boyd, den er befondere ju 





verterben ſuchte, ein Enaländer war. Die Hinrichtuns 
gen fanden auf die grauſamſte Weiſe flatt, und die Tie 
mee boffen daber, Großpdritannien werde einem Men— 
ſchen fein Aſyl verſtatten, der dad Völkerrecht auf das 
Eupdrendfe verlegt. 

Paris, den 21. Juni. Es findet ein häufiger Kou— 
rierwechſel fatt, wie es beißt, wegen Beſtimmung des 
fünftigen Aufenthaltsortes des Don Karlos, 


————— — — — ⸗ 
[2371%] Mit fpecieler Senchmigung Er. Majenät 
des Kaifers von Oeſtreich: 
Den 15. Juli 1831 unmwiderruflid 
wird das fhöne, allgemein befannte, in Wien liegende 


Brauhaus ſammt Garten 
des Bincenz Reulina 
ausgefpielt und dem Gewinner als Abloͤſungsſumme 
800,000 Öulden 
dafür baar ausbezahlt. 
In dieſer rei ausgeſtatteten Yotterie gewinnen 
234,000 Treffer fl 550,000 und 12,000 Yoofe 
im Werthe von 150 000 
jufammen fl. 700,000 vertbeilt in Treffer 
von fl. 300,000, fla 25,000, fl. 15000 u. ſ. m. Die 
von find bei untergeihnetem Dandiungskaufe zu babın! 
die aeitemvelten Driamal Looſe um geſetzlichen Preis 
vonefl. 5E. M. und bei Lebernabwe von 5 Stück das 
Sechste gratis, 
Der ausführlihe Driginal» Epielpfan wird auf Dem 
langen grutis eingefandt. 
F. E. Fuld, 
in Frankfurt am Diain, 
(24230] Unfündigung 
Ber Amalia Hekel, neben Dem Reaierungsgebäude 
in Spever wohnend, find neben den fhon befannten Sor⸗ 
ten Rauch⸗ und Schaupftaback und andern Eperereimaa» 
ren, ferner zu verfaufen: alle Gattungen feine Kiquere, 
Mannheimer Wajler, Chocolade, enalifbe Schuhwichſe 
von Fleedwordt und Sohn, in ganzen und balben Päd 
den und Schachteln, wohltiechendes Kräuteröl, von dem 
wenige Tropfen binteiben, ein Zimmag zu parfümiren, 
woblriebendes Kräuterbaaröl jur Berfhönerung, Wachs- 
tbum und Erhaltung der Haare, Wles zu den billigſten 
Preiſen 
Spever, den 17 Juni 4531. = 
Nr) Auf Montag den 30. Junt und Dienitag 
den 1. Juli läßt der Unterzeichnete, jedesmal Mittags 
von zwei Uhr an, in fenem Haufe, zum Prinn Mar 
dahier, nachverieichnete Pferde und Wagen in öffentliche 
Merfteigerung bringen, wozu er Die Yuflragenden mit 
dem Bemerken einladet, Dad folıden Steigerern zwer Jubs 
kungstermine auf Michgeli und Martini I. Z- eingeräumt 
werden. 
Es werden verſteigert: 
Montag den 30. Juni: 
2 Reit» und Ehnifenpierde ſammt Geſchitt; 
6 Zubrpferde mit Gefdire, 


Dienflog den 1. Juli: 
1 Dierfpänniaer Wagen mit eifernen Axen, breiten 
Rädern, Leitern und Ketten; 

4 jtoeifpänniaer Deo. mit dto. Deo, Dto.; 

4 einfvänniger deo. mit dto. Deo. dto.; 

2 zweifpännige Cboiſen; 

4 einfpanntae Dto.; 

4 gedeckter Char-a-hanc; 

1 Roaftenfarren mit eiſerner Achſe; 

1 Vorderwagen mit bölzerner did.; 

Mehre einzelne Mäder; 

Verſchiedene alte und neue Wagenreife; 

4 Rennſchlitten nebit vollſteändigem Geſchirt; 

Ein Paar Ehaiſen-Geſchirre mit Kummetz— 

Fin Paat dto. Deo, mit Bruſtdlattern j 

Ein Char-i-hanes -Gefdhirr, dann 

Verſchiedene Karren und Waaenaelbirre, 

Mannheim, den 21. Sjuni 183. 

i Georg Puder. 

[2417°7 Heilbronner Bleide, j 

Der Unterzeichnete brirgt biermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß Derfelbe Leinwand und Garn aller Art 
jur Peforgung auf dieſe Bleiche übernimmt, die ihrer 
anerfannten Vorzüge wegen feiner teritern Empfeblung 
bedarf; indem das Tuch durch die fhnele und qute Zur 
kereitung aar nichts an feiner Qualität verliere, 

Für Bleihaebühren werden berechnet pr. Elle: 

son 1 Elle 3 4 5 bis 6 viertel breitea Tuch 34 fr, 


von 65 — Th breites > „ 4 fr 
ven TEL — Fi m 7 v» 54 fr. 
Ahr Mangerlobn und Uusrüflen 2 fr. pr. 10 Een. 
für 1 3 Garn oder Faden „ 24 fr. 


Alle übrigen Koſten träat der Uebernehmer. 


Eufel, den 10. Juni 183%. 
Garf Ludw. Geitl. 
Nabrımı a ee 
an die Beſitzer 


des 
Rheiniſchen Gonverfationslericong 
in 12 Bänden, 

Die dritte verbefferte Auflene dieſes Werke, welche in 
Heften, deren jedes 18 fr. im QSubferiptionspreife fofier, 
und 14 einen Band enthalten, iſt bereits bis zum achten 
Bande erſchtenen. 

Da die Verlagehondlung ale Urſache zu vermurben 
bat, Daß mebre Abnehwer Diefes Werkes dusch frühere 
vernachlaͤſſigte Pieferung nocd mit Heften oder Bänden 
zutück find, fo bat fie num die Deefitnung getroffen, daf 
ale Beſitzet jene regeimäßia nah dem Erſcheinen Die Fort 
ferung zu obigem billigem Bubferiptionspreife durch mich 
keitenen können. Ih erſuche Daber diejenrgen, welchen 
nod Hefte oder Bünde dieſes Werkes wangeln, ſich ae 
falioft an mich zu wenden, und der puͤnktlichſen Befer 
gung verfinert zu fein. Tuch find fiets complete Erem 
piare für neu angehende Theilnebmer bei mir zu baben. 

Tobias Löffler, 
Buhhandler in Mannpeim. 


[2126] 





Donnerstag 





* Blid auf bie Tagsbegebenbeiten, 

Wenn man neulich die Hoffnung hegte, daß bie Sperre 
gegen die Schweiz, nad; Abfendung der Deputation an 
den König von Sardinien, nicht zur Ausführung kommen 
werbe, fo erweist ji nunmehr bad Gegentheil, wenn 
auch die Maßregeln in etwas milderer Art zur Anwens 
dung fommen'!, als früher angedroht ward. Das Ganze 
ift übrigens eine derjenigen Anordnungen, welche die öſt⸗ 
lichen Mächte in diefer Weife hier zum erftenmale trefs 
fen. Man errichtete zwar fchon im Jahre 1820 Gore 
Done gegen ben fogenannten infurgirten Theil von Itas 
lien’ (Neapel und Sardinien), und 1823 gegen Spanien, 
allein unmittelbar darauf erfolgte dad Einrüden der Trups 
Den in diefe Länder, was in vorliegendem Falle vorerft 
durchaus nicht zu befürchten it, und zwar um fo wenis 
niger, ald ed nicht gefchehen könnte, ohne dadurch Ber 
anlaffung zu einem allgemeinen Kriege zugeben, da Frank 
reidy eine derartige Intervention nicht geftatten will, 
Die öftlihen Mächte haben aber allerdings fchon mehrs 
fache Beweiſe geliefert, daß es ihre ernſtliche Abficht ift, 
einen allgemeinen Kricg zu vermeiden, Es fragt fich for 
nad) nur, wie lange man die Maßregeln wider die Schweiz 
wird fortdaueru laffen. 

— Noch fehlen und nähere Angaben über die Vers 
hältniffe der Regentſchaft in Griechenland, noch kann 
man daher diefelben nicht vollfommen beurtheilen. Das, 
was vorlegt, führt einigermaßen auf die Vermuthung, 
daß Intriguen gegen den Grafen Armanfperg mit im 
Epiele find, deren baibige Enthüllung wir, im Iutereffe 
bed griechiſchen Staats, ſehr wünfchen. Sedenfalls it 
das, was man wider ihn hervorhebt, nicht geeignet, die 
gegen ihn ausgeftoßenen Befchuldigungen zu beweifen; 
er fol erjtlich der großen Verſchwörung nicht fremd fein, 
die man ald eine ruffifche qualificirt, und zweitens 
zu fehr auf die englifche Seite ſich hingeneigt haben. 
Wie ift died möglich, da Eaglands und Rußlands Zus 
tgreffe doch bekanntlich entgegengefegt find? 


LtaMRennait, 
(Aus ber Algemeinen Zeitung.) 
Ein Korefpondent der Times ſchreibt and Paris: 


den 26, Juni 1834. 





„Der berühmte Abbe v. fa Mennaid hat, wiewohl er 
eben erft vom roͤmiſchen Stuble Berzeibung erhielt, einen 
Rückfal erlitten, Und welch' einen Rüdfal! Die „Pa- 
roles d’un Eroyant‘’ haben ohne Zweifel bereits den Ka⸗ 
mal überfcpritten, und Sie werden ohne Zweifel diefes 
fonderbare Werk geleien haben. Es if ein neues Bud 
ber Propheten, eine Art Koran, abgetheilt im Kapitel 
und Verſe. Es ift ein Buch, gefchrieben im Style der 
Apokalypfe; fat möchte man meinen, es fei gefommen 
aus dem alten Serufalem, und eingegeben worden an 
ben Ufern des Jordan. Diefelben Bermü — “ gießt 
der Abbé ohne Unterſchied uͤber Paͤpſte, Koͤnige, Predi⸗ 
ger, Krieger, über ale Gewalten und Privilegien, über 
bie ganze fociale Ordnung aus. Es gibt, behauptet er, 
nur einen legitimen Sonverain, und bdiefer Gouverain 
iR Chriſtus. „Chriſt allein if groß, und la Mennais 
iR fein Prophet.“ Unter Ehrifii Regierung wird ſich 
die Erde mit Blumen bebeden, und die Kinder werden 
wicht aufhören, ihren Müttern Blumenfiräuße zu brin⸗ 
* Dis iſt ein von dieſem Propheten oft gebrauchtes 
ieblingsbild. Ohne Zweifel hat ein Werk, wie dieſes, 
feine laͤcherliche Seite; aber darum duͤrſen wir ed nicht als 
ganz unwichtig behandeln. Es iſt bewundernswürdig 
geſchrieben, und auf ſchwache und unwiſſende Seelen, 
auf jugendliche Phantafien kann es einen giftigen Ein⸗ 
fluß zu üben, kaum verfeblen. Sicherlich wird ed Fa, 
nauker fbaffen, und der Abbe wird dann feine Juͤnger 
haben. Died Bud gibt den Faftiondmännern jedes Na- 
mend Waffen in die Hand. Es ift ein Brander inmit⸗ 
sen der moralifchen Welt geſchleudert. ch betrachte feine 
Erſcheinung als ein Ereigniß. Seine Ausgaben verpiel« 
fältigen ih, und gewiß wird es von Vielen im Lichte 
eined Evangeliumd betrachtet werden. Der Abbe v. la 
Mennais Ihmeichelt den untern Bolfsflaffen mit eben fo 
viel Geſchicklichkeit ald Hinterlit, und jeine Worte find 
darauf berechnet, jenen Neid gegen die Geniegenden zu 
mweden, der in der Bruft derjenigen, welche leiden, nur 
ſchlummert, nie erftirbt. Die Werf, von welchem ich 
nur mit Bedauern ſpreche, wird fidy Aber ganz Europa 
verbreiten. Unzweifelhaft wird fein Erfcheinen dern Un⸗ 
willen der römifhen Kirche herausfordern, und ihre 
Donner werben auf das Haupt des frewelnden Priefters 
falen. der es Scheint, er it darauf gefaßt, und Ber» 
folgung würde eben feinem Geſchmacke zuſagen, denn 
durch Berfolgung werden ſolche Neuerer erhoben und 
verberrlicht.‘’ 

Das Berliner politiſche Wochenblatt urtheilt über 
bafjelbe Werk: „Faſt gleichzeitig mit dem Hintritte deſ⸗ 
fen, der dem politiichen Irrlehren ded vorigen Gahrbur» 
derts ein haldes Jahrhundert aus feinem Leben gewid⸗ 


met hatte, tritt im dem Zeitaller ber Verwirrmg und 
in der Stadt des Unheils ein Werk auf die Weltbühne, 
welches den oft erneuerten Verſuch wiederholt, den ra⸗ 
difaten Irrthümern der Zeit ein neued Gewand zu lete 
ten. — Hanbdelte ed ih blos um jene, fo wäre es kaum 
der Mübe mwertb, ihnen die Aufmerkjanfeit der Wider 
hegumg zu ſchenken; aber die Form, im der ſic diefeds 
mal die Berführung an die Herzen der Menſchen wen⸗ 
der, macht die neue Erfcheinung zu einer welthiftorifchen. 
Es if ein katholiſcher Priefler, der im offener Aufleh⸗ 
nung gegen das Oberhaupt feiner Kirche die Grundleb⸗ 
ren der Revolution als mefentlich criſtlich, und jede ib» 
men entgegenftebende menfchlide Ordnung im echtes 
und Staareverbältniffen als ein Werk des Satand dar⸗ 
zuſtellen ſich bemübt, Die Sprache, deren er ſich als 
Werkzeug bei die ſem Beginnen bedient, bat er, trotz ber 
widerftrebenden Natur des franzöflfchen Geiſtes, der groß» 
artigen @infalt des Evangeliums abgeborgt, und wir 
jehen zum erftenmale feit der franzöflfchen Ummwälzung 
den apokalyptiſchen Styl mißbraucht, um der Welt das 
Evangelium der afgemeinen Gleichheit zu predigen, und 
afer irdiſchen Herrichaft und Unterordnung ben Krieg 
auf eben und Tod amzufünden. Wenn wir den Ber 
fu maden, die Grundidee diefer Schrift mit wenigen 
Morten zu bezeichnen, fo dürfte fie ſich in folgende Säpe 
faflen taffen: Gott hat ale Menſchen gleich erſchaffen; 
er ift der alleinige Herr und Herrſcher. Jeder Verſuch, 
eine Herrſchaft auf Erden ausjuüben, und feine Mus 
menſchen in einen Zuſtand der Abhängigkeit oder Dienfts 
barfeit zu verlegen, iſt eim dem Falle der Engel: vößiz 
gleihartiged Verbrechen, bie Ufurpation. eines Rechtes 
und einer Gewalt, welde alein dem hoͤchſten Herrn ale 
ler Dinge zuſteht. Difbalb it ale Herrſchaſt auf Er» 
den nichts als ein Werk der Ende, und jedwebe Re— 
gierung iſt blos durch teufliſche Liſt und ſataniſche Un⸗ 
derdrückung der gleichberechtigten Brüder entſtanden. 
— Graufamfeit und robe Gewalt allein find daher aud 
nur im Stande, dad Werf des Verbrechens aufrecht zu 
erbalten, und die um ıbr Erbibeil Betrogenen zu fnedyr 
ten, damit fie nicht ihr unveränßerlidies Recht, welches 
der Schoͤpſer bes Weltalls ihnen bei ihrer Geburt zugt⸗ 
dacht, mit Gewalt erobern. Gegen dieſe, recht eigents 
ib und im eminenten teuflifchen Sinne teufliihe Tyran—⸗ 
nei aufzuſtehen, die Freiheit von aller irdiſchen Abbäns 
gigfeit und Dienftvarkeit zw erobern, zu den Ende mit 
feinen gleichmäßig leidenden Bradern ſich zu verbinden, 
jeder Herrſchaft und Regierung als folder den Fehde⸗ 
dandſchud binzuwerfen, fle auf Leben und Tod zu ber 
friegen, und nötbigeufalld den Märtprertod für die Freie 
beit zu ſterben, ſel beilige Dilicht jedes Chriſten. Denn 
tasıı fei Ghrutus in Knechtsgeſtalt erſchienen, daß er bie 
Bande der menſchlichen Herrſchaft und Dtienſtbar keit loͤſe. 
Mur die Koͤrige und Fuͤrſten hätten, mie ſie ſich gegen 
Gott empört, auch zur Veritlaung des Erloͤſungs werkes 
ſich verſchworen, und achtzehnhundert Jahre lang das 
Merk der Treibeit unterdrückt, ja im teufliſchen Hohne 
fig vermeſſen, den Glauben Der Epriften zur Stüge und 


Grundlage ibrer eigenem, Uurpirten, und als ſolche 
Satan ſtammenden Macht mißbrauchen zu —— 
aber ſei die Zeit der Erfüllung nahe, es ſiehe cin aroi» 
fer, enticheidender Kampf bevor, in welchem die Kınder 
ber Freiheit fiegen, die Widerfacher Ehrifti aber, bie Fürs 
fienZund Herren diefer Welt, gebunden und in die Amis 
ferfie Finferniß würden geworfen werden. Das Bu 
des Abbé de la Mennaid aber iſt ein Aufruf an die 
Gläubigen, ſich zu dieſem heiligen Werke durch Wachen 
und Beten zu bereiten. — La Mennais bat in diefem 
Werke, wie früber faon im Avenir, einen Weg betreten 
den vor ibm bereit® Savonarola, Huß, Thomas Müns 
zer, Karlſtadt a. A. betreten. Was jene unverftändig 
und als Brucdftüde geichrt und geglaubt, ſcheint fi im 
19. Jahrhundert wiedergebären, aber fraft der Ueberle⸗ 
genheit unferer Zeit in Allem, was die Form betrifft, 
zu einem volfländigen Ganzen ausrunden zu wollen. — 
Nur darin unterſcheidet fih Ya Mennais mweientlih von 
jenen-Borgängern, daß diefe mir gelegentlid und. gleiche 
fan gedrängt durch die Gewalt ihrer eigenen Konies 
quenz, die. Gewalt. und Herrſchaft im Staate befebdetem, 
während bie Hauptrichtung ihrer Argumente gegen, Die 
Kirche ging, im der fie feine von Gott gefegte Yırorirät 
und geiftlihe Obriafeit anerkennen wollten, und von lege 
terer ungefähr dafjelbe lebten, wad la Mennais über 
die Gewalt im Stante fagt. Diefer richtet dagegen feie 
nen, Angriff, von voruberern auf die weltliche Obrigfeit; 
wie Jene die Kirche, fo längnet er den Staat, und in 
meiterer Konſequenz auch das Recht, immer mit der ſte⸗ 
ten Prätenjion, ber treueſte, ja der alleın trene Sobn 
der Kirche zu fein. Selbſt gegen den Papft ſcheint er 
nur ein einziges Gravamın zu daben: daß fib_der heit. 
Stuhl niet nur nidt geneigt bat finden laſſen, das 
Haupt und der Führer des heiligen Srieged der Vernich⸗ 
tung des Staates zu fein, ſondern im Gegentbeil der 
katbheliſhen Ghrifierbeit wiederbelentlih die Worte. dei 
Apoſtel eingefgärft hai: der Obrigkeit Unterthan zu feim, 
weil feine Obrigfeit if, fie fet Denn von’ Gott georb⸗ 
nit... Was bie Folgen und nothwendigen Wirkungen 
biefer Schrift detrifft, fo find fie in der That eben ſo 
wenig zu ermeſſen, wie die Zukunft, die uns bevorſteht, 
überbaupt, Daß unmittelbar nad dem Erſcheinen der 
Paroles d'un eroyant fih fein Heer zufammen finden 
werde, um den ‚‚beiligen Krieg” gegen alle Obrigkeit 
des Erdbodens zu unternehmen, darüber waltet unter 
allen Berftändbigen nicht der mindeſte Zweifel ob. Auch 
dad darf unbedenklich zugegeben mwerden, Daß beute fi 
feloit unter den eifrigfien Anbängern des Stifters ber 
neuen Vehre nur ſehr Wenige finden werden, bie ihm 
bie auf dieſes Erirem des Irrthums zu folgen geneigt 
fein dürften. — Aber wingefeprt Fan auch Niemand bes 
rechnen, wie dies im bie verwirrte Malie der heutigen 
Zeitmeinung geworfene Ferment wirfen würde, wenn jes 
mal über fürz oder lang der Strom der Revolution auf's 
Neue aus feinen Ufern tresen, und die Daͤmme nicders 
reißen folte, die er jetzt raflod, aber brimlih unter⸗ 
wählt, Ya Minnsie’ neueſtes Vuch if ein Werk ber 


Anarchie, und für die Anarchie geſchrieben; feine eigents 
Ave Bedeurung Wird und kann ee daher erſt in anarkhie 
ſchen Zufländen gewinnen. Einſtwellen bleibt es ein merk⸗ 
mwürbdiger Verſuch des Geiſtes der Revolution, ſich zur 
Neligion zu geftalten, und als folder poſitiv, wie früber 
es bereits der St. Simoniemus verſucht, in die Stelle 
des Coriſtenthums zu treten. Dies ift ein Zeichen, daß 
Die rein negative Richtung. des Verftanded + Fanatimus 
des: achtyebnien Jadrhunderts vorüber ſei, zugleih aber 
auch mie viel die revolutionaire Richtung, welde Euros 
ya durdfirdmt, an Tiefe und intenfiver Stärfe gewonnen, 
Boribauenden Gemärbern kann dies zum Wabrzeichen 
dienen, weldher Natur der Kampf fein werde, tem wır 
immer näher und näher rücken. 





Deutfhlan 

Münden, den 21. Juni. In der heutigen Eikung 
Der Kammer der Abgeordneten kam ber Geſetzesentwutf 
in Berreff des Rhein /Donaukanals zum zweitenmale, 
nemlich jo wie er von der Kammer der Reicherathe zur 
rücgelongt war, jur Sprache. Diele Kammer batte der 
Mopdififation, wornah das Gtaatdministerium der Fir 
nanzen ermächtigt fein folte, der Akttengeſellſchaft mit 
Dem vierten Zbeile der für die Ausführung ermittelten 
Aftienfumme als Aktionair beizutreten, jo bald die Ger 
ſellſchaft durch die Abnahme von zwei Drittheilen des 
ganzen Aktienfonds ſich gebildet baben werde, nicht beis 
orfimmt, fondern beſchloöſſen, Daß fait „zwei Dritthei⸗ 
len’’ gelegt werde: „einem Drittbeile.“ Hr. Veiterlein 
flug, um beide Kammern zu vereinigen, einen Mittels 
weg vor, indem er „bie Hälfte” in Antrag bradıte, Die 
Kammer ber Abgeordneten nabın aber dieſen Vorſchlag 
nit an (mit 56 gegen 50 Stimmen) umo trat auch ber 
Midıfifation der Kammer der Reichsrälbe nicht bei, 
ſondern beihloß, auf ibrer frübern Modifilation zu bes 
baren, — Zuletzt befchäftigte fih die Kammer mit dem 
Gelegedentwurfe, die Vervollſtaͤndigung der geſetzlichen 
Beſtimmungen über das Rechtsmittel der Revifion im 
Straffahen betreffend, welchem fie nad einer langen u. 
intereffanten Diskuſſien mit 57 gegen 46 Stimmen bie 
Zufimmung verfagte, 

Franffurt, ven 20. Juni. Es ift bier fo eben bie 
Na vricht eingegangen, daß der biöherige öſtreichiſche Bun⸗ 
deipiähdialaeiantte, Graf v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, zum 
Nice Staatdfanzlr ernannt worden. Als deffen zeitwei⸗ 
ligen Nachfolger nennt man den Hrn. v. Wugemann, 
Oberſthofrichter bed Koͤnigreichs Böhmen, und dermalis 
gen Präfidenten der von Bundestags wegen niebergefche 
ten Gentralfommiffton. Der vorerwähnten Beförderung 
ungeadiet, wird der Graf v. Muͤnch noch auf eine kurze 
Zeit nad Frankfurt fommen, um feinen Nacbfolger bei 
der Bundekverſammlung einzuführen, und ibm bie Ge— 
fohäfte feines Wirkungskreiſes förmlich zu übergeben. 

Hildburgbanfen, ben 21. Juni. Die „Dorfzeis 
tung‘’ meldet: Don den Göttingern und Oflerobern 
Staatögefangenen hört man no immer Magen, daß ibr 
Urteil, der zweiten Juſtanz naͤmlich, noch nicht pudlis 


zirt fei. Einer berfelben, Dr. Plätte, wurde kuͤrzlich wie⸗ 
der anf 8’ Tage’ in ein ſchlechtes Gefaͤngniß gebracht, 

Biberace, den 20. Junt. Die Ermordung eines‘ 
Midchens in der Näbe unferer Stadt und die Verfol⸗ 
ging mehrerer anderer Weideperſonen erregen allgemet:' 
nes Aufſeben. Dieſes ficbenzehnjährige, 4 jeder Hin⸗ 
ſicht rechtſchaffene Mädchen war von ibrem Dienſtherrn 
in Birfendorf am 11. d., Mittane, mad dem nur 14 
Stunden entfernten Attenweller geſchickt worden, ımm 
Kodipflansen zu holen. Als fie nicht zurückkam, und 
ausgeſchickte Boren weder fm Atrenmeiler, noc in ihrem: 
zwei Stunden entfernten Grburteorte eine Spur von ihr! 
finden Fonnten, und alle weitere Nabforfhungen, vergebe' 
lid waren, fo wurbe nah zwei Zuger von ihrem bes 
Kimmerten Dienſtherrn, mebit einem Verwandten und AU 
Märkern aus Birkendorf ein Gtreifing gemacht, und fie‘ 
in einem Gebüfde, bart am der Hanptfirafe, ermordet 
gefunden. Die Kleidung war mit geſtecktem Blute ber 
deckt; der Hals durchgeſchnitten, durch gräßliche, bie 
hinten durch den Haldwirbel gedrungene Meßerſtche zer⸗ 
fleiſht; fle hatte einen Frampfbaft verbiffenen Birkenzweig 
ım Munde jeden; die Hände waren bintränftig und 
durqch die wahrfcheinlich im ſchrecklichen Kampfe um ihre 
Ehre von dem Barbaren erhaltenen Meſſerſtiche zerfio« 
en, die Beine vermunder.... Alles, mas die Ungläͤck⸗ 
liche von Haufe mit Ad auf dem Weg genommen, dir 
Korb und ein Sechkkreuzerſtück, wurden noch bei ihr ges 
fanden, jo daß jede Vermuthung einch räuderifden And 
falls schwinden muß. Sei ed, Daß der Kannidale, im 
der Wurb über den nach allen Umſtaͤnden verzweifelt ger 
leiſſeten Widerſtand, jei cd, um dem ſchuldloſen Opfer 
auf ewig den Mund zu ſchließen, die vertuchte That noch 
mir einem gräßtichen Mord vefiegeln zn müſſen glaubte! 
Mödten vie tdaͤtig fortſchreitenden Forſchungen der Ob⸗ 
rigfeit, welche, wie wir bören, bereits einige, vie lleicht In 
kurzer Zeit auf die Spur führende, Ergebniſſe geliefert 
baben, bald dem entinremenden Erfolg gemäßren, auf den 
man allgemein im Intereſſe der mir der ſchamloſeſten 
Berwegenbeit jo grob verlegten öffentlidyen Sicherheit bes 
gierig geipannt iſt. 

Wien, den 10. Junſ. Bis anf den k. baler, Mint 
fier, Hru. v. Mieg, baden ale Konferenzminifter Wien 
verlaffen. Sr. v. Mieg wird nur noch einen Tag bier 
verweilen, und dann zumächft nad Münden fi} begeben 
(wo er bereits angelommen ift). — Es folen nur foldye 
Beflimmungen befannt gemacht werden, weiche zur Ber 
lebrung und Darnachachtung des Pubiifums erforderlich 
find. — Selten iſt eine Einflimnrigfeit gefeben worden, 
wie fle fi bei dieſer Gelegenheit fund gegeben hat. 

Shmwei;. 

Aus dem Tura, den 19. Juni. Es dürften im⸗ 
merdin noch einge Wochen bingeben, bis in unfern Aäufs 
fern Berbältniffen etwas Entſchiedenes gefchrben fein wird, 
denn es iſt num keinem Zweifel mehr unterworfen, daß 
der Vorort ſich zu feinem Sähritte entfehlieht, bevor die 
Zagfagung zuſammengetreten if. Wie wir aus ziems 
lich fiherer Quelle vernehmen, iſt man in Züri nicht 
geneigt, die Sachen aufs Aeußerſte Tommen zu laſſen. — 


Allerdings erregt in Zürich, 
Schweiz, 


wie in andern Theilen der 
der Umſtand einige Beſorgniß, daß die Schutz⸗ 
vereine, welche von feinen weitern Zugeſtaͤndniſſen etwas 
bören wollen, in dieſem Augenblick eine große Thätigfeit 
zeigen. Da nun wabrſcheinlich bad eidgenoͤſſiſche Schuz⸗ 
zenfeft, deſſen Anfang mit ber Eröffnung der Tagſatzung 
zufammen fafen bürfte, eine große Anzahl von Mitglier 
dern jener Bereine in bie Bundesſtadt zieben wird, fo 
fürdpten Einige fogar, daß Schritte geſcheben könnten, bie 
die friedliche Ausgleihung der obſch wedenden Zwiſtigkei⸗ 
ten unmöglich machten, und ber Tagſatzung Beſchlüſſe 
abzwaͤngen. Für jetzt theilen wir diefe Beſorgniſſe nicht. 

St. Gallen, den 20. Juni. Bern bat fo eben ein 
Comiite von deuifcben Flüchtlingen, welches aufrührertiche 
Profiamationen verbreitete, verhaftet und Die Bur ſche 
mit Paͤſſen nach ar Wr gewiefen. 

e 


giem 
Paris, den 15. Juni. Die Gerüchte über Zwiſte 
bed deigiſchen Koͤnigspaars erneuern ſich, und es beißt 
jogar, die junge Prinzeffin wolle nicht mehr nad Bruͤſ⸗ 
ſel zuruͤcklehreu. 


Ungarn. 

Wien, den 13. Juni. Die Zeitung von Zara be⸗ 
richtet aus Ungarn, daß Millionen von unbefannten Kaͤ⸗ 
fern die Saaten und das Grüne verzehren. Der zu ih⸗ 
rer Vertreibung gemachte Raub balf nichts, indem flatt 
der eingeiammelten oder verbrannten Käfer Millionen 
andere aus der Erde krochen. 

Spariem 


Einer Berechnung im Gal'gnanis Meffenger wifolge 


fol ſich die Zadi der zu religiöfen Zweden befliimmten Ger 
bäude auf 28,248 belaufen. Der Gefammtbetrag ber Kir⸗ 
eneintaͤnfte wird anf 300 Mill. Fr. berechnet, und übers 
fieigt den der Staaterinfünfte bei Weiten, 
Türkei. 

Konfantinopel, den 4. Juni. Die Nacdrichten 
aus Samos, die did zum 25. v. Mid. reihen, lauten 
ſehr befriedigend, und man fiebt ber baldigen Unterwer⸗ 
fung der Jaſel mit Zuverſicht entgegen. Befonders eifs 
rig zeigt Mich biebei ale Bermittler der Kommandant ber 
öftreiifhen Goelette Sophia, Kapitän Brunetii. Der 
Kommandant ber türfifhen Escadre, Haſſan Paſcha, war 
am 25. in dem Hafen von Bathi, das von ber Samos⸗ 
fen Befagung geräumt worden war, eingelaufen. 





Reueffe NRahriäten. 

YParie, den N. Zunft, Die 1 Fournate find mit Rachrichten 
über die Wahlen angeiültz es waterlicıt keinem Zwcitel, daß bie 
Minifteriellen eine auſſerordent iche Maioıttät erlangen merben. 
= jegt kennt man Übrigens blos bie Bildung einiger Wadolkolle⸗ 
gien, 

— Die Quotibienne will win, daß im Mirifterium volllän: 
dige Spaltung berricht,, und zwar wgim des Prö fidiums im tön, 
Rate, weidhes bie Doktrinäe dem Hr‘. Sulzer ütertragen wollen. 

— Don Karlos hat an die Dfü iere bes Schifſes Donegal, m* 


welchem er nad Gnsland gelommen, ein Dantfegungsidieiden 
wegen ihres lopalen Benehmens erlaffen, 


den 1. Juli läßt Der Unterzeichnete, jedesmal Mittags 
von zwei Uhr an, in feinem Haufe, jum Prinz Mar 
dabier, nachberzeichnete Pferde und Wagen in öffentliche 
Verfteigerung bringen, mozu er die Lufitragenden mit 
dem Bemerfen einladet, daß foliden Steigerern zwei Zab» 
Iungstermine auf Michaeli und Martini l. J. eingeräumt 
werden. 

Es werden verfleigert: 

Montag den 30. uni: 
2 Meit« und Edaifenpferde ſammt Geſchitt 5 
6 Zubrpferde mit Geſchirr. 
Dienftag den 4. Juli: 
4 Dierfpänniger Wagen mit eifernen Achſen, breiten 
Rädern, Feitern und Ketten; 

4 jmweifpänniger dto. mit dto. dio. Dto.; 

* einfpänniger dto. mit dto. dto. Die. ; 

2 zweiſpaͤnnige Ehoifen; ! 

4 einfpännige dto.; d 

4 gededtter Char-a-banc; | 

4 KRaftenfarren mit eiferner Achſe; 

4 Borderwagen mit böljerner Dto,; 

Mehre einzelne Räder; 

Verſchiedene alte und neue Wagenreife 5 

4 Rennſchlitten nebft vollſtändigem Geldhirrz 

Ein Paar Ehaifen « Gefhirre mit Kummer; 

Ein Paar dto. dto. mit Bruftblätsern 5 

Ein Char-a-bancs -®efdirr, dann 

Merfchiedene Karren und Waaengeldirre, 

Mannheim, den 21. Juni 1839. 


TS 
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Georg Puder, 
[2127] fiterarifbe Unzeigae " 
Bei Kari Groos in Heidelberg ift fo eben erſchit⸗ 
nen und in allen Buhbandlunaen zu haben: 


Hat Deutigland 
Revolution zu fürdten? 


Yarifola. 
gr. 8. geh. Preis 18 Er. oder 4 gr . 49 
ä Ueber s 2 ri 
die Unſterblichkeitl 
d x 


tr 
menfhliden Seele 
Ein Sendfhreiben 2 + 
an Herrn Prälar Hüffel 
in Karlsrube, 


von 
Karl Ehriftian von Fangsdorf, 
Großherz. Bad. Geheimen Hofratb und erſtem ordent⸗ 
Uchen Lebrer der Marbematıf in Heidelberg. 
8, geh, Preis 24 Ir. ober 6 gi. 


Neue-Speyerct SeitunaN 


Ds 
n. 





den 28. Juni 184,’ . 





Samsrag Pe, 128. 








Ynygeige 

Di mit dem 1. des naͤchſtkommenden Monats Juli ein neues Abonnement beginnt, fo werden biefenigen, melde gefonnen fd 
Ah auf die Speyerer Zeitung zu abonniren, erſucht, ihre Beſtellungen balvdigft zu machen, damit fie alle Vlätter fogleich nach deren 
Erſcheinen erhalten, . 

Die Speyerer Zeitung erfheint unverändert, wie bisher, wöhentfih fünfmal, und zwar, fo oft folder die vorhandenen Mate» 
risfien erfordern, mit Beilagen. Die Diesleitigen neuen Pofteineichtungen machen es und möglich, alle Nachrichten aus dem weflichen 
Europa um einen ganzen Tag früher zu ftefern, ald e3 früher geichehen fonute, Der halbjährige Pränumerationdsreis unfers Blattes 
it zu Grever in der Verlagshandlung, fo wie bei fänmtlihen Pofämtern des Rheinkreiſes 3 fl. 12 fr., und nur im Auslande finder 
ein nach der gröfern oder geringern Entfernung berechneter weiterer Aufſchlag ſtatt. Alle auswärtigen Leer belieben ihre Vefiel- 
lungen nicht bei der Medaktion direkt, fondern bei dem ihnen zunächſt gelegenen Poftamte zu mahen, wobei zu bemerfen ift, daß die 


ofen nur disjenigen Beftellungen beforgen, für weiche der Betrag baar entrichtet wird, 
F » ⸗ u * * — 
Privatanzeigen werten gegen eine Bergütung von Ar jr. für die Druckzeile in dieſes Rlalt aufgenommen, und einzelne Blätte-, 


fo weit der Borrath reiht, um 4 Arzr. abgegeben, 





Deutfhlano. 

Münden, den 23. Jant Ma die Stände iſt, und 
zwar zuerſt on bie Sammer der Reicherätbe, dur das 
f Siaatdmintiterum Des Innern vor Kurtem ein Ge 
fegreentwurf getramt worden, weicher den Bıplıoıbefdan 
zu Münden betrifft. Der Art. 1 dieſes Entwurfs er 
böbt die eur 5. 1) Fit m. des Finanggeirges vom J. 
3831 für bauicht Vollendnng eines feuerfeiten Bıblior 
thet⸗ und Archtvtgedäudes deſtimmte Ausgabe von 300,000 
fl. am Bebufe der Erdauung zweier Seitenflügel auf 
tie Summe von 50),000 fl. — Die Kammer ber Reiches 
ride dat Dieiem Geſetzesvorſchlage, To wie er vorgeleat 
worten dit, idre Zuitimmung gegeben. — Die Hammer 
der Abgeordneien deſchäſtigte ſich mir demfelben im ibrer 
bemiigen Sıpung, und flimmte ibm (mit 77 gegen 26 
Stmmen) gleichfads bei, jedob mit der Modififation, 
daB zum Art. I der Zulag gemacht werde: „Der Staais* 
miniſter des Janerneiſt datür verantwoctlich, daß mt 
der nun auf 500,000 fl. geſtelten Bauſumme alle Zwecke 
eines Bihlrorbef- und Arhbinbuues ohne irgend eine weis 
tere Nabforderung erreicht werden.“ Dieſe Mobififarion 
war zum Theil aus dem zweiten Ausſchuſſe hervorgt⸗ 
gangen, zum Tbeil (nemlich die Stelle: „ohne irgend 
etae weitere Nachforderung“) von Hrnu. Schwindl in 
Borſchlag gedracht. Mit dem Gefegeeintwurfe verband 
Diele Kammer noch den Antrag: „Es möchten die ber 
ftehenden Verordnungen über die Ablieferung eines Erem- 
ptard von jeder im Inlande erſchienenen Druckſorift an 
die Hof und Gtaatebibliothef, namentlich die Verord⸗ 
nuna vom 20. März 1533 mit geſetzucher Kraft ım gam» 
gen Umfange des Königreichs dburdariührt werden.‘ 

Münden, den 25. Junti. Zufolge E. Reicripts if 
die Staͤndeverſammlung um 3 Zage, namlich bie zum 


98. d. verlängert worden. — Nah Mündener Blättern 
jol ver f, Minıftertairarb Stürzer in der Kammer n. a. 
erflärt babın: ‚Gr Kurzem würden die polurchen Untere 
ſuchungen ıbr Ende erreichen.” Nach tem Landiagelu⸗ 
rier ſoll dieſe Erflärung blos gelanter badın: „Hoffen 
mir, baß der jegige Zufland bald «in Eade nebmen 
werde ; die Berichte werden von Tag zu Tag angeinte- 
fen, die Unterfubungen zu beicleungen; bie mir uns 
mwiederieben, wird added rubıg fein, Zwiſchen erfler 
und letzter Serfion il ſichtich ein großer Unterſchieb, 
indem dad „bis wir und wicderfeben‘, im Sinne bes 
Redners einen dreiiäbrigen Zeuraum bedingt. 

Aus Dperbefien, din 21. uni. Zu frledberg im 
der Wetterau, wo por tiniger Zeit ein ehemaliges Klo— 
frergebäude zur Aufnahme politiſcher Gelargenen einer 
riet und überwieſen warb, werten Anftalten getroffen, 
die ter Vermuthung Raum geben, daß mar dafelbft im 
Kürze mibrere Arrıftanten erwarte, Ga neuerer Deit 
batte ſich dieſes Deientiondicfat beinabe gänzlich geleert. 
Gent aber beißt es, Daß einige dem G ofberzogibume ar« 
gebörige, bitber zu Frankfurt wigen Theilnabme an ter 
bortigen Menterei ven 3. Aprl v. 5 in Daft und 
Unteriubung befindlide Perſonen nab Lem befragten 
Ort gebraht werden folen, um daſelbſt ibr Urtbeil, das 
den biegen Gerichten anheimyrgeben weeden fol, zu 
erwarten. 

Darmſtadt, ben 23. Junk. Die anf morsen in ber 
zweiten Kammer unſerer Ständeverſammiung orberaumie 
Berarbung ter Die Petition des Dr. Wilbeim Gchiiz 
bleidt einſtweilen ausgeſetzt, weil wegen der inmittelit ers 
folgten Berurtbeilung deffelben der dritte Ausſchus nod- 
mals mt Bericht gebörr merden fol 

Koblenz, den 23 Juni. VBorgeftern fing und 16» 


tete ein Soldat ber bieflgen Befagung auf bem Glacis 

der Feſtung eine weiß und blau geflidte Schlange, bie 

neun Fuß lang, und von verhälmißmäßiger Dide war. 
Schweiz. 

Zuͤrich, den 18. Juni. Folgeude Einladung batbas 
Gomite des Schugvereins befannt gemagt: „Sehr wich⸗ 
tige vaterländijcge Imtereffen, die gerade jept Im ber Ger 
fahr ſteden, verlegt zu werben, bewegen das Komite bed 
patriotiihen Bezirfsvereins Zürid, auf naͤchſten Souns 
tag, dem 22. Juni, Nachmittags um 2 Ubr, in dem Balls 
baus zum Reoitof im Döngg, den patetotiſchen Berirks⸗ 
verein zu verſammeln, und ale Mitglteder des Be zir ks⸗ 
und der Zunfivereine deſſelben dringendſt aufzufordern, 
an dieſer Berſammlung, die für ſich und als Borbereis 
sang auf bie Kantonal ˖ Bereineverjammiung von ber größe 
ten Bedeutung werden fann, ja fo zahlreich und vollſtaͤn⸗ 
dig ald nur immer möglich zu erſcheinen. Zuͤrich, den 
19. Junt 1834. Namens ded Komite: Das Aftuariat.‘ 
— Die Epambery-Deputatton ift be.ndigtz Nigaud und 
de Rabarpe haben ihre Berichte eingeſchickt. Die beiden 
Gefandten find fplendide mit Tabatieren beſchenkt wor⸗ 
den. — YAub an die Regierung von Graubundten batte 
das mailänder Gubernium das Begebrem geſtellt, zebn 
nambajt gemachte Fremdlinge, ‚als polrifwer Um:rtebe 
gegen die Nube der Nachdarſtaaten verdaͤchtig, To mie 
ale diejenigen Fremden, melde ſich gleicher Umtriebe 
ſchuldig gemacht hätten oder noch machen moͤchten, aus 
dein Rande zu weiſen. Im der Antwort bat ücdh Die Kr 
gierung bereit erkiärt, wenn bad matlaͤndijche Gubernium 
feine Behauptung mit naͤbern Angaben delege, jebt und 
in Zukunſt jenen Forderungen Rechnung zu Tragen. 

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt: Aus der weſtli⸗ 
ben Schweiz, deu 19. Inn. Berichte aus Genfbrim 
gen die Kunde, daß die nach Chambery geſandie eidge⸗ 
noſſiſche Deputation am 15. daſelbſt vom Könige von 
Sardinien empfangen wurde, und ben ih. Nachmittags 
wieder im Genf anlangte. Aus quter Quelle erfahre ich, 
daß der Empfang des Monarden ſehr moblwolend ger 
weſen. Die Deputirten, die gleich nach dem Koͤnige auch 
der Koͤnigin vorgeſtellt wurden, waren zur koͤniglichen 
Tafel gezogen, und während der ganzen Zeit ihrer Ans 
wefenhert mit Auszeichnung behandelt worben. Der Mo⸗ 
narch babe ſich, in Folge ber von ber Dipntation er 
baltenen Aufſchüſſe für befriedigt erflärt, und geüußert, 
feine eigene Neigung gebe dabim, mit der Schwer; in die 
früher gemobnten freunofibaftlichen Verdaͤltaiſſe wieder 
einzutreten, infofern die Mächte, mit denen er in legier 
Zeit gemeinſchaftlich zu bündeln fig bewogen gefunden, 
nichts dagegen ein zuwenden baben, und Gleicdes zu beab⸗ 
ſichtigen für gut finden warden. In diefee Beziehung 
bat maa mun, wie von guter Hand verfihert wird, von 
Setile medrer der deuachbarten Hoͤfe abnliche Aeußtrun⸗ 
gen, in Beireff der gegen die Schweiz berrichenden neue⸗ 
ren Snmung, versommea; auch ſoll von dem Geſand⸗ 
tem einer großen Macht die Andeutung gegeben worden 
fin: man werde fin binſiagtlich aller weitern Entſchlieſ⸗ 
fungen gegen die Syweiz nad den Anficpten und dem 


Benehmen Sardinkens richten, In wie fern fi bie das 
raufs begründeten Vermuthungen beflätiaen ober midht, 
muß fih aus den mäditen oificıelen M trbeilungen bes 
Bororts über die dur& Hen. v. Duſch eingebrachten Ers 
Öffnungen aus Wien, ergeben. Rab dem was bis jegt 
davon verlautet, wären fie mit jenen Ausſichten feines» 
wege übereindimmenb. 

In einem zweiten Shreiben der Allgem. Zeitg., aus 
Genf, vom 18. Juni, heißt es ferner: Die ſaweizeri⸗ 
{hen Geſaudien vergaben id nichts, ſtimmten aber den 
König dennoch fo günftig, daß er fogleip Betebl zur vol⸗ 
len Wirderheriielung der freundnachbarlichen Berbält- 
niffe mit Genf und Waadt und zur freien Kommunika⸗ 
tion gab. Schon in diefem Augenblicke reist man leicht 
und ohne vfirre Pille nad Savoyen, nad Cbamouny 
u. f. w. Es wurden während der Sperrung allerdınas 
einige Genfer in Savoyen arreıirt, dies ſcheint aber nur 
Individuen getroffen zu haben, welde der dortigen Res 
garerung in poliriiger und pulizeilider Beziehung einige 
Uarude einflößten. 


Aus der Schweiz, den M. Juni. Die Bündner 
Zeitung fchreibt aus dem Münftertbal, die Sperre für 
Menſchen und Vich fei Dort Öffreichlicher Seite berritd 
auggefüber worden. — Faſt alle Stände haben gegen bie 
Trennung von Neuenburg ihre Geſandten inftrwrt. Rue 
gern, Das dermalen den Dr. Caſimir Piyffer und den 
Staartsrath Steiger an die TZagfarung Fender, gebet wer—⸗ 
ter, da es die Umgeſtaltung des Kantons in einen un— 
gefürfteten Freiſſaat beantragt. — Ya Bern bar die Po— 
Itzer zwet Aufrufe in Beſchlag genommen (der eine ıfl 
beiitelt: „das neue Deutſchland an die Unterdrädien 
Deutſchlands““3 der andere: bad neue Deutſchland an bie 
deutlichen Soldaten‘), in welden fünf namentlich unier- 
zeichnete und anf die Ummwälzurg ihres Barerlandes ins 
nende Deutite die Schweiz geradezu für verpflichtet er» 
fären, fi zum Sammeiplag ıbrer Motten berzugeben. 
Dir Buchhändler, ter den Druck beſorgte, it verbaftet 
worden, — Gr allen Toeilen der Schweiz rüſten ſich bie 
Feennde der Schießfunit zum Beſuche des Saützeufeſtes 
im Zur, von dem Jeder etwas Auſſerordentliches er» 
wartıt, wenn aub nur nach dem Koiten der Zurüſtung, 
da einzig ſchon Die Erbauung der noͤthigen Naumlichfeis 
teu aus Holz, das übrigend als ſelches feinen Werth 
necht verliert, auf 11,000 fl. angeſhlagen wird, 


Zurich, den 21. Juni. He. Dr. Doßmenper, der vor 
Kurzem aus Münden verwieſen wurde, ift zum Profeis 
for ver Poiloſephte am kyceran zu Soloihurn ernannt 
worden. — Ju ©. Gallen wurde im dem großen Natbe 
anegeiproden, daß zwar ſtaatsrechtlich Abybergé Zulafe 
fung zur Tagſatzung nicht verweigert werden könne, daß 
fie aber ein Hohn gegen die Eidgenoſſenſchaft wire, 
Kerner wurde die Geſandſchaft, für den Fall, daß bıe 
Maßregel der auswärtigen Regierungen in Beſiehung 
aus das Paßweſen fortvauern, ermädtigt, baß fie zu 
—— gegen die aue waͤrtigen Staaten mir 
wirke. — 


#$ranfreid. 

Nancy, den 16 Juni. Die flüchtigen Deutſchen, 
welde ſich bier aufbieiien, baben uns groͤßtentbeils ver 
laffen; einige gingen nah Amerika, einige halten ih in 
Paris anf, mehre leben in der Schmei;. 

Parıs, den 22. Juni. Der Pairsbof bat bis dieſen 
Tag mehr als 400 Verbaftnahmen, Nabjuhungen und 
Unterfuhungsfommiffionen erlaſſen. Die Anzadl der in 
Paris oder innerbalb der Bannmeile ſeit tem 11. April 
bewerffteligten Berboftungen übersteigt 960. Die Zabl 
der in (vom feit dem Beginnen der Inſurrection vorge 
nemmenen Berbaftungen birrägt zwiſchen 1150 und 1200. 

Paris, den 23. Jun. Gm 12 Berufen, in welden 
die Deputirtenwadlen geitern beendigt wurden, erlangte 
das Minifterium die Oberhand, was übrigens um ſo 
weniger Wunder nebmen darf, als die Stimmung von 
Paris fhon feit längerer Zeit der Oppofiiton merorud 
abbold if. Im erſten Wablkollegium unterlag Dupont 
de FEure mit 188 Stimmen gegen Jaquemenot, der 287 
erlangte; im zweiten Wadlbezitk traf Hru. Lafttte das 
gleihe Loos, indem er nur 702 Stimmen erbieit, fein 
Gegner Lefebvre ader 9%. Im vierten Bezuk ſtimmten 
für den minıfierielen Kandidaten Ganneren 565, für 
Odilon Barrot blos 210; im fünften Bezirke für den 
Miniſter Thiers 508, für, Solverte nur 3175 ım ſecheen 
für Deleſſert 699, für Arragao 5375 ım zmwötfien für 
Danie 358, für Ehateoubriond 60; im vierzehnten für 
———— 265, für Lafitle 128. — Die Herzogin von 

erry bar einen wichtigen Aft unſerzeichnet, ben ber 
Eutfagung auf die Bormundisaftiprer Kınder. Während 
ibred legten Bufenthalicd zu Prag hatte Rarl X. dieſen 
Akt von idr verlangt, als Felge idrer Ehe. — Ju der 
Kirche der Invaliden iſt ein Grabſtein gefunden worden, 
auf welchem man ſolgende Inſchrift Pest: „Hier ruht 
die Ache eines guten Franzoſen, eines braven Solda⸗ 
tem und eines irefflichen Familienvaters, J. B. Jour⸗ 
dan, Marſchall, Patr von Frankreich, geſtorben als Gou⸗ 
verneur der Invaliden am 29. November 1833.“ 

Im ganzen Niederrdein. Departement find ſaͤmmtliche 
Wablen zum Vortheile des Miniſtetiums ausgefallen. 
Im erſten Straßburger Kollegium erbielt der miniſtertelle 
Kandidat 121 Stimmen, jener der Dppoflion (Voyer⸗ 
dD’Argenfon) 91; im zweiten Kollegium der Kandidat des 
Mintfieriums 105, jener der Oppojltion (Ddtlon-Barroı) 
99. Gleiches Reſultat ergab fib in den Wablfolegien 
von Hagenau (mo den 103 Stimmen des Hrn. Goule 


manıt 251 mınifteriele entgegenflanden), zu Zabern, Siiettr . 


ftadt und Weißenburg. — Im Öberrbein, Depariement 
zeigte fi wider Vermuthen ein andered Ergebniß. In 
Golmar erbielt Nıfolaus Köchlin 158 Stimmen, fein mis 
niſterieller Gegner nur 625 ım zweiten Kollegium Gol⸗ 
bery 281, der miiſteriele Randivar 162. Alle bie jetzt 
beendigten Wahlen im Mofel» und Meuriher Departeiient 
find, mu Ausnabme einer einzigen, zum Boriheile dee 
Miuyieriumd ausgefallen, . 
Spanien. 
Folgendes poltiiihe Glaudensbekenntniß wurde in 


Madrid gebrud:, und cireulirt dort und in allen großen 
Stadten Spaniend: „Ich alaude an Iſabe Ua die Zweite, 
die Schoͤpferin des Glückes und Nubmes Spaniens, Die 
empfangen wurde von Maria Ehriſtina durch Ferdinand 
VIl., die gelitten bat unter Calemarde, die beleidigt und 
beſchimpft worden ift, die hinabgefliegen ift zur Hölle, 
zu erlöfen alle guten Spanier, die ihrer Ankanft entges 
genfaben, aufgeſtiegen auf den Thron ihred Vaters, wo 
fie figt zur rewien Hand ihrer Mutter, der Königin Res 
gentin, au richten die Guten und die Böfen. Gh glaube 
an den liberalen Geiſt und die heilige Allianz Franfreite 
und Englands, an Bergebung der frübern Sinden, an 
Wicderauferichung des Nationalfongreffed und jeine ewi⸗ 
ge Dauer. Amen.’ ‘ 
Griedbenland 

Münden, den 23. Jun. Ein Kurier, welcher am 
31. Ma: Nauplia virlaffen bat, iſt geftern Bier angefem« 
men. Zufolge der Nachrichten, welche gr gebracht bat, 
mar burd die Wisbelligfeiten und Berändernungen im 
Scooße der Regentschaft die Öffentlihe Rube in Feiner 
Weite gefört worden, und die Geſchafte nahmen fort 
während den gewohnten Kauf, Mit derſelden Gelegen⸗ 
beit find Einladungen von ber Regentfhaft an den Hrn. 
Gebeimenrath v. Kleyze gefommen, nad melden dem 
Bernebmen noch der König von Balern demielben einen 
dreimonatlichen Reife-Uriaub gegeben baben, um der 
oberften Derörde des jungen Koͤngreichs bei der Anlage 
der neuen Hauptſtadt und_der dffentlihen Gebäude von 
Athen mit Rath uud Tomi debulilih zu fein. Hr. Ger 
beimeratbh v. Klenze wird, wie wir hören, ſchon in eini» 
gen Wochen zu biefer neuen Reiitnmung abreifen, bie 
ibn Gelegenbeit werheißr, feine frübern Werbienge um 
die Architektur mit meuen unter ben Ucberreſten ihrer 
ſchoͤnſten und vollendetſten Denfuäler zu vermebren. 

Nauplia, den 30. Suni. Graf v. Armaniperg bat 
nit, wie Sie virleicht geglaubt haben, die Prafidents 
{daft verlorem, fondern nur die Repräientatien, infofern 
fie aus der tegentſchaſtlichen Kaffe bejtritten wurde, Die 
Gelder uud Rechnungen derſelben baden fih nad ſicherm 
Vernehmen bei der Unterfuhung in der größten Ordnung 
aefunden. Auch infofern bafıer alfo nicht der geringfie 
Flecken on dem durchaus ehrenbaften Charakter dieſes 
avegezelchneten Staatemannes, und wenn es Anfangs 
bied, daB der Regentſwaſtsſektetaͤr, welcher zugleich Pri⸗ 
vatſekteiar des Hrn. Grafen und Verwalter jener Kaſſe 
war, ſeines Dienſtes fei entboben worden, jo ift dies, 
wie wir bören, babin zu berichtigen, daß na dem, mas 
vorgefallen, und nad Herfielung der vollen Regelmäßig» 
keit jeiner Geihäfteführung er feine Entiafjung felbit nahm, 
und jeden Eintritt in andre Dienfiverbältnifje verweigerte, 
Selbit die Nepräfentation bat nicht gelten, im Gegen⸗ 
tbeil haben wir eine boppelte, fatt einer Einfaden, bie 
Eine in dem befondern Regentsſchafsſaale, deffen Miethe 
und Einrichtung Dre Majorität der Negentidaft burdiges 
fest bat, und wo auf Koften der regentſchaftlichen Kaffe 
repräientirt wird, die Andere im Hotel des Grafen Ar 
mansperg, wo bie Geſellſchaften und Unterhaltungen ber 


verſchlebenſten Art, befonders in Sofreed, nicht nur fine 
Unterbrechung erfabren baben, fordern auf eigene Roften 
des Grafen auf einem noch glängenderen Fuße, ale «6 
feüper geigap, farıgefünrt werden. 





Reueſte Nadridhtem 


London, den 21. Juni. Die Mornina»Poft zeigt 
an, es babe ſich eine neue Spaltung im Kabinet erbos 
bin, und zwar rückſichtlich der Ernennung dee Marguıs 
von Gonyradam an die Gtelle einte General» Poitdtr 
rektors. Um das Mwiſterium noch einge Zeu zuſam⸗ 
my zu hatten, bet man für noͤtdig eractet, dieie Er— 
nennung wieder zurück zu netmen. Der Courrier ers 
klaͤrt, daß dieſe ganze Nachricht durchaus grundlos ſei. 


Madrid, dem 15. Juni. Zufolge eines kDekrets 
vom 8. Zunı it das Geietz Karl II. vom 16. Zulı 1784 
wieder tn Wirkung geſetzt, weldem zufoige bie Giſchöfe 
die Ernennung ihrer Generalotfarıen der föntgl Geneb⸗ 
miqung unterwerfen maͤſſen. — Die Königin bat tem 
Kürften Talleyrand und den übrigen Unlerzeichnern des 
Quadrupelallianztraktats dad Großkreuz Des Drdens Karl 
Ill. verlieben 

Paris, den AM. Juni. Der Herzog von Baſſauo 
fol zum Generafgeuverneur von Algier ernannt werden, 
— Unter kon wieder ermwäbten Deputirten bemerft man 
u. a.: Odilon Barror, Dupont de Eure, Bignon, Ber, 
ryer und Fleury de Ebadenien. — Der Tempe bemerft, 
mar kennt dermalen das Reſultat der Wablen ım 181 
aleaien. Bon dirter Zabl acbörten ber eigentlichen Op⸗ 
poſition mäbrend der vorigen Legie latur ungefähr 15 Sum 
men an, dermalen «twa 30 — Auch Georg Lafittie und 
Lamartine find wieder gewählt werden, 


___ Medattenr and Berleger ı Ma dr. Rein. 


[2123°) Unfundıqguna 
Ber Umolia Henel, neben Dem Mesierunararbäu)e 
in Speyer wohnend, find neben den (bon befannten Gore 
ten Raub» und Schnupftabaf und andern Speterewog- 
ren, ferner zu verkaufen: ale Gattungen feine Liquere, 
Diannbeimer Wafler, Ebocolade, engliſche Schubwichte 
von Fleedworde uno Zobn, ın zonjen und baiben Peck⸗ 
ben und Schachte'n, wobltiechendes Kräurero!, von Dem 
rwenige Tropfen binreiben, ein Zimmer in bartümiren, 
mwoblriechendes Aräuterhaarol sur Verſchönerung, Wadhye 
thum und Erhaltung der Haare. Alles zu den dilligfſen 
-eifen 
Epever, den 17. uni 1831 


[21085] Mut fdecieller Genebmigung 
&r Mai. Des Karfers von Deftreid. 
Am 15. Juli 1854 


aeſchieht beſtimmt und unmiderruflib Die Wurfpielung 
des Herrn Bıncen; Neuling aebörisen arofen Braur 
baufes famme Wohngebäuden und Bärten zu Wien, 
im Wertd von einer Million Gulden uno 
23,999 andrer Prämien von fl, 52,500, 31,000, 25,009, 


21,750, 17,000, 19,100, 10,000, 7750, 5800, 5000 x. 
im Sefammtbelauf von 

Einer Million und 400,000 Gulden. 

Dieſes fhone Anduitremaf umroßi eine Menat 
großer und folıder Bebaude, webon allrın das mit berr- 
fbarircher Pracht eingerichtete Wehnhaus eine Kocate 
von 27 Fenfiern bar, und ım ernen Steckwerke 16 Ap⸗ 
partements entbält, einen 3000 Perfonen faſſeaden Wırrbe- 
aarten, fo wie wertläufiae Gemüſe- und furanlogen und 
ale zur Bereitung des Bıers auf zatertſche Were nötdige 
Vorrittung ım aröfiten Style. 

Eine AUblöfungsefumme von 300,000 
Gulden ift für das Brauhaus garantirt, 

Yoofe find ab R.-oder Krb. a4 P. Cr, cf. 5 Von» 
dent» WMünge) por Stück zu haben, und der Urbernabme 
von 5 Stück wird das Sechſte unentgeltlich aufgeachen, 

Hauptbureau von I. N. Trier 
in Gionftur a. M. 
r2125°] Daurrerfieigeruna. 

Dientoa, den 21, Jult nahnbın, zu Sreyer, im dem 
MWischebaufe jur Krone, Nachmitteqa 1 Libr, 

Laſſen Herr Daniel Rooe, Werth und Handels 
mann und deſſen Ehefrau, Julie Weiller von Sbeher, 
nachbeſchredenes, ıbren aebereudes Immeobite unter ons 
nehmbaren Bedingungen aut Eigenthum, oder aber, felis 
in dieſer Hinſicht kein annebm bares Gebot erfolgen foll.r, 
oui einen frhejäbrigen Benand öffentlich verfleiger:: 
nämlid: 

Das su Speyer an der Hundegaſſe arlegene Wirths— 
baus sum aoldenen Hechte, mit einem Uuegange auf die 
Wormferfitoße und eınem Ausgange auf die Hundegaſſe, 
beſtehend zur ebenen Grde ın 4 Zimmern, einem Yiler 
den und einer Rüde, ım ebern Stocke in 6 Zimmern 
und einer Küche, ſodann in 2Speicherkammertn, 2 grofs 
fen Epeichern, 2 Kellern und übrigen Zubebörden, Des 
Carge bearanzt einſeits Durch Glaſet Belger, anderſens 
Durch die Wormferilraße; ftoß: vornen auf dieſelbe Straße, 
binten auf bemeldere Hundegaſſe. 

Epeyer, den 25. Juni 1881. 





G.,eucter. 

[2129*] Die Hertn Gebrüder Clobs von Doden- 
heim laſſen dern 25. Sul d, 5. nachſteheude qutachaltene 
Weine, aus Den beiten Lagen von Dadenbeim u. Freins 
heim (boser. Rbeinkreis) Durch Den unterfchriebenen Por 
tar öffentlih verdeigern ; nemlid : 

1) Morgens 9 Uber in Dadenkeim; 
57 Helsoluer 1822r, 


85 „ 1825r, 
150 „ 48275 und 
2% „ 1831r. 


2) Nabrirogs 2 Uhr in Herxdeim 
190 Hektoliter 1828r. 
Proben fonnen fhon 2 Tage dor der Steigerung ab» 
geben werden. 
Srunfladt, den 24. Juni 1831. 
Dh. Mord, Notär. 


Reue Speye 


rer Zeitung. 





ro 


Sonntag 





* Mein politifches Glaubensbekenntniß. 


Diefes, von einem Sfraeliten anno 1800 abgelegte, politiſche Glau⸗ 
bensbefenntniß , wird anno 1834 allen Menichenfreunten hier 
mit zur Prüfung und öffentlähen Begutachtung vorgelegt von 
einem guten Ehriften. 
Ich ſuche Wahrheit, liebe fehr meinen Tandesvater, 

meine Landesgeſchwiſter und mein Vaterland. 

Ich glaube, daß Menfh, Jude und Ehrift gleichbes 
bentende Worte find, in Beziehung auf ben Staat, 

Ich glaube, ein guter Jude it auch ein guter Menfch, 
und daß er auch ein guter Staatsbürger fein kann, fein 
muß. 

Ich glaube, daß es fein Geſetz gibt, bad den Juden 
hindert, ein guter und alſo nüplicher Staatsbürger zu 
fein, 

Ich glaube, daß der Staat, in welchem ich geboren 
bin, verpflichter in, mich als Menfch zu behandeln. 

Ic; glaube, daß der Etaat verpflichtet iſt, mich zum 
guten Menfchen zu bilden, eben fo, wie meıne eltern, 
mic; zu dieſem zu erziehen. 

Id glaube, daß es Wohlthat für den Staat iſt, wenn 
er nur Ein Geſetz hat für alle feine Landesfinder, und 
Berluft, wenn er biefe im Geſetze ſondert. 

Ich glaube, daß mur in der Kirche eine Sonderung 
ftatt finden darf, durchaus nicht außer diefer, 

Ich glande, daß bie Menfchheit leidet und bie Mens 
fchen leiben, fo lange ed noch verſchiedene Neligionen ger 
ben wird. 

Ich glaube, daß diefes Leiden durch das Heben ber 
Juden gemindert, abgekürzt werdet wird. 

Id) glaube, daß biefed Heben Wohlthat für den Staat 
mehr noch, als für die Gehobenen felber ift. £ 

Ich glaube, daß die politifche Ausſchließung der gu— 
ten, der heiligen Sache mehr geſchadet hat, ald die Scheis 
terhaufen ihr gefchadet haben. 

Ich glaube, daß die orthodoxe Macht getheilt, dadurch 
geihwächt und dadurch befiegt werden müßte, 

Ich glaube, daß nie politifche Vortheile an religiöfe 
Bedingungen geknüpft werden dürfen. (Ich glaube, daß 
eo feinen Katechismus gibt, der dad Wort Religion 


129. den 29. Juni 1834. 





allgemein, durchaus richtig erflärt,. ald politifche Aus— 
gleihung.)} 

Ich glaube, daß wenn ber Etaat eine Religion zur 
Bedingung des Geuußes politifcher Vortheile macht, er 
der guten Sache fhadet, denn er befümmt religiöfe und 
politifche Heuchler. 

Ich glaube, fein Landesvater follte Stieffinder haben, 
fein Landesfind Stiefgeſchwiſter, und, ohne einen richter 
lichen Spruch, Feines feiner Kinder auf einen Pflichttheil 
gejegt werden dürten, 


Deutfdhland. 


Münden. Gelegentlid ber Berbandlungen über 
dad Zolmelen einnete fih die Deputirteufammer m. a. 
folgenden Wunſch an: ed möge der Art. 23, Abfag 2 
und 3, des Rbeinſchiffahrtsverirags vom 21. März 1831 
biafihtlih der Erlegung ded Rdeinzolls auf den k. d. 
Freihafen der Stabt Speyer in der Art angewendet wer» 
den, daß für den Theil der Schifföladung, melder in 
dieſem Freibafen ein» oder ausgeladen wird, ber Rhein⸗ 
zoN auf der nächſten Zolflele nur nad dem Berbältniß 
der Flußſtrecke von dieſer Zollſtelle an bis zum Freibas 
fen zu zablem if. 

Die kirchlichen Mißverſtaͤndniſſe in dem beiden rbeinbefs 
ſiſchen Gemeinden Undenbeim nnd Habndeim find durch 
Bermittelung des Regierungstowmiljärs in Mainz, bes 
feitigt worden. 


Shwetz; 

Aus der weſtlichen Schweiz, ben 22%. Juni, 
Sie baben bereitd aus berniſchen Biättern erfeben, daß 
am 18. bafelbft entdedt worden, daß eine Zabl deutſcher 
Flüchtlinge einen für Deutſchland beflimmten aufrüb- 
rerifchen Aufruf im mehren tauſend @remplaren ber 
reits batte drucken laffen, daß aber die Eremplare noch 
vor der Berjendung von der Behörde im Beſchlag genom⸗ 
men wurden. Zugleich find die Urheber verbafet wors 
den, und foßen inegefammt mit franzöſiſchen Paͤſſen fort 
gewiefen werben. En Blatt nernt unter ihnen die Nas 
men: Gebrüder Breidenftein, Peters, Scharpf, Barth ıc, 

rantreid, 

Paris, den 24. Zunt. Hr. Lafitte iſt zu Eoreur 
wieder newäblt worden. Im Süden fielen viele Wahr 
len zu Bunflen ber Legitimiſten aus. 


Spanien. 
Paris, den 20. Juni. Briefe aus Madrid fprcden 


von Unzufriedenheit in Folge bed neuen Cenſurediktes. 
- Diefe Verordnung babe einen eben ſo ſchlimmen Eimdruck 
gemacht, ald der Bertrag und die Bullciins aus Porrw 
nal vorher Freude und Jubel verbreitet hätten. Der Ber 
fehl ſei allzu ſtreugz er gebiete nicht nur worberine Durdys 
fibt aller Gournalartifel über inländiihe wie über aus—⸗ 
waͤrtige Politik, Sondern er erlaube nicht einmal den uns 
gluͤcklichen Schriftſte lern, die aufgeopterten Ideen beſchei⸗ 
den durch weiße Lücken zu erſetzen. — Uater Koͤnig Fer 
dinand gab es beinabe durchaus keine Preſſe in Erw 
rien. Das Amtéblatt, bie Gaceta de Madrid, wäre faum 
geduldet worden, bätte man nicht zum Bekanntmachen 
der Befehle ein Zournal gebraucht. Jetzt dürfen Blatter 
defteben, Wider deren Zabl, noch die rubige Andeutung 
der Meinungen ift beidhränft, und alle die vorläufigen 
Verordnungen darüber werden den Cortes vorgelegt, um 
ibren Beſchluß zu vernebmn Die Cenſurordonnanz 
ſcheint alfo nur vorübergehend. 


Staliem 


Rom, ben 16. Juni. Wenn mir aut unterridtet 
find, fo iſt in Neapel vorerft noch feine Ausſicht, daß bie 
Regierung eine Berfafung proflamire, Wenn es je das 
zu kommen follte, jo wird bie Konſtitution gem nicht 
to audfallen, mie unfre Liberalen fi ed ıräumen. Die 
Beforgniß, melde die biefige Regierung über das Bir 
führen des Nachdarſtaates hegte, ſcheint gänzlich ger 
wichen. cAllg. Zeitg. 


Griedenlanb 


Nauplia, den 50. Mai, Das Zeugenverhör. des 
Veribhmwörungeprozefjed if für zwei der Lingeflagten, 
nemiich für Koloforreni und Plaputag geichloffen. Näds 
fen Montag (2. Juni) wird der Gtaateprofuruor Dr, 
Maffon ſprechen, die beiden Advofaten ber Augeklagten 
werden antmorien und endlich der Etuatsproinrater feine 
Gegenrede balten, woronf unmittelbar das lirbeil gefäßt 
mwerden fol. — Der ruſſiſche Geſandte, Hr. Karafafl, 
ſpricht fich offen als Freund einer Partei aus, die wahre 
ſcheinlich obne Wien und Willen des Kaiſers von Nups 
land fich die ruſſiſche nenut. Als phanariotifcher Grieche 
hat er viele Verbindungen unter den Griedhen, und bes 
nutzt ſolche keineswegs zum Vortheile der biefigen Regie— 
rung. Er gebt ſo weit, ganz laur zu erflären, daß die 
Angtklagten unſchuldig ſcien; mas bis jent vorgebracht 
worden, ſeien lauter Kleinigkenen. — Der picun ce 
eſaudte, Graf Luſi, iſt das Echo von Hra, Katafafl, 
gewiß nicht aus ntrigue, jondern aus Gefalligkeit und 
leicht fich bingebendem Glauben. Was ihm jener vers 
fichert, glaubt er, umd redet daher öffentlich in deſſen 
Einen. Der Schaden, welcher bier daraus für die Re— 
gterung erwaächet, iſt ſehr groß, da bie Griechen Seit 10 
langen Sabren an den Einjluß der bier anweſenden Dis 
plomaten gewöhnt find und Daher mehr auf deren Stim⸗ 
me geben, als jie tbun ſollten. Wie bier ein Theil ber 
Diplomaten Io ganz und gar Lie pafionde Stellung vers 
feunt, davon bar man in anderg Yändern feinen Beariff, 
fersjt 1a Ron u. Konſtantinopel nicht. Nirgtuds fällt ed 


den Diplomaten ein, Ab fo rückichlslos in die Innern 
Angelegenberten eines Landes miſchen zu wollen als bier. 
Der franzoͤſſche Selandie, Baron Nouen, und Der ſchwe⸗ 
diſche Geihäfisträger, Dr. v. Heidenſtamm, bilden in 
dieſer Ruckſicht eine ebrenwertbe Ausnabme und haben 
ihren Stantpunft richtig erkannt, Bei dieſen Männern 
bat niemals ein Jutriguant Gebdoͤr gefunden, fo fehr fin 
auch vice darım bemüht. Der baterithe Gejchäfteträr 
ger repräfentirt bier unftreitig dasjenige Kand, das am 
meiſten dabei beiberligt iſt, daß es bier gut gebe. Herr 
v. Gaſſer könnte dader fuglich dem andern Gefandten 
als Muiter dienen, Denn to dieſer geübte, erfahrne und 
kluge Stoatänsinn den Gang der bieflgen Regierung bils 
ligt, dürften div andern au wohl auf ein ſolches Wort 
einiges Gewicht legen. Allein daß in Griedenland Nubde 
berrfcht, ſcheint nicht in der Abficht einzelner bier anuwe⸗ 
tender Agenten zu Liegen. Beſonders zeichnet ſich, wie 
ib ton in frübern Schreiben bemerfie, in dem Streben, 
der Negierung Schwierigkeiten zu bereiten, der engliſche 
Minifier Dr. Damfınd aus, — In einem Theile der 
Maina it ein Kleiner Auſſſand ausgebrochen. Die Re— 
girrung bat Truppen dorthin gefchich, und man qlaubr, 
daß die Ruhe bald beraefteßt fein werde, Dieler Theil 
jener Provinz mar neh von feiner Regierung unterwürfiz 
gemacht, und fir zedachten andy jetzt noch, ihr wılded bar⸗ 
bariiche® Treiben torrufithren, obte den Anforderumgen 
der argenmärtigen Regierung Sebör zu geben. Dieie Gele 
geubeit benupten abermals Intriquanten und begten dieſe 
Leute auf, Der Beweis if, daß die Uufwiegier bebaup- 
ten, fe föunten nur einen König anerfennen, Der ıbncn 
von Rußland gegeben mürde, aber keineswegs einen vor 
Baterm ober reiner andern Macht. Dieſer unfinnige Sr 
danke ift gewiß nigt iu Den Köpfen dieſer Veure ent 
fhanten, weil er fo fremdartig iſt mit ihren ſonſtigen 
Geſinnungen und Weigunaen; er tit Ihnen wahricheinttdh 
mitteljt Stlberlingen beigebracht worden, (8. 3.) 





Miscellen. 

er aus gezeichnete franzäſiſche Ingenieur Michael Chera: 
Iter, gidt in einze Unmerkung ſeiner Söhrift: Systöme de la M= 
direranes, folgenden Stoff zum Nachdenken: „Ein Theil der 
Kojten der ͤfentlichen Arbeilen Der Ciſenbahnen, Kanäle, Schif ⸗ 
barmachung der Füllen. ſ. w., wird durch die Schwierigkeit der 
Durhftehungen und Cbenungen neranfaft. Die Wifen 
fhaft mus die Verfajrungsmeiie, deren man fih heute hierin 
bedient, in Bilde verbeſſern. Dermilen wendet man noch Pile 
rer, das unter Zugrunde-Legung von Salpeter bereitet worden 
(poudre A base de salpetre) dazu anz dad nemfiche it es, vers 
mittelft deifen man in die Seitenwände der Berge eindeingt. Al 
lein das Pulver iſi das nemlihe nah, was ed vor 500 Juhren 
mar, obgleich ſich feiitem vie Chemie mit unzähligen Entdeckungen 
bereicherte. Man hat gegenwärtig, um Errioionen beevorzubrin: 
gen, Miſchungen, die weit vorzügliher als dasſelbe ind; Dies gilt 
befonters von dem Potafhen- Eh’ortte, und vor Allem von den 
Sulminaten, Zur Zeit der Revolution lie; die franzöſiſche Reg’ 


* D 


rung Perfute im Großen mit Chloratzufeer anfelfen,; man gab 
teten Anwendung iedech anf, da die Aulereitung ſehr ſchwierig 
war, beſonders bei ten Urmeen, wo wan ohnedem in dieſer Hins 
ſacht ſtets mir Ueberelung und ohne Die gehörig Vorſicht zu Werke 
geht. Mit von Fulminzten, Die, menn fie ich entladen, hundertmal 
fo viel Gewalt als Zufpererrufver entwideln, ohne Gefahr umzu⸗ 
arken, bedarf es der geſchickteſſen Hinte, Allein das Vorwärts: 
breiten der Cioilifetion, unter dem Cinfluſſe der Induſtrie, ber 
heht darin, dat der Meufh die Anfirumente handhaben fernt, die 
er vorher nicht zu bemeiſtern verſtand, und Deren Kraft im genaue⸗ 
fen Verhäliniſſe zu der Geſchichlichkeit ſteht, welche ifte erfordern, 
Ep hat er fhon Wunder mit Kanonenpulser verrichtet, das feinem 
Erfinder das Feben raubte, fo find Gas und Dampf in feinen Hoͤn—⸗ 
den zu erſtaunlichen Hebeln geworden. Gegenwärtig wird die Wiſ— 
ſenſchaft durch die Dorurtheile des Chriſtenthums beherrſcht. Ihre 
Theorien, ihre einzelne Enttetungen, wurden jur Zeit der Glau—⸗ 
benäherrfhaft an das umbedingte Boöſe, an den Catan aufgefaft, 
unter der Infziration des libera nos a male, Meißtens ſuchten 
die Gelehrten die Leute vor den, einmal ald weſentlich Bife ans 
genommenen Dingen, blod zu bewahren, anjiatt ſich zu bemms 
ben, dieſelben nahlich und gut zu machen, Go gıb ed Denn Det 
terableiter, man verſtand fih aber nicht darauf, von der unge 
heuern Kraft Nutzen Yu ziehen, welche Die Mimofshäre während eis 
nes Gewilters enthält. Die Yehre von einer unbedingten Vers 
merfung, oder mit andern Worten die Lehre des Dualismus von Gott 
und Teufel, iſt es alte, die, den Gelehrten undemußt, die Wiſſenſchaft 
aufhaͤlt. Gründer ih dagegen De Wiſſenſchaft einmal auf Die Lehre 
ron einer allgemeinen Etwählung, auf den Offenbarungsfag: „Gott 
iſt Alles, was it,” dann wird diefelbe da die herrlichfte Gelegenheit 
zu Korifhritten finden, wo fie bis jegt nur auf Hinderniſſe gejlofe 
fen iſt. 





Neue Ochſen. Dis Sonntagsmazazin gibt einen gelehrten 
Aufſatz über De Ochjenarten in England: „Diejenigen, fagt ed, bes 
handelt man anders, weldte zum Schlachten beſtimmt find, als tie, 
welche den Plug ziehen follen; anders Diejenigen, welche Milch ges 
ben follen.” (Dorfjettung.) 





Münden, den 25. Juni. Ge Maj. ber König 
bat beihlofen, daß vom 1. Juli 1854 an in Dem Ks 
nigreiche dieſſeits des Rodeins 5 Dberpoftämter mir anges 
meſſenen Bezirlterntbeitungen wieder beleben, daher zu 
den bisherigen Obereoiläntern in Augsburg, Münden 
wid Nürnberg aud jene zu Negeneburg und Würzburg 
wieder errichtet werden folen, und daß die Gentralpofl 
kaſſe in Münden wieder berzufiellen fei. 

— Bei der Dietwfion ın der baier, Deputirtenfams 
mer über ben Bibliethekbdau bemerfie der Abgeordnete 
Tbemaflud: die bisherigen Brwiligungen Cwelde er aufs 
zählt) veranlaßten, dag man dieſen Yandıag ſchon dem 
Poltulatenlandrog nennen hörte. Der Präfldent erklärte, 
Daß es nicht möglid war, ungeachtet alles Eifere, ‚nie 
wieder zur Sprade gebrachten Unterſuchungeng zu Ende 


zu bringen; fein Schmerz fei fo aroß, als der deß MA 
ners. — Der Mintfier des Innern bemerkt, die Geniur 
werde mit moͤglichſter Schonung aler Intereſſen geübt, 
die Innern Angelegenhellen find frei, wovon die Tage» 
blaͤtter Zeugnng geben. -—- Die Aufreaung ın Deutſchland 
babe die Auſſicht in der letzten Zeit nötdig gemacht. Die 
bg. würden nicht leer nah Haufe fommen; ein Lands 
tag, ber fo wichtige Gelege beratbe und beſchließe, ſei 
keln Postulatenlandtag ; er zäblt die beſchloſſenen Geſetze 
euf. Es babe fih um böbere Abfichten gehandelt, und 
dieſe freiem erreiche. Für den Getegesentwurf ſtimmten 
die rbeinbateriſchen Abgeordneten Fitting, Klein, Koliot 
und Schultz; gegen denjelden Jordan, Brogino, Brund, 
Heydenreih, Euimaun und Schidenban;. 


Neueſte Machrichten. 

Madrid, den 14 Juni. Vorgeſtern batte bie Pros 
mulgatıon des estatuto renl mit großen Geremonten ftatt. 
Abends war Parade im Prado; die Truppen baten eıne 
ausgezeichnet Ichöne Haltung, jo daß man fie von franr 
zöſtſchen faum unterfcheiden fann. — R-S. (5 Ubr des 
Abendsj: ‚Der Graf Torend iſt zum Finanzmuiniſter ers 
nannt. Faſt ale zu Eenſoren ernanniıe Beamte haben 
ed verweigert, Diefe Stelle anzumebmen. 

Parıs, den 25, Juni. Die Wahlen dauern im nem» 
lichen Sinne fort. Die Dppofirion bat cinıgen Verluſt 
erlitten uud einige mintflerielien Kandidaten würden durch 
andere miniſterielle ericht, was deßwegen bemerfenswerty 
iR, weil Daraus bervorgebt, daß die Wähler das Bes 
nebmen ibrer frübern Deputirten mißbiligen. Die Dir 
plomaten find über Das bis jegt erlangte Reſultat fehr 
erfrent. 

Freiburg, den 27. Mai. Aus Konſtanz vernimmt 
man, daß die angedrobte Sperre gegen die Schwetz bes 
reits angeordnet iſt. Man erwartet ın dieier Stadt würt⸗ 
tembergiſche Beſatzung zur Durchſetzung der Sperranord⸗ 
nungen, wozu auch Oeſtreich u. Batern ihre Regimenter 
fchon an die Grenze beordert haden follen. (8. 8.) 


— — 


Medakteur und Verleger G Br. Loth 


Dbaleih ſch es unter meiner Xürde halte, mich mit 
einem Blatt, wie der Rheinbeier, ın einen Federktieg 
einzulejlen; fo fann ib doch nicht umbin, Die Beſchul— 
digung, als fer ıb dem k. Feiedensrichter grob begeg» 
net und das Widerfegen von fünfzig Perfonen gegen 
meine Arreſtation, öffentlich als eine unverfhamte Lüge 
ju e:flären. 

Neuſtadt, den 24. Juni 1834. 

Dh. Anödel, 


Befannımadhungen. 

2412?) Freitags den 1. Yuauft nächſthin, in Brün« 
ſtadt vor dem Norar More dafelbfi, wırd der Abtheilung 
wegen dffenelib auf Eigenthum verſteigert: 

1) Eine Steingutfabrif, beſtehend in einem dreiſtök⸗ 
figen großen Fabrifgebaude, Hof und ſchönen da, 


bei gelegenen Garten mit fließendem Waffer; in 4 
Deien, einem zweiten Hof, Wohnung, Eceuer 
und 3 fihönen gewölbten Kellern; alles ın der Ge⸗ 
meinde Grüͤnſtadt gelegen. — 

2) Zwei Maß» und Slafurmüblen mit arten und 
einer Wıefe, in Mertesheim, 3 Stunden von Grün» 
ſtadt aelauen, . 

3) 10 Morgen Acker und 2 Morgen Wies, in der 
Näbe dıefer Müblen gelegen. 

4) Unaeiähr 2 Morgen Erdacker, im Banne von fr 
felbeim; 4 Stunde von Grünſtadt geleaen. 

Nähere Berhreibung und Greigbedingungen können 
bei den Figenchümern Wilhelm Bordolle, Wirtib, und 
Bernbardt Bordollo Labier, wie auch bei dem Notär 
eingefeben werden. Auf portotreie Briefe wird man une 
gefaumt jede beaebrte Auskunft geben. 

Da dıe früder beftandene Socierät der Eigentbümer 
getrennt iſt, ſo werden die refpeetinen Gläubiger Derfele 
ben erſucht, ibre allenfalfigen Forderungen recht bald 
einfenden zu wollen. 

Eruünſtadt, den 10. Juni 183. 

Dh. More, Notaͤr. 


Neur und Obmetgrtas— 
verfieigerung. 

Dienflag den 4. des Monats juli, Morgens 8 Ubr, 
auf der Kebbütte im Büdleriſchen Wirtbsbaus, mird 
der diesjährige Grasvuchs von 500 Morgen vorzüglie 
hen Wiefen, ın 360 Looſe einaetbeilt, bei der Rebbürte 
gelegen und Herrn Berirfsingenrieur Denıs in Zweh⸗ 
beüden geböria, loosmeıfe verfieigert. 

Mutteriladt, den 20. Juni 183%. 

Der Bevollmäctigte, 
Herget. 


[23719] Mir ſpetieller Genehmigung Er, Majejlät 
des Kaifers von Oeſtreich: 
Den 15. Juli 1834 unmwiderruflid 
wird das f[böne, allgemein befannte, in Wien liegende 


Brauhaus ſammt Garten 
des Vincenz Reuling 
ausgefpielt und dem Gewenner als Wblöfungsfumme 
800,000 Gulden 
dafür boor ausbezablt. 
In dieſer reich ausgeflatteten Potierie gewinnen 
24,000 Treffer fl. 550,000 und 12,000 Looſe 
im Wertbe von „, 150,000 
sufammen fl. 700,000 vertbeilt in Treffer 
von fl. 300,000, A 25,000, fl. 15000 u. f. w. Hier 
von find bei unterseihnetem Handiungsbaufe-zju haben: 
Die aeitempelten Driamal « foofe zum aefegliben Preis 
vo fl. 5C. M. und bei Liebernabme von 5 Stück das 
Sechste gratis. 
Der ausführliche Driginal » Spielplan wird auf Der 
langen gratis eingejandt, 
8 €. Zuld, 


in Frankfurt om Mair. 


@127°] 


[2405*] IF Büder, Bein 
und Fälferveriieigerung zu Worms. 
Nachbemerkte zum Nablaffe des obniänali verflorbe- 
nen Gute beſitzets und vosmalıgen Fridenstichters Deren 
Ludwig Deifel geböriae Gegenjtande werden in dem 
Haufe Lit, C. Nro, 48 in Der Kammeretgaſſe zu Worms 
verſteigert werden, namlich } 
Montag den 30 1. M. u: an den darauf folgenden Tas 
aen von Morgens 9 Uhr und Nochmittags 2 Ubr 
Eine Bücherſammlung von circa 1000 Bänden, aiöß- 
tentbeils biftorifhe und juriftifhe Werfe, und jmwar 
viele der Bellen aus dieſen Fachern. 
Mittwoch den 2. Juli d. J Nabmittags um 2 Ubr 
vorerft folgende ganz reingehaltene Weine, nämlich: 
N r 1/2 Ohm 18228 Liebftaumilch, 


„ As3te 7} 
3) 6 „ 1833r 7 
4) 31f2 „ ABıle Katteriöcer, 
5) 71/2 „ 189 2 
6) 22 + 1rä3r ” 
712 Dbm 1832r bio, vermiiht mit Arlegshelmer aus dem⸗ 


ſelben Jabre; 


8) 2 ‚ 18338 Rriegeheimer, 

9 Bil „  Ad3ir Hercbeimer, 

10) 3 „ 18328 Gerolsbeimer, 

11) 3 » 18278 und 1831: Tiſchwein, 
12) 4 „ 1933r,Q 

13) 2 4163tr, 

14) 568 „ Adler vorher, 

1) 12 „ 1779, 

16) 12 „ Relbieein, 

17) 31/2 Srubwein, 


» 

Sodann eine Unzadi Fäffer, welche in verſchiedenen 
Großen zuſammen unaefabr 290 Ohm fallen, und 
morunter auch Lagerfäler — ale in Eiſen ge» 
bunden. 

N. B. Die Weinproben werden bei der Verfteigerung 

verabreicht. 

Worms, den 5 Juni 1831. 


Bittel, Notar. 








12430] kiterarifhe Anzeige 

für Eltern, Pebrer und Orzieber. 

Bei C. E. Etlinaer in Würzburg ift erfhienen, 
und in der J. €, Kolb'ſchen Buchbandiung in Speher 
ju hoben: 

Yufaaben, 900, aus der deutfhen Zprabe und Recht⸗ 
fbreiblebre, zur Selbfibefhäftiguna der Schüler in Wolfe» 
fhulen. Sechste, mit den wichtigſten ſprachlehrlichen 
Regeln vermebrie Auflage. (15 Bogen flaıf.) gr. 8. 
gebeftet 51 fr. 

Diefes für den Lehrerſtand fo wichtige Werfen er. 
freut ſich feit. der kurzen Zeit feines Erfhernens eines 
Abſatzes von mebr als 10,000 Exemplaren, mas mobl 
Die beſte Empfebluna ıfl, und es werden ſämmtliche Her» 
ren Lehrer geberen, ſich dasfelbe von einek benachbarten 
Buchbandlung vorlegen zu laffen, um fib von der Brauch⸗ 
barfeit überzeugen ‚gu fonnen. Bei Ubnabme ven 100 
Exemplaren und darüber, teit ein billiger Pattiepteis ein. 


